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NMEN PERPETUUM- 
Ewiges Liecht / 


Das iſt 


Fin ond viertzig Ebrꝛeihe Catholi⸗ 
ſche Predigen 


Auf alle Weſt⸗ vnd Kevrtäg 
deß gantzen Jahrs. 


Angezuͤndet 
Durch. dag Göttliche Sense der Lehr Ehriftt / heile 
gen Bätter: Tugenden —— nen Leben der hier⸗ 


| 
| 
| Derfehen mit —— Als 16 Sörften Thematum , 
| und Inahalt aller Predigen: Anderten Locorum S. Scripturæ, Drit- 
| ten Rerum, &c. 
Allen Predigern zur Beyhuͤlff und Entzuͤndung derChriftlichen 
Hertzen in der Liebe ng ie feiner Heyligen. 
Aut bore: 
Adm.R,P.F.HERMANNO MAYER, 
Ordinis Minimorum S Francifci de Paula, durch Teutſchland 
vnd Böheimbgeweften Provinciale: Notario Apoftolico, vnd 
erwehnter Provinz Defnicore, 
ANNO 
In gVo aVgVfRIßGIMVsIMperator ‚ConsILIo, &InDVftrlä LVnz CornVa 
franger , hoft-fqVe pedibVs sVIs sVbIVgablt. 
_  PERMISSU SUPERIORUM,ET PRIVILEGIO. 
Nünchen/ Gedruckt vnd verleat durch Yohınn Jaͤcklim/ 
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nen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn 


-IOANNI ADAMO 
m ANDREE. 
Deß Beil: Boͤm. Beichs Hürften / 


vnd Regierern deß Hauſes Fiechtenftain/ vnd 


Nickolſpurg in Schleſien: zu Troppau / vnd 
Jaͤgerndorff / Hertzogen / ıc.ıc. 


Durthleuchtigiſer Gertzog gnaͤdigiſter 


Stiffter vnd Herꝛ/Herr⸗ꝛc.xc. 


—75 Ines finſtern Berſtands muß der jenige ſeyn / fo 

8 —— die Prærogativam oder Borzug deß Eiechts indem 

NR a herzlichen Gebaͤw Gottes / difer Welt / nicht er⸗ 

IN SU 7 tennet: Seitemalen den Nugen / Werch vnnd 

Bortrefflichkeie deß Eiechts fan ung ſo gar / vnd 

neeandegm /hetennt machen fein contrarium; * Wie 
a 3 er⸗ 






N" in a RER = NET 
derſpihl / ſo da iſt die vpnannembliche vnd trawrige Finſternuß / 
J —— G 





als welche diſes hereli ck Gottes / die Welt vnd was 

darinnen iſt / haͤßlich verſtaltet: dann ohne Eiecht verftebrce 

alles fein Zierd und annemblichteit / fern Würcfung vnd Tu · 

gend: ohne Eiecht werden die ſchoͤnſte Gebaͤw vnd Pallaſt 

außſehen wie finftere Hoͤlen als Wohnungen der wilden 

Thier ; die ſchoͤnſte Angefichter der Menfchen / als haͤß iche 
Larven; was koͤſtlich ift von Sammer und Seiden / von Edl⸗ 
gefteinen/ Gold und Silber / fan feinen Glantz vnd Werth 

nit erzeigen / die ſchneeweiſſe Perlein / wird man von ſchwartzen 
Kohlen nicht toͤnnen vnderſcheiden: ohne Eiſchẽe iſt alies als 
todt / vnd ohne Wuͤrckung / kein Kunſt wird erkennet / kein 
Handlung kan man pflegen / vnd bleibt alles in einem Grewl 
vnd Verwirrung ligen. 
Das Eiecht herentgegen macht alles ſichthar / vnd gibt 
eines jeden Dings Werth und Schönheie an den Tag; ver · 

guldet den Lufft / gibt Zierd den Bluemen / Krafft den Pflan⸗ 
tzen vnd Kraͤutern / Fruchtbarkeit der Erden; Entdecket die 
Sriftalline Bruͤnn⸗ vnnd Baͤchlein; den Voͤgeln gibt es das 
Gefing/ Froͤlichteit den Menſchen / allen andern Creaturen⸗ 
in denen der Geiſt deß Lebens iſt / Muth vnd Munterkeit: 

bey dem Eiecht fan man allerhand Kuͤnſt erfennen / vnd er; 

greiffen; die Handlungen treiben / vnnd jederman feinen Ge⸗ 

ſchaͤfften nachſetzen. 

Dahero als Ott anfangs erſchaffen hatte Himmel vnd 
Erden / vnd das Eiecht noch nicht da war; ſagt MepfesGen. . 
1.:c, Terra autem erat inanis, & vacua ; Die Erd aber ward 
Jerloß vnd laͤhr; als ohne Nutze / vnnd nie zugebrauchen: ſo 
bald aber das Eiecht darauff erſchaffen ward, ſpricht Moyſes; 


Vi 
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| Vidie Deus lucem; quod eſſet bona; Gott har gefehen das 


Keiecht / daß es gut ware s als die Seel / vnd das Leben der 


Belt. 

Aber mit einem Wort alles zu fagen / der Höchfte Ruhm 
und Glory deß Eiechts ift / daß fich vnſer Hayland ſelbſt ge» 
wurdiget hat / ſelbigem ſich zuvergleichen / ſprechend: Ioannis 


. ap. 8: Ego ſum lux mundi; Ach bin das Eiecht der Melt: dar: 


durch er zuverſtehen geben wolte / daß gleichwiedas äuffersiche 
vnd zeitliche Eiecht an dem Firmament die Welt in jhrem 
Weſen vnd Vollkommenheit erhafter / alſo er der Welt / oder 
der Menſchen / ſo in der Welt ſeyn / geiſtlichen Nutzen / vnd 
Haylbetrachtend; jhnen die rechte Volllommenheit durch fein 
heilige Lehr erthailen kondte. 

In dem ich derowegen gegenwaͤrtige feſttaͤgliche Predi⸗ 
gen / als ein Goͤttliche Lehr / wegen auß heiliger Schrifft an⸗ 
gezogenen Zeugnuſſen / zuſamen getragen vnd verfertiget / von 
den lieben Heiligen Gottes / welche auch ſelbſt thails durch hr 
zen Tugend · Wandel / thails durch herzliche erthailte Lehr / oder 
auch durch großmuͤt hig wegen deß Chriſtlichen Glaubens auß⸗ 
geſtandene Verfolgungen / vnd Marter / mit ihrem Exempel 
der Welt als ein helles Eiecht vorgeleucht; der Ermahnung 
Chriſti gemäß / Matt; 5.c, Alſo fol ſcheinen ewer Eiecht vor 
den Menſchen / daß ſie ewer gute Verck fehen / preyſen 
ewern Vatter / der in den Bimmeln iſt: DiferBrfach halben 
hah ich diſes mein Feſtival intitulieren vnd nennen wollen / ein 
Ewiges Eiecht / als jederman / hier auff diſer Welt / dien⸗ 
lich zum Vorſchein / den Weeg der ewigen Seeligkeit zutref; 
fen. Weil man aber gemeiniglich / ſo gut man es auch maint / 
von duncklen / oder durch Neyd verblenten Gemuͤthern einen 

sure An- 
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Anſtoß leydet / ſo hab ich mir nicht getrawet diſes Seelen; 
Eiecht an das Cags⸗Liecht hervor zubringen / ohne vorher⸗ 
gehende Protection, Schutz vnd Vorleuchtung eines der Welt 
bekandten groſſen Kiechts fo uns an Ewer Gochfuͤrſtl. 
Gnaden Hochfuͤrnemmen Perſohn vorgeſtellt ſcheinet / als 
welche den erblichnen vnd alten Glantz deß Ourchleuchtigi⸗ 
ſten Hauß von Eiechtenſtain / mit dem newen jhrer ſelbſt aig 
nen Berdienſt vnd Tugenden verdopplen. —A 
Damit ich aber den ſo hellen Glantz eines fo Dirch⸗ 
leuchtigiſten Gauß mir meiner vnvermoͤglichen Rede nit 
verdunckle; will ich anders nichts anztehen / als was ich ohne 
Laſter der Bndanckbarkeie nie kan verſchweigen: ich verftehe 
die groffe Gnaden vnd onzahlbare Gutthaten / fo won demfel- 
ben vns herrühren / bevorab die ganse reichliche Stifft ⸗ vnd 
Vnderhaltung pnfers Elofters zu Wranaw / durch Hg 
tiche Freygebigkeit deß Weyland Ditrchleuchtigiſten Wuͤr · 
ſten vnd Gerrn / Gerrn Warimilian / ꝛc. Bund der auch 
Weyland Durchleuchtigiſten Fuͤrſtin vnd Frawen / Frawen 
Anna Eliſabeth/ ꝛc. Ewer Gochfuͤrſtl. Gnaden Groß⸗Mut⸗ 
ter; wie dann auch die Continuirung ſolcher Gnaden / vnnd 
noch mehr andere Gutthaten vonder ſeel. Gedaͤchtnuß Herrn 
BarterndemDurchteuchtigiftenFürften Carolo Etiſeb lo &c. 
vnd auch von Ewer Sochfuͤrſtlichen Gnaden ſelbſt jederzeit 
empfunden haben vnd noch empfinden; darunter ſich mein we⸗ 
nige Perſohn in particulari, und abſonderlich Ewer Hochfuͤrſtl. 
Einaden höchft Obligat bekennet. 
Iſt aiſo das Burchleuchtigifte Hauß von Liechtenftein 
auch difesfalls/dasift wegen der ihrangebohrnen Milde vnd 
Freygebigkeit / ein recht Wuͤrſtliches RT ie 
ma 


re 


mahlen nichts Fürftlicher iſt / als die Freygebigkeit / wie pro⸗ 
birt kan werden auß der Weiß zu reden der heiligen Goͤttlichen 
hrifft / in weicher Fuͤrſt vnnd Rreygebig / eines für das 
ander / ohne Worts vnderſcheid gebraucht wird: dann da 
doer heilige Geiſt Cant. 7. cap. die Geiſtliche Braut wegen ib» 
28 Gangslober / nennet erfic eines Zurften Tochter welches 
Wboort von den Griechen in ihren Schuelen außgelegt wird; 

Filia munifici ‚ & fponte dantis; ein Tochter eines frepgebigen / 
vnd germ miechailenden : Gleichfahls da Iaias ; 2 et Prin- 
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epsea, quæ funt digna Prineipe , cogitabit; Ein wird 

cken / was einem Fürften mol anftehet; har die alte 

Translation apud Vatablum ; Liberalis liberalia confultat ; per 

quæ liberalia fa&ta clarus ſurgit: in Krengebiger wird fich 

beratfeblagen von Erengebigfeit / durch welche fregebige 
 Mercfer klar vnd heruͤhmt wird. 

D wie beruͤhmbt / wie klar und heil / betrachte ich diſer 
Brfach halben das Durchleuchtigiſte Hauß von Eiechten⸗ 
ftein, Mich geduncket / ich fehe die Sonne an dem Firma» 
ment glangen: difen Riechten - Stein hätten jene alte Philo- 
fophi , wann fie zu vnſer Zeit gelebt haͤtten / für die Sonne ans 
gefehen / welche vor Alters der Mainung waren / daß die 
—— ſehe (axum candens, ein fewriger oder Eiechter⸗ 


Will alſo ohne vil Wort machen ein ſo glangende Son; 

ne mit Stillſchweigen verehren / vnd vnſern wunderthaͤtttgen 

heiligen Vatter Francifcum von Paula jnbruͤnſtig anflchen / das 

mit er durch fein vilmoͤgende Furbitt Ewer Hochfuͤrſtl. Rna· 

den bey Gott erwerbe ein langwirige gluüͤckſeelige Regierung / 

> Succelsion der Hochfurſtlichen a mehrers —— 
er 


——— 


——A 


dero Standes und Landes / vnd endlich darmit Ewer Sow- 
fürfttichen Gnaden durch den Vat er dır Eiechter / nach 
diſem zeitlichen Eiecht / das ewige recht teuichte/sc. cc. Ne 
ben welchem allem vndertbhaͤnigiſt bitte Ihro Sochfürftii, 
chen Einaden geruhen mein heilige Religion / ſambt mich / 
ferrner mic ihren Gnaden⸗Strahlen zubefc, einen, der Ich ver- 
barıe 


Ewer Hochfürftl, Gnaden 
Demuͤtigiſter Diener / vnd Fürbitter 
zu Gott. | 


Fr, HErmAannus MAYER, Provinc, 
German. ac Bohem. Definitor. 
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7 m . .  .. 
200 „Approbatio Ordinarij, 


Onciones iſtæ FeftivalesAR.P,Hermanno 
Mayer Ordinis Minimorum S. Francifci 
de Paulacompofitz , & à duobus PP. Theolo- 
gis ejufdem Ordinis approbatz ‚dum Chriftia- 


norum Heroum, Heroinarümque miram vitæ 


fandtitatem facrä eloquentiä proponunt, unäg; 
optirnos mores in populo Chriftiano non minüs 
fuavi, quàm efhicacı modò efformant, fidei or- 
thodox& infallibilitatem ſummè confirmant; 
dignz proin, quæ publici juris factæ nontantlım 
facrorum oratorum , verlim etiam quorumvis 
alıorum manibus terantur. 


... ItaCenf£o. 
Rs (LS) 


krancıscus Tacopus ZADLER , 
88. Theologixz & Jurium Do- 
&or, Cathedralis Ecclefiz Fri- 
fingenfis Canonicus ‚& Vica- 
zius Generalis, 


* 
WM 


A 


: Facultas Reverend.” P. Generalis. 


Fr. Antonius Perier , totius Ordinis Minimorum Cor- 
rector Generalis. Reverendo Admodum Patri Hermanno Mayer Or- 
dinis noftri Theologe, Divini Verbi Difpenfatori eximio,Provincia noflra 

| Germaniaex Provinciali ac Defnitori ſalutem. 
Nam ex celebrioribus Pulpitis qua concendiſti wobis conflet ſanam MF 
2 Doltrinam tuam, ſermonem purum ac elegantew, ad optim£ componen- 


dos mares Mcacem, dariora etiam sorda ad Chriflianam pietatem [uavi vo- 


duptate rapientem 3 prafentium tenore-tibi Rewerende Admodum Patri, fa- 
cAtatem concedimus qualibet opera twa 5 tam latino , quàm Germanico idio- 
mase typis mandandi recepta tamen prins approbatione duorumTheolororumor- 
dinis, Darum in hoc Convensa noſtro Mafhlinienfidie ı 2. Inny 1685, 


Fr. Antonius Perier Corredor Gene- 
ralis. 
(2.5.) | 
De MandatoR,"'P, Generalis. 
Fr, Zacharias Rosler Collega Gallus, 
FofeToFo:020ter,703.8:707:50% Tofetererofotot.tc$ 702 Feroger 7e7e 


Frater Gregorius Grueber Sacri Ordinis Mini- 


morum S.Francifci de Paula Le&or Iubilatus, ac perGermaniam 
&Bohemiam Corre&or Provineialis, 


Ce Feftivales Conciones Reverendi Patris Hermanni Mayer 
duobus Ordinis aoftri Theologis legendas, videliser Reverendis Pa- 
tribus Nicolao Afam ‚& Bonaventurz Sedlmaier, qui easprzlo committi 
£urö pofle, arteftati funt, In quorum fidem fubfcrip@mus in noftro Mo- 
nacenli Conventu, die 20. Aprilis 1686. 


Pr, Gregorius Grueber. 
BE. 
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BENEVOLO LECT ORI SALUTEM, 

üm omne promiflum cadat in debirum , exolvo 

( nd & do quod promifi „ nimirum Feftivale | 
oxime addere Dominicali meo , non aded pri- 

dem prelo fubmiflo ; quod citius preftitiflem ‚nifi adalia 
diſtractus, & vocatus in Gallias ad Capitulum Generale 
Ordinis noftrifuiffem. Simpliciter fcripfi ‚ fimpliciter & 
accipe: fi docte fcriberem , indodti non caperent; fi li- 


brum non capiunt, eum non cupiunt, finon cupiunt,non 





amant,finon amant,non emunt;ä pluribusergo evol- 
vitur, fi profimplicioribus, aut mediocriter dodtis fcribi- 
tur , cum plures tales , quäm dodti reperiantur. Non 
deerunt, qui quid quærent, ut carpant : vix enim liber 
evafit & manibus unius correctoris impreflionis fux , cum 
incidit in ungues mille corre&torum ‚feu corripientium 
adeiusinfamiam. Pofleaquam volumen gemuic fub tor- 
‚eulariimprimentium; iterum premitur mulcis fub torcu- 
laribus Momorum ‚ utvel violentiä quädam ex co eſſſue- 
re faciant aliquas errorum ſtillas. Himihi videntut mu- 
rium fratres? quia ficut mutes corrodunt libenter novos 
libros;& recenter colligatos ob farinz gluten illis adhi- 
beri folitum ‚ira hi dente maledicentix in cofdem recen- 
ter edicos codicesfimiliteragune. Quidam & ad hoc de- 
| veniunt, 


Kr 


veniunt ‚ur quod fibi non fapit ‚ abfolure dicant nonfa- 
. pere;& ornatum, aut acumen, quod fortafse ipfi afferre 
nefciunt, inalijs tanquam vitiofum,aut minus folidum re- 
prehendant. Sic: Quacunque ıgnorantblajphemant, Vul pis 
acerbam eſſe dixit unam ‚adquam non valuit pertinger& 
Sed de hacre fatis. Tu interim amice Ledtor , hocmeo 
licet exiguo labore fruere; ac errata Typographica ‚qux 
ego ob nimiam diftantiam loci: ( cümantra deferti petie- 
rim; & in Sacra Eremo Wranovienfi inter {ylvas prope 
Brunam delitefcam ) impedire non valui, pro tuo beni- 
gnofavorecorrige: &aliud Dominicale fi Superis vide- 


bitur& placuericy proxime pr&lo fupponendum expedta. 
Vale. 
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" C.r.v.18. Filijs tuis’&chliabus vefcen- 
tibus vinum in domo fratris primogeniti 
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C. 14. v. 2. Homo nunquam ineodem 
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Pfalm. | 


_Pfale4. v. 3. Filij hominum ufquequo 
gravicorde? ur quid diligitis yanitatem, 
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Pfal.44 .Chriftus fpeciofus forma præ 
hlijs honiinum,M,c.6.p.76.c4 1. 

Pal. 3.Homo,cum in honore eſ- 
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cum claritate.c.34.P.4 92.C,2.' 

C 6. v.14, Pr&occupat, quife concupi« 

— — iltis fe prioro endat,M. c.3.P.72, 


8 7.1.8, Divitias nihil effe daxi,c.14.p. 
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fricem lapientianı.c.4,P.4g cr. 

©, ıg.v. ıı. Simili autem petiä (etvos 
cum Domino affliltus el;& popularis how 
mo Regi ſinnuia pallüs.cs1.p,12.€.2. 

% 


—⸗ 


Index Sacrz Scripturz, 


» Eeclehafticus. 
©.1.v. »Profundum abyli,gnisdimen- 
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Dominus exercituum, plena eft om- 

- sis terra gloria ejus.M.c.2.p.17.C.1. 
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aftra Dei exaltabo folium meum ‚fedebo 
.. Immonterellamenti, inlareribusagnilo- 
nis,afcendam fuperaltitudinem nubium, 
& (imilis ero altilimo, c.3 1.p.429.0.2. 
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runt mihi.c.21.P.26$.c.2. 
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35'P.507.C.1+ 
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C.V.2. Remittuntur tibi peccata tua, 


.2rp 366.C.2- 
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Ibid. Eftöte fimplices ficur columbz , 
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p.190.C1« a 
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numvidere,c.3.p,43-C1- 
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€.17.P:443.CT- 
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ibid y. 15. Vos autem , quem me efſe 
dicitis: :24.P.33 5.0.2. — 
Ibidv.ıe. TuesChriftus flias Dei vivi, 
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33-P-552. | 
C. 26. v.6, Cumauvem Iefus in Berha- 


niain domo Simonisleprofifaccefit ad 


<um, mulier habens alabafirum unguen- 
zi pretiofi, & effudit fuper capur ipſius 
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P-360.0,2. | 
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Lucas, a 
Ci.v ıy. Erirmagnus coram Domino 
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Mattisfu=.c,23.pi321.€,1. 
" C.1.v.34:Quomodo fieriftud , quo⸗ 
iam virum non cognofco, c, 14.P.19 8 
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apud Deum omne verbum €, 14. p. 198} 
<,1» ' } i i 
. C,1.v.66, Quisputas puer ifteerit, 'c. 
23.P.320, * 1,9,01., 
C.11v,76, Tupuer Prophetaaltilhiri 
vocaberis.c.2 3.p:387.c:1. 
C. 2.v.21. Vocarum eſt nomeneiuslesus 
c.7p 88. Ex 
€. 2.v.24, Nullus Propheta acceptus 
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C,14 v.17. Quinonaccipit erucem 
fuam & fequitur me,non poteſt meuselle 
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albaıe,c.39.P.583.c.2. 
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trum;fecundum Jefam Chriftum , uruna- 
nimesuno orehonori/ficetis Deum. c,ı6, 
p.235. c.æ. 
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Alm Feſt def heiligen ApofielsAndrex. 


Obediens Domini Diſcipulus, 
Der gehorſambſteLehr · Jünger deß HErm. 
ERXMA. 


Continudò relictis retibus, ſecuti ſunt eum. Mattb, 4. 


Leich wie einem 
Vaͤttern billich 
chmertzet / wann 
er einen vngehor⸗ 
lamen / vngera⸗ 





* Sohn hat; dann ein wol⸗ 


gerathenes Kind iſt ein Ehr/ ein 
vngerathenes aber ein Spott deß 
Vatters: alſo hat auch ein Lehr: 
meiſter rechtmaͤſſige Vrſach / ſich 
zuerzuͤrnen / wann er ſihet / daß 
- fein Rehriünger ihm nicht gehor⸗ 
fame / feinem Leben nicht nach⸗ 
Permanni AR 


Er 


Alsbald verlieffens Ihre Netz / vnd folgeren jhm nach. 


folge, vnnd fein Lehr verachte ; 
nam ficut Diſcipuli probitas, 
laus eſt magiftri ita magiltri 
viruperatio Difcipulus nelci- 
ens difciplinam, fpricht der N. 
Chryfologus; dann gleich wie ein 
guter Lehruͤnger ift ein Ehr fei- 
nes Meiftere/ alſo ift ein Unge⸗ 
Schlachter deffeibigen fein Sport. 
Ja fein aröffers Lob Fan einfehrs 
meifter baben/ als wann er folgs 
vnnd aehorfame Difcipul har. 
Dahero Dilcipulorum virtus , 
4 Ma» 


S.Chry 


Ni epiftola, fage S. Chryfoßt, 
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2 Am Feſt deß H. Apoſtels Andreæ · 


Magiftro plus ornamenti, & 
commendationisaffert, quäm 


— Cor. mehrer gereiche es einem Lehr⸗ 


2* 


meifter zu einer Ehr / Ruhm und 
Zierde / wann er einen tugend⸗ 
famen Diſcipul hat / als wann 
man jhn ſonſt mit Briefen / oder 
groſſen Buͤchern loben ſolte / ſa 
wan man auch ſolte gantze Buͤ⸗ 
cher von jhm ſchreiben / wurde es 
jhm Fein ſolches Lob ſeyn / ale 
wann er. einen frommen Lehr: 
jünger hat. 

Solches hat erkennet Socra- 
tes der Heydniſche Philofophus, 
dann obwohlener wegen feiner 
Weißheit berimbe ward / achte⸗ 
te er doch ſolches nicht ſo vil / als 
daß er geweſt ein Magiſter deß 
groͤſſen weitweiſen Platonis 5 

alſo ruͤhmte ſich Gregorius Na- 
zianz. nichts anders / als daß er 

t doͤrffen ſagen / der groſſe 

irchenlehrer Hieronymus fepe 
in feiner Schuel geweſen; deß⸗ 
gleichen ehäre auch der fellge 


Kegenfpurgerifche Biſchoff Al-- 


bertus, difer/ob er zwar wegen 
feiner aroffen gelehrtheit den Ti⸗ 
tul hatte / vnnd genennf wurde 
Magnus, der&roffe/ achtete ex 
es doch nie fo vil / alsdaßerfich 
hat ruͤhmen dörffen/ und fagen/ 


der aroffe Theologus und En⸗ 
glifche Doctor Thomas son A- 
quin, habe unter jhm geftudirer. 
Alex, Alenfis ein berümbeer 
Dodor,bilte ihm difes allein für 
die höchfte Ehr / dieerauff der 
Melt hat haben fönnen/ daß er 
geweft ſey ein Præceptor de 
Seraphifchen Doctors S.Bona- 
venturz,Alcoinus ift allein deß⸗ 
wegen berämbt/das Kapfer Ca- 
rolus der Groſſe fein Difcipul 
geweſt ſeye. 

Ja ſolches bezeuget vnd be⸗ 
kraͤfftiget der groſſe Heydenleh⸗ 
rer baulus, welcher in ſeiner E⸗ 
piſtl zu den Philippenſern alſo 
ſchreibt: Gaudium meum, & 
corona mea.Als wolte er ſagen: 
kein andere Frewd / kein anders 
Lob/ kein andere Ehr hab ich auff 
diſer Welt / als diſe / daß jhr mir/ 
vnd meiner Lehr nachfolget: dis 
fes allein erfrewer mich / deſſen 
alleinrähme ich mich, Gleich 
wie aber ein frommer Difeipul 
dem magiltro ein Chr / alfo ift 
ein onfolgfamer rebellifcher ein 
Spott ;dahero obwolen der Roͤ⸗ 
mifche weltweife Seneca, feinem 


Phil.4, 


P!ut. 


epift.ad 


Stand nach/ ein vnſtraͤffliches Traian, 


Leben führte/ doch mufte er fich 

ſchaͤmen daß er den Thranni⸗ 

fchen Kayſer Neronem zu einem 
Lehr⸗ 


.. 


Schrjänger gehabt habe. ar 
ne andächfige Zubdrer : ff 
der himmlifche Vatter hat dem 
Menfchlichen Geſchlecht zu eis 
‚nem Lehrmeifter geben feinen 
Eingebohrnen Sohn / deffen 
vornembfte Cehrſuͤnger oder 
Schüler geweſen feynd die heis 
lige Ipoftel/ond zwar vnter dis 
fen der allererfteS. Andreas bi» 


ſer nun / wie.er fich befliffen ha⸗ 


be / daßerfeinem Meiſter Fein 
Laid/fondern ein Frewd machte/ 
daß er jhm ein Ehr vnd fein fpof 
waͤre / vnd wie er fo wol im ſter⸗ 
ben als Leben demſelben mögli: 
chiſt nachgefolger habe / wilkich 
Ewr £ieb und Andacht in gegens 
wärtigem Difeurs gar fürglich 
jaigen/darzu bereitet ewere Her⸗ 
gen/fo fahreich fort im Namen 
deß Allerhöchften. 

In groſſes Gluͤck iſt / wann eis 

ner einen wollerfahtnen / vers 


ſtaͤndigen / tugendſamen Mann 


zu einem Lehrmeiſter bekombt. 


Laa u Das hat gar wol gewuſi der 
infir, c. Heydniſche Philoſophus Pla- 


18. 


ro: welcher/wie Lactantius von 
jhm ſchreibet zu fagen pflegte; er 
danckte feinen Goͤttern ſonder⸗ 
bahr vmb diſe Gnad / daß fie jhn 
haben geboren werdẽ laſſen / eben 
an dem Ort / nemblich zu Athen / 


ae, we 


4 
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vnd zu derjenigen Zeit / da gelebt 
bat der berümbte Socrares, das 
mie er nemblich hat deſſelben 
Diſcipul vnnd Schüler werden 
können. D mie gluͤckſelig / unnd 
tauſentmal gluͤckſeliger als Pla- 
to kondte fich fhäßenderS).An- 
dreas,daß er von Sort die Gnad 
gehabt habe/ und feye gebohren 
nie onder den Heyden / fondern 
unter demaußermwöhlten Bold 
Gottes / nicht in Briechenland/ 
fondern in dem gelobten Land / 
nit zur Zeif deß eyflen Socratis, 
fondexn deß allerweifeften Mei⸗ 
fters / jaderwahren Weißheit 
felbften/nemblich Chriſti IEſu _ 
vnd hat das Sluͤck gehabt derfels 
ben fein Lehrſuͤnger zu werden. 
Aber gleichwie ed ein groſſe gluͤck 
feligkeit iſt / wann eine: einen gu⸗ 

ten Lehrmeiſter antrifft / alſo iſts 

einem£chrmeifter ein Frewd / ein 

groſſer Troſt / wann er einen ſol⸗ 

chen Lehrjuͤnger hat / an deme er 

alles findet / was an einem fols 

chen erfordert wird. 

Dbwolen zwar in den Schu⸗ 
len / bey den freyen Kuͤnſten vnd 
Handwerckern vil Lehrjuͤnger 
ſeyud / doch ſo werden gar wenig 
darunter gezehlet / die allesidas 
jenige an ſich haben / was einem 
Difeipul gebuͤhret. Dreyftud 

A2 fine 


NR 


ae Er So 


rs, 


3° ..0m Feſt deß H Apoſtels —— 


ſinde ich / die ab ſonderlich an eine 
erfordert werden / welcher etwas 
lehrnen will/ oder in die Schuel 


willgehen:Erftlich muß er einen. 
luft Haben zudem jenigen Ding. 


was er lehrnen will / alfodaß er 

ch durch Fein mühe/ oder arbeit 

ep fie noch fo groß noch fo ſchwaͤꝛ 
noch fo hat / noch fo faue: nit Laffe 
darvon abfchröden ; dan Luft vñ 
Lieb zueinem Ding/mache alle 
müheond Arbeit gering. D mie 
hart lehrnet man das jenige/ zu 


deme man kein Freud / kein Hertz / 


kein Luſt / kein Lieb / kein Begird 
oder verlangen hat. Zum andern 


Quint: muß er liebon feinen Lebrmeilter 


1.1.0.9 


inkit, 
orat, 


-ondinallen gehorfamen. Difci- 
pulos id unum moneo,ut Prx- 
ceptores ſuos non minus, qulm 
ipfa ftudia ament: diſes fpricht 
der beruͤmbte Orator vnd Schul⸗ 
meifter dev Wolredenheit Quin⸗ 
tilianus, diſes ermahne ich ent⸗ 
zwiſchen allein / daß die Diſcipeln 
nie weniger jhre Schuelmeiſtern 
und Præceptoren / als die Kuͤnſtẽ 
oder ſtudien ſelbſt lieben. Oiſes 
iſt jetzt eben der einige Wunſch 
fo viler Præceptorn / Magiſtern / 
oder Lehrmeiſtern / daß ſie ſolche 
Diſcipulos haͤtten / welche fie lie⸗ 


beten / ehreten / vnd jhnen gehor⸗ 
ſameten; aber fie muͤſſen das wis 


derfpil erfahren / in deme ſie an 
ſtatt deß Dancks / ſchmachwort / 
an ſtatt der Ehr / verachtung / an 
flasedeß Schuelgelts manches; 
mal ſtoß / ftraich/wunde/ja den 
Todt felbfien müffen einnems 
men ond außftehen, 


Solches hat muͤſſen erfahren ' 


der H.Caflianus, von ſeinen vn⸗ 


danckbaren Schuelbuben. Sene⸗ Paulu⸗ 

ca von feinem tyranniſchen Ne- lov. l. 3. 
ronem,Colona montanus von” F An 
Galeacio Sfortia, deren der erſte — 


mie eyſenen Grifflen erſtochen / 


der ander mie Gifft vmbbracht / 


der dritte ſpoͤtlich ( wie man die 
böfen Buben pflegt zuftreichen) 
mit Ruthen geftrichen vond ges 
bauen worden. Drittens wird in 
einem£chrjungen erforvert/daß 
er in feinem Fleiß /in feinem&es 
horſamb / in feiner Lieb allzeit bes 
fländig verbleibebiß ans End / 
niemals auffhöre/ nienale auß⸗ 
fege / niemals darvon ablaffe : 
fruftra bonum inchoatur fi an- 


te virz terminum deferatur * 
ſolis perſeverantibus eoronaß 


datur, vmbſonſt ſpricht mein H. 
Vatter / in ſeiner milden vnnd 
ſanfftmuͤtigẽ H. Regl / vmbſonſt 
fanget man etwas autes an / 
wann man vor dem End auffhoͤ⸗ 
ret / dann denen allein vnnd nie⸗ 
mand 


8S.Franc. 
ePaul, 


‚uReg. 


—* 
J 
* 
* 


— 


| 


Tu 4 





De —— 


Die erſte Predig. 


mand andern welche allein biß ſchwind hat es gelehrnet Andre- 
an das End beſtaͤndig / ſtandhaf⸗ as? auff das eintzige Wort: fc- 
tig verbleiben vnnd verharꝛen quere me, folget mir nach ‚oder 


wird die Cron / das Sigkraͤntz ⸗ 


lein gegeben werden. Bißhero 
haben wir vernommen wie ein 


Diſcipul ſeyn ſolle: laßt vns jetzt 


auch ſehen / ob vnſer H. Andreas 
auch feye alſo beſchaffen geweſẽ. 


Die erſte Regl / die erſte vnnd 
fuͤrnembſte ection welche Chri⸗ 
ſtus der himmliſche Lehrmeiſter 
vnd allerweiſeſte Præceptor ſei⸗ 
nen lieben Juͤngern vnd Difei- 
puln vorſchreibt / iſt / daß ſie ſol⸗ 
len leyden; ihr Creutz auff ſich 
nehmen / vnnd ſhm nachfolgen: 
Qui vult venire poft me tollat 
erucem fuam & ſequatur me, 
der mir nachfolgen will/der neh⸗ 
me ſein Creutz auff ſich / vnd fol⸗ 
ge mir nach / qui non baiulat 
crucem ſuam, non poteſt eſſe 
meusdifcipulus, der fein Creutz 
nie aufffich nimbe/ der fich nie 
zum Leyden ſchicket / der diſe Le- 
ction nit kan lehrnen / derſelbe 
fan auch mein Schhler/ mein 
Difeipuf nit fein/ vnd tauger in 
mein Schuel gar nit. D ein har; 
te Lection! Owie wenig ſeynd 
die es recht faſſen föfien: Merent- 
gegen wie vil die ſich darvon laſ⸗ 
fen abſchroͤcken aber wie ge⸗ 


venite, kommet / hat er alsbald 
ſein Netz / ja alles was er beſaſſe / 
was er hatte verlaſſen / hat ſich 
begeben in die Creutz⸗Schuel 
Chriſti / vñ von derſelben Stund 
an / war jhm kein arbeit zu ſauer / 
kein Verachtung fo ſchwer / kein 
Weeg fo weit / kein Verfolgung 
ſo hart / kein Creutz / Truͤbſahl/ 
Armut fo langwirig/ die er nicht 
mir Luſt / mit frewden / mit Lieb/ 
mit Begird vnd hoͤchſtes verlan⸗ 
gen haͤtte außgeſtanden / diſes 
bat er aber glelch im anfang er⸗ 
zaigt / in dene er aufj ein einitzi⸗ 
ges} venite , Chrifto fich gleich 
hat zugefeller zond fich befliffen 
ihmezufolgen. 


T 


Aminadab, ein Fürft.auß demluda 
Geſchlecht Juda ; dann als der fantiä- 


c 


Prophet Moyſes das tote Meer; 


mit ſeiner wunderbarlichen Ru⸗ 
then voneinander theilte / alſo 
daß die Waſſerwellen auff beydẽ 
ſeyten da ſtunden / als wie Felſen 
vnd Mauren / vnd die Iſraeliter 
hindurch marchiren ſolten / da 
haben ſie alle augefangen ſich zu 
entſetzen ond zufoͤrchten / keiner 
hat wollen der erſte ſein / vnd ſich 
43 bins 


atio 
ius, 


% itelne, 
Ein groſſe Kuͤnheit hat erzeigt (up verf 


u Be Ze 


ER 


6 
hinein wagen/biß das gemelter 
Aminadab jhnen dapffer hat zus 
geſprochen / vnd fich zum allerer⸗ 
ſten hinein gewagt hat. 

Kin ſolcher ſtarckmuͤtiger A- 
minadab iſt geweſen der H. An-⸗ 
dreas: dann als er geſehen / daß 
der wahre Moyſes Chriſtus mit 
dem Stab deß Creutzes dẽ weeg 
zu dem Himmel eroͤffnet / hat er 
ſich vor allen andern der erſte in 
die Waſſerwellen der Erhbfas 
len /ond auffden engen / rauhen / 
harten / dornnechtigẽ / bergigen/ 
vnluſtigen / betruͤbenden / doch 
endlich Frewd bringenden Weeg 
der Evangeliſchen Warheit be⸗ 
geben / vnd vil andere durch ſein 
Exempl / vnd Predigen derglei⸗ 
chen zuthun angereltet / alſo daß 
er der erſte Chriſtglaubige / der 
erſte Juͤnger / der erſte Nachfol⸗ 
ger Chriſti JEſu / der erſte / wel⸗ 
cher ſeine Schultern vnter das 

Joch deß Evangelij genaiget 
u hat / geweſen ift. Dahero gibt 

Njhm der vhralte Scribent He- 
fychius, diſes herzliche Lob vnd 
fagt: Andreas iftder erfte gewe⸗ 
fen welcher in die Geſellſchafft 
der Apoſtlen iR beruffen wor⸗ 
den/ gleichfamb die erfte Saul 
in der Kirchen/& quafiante Pe- 
ırum Petrus, fundamentique 


| Alm Feſt deß H. 


or JJ 
Apoſtels Andrex. 


fundamentum,utique dumPe- 
tro Ieſum primus monftravit, 
Evangelium „ quod nondum 


creditum fuerat , jam prædi- 


cans,& quali januam aperiens, 
Er ift ein Felſen Petri deß Fels 
ſen / vnd ein Grundſtein def uns . 
daments geweſen / in deme ex 
Chriſtum dem N. Perro zum 
erſten gezaiget / vnd das Evans 
gelium / welches noch keiner 
glaubte / geprediget hat / vnd er⸗ 
öffnete gleichſam allen die Thuͤr 
indie Schueldeß HErrn. 

Continuo reli&is retibus 
fecuti ſunt eum. Alſobald vers 
lieſſen ſie jhre Netz / vnnd folge⸗ 
sen ſhm nach. O wol einen 
ſchnellen / geſchwinden / hurti⸗ 
gen/ eilfertigen / vnverſaumli⸗ 
chen GSGehorſamb / das Netz 
ware Andrez fein Pflueg/ fein 
Handwerckszeug / mic de Fiſch⸗ 
fang rhäte er fich ernähren / 
vnnd dannoch auff einen eintzi⸗ 
gen Befelch / laſſet ers gleich im 
ftich/ und folger Chrifto gehor- 
famb nach. &&r begehrte kel⸗ 
nen Verzug / oder Auffichub / 
er fagfe nie morgen) übermors 
gen / difen oder jenen Tag / 
Wochen / wolte er fommen / 
und nachfölgen/er muͤſſe zuvor 
bey feinen Sreunden,onnd Bes 
| ‚fands 


— 


niges Geltlein anwehren / ver⸗ 
zehren / mie luſtiger / muthiger / 
froͤlicher / ergöglicher Seſell⸗ 
fchafft noch eins wagen / ein gu⸗ 
tes glaͤßlein Wein koſten / eins 
noch herumb dangen/ herumb 
ſchleiffen /, die Fuß dumlen / 
krumpe / gerade / einfache / dop⸗ 
pelte / hohe / nidere / teutſche/ 
Ftantzoͤſiſche / Yraliänifche / 
Spaniſche / Vngariſche / Pol⸗ 
niſche / Crabatiſche] / Hanaki⸗ 


ſche Spring machen / noch eins 


galanifiren / mit einem adiu- 
toris fimili fibi, die Schaaf 
daͤrmen / oder Piffelshdrn klin⸗ 
gen vnd brummen hören / fich 
noch mie Kofen Prönen/ ja hun: 
dert andere Luſtbarkelten vors 


zunehmen / ꝛc. Nein / fondern 


continuod alfobald/ gefchwind/ 


behend / noch im felben Augen⸗ 


blick gehorfamere es feines Lehr: 
iſters Berueff. 
ifes haben nicht verftehen 


Matth, Wollen jene zwey Kärles / von 


welchen der heilige Matchzus 
erzehlet z dann als der Hakrı 
befahle / fiefolten jhm nachfols 
gen/ ſprach der erſte Hahn ; 


* — — — * J —* | 
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kandten Brlaub nehmen / ſich 
noch zu guter Let luflig ma⸗ 
.  then/ alles verfauffen/ fein wes 


— 


laß mich zuvor meinen Vat⸗ 
tern begraben / vnnd der an⸗ 
der : Erlaube mir zuvor / daß 
ih von meinen DBefreunden 
Vrlaub vnnd Abfchid nehme; 
dife hinderten vondem Gehor⸗ 
—* ihre Freund vnnd Sl⸗ 
ern. 

Alfo werden laider ! noch 
beutiges Tages fehr vil gefuns 
den/ welche / wann fie gleich 
von GOtt durch Srmahnun⸗ 
gen / Kinfprechungen / Predi⸗ 


gen / innerlichen Antrib / geruf⸗ 


fen werden / ſie ſollen von diſer 
oder jener Sund abſtehen / dis 
ſe oder jene Gelegenheit mei⸗ 
den / diſen oder jenen boͤſen GSe⸗ 
ſellen fliehen / begehren ſie dan⸗ 
noch noch. Auffſchub / wollen 
fich zuvor noch in der Welt 
recht herumb dumlen / fagen / 
wann diſes oder jenes Feft hers 
bey kombt / wann ich difen Hans 
del gewunnen hab / ehender 
kan ich nicht; Fichte alſo ware 
beſchaffen der Gehorſamb S. 
Andreæ / ſondern continud, als 
ſobalden / tc. | 


GoOtt der Allmächtige be-Gen.2x, 


fahle feinem Diener dem Alt 
vatter Abraham / er folle vers 


lafjea feines Vattern Haug/ 


feine 





‚feine Freundſchafft / und Bar- 
terland) er foll fich begeben in 
Chaldeam , von dannen wi⸗ 
der in Paleftinam / hernach in 
Kappten : Er folte ſhm felbft 
fchlachten und Fein anderer feis 
nen eingebohrnen Sohn; Nun 
obmwolen difes alles fehr ſchwaͤ⸗ 
re Ding waren) ob fie ſchon dem 
fromien Abraham fehr ſchmertz⸗ 
lich fürfamen / dann er ware e⸗ 
ben ſo wol ein Menſch / empfan⸗ 
de in jhm die Menſchliche Art / 


welche ſich nie leicht deß Fleiſch 


vnnd Bluts begibt / nichts de⸗ 
ſtoweniger / weilen es der Be⸗ 
felch deß Allerhoͤchſten ware / 
hat er ſich gehorſamb darein 
geben / vnd denſelben vollbracht; 
deßwegen hat er auch von dem 
Sngel diß Lob empfangen : 
Jetzt weiß ich / / daß du GOtt 
foͤrchteſt. 

O wiewol koͤnnen wir auch 
ruͤhmen den H. Andream, jhm 
diſes Lob geben: daß er auff 
den Befelch feines Meiſters ger 
hor ſamb geweſen ſeye / vnd habe 
gleich alles verlaſſen / damit er 
Hm gehorſamete vnnd nachfols 
gete : vnd obwolen er nur das 
Netz gehabt / doch har er ſehr vil 
verlaffen. Apoftoli quantum ad 
voluntatem pariter totum mü- 


ee 


An deſt deß H-Ayefrele Andrer. 


dum reliquerunt - die Apoſiel 
habenihre Augen geſchlagẽ auff 


die Reichthumb diſer WBelt/und 


folche fambt der Welt vmb Chri⸗ 


ftiwillen verachtet / verworffen / Tho. 
vnd verlaſſen: non penfandusin Marc, 


et c&fus, ſed affetus;man muß 
allhier nie den werth / fonder den 
willen anſehen / dann ob fhonS, 
Andreas nur das Fifcher Netz 
verlaffen hat / doch war fein willẽ 
fo groß/ daß wann er auch wäre 
ein Her: gewelen/über die gantze 

elt / ſo hätte er diefelbe fogein 
als das Meg verloffin.Cin Lehr⸗ 
jünger muß auch ſonderbar ſei⸗ 
nen Deeifter lieben /dann ſolches 
erforberer die Schuldigkeit / daß 
wir gegen denẽ ſo vns guts thun 
danckbart ſeyen. Diſes hat erken⸗ 
net der Heydniſche Alex. Mag. 
da et gefragt wurde wener mehr 
liebte/Philippum feinen Vatter 
oder Ariftotelem feinenPra=cep- 
torem ? antwortete er: Ariftore- 
lem;dann vonPhilippo fagte er/ 
hab ich daß ich ein Menfch bin / 
von Ariftotele das ich underden 
Menfchen vorerefflich ſeye. Dis 
ſes haf auch gewuſt Xenocrares 
einDifeipulplatonis,afg erhörfe 


daß König Dionyfius feinem -aert. 
Lehrmeiſter frohete / vnd fags "+"? 


fe: Aliquis auferer tibi capur, 
er 








Salz. 
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AR & wird bir PA deinen Kopff. aigne Derfon ; Erllebte ihn n 
abnehmen / antwortete Xeno- 
crates, chender will ich meinen 
dergeben / als daß ich zulaſſe / daß 


mein Magiſter den feinen ſolte 
verliehren diſes waren hoͤffliche / 
heroiſche / dapffere / wolerwog⸗ 
liche Wort / wañ ſolche nur auch 


mit dem Werck uͤberalns hetten 


geſtim̃t; aber man trifft derglel⸗ 


chen auch jetzt noch vil an / welche 


ſagen doͤrffen / ſie wolten das Le⸗ 
ben für einen fegen / das Blut 


für ihre Freund vergieſſen / ic. 


Weit ein anders hat in der 
That erfahren von feinen Ga⸗ 
latern.der H. Apoſtel Daulus / 
in deme er es in ſeiner an fie ges 
fandten Epiftel ſelbſt bekennet / 
vnd ſagt: Teſtimonium perhi- 
beo vobis,quoniam fi fieri pof- 
fet,oculos veftros eruiffetis,, & 
dedifletismihi ; Ich gib euch 
Zeugnuß / daß jhr ewre Augen 
dettet herauß geriſſen auß dem 
Haupt / vnnd hettet mirs gege⸗ 
ben. Das iſt freylich ein groſſe 
Lieb eines Lehrjuͤngers gegen ſei⸗ 


nem Meifter aber hoͤret noch 


ein aröffere Lieb / war die Lieb 
Andrex gegen feinem Meifter; 
dann er liebte ihn nienur mehrer 
als feine Eltern / fondern auch 
mehrer als fich ſelbſt / onnd fein 
EMermanni Tefl. 


nur mieden Woꝛten wie Judas/ 
fondern auch. mit ven Wercken / 


er hat J nicht nur allein die 
— dem Kopff / ſondern 


auch die Seel auß dem Leib reiſ⸗ 


fen laſſen fürjpn. 

Ein groffe Lieb erzaigte der 
H. Thomas / da er einsmahls 
ſagte. Eamus & nos, & moria- 
mur cum-illo : £aßf uns auch 
mit ihm gehen/ond flerben: Des 
gleichen im legten H. Abends 
mahl alle andere zugleich/da ein 
jeder vnter ihnen ſprach: Et fi 
oportuerit me moritecum,non 
te negabo, folfe ich auch mit dir 
fterben / fo wolte ich dich nicht 
verlaugnen / fonderbar Petrus / 
ber esauch im Werd? zum thail 
erzaigte / daer im Garten Get- 
femani,mit dem Schwerdt den⸗ 
ſelben verfechtete / vnnd dem 
Malcho das Ohr abhawete: 
aber diſes iſt nur in der Hitz / nur 
einmahl geſchehen / es iſt bald er⸗ 
kaltet / dann kurtz hernach / haben 
fie ihren Maiſter gar verlaſſen / 
ſich mit der Flucht auß dem 
Staub gemacht / vnd lalviret / 
jhn im ſtich gelaſſen / ja Petrus 
gar vor einer Magd verlaugnet. 
Kein ſolche / ſondern ein beſtand⸗ 


baffte Lieb a Andreas / da es 
eine⸗ 





— 


hat zu lieben ange⸗ 
fangen/da hat er niemahls mehr 
auffgehöref / er hat ihn nie ver; 
laſſen / nie verlaugnet / fondern 
Dionyr, ſo gar das Leben für ihndarges 
Carthufden; Erarenimdivinacharitare 
d:S. pleniffimus, ſpricht Carchufia- 
Andr. nus@rmarevollder Goͤttlichen 
 Klebe/ vnd mit der Facklen der⸗ 
ſelben / brinnete er alſo / daß er 
auch vil Tauſent anzuͤndete vnd 

su Chriſto bekehrte. 


= 70 Am eftdef H.Apoftels Andrez. 
einsmahls 


wagt / auch durch das Creutzholtz 
jhm nachgeſtigen / vnd mit groſ⸗ 
fer Beſtandhafftigkeit und Lich 
daran geftorben ift. 

Dann wañ ich betrachte und 
beobachte deß H. Andreæ ſein 
Leben / von der erſten Stunde 
an/feiner Berueffung/biß zu feis 
nem Ende/fo waiß ich nicht / wie 
er fich mehr hette fönnen Chriſto 


‚gleichförmig machen /oder beſſer 


nachfolgen / als er gethan har. 


. Secuti ſunt eum. Giefolge CEhriſtus ift gang arm auff difer 


ten ſhm nach. Ein groffen Ruhm 

9 hm vor Zeiten gemacht deß 
Regztz. Fuͤrſten Jonathæ fein Diener 
oder Waffentrager / daß er / wie 

ihm die H.Schriffe ſelbſt Zeug⸗ 

nuß gibt / feinem Herrn über 
en Berg / Stain / onnd 
Felſen / auf Hand vnnd Fäffen 
nachkrochen / vnd jhn durch tau⸗ 
ſenterley Gefahr deß Lebens / 
mitten vnter ſeine Feind gefol⸗ 
get iſt. Noch vil ruͤhmlicher a⸗ 
ber / vnd lobwuͤrdiger iſt es dem 
H. Andreas / daß er dem Sohn 


deß Allerhöchften/ feinem Mais 


fter vnnd HErꝛn in ſeiner Lehr / 
Wandel / Leben vnnd Todt /fo 
dapffet nachgefolget iſt / und hat 
ſich vnerſchrockẽ vnder die Feind 
deß Chriſtlichen Namens / mit 
Gefahr feines Lebens hinein ge⸗ 


Welt herumb gezogen / alſo daß 
er auch kein aignes Hauß / oder 
Dreh hette / wo er fein h. iliges 
Haubt hinlegte / Andreas / da⸗ 
mit er jhm gleich ware / verlieſſe 


‚alles / fo gar das Fiſcher⸗Netz. 
Chriſtus hat auß Lieb gegen den 


Seelen mit ſeinen Predigen. 
Judæam / Samariam / Gali⸗ 


læam durchzogen; Andreas hat 


auß Lieb / auch durch fein Predi⸗ 
gen / vnzahlbarlich vil Seelen / 
inden wahren Schaafſtall Chri⸗ 
ſti geführee / ſolches bezeuget 
gantz Scythia, Thracia, Epyrus, 
und Achaja, welche alle von jhm 
ſeynd in dem Catholiſchen alaus 
ben vnderwiſen worden. Chri⸗ 


ſtus iſt vor ſeinem Todt gegaiß⸗ 
let worden / Andreas deßglei⸗ 


chen. Chriſtum hat mehr ge⸗ 
| fehmers 


— 
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das ſo vil verſtockte Juden wur; 


gex, welche a 


den in ihrem Irrthumb ſterben / 


- und ewig verderben / als all fein 


bitter Leyden / Peyn / vnd Mars 


ter / deßgleichen Andreas / dann 


als er gecreugiger ſolte werden/ 
frrach er zu dem vnglaubigen 


Zprannen Agzas: Ego de tuo 


interitu timeo,non de mea pal. 
fione perturbor. Es thut mid) 
dein Dntergang / nicht mein: 
Leyden / mein Marter / bekuͤm⸗ 
mern. ’ \ Ka) 
Chriſtus iſt aller feiner Kley⸗ 
der in der Creutzigung beraubet 
worden / Andreas haben auch die 


Hencker alle ſeine Kleyder / vor 


der Creutzigung außgezogen. 
In verGreugigungChrifti ſeynd 
vil geweſt / welche erkennet has 
ben die Vnſchuld vnſers Hey⸗ 
lands / vnder diſen ware der 
Schaͤcher / der Haubtmann / ja 
ſo gar der vngerechte Richter 
Pilatus ſelbſt: bey der Marter 
S Andreæ / waren uͤber 20000. 
Perſonen / vnder welchen auch 
der Bruder deß Tyrannen £- 
ſchryen: Ans 
dreas ſeye ein vnſchuldiger hei> 
liger Mann Gottes / man thue 
hm vnrecht. Gleich wie Chri⸗ 
ſtus hat am Creutz gebetten für 


She ee 
ſcchmertzet / daß ex gefehen hat / 


* * 


Predig. ER 
feine Peyniger / Pater ignofce 
illis, nonenimfciunt quid fa- 
ciunt. Vatter verzephe ihnen / 
dann fie wiſſen nie wag fie thun / 
alfo hat Andreas am Ereuß ges 
betten/ SD te wolle den Heyd⸗ 
nifhen Eyrannen / der ihn hat 
Martern laſſen / erleuchten / daß 
er ſambt den andern bekehret 
wurde. In dem Todt Chriſti 
iſt der Teuffel vberwunden wor⸗ 
den / zur Zeit deß Todts Andrex 
ſeynd vil Goͤtzenbilder / auß wel⸗ 
chen der Teuffel ſelbſt redete / 
nidergefallen / vnnd vil von der 
Heydenſchafft zum Chriſtlichen 
Slauben getretten. Chriſtus 
hat drey Stundt am Creutz ge⸗ 
lebt: Andreas drey gantzer Taͤg. 
Chriſtus hat am Creutz ſiben 
heylſame Wort geprediget: An⸗ 
dreas hat vom Creutz / als von 
einer Cantzel / auff zwey Taͤg das 
Volck vnder wiſen. Die Gotts⸗ 
laͤſterlichen Juden ſagten / wann 
Chriſtus vom Greugherab ſtie⸗ 
ge / ſo woltens an jhn glauben: 
Nun obwolen er es auß ſeiner 
Allmacht hette thun koͤnnen / 
doch hat er wollen am Creutz 
ſein Leben enden. Als man den 
H Andream wolte lebendig von 
bein Creutz herab nehmen / bate 
er Gott / er wolle es nicht zulaſ⸗ 
B 2 fen/ 





— ihn am Creutz laſſen 


ſterben / welches auch geſchehen / 
dann die jenigen fo jhn wolten 
herab nehmen / koͤnnten jhn nich t 
amühren. Dann jhre Armb ers 
Slareren / vnnd erfrumbsen jh⸗ 
nen. Chriſtus hat im Leben fich 
nicht geſchewet / verachtet / ver: 
ſpottet und verfolger zu werden/ 
Andreas ingleiche Chriſti Ceich⸗ 
namb ift durch Joſeph von Art» 
mathla heralich mie Specereyen 
balfamirer / vnnd andächtig bes 
graben worden: der Leichnamb 
SAndresæ ifl von der Edlen ond 
Sottſeeligen Matron Maxi- 
milla, foͤſtlich balſamiret vnnd 
zur Erden beſtattet worden. 
Sehet nun ob nit Andreas 
ein rechter / aufftichtiger / getre⸗ 
wer / vnd fleiſſiger Lehrjünger/ 
Difcipl,ond Nachfolger Chrifti 
geweſt ſeye billich kan S. An⸗ 
dreas mit dem frommen Job 


. Job. 23. ſprechen: Vefti ja cjus, fecurus 


eftpesmeus. Ich bin meinem 
Cehrmaiſter auff dem Fuß nach» 
gefolget / ich hab jhn niemahls 
verlaſſen / bin jhm allzeit gehor⸗ 


Sap.ıg. ſamb geweſen. Oer weiſe Mañ 


in dem Buech der Welßheit 
ſpricht: daß ein Knecht fepeben 
mit der Peyn vnnd Marter an⸗ 

gethan worden / mit welcher 


* 


Am Feſt ken Woſtetze— Andree 


fein Her. Vnnd ein gemeiner 
84 habe dergleichen Ding 


gelitten wieder König. Simili 


peena fervus,cum Domino af. 
flitus eft,& popularis homo, 
Regifimilia paſſus. Difer ge 
duncket mich ſeye warhafftig ver 
H· Andreas / dañ er kan ſich rühs 
men / daß er dergleichen Peyn / 
wie ſeyn HEr / fein Koͤnig / fein 
Meiſter / obwohlen nicht ſo voll⸗ 
kommen gelitten vnnd außge⸗ 
ſtanden habe; gewißlich hat ons 
fer HEn vnd Sxloͤſer / dem H. 
Andreæ ein groſſe Shr vnnd 
Gnad erwiſen / daß er ihn glei» 
chen Todt mir jhm am Creut 
hat leyden laſſen / dann wann je 
in einem ſchmaͤhlichen Todt ein 
Shr zufinden iſt / ſo iſt diſes für 
einen Knecht kein geringe / wann 
er eines gleichen Todt / mit ſei⸗ 
nem Herꝛn ſtirbt. 

Solches hat erkennet vor Zei⸗ 


ten der gewaltige Fuͤrſt Phocion, plut. 
deine auß vnbillichem Vrthel/ 
von ſeinem vndanckbaren Vat⸗ 


terland / der Sententz gefellt 
wurde / daß er durch das Gifft 
ſolte hingerichtet werden / darzu 
er dann auch ſich mit froͤlichem 
Gemuͤth / vnnd ſtarckmuͤtigen 
Hertzen bereitet har. Tudippus 
nun ein gemeiner ſchlechter 
Mann/ 


—_ 
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Mann / lage eben in ſelblger Ge⸗ weſen ſey der H. Andreas dad 

2 faͤngnuß / vnd ſolte gleichentode er billich führe den Namen 
2.0 erleben, diſer beklagte fich heff⸗ Chriftianorumprimus, derers 
E39 tig feines Elends / vnd beſchwer⸗ ſte Chriſt; weilen er nemblich 
de ſich / daß er ein ſo erbaͤrmli⸗ Chriſto embſig nachgefolget. 
ches End nehmen ſolte / welchen Wir zwar alle / die wir hier vers 
mit ſehr ſtarckmuͤtigen / vnnd ſam̃let ſeynd / ruhmen und auch / 
0 Mandhaffeen Hertzen Phocion daß wir Chriſten ſeynd / aber 
* mit folgenden Worten troͤſtete: wolte SOtt daß wirs auch mes 





Nonne tibi ſatis eſt, cumPho- zen; wolte GOtt daß man von 
cione mori $ Tudippe, was vns nicht koͤndte ſagen / was vor 
trawreſt du ẽ iſt esdirnicht ges Zeiten S. Auguſtinus geredt 
nug / daß du mir dem Fuͤrſten hat. Chriſtiani multi nomine, 
Phocione ſterbeſt; als wolte er pauci opere: vil ſeynd zwar vn⸗ 
ſagen : Warumb bekuͤmmerſt ter euch Chriſten dem Namen 
du dich ſo faſt ẽ was forchteſt du nach / aber penig dem Werck 
den Todt alſo? fol dir diß nicht nach. Wasoſſt ein Chriſt e Ein 
ein abſonderlicher Troſt 7 ein Chriſt iſt / der der Leht Chriſti 
groſſe Ehr ſeyn / daß du mit mir / folget. Ach wann wir dann wol⸗ 


als einen vnſchuldigen / vnnd ſo len wahre Chriſten ſeyn / ſo laſt 
anſehentlichen Mann ſterbeſt? vns feiner Lehr ſolgen / feinen 
Diſes hat auch wol erkennet Ans Gebotten gehorſamen / vnd ſei⸗ 

8 dreas / dahero erfrewete er ſich / ner Berueffung nachkommen. 
als er von weiten daß jhn zube⸗ Der vnuͤberwindliche dapffe⸗ 





raitete Creutz ſahe / daß er ſo 
würdig were / eben auff diſe weiß 
als fein Herr / ſein O briſter / fein 
Lehrmaiſter / zu ſteiben. 
Andaͤchtige 





haben wir geſe 


ihörer: bißhero 
as für ein 
fleiſſiger / embſiger / gehorſamer / 


liebreicher / vnd biß in Todt be⸗ 


ſtandhaffter Diſcipul, Lehrjuͤn⸗ 
ger vnd Nachfolger Chriſti ges 


“_ 


ve Held Merander Magnus / 
hatte under feinem Kriegsheer 
einen erſchrockenen Zropffen. 
Als auff ein Zeit / diſe ledfeygen 
Alexander mitten im Streitt 
ſahe / vor Forcht auff allen vleren 
Attern / fragte er jhn / du Ledfeps 


‘gen / wie haiſt du © derarme 


Zropff antwortet /ich haiß Ales 
rander s Ep ſagt der König / 
B3 ent⸗ 


entweder nenne dich nicht mehr 
Alerander; oder wann du Ale 
xander wilft haiſſen / ſo halte dich 
wie einem Alexander gebuͤhret: 
Einer der Alexander heiſt / muß 
nicht ein verzagter Haaß / ſon⸗ 
dern ein vnerſchrockener Held 
ſeyn / muß ſich nicht foͤrchten / 
ſondern vor ſeinem Feind dapffer 
fechten. Alſo ſage ich auch / wañ 
wir wollen Chriſten genennet 
werden / ſo muͤſſen wir auch wie 
der ecſte Chriſt / namlich S. An⸗ 
dreas Chriſto / feiner Lehr vnnd 
Leben nachfolgen / dann ſonſt 
tragen wir den Ngpen vnwuͤr⸗ 


Du aber / OH. Andrea / der 
du geweſen biſt der Erſte / wel⸗ 
cher dem HErm in allemfehr 
fleiſſig gefolgt hat / der du jhm 
gefolgt haft auff ſeine Wort / 
verlaffendas Schiffnetz / ja alles 
was du hatteſt / vnd Haben koͤnd⸗ 
teſt / der du jhm gefolget haſt in 

der Armuth / Reinigkeit / vnnd 
Gehorſamb / der du jhm gefol⸗ 


get haſt / vnd nach ſeinem Todt/ 
das Svangelium geprediget / 
die heiligen Sacramenta auß⸗ 
gethailet / die Bölder bekehret / 
feinen Glauben bezeuget / ſeinen 
Namen geehrn / der du jhm letzt⸗ 
lich gefolget durch den Todt deß 


— BIETE DIET, ** 
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Cteutzes / als ein Knecht feinem: 


Hoed ran / ein Soldat ſeinem Ds 
briſten / ein Vnderthan ſeinem 
König / ein Schaͤfflein feinem: 
Hirten / ein jünger ſeinem Meis 
ſter / biß zum ew gen Leben: Wir 
bitten dich / erhaite vns durch 


deine Verdienſt bey Chriſto 


vnſerem HErrn daß wir auch 


‚ fein sueffende Stimm hören / 


him bier zeitlich in der Arbeit / 
Truͤbſahl vnnd im Greug nach» 
folgen mögen/auff daß wir auch 
mit die/ vnnd allen Außerwöhls 
ten / thailhaffttg werden / der 
pnraußfprechlichen Fremd vnnd 
Herrlichkeit / welche mir dir alle 
Heyligen GOttes genieſſen 
in Ewigkeit / | 
Amen. 
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Anm Feſtdeß heiligen Nicolai. 
Eccleſiæ fulgidiſſima Stella. 
Der Kirchen hellglantzender Stern. 

THEMA... 


‘Stella fplendi da. Apoc.22. 
. Ein hellglangender Stern. 5 


Pia Fe herrlichen fchd- 
nen Shrentituln / 

ne "AU, 9nd Namen / zietet 
der him̃liſche Braͤu⸗ 


tigamb in vnderſchidlichen Or⸗ 
‚then der N. Schrifft / fein geiſt⸗ 
Pfal,.67. liche Braut die Catholiſche Kir; 
chen / bald ſagt er ſie ſey mons 
coagulatus, mons pinguis , 
mons in quo’beneplacitum eft 
Deo , habitare in eo, ein 

. Broffer/wol zufammen gehauff- 
ser / faifter Berg / auff welchen 
GoOtt der Haß felbften woh⸗ 
net / Mons ein Berg / Ager ein 
Ader/ Vinea ein Weingarten) 
Ovile ein Schaafftall. Einem 


Berg / einem Acer /auff welchen 
er felbft einen guten Saamen 
geſqaͤet $ Seminavit bonum ſe. 
‚menin agro fuo,@inem Wein⸗ 
garten / in welchen er fo vil Ars 
beiter gefänder. Einem Schaafs 
ſtall / über welchen er der Hirt / 
vnd auffer welchenniemand kan 
feelig werben. Er nennet fie Ma. pL.r ra. 
rem filiorum: lztantem : in 
ehrwuͤrdige fröliche Mutter / 
viler anfehenrlichen Kindern / 
Sponfam uxorem agni. Gina poc.ar. 
Jungfrämliche Geſponß / deß 
Lamb GOttes/ Arcam Noe, 
ein Archen / auffer welcher alle 
zu grund gehen. Vergleichet fie 
einer 


Matt. ı$. 
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einer Lillen vnder den Doͤrne⸗ 
sen / einem erſchroͤcklich ⸗vnnd 
wolangeordnetem Kriegsheer / 
einem Koͤnig / deme alle andere 
König auff Kurden vnderworf⸗ 
fen / einem Himmel / welcher mit 
lebendigen Sternen leuchtet. 
Iſt die Catholiſche Kirchen 
ein Weingarten / uͤber welchen 
Chriſtus jhr Braͤutigamb der 
Haubvatter / vnd die H. Apoſtel 
Lehrer / Prediger vnd Seelſor⸗ 
ger lauter Weinhawer vnd Ar⸗ 
beiter; Iſt fie ein wolgeordnetes 
Kriegsheer / uͤber weiches er jhr 
Generaliſſimus, die heiligen A» 
pofteln feine Öbriften / die heill⸗ 


gen Martyrer ſeine Ritter / die : 


Biſchdff feine Haubtleuth / alle 
Ehriftenlauser Soldaten ;. Yft 
fie ein Schaafftall / über wel- 
chen Chriſtus ſambt allein Geiſt⸗ 
lichen Vorſtehern lauter Hir⸗ 
ten / die Weltliche aber vnd Vn⸗ 
dergebene lauter Schaaf; Iſt 
ſie ein Koͤnigreich in welchem 
Chriſtus der Koͤnig / Maria die 
Koͤnigin / S Joſeph der O briſt⸗ 
hofmeiſter / S. Johannes Bap⸗ 
tiſta Reichs Herold / S. Johan⸗ 
nes der Evnageliſt gehaimer Se- 
eretarius,G, Petrus Statthal⸗ 
ter / S. Matihæus vnd Marcus 
als Hof⸗ Canhler / die heilige A⸗ 


poſteln gehaime Raͤthe / Coſmas 
vnd Damianus Hof⸗Medici, 
S.Joo / Gerichts⸗Procurator, 


die heiligen Jungfrawen der Kids 


nigin Frawenzimmer / die Blut⸗ 
zeugen mit S. Georgio der Adl; 
ft die Kirchen ein Himmel / in. 
welchem Chriflus ale wie die 
Sonn, Maria wieder Mond / 
onnd die Gerechten ald Stern: 
leuchten / foiftver glorwürbdige 
Biſchoff und Beichtiger S. Ni⸗ 
colaus / deſſen Feſt wir heut cele- 
briren / geweſen in diſem Wein⸗ 
garten ein embſiger Arbeiter/ in: 
diſem Reiegeheer ein dapfferer 
ern difem Schaaf? 

all ein fleiffiger Hirt / in diſem 
Königreich ein getrewer Mini- 
fter, an difem Firmament ein 
hellglangender Stern; Wie er 
aber vnauffe glich / fleiffig gear⸗ 
beiter / behertzt geſtritten / vnver⸗ 
droſſen gehuͤtet / trew und auff⸗ 
recht gedienet / vnnd mit den 
Strahlen ſeiner Tugenden ge⸗ 
leuchtet habe / werden Ewer Lich 
vnd Andacht in gegenwertiger 
Predig mit mehrern verneh⸗ 
men / bitt vmb ein kleine Ge⸗ 

dult / ſo fahre ich fort im Na⸗ 

men def Allerhoͤch⸗ 

fen. 


Es 


S ift ein gemeines Sprich» 
wort / ſowol bey den Lateinern 
als Teutſchen: 
Urit mature quæ vult urtica 
manere, 
Wañ die Neſſel brennen will / 
Fangt fie zeitlich an zu bren⸗ 


nen / 
Brennt ers ſchon im Anfang 
ärin urdeilie 

| Caſt jhr Fewr nicht Teicht zers 


trennen. 


Gleich wie in aller fruͤhe / ſo 
„bald nur die liebreich⸗ſtrahlende 


Sonnen iſt auffgangen / man 
erkennen Pan (weilen fie es ſelbſt 


ſpuͤren laſſet J wofie auß will / 


vnd alfodeß gangen Tags Be; 
fchaffenheis abnehmen : Alfo in 


‚der Morgenröfhe und Auffgang 


deß Lebens / laſt fich an den Kin⸗ 
dern gleich ſehen / vnd ſpuͤren / zu 
wem ſie genaigt / oder wohin jh⸗ 
re Anmuethungen zihlen / oder 


was beylduffig in das kuͤnfftige 


Eecl-4$- 


von ihren zu hoffen ſey. Slias 
ein Kyfferer der Ehr Gottes / 
von welchem der H. Geiſt Zeug⸗ 
nuß gibt / daß er ſo eyffrig gere⸗ 
bet habe / als wären feine Wort 
lauter hellbrinnende Fewerftlam⸗ 
men; Verbum ipfius quafi facu- 
la ardebar. Difes har er noch 
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wollen andeuten / weilener von 


feiner Geburt gefehen ift wor⸗ 
ben / an ftatf der Milch / mie 


Flammen fich zuernehren. Jo⸗ 


hannes der Vorlauffer Chriſti / 
fangt ſchon an noch in Mutter 


Leib / in Gegenwart deß Hay ⸗ 


lands der Welt zn hupffen vnnd 
zu ſpringen / anzuzaigen daß er 
deſſen Vorlauffer ſeyn werde, 
S. Thomas von Aquin wegen 


feiner Lehr vnnd Weißheit deu _ 


Englifche Doctor genandt / war 
ein groffer epffriger Liebhaber 
und Verehrer Marix der ſeeli⸗ 
aiften Himmels: Königin onnd 


Jungfraͤwlichen Muster Got⸗ 


tes / vnd diſe ſein Lieb / hat er von 
der Wiegen ſchon angefangen: 
dann da er vngefehr einsmahls 
den Engliſchen Grueß auff ei⸗ 
nem Pappier erſehen / hat ex ſel⸗ 
bigen begierig ergriffen / ſchnell 
durch die zarte Kefigen hinein 
geſchoben / ond geigig hinab ge⸗ 
ſchlucket. Mein beiliger Vatler 
Srancifcus von Paula hat eben 
auch vonKindheit an ſchon groß 
fe Zeichen geben / feiner kuͤnffti⸗ 
gen Hepligfeit:äpuerilibusan- 


eV 


7 — 7 


nis Franciſeus in Dei timore! efus 


educatus , futurx Sanditudi- 
nisfpecimen przbens; aflıduis 


als ein onmänbiges Rind ſchon vigilijs& jejunijs corpuſculum 
I C ma- 


ome, 


macerabat ‚ finget von jhm die 
Shriftliche Catholiſche Kirch ; 
Franciſcus in der gorcht GOT⸗ 
ZEGS erzogen / bat in ſeiner 
zarten Tugend ſchon groſſe 
ſcheinbare Zeichen von fich ges 
ben/feiner fünfffigen Heylig⸗ 
keit; und was zuverwundern ift/ 
afliduis vigilijs & jejunijs cor- 
pufculum macerabar, iftdifeg: 
daß difes zarte Kind / in feiner 
Kindheit ſchon angefangen fein 
zartes Leiblein mis fletem Tas 
ſten vnd Wachen zu mortifici- 
ren / abzumatten vnd zu peyni⸗ 
gen / durch welches er ja der gan⸗ 
tzen Welt ſchon damahls gezai⸗ 
get / was groſſer Liebhaber er 
kuͤnfftig ſeyn werde deß jmmer⸗ 
wehrenden Saftenlebens : Wie 
er dann auch mit diſen vns ſeine 
Geiſtliche Soͤhn / vnnd Nach⸗ 
folger / in ſeiner heiligen Regel / 
durch ein Geluͤbd auff ewig ver⸗ 
bunden / vnd befohlen vns nicht 
allein von Fleiſchſpeyſen / ſon⸗ 
dern auch von allen denen / was 
nur von Fleifch herſtammet / 
herruͤhret / herkommet / als But⸗ 
ter / Kyer / Kaͤß / Milch / ꝛc. zu 
enthalten / vnd jhme mit ſtetem 
Faſten nachzufolgen / vnnd vns 
als euch das Reich GOttes er⸗ 
werben. O guͤtige / O milde / O 
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ſuͤſſe / ia gluͤckſeelige Regel? 


non funt condignz pafliones 


hujus .temporis , ad futuram komrs. 


gloriam , quæ revelabitur im 
nobis. 

Eherefia von JESU / die 
Seraphifche Garmeliranifche 
Muster / vnnd Jungfraw / hat 
über die dreyſſig Cloͤſtet vnnd 
Kirchen gebawet / ſolches aber 
hat fie in jhren Kindlichen Jah⸗ 
ren ſchon laſſen mercken; dann 
an ſtatt daß ſie mit Docken ſolte 
ſpielen / bawete ſie den gantzen 
Tag in der Stuben Altaͤr / vnd 
Zellulen inden Garten; Wolt 
jhr nun wiſſen wer S. Nicolaus 
geweſen: fo gebt nur achtung / 
aufffein Kindheit / auff feine 
zarte blühende Tugend. Kaum 
haben jhn feine Eltern mit lang» 
wirigem feuffgen / Zaͤhern / vnd 
GSebett vom Himmel erlangt / 
kaum hat er die Welt geſehen / 
kaum das Leben gegruͤſſet / 
kaum hat er angefangen die 
Milch zu koſten / da hat er ſchon 
angefangen ſich alle Mittwoch 
vnnd Freytag zu mortificiren/ 
daran einen Abbruch zuthun / 
vnnd ehe er lehrnete recht eſſen / 
lehrnete er ſchon Faſten. 

Jener ſinnreicher Pemſel / 
als er mit lebhafften er 

wolte 


«r 
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wolse der Welt die Heoriſchen Yuzend aufffich nimbe / vnnd 
Thaten Herculis enewerffen / fange fein bey Zeiten an / guts 
mahlte jhn / wie er. noch ein zuthun / als daß er erſt will / 
Kind / in der Wiegenligent / wann ernicht mehr fan / wann 
zwey groſſe Schlangen mit ſei⸗ es feine Kräften mehr hat / 
nen flainen/aber ſtarcken Haͤnd⸗ wann e8 fchon zu ſpath iſt / wann 
Bein erdruckete / ſehte hinzu di⸗ er dem Teuffel / der Welt / ſeinen 
feöLemma : Ab hisrudimen- Beglerden zuvor ſchon hat das 
sis; Mit difem hat er angefans befte geſchencket / vnnd auffges 
gen ;Er wolte fagen : Iſt Ders opfferet. | 
cules in feiner Kindheit foftar® Der bimmlifche Harpffenift 
geweſt / iſt diſes nur ein Rinder: , onnd Prophet David, fpielet 
ſpiel geweſt ? ward difesder An⸗ trefflich wol / vnnd finger von 
fang / wie wird erdann erftfo MARTYA der Allerfeeligiften 
ſtarck gewefen feyn / wie enzu Jungfrawen / daß fie mit einem 
feinem völligen Alter / vnnd fo hohen Grad der Vollkom⸗ 
Mannbaren Yahren wird kom⸗ menheit jhr Teben habe anges 
men feyn? Abhis rudimentis, fangen / alfo daß andere groffe 
In Nicolaus noch als ein uns Heylige am End ihres Lebens / 
. mündiges Kind / noch als ein kaum fo weit koͤnnen gereichen: 


Saͤugling ſchon fo fromb / Fundamenta ejus in MONti-prgg, 


quid putas puer ifte exit ? was! busSandis. Ihre Fundamenta 
wird / hette einer dazumahl wol vnd Gtundfeſt / ſtehen auffden 
konnen fragen / was wird auß heiligen Bergen / nicht auff des 
diſem Kind für ein heiliger Ebne / nicht in den Thaͤlern / 
Mann werden ? Es geduncket nicht in der Fieffe sandere Hey⸗ 
mich Nicolaus habe fhon dazu⸗ ligen fangen an den Weeg des 
mahl erkennet / wasgefchriben Vollkommenheit in der Nidere / 
ſtehet in den Klagliedern Jere⸗ mit ſchlechtem Fundament / vnd 
Thr,,. mie: Bonum eſt viro cum gereichen erſt am Todt auff den 
. portaverit jugum, ab adole- Gipffel der Bergen zur hoͤchſten 
fcentiafua. Es ift einem nugs Vollkommenheit / MARILS 
lich vnd rathſamb / es iſt vil beſ⸗ aber fangean von den Gipffeln 
ſer / wann einer das Joch in der der chen Bergen : Funds 
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20 
mieta.ejus inmontibus Sanctis: 
‚Eben mit Refpe&t fan ich difes 
fagen von Nicola : dann wie 
Laurent. Juftinianus apud li- 
pomannum bezeugef: Porro ab 
ipla infantia fua,in ummavir- 
tute & Sandlitare eæpit femper 


proficere : Er hat gleich von 


Kindheit an / mic höchfter Tu⸗ 
gend vnnd Hepligfeit angefan⸗ 
gen : Er ward noch als einjuns 
ger Knab enffrigift im Gebett / 
inbränftiaft in Meditizen/ emb⸗ 
fig in Leſung geiftlicher Buͤcher / 
firengim Faften und Bueßwer⸗ 
en/demhrig in Reden / vnd Ge⸗ 
berden / liebreich gegen GOtt 
ond den Nechſten. 

Sinen vnſterblichen Namen 
Hat ihn vor Zeiten gemacht der 
gedultige Huffiten König Job / 
durch fein Barmhertzigkeit ges 
gen den armen Bedhrfftigen / 
Nothleydenden. “Ya er felber 
ſchwoͤret / vnnd wünfcher / daß 
wann er einsmahls dem Be⸗ 
dürffrigen habe fein Birt adge⸗ 
fchlagen / die befrübten Witt; 
men erwann langftehen / vor 
meiner Thuͤr auffwarten laſ⸗ 
fen / hab ich nur einen Biſſen in 
mein Mund gefchoben / vnnd 
nichts davon den hungerigen 


Woſſen auch zu eflen geben/ 
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hab ich einen wegen feiner zer⸗ 
riffenen Kleyder etwann verachs 
tet verlacht/oder außgefporter/ 
hab ich einen Nackenden gefes 
hen / vnd nicht bekleydet / hab ich 
einen Froſt oder Kälte leyden / 
vnnd jhn nicht mit Schaafhaͤu⸗ 
ten / oder Beltz bedecket / ey ſo 
wolte ich daß mir die Schulter 
von der Achſel weckfallete / ey ſo 
wolte ich daß ich krumb / lahm 
gang mißlſuͤchtig wurde /ja daß 
mir meine Armb vnnd Beinzers 
brechten. Sinegavi quod vo- 
lebant pauperes , & oculos vi- 
duæ expedtare feci , fi comedi 
buccellam meam folus, & non 
eomedit pupillus ex ea 3 fi de- 
fpexi prztereuntem ‚eo quod 
non habueritindumentum ‚& 
ab{que operimento pauperem; 
Humerus meus ä jundura fua 
cadat, &brachium meum cum 
fuisofibus confringatur. Ich 
hab es nicht formen thun / quia 
ab infantia mea crevitmecum 
miferatio, & de utero matris 
mez,egreffa eft'mecum, Dann 
die Barmhertzigkeit ift mie mie 
von meiner Jugend auff ges 
wachfen / onnd ift mit mir 
von Mutter Leib außgangen. 
D mie billich fan ſich diſer Eh⸗ 
renwort gebrauchen onfer heilis 
get 


lob. 31. 


« 
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tiger Nicolaus ; dann als ihm 


der Allerhöchfte durch den frůhe⸗ 


10b.29. 


Ibid. 


zeitigen Todt feinen Herrn 
Vattern / vnnd Fraw Mutter 
hinweck genommen / hat er auf 
onderbahren Mitleyden gegen 
den Armen / ſein gantze Erb⸗ 
ſchafft genommen / vnnd lieb⸗ 
reich außgethailet: Mortui⸗ 
parentibus cum ipſe hæres re⸗ 
lidtusefler, liberalifimus erat 
erga pauperes , currabätque 
quantum poterat, ut fecretö e- 
—— ynas faceret, &c. ſeynd 
die Wort deß obgemelten Ve⸗ 
netianiſchen Patritij, 

Ruͤhme ſich anſetzo gleich 
noch einmahl Job / daß er ſey ge⸗ 
weſt / dem blinden ein Aug / 
dem Krumpen ein Fueß / den 
Wittwen vnnd Waiſen ein 
Nothhelffer / dem Betruͤbten 
ein Advocatzbillich fan mir ihm 
onfer glorwuͤrdiger Bifchoff far 
gen : Oculus fui czco , pes 
elaudo,Parer eram pauperum 5 
Ich / och In meinen Rindlichen 
Tagen; Ich / noch als einjuns 
ger Knab; Ich / als ein zarter 
Juͤngling / din ſchon geweft / fo 
vilen Armen ein allgemeiner 
Vacter. KRühmefich noch ein: 
mabl der "Job ; daß er habe dem 
Vngerechten feine Backenzahn 


2» 
zerbrochen / vnnd hin den Raub 
wider auß dem Rachen herauß 
geriflen / bilich mehrer fan fich 
deffen rühmen vnſer ehrenreis 
cher / freygebiger Nicolaus, 
Die Armuch wird von Proper- 
tio genannt Tyrannus impu- 
dens, ein vnverſchambter Tips 
rann. O wol Tyrannus im- 
pudens, einfchamlofer / ehrver⸗ 
geffener Wütterich / der auch 
außden allerfeufcheften Gemita 
theren / vnverſchambte / vn⸗ 
zůchtige Venus- Kinder formt- 

ret. | 
Es lebte zu Patara ein bor⸗ 
nehmer von Adel / difer ift mie 
feinen drey erwachfenen Jung⸗ 
frawen Töchtern in die Höchfte 
Noch vnnd Armuch gerathen. 
Ad! Noth bricht Eyſen / wars 
umb nicht auch Difes was brech⸗ 
licher als Glaß ift / nemblich die 
Jangfrawſchafft. Die Armuth 
Tyrannus impudens, ein vn⸗ 
verſchambter Thrann / hat auch 
diſe Edle Jungfrawen alſo vn⸗ 
verſchambt gemacht / dag fie 
gang bettlarm auß Noch mie 
Wiſſen vnd Willen ihres Nerın 
Vatttern gefinnet waren / vmb 
ein Stud Geld jhr Vnſchuld / 
Seelen⸗Heyl / Sewiffen / Rei⸗ 
nigfeit/ Ehr / Jungfrawſchafft / 

C3 zu⸗ 
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zunesfauffen ; da hat Nieolaus ſchlimmern vnd bdſeren nit hab 


fein Lieb gegen GOtt unnd deß 
nechſten Heyl / ſein Eyffer fuͤr die 
GSoͤttliche Ehr / fein Bang ve 
Bigkeie gegen den Armen / fein 
Freygebigkeit gegen den beduͤrf⸗ 
tigen ſehen laffen ; Nimbt ein 
ſtuck Bold / wicklet felbiges in 
ein Bazinetlein / wirffts bey eyt⸗ 
Ser Pacht bey gemelten dreyen 
Jungfrawen in das Hauß / vnd 
ſolches dreymahl / daß ein jede 
ein ehrliches Heurath⸗ Guet ge: 
habt / vnd ſich verehelichen föns 
nen. Stella ſplendida, ein hell⸗ 
glantzender Stern / welcher di⸗ 
fen in der finſterer Nacht ihrer 
Betrubnuß gefchinen. 
Alsnady def Kayſers Mau- 


gefunden als jün : das Wider⸗ 
fpiel har fich begeben mit S. Ni⸗ 
colao: außfonderbarer Andacht 
nimbe er jhm mit der Geiſtlichen 
Braut fuͤr / das gelobte Land zu⸗ 
beſuchen: Vadam ad montem 
myırhz, & ad collem thuris: 
ich willgeben zu dem Myrrhen⸗ 
Berg / vnd Weyrauch⸗Buͤhel / 
das iſt / ich will gehen auff den 
Oehlberg / allwo mein Geliebti⸗ 
ſter hat getruncken den bittern 
Myꝛꝛhen⸗Kelch deß Angſt / vnd 
Leydens / ich will gehen auffden 
Weyrauch⸗ Buͤhel deß Bergs 
Calvariæ / allwo mein Heyland 
ſich ſeinem himmliſchen Vatter 
auff dem Altar deß Creutzes zu 
einem wolriechenden Opffer als 


nitij ſeiner Söhne; wie auch der 

Gemahlin Eode/jein®otslofer 
Tomd r. Wufterfchreiber Phocas zum 
Biblio 
the cæ 


ein lieblicher Weyrauch ſelbſten 
hat auffgeopffert. Begibt ſich 
alſo in Palæſtinam, beſucht all⸗ 
dorten mit hoͤchſter Andacht die 
jenige Oerther / welche vnſer Er⸗ 
loͤſer mit ſeinen H. Fueßſtapffen 
geheyliget / vnd nachdem er von 
ſolcher Wallfahrt wider in ſein 
Vatterland gehn Myram ge⸗ 
langet / ward eben dazumahl der 
Biſchoͤffliche Stuel vacirent / 
die vmbligende Biſchoͤff in der 
Wahl eines newen Hirten be⸗ 
griſſen / Sett don Almaͤchtigen 


ans 


Sott dffters fragte warumben 
er doch difen fo leichtfertigen / la⸗ 
ſterhafften Menſchẽ zu der Kay⸗ 
ſerlichen Cron vnd Thron erho⸗ 
ben? da gab jhme Soft zur Ant⸗ 
wort; Quia pejorem non inve- 


ai, dieweilen ich Feinen aͤrgern / 
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Act.i. antuefften Tu Domine qui gender Stern ward zu Myra 

cosdi nofti omnium, oftende aufigangen dem gangen Land / 

guem elegeris: Du D HErꝛ er⸗ Als Nicolaus iſi mie der Bi⸗ 

Fenneft die Hertzen / du waift / (chöfflichen Inful / oder das Bis 

wer zu diſem der tauglichiſte fihumb mit Picolao gezie⸗ 

ſeye / ollende quem elegeris;gais xet worden / er ward omni- 

ge vns / wen du zu difem Ampt busgracus ‚ allen lieb/ allen ana 

erwoͤhlt haft. Da wird jhnen an⸗ genemb/ angenemb den Armen 

gedeutet / vnd geoffenbahret / der wegen feiner Freygebigkeit / dem 

jenige ſoll Biſchoff ſeyn / welcher Reichen wegen feines Eyffers / 

deß andern Tags fruͤhe der erſte den Hohen wegen feines Ver⸗ 

wurde in der Kirchen ſeyn / mit ſtands / vnd Weißheit / den Ni⸗ 

Namen Nicolaus: HErr wars dern wegen feiner Freundlich⸗ 

umb diſer: Quia meliorem non keit / allen wegen feinen Tugen⸗ 

inveni: dieweilẽ ich keinen taug⸗ den / Heyligkeit / vnnd guten 

lichern / epfferigern / fidm̃ern / vñ Exempel. 

Reg, beſſern nit kan finden: Certewi- · Hat ſemahls einer auff Erden 

49%. detis, quem elegerit Dominus, einen guten getrewen fleiffigen 

quoniam non fit fimilis illi in Hirten gehabt / fo hats gehabt 

omni populo: non erat virde der Laban an feinem %ydanı den 

Alijs lſtael meliorillo; da feher Patriarchen Jacob / maffen ex 

For 7 welchen GOtt der HErr folchesgemelten£aban auff die 

erwoͤhlet / daß jhin keiner gleich Tegte zimlich deutlich zuverſtehen 

iſt vnder dem gantzen Volck / vil gab / vnd vorrupffte / ſprechend: 
wenigereinbefferen Er habe ſhm zwaintzig Yahr alſo Gen. 31. 

Balduinus der ander diſes Na⸗ gedlent / daß er nie fein Klag wis 

mens König zu Jeruſalem ließ der jhm hat koͤnnen haben / Tag 

in feinem Symbolo mahlen den vnd Nacht hab er fein Schlaff / 

Morgenſtern / als einen Vor⸗ kein Raſt / kein Ruhe gehabt / vor 

botten deß anbrechenden Tags / der groſſen Hitz / vor Durſt vnd 

vnd Vorlauffer der lieben Sons mattigkeit ex ſeye offt fchler halb 

| nen / ſetzte darbeydife More: verſchmachtet / vor Kaͤlt offt halb 

Saqd.ls.Omnibus gratus: chr iſt allen erfroren / niemahls habe er et⸗ 

Ic; angenemb / ein ſolcher hellglan⸗ warn ein Kisl oder Lambt / vil 

F weni⸗ 
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weniger ein Widder oder altes nen Anvertrawten zu Grund 
Schaaf von ſeiner Herd genom⸗ gieng / oder den holliſchen Wolf⸗ 
men / vnd mit den ſeinen verzeh⸗ fen zu theil wurde. 
ret / iſt etwas zu grund gangen / Es iſt ein gewiſſer Stern / oder 
hat der Wolff etwas beym Tag / Geſtien / weiches von denAltro- 
oder bey der Macht zerriſſen / iſt logis Crates, oder das Poralges 
fonft etwas verlohren worden / nennt wird / diſes pflegt auff zu⸗ 


fo hab ers von feinem Aigen⸗ 
thumb bezahle) zugebuͤßt / vnnd 
gut gemacht. D wol ein fleiſſi⸗ 
ger S)irt! aber etwas noch mehr⸗ 
ers life ich ebenfalls. in der H. 
Schrifft von einem andern. 


David ward auch ein Hirt / ex 


muͤſte die Schaaf ſeines Vatters 
deß Iſai hüten / ehe erden Riſen 
Goliath uͤbrrwunden / ehe er 
gen Hof deß Sauls kommen / 
oder Koͤnig iſt worden. Diſer 
nun hatte feine Schaaf fo lieb / 


gehenden ) 5.Februarij/ zur ſel⸗ 
bigen Zeit / das ıft / wann diſes 
Seſtirn hervor kombt / fo fagen 
die Sternſeher / daß der Himmel 
beſchaffen ſey / vnd die Himmels⸗ 
liechter ſolche Zuſammenfuͤgun⸗ 
gen / vnd Segenſchein haden / als 
wann ſich ſollte ein Finſternuß 
erzaigen / fi conſtellatio illa 


quaſi inter ecclypſes. Ludovi⸗ Sad la. 
cus der r2.weilen.er eben dazu⸗ Parading 


mahl iſt zur Koͤniglichen Cron 
gelanget / als der (quafiinec- 


daß er auch fein Leben fuͤr ſie ſetz⸗ ciypfi ) verwirrteſte Standt in 
se/dann wann etwan ein Wolff / ſeinem Königreich: ward, nimbt 
ein Loͤw / oder ein Beer kam / wolt jhm ſolches Geflirn zu einem 
ein ſtuck darvon tragen / da hat Denckzeichen / onndfegte hinzue 
er gleich fich daran gewagt / fein. diſen Denckſpruch / inter ecclyp · 
Leden daran gefepf / eins mie jh⸗ les exorior , under der Finſier⸗ 
nen herumb chargirr, vnd das nußgeheich auff ond fcheine. 
Lämblein wider außdenXachen Spiendida ftella interecclyp- 
berauß geriffen ; Gin ſolcher ges fes Nicolaus > ein glangender 
grewer Hirt ward vnſer H. Bis Stern under der truͤbenFinſter⸗ 
ſchoff Tag vnnd Nacht / Brühe nuß. Kaum hat er das Biſchdff⸗ 
vnd Spath / in Hitz vnnd Käie liche Ambt angerretten / da hat 
ward er vnverdroſſen / damit nit ſich in feiner Kischen ein truͤbe 
auß Nachlaͤſigkeit eines bon ſeis finftere Wolcken ſehen laſſen 
ih die 


die durch jhre Grauſambkeit 
Welt befandse zwey Tyrannen 
Diocletianus vnnd Maximia- 
nus, befelchen ihn / von feiner 
Lehr uͤnd Predig abzulaflen / da 


hatte es ein Anfehen / als folte - 


das Liecht deß Garholifchen 
Glaubens in feinem Biſthumb 
dardurch ein Finſternuß leyden: 
aber Nicolaus ein getrewer Hirt 
ſetzt ſein Leben fuͤr ſeine Schaaf / 
doͤret nit auff felbige mit der 
Maid deß Goͤttlichen Worte 
aufpepfen/biß er lettzlich mit ges 
walt von den Soldaten von 
Tiyra vertreiben / auß feinem 
Dateerland verfloffen / weith 
ins Elend aeführer/ vnnd in die 
Sefängnuß als ein wahrer vers 
kaͤmpfer / als ein Verfechter / als 
ein Hauptmann der ſtreitba⸗ 
zen Kirchen iſt geſperret wor⸗ 
den / vnnd alldorten wegen der 
Khr feines Königs als ein ges 
treuer Minifter onderfchidlich 
affligirt onnd gepeiniger wor⸗ 
den/ biß er endlichen wider als 
wie der feufche Joſeph in Eghp⸗ 
ten/ Mathias Corvinus inBoͤ⸗ 
bem / Carolus Martellus in 
Franckreich / Guftavius Erici 
‚in Dennemard/auß feiner Ges 
fängnuß / auß feinem a&lend 
von Conftantino Mag. demals 
B.Hermanmi Fifl, 
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lerchriſtlichiſten Kayſer erlediget 
vnd widerumb in ſeine vorige 
Wuͤrden / Ehren/ Ampt / vnd 
Biſtumb geſetzt iſt worden. Da 
hat es abermal nit anderſt ge⸗ 
heiſſen / als inter Eclypfes ſtella 
ſplendida, nova lux, oriri viſa 
eit,ift widerumb ein newes liecht 
auffgangen / hat er zuvor in dem 
Weingarten deß HErrn emb⸗ 
ſig gearbeitet / als dañ noch meh⸗ 
ter/warer zuvor ſorgfaͤltig über 
feine Schäflein/ jest noch meh⸗ 
rer / war er feinem König zuvor 
getteu / jetzt noch getreuer / bat 
er zuvor mit Tugenden geleuch⸗ 
tet / leuchtete er alsdann noch 
heller. Obwolen Nicolaus mit 
allen Tugenden gezieret / ließ er 
jhm doch abſonderlich die Ge⸗ 
rechtigkeit angelegen vnd befoh⸗ 
len ſein. 


Die keuſche Matron Suſan⸗Dan. 13. 


na wird von zwey alten / falſchen 
Richtern vor dem gantzen Volck 
faͤlſchlich verklagt / vnſchuldig 
verdammet / vnd zum Todt ver⸗ 
urtheilt. Als ſchon dieExecution 
ſolte vollzogen werden / vnd Su⸗ 
ſanna alsgemach ſchon dẽ Thor 
vnd Todt zugefuͤhret wurde / ließ 
abſonderlich allda Daniel ſeinen 
Eyfer ſpuͤren / erhebt fein ſtimm / 
ſchafft man fol fill halten / ex- 
D mi- 





aminirt die zwey alte / falfche 
Richter / machts oͤffentlich zu» 
ſchanden / vnd erlöfer die vnſchul⸗ 
dige Suſannam vom Under⸗ 
gang. Durch diſes Wort hat ſhm 
Daniel von der Zeit ein ſolches 
Lob gemacht / daß er hernach von 
jederman iſt geliebt / gelobt / ge⸗ 
ehrt / vnd æſtimirt worden / ja 
diſe Sach iſt fo gar in die Buͤcher 
der H Schrifft zu ewiger Ge⸗ 
daͤchtnuß von dem N. Geiſt un: 
der andern denckwuͤrdigen Ge⸗ 
fhicheen eingetragen und pro- 
rocollircworden. Kin folcher 
Beſchuͤtzer der Gerechtigkeit ift 
auch gewefen onfer glorwärdige 
Bifchoff/ dann als er vernamb/ 
daß drey onfchuldige Soldaten 
von dem Richter zu Myra zum 
Todt verdambe wären / begibt 
der heilige Mann fich felbflen zu 
jhm / redet ihn mie folgenden 
ernfthaffeen Worten an : Ini- 
mice Dei, legis prevaricator , 
qua temeritate tanti tibi con- 
fcius fceleris prx(umpfifti nul- 
kım alpicere noftrum. Du ab⸗ 
geſagter Feind Gottes / du uͤber⸗ 
tretter deß Goͤttlichen Geſatz / 
wie darffſtu ſo frech ſein / vnd vns 
dannoch vnder die Augen kom⸗ 
men / wie darffſt mich noch an⸗ 
ſchawen / da du doch dich eines 
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ſolchen groſſen Caſters der bes 
gangnen Vngerechtigkeit ſchul⸗ 
dig meift? mit diſen ernſthafften 
Worten hat er den Richter be⸗ 
kehret / vnd die drey Unſchuldige 
beym Leben erhalten. Eben di⸗ 
ſen Eyfer hat er auch erzeigt auff 
ſolche weiß gegen dem Kayſer 
Conſtantinum, als gleichfals 
doch vnwiſſent von ihm der ſen⸗ 
teng widerdrey Kriegs Dfficier 
confirmirt, vnnd pnderfchriben 
worden. 

Inter Eclypfes exorior: ein 
sechter Gluͤck ſtern / welcher ven 
armen betrangten in jhrer Fin⸗ 
ſternuß hat geſchinen vnnd ge⸗ 
leuchtet / dahero kan er gar wol 
mit dem gedultigen Job ſprechẽ: 
Benedictio perituri veniebat 
ſaper me, wann einer ſolte zu 
grund gehen / wann einer in der 
gefahr ſeines Lebens war / da iſt 
ſein Benediction an mich kom⸗ 
men / ich hab mich ſeiner ange⸗ 
nommen / ich hab jhm geholffen / 
ich bin jhm beygeſprungen Der 
Hoͤnigflieſſende Vatter Bernar- 


dus ſagt / das zu zeiten nach Ma: co, 


ria der ſeeligiſten Jungfrawen 
der H. Nicolaus in der gantzen 
Chriſtenheit einer auß den vor⸗ 
nembſten vnnd groͤſten Noth⸗ 
helffern geweſen ſeye. Nonne 
poſt 


S,Bern. E 


es.Nis 
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poft memoriam Virginis fin- 
gularis tam duleis pieras, & 
pia dulcedo in cordibus fide- 
iumeblervatur, utindie tri- 
bulationis. nomen Nicolai te- 


“ neacur in ore,requiefcat in cor- 


de, In allen gefahren deß Fewrs 


vnd Waſſers / deß Vngewitters / 


der Seuchen / Kranckheiten / in 
Armuth vnnd Verfolgung / in 
allen Anligen war der erſte Ge⸗ 
dancken zu S. Nicolaus / jhn 
ruffte man an mie Mund vnnd 
Hertzen / ihm zu Ehren verrich⸗ 
tete man Opfer vnd Walfahr⸗ 


sen’ er war ein Cynolura. ein 
Bellglangender Gluͤck vnd Mor⸗ 


genften in allen Gefahren / 


Truͤbſahlen vnd Noͤthen / in 


allen truͤben Wolcken vnd Fin⸗ 
ſternuſſen des Widerwaͤrtig⸗ 
keit. Solches bezeugen ſo vil 
tauſent / welche in Waſſers ge⸗ 
fahr fein Huͤlff empfunden / fols 
ches bekraͤfftigen alle die ſo auff 


dem Schiff auß Paleſtina wi⸗ 
der mit ihm nach Hauß ſchif⸗ 


Eccli. 


sen / ſolches befräfftigen fo vil / 
die in höchfter Noth fein Bey⸗ 
Kandt empfunden / welche eins 
bellig mie den Morten deg 
weiſen Sohn Sprache jhm dans 
den vnd ſprechen: adjutor & 
ptotectox factus es mihi, &libe- 
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salti corpus meumä perditio! 
ne, à laqueo linguæ iniquæ, & 
& labiis operantium men 

cium , & in confpedtu altan- 
tium factus es mihi adiutor , 
in meinen döchften - Aengſten 
und Sefahren / da es mie mie 
bey des Welt fehon auß war / fo 
biftu mein Helfer vnd Beſchuͤ⸗ 
ger worden / haft mich als ein 
Advocat defendirt, dich meiner 
angenommen/vnd meinen Leib 
von dem Vndergang erꝛettet / 
von den falſchen / verlognen 
Zungen / vnnd von den vmbſte⸗ 


henden Freunden: de manibuslbid, 


quzrentium animam meam, 
& de portis tribulationtm , 
quz circumdederuntme, wall 
ſchon die Gerichts diener mir 
nach meinem Leben ſtelten / wañ 
ſchon ich mitten in der Gefahr 
ſtuͤndt / wann ſchon mein Seel 
der hoͤlliſche Wolff im Rachen 
hatte / liberaſti me, fo haſtu 
mich errettet; ale ich in der aͤuſ⸗ 
ferften Noth war / vnnd ſchon 
mein Reinigkeit gedacht in die 
Schanßtz zuſchlagen / lıberafti 
me de perditione, & eripuiſtã 
medetempore iniquo, wann 
fchon das Schiff zerfcheitere, die 
Segl zerriſſen der Maſtbaum 
zerbrochen die Wellen mich bes 


2 deck⸗ 
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deckten / liberafti me,biftu mein 


Carth, 
fer. 3. 


Cynofura, mein helleuchtender 
Stern gervefen/ haft mich auß 
der Gefahr anden fichern Port 
geführt : yita mea appropin- 
quans erat in inferno deorfum? 
mein Leben warfchon nahe bey 
der Höllen darunten ? ‚was ift 
diſes: Carthufianus fügt Ni- 
colaus feye nit nur ſeinen Pfleg⸗ 
kindern ein gemeiner Noth⸗ 


helffer in difer fonder auch injes 


ner Welt / indem er jhnen mit 
feiner interceflion bey GOtt 
verhilffe/ das fie bald auß den 
Deinen deß Fegfewrs erlediger 
werden/bahero befennen alldor: 
ten Im Himmel vil vnnd fagen/ 
vita mea —— erat 
in inferno deorfum ; ch war 


dalunten nahe in der Nachbar⸗ 


ſchafft der Höhen / aber der H. 
Nicolaus hat mich mirdenftra- 
Ien feines Lieches auß felbigem 
finftern Kercker erledige. 

Wer wird alles nah Sebuͤhr / 
nach Würden genugfamb koͤn⸗ 
nen erzehlen ẽ hic eft Nicolaus, 
cuius miracula pertotum mun- 
di latitudinem diffunduntur, 
quem laudar orbis,& qui ha- 
bitant in eo, tot enim & tanta 
miracula cumulantur, utom- 


* 
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nes litteratorum argutizvix ad 
ſeribendum ſufficiant gloriam 
confeſſoris, vocem, mentem , 
linguam & confcientiam,glo- 
rificatur in mari, laudatur in 
terra, inomnibus periculis in- 
vocatur, alfo der felige Tardi- 
nalis perrus. Difisift jener Ni⸗ 
colaus / deſſen Wunderwerck 
auf der gantzen Welt außgebreis 
tet werden / die Welt / vnd alles 
was in der Welt iſt / lobet jhn / 
fo vil / ſo groſſe / ſo herrliche Wun 
derwerck / das alle ſpitzfindigkeit 
der Gelehrten ſie nit gnug ruͤh⸗ 
men / nit gnug hervor ſtreichen / 
nit genug beſchreiben kundte; 
dann es uͤbertreffen die Zungen 
vnd Hertzen / Mund vnnd Ge⸗ 
muͤth / Fedet vnd Pemßl / er wird 
gelobt auff dem Meer / geruͤmbt 
zu Land / angeruffen in allen 
Sefahren.luvenes & Virgines, 
fenes cum junioribus laudant 
nomen Nicolai , ſpricht Ber- 
nardus; unge vnd Alte / Jung⸗ 
ling vnnd Jungftawen loben 
den Namen Nicolai / vnnd nit 
ohne Vrſach: lætañtur pueri , 
juvenes congratulantur, or- 
nantur Virgines, ſenes exhile. 
rantur, & omnis ætas perlona- 
liter alludit: unufquifque e- 
nim 


or 
, > 
J 


————————— 


7 * 
ern me 5— 
— 


nim Babe: materiäm gaudio- 
rum, & laudant pueri puerum, 


jejunantem, juvenes juvenem 


liberalem, Virgines, virginum 
infamiam propullantem , Se- 
nes, fenis inopiam redimen- 
tem, nit ohne Brfach ſollen jhn 
alle rühmen / dieweilen er mit 
feinen Tugenden allen hat ein 
Materi zur Lieb/ Lob / Frewd / 
vnd Nachfolg geben / den Kin⸗ 
dern mit ſeinem Faſten / als noch 
ein Kind / den Knaben als ein 
freygebiger Juͤngling / dẽe Jung⸗ 
frawen in beſchuͤzung der Jung⸗ 


framwſchafft / den Alten / als ein 
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Barmhertziger / den Geiſtlichen 
als ein Eyferer der Ehr Gottes / 
den Richtern als ein Liebhaber 


der Gerechtigkeit / den Ver⸗ 


folgten als ein verfolgter gefan⸗ 
gener / ꝛc. allen / omnibus. 
hellglantzender Stern / ſeye dañ 
auch vnſer Cynoſura, erlange 
vns von Gott auch die Gnad / 
ſey vnſer Sluͤck vnd Stern / auff 
daß wir dir nachfolgen hier in 
deinen Tugenden / vnnd 
dort in der ewigen 
Slory / 


1m EM . 


230 . Amgeft def H.Apofkels Thoma. 
2ESHIETHITTHFTHITHHISENGNHN 
Die dritte Wredig. 
Am Feft deß H. Apoſtels Thome. 


Audıta pro teftimonio fi mala funt, nun- 
vi quam dicenda de proximo. 


Rede nicht gern / von fagen hören. 
P&PH E MA: 
Et noli,effe incredulus fed fidelis, Joan. 20. 
Seye nic vnglaubig / fondern glaubig- 


2 As S. Thomas fih nem / erliche gar jederman : Et⸗ 
HS X wegen. der Auffers liche fennd gar zu leichtglaubig / 
& >» ſtehung Chriſti grob etliche gar zuonglaubig:utrum-. _ . 
ODER verfündigeet habe / que vitiumelt , & omnıbus'rEpi 
daß braucht nie vil probieren /’ credere,& nulli credere, e8 ift _ 
der Außbuger/verilg/das Gas beydes / ſchreibt der weife Senc- 
pitl / welches er: deflentwegen: ca, ein Untugend, zu vil vnnd zu 
von vnſerm HErrn im heutigen "wenig/ zulangfamb / onnd zus 
Evangelio empfangen. dat / iſt geſchwind / allen und garkeinem / 
gar zu klar: aber wie er ſich ver⸗ gar zu vnglaubig vnnd gar zu 
ſuͤndiget habe / das iſt ein Frag / leichtglaubig ſeyn / iſt feines nis 
das iſt ein Zweifel / das iftonges recht. Wie hat ſich aber ©. 
wiß. Etliche glauben gar zu vil / Thomas hierin verſuͤndiget ẽiſt 
etliche gar zu wenig / etliche gar er gar zu leicht oder gar zu vn⸗ 
zu geſchwind / etliche garzu lang⸗ glaubig geweſen ẽ hat er gar zu 
ſamb / etliche glauben gar fel: pil) oder gar zu wenig/allen ode 

rt due 
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gar keinem / zu langſamb / oder 
zu geſchwind geglaubt? wofern 


ich mich muͤſte reguliren vnnd 
richtẽ nach dem gemeine Brauch 
zu reden / fo braucht es nie il 


fragens / ich muͤſte Halt fagen; 
©. Thomas feye unglaubig ge» 
soefen/ dann warn einer jegt nit 
gleich alle newe Märl glaube / 
fo muß einerzum Schimpfdeß 


der Sach etwas beffers nach» 
dencke / ſo vermein ich der heilige 
Thomas Habe ſich fo mol in eis 
nem ald dem andern verſuͤndi⸗ 
get / ed gedunckt mich er habe zu 
vil vnd zu ya 


/ 
und zu geſchwind allen unnd gar 


feinem glaube/ mie eine Wort/ 
eriftzualeich gar zu onglaubig/ 


und leichfalaubig geweien. 
Als Chrftusvon dem Tod⸗ 
ten ift aufferftanden/ da har fich 


wegen diſer feiner Vhrſtaͤnde 


zwiſchen zweyen Partheyen deß⸗ 
wegen ein Glaubens ſtreit / ein 
Diſputation erhebt die Juͤnger 


loan.2o.ſagten: vidimus Dominum, 


der En iſt warhafftig ouffer⸗ 
ſtanden: wir haben ihn geſehen: 


bie Juden aber widerfpracheng: 
non furrexit , Mein / eriſt nit 


aufferftanden / dann wir hören 


zu langſamb 


von den Peter ie bey feis 
nem Grab gewach en / 
das als die Waͤchter gefchlaffen/ 
feine Jünger jhn geſtolen haben / 
vnnd ſetzt / ſchreyen ſie jhn alſo 
auß / als wäre er wider vom 
Zodten aufferſtanden. Was 
thut Thomas? er machts wie die 
interefirten , aigennugigen 


Ceuth jetziger Zeit / welche dem 
z ein vnglaubiger groͤſſe 
Thomas heiſſen. In dem ich aber 


ren Hauffen folgen / es ſey 
hernach gleich gut oder böß : alfo 
fchlägt fich auch Thomas zum 
aröffern Theil / das ift zuden 
Juden/ dann vnangeſehen / daß 
er hoͤrte / vidimus, vidimus, vi- 
dimus , wir habenjhn felbften 
geſehen / Thomas / geſehen / ge⸗ 
ſehen haben wir jhn / er H erfchis 
nen dem Petro / den bepden auff 
dem Weeg gehn Emauß) der 


Mariæ Magdalenz/ une Ailf⸗ 


fen allen zu gleich / ſeynd wir dir 
nit Zeugen genug ; wir reden 
nit auß ander Leuth Mund/os 
der Relation / ſondern wir haben 
Ihn mit vnſern Augen geſehen; 
vnangeſehen diſer Zeugnuß / 
haltet ers ehender mit der Ju⸗ 
den Uuglauben/ die nur von ho⸗ 
ren ſagten / als den Jungern / 
bie von fehen redere. Warumbe 
ber N. Vatter Hieronymus 
gibt mir in einer feiner Epifteln 
bie 


32. An gefldeh-H.Apoftels Thome. 


Die Vrſach mie wenig Worten: 
faciliüsmala credunthomines 
quam bona , wie Menfchen 
ſeynd alfo befchaffen / daß wir 
son onferm Naͤchſten vilchen- 
der das böfe / als das gute glau⸗ 
ben: wann wir etwas Lobwuͤr⸗ 
diges von jhm hoͤren / ſo koͤnnen 
wir vns es nit in Kopff bringen / 
ſollen es auch Zehen bekraͤffti⸗ 
gen / die es Perföhnlich geſehen 
haben / herentgegen was jhm zu 
feine Schand gereicht das glau⸗ 
ben wir aleich/ wanns auch nur 
einer vom hören jagen erzehlet; 
vnd diſes war auch die Vrſach 
deß vnglaubig⸗ vnd leichtalau⸗ 
bigen Thomz: feher/ das Chris 
ftus feye aufferftanden/ das ge⸗ 


reichte ihm zu feiner höchften: 


Shr / vnnd diß kundt Thomas 
nit in ſeinen Kopff bringen / ſol⸗ 
te Chriſtus nochmahl ſein Mei⸗ 
ſter geweſen ſeyn / ſolten ſie noch 
hundert mahl ſagen vidimus, 
wir haben jhn geſehen / er ſelbſt 
muͤſte es auch ſehen. Das aber 
Chriftus nit ſoll aufferſtanden 
ſein / daß jhn die Juͤnger ſollen 
geſtohlen haben / daß war ange⸗ 
ſehen zu ſeinem Spott / dann ſie 
ſagten der verfuͤhrer deß Volcks 
hat verſprochen / er wolle inner⸗ 
halbdreyZagen wider aufferftes 


ben/ wie halt er nicht jest fein 
Wort fofchön ? difes hat jhm 
Thomas villeichrezeingebilder/ 
mann er gleich nit geſehen hat / 
noch fehen hat koͤnnen / wie man 
jhn geſtohlen hat auß dem Grab 
Meine andaͤchtige Zuhoͤrer der⸗ 
gleichen Thomiſten, welche all⸗ 
zeit ehender von jhrem Naͤch⸗ 
ſten das boͤſe als gute glauben / 
werden noch heutigs Tags gar 
vil gefunden. Wie wir aber diß⸗ 
falls Thoms nit follen nachfols 
gen/ fondern allzeit ehender das 
gute glauben/wann wir es auch 
nie geſehen haben / herentagegen 
das boͤſe niemahls / es ſeye dann 
wir haben — warhaff⸗ 
ten Bericht darvon / daß wollen 


wir in geliebter Kuͤrtze vernem⸗ 


men / bereitet ewere Hertzen / ſo 
fahre ich fort im Namen deß 
Allerhoͤchſten. 


AVf zweherley Weiß bege⸗ 


ben wir / ſagt Auguſtinus, Lib. 2. 
einen groben Faͤhler in de Glau⸗ẽ. 2. de 
ben : Erfllichen glauben wir Tin 


gleich abfonderlichen dag böfer/ 
ehe wir auff den Grund / auff 
das wahregundament fommen: 
Zum andern thun wir haiftars 


riger Weiß das jenigenif glau⸗ 


ben / welches zu dem Lob vnſers 


ͤch⸗ 


J 
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ginn wir wannsgleichnitwahrift / von 
gleich ſchon darinnen Übers dergleichen reder der H. Geiſt 
" wifenfepndworden. Duofunt, bepdem Ecclehaftico, qui citò £.-1 rg. 
que in errore hominum diffi- creditilevisefkcorde, der ge 
cillimẽ tollerantur, ſcilicet ſchwind alles glaubt / iſt gar zu 
præſumptio priuſquam veritas leichtſinnig. 
pateat & cum jam patuerit Pierius in feinen Hierogly- 
przfumprx defenfio falfiratiss phicis meldet / das: die Alten / Lib.13. 
ſeynd die Wort deß heiligen Leh⸗ wañ fie wolten einen Menſchen P-173- 


ters / als wolt er fagen.: ſelten 
trifft man das Mitl / entweders 
man glaubt zu geſchwind / oder 
zu langſamb / zu vil oder zu we⸗ 
nig / allen / oder keinem / vnd di⸗ 
fes kombt her von vnſern Oh⸗ 


ren / welche gemeiniglich offen, 


ſtehen / wañ man von dem Naͤch⸗ 


ſten uͤbel redet / herentgegen 


ſchier allzeit verſchloſſen fein / 


De com wann man etwas guts erzehlet⸗ 
punct. Stquidbonideinimicis(etiam 


proximis) dicitur/ non credi- 
tur, ſi quid autem mali,hocfo- 
lùm creditur, & confirmatur, 
fage der quldine Mund loan. 
Chryfoftomus,wann wir etwas 
gutes hoͤren von vnſern Feinden / 
vnd Nebenmenſchen / dem wir 
es etwan nit wol vergunnen / ſo 
will es vns gar nie eingehen / he⸗ 
rentgegen was boͤſes von ihm 
geſagt wird / das glauben mir 


. gar gern/gargefchwind/ ja wir 


dekraͤfftigen es noch Über das / 
P.Bermanni Fefl. 


vorbilden / welcher ein ſubtiles 
gutes Gehör hatte / abgemahs 
lee haben ein Maulwurff / oder 
Schermauß ; die Maulwuͤrff 
wie bewuſt / fennd blind / vnnd 
koͤnnen den Glantz deß Liechts 
nit ſehen / herentgegen aber ha⸗ 
ben fie fo ſubtile leiſſe Ohren / 
daß ſie das allergeringſte hoͤren 
ruͤhren. Wann man jetzo ſolte 
eimes jeden Natur durch. ein 
Sinnbild entwerffen / O wie vi⸗ 
len muͤſte man einen Maul⸗ 
wurff/ oder Schermauß zueig⸗ 


nen / wie vil werden gefunden / 


welche nit fönnen/oder nit wol⸗ 
len anfehen den Glantz der Tu⸗ 
genden ihres Naͤchſten / nichts 
wollen davon willen / nichts 
glauben / wanns gleich noch fo 
vil geſehen haben / aber beyne⸗ 
bens garle iſſe Ohren haben / 
gar ſubtil hoͤren gar gefchwind 
glauben / wann man etwas boͤſes 
von dem Naͤchſten auff die Ban 
E bringt / 


54 
bringt / da brauchts nie vil Zeu⸗ 


Am deſt deß H. Apoſtels Thontz, 


ihm vertiautes wichtiges Ges 


gen/ man begehrte nicht vil zu fchäfft wol verrichtet / jener durch 


willen / wers geſehen hat man 


fein Kriegs Erfahrnuß und Hel⸗ 


frage niche / obs auch möglich denmuch dem Feind eins ver 


. feye / man glaubts dannoch. 


Alfo ehe man glaube / das der 

Demuͤtig demůuͤtig / der andaͤch⸗ 
tig andächtig/der Erbare erbar / 
der gerechte gerecht / ſo muß ehe 
der demuͤtig ein Einfalt / der an⸗ 
daͤchtig ein GSleißner / der erba⸗ 
re ein ſtoltzer / der gerechte ein 
Tyraũñ heiſſen / ehe man zulaßt / 
das diſer auß Barmhertzigkeit 
Allmoſen gebe/ jener auß mor- 
tification efwan fafte/ein ande» 
zer auß Epffer/auß fonderbarer 
Andacht in die Kirchen fomme / 
oder Walfahrten reife/ ehe wird 
manglauben/ das difer das All» 
mofen gebe/ weil es ihm in der 
Beicht ift aufferlege morden/ 
daß er reſtitution mache de 
Mammone iniquitatis von feis 
nen Überblibenen Schnigen / 
von feinem Wucher und befcho» 


res / jener fafte auß lauter Geitz / 


der ander komme nur in die Kir⸗ 
chen / dieweilen er darinn feinen 
Spiegl hat zufinden/ oder wal⸗ 
fahtte nur / dieweil man einre- 
ercation darbey anſtelt: Ehe 
man glaubt / das diſer durch fein 
Witz vnd Verſtandt habe ein 


ſetzt ein anderer die jhm aner⸗ 
bottne / vnd auffgetragne Wuͤr⸗ 
den recuſiert, dag fan man jhm 
nit einbilden / iſt doch diſer erſt 
auß den Schuelen kommen / je⸗ 
nes erſt außgemuſtert worden / 
der ander taugt ohne Das nit / 
der erft hat noch nichts prodti- 
cirt,der ander nichts erfahren / 
ber dritte verſteht nichts / dahero 
kan oder will man nichts von jh⸗ 
‚nen glauben / oder auffs wenigiſt 
hoͤrt mans nie / man ſchweigt 
darzu ſtill / warumb ẽ dieweilen 
ed zu deß Naͤchſten Lob vnnd 
Ehr geraicht. Wann man aber 
wider vnnd von dem Naͤchſten 
etwas boͤſes ſagt / was einem 
villeicht bey der Nacht hat ge⸗ 
traumet / oder ſonſt im dum⸗ 
mel iſt eingefallen / wanns heiſt: 
ich hoͤre / diſer ſey wie anderer 
darvon / hab hinder der Thuͤr 
Vrlaub genommen; wanns 
deißte: ich hoͤre diſer ſey ſeinem 
Nerin trewloß / meineydig wors 
den / habe ſeiner Pflicht vnnd 
Ampt vergeſſen: wans heiſt: 
man ſagt / diſe habe mit jenen 
jht Craͤntzl verlohren / jene jh⸗ 
rem 


— 1— # 
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xem Mann einen Adzons wider hat wollen zu feinem 
Huet aufgeſetzet / diſer fein alten Vatter Iſaac in fein Neis _ 
Herꝛſchafft beſtohlen / jener wie met reiſen / da haben deß Las 
‚ein anderer vom Dienſt geſtoſ⸗ bans feine Söhne geſehen / 
fen worden + D da zweiffiet wie SOtt den Jacob fo reiche 
man nichevil / da brauchts nit lich gefegner habe / waren jh⸗ 
vil probirens / man glaubts me darumb neidig/ machen eis 
S, Hier. gleichwol ſtracks: warumb 8 nen Lärmen ond Geſchrey uns 
7 "faciliüs mala eredunt homi- des den Leurben ; ſehet vnſer 
nes quam bona , diemeilen ſchoͤner Schwager Jacob / 
man allzeit lieber das böfe als er zu vnſerm Wattern kom⸗ 
gute glaubt / vnnd foll auch der men iſt / hat er nichts vmb: 
Vnſchuldige gar nie an dess vnd an gehabt) als einen Ste 
gleichen Ding gedacht haben/ Een wie ein Betlbueb in der 
fomußers dannoch gefhan har Hand / jege daß er wider dars 
ben. von reiſet / iſt er fo reich/ har fo 
Diß hat wol muͤſſen erfah ⸗ vil Knecht und Mägd / ſo vil 
zen der fromme Patrlarch Yas mit Silber und Sold belavene 
cob / wie trewlich / fleiſſig / ond Camel, fo vil tauſent Schaaf 
onverdroffen Difer gute auff- vnd anders Vich / wo-hat ers Gen.zu. 
ichtige Dann feinem groben bergenommen 2 tulit Iacob o. *en.ʒ 
Schweher⸗Vatter dem Laban mnia, quæ fuerunt patris no- 
fo lange Jahr in Hitz vnd Kaͤlt / ftrı, & de illius facultate di- 
frühe onnd ſpath / Tag vnnd tarus , factus eſt inclyrus x er 
Macht gedient habe/ fan Moy⸗ hat unferem Vattern alles abs 
fes nicht genugfamb in dem tragen / fich darmit bereicher 
Buech Genelis rühmen ; und vnd fo mächtig worden. So 
deßwegen hat ien GOES bald biß die Leuth gehdrr haben, 
seichlich geſegnet vnd belohnet har jederman geglaubr: Laban 
mit allen / weilen ihm der ons felbften har ſich auffgemache / 
danckbare Laban nichts hat iſt dem vnſchuldigen Jacob 
wollen guts thun. Als nun nachgereñit / hat ihm alles durch» 
Jacob mir feinem Haußgeſind ſucht vnd viſitirt / aber nit dag 
E 2 gexringſte 
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ringſte gefunden. O wie man 
chem onfchuldigen “Jacob ges 
ſchicht es noch alfo : iſt erwan 
ein neidiger Nachbahr / der dem 
andern ehrlichen Mann ſein 


ſtuck Brodt nit vergunt / wel⸗ 


ches ihm GOtt wegen feiner 
und der feinigen Frombkeit bes 
ſchehret / da gehts/der wird gar 
zu geſchwind reich / er kaufft 
Hauſer / Herrſchafften / der tteiĩ⸗ 
bet einen vornehmen Handel / 
er vnnd die feinigen gehen in 
Kieyderndaher/ als wanns von 
Grafenſtandt wären : ich ge> 
dencks / daß er / wie er herkom⸗ 
men iſt / nit hat vermoͤgt ein gu⸗ 
tes Kleyd zukauffen / wo muß 
ers anderſt hergenommen ha⸗ 
ben / er muß nur in ſeinem Dienſt 
zu lange Finger gehabt haben / 
oder ſpilt partiren , er nimbt 
Schmiralien / vifer geht daher 
in Kleydern wie ein Gavalier / 
dife wie ein Frawenzimmer / vor 
difem habens feinen gufen 
Fleck 1. v. auff den Schuhen 
vernidgt / wo ſolls herfommen: 
ſie ſeynd da oder dort in dem 
Dienft geweſen habens half der 
Herrſchafft abgeſtohlen ;. da 
glaube manggleich / man gibt 
noch ein Berräfftigung oben 


darauff/ warumb ?faciliüs ma- 


lacredun:-homines'quam bo⸗ 
na, leichter glaubt man das böfe 
als gute / man gedenckt nie wie 
fauer jhm ers hat laſſen werde / 
wie fleiffig difer oder jenejhnen 
ihren Lidlohn zuſammen fparen. 
Wie ed dem Vatter ift ergans 
gen/ alſo iſt es auch dem Sohn 
Als Joſeph auß Neyd von 
feinen Brüdern den Iſmaeli⸗ 
fern/ vnd von jhnen den Egyp⸗ 
tiern ift verfauffe worden / hat 
er alldorten ein Zeit lang einem 
Hern/der deß König: Mars 
fchall oder Ruchenmeifter gewe⸗ 
fen iſt gediene Joſeph war ein 
Juͤngling von J6. oder 17. Jah» - 
sen/jung von Yahren/fchön von 
Geſtalt / freundlich im reden / 
ehrbar/ höflich in Sitten. Da 
hat fich die ehrbare Dama / die 
Sram Hoffmarſchallin in jhren 
Diener vergaffe/ vnnd verliebt / 
hat das keuſche Hertz offtermah⸗ 
len zu dem Ehebruch ſollicitirt, 
vnd angereitzt / welches er aber 
je vnd allzeit ſhr rund verſagt / 
vnd abgeſchlagen hat. Eins⸗ 
mals war der Herr nit zu Hauß / 
vnd das Geſind uit zugegen / da 
muͤſte der Joſeph wegen gewiſ⸗ 
ſen Geſchaͤfften in das Zimmer 
gehen / wo die Fraw — ſetzt 
e 
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fie wider an jhn / er aber ſeinen dulus, Sec. vnnd feinem Weib 


So0itt / vnnd das Gewiſſen nie 
zubelaidigen ſchlagt jhrs wider 
ab :in dem greifft fie nach jhm / 
will ihn noͤthen / aber Joſeph 
laßt den Mantel im ftich/ vnnd 
lauffe zum Zimmer hinauß. 


sen.z9,D recht Tofeph ! gleich machts 


einen Lärmen im Hauß / zueffe 
die Diener / age 3 fehet den 
leichefertigen Vogl den Joſeph / 
der kombt mir ins Zimmer / 
will mich zu dem Edebruch 
zwingen; wienunder Herr nach 
Hauß kame / dagiengserftan; 
der Herr haf ein fchönes Früch- 
tel / ein erbares Buͤrſchl zu einem 
Haußhalter beſtelt / Joſeph in 
dem der Herr nit daheimb iſt / 


will fein Gemahlin / daß ſie jhm 


trewloß werde / da hab ich noch 
den Mantel zum Zeugnuß. 
Wie diß der Her: mit dem ans 
dern Geſind im Hauß gehoͤrt / 
haben fie es gleich geglaubt / ja 
der vnſchuldige Feufche Joſeph 
müfte noch darzus in Die Gefaͤng⸗ 
nuß, His auditis Dominus, & 
nimium credulus verbis con- 
jugis iratus eft valde tradidit- 
que Iofeph in carcerem, ubi 
vindi Regis cuftodiebantur , 
& erat ibi claufüs, Als fein 
Herz diß hörfe/ & nimium cre- 


gar zu vil glaubte / ward er zor⸗ 
nig / vnd lieſſe jhn in die Keichen 
ſperren / wo deß Koͤnigs Gefan⸗ 
gene lagen / vnnd er ward allda 
eingeſchloſſen. 
Mein vnſchuldiger 
warumb defendirſt dich nicht © 
warumb thueſt das Maul nit 
auff? warumb redeſt nit auch € 
warumb fagft nie / 28 gefchebe 
dir vnrecht / du habeſt ehender 
einenTohn als die Gefaͤngnuß / 
ehe ein Ehr / als diſen Spott 
verdiene: ach ſagt Joſeph / «3 
hilfft nichts / ich Habs ſchon ges 
than / es iſt vmbſonſt. Bominus 
nimium credulus verbis con- 
jagis, der Herr glaubt gar zu 
vil den Worten feiner getrewen 
ſcil. Ftrawen Gemahlin was 
rumb nicht auch dir / ſie iſt ein 
Weib / du ein Mannsbild: ach 
faciliüs mala credunt homines 
quam bona, man glaubt vil ehe 
das boͤſe / als das gute von ei⸗ 
nem. 
ben alſo iſt es ergangen 
ber keuſchen Matron der Fraw 
Suſanna zu Babylon / vnange⸗ 
ſehen / daß man zuvor nichts 
leichtfertiges hat geſehen noch 
gehoͤrt / dannoch ſo bald ſie die 
zwey alten Richter faͤlſchlich 
E3 ver⸗ 
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38 
verklagt haben / da hats ſeder⸗ 
man gleich alaubt / da hats 
gleich gehe ſſen / ſehet die Ehe⸗ 
brech rin / wer haͤtts vermeint / 
iſt allzeit ſo eingezogen daher 
gangen / hat ſich allzeit alſo ges 

elt / als wann es die aller⸗ 

ömbfte waͤr / fort / nur fort / 

ur fort mie jhr zum Thor mit 
dem Zoberl hinauß / etliche fu⸗ 
der Stein uͤber ſie / das leicht: 
‚fertige Weib, Mein hat dann 
Eufanna nichts gefaaf hat fie 
nie jhr Vnſchuld beſchuͤtzt Ey 
freplich/ es hat ſie geredt / ed hat 
jhr Mann geredt / es haben jh⸗ 
re Freund geredt / aber es hat 
alles nichts geholffen / warumbẽ 
facilius mala credunt homi- 
nes quàm bona, dieweilen man 
ehe von dem Naͤchſten die 
Schand / als das Lob glaubt. 
Wie manche vergiffte/neidige/ 
leichtfertige / verruchte / verfluch⸗ 


te / boßhaffte / (chmachredende / 


Ehrabſchneideriſche / ſchaͤdliche / 
ja Teufliſche Zung / weilen ſie 
jhr Siffe anderft nit weiß auß⸗ 
zulaſſen / bringe ein falſch Ge⸗ 
dicht wider diſe oder jene from: 
me ehrliche Derfohn auff / als 
haͤtte ed ſich indifem oder jenen 
vergriffen’ ihr Ehrond Stand 

vergeffen/ ſich alfo ond alfo vers 
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ſundiget / ꝛc. wanns gleich nie 
mahls daran gedacht hat / dan⸗ 
noch glaudt man es gleich / man 
nimbis für die beſte Warheit / 
für die gewiſſeſte newe Zeitung 
an. 


Sag her/ wann du wilſt et⸗ 
was fauffen/ fey es was es wol⸗ 
le / wann man dir es gleich noch 
alſo lobt / trauert vnnd glaubeft 
gleich? Nein; du wilſt es zuvor 
ſehen / warumb traueſt vnnd 
glaubeſt dann / wann man dir 
ein ſolche ſchlimme Waar fr 
ein gute verkaufftẽ folche leicht⸗ 
glaubige Leuth zum boͤſen ſeynd 
warhafftig rechte Maulwuͤrff / 
die leiſſe Ohren zur Schand / 
aber boͤſe oder gar feine zum 
Lobihres Naͤchſten haben. 

Bon folcher Razza ift nif ges 
weſen jener reiche Mann / von 
welchem ber beiliae Lucas ex 
zehlet / daß er habe einen Hauß⸗ 
halter gehabt / diſen haben die 
Leuth bey feinem Herrn vers 
klagt / und verdächtig befchrept 
gemacht / als wäre er in der 
Wirthſchafft verfehwenderifch/ 
and mir deß Herrn Guet gar zu 
freygebig. Homo quidam fat 


‚dives, qui habebat villicum; 


& hic diffamatus eft apud il- 
lum, quafi difipaflet bona ip- 


ſius: 


Luc,.ıg, 


Die dritte Predig. | 39 


fius: diſer Herr hat den Anklaͤ⸗ 
gern nie gleich glaubt / er hat ges 
dacht / es fan ſeyn / daß man 
weinen Haußhalter geneider / 
daß man jhm auß Neyd onreche 
thut / ich will es felbft erfahren / 
ob jhm alfofeye : & vocavit 
illum, & ait illis quid hocau- 
diodete, redde rationem vil- 
licationis tux $ er hat jhn fürs 
geruffen/ und hat gefagt : du/ 
was höre ich von dis/ man ſagt / 
du verfhueft mir mein Quer : 
ich hab es biß dato nit glaubt / 
damit ich aber gruͤndlich wiſſe / 
wie jhm ſeye / ſo gibe Rechen⸗ 
ſchafft 


afft. 

Alſo außerwoͤhlte Mergen : 
wann mir etwan hoͤren / diſer 
oder jene haben einen Faͤhler 
begangen / ſo ſollen wir nicht 
gleich darein verwilligen / vnd 
es für ein Evangelium annem⸗ 
men / fondern felbft auff den 


Warheits Srund nachforſchen / 


ob ihm alſo ſeye oder nit / deſſen 
hat vns in dem alten Teſtament 
Sorte der Allmaͤchtig ſelbſten ein 
ſchoͤnes Exempel gegebeny 
Was für ein verꝛuchtes / ver⸗ 
flschtes / gottloſes / heilloſes 
leichtfertiges Geſind vmb die 
Sodomiter geweſen ſey / brau⸗ 
chet nit vil erzehlens / iſt ohne 


das genugſamb bekandt / jeders 
man / jung vnd alt / groß vnnd 
klein / hat von jhrem vnzuͤchti⸗ 
gen / ſchaͤndlichen Leben allent⸗ 
halben geredet / geſungen / ge⸗ 
murzef/ geruffen vnnd geſchry⸗ 
en/ alſo daß das geſag / und ge⸗ 
ſchrey ſo gar fuͤr die Ohren der 
GSoͤttlichen Majeftär iſt kom⸗ 
men : Clamor Sodomorum 
& Gomörrhzorum multipli- 
catus eft ; dag Sefchrey von 
ben Sodomitern/ond Gomon 
rheern iſt gar zu groß / fagt 
GOtt zu Abraham / defcen- 
dam & videbo, utrum clamo- 
rem, qui venit ad me opore 
compleverint, an non eſt ira, 
uticiam. ch will hinab fteis 
gen/ vnd fehen/ ob fie alles ge⸗ 
than haben nach dem Geſchrey / 
welches zu mir kommen iſt / oder 
ob8 nit alſo ſeye / das ichs waiß. 
Was iſt dig > defcendam , & 
videbo , ut fciam 2 Ich will 
binabfleigen/ vnnd ſehen / ob eg 
alfo feye/ damit ich es waiß. 


Gen, 


Habemus ergo nefcientemLib: 9» 
Deum ? fo Haben wir , frage" Tin. 


bieräber der heilige Nilariug / 
fo haben wir dann einen Gorr/ 
der im Simmel ſitzt / vnnd nie 
alles ſihet / nicht alles weiß / nit 
alles erfenne/ was auff Erden 
ge⸗ 


ar 
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geſchicht ẽ cur Sodomitarum 
Amæ pefimz non credidifti? 
warumb / D HEn haltu nie 
geglaubt dem gemeinen Rueff 


von den Sodomitern ? börek 


die Bifach vom einem gelehr⸗ 
fen Theologo vnferer Zeiten : 

ia cum hominis diſcutitur 

ifum , vix vilurs fides 
pr=benda eft. Dieweilen wann 
man von deß Nebenmenſchen 
begangenen Faͤhler will vrthei⸗ 
len / ſo ſoll vnd darff man kaum 
den Augen / den Ohren aber 
gar nit trawen / dann von ſa⸗ 
gen hören / irret man gern. 
Als wolte Elcobar ſagen / Gott 
bar ung wollen dardurch zuver⸗ 
fichen geben / wann wir ef 
warn ein böfed Geſchrey von 
den Menſchen Hören/ fo follen 
wir fagen 5 defcendam & 
videbo, an non eſt ita ut fci» 
am, ich will felbft ven Augen; 
ſchein einnemmen/ ob jhm alfo 
ſey / oder nit / das ich eswaiß / 
quia cum hominis diſcutitur 
delictum vix niſi viſui fides 
præbenda eſt. 

Sben alſo hat ers auch ge; 


macht in dem 5. Capitl deß 


erſt gemelten Buechs. Als deß 
Noe ſeine Enickl ſich voneinan⸗ 
der wolten theilen / ſeynd deß 


Chams feine auffzeblafene 


Kindes zuſammen geftanden / 
vnd fagten ; venite facıamus 
nobis civitatem & turrim, a- 


cies culmen pertingarad cx- 
lum, & celebremus nomen 


noftrum Aantequam divida- 
nur in univerlasterras, kom⸗ 
met ber’ Laffıe uns ein Staff 
vnd ein Thurn bawen / deſſen 
Spis biß an den Himmel reis 
che/ laffee ons einen Namen 
machen/ che wir inalle Länder 
zerſtrewet werden/ vnnd aleich 
darauff ſetzt die heilige Schrift 
hinzu = defcendit autem Do- 
minus, ut videret civirarem 5 
& turrim, quam »diäcabant 
Alii Adam, Vnd der HERR 
ftige herab / daß er ſehete den 
Thurn / vnd die Starf: war 
umb ſteigt er herad / bat er es 
dann von oben herab nit genug 
koͤnnen fehen © freylich wol 


Philo 


fage der gelehtre Hebrzer Phi- 5, de 
lo, freplich hat ers wol geſehen / confuf, 
aber es ift aefchehen vns zu ei; ling. 


ner Lehr /daß wir den Oh— 
sen mie gleich frauen follen / 
abfonderlich warn es widerdeß 
Mächften Shr ift/ feine Wort 
lauten alfo x Ideo Deus nos 
edodturus proprius introfpe- 
cto negotio cunda perluftrat, 


Qua- - 


ag) 


A 


— 
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in optime conſtituta 
‚Republica lege cautum eft,, 
ne quis audira dicar pro te- 
ſtimonio, quia judicium au- 
ditüs naruralicer facile fallitur. 


. Hanc'cenfemus efle caufam , 


‚cur defcendiffe dicatur Deus. 
SGDrt befichriger alles netto 
zu Babplon uns zu einem Ex⸗ 
empel / dahero in einer wolge⸗ 
ordneten Republica verbotten 
iſt / daß man von hoͤren ſa⸗ 
gen nit Zeugnuß gebe / dann 


das Gehoͤr wird natuͤrlicher 


Weiß gar bald betrogen / vnd 
diſes / vermaine ich / ſagt Philo, 
ſeye die Veſach / warumb Sort 
vom Himmel herab geſtigen 
ſeye / geſchriben ſtehe. 

Merckt wol diſe Wort ver⸗ 
traute Seelen: nos edoctutus, 
vns zu einem Exempel / daß er 
vns vnderweiſete / daß wir es 
auch alſo machen ſolten / dann 
GoOtt hat ein groſſes Mißfal⸗ 
len / wann wir fo fir / fo ge 
ſchwind / fo behend / fo leicht: 
glaubig ſeynd wann wir was 
vernehmen welches mider die 
Ehr vnſers Mächften ift / hörer 
deſſen ein Hiftory. I. 


Namen Fortunatus, difer hat; Marul. 
te das Cob / das er fanderbahr! 1°. 7. 


Gaſtfrey vnd Liebreich feye ge; 
gen den Frembdlingen / der 
Teuffel it ihm vmb diſes prx=- 
dicat neidig geweſen / vnd weil 
er ſich gegen ibm gern wolte 
rechen / nimbt er einsmahls die 
Geſtalt eines frembden reifen, 
den Menfchen an fich / lauffet 
durch die gange Statt / ſchrey⸗ 


ee / vnnd lamentire , was fie 


für einen groben vunhöflichen 
Mann zu einem Bifchoff hät 
ten / ex habe jhn mie höchfter 


injuri auß feinem Logiamen - 


to herauß getriben ( der vers 
logne Zeuffel hat damahle die 
Warheit geredf / dann Fortu- 
natus hat furg zuvor eben dis 
fen Zeuffet auß einer befeffe: 
nen Perſohn getriben ) nun 
diſem lamentirn wider feinen 
Biſchoff / har einer auß den "Ins 
wohnern aar zu leicht glauben 
geben / ladet difen unbefands 
ten Frembdling zu ſich / will ihm 
ein beſſers Lob als fein Bi⸗ 
ſchoff hatte / machen / fuͤhret 
jhn nach Hauß / vnnd in dem 
ſie mit einander / das iſt / der 


Bu Tudert in Vmbria lebte Teuffel vnnd der Wirth bey 


P.Hermanni Feſt. 


auf ein Zeit ein Biſchoff mis dem Fewer gg vn⸗ 
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der deſſen aber der Teuffel noch 
mehr wider den Fortunatum 
murrete / vnnd der Wirth ſol⸗ 


ches alles mie Luſt anhoͤrete 


vnnd glaubte / da verſchwin⸗ 
det vnverſehens diſer Hoͤlliſche 
Saft / fahre in deß Wirths 
eingiges Pleines vnfchuldiges 
Soͤhnlein /-welßer ſelbiges auff 
der Stiden Durch das Fewer / 
vnnd alle Winckel deß Zim⸗ 
mers ſo lang vnnd vil / biß es 
ſeinen Geiſt auffgabe / hat al⸗ 
ſo diſer vngluͤckſeeliger Vatter 
durch Verlurſt ſeines lieben 
Kinds vnnd Schaden lehrnen 
wmuͤſſen / wie es GOTT miß⸗ 


falle / vnd wie offt wir betrogen 


werden / wann wir gleich ei⸗ 
nem ſeden Gehoͤr geben / der 
vns etwas wider vnſern Naͤch⸗ 
ſten erzehlet. 

Hannibal als er wider nach 
Hauß in Africam wolte ſchif⸗ 


fen / ond in die enge deß Meers 


kame / wo Sicilia gang na⸗ 
hent gegen Italia Über liget / 
bat er jyme auß einblafung ſei⸗ 
ner Generalen vnnd Geſellen 
eingebilder/ Pelotus der Schiff 
Patron wolte jhn auß ange: 


fliffter Verrtherey / feinen 


Beinden übergeben / nimmer 


‚Ihme verowegen aan vnſchul⸗ 


dig das Leben / hernach aber / 
da er niwimer hat fönnen helf⸗ 
fen / bat es ihn erſt gereuer / 
dann er haf befunden / daß ex 
gar zu leichtglaubig geweſen 
ſeye / vnnd dem vnſchuldigen 
Peloto vntecht gethan babe / 


lieſſe hme doch zu Ehren — 


Saulen an dem Porth auf 
richten. 

Examinire dich mein Zus 
hörer / wie offt du von fagen 
hören feyeft betrogen worden / 
wie offt du deinem Naͤchſten 
wegen deines gar zu gefchwins 
den glauben habeft unrecht ges 
than / D wann jegt ein jeder 
wie Sannibal / dem müfte 
ein fleinerne Ehren s Säulen / 
welchem er durch das gar zuges 
ſchwinde glauben hat onreche 
gethan / auffrichten laffen / wo 
muͤſte man genug&tainer/oder 
Bildhauer, vnnd Stainmegen 
anfreffen / nehmen, vnnd auffs 
freiben. 

Noli efle incredulus, fed 
fidelis. Sep nit vnglaubig / 
fondern glaubig. Gleich wie 
wir leichtfinnig ſeynd zu glaus 


ben / was böß gereder wird: 


von vnfern Naͤchſten / alfe 
feyn» 


> 
u. 





3* J 


ben deſſen Lob. Diſes hat vn⸗ 
ſer Heyland Chriſtus der HErr 
ſelbſten an ſich gar wol erfah⸗ 
sen : Mein GOtt wie vil hat 
er nie Wunder gethan? Sr 
hat fo oil Befeflene vom Teuf⸗ 







fel erlediger / — auff⸗ 
erwecket / ſo rancke ge⸗ 


fund gemacht / mir fo weni⸗ 


- gem Brodt fo vil tauſent ges 


‚fpeiffet / vnd dannoch dörfften 
die Pharifeer. zu jhm fagen : 


NMatth. Magifter, volumus äre fig- 


12. 


num videre ; mein Meifter/ 
wir hören .fo vil Wunderding 
von dir / aber wir fönnen ung 
nicht einbilden / wir möchten 
auch gern eind von dir ſehen. 
Mein/ habens dann niche die 
jenige geleben / fo zuvor todt 
waren / durch jhn wider lebens 
dig / die zuvor blind/ wider fe- 
hent / die zuvor Lahm / wider 
gehent ſeynd worden ; wars 
umben mwollens dannoch mehr 
Zeugen haben ? fie glaubene 
nie / weilen fie es nicht gefehen 
haben / dann diſe Meirackel 
gereichfen dem wunderthäfigen 
TESU zu feiner Khr onnd 
Glory / was einem aber zu 


feiner Eht vnnd Slory gerai⸗ 


— Die dritte Predig 
ſeynd wir hartneckig zu glau⸗ 
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chet / dem gibt man ſo bald 
keinen glauben / es ſeye dann / 
man habe es ſelbſten geſehen / 
oder es ſagens ſolche Maͤnner / 
an deren Warhafftigkeit vnnd 
Worten man feinen Zweiffel 

darff tragen / oder es werde 
durch Mirackel vnd Wunder⸗ 
werck bekraͤfftiget / ſonſten gibt 
man jhm ſo bald keinen glau⸗ 
ben.. 

Mann man gleich der Koͤ⸗ 
niainvon Saba noch fo vil haͤt⸗ 
tevondeß Salomons Weiß⸗ 
beit / Reichthumb / wolgeord⸗ 
neter Hoffhaltung / Gerechtig⸗ 
keit erzehlt / hat ſie jhr es doch 

‚nie koͤnnen einbilden/ biß fie es 
ſelbſten hat gefehen : wars 
umb e weil es zu feiner Ehr ge⸗ 
raichte. 

Wann man vns von vn⸗ 
ſern Nachbahren gleich noch ſo 
vil ſolte ſagen Lobwärdiges / 
da heiſts:: mon credam, ich 
fan es nicht glauben / es ſeye 
bann Ich fehe es felbfien / wars 
umb ? eben darumb / mweilen 
es Lobwuͤrdig if. Wann man 
den Bncatholijchen gleich roch 
fo vil Faufene Mirackel erzch: 
len folfe / die GOtt in feiner 
heiligen Catholiſchen Kirchen 

52 wuͤr⸗ 
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wohicet /fo glaubens doch nit 
eines. Warumb 2 dieweilen 
fie zu der Ehr der Garholifchen 
Kirchen geraicgen / herentge⸗ 
gen wann fiewas hören ( warın 
es gleich nit wahr ift ) darauf 
fie das Geſpott koͤnnen frei» 
ben / daß muß wahr feyn / 
da Zweifflens gar nicht daran/ 


"warumb ? faciliüs mala cre- 


dunt homines , 
dieweilen die Leuth vil lieber 


quam boma 5 


Am Feit deß HApoſtel⸗ Thomæ. 


Hugo Cardinalis verwun⸗ 
dert fich Über die XBort : eri- 
ts mihi reftes, jhr werdet mir 
Zeugen ſeyn / in wem ſagt 
er/ follens dir Zeugnuß geben? 
villeicht DHERK / das du 
ſeyeſt alſo gegeißleit / geerdnet / 
gemartert / d gecreutziget 
worden / ſe es ſo ſchmaͤh⸗ 
lichen Todts geftorben 2 Mein 
fpricht difer gelehrte Cardinal / 
fondern Chriftus hat wollen 





das bdfe als gute glauben, 
Solches hat Chriſtus der 
HERRN gar wol gemufl. 
Beine legte Wort / welcheer 
auff difer Welt / von feiner 


fagen : eritis mihi teftes rc- Vo, 


furredionis ‚ jhr werdef mir 2 8* 
Zeugen fein meiner Aufferſte ⸗· 5. 


hung / nicht deß fchmählichen ob, ı. 


Ad.ı. 


Himmelfahrt mif feinen Juͤn⸗ 
gern geredet / fchreibf Sandtus 
Lucas , feynd dife gewefen Ac- 
cipietis virturem fuperveni- 
entis Spiritus fandti in vos, & 
eritis mihi teſtes in lerufa- 
lem, & in omoi Judza, & 


Samaria , & ufque ad ulti- 


mum terrz, Ihr werdef em» 
pfahen di? Kraffe deß heiligen 
Geiſtes / welcher über euch kom⸗ 
men wird / vnnd werdet mei- 
ne Zeugen fepn zu Yerufalem/ 
in gang "Yudza/ vnnd Sama⸗ 
via / vnnd biß an das End der 
Welt. 


Zodf8 / quia ignominia viri 
omnibus credibilis obijcitur , 
at gloria teftibus indiger, ur 
eredatur, feget hinzu der tieff⸗ 
finnige Ffcobar + dann die 
Schmach / vnnd Pnbild eines 
Manns kombt ohne das allen 
gar glaubig fuͤr / dahero braucht 
man keine Zeugen / das man es 
glaube. 

Noli eſſe incredulus, ſed 
fidelis.⸗ ſeye nicht vnglaubig / 
ſondern glaubig; betrachte ge⸗ 
liebter Zuhdrer / ob du biß da- 
to nit ſeyeſt auch geweſen einer 
auß Denen / welche die Was 
fur der Schermäuß an fich 

haben/ 
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Haben / ob du mic auch allzeit dann man redet gemeinigli 


leiſe Ohren zu Dem boͤſen / vnd 
ſchlimme Augen zu gutem dei⸗ 
nes Naͤchſten gehabt haſt / ſin⸗ 
ne nach / wie offt du nun ſey⸗ 
eſt betrogen worden / kehre nun 
das Blaͤtl vmb / ſeye blind in 
anſehung der Faͤhler / aber wol: 
hörent in anhoͤrung deß Cobs: 
folge dem Rath / welchen dir 


Moyſes bey dem Philone gi⸗ 


bef : non admittes auditio- 
nem vanam ; wann man von 


dem Nächften übel zeder / ſolſt 


du Fein eytle Yudieng geben / 


das böfe nur von fagen hören / 
aber von fagen hören jrret man 
gern / damit du derowegen in 
dem Urtheln deines Naͤchſten 
nie onreche thueſt / vnnd dich 
jnneft / defeende & vide, an 
ira eft , ur fcias , fo ſchawe zw 
vor fein. recht felbften nach) fo 
wirft du dich alsdann auch nie 
irren auff dem Weeg der Sees 
figfeie / welche mir onnd euch 
wolle verlenhen EOtt 
Vatter Sohn vnd 
H. Geiſt. 


EN. 





Die 


46. Am geſt deß HErtmartyres Stephan 

SEHLEHSCHETMSSHRSHBEH 

Die vierdte Mredig. 

| Am Feftdeß heiligen Ertz⸗Martyrers 
Stephani. 


Contempta ab hominibus: pretioſa verd 
in conſpectu Domini Gemma. | 


Daß von allen Menfchen verworffene: von 
Gore aber Hochgefchägre Kleynod. 


THEMA 


kerufalem, Ierufalem, qux occidisProphetas, & lapidas 
eos, qui adte mifsi funt, Matth,23, 
Jeruſalem / Jeruſalem / die du toͤdteſt die Propheten / 
vnd ſtainigeſt die / ſo zu dir geſandt ſeynd. 


>; hat dañ auch 
m der ſchauer Ste. 





Ma kein Prophet / 
fein von Sort gefandter / fein 
frommer Menfc zu Yerufalem 
fein«8 Lebens ficher? was peccie- 
son die frommen / was fändigen 

* 


die Propheten / was hat der un. 
ſchuldige Stephanus verſchul⸗ 
det? warumb will mans nit mehr 
inder Synagog hoͤren / auff den 
Saſſen ſehen inden Häufern 
wohnen laſſen ?, wohr fombe 
doch difer Neyd / Haß UT ivers 
willen / vnnd verbitterung wider 
ſie / ſo wol bey armen als reichen) 
Jun⸗ 
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Jungen als Alten / Weltlichen geben / deſtwegen werden ſie alſo 


als Geiſtlichen / vornemmen als 
ſchlechten / bey aldern als hohen 
Stande⸗Perſohnen ẽ ſeynd es 
dann nit auch ehrliche / auffrich⸗ 
tige / redliche Leuth / warumb 
will mans dann nit leiden ? freys 
lich: vnd eben darumb / weilen 
fie ehrlich/ redlich / auffrichtig / 
offendergig/ weilen fie Prophe⸗ 


ten / vnd von GOtt Geſandte 


ſeynd / deßwegen ſeynd fie alſo 
verhaßt. Was iſt ein Prophet? 
Ex iſt ein Wahrſager. Was ift 
ein Sefandter ? eben fo vil als 
bey den Lateinern ein Legar. 
in Legat wie Chriftophorus 
Beioldus in Differtati : Politi. 
co-Juridica, de Legatis etzeh⸗ 
let / hat in feinem Ampk)/ baßer 
alles das jenig/ welches jhm von 
feinem König oder Fürften ift 
anbefohlen; und auffaeben wor; 
den / trewlich thue außrichten / 
vnd nichts darvon verſchweige: 


dieweilen nun die Propheten den 
Jeroſolimitanern fo redlich / vnd fi 


offenhertzig die Warheit ſagten / 
weilen ihnen die Gottliche Lega⸗ 
ten oder Geſandten fo eremlich 
alles außrichteren/ vnd verfüns 
defen ; was ſhnen fein Göttliche 
Majeſtaͤt jr Principal hat auff- 


verhaffer/ond verfolger. 
Andächtige Zuhörer: nit nur 
‚allein bey den Juden / fondern 
auch bey den Ehriſten / nit nur in 
ber Sinagog / ſondern auch in 
der Kirchen / nit nur zu Jeruſa⸗ 
lem / fondern:an allen Orthen 
und Enden fennd Die jenigen ons 
angenemb/ welche die Warheit 
fagen. Nun Stephanus wegen 
der Warheit / ond mit der lieben 


Warheit under den Steinhaufs 


fen begraben/ver begehrt ein re- 
commendatiön für die allenfs 


"halben vertribene Warheit Ich 


fan / vnd darff ſhmis nit abſchla⸗ 
gen; will derowegen gar kuͤrtz⸗ 
lich zaigen / was die Warheit für 


ein herzliches dem Menſchen 


zwar verfeindtes Ding / aber bey 
Sort angene ̃es Kleynod ſeye / 
vnnd wie wir vns dieſelbe ſollen 
befohlen ſeyn laſen. Bereitet 


ewere Hertzen / ſo fahre ich fort 


in dem Namen deß Allerhoͤch⸗ 
en. | 


Hr einsmahls ein garftige / 
ſchaͤndliche / vr flätige Mut⸗ 
fer ein ſchoͤnes Kind gebohren/ 


fo iſt e8 geweſen dein vnd mein 


vnnd aller unfer Mutter die 
Er⸗ 
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Erden / dife wie ſchaͤndlich fie 
ſeye / das hat Ignatius / ale 
er fie genug betrachtete / gar 
wol aruft / dann ſchon vor 
hundert "Jahren / da fie noch 
jünger mare ſchrye er auff : 
heu quäm ſordet mihi terra: 
D wie garftig/ ſtinckent / on» 
flätig iftdie Eiden. Don di⸗ 
fer ſchaͤndlichen / ſtinckenden 
Mutter iſt eine uͤberauß ſcho⸗ 
ne Tochter mie Namen Veri- 


Pfal. 48.tas die Warheit + Veritasdo 


terra orta elt : die Warheit 
ift auß der Srden gebohren. 
Andere Tugenden haben ihr 
Darterland im Himmel : Im 
Him̃el ift Forticudo, die ſtaͤrck / 
das iſt Gabriel, die Staͤrck 


SDttes : im Himmel iſt die . 


Temperantia, oder Nuͤchter⸗ 
keit vanndie dorehin kommen / 


Apoc. 7-non efurient , neque fitient 


. amplius, die thut weder hun⸗ 
gern noch dürften mehr / alfo 
brauchen fie auch feinen über; 
flug mehr. 


Im Himmel iſt die Lieb / 


von bannen ift die £ieb auf Er⸗ 
den herab fommen. Im Him⸗ 
mel ift die Serechtigkeit / Das 


Pül. * dat es geſehen wie ſie herab 


ben har ; Juſtitia de cx- 


Am Fe deß H. — Stephan. 


lo proſpexit, ſagt Er / die Ge⸗ 
rechtigkeit hat vom Himmel 
herab geſchaut / herab geſehen / 
herab geguckt. 
iſt auch Dort oben + Da mihi 
fedium tuarum aflıftricem fa- 
pientiam , HErr / better Gas 
lomon / ſchicke mir herab die 
Weißheit / welche ein Beyſi⸗ 
tzerin ift dors oben bey deinem 
Tribunal. 

Wolt jhr nun wiſſen / wie 
ſchoͤn diſe Jungfraw Veritas 


feye ? Incomparabiliter pul-Ep: 9- 
‚ehrier eſt veritas Chriftiano- 


sum; fagf Auguftinus, quäm 
Helena Gtzcorum „ pro illa. 
enim fortiüs Martyres ad- 
verfus hanc Sodomam, quäm 
pro jfta Gra=ci Heroes adver- 
Füs Troiam dimicaverunt, 
Mann gleich die Griechifche 
Helena noch fo ſchoͤn gewe⸗ 
ſen iſt / das die Griechen / 
mwegen.derfelben jhrer Schoͤn⸗ 


heit gange zehen Jahr wider 
die Trojaner einen ſchweren 


Krieg gefuͤhret / vnnd beyder⸗ 

ſeiths deßwegen fo vil dapfſere 

Helden ſeynd gebliben / ſo vil 

Bluet iſt vergoſſen worden / 

ſo iſt doch noch vnvergleichlich 

fehdner die Warheit bey den 
| Chris 


Die Weiß kan 9. 


lena wider Trojam. 


— 


Martyrer vil Mannlicher ges 
kaͤmpfft wider Sodomam / als 
die Griechen fuͤr jhr ſchoͤne He; 
egen di⸗ 
fer Schoͤnheit Hat Gott der all⸗ 
mächtige ſelbſten die Watheit 


Pf so.geliebf, Ecce enim veritatem 


dilexiftis Siehe dann D Herr/ 
fehreyer David: 7 du haft die 
Warheit geliebe: vnnd er hat fie 
alfo geliebt / daß das erfte Wort / 
welches er geredet hat / von Ewig⸗ 
keit her / die Warheit geweſen 
ft: Principium verborum tuo- 
rum veritas: deine Wort fans 
gen fich von der Warheit an.Er 
dat fie alſo geliebt / daß / da er ges 
ſehen / was maſſen ſeiner lieben 
Warheit vnrecht geſchehe / er 
ſelbſt von dem Himmel herab 
kommen iſt / hat ſich jhrer anges 
nommen / jhr einem Advocaten 
vnd Zeugen abgeben: wie er dañ 
ſelbſt ſolches vor Gericht bekeñt: 


Ad hocveni in mundum „ut 


Tan. 5. Rimonium perhibeam veri- 


tati, deſtwegen bin ichvon Him⸗ 
mel herab auff die Welt kom⸗ 
men/daßich der Warheit Zeug⸗ 
nußgebe. Ja er hat ſie alfo ges 
liebe / daß ergar jhren Namen 


dat angenommen / hat wollen 


auch veritas die Warheit heiſ⸗ 


P. Hermanni Feſt. 


SUCHER © Die dierdie Predig — ge 
Chriſten / dann fuͤr diſe haben die 


fen; Ego ſum via veritas ich bin 
der Weeg vnd die Warheit. Iſt 


alſo SOtt vnd die Warheit ein loan. 14- 


Ding worden. Vund dife Lieb 
die ergegender Warbeit trägt / 
bat er uns wollen andeuten im 


alten Zeftiment. Exodiam z$. Exod.ı$. 


befilcht er dem Moyſt / daß war 
Aaron der Hoheprieſter wolte in 
dent Tempel vor feiner Maye⸗ 
ſtett erfcheinen / foll er auff dem 
Bruftblat fragen den Titul der 
Warheit / vns zu einer Lehr / daß 
wann wir wollen eingehen in ſei⸗ 
nen heiligen Tabernackel in die 
ewige Glory / fo ſollen wir auch 
auff / end in vnſerm Hertzen has 
bendie Warheit / wirfollen die 
Warheit lieben / weilen er fie 
auch alfo liebe / wofern wir ans 
derftwollen für fein Soͤttliches 
Angeficht fommen. Die Schös 
ne vnnd Vortrefflichkeit der 
Warheit haben fo gar die Hey⸗ 
den erfennt. 


Pythagoras pflege zufagen Be 
var. hift, 


zwey Dingfeyen von den Goͤt⸗ 

fern dem Menſchen veriphen 
mworben/ welche in ihrer Schöns 
heit weit alles anders uͤbertref⸗ 
fen: Erftlich / daß fie fommen 
die Warheit üben / onnd andere 
guts thun / vnnd feßte hinzu / daß 
diſe zwey Tugenden ſo groß 

SGS ſeyn / 


so. Am Feſt deß HErtz⸗Martyrers Stepfant. 
ſeyn / daß fie fönnen mir den ras ſchrifftlich hinderiaſſen man. Hiero.. 
Werden der vnſterblichen Odt⸗ folle nah SOtt nichts ehender apol.z. 
ser verglichen werden. Erſtge⸗ vescheren als die Warheit. So adv.Re- 
melter Pythagoras als ex ge: ſchoͤn nun die Warbeie ift / fo iR 


frage wurde / durch wem die 
Menſchen GOtt gleichfdrmig 
kunten werden / gab er zur Ant⸗ 
wort: cum veritatem exercent, 
wanns die Warheit üben / als 
wolte er ſagen: Durch andere 
Tugenden werden wir nur dem 
Menſchen gleich / in diſer Tu⸗ 
gend aber har ſich SOtt ſelbſt 
abfonderlich verliebt / dahero 
wann wir ſie lieben / werden wir 
ihm gleich · Tr 
Demofthenes, pflegte zufa- 


En 11.8en/daß difes die Menfchen mir 


Gott zugleich hetten / daß zwar 
Sort die Warheit liebe / aber fie 
auch ſelbige liebe fönten. Ariſto⸗ 
teles ſchaͤßte die liebe Warhelt 
alfo hoch / daß er zufagen pflegte: 
Amicus Plato, Amicus Socra- 
tes, magis amica veritas: Ich 
lieb zwar den Platonem, als 
meinen abfonderlichen Freund / 
ich liebe den Socratemalg mein 
abfonderlichen Freund / ich liebe 
andere ale meine gute Freund / 
magıs amica veritas, aber.die 
Warheit wegen jhr Schönheit) 
liebe ich uͤber alle; vnnd deſtwe⸗ 
gen hat vorgemelter Pychago- 


ſtarck vnd maͤchtig iſt ſe. Dife 
ihr Macht vnnd Staͤrck erzaigt 
ſie in diſem / daß ſie macht / daß 
die Menſchen auß Menſchen 
Engel / vnd Kinder Gottes / ja 
Sdtterwerden. 

Hoͤret den Pfalmiften Da: 
vid: Egodixiinexceflu meo, 
omnis homo mendax: Ich hab 
gefprochen in der Sntzuckung 
meines Geifts / alle Menſchen 
ſeynd Lugner: Holla David nit 
gar zuvil / foll dann kein war⸗ 
haffter Menſch auff ver Welt 
geweſt ſeyn / oder noch biß dato 
können gefunden werden? ſeynd 
nie Abraham / Iſaac vnd Jacob 
warhaffte Männer geweſt / 
GoOtt ſelbſt hat ihnen getrawt / 
vnnd einen Bund / einen Pack 
mit ihnen gemacht? ſeynd nie die 
Propheten warhaffte CLeuth ge⸗ 
weſt? iſt nie Micheas warhafft 
geweſt / der wegen der Warheit 


bey dem König Achab in Vn⸗3. Reg 
anad kommen / vondem König“! 


Sedechia deftwegen ein Maul⸗ 
taſchen empfangen/ onnd garin 
die Reichen iſt gefteche worden, 


Iſt nie Zacharias der Sohn :.Paral, 
PN Joja⸗ 


3-Reg 


1 


iIilie vierdte Predig. 
Joſadæ deß Prieſters wegen der 


Warheit auß Befelch deß Kö; 
nigs Joas geſteinigt worden? 


Iſt nit Jehu / weil er dem König 


Baaſa hat die War heit geſagt / 
vmbbracht worden < Warumb 
hat man die Propheten ver⸗ 
folgt / als eben wegen der War⸗ 
beit ? Siehe wegen der Wars 
beit hat "Johannes der Zauffer 
ben Kopff verlohren/ wegen der 
Warheit ift heut Stephanus 
geſteinigt worden / wegen der 
Warhdheit hat man die Apoſtel 
gemartert / wegen der Warheit 
haben ſovil tauſend Marthrer 
joe Leben verlohren / wegen di⸗ 
ſer werden noch ſovil ehrliche 
Leuth veracht / verlacht / vnd ver⸗ 
daſt / wie kanſt du dann ſagen: 
omnis homo mendax alle 
Menſchen ſeynd lugner ? Ya 
ſagt Dabid; geſagt iſt geſagt· 
omnishomo mendaxcich repe- 
tird.noch einmahl: alle Mens 
fehen ſeynd Lugner. 
Was liebe der Menſch ? der 
Menſch liebe diſes Reben dife 
Welt / der die Welt liebe / liebt 
die Eytelkeit / der die Eptelkeit 
liebt / lſebt die Lugen / der die [us 
gen liebt / llebt GOtt nie / ſon⸗ 


dern den Teuffel / welcher ein 
Vatter iſt der Lugen; dahero ein fläscefte; Ja das wahr ift/ wag 


ir? gt 
eltmenſch mendax,ein Lug⸗ 
ner ; die aber die Warheit lie⸗ 
ben/die achten weder dad Leben/ 
weder die Welt / wederdie Chr 
ren / weder die Eytelkeiten / dann 
fie wiſſen / daß ſte mit jhrer war» 
heit nichts von diſen allen koͤn⸗ 


nen gewinnen: der aber das Le⸗ 


ben) die Wuͤrden / die Ehreiydie 
Welt nit acht / der iſt mehr als 
ein Menſch / er iſt einer von de⸗ 
nen / zu welchen GOtt ſpricht: 
ego dixi, Dij eſtis, ich hab ge: 
ſagt / jht ſeyt nit Menſchen / ſon⸗ 
dern Goͤtter. Alſo legt diſen 
Text auß der H. Remigius: In 
eo, quöd non fumus menda- 
ces, non homines fumus, fed 
Dij. In dem / daß wir keine Lug⸗ 
ner ſeyn / ſo ſeynd wir keine Men⸗ 
ſchen / ſondern Goͤtter; vnd der 
gelehrteEfcobar ſetzt noch hinzu; 
definis effe mendax ? defines 
homo cxiftere ; quafi Deusre- 
puraberis. SMöreft du auf zu 
liegen ? fo hoͤreſt auch auff ein 
Menfch zufepn / man wird dich 
gleichjamd fir einen GOtt hal» 
tt 


n. 
Alſo mächtig ift vie Wars 
beit / das Zorobabel nie vil ges 
faͤhlt hat / als erfagte/die War: 
heit ſeye auff der Welt das allers 


® 2 Kichi- 


Pf8r 


ap.Efcob. 
vol.ı,l.3, 
eb 


2.39 


Lır.obi3, 


j,Exod,% 
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Elſehines im Sprichwort hats Zeitfeiner Regierung die Wars 
te: veritas res adeò valida, ur heif fehon ſey Franc? gelegen / 
omnes humanas cogitationes jege bey meiner Kegierung ifl fie 
facile (uperer.: es fey vmb die gar geftorben /dann in meinem 
‚ Warbeit ein fo Fräfftiges Ding/ gangen Königreich gehe mir 
dap es allen Menſchlichen Vers nichts mehr ab / als die Warheit. 
ſtandt abertrifft vnnd uͤberwin⸗ Ich laſſe diſen Franboſiſchen 
der. Socrates jagt sund herauf; König auff feiner Mainung; 
Vegtas fol eſt: imö plusquam gibszu/ wills niewiderfprechen ; 
fol , quia hic tantum oculos, aber ich vermain / wann man 
hzc mentemilluminat. Erit auffer Franckreich in andere 
tempus,ubi non fole, fedveri- Siatt kombt / man finder eben 
rate indigebimus. Die War» difen Mangel. Wie mancher 
deit / ſagt Socrates,ifteinSonn/ Menſch ift ehrbar/ zůchtig / an⸗ 
ja mehr als die Sonn / dann die dachtig / Gottsforchtig / hat an⸗ 
Sonn thut nur die Augen deß dere Tugenden / aber die Wars 
Menſchen / die Warheit aber heit allein gehe jhm ab / entwe⸗ 
defielben Gemuͤth vnd erg ers Der er wills nif reden / oder nit 
leuchten; &8 wird ein Zeit kom⸗ leyden. 
men / daß wir nicht der Sonnen? Gleichwie die ſchͤne Wars 
wol aber der Warheit vonnd⸗ heit ein ſchaͤndliche Mutter hat / 
then haben werden. alſo hat ſie auch ein ſchaͤndliche 
Aber ſchoͤn hin / fehön her / Tochter Veritas odium parit, 
BD angenemb hin / GOtt die Warheit gebaͤhrt den Haß: 
angenemb het / ſtarck hin / ſtaick hoc tempote, hat ſchon vor vil 
her / nichts iſt auff der Welt von hundert Jahren Terentius ge: Terent. 
angene m̃er als die Warheit / ſoll ſagt / vnnd man fans auch heut in Andr. 
fie auch noch mit ons begſchwi⸗ noch ſagen: hoctempore obfe- act. ı. 


Stob; 
fer. il, 


ſtert ſeyn / ond mit ons die. Erden 
eben zu eier Mutter ‚haben. 
£udovicus der ailffte König in 
Franckreich pflegte offt zuſagen: 
Carolus VIII. mein Vorfadrer 
harte ein Sprichwort / daß zur 


quium animos, veritas odium 
parit, reliquùm eſt bene agere, 
& maleẽ audire: Jetzt thut jhm 
das liebkoſende Schmeichlen 
Freund / die auffrichtige reine 
Warheit aber Feind men 


ſer. 1. 





Sup 


Dorilie vierdte Predig. 33 


Es iſt ein Königliche Tugend / verdecken / oder verbiämlen foll/ 


guts thun / vnnd boͤſes empfan⸗ 
gen. Hzceft conditio veritatis, 


Gal, At cam femper inimicitiz ſe- 


4: IN - | 
it,c.26. den ſetzt gefunden / die mit dem 


‚quanturdißfage Hieronymus / 
dig ift der Pomp vnnd Aufzug 
der Sram Warheit / ihre Diener 
heiſſen alle Haß / Neyd / Verfol⸗ 
gung / Zorn / ac. diſe ſeynd ihre 
DBeftlifferinnen/ond Kammer⸗ 
Jungfrawen / Nachtretterin⸗ 
nen / vnd Laggeyen. Veritas acer- 
baeft,invifa omnibus, qui vir- 


xutis expertes viram fuam 


mortiferis voluptatibus de- 
dung, Die Warheit iſt gar zu 
‚bitter / garzu herb / gar zuver⸗ 
drießlich allen denen / die die Zu: 
genden verlaſſen / vnd ſich bege⸗ 
—* auff die todtliche Wolluͤ⸗ 
en. > 
D wie wenig / wie wenig wers 


Plauto fchreyen + Ego verum 


amo, verum volo diei mihi, 


mendacium odi, Ich will die 


Warheit / ich lieb die Warheit / 
ich will / daß man mit die War: 


heit ſage / ich haſſe die Lugen / 
meine Mängel / meine Faͤhler / 
meine Vntugenden foll man 
mir außſetzen / daß / daß will ich/ 
nit das man mir mit Schmeich⸗ 
len / vnd Liebkoſen / die Warheit 


mendacium odi, ‚ich haſſe alle 
Vnwarheit / D wie wenig wer: 
den jetzt auch vnder den Chriften 
gefunden / die mit diſen Heyden 
alſo reden; ſondern es haift jetzt: 
loquamini nobis placentia, re⸗ 
det ons dag placebo, was wir 
gern hören / oder ſchweigts ſtill: 
wann man will die Warhelt gei⸗ 
aen / fo ſchlagt man einem den 
Fidlbogen vmb den Kopff : D 
wie mancher muß jegt. hören / os 
der von jhm fagen laffen. Odi 
cum + Ich mag jhn nie haben / 
er iſt mir gar moleft: warumb? 


femper mihi prophetat mala: , Reg.az. 


Er thut mir nur alleweil böfes 
prophezeyen / das iſt / er ſagt mir 
die Warheit / wie offt haiſt es / 
gtavis eſt nobisadvidendum: 
der Mann / der Kerl iſt mir fail 
vmb einen halben Creutzer (ſolls 
auch der Vatter / Præceptor, 
Hofmaiſter / Vormunder / Ser⸗ 
haber / oder ſonſt wol einanderer 
guter Freund feyn ) ich wolf lies 
‚ber fein Verſen als Zehen / fein 
Auß⸗als Eintritt fehen/er iſt gar 


zu abgeſchmaͤch: quoniam con- Sap.z. 


trarius eft operibus nofttis', 
warumb 2 Er iſt ung halt. zuwi⸗ 
der / & improperat nobis pec- 
cata legis, und thut vns alleweil 
S3 kall⸗ 


Struz.c.f.. 


N.10, 
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mäufen/ deftwegen ft M. Quartier mehr geben/mir allem 
—* gehn Cyprum ins Elend Lumpengefind hat man ehe ein 


mit fpörtlichfter Ehr / oder mie 
shrlichften ſpott verſchickt wors 
ben / warumb ? er hat halt den 
Kömern jhre Mänglaußgefegt: 
08 hat geheiffen: improperat no- 
bis peccata legis ; eg rupffe vns 
allezeit ſtets onfere Maͤngl für. 
Deßwegen iſt Johannes 
Chryſoſtomus Ertzbiſchoff vnnd 
Patriarch zu Conſtantinopl von 
ſeinem Biſchdfflichen Sig in das 
Elend zweymahl verjage wor 
den; bieweilen er widerden groß 
fen Pracht deß Adel / wider die 
Vngerechtigkeit / vnd Hoffarth / 
wider die vnzulaͤßliche Comme⸗ 
dien geredet hat / deſtwegen iſt 
S. Thomas zu Eandelberg in 
Engelland / S. Stanlßlaus in 
Pohln vmb ihr Biſihumb / Leib 
vnd Leben kommen / weilen ſie 
die liebe Warheit geredt haben. 


ges Tags mit Stephano man⸗ 
cher Vnſchuldiger einen Stain 
für feinen Sohn auffdenBindel/ 


Beir alfo veracht / verhaßt / daß 
Me ſchier 


Erbarmnuß / als mit difer ehr⸗ 
lichen Damen: Wann die gaile 
Venus mit jhren blinden Buben 
Cupidine in ein Start fombt / 
da machen jhr die vnzuͤchtige 
Meegen gleich das Hauß auff / 
ſolls auch bey Mitternacht ſeyn / 
da iſt fie gleich willkom̃. Kom̃t die 
Hoffart / bringt ein newes allar 
modi Kleyd; Oda brauchte nie 
vilCeremoni , fie darff bey den: 
fuͤrwitzigen Ga valieren und Das 
men gleich alfo hinein gehn / hat 
gleich jht Logiamento, Kombt 
ber Mammona, O der ift bey: 
allen angenemb / den reiſſen mis 
Gewalt die Groſſen / die Reis 
chen / die Kauffleuth / unnd ders 
gleichen alle zu ſich / er fan fo gar 
nit einem jeden gnugthun. ft 
etwan die Vngerechtigkeit hers 


„ein paffiert worden / O die finder 
Deftwegen befombt noch heuris 


auchEinfehrung anug mehr ale 
zuvil. Die vermumte Ketzerey 
bar auch fehon in den Stätten 
ihre Schluffwinckel / wo: fie ſich 
Fan auffhalten; die Falſchheit / 
Betrug / Liſt / odernach bem je» 
gigen Stylo etwas ehrlicher zu 
tituliren / die Policey / vnd ratio 
ftarüs (welcher Titul doch jhr 


fein Meuſch will fein mie gebuͤhrt) wann man diſe er⸗ 


blickt / 


. 
ih 


Die vierdte drei: 


Eu 


blickt / da / da /da gehfsan : Ach ſern / in den vornemmen Palla⸗ 


wann ich fo gluͤckſeelig waͤr / wañ 
werde ich vnd mein armes Hauß 
die Gnad haben flezubedienen / 
jht auffzumarten/ ein Reverentz 
zumachen / den Tribut meiner 
Schuldigkeit zuerzeygen / mich 
gehorfamen Diener einzuſtel⸗ 
len / wann werd ich fieinmeiner 
armen Behauſung fehen ? da 
wills jeder Arm vnd Reich / Bur⸗ 
ger vnd Edler / Geiſtlich vnnd 
Weltlich / Seringer und Vor⸗ 
nemmer / ja Jedermann haben. 

Kombedie Trunckenheit / da 
Zziehens die naſſen Brüder einer 
in diß der ander in das ander 
Wirthshauß? ein jeder will jhr 
das Seſchenck / oder ſie Zinßfrey 
halten: Kombt die Goͤtts laͤſte⸗ 
rung / das Schelten vnnd Flu⸗ 
chen / O da darff ſie ſich gar nit 
vil ſorgen vmb ihr Ligerſtatt / 
wann ſolche ſonſt ſoll nirgents 
eingelaſſen werden / iſt ſie auffs 
wenigſt verſichert / daß ſie auff 
der Wacht bey den Soldatẽ fan 
bleiben. Wann aber kombt die 
arme / gute fromme Damen / 
die Warheit wirds mir bauer 
Muͤhe etwan zur State hinein 
gelaſſen / aladann wanns man 
fruͤhe an auff den Cantzlen / in 
ben Gorichts⸗ vnnd Raths haͤu⸗ 


ſten / in allen Saffen/ und Haͤu⸗ 
ſern / auff den Marckten ſich hat 
abgematt / hat geſchryen / gepre⸗ 
digt / prophezeyt / vnnd wahrge⸗ 
ſagt / wanns alsdann zu Abends 
die gantze Statt außlaufft / vnd 
uͤberall bey Hohen vnnd Nider⸗ 
ſtandts Perſohnen anklopfft / 
bite vnnd begehrt ein Nachther⸗ 
berg / ſo haifts : der Der: ſagt er 
ſey nit der haimb / ond die Fraw 
darff niemands Frembden ein⸗ 
laſſen: die Fraw braucht keine 
ſolche Zanckerin / Sreinerin 7. 
Calmaͤuſerin zur Hoffmaiſte⸗ 
rin / vnnd die Bueben / welchen 
auch ſie hat gepredigt / werffen 
gar mit Stainen nach jhr zum 
Thor hinauf ; alfo gehts der 
Warheit / hoͤret nun deffen ein 
newes Erempel. 
Vorgeſtert erſt / da FH Maria 
die nunmehr gluͤckſeligiſte Kind⸗ 
betherin / damahls aber noch 
Jungfraͤwlich ſchwanger mir 
Ihrem Ehegemahl Joſeph gehn 
Bethlehem kommen; alldorten 
dem Kayſer Auguſto den Zinß⸗ 
groſchen zube zahlen / nun ſeynds 
die gantze Statt außgangen: 
nec erat in diverſorio locus,und 
haben doch nirgent koͤnnen nur 
ein kleines Winckelein fuͤr ſich 
bekom⸗ 
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bekommen. Mein warumb hat 
man an jhnen ein ſolches Abſche⸗ 
wen getragen ? warumb hats 
niemand ins Hauß eingenom⸗ 
men ? Maria die war groß 
ſchwanger / dannfie hat gleich 
darauf / geſtert ihren Erſtge⸗ 
bohrnen Sohn gebohren / wer 
war difer 2 der jenig / welcher 
fage: Ego fum veritas: Ich bin 
die Warheit O diſen hat Ma⸗ 
ria dazumahl noch im jhrem 

ungfraͤwlichen Leib getragen. 

ahero haben ſich die Bethle⸗ 
miter nit vor Maria vnnd Jo⸗ 
ſeph / ſondern vor der gebenedey⸗ 
sen Frucht Maria / vor J⸗ ſu / 
vor der ewigen Warheit geſche⸗ 
wet / dann die E hrwuͤrdigen 
Diarifeer haben geſagt: Wann 
wir die Warheit beherbergen / 
fo dörffen wir alsdann ung nit 
mehr gleißrierifch flellen ; die 
Vogten / Schultheiffen / vnnd 
die Eltiſten der Statt ſagten / 
wir dörffen alsdann feinen Re⸗ 
ſpect gegen vnſern Freunden 
oder Seinden brauchen / die Ju⸗ 
riſten / Advocaten / wir dörffen 


onder den Wein oder Bier gieſt 
ſen / andere / wir dörffen nie mehr 
ſtehlen / andere / wir doͤrffen nit 
mehr vnſern Pracht brauchen / 
andere / wir doͤrffen nit mehr lie⸗ 
gen / andere / wir doͤrffen nichts 
vnrechts mehr thun / dann die 
Warheit wird vns gleich vor⸗ 
werffen / vnd das mögen wir nit 
eyden. 

Mein warumb iſt aber die 
Wardeit ven Leuthen fo vnan⸗ 
genemb >wolt jhrs wiſſen ẽ nul- 
lus Propheta acceptus in Pa- 
tria, gibt Chriſtus die Antwort: 
dieweil kein Prophet in ſeinem 
Vatterland angenemb ift/veri- 
tas de terra orta eſt: die War⸗ 
heit iſt auff Erden gebohren / da⸗ 
hero iſt ſie auch auff Erden als 
in ihrem Vatterland / diſe wahr⸗ 
fagerin ſo vnangenemb / ja ſie iſt 
nit nur vnangenemb / ſondern / 
mo fie ſolt zum beſten accomo⸗ 
dirt feyn/garonbefandf. 

Da Ehriſtus zu Jeruſalem 
vor dem vngerechten Richter 
ſtunde / vnd examinirt wurde / 
ſagt er: Ich bin deſtwegen ge⸗ 


Feine Practic mehr ſpielen / die bohren / vnnd in die Welt kom⸗ 


Kauffleuth / wir doͤrffen nie mehr 
betriegen / oder falſch ſchwoͤren / 
die Wirth / wir doͤrffen nit mehr 
faliche Naaß geben / Waller 


men/daß ich der Warheit Zeug⸗ 
nuß gebe. Wie diß Pilatus hoͤr⸗ 
te/fragte er: quid eſt veritas ẽ 
was iſt die Warbeit ? pfui der 
hand: 


Luc, g. 


Pſal 94- 


rum, u 8 * 
Schand! Pilatus ein Richter/ 


ein Landpfleger/ ein vornemmer 


Die vierdte 


erg 7 


en das noli metan- 


gere, rühre mich nit an/ wanſtu 


Minifter deß Romiſchen Reichs / wilſt ein guter Freund bleiben / 
ein groffer Politicus/ weiß gar fo ſchweig ftill von difer oder ſe⸗ 
nit was die Warheit fep/ wañs ner Sach: auditui meo dabis 


= . ⁊ 


diſer nit waiß / wie wirds dann gaudium & lætitiam: wanſtu 


der gemain@MRenfch kennen; 
iſt alfo fein Wunder / daß fich 
mancher vor jhr ſchewet / weiler 


fo'gar nie waiß / was ſie feye. 
Dlie Warheit kombt mir fuͤr/ 


als wie jenes Kraut mit Namen Warheit auch gehrn: aber wie? 
halea, oder Oſirites 


Cynoce 
Es — * Appion, daß diſes 


mich wilſt lieb haben / ſo muſtu 
meinen Ohren ein anders Lied⸗ 
lein a: und mir der War⸗ 
eieftiltfchweigen 
Ed letztlich man hört die 


mann man vonden Glaubens» 
fachen difcuriert, und predigt / 


Krauf zwar die Krafft und Zus den Mechften mie ſeinen Maͤn⸗ 


gend hab/daß es alles Gifft fan 


aug dem Menfchlichen Leib her⸗ 


auß jiehe/aber es hat beynebens zehlet / oder der ander Leuth ihre. 


geln wol durch die Hãchl ziehet / 
von vns etwas Lobwuͤrdigs ers 


dife felgame Natur / daß deris Vnvollkom̃enheiten angseifft ; 
alge / deme ed außziehet / gleich das höret man gern / diſe Wars 


muß deß Todts ſterben. Ein 
Di Kraut iſt die Warheit/ 
fie fan auß dem Menſchen das 
Siffe aller Laſter herauß ziehen, 
wan man einem ſagt: Er habe 
hr Seiſt / da ziehets die 

Joffarth / dort den Seitz da die 
Vnkeuſchheit / da den Zorn her: 


/ aber wehe dem / der diſe 


heit iſt an genemb / alſo Hört der 
gemeine Mann gern/wan man 
wider die groffen Herzen vnnd 
Damafen jpren Pracht / Hof⸗ 
farth / Vngerecheigkeit / Vnder⸗ 
truckung der Armen redet / die 
groſſen Herzen / want man 
wider den Pövel ſchreyt / die 
Weltlichen / wann man die 


Nediein / diſe Chur milappli- Saiſilichkeit angreifft / da / da 
eiren/dannonfehlbar wird er ei⸗ horet man gern die Warheit / 


nen ſtrauß außſtehẽ möffen;dani 
die Leuth haben ein wunderliche 


Kranckheit / die Medici haiſſens 
Aermanni Feſt. | 


aber wañ man einen felbfteriffe: 

O! da heiſts: er Fan nichts ans 

derſt / als ſchmaͤhlen / wanns nif 
H Studi- 


Pfal,so» Er 
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ftudigen fo ſcalliren fie. Alſo zerbrechen / thaͤte ein ſolcher nie 


auch haft einen guten getrewen 


Freund / der dich trewhertzig er⸗ 


mahner/dis dein Maͤngel offen⸗ 


boahrt / da gehts / eriftein Sro⸗ 


‚Gal.4 


ner/ ein Greiner /ein Zander / 
ein Murrer: mwarumb 2 dieweil 
er die Warbeis ſingt deſtwegen. 
"Inimicus vobis factus ſum, ve- 
ritatem dicens. | 
Mein warumb iR man doch 
der Warheit fo feind 2 ch finde 
fein Vrſach. Die Warheit 
fombt mir für wie ein ſchoͤner 
groſſer Venetlaniſcher Spiegl/ 
deren ih zu Venedig vnderſchid⸗ 
lich machen ſehen / zu einem ſol⸗ 


Ichen Spiegel ſetze ich diſes eintzi⸗ 


ae Wort Adelicer: trewlich / das 
iſt / der Spiegel ſagt einem jeden 


tretolich wer er fey 5 it einer, 


ſchoͤn / Adelicer zer fagrs ihm 
trewlich; iſt er heßlich / ſideliter: 
bot einer ein Mackl / ſideliter: 
ifteiner fchwarg/hdeliter: iſt er 
weiß /Adeliter :-fleht einer hin; 
der jhm / der jhn außlacht / Adeli- 
er: erfagt jhms trewlich: wahl 
nun einer/ dem Der Spiegel ſein 
Mackel zaigt / oder zuverftehn 
gibt / daß jhm dcs Kleyd nit recht 
nit wol anſtehe / wann ſprich ich 
ein ſolcher wolt uͤber ven Spies 
gel orig ſeyn / wolt denſelben 


groß vnrecht? wer er nit außzus 
lachen 2 iſt nit jenes alte Muͤt⸗ 
terl gar zu laͤppiſch geweſen / Die 
vil Jahr in feinen Spiegel ge⸗ 
ſehen; Sinsmals iſts vngefaͤhr 
über einen kom̃en / vnd hat half 
darinnen ein altes / grawes Jans 
luckets / eingefallenes runtzletes 


Weib / mit lautern Fallten ges 


ſehen / alſo daß ſie datob erfchros 
cken ift; und ſagte / pfui was iſt 
das für ein frhändlicher Spie⸗ 
gel? vor diſem weil ich "Yung bin 
geweft / hat man pilfchdnere 
Spiegel gemacht / ic. der Spies 
gel war gut /fideliter, aber hat 
halt nit gewuſt / daß ſie ſo 
ſchaͤnblich ſey. Alſo iſt die War⸗ 
heit ein ſolchet Spiegel; tideli⸗ 
ter, trewlich ſagts einem jeden / 
wer er ſey: ſie ſagt dir/fcham diß 
oder jenes ſtehet dir nit wol an / 
du haſt diſe Mackel / diſen Fehler 
an dir / du fiehrft ihn ſelbſt nik. 
Ss bleibt halt die liebe War⸗ 
heit ohne vrſach allzeit verhaßt / 
vnd alle Die jenigen / die fie reden? 
aber wann fie gleich noch fo vers 
haßt / ſo verfolgt iſt / bleibe fie 
doch allzeit / wer fie ift ; ſie iſt ein 
feftes Gaftell ‚welches noch. nies 
mahls ift äbergmältige worden 
preinuichr aon op — 


.-Dienierdfe Predig 


9 man —— ſchon ſtarck thut 
Sams zeig doch her⸗ 
Wann d ug mich tieff muß 

: Steh auffzpaig mens 


| por. 

Sie iſt wie ein Kugl im Waſſer / 
welche / welche / wann ſie gleich wann 
von den Wellen zu Zeiten bede⸗ 
cket wird / ermergit tamen, e- 
mergit tamen. 


Ob ——e— nai⸗ 


59 
net ſie. A — wir ein 
Exempel an der Suſanna / vnnd 
andern/x. Sie iſt wiedie Soft 
an dem HRimmel / wann fie gleich 
erwann mie Wolcken ein Weil 
verdeckt wird + D es wird difer 
truͤbe Fuͤrhang ſchon bald wider 
weckgehen / das man koͤnne jhren 
Sn Liecht fehen / alfo 

ch die ein 

Zeitlang mie der Vngerechtig⸗ 
feit oder Vnwarheit verdeckt 
wird / es ſchadet nit / es iſt nichts 
ſo klein geſpoñen / es kombt eins⸗ 
an die Sonnen: Sie iſt 


Vnd Bus Den thut hefftig ein Oel / welchesauff dem Waf⸗ 


toben 
Ztu ich * doch widerumb 
zaigen / | 


fer allzeit in der Höhe ſchwim⸗ 
mer / wann man es gleich will 
mit dem Waſſer vndermiſchen. 


dannoch allzeit Pier man gleich will die 


Sie iR —* die Archen Noe im 
Sandfluß / jegröffer je höher 
das Wafler ift worden / je höher 
N die Arch geftigen/ lurge, fur- 
gentibusun 


Es u * Suͤndfluß ſtei⸗ 


Se Immier will / 
Doch —* er mich nicht nei⸗ 


nf 
deuet mach feinem Bibl. 
Alfo die Warheit / je mehrerdaß 
fie verfolgt wigd/fe — 


Warheit mit der Vnwarheit 
vermiſchen / es laſt ſich nit thun / 
es ſcheint allzeit hervor. Dero⸗ 
wegen ſoll ſich Feiner / wo es die 
Chr Gottes / Das Heyl feines 
Nechſten / oder fein Ampt erfors 
dert / ſich ſchewen / auff Menſch⸗ 
lichem Reſpecte, die Warheit 
rund herauß zuſagen. Alſo hat 
gethan Hemittocles ‚als diſem 
Eurybiades erohere mit dem 


, Steden / er wolle ihn dapffer 


abklopffen / dieweilen er fich jhm 
in dem Kath oͤffentlich widerſetzt 
22 dat / 


Schäz. 


c.5.0.23.non pereutias, tamen audire 


Ibid. 


60 Am Seftdeh H. Ertz Martyrers Stephant. 


hat / ſprach er :five percutias five 


debes : du fehlageft oder fchlas 
geftniche / du muft doch die 
Warheit hören. Alſo hat ges 
than HelindiusPrifcus, Als dis 
fem Vefpatianus den Todt fros 
hete/ wann er wurde entweders 
in den Rath erſcheinen / oder all⸗ 
dorten ſich wider jhm ſetzen: 
ſprach er;Si dixerisinterficiam; 
num me aliquando immorta- 


lemefle dixi$ fiinterfeceris; tu 


tuum ego meum preftabotu- 
um eft occidere, meum mori 
non trementem, Daß du ſagſt / 


du wolleft mich ombbringen 3 


was ligt daran ? hab ich dann 


einmahl geſagt / ich ſey vnſterb⸗ 
lich? ermordeſt du mich / ſeys / du 


wirſt als ein Moͤrder das deinig 
thun / vnd ich als ein warhaffter 
Mann das meinig. Alſo hat 
gethan der Weltberuͤhmte En⸗ 
gelländifche Thomas Morus, 
der wegen feiner Witz / Weiß⸗ 
heit / Frombkeit / Serechtigkeit / 
vnd allen Tugenden in ſeinem 
Leben in der gantzen Welt fo hoch 
ift gehalten worden) daß als Ca- 
rolus V. hörte das Henricus 
VIII. jhm hab laffen das Haupt 


been: Henricus der Königin 
Engelland hat mit Thoma Mo- 
ro feinem gangen Königreich das 
Haupt abgefchlagen: Difer nun 
Warheit liebender Herr / hat fich 
mie Johanne Fiſcher / Cardinal 
vnd Raffenſiſchen Biſchoff dem 
König wegen deß Shebruchs 
‚mit der Bolena alfo widerſetzt / 
daß er vnverholt ſagte: non li- 
cet: Es gilt nit / es iſt nie zuläfs 
fig / wiewolen er ſahe / daß et 
deſtwegen wurde bey dem Koͤnig 
‚in hoͤchſte Vngnad fallen / vmb 
feinen Dienft / Hauß / Hof / ja 
vmbs Leben kommen. 

Alſo haben gethan jene vor⸗ 
nehme Miniſtri Annas Burgus, 
vnd Ludovicus Faber, deren der 
erſte / als erdem Koͤnig redlich in 
das Geſicht ſeine vilfaltige La⸗ 
ſter / Vngerechtigkeiten / Sotis⸗ 
laͤſterungen / Ehebruch / vner⸗ 
ſchrocken thaͤte vorwerffen / ins 
Slend von Hauß vnnd Hof iſt 
verjagt worden: der ander aber / 
dieweilen er in einer offentlichen 
Oration den Koͤnig etwas zu 
deutlich getroffen hat / ſowol we⸗ 
gen der wahren Religion / als 
wegen der Gerechtigkeit / iſt er 
gar vmb den Kopff kommen. 


abſchlagen / er öffentlich geſagt 


Alſo hat gethan Lanacrius det Thuan. 
zu feinen vmbſtehenden eff: 


Præſident deß —— sufoL737: 
As 


3 nn a nn — 
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Pariß. Als diſer vernamb / der tuerunt iſti &ifte: hat diſer vnd 
König ſeye Willens ein Mani- diſe fuͤr die Warheit alſo fönnen 
felt ‚oder Decret außgehen zus ſtreitten vnnd leyden / alfo fech⸗ 
laſſen / welches wider alle Bilig⸗ ten / fo will ichs auch thun / will 
feit ; was thut er2.crnimbr feine gern diefelbe defendiren / vnnd 
Collegen deß Parlaments/oder beſchuͤtzen / dieweil es zu der Chr 
die Regierung mie ſich / Lombe meines GOttes / zu meines 


vnerſchrocken fuͤr den König Lu⸗ Nechſten Heyl gereicht; vnnd 


dovicum den Zehenden damals weilen es mein Ambt mit ſich 
Regierenden König in Franck⸗ bringt / ſoll ich auch deſtwegen 


reich / ſagt ihm ohne Schem zer noch alſo verhaſt / verfolgt / 


wolle lieber ſterben / lieber ſein verfeindet werden / ich acht 
Haab und Guet / Hauß vonnd es nit / ja ich will auch die War⸗ 
Hof / ja das Leben verliehren / heit allzeit denfendiren / vnd bes 
als ſich vnderſchreiben / vnd dar⸗ ſchuͤtzen / ich achte es nit / ſoll ich 
ein. conſentiren / als daß das Se· auch deſtwegen muͤſſen den todt 
cret ſolte publicirt werben. Al⸗ ‚außftehen / dann ich bin verfis 
ſo hats gemacht Elias / vnd Eli⸗ chert / daß ich werde wegen der 
ſæus / Iſalas vnd Jeremias / ja Warheit bey der ainigen Ewi⸗ 
‚alle Propheten / alſo hats ges ‚gen Warheit das ewige Leben 
mache "Johannes Baptifta/.alfo erlangen / vnnd verdienen/ wels 
hats gemacht S. Stephanus / ches vns allen wolle geben Sort 
alfo foleft auch du dirdie Wars Matter / Sohn / vnnd 
heit laffen recommendirtfegn / Heiliger Geiſt / 
ſolſt mie Auguſtino ſagen; po- Amen. 
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Am Feſt deß H. Evangeliſten Johannis. 
Curiofum genus humanum ad indagan- 
dam vitam alienam, deſidioſum ad corrigen 

dam proptiam. | 

Du darffft nichts nach andern fragen/ / 
Was Sott aufflegt / folftueragen/ 

Es ſey wenig oder vil / 

Weil ers alſo haben will. 

THEMA. 

Quid adte. Ioan.ır. 
Was gehts dich am. 


U Florenßh in der be⸗ 

ruͤhmbten Haupt⸗ 
wen ftate Tufcia thete 
—Dauff ein Zeir der 
Stattrath conful- 
ciren / wie jhm doch zufhum we⸗ 






re / wie mans ſolte anfangen / 


daß die Statt vnnd alle Gaſſen 
jederzeit ſauber weren: Etliche 
auß den Rathsherren vermain⸗ 
een / Man ſolte auff den vornem̃⸗ 


ſten Plaͤtzen / in den groͤſten Gaſ⸗ 
ſen ſolche Brunnen auffrichten / 
oder Waſſergraben machen laſ⸗ 
fen / welche mie jhren Waſſern 
af? Unflath auß der Start fuͤhr⸗ 
tẽ / außſchweibten; andere rathe⸗ 
ten / man ſolte gewiſſe Perſoh⸗ 
nem beftellen / die taͤglich die 
Statt raumeten / vnd das Koth 
wegfuͤhrten· Cetztlich aber gab 
eines diſen Rath / vnnd ſagte / 
wann 








Die fünfte Predig, 


. wann ein jeder vor feinem Hauß 

wurde kehren / vnnd fein Hauß 
fauber halten / fo wurde die 
Statt zweyffels ohnealljeifvon 
Vnflath fauber bleiben. Ans 
daͤchtige Zubdrer / was fepnd 
bie Suͤnden anders /als ein Uns 
flach ? ein Koch 2 ein Wuft? 
man confultirt jege manches⸗ 
mahl / man berathfchlager fich / 
man gedenckt auff Mittel vnnd 
Weeg / auff Weiß vnd Manier/ 
wie man doch diſes oder jenes 
Caſter moͤge auß dem Weeg 
raumen / wie man ein Gemain 
von diſer oder jener Suͤnd moͤge 
reinigen / wie ein Hauß allzeit 
fauber bleibe von fo vilen La: 
ftern. 

Wañ man don meiner We⸗ 
nigkeit dißfalls ſolte ein Rath 
einholen / ſo wuſte ich feinen an: 
dern zugeben / als den erſtgemel⸗ 
ter Florentiniſcher Rathsherr 
hat geben / nemblich es ſolte ein 
jeder nur vor feiner Thür keh⸗ 
ren / fein Hauß fauber halten / 
end auff ſich allein mercken / als⸗ 
dann werde es alles ſchon rich⸗ 


tig vnd ſauber ſeyn; warumb ſo⸗ 


vil Grein⸗vnd Zanckh andel / for 


vil Mordthaten / Krieg vnnd 


Streitt entſtehen warum man 
dem Nechſten vmd dag feinige 
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nepdig feye/ihme fein guten Na⸗ 
men vnd Ehr abftehle/ marumb 
man auß Hoffarth / andere mit 
Klaydern / Ehr / Guet / ꝛc. übers 


treffen woͤlle / geſchicht / weil 


man mehr auff vnſeren Nech⸗ 
ſten als vns ſelbſt achtung ge⸗ 
ben / wann wir vns befliſſen / vn⸗ 
fer ſelbſt aigne gewiſſen fauber / 
rein / vnd vnbefleckt zuhalten / ſo 
wurden nit ſovil Feindſchafften / 
Ehrabſchneyden / vnnd andere 
Laſter entjichen : dieweilen aber 


wie der H. Vatter Auguſtinus re; 
ſagt: curiofum penus huma- Confef 


num ad cognofcendum vitam 
alienam,defidiofum , ad corri. 
gendum fuum , dieweilen der 
Menfch fuͤrwitzig iſt / zuerfens 
nen das Thun onnd das Laffen / 
das £chenfeines Mechften/ beys 
nebens nachläfftg / laugſamb / 
faul vnnd traͤg fich vnd fein aig⸗ 
nes Leben zu beſſern / als iſt kein 
Wunder / daß allos voll deß 
Koths vnnd Unflaths der Suͤn⸗ 
den iſt; weilen mir nun der an⸗ 
geoane Text die Gelegenheit 
andie Hand gibt / als will ich 
ewer Lieb und Andacht in gegen⸗ 
wertiger meiner Predia zaigen/ 
was der Fuͤrwitz dom Menichen 
für einen Schaden bringt / vnnd 
wie wir venjeite follen meyden / 
darzu 


kl © 


darzu beraitet ewıe Hertzen / fo 
fahre ich fort in Namen dep Al⸗ 
lerhöchften. | 


y den Locrenfernond Eres . 
tenfern hat der Magiftrat 

gar weißlich allen Fuͤrwitz / vnd 
die darauß entſtehende Libel zu⸗ 
verhuten; folgendes Geſatz ge⸗ 
macht: Es ſolte ſich Feiner on- 
derſtehen / einen Frembdling zu⸗ 
fragen / wer er ſey / was er woͤll / 
wo er her fomme : wann nun ei⸗ 
ner erdappet wurde / der fuͤrwi⸗ 
. giger Weiß eines dergleichen 
auß den Frembden erforfchen/ 
oder fraͤtſchen wolte / war er of 
ie end a ag 
DNEn wann bey vns Chri⸗ 
ftenein ſoiches Geſab jetzt waͤre / 
daß ein jeder Fuͤrwitziger ſolte 
außpeitſcht werden / wo wolte 
man ſo vil Beſembinder vnnd 
Ruthen hernemmenẽ wie wurde 
der Hencker nit allenthalben zu⸗ 
thun haben © dann was iſt ge: 
mainer / als daß man anderer 


Ceuth Thun vnd Laſſen / Han⸗ 


del vnd Wandel / Leben / Kley⸗ 
dung / nn. / befchnarche / 
end außrichte. Mauttner / Zoll⸗ 
ner / A äger/ onnd derglel⸗ 


- chen Beampfe/ werden vonden 
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ten viſitiren / vnnd achtung ges 
ben / was man für Guͤter ein 
oder außführe / follen alsdann 
auch den gebührenben Zollein- 
nenmmen darvon. Nun fehen ſol⸗ 
ches die Kruffleuth vnnd Fuhr⸗ 
leuth über die maſſen ungern / 
und ſetzt manchsmahl deftwegen: 
ein Zand ab; wann man jhnens 
für übelhas die es doch ex offi- 
eio,von Ampts wegen / vnd auß 
Befelch ihrer Obrigkeit thun 
muͤſſen / ſo ſeynd noch billicherer 
ſtraffmoſſig alle die jſenigen / wel⸗ 
che da auß lauter Fuͤrwitz alles 
Thun vnnd Laſſen außforſchen! 


O wievil ſeynd jetzt vnbeſtellte 


Maufner/welche da feinen vor⸗ 
überlaffen frey paſſirn / von dem 


fie nie den Zoll nehmeten / das 
iſt / dem fie nie einen Tadel / oder 


Kaͤmperl anhencketen! Quid ad 
te ẽ was gehts dich an/ was diſer 
oder jener thue / merck auff dich / 
kehr vor deiner Thür) beſichtige 
dich felbften/du haft gnug Maͤn⸗ 
gelan dir / befferenurdifelben: / 
fo haft ſchon gnug zuthun. 

Ein felgame Beſchaffenheit 
hat es mit dem Aug / das Aug 


ſiehet alles / es kan einen Vnder⸗ 


ſchid machen / vnder den Farben / 
vnder dem Liecht vnnd der Fin⸗ 


Obrigkeiten beſtellt / daß ſie fok fternuß / vnder dem Schönen 


vnd 


— 
Ki 
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vnnd Schandlichen / vnder dem vnvetſchambter Weiß / alles an⸗ 
Schwarden vnnd Weiſſen / vn⸗ dere beſchnarchen / ſich aber und 
der dem Groſſen vnnd Kleinen / Ihre ſchaͤndliche / vngeſtalte Lei⸗ 
| es fan anſchawen andere Au> ber felbft niemahls: vom ihnen 
Far gen / ſich ſelbſt aber kan es nie⸗ Fangefagewerden/ oculos ha- PL 13. 
mahls anfehen's Alle andere bent & non videbunt, was da | 
Sinnen nnd Kräften fönnen prophezeyt hat der König Das 
hr Würdung gegen fich ſelbſt vid: fie werden Augen haben / 
| Üben / der Verſtandt Fan fidy und doch nit ſehen; Ya fie ſelbſt 
| > felbft erkennen / der will ſeibſt konnen von fich fprechen/was da 
| fich lieben / die Zung kan auß⸗ gefchriben ftehr in 37. Pſalm. 
| ſprechen / was fie ſey die Hand Lumen oculorum meorum PL 37« 
Fan fich felbft anrühren vnnd mon eft mecum + Das Liecht 
greiffen / aber das Aug fan diß meiner Augen ift nie mie mir : 
nit thun / alles was zuſehen iſt / Ich hab zwar Augen / ich Hab das 
Fand anſchawen / ſich außggenom⸗ Liecht meiner Augen / aber ich 
men ; Alfo ſeynd beſchafſen die gebrauch es nit für mich / zu 
Fuͤrwitzigen / alles vmb und vmb meinem Nusen / ſondern zu meis 
ſehen ſie / allein / was fie angeht mem ſchaden / dann ich ſe he nur / 
ihre Maͤngel / diſe nis allenthal⸗ was mich nie angeht / was aber 
ben habens gute Augen / aliein mich betrifft / da iſt das Liecht 
in jhrem Hauß da ſeynds blind; meiner Augen nie mie mir. 
loa. Pier, Dahero wann die Alten einen Ein Borwigiger ift gleich 
Vale.l.zy gürwigigen wolten andeuten / dem Broßvarter Adam: Adam 
6.39%  fomahlren fieeinen Srofch : ein gab allen Thieren ein Namen 
Broft hat / wie bewuſt folche mach ihier Ach / vnnd Eygen⸗ 
uaen die ihm weit auffer dem ſchafft / ihm ſelbſt aber kundte ex 
| ————— / mie diſen keinen erden ken / durch deme 
kan er alles vmb ſich herumb ſe⸗ fein Natur ond Aigenſchafft ans 
hen / ſich doch ſelbſt / vnd fein Abs gedeutet wurde; Der Thier 
ſchewlichkeit ſicht er niemahls / Natur kundte er zwar vnder⸗ 
ſolche Froſch ſeynd die Furwitzi⸗ ſchehden / kundte fie beſchreiben / 
gen / dann jhre Augen fo weit kundte ſagen / was fie für Aigen⸗ 
herauß ſtehen / daß fie darmit ſchafften Haben / was er aber 
.. PıHermanniFef, - J ſelbſt 
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ſelbſt für ein Natur habe / das 
kundte er nit jagen. Alfo ift ein 
Bormigiger 5 feines Nechften 
Natur onnd Aigenfchafft waiß 
erperfe&t zubefchreiben / er fan 
fagen / wie er äufferlich vnd jn⸗ 
nerlich befchaffen ſey / er fan ihn 
hauptfächlich traschirn, alle ſei⸗ 
fein: Thun vnnd Laſſen vrthey⸗ 
len / er wird ſagen / diſer iſt dem 
Freſſen vnnd Sauffen ergeben/ 
diſer dem Liegen / diſer dem 
Zorn / diſer iſt ein Hoffaͤrtiger / 
diſer iſt Ehrabſchneyderiſch / dis 
fer iſt Zanckiſch / diſer iſt ein J⸗ 
diot / ein Eſel / er verſteht nichts / 
diſer ſtihlt gern / diſer iſt ein rech⸗ 
ter Hurnjäger/ diſe iſt ein leicht⸗ 
ſinniges leichtfertigs Menfch: 
diſer oder diſe frage einen Adtz- 
ons Huet auff / ſich aber felbft 
kennt er nit omb-feine Maͤngel 
waiß er nichts / ihm reift iſt er 


ad ce t was gehte dich 
an! was aber die Fuͤrwitzigen 

für Vnheyl anftiffteni/ was für 
Schaden fie ſowol ihnen als 
andern zufügen / vnnd was für 
einen Yußgang ber Fürwig 
nemme / haben wir gnugfamb 
zulehrnen auß jener Tragzdi ; 
welche angeſtifftet hat bie 


ochter deß heiligen Patriar⸗ 
—* —— vnd Liz, mit Nas 
men Dina , welche befchriben 
wird in dem erften Bucch Moy⸗ 
ſes an dem 34. Capittel. Nach 
dem Jacob auß Meſopotamia 
zuruck kommen war / in das 
Land Chanaan / Fauffte er jym 


alldorten von den Sichimitern 
‚ein gewiffen Fleck von demfelben 


£and für jhm vnnd ſeine zwoͤlff 
—* ; daß ey alldort kundte 


Gen.34, 


a ein Zeit ftach der Fürs 


wig die Dinam , daß fie gern 
möchte ſehen wie die Weibs⸗ 
bilder im felbigen Land auffzie⸗ 
beten / hat weiters fein andern 
böfen Gedancken / daß fie et⸗ 
mann wolte auff den Marche 
gehen / vnnd ſich failbieren den 
Fungengefellen / dann der hey⸗ 
lig Seiſt gibe jhr ſelbſt Zeug⸗ 
nuß : Ut videret mulieres te- 
gionis illius: daß fie die Weibs⸗ 
bilder deß Bands ſehete. Dflirs 
wigige Dina! Quidadte? mag 
gehts dich an / wie fie auffzies 
ben ? was fie für Kleyder tra⸗ 
gen / was für Allemodi has 
ben : vor Zeiten war dir der Leih 
deiner Mutter weit genug/ vnd 
jetzt iſt dir das gautze Hauß / der 


groſſe Platz deines Vatters zu 


engẽ 





ER — 
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Die fuͤ 
En du nit/Srwig mache 


x Jungfrawen theur s hörer! was 


geſchicht In dem fie fürwigig 


un vnnd her gafft / die Toͤchter 


der Sichimitern anſchawt / wird 
fie auch von dem Printzen der 
Sich imiter er ſehen / welcher fich 
in ſie verliebt / fie nothzwingt / 


pnnd ihres alleredleſten Kley⸗ 


nods / nemblich der Jungfraw⸗ 
ſchafft beraubet: ſiehe / O Dina, 


da haſt du deinen durwis ges alle Innwohner 
bü | ———— Sichem / ſowol 


= wie manche / weiche / Ne 


‘ nit dem Leib/wenigiftdem Her⸗ 
gen nach jhr Reinigkeit verloh⸗ 


ren hat / muß bekennen / daß es 
herkomme auß jhrem Fuͤrwitz / 
were fie zu Hauß gebliben / 
haͤtt laſſen die Sichimiterinnen 
ſeyn / wer fie weren / ſo hette ſie 


auch jhr Reinigkeit behalten, 


Nicht allein hat Dina mit jh⸗ 
rem Sürwig jhr allein geſcha⸗ 
der / in dem fie ihrer Jungfraws 
ſchafft ift beraubt worden / fons 


dern der gangen Statt Sichem; 
Dann als die Bruͤder der Dinz 


die Soͤhn Jacobs gehöre haͤt⸗ 
ten / daß ihre Schwefter von 
dem Fürften zu Sichem feye 
Durch not hzwang zur Vnkeuſch⸗ 
deit gezwungen worden / haben 


uffte Predig 


— * 


— 
ſie ſolche Schand mit dem Blut 
jhrer Feind abzuwaſchen jhnen 


fuͤrgenommen / kommen dero⸗ 
‚wegen Simon vnnd Leni eben 


zur felben Zeit /da fich Fein eins 
Biger Burger/oder nnwohner 
zu Sichem kundte wohren / ober 
ruͤhren / ſtuͤrmeten die Statt / 
vnd ermoͤrdeten ſowol den alten 
Fuͤrſten als ſeinen Sohn den 
Jungfrawen⸗Schaͤnder / vnnd 
Wannliches 


Vnſchuldig als auch Schuldi⸗ 
ge / Junge als Alte / uͤber diß tri⸗ 
bens alles Viech noch mit ſich 
hinweg. Siehe / O Dina/ was 
dein Fuͤrwitz ſchade! ſovil vn⸗ 


ſchuldige Knaben / ſovil Edle | 


Burger / fovil dapffere Maͤn⸗ 
ner/ fovil Geſchlechter vnnd Fa- 
milien werden mwegen deines 
eingigen Fuͤrwitz getddter / ers 
mordet / außgeloͤſcht / vnnd in 
aͤuſſerſte Ruin vnnd Verderben 
gebracht. | 

Eben difed'/ außerwöhlse 
Hergen/ gefchicht noch jegiger 
Zeit wegen deß Fuͤrwitz. Es ges 
ſchicht / daß man ein eintziges 
vnrechtes Ding von einem Kind 
ſiehet: wie geht es ẽ da muß es 
das gantze Hauß entgelten / 

J 2 man 


3 
man ſagt gleich: Die gange Fa- 
 milia, das Seſchlecht / alle in dis 
fem Hauß feynd niches nuß, 


Quid’ad re; was gehts dich an / 


wie man lebt / was man thue? 
warumb muß der Vnſchuldige 
mit dem Schuldigen entgelten? 
ein fürwigiges Maidl bringe et» 
wann den Sohn auß difem 
Hauß / oder difer fürmwigige 
Tropff die Tochter zum Fall / 
da ſchneydet man dem Vatter 
vnd Mutter / allen andern Ge⸗ 
ſchwiſterten / ja dem gangenDes 
ſchlecht die Ehr ab / da muͤſſens 
alle im Hauß entgelten: aber 
woher kombts? von wegen deß 
Fuͤrwitz eines eingigen Sohns 
oder Zorhter / diſer bringt ſovil 
in Schand vnnd Spott / in vers 
liehrung der Ehr / dep uets / 
deß Leibs vnd Bluts / vnnd wol⸗ 
te GOTDT zu Zeiten nit auch 
in Verdamdnuß der Seelen / in 
dem auß ſolchen Schandfleck 
entſtehen Ouell / Rauffhaͤndel 
vnd Mordthaten / der Utſprung 
aber aller diſer Vbel iſt nichts 
anders als ein Fuͤrwitz. 

AIch komme widerumb zu der 


fürwisigen onnd nunmehr ehr: - 


lofen/fchadenreichen Dina : der 
Fuͤrwitz ift noch nie gnugſamb 


Am Feſt deß H.Evangeliſten Johannis. 


abarfirafle 3 Es war nie gnug / 
daß fie defimegen ihr Jung⸗ 


ftawſchafft / der &udifche Fürft 


Emor vnnd fein Pring jhr les 
ben/die Srart Sichem ihr gans 
Be Mannſchafft verlohren hat⸗ 
ten / es muͤſſens auch entgelten 


‚Ihre Bruͤder ſelbſten / Simeon 
vnd Levi. Dann als Jarobpongen,zy. 


feinen zwoͤlff Söhnen vor feis 
nem Zodt fich beurlauben wols 
te / hat er allen andern den Sees 
gen geben / allein diſen zweyen 
nicht / ſondern an flatf der Bene- 
diction, hat er ihnen die Male- 
‚dition geben / weilen fiewegen 
der Dina ihrer Schweſter die 
Sicimiter alfo Äberfallen/ vnd 


‚ermordet haben. Wasder väts 


terliche Seegen feye/wie hoch er 
zuſchaͤßzen / wie er alljei fein 
Effect vnnd Wuͤrckung habe / 
iſt nit vonnoͤthen / allhier von 
mir erzehlt zuwerden / ſeytemah⸗ 
len ſolches ohne das die taͤgliche 
Erfahrnußleprer. Sehet nun 
andärhtige Chriſten / wievil die 
Dina durch ein eintzigen Fuͤr⸗ 
witz geſchadet hab / jhr ſelbſten / 
dem Emor feinem Sohn / allen 
Bürgern zu Eichen / allen jh⸗ 
ren Söhnen/allenibren Knech⸗ 
ten/ja fo gat jhren aignen Bruͤ⸗ 
dern / 
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5 Die fünffee Dredig. 
dern / Asp hat ſie gebracht 
vmb die Chr / die Sichimiter 


| vnmbs Leben / ihre Bruͤder vmb 


Dan.s, 


- dato vmb Ehr: vmb 


den Seegen: O vermaledeyter 


—* /wievil * du noch 
Guet 


vnd Blur. 
— ad te. Obwohlen der 


Fuͤrwltzige vil Vngluͤck anſtiff⸗ 


ter ; ſchadet er doch niemand 
mehr / als jhmfelbften / dann in 


dem er durch fein fuͤrwitziges 


Machfrärfchlen anderer nach ſh⸗ 
en Thun onnd Laflen begehrt 
‚ein Grueben zumachen / fallet 


er felbft darein. Iſt gleich jenen 
welche den Himmel fuͤrwitzig 


beſchnarchen / beſichtigen / be⸗ 
trachten / ſehen nit wo ſie hin⸗ 
tretten / vnd fallen in die Grue⸗ 


‚ben hinein. Alſo haben erfahren 


muͤſſen mit jhrem Todt jene 
Perſianiſche Politici an dem 
Königlichen Hof Darij,von wels 
Eichen Buech Danielis ges 

meldet wird. — auß An⸗ 
ſtifftung feiner erm / vnnd 
Neyder deß Daniels lieſſe ein 
Edict außgehen / es ſolte jnner⸗ 
halb drepflig Tagen Feiner von 
feinem SD tk etwas begehren / 
als nur von dem König/ wofern 
einer diſes wurde uͤbertretten/ 
ſolte er lebendig den Löwen für» 


— 
69 
geworfen merden / was ges 
fchiche ? erliche fürwigige Hof⸗ 


heran mercken auff Daniel / ober 


diß Gebott halte / forſchen nach / 
ſahen nach / curioſius inquiren, 
tes invenerunt Daniel oran⸗ 
tem & obſecrantem Deum: 


vnd in dem fie fo fuͤrwitzig nach» 


fehen /finden fie Daniel / daß et 
von GOtt etwas begehre vnnd 


bitte? quid adte, D fuͤrwitziger 


Menfch ! was gehts dich an / 
was Daniel in feinem Hauß 
thue / was darffſt du auffipn 
merden? merck auffd Sie 
gehen hin/ lagen jhn als einen 
Vbertretter deß Königlichen 
Mandats bey Dario an / er wird 
für die Löwen geworffen / bleibe 
aber vnverletzt: als folches der 
König fahe/befilcht er/man fols 
le die fürmwigige Ankläger auch 
Er zu den Löwen hun / vnnd 
chen / obs auch unverleßt bleis 
ben / vnd ſehet / ſie feynd noch nie 
gar auff die Erden kommen / da 
habens die Loͤwen gleich ange⸗ 
griffen / zu Stuckzerriſſen / vnnd 
gefteſſen alfo ſchaden ſolche 
Fuͤrwitzige niemand mehr / als 
jhnen ſelbſten 


Solches hat auch erfahren je⸗ — i. 


ned Mägdlein / von weldyen!-s. 
ſchrelbt Antonius Bonfinius, 
J3 die 


ie Am Feſt deß H-Evangeliften Johannis. 


die heilige Pariſiniſche Jung⸗ 
ftaw Genoveva pflegte ſich von 
der heiligen drey König an biß 
auff den Gruͤnnendonnerſtag in 
ein einfambes Zimmer einzu: 


fperzen / daß fie zuniemands re⸗ 


den / vnnd niemands anderer zu 
ihr belt —— / damit. he 
beſſer! bett vnd hei⸗ 
—— kundte ab⸗ 
warten: Einsmahls kombt ein 
furwitziges Mägdel für die 
Zhhr / wolte fehen / was doch 
Genoveva im Zimmer thete / 
vnnd als fie eylends durch das 
Schläffeloch wolte hinein ſe⸗ 
hen / flache fie fich wacker anei- 
nen fpigigen Nagel der an Thuͤr 
rap gg da hat fie es ha⸗ 
ben müffen. Aber D fürwigig; 
quid adte, was gehts dich an / 
was dife oder jene Perſohn in jh⸗ 
sem Hauß thue / was für Ge⸗ 
beit/Andachten/gute Werd fie 
verrichte / washaft du fie zubes 
ſchnarchen? Solon der Sriechi⸗ 
ſche Weltweiſe gabe feinen Athe⸗ 
nienfern diſes Geſatz: daß ein 
jeder einen Hammer ſolte an ſei⸗ 
ner Haußthur bangen haben / 
damit einer der hinein wolte / 
zuvor anflopffe/wann nun einer 
in deß andern Hauß gieng/ vnd 


für einen Dieb gehalten ses ligt 
wenig daran) fagt Xenöcrates, 


obdu mit ven Fuͤſſen / oder mit —— 


den Augen / oder mit der Zun⸗ 
gen heimblich in deines Nech⸗ 


ſten Hauß hinein ſchleicheſt / 


wann du verborgener weiß hin⸗ 
ein kombſt / fo wurdeſt von So- 
lone für einen Dieb gehalten, 
O wienil muͤßten jetzt Dieb ges 
nennt werden/ warın Dig Geſatz 
folte obſervirt werden : aber es 
ſeye wie jhm wolle /fo ift doch ge» 
wißlich auch ein ſchlechte Hof⸗ 
weiß / oderonhöffliches Anzal⸗ 
gen/ wann man inein Zimmer 
geht / vnnd zuvor fich nit anmels 
det / ja man haltet einen folchen 
billich für einen groben Geſel⸗ 
len / vnd wann man jhn erdapf / 
fan man wol etwas boͤſes nie 
ohne Vrſach von ihm argwoh⸗ 
nen. 2 

Recht und wol gedunckt mich 
habejenergefagt : die Fürwigis > 
gẽ wiſſen alles / aber was fiefols 
len wiffen / daß wiſſen fie nicht. 
Zwey Ding follen fie wiffen / dir 
es ift ihften vnbewuſt / das ans 
dere alles 3 Krftlich folken fie 
willen / daß nit erlaube ſey fuͤr⸗ 
witzig zuſeyn / zum andern / ſol⸗ 
len fie wiſſen / was fie allein ans 


zubor nit anfiopfite / der wurde. geht. Diſe zwey willen ſie nit / 
dann 


. 








we. 


Die fünffee Predig⸗ 


h; — müßte, das fuͤr⸗ 
wisig ſeyn — 5—— 
——— von 


willig dem Gebott 


Zeit haben auff andere zumen 
‚den/ anderer Mängel zu raxi- 
ren / fondern er wurde anihm 
ein Bberflußfinden, Ein from: 


mer Menfch wird niemahls vil 


nachfragen / wie fein Nachbar 
lebet / wer ex ſey / was er thue / 
ſondern er wird auff ſich felbſt 
ee geben ; herenfgegen ein 
lofer Zropff wird das Wider 
fpiel thun / wird mehr auff an⸗ 
dere / ald auff fich achrung ge: 
ben / allzeit nur frembden Din⸗ 
gennachfragen. Semiramis die 
“ Sgnptifche Königin ließ auff jh⸗ 
sen Srabftein folgende Wort 
ſchreiben: ne fepulchrum fodi- 
to; mache grab nit auff ; einer 


vereint ter wurde waiß nit 


reinen groffen Schag in 
—* PA nigtichen. Begraͤbnuß 
finden / erdifnet es / * aber 
nichts anders / als ein Block / 
auff dem folgende Wort ſtun⸗ 
den; ———— waͤreſt / 


78 
lieſſeſt du die Todken in jhrem 
Grab mit friden: Alſo ſag ich 
auch / ein jeder Fuͤrwitziger A 
wann er nit böß waͤr / lieſſe er die 
Nachbarn mit friden / fragte nis 
is nach jhrem Thun vnnd Laffen / 


/ fondern merckte auff ſich ſelb⸗ 


ſten. 
Als s. Bernardus das bel pn. con. 
dep Fürroig verachtene / ſprach ver. ad 


er / eertenihilin;homine,.cuiCler.c. 12: 


eurioficas profir:gewißlich wirft” 
du nichts finden/paß dem Men⸗ 
fehen der Fuͤrwitz nutze: — 
wol / O heiligen Vatter Ber- 
narde thut der Fuͤrwitz nie nme 
dem Menſchen nutzen / ſondern 
er thut ihn Über das / noch dar⸗ 
zu vil ſchaden: diſes bezeugen ſo⸗ 
vil mit ihren aignen Schaden: 


Als Coth mitfeinem Weib vnd Cen-T9 


Kindern auß der Statt Sodos 
ma marfchieree / wurde jhnen 
verboften nie zuruck zuſehen; 
aber fein Haußfraw von Fürs 
wis Äberwunden / gaffe vmb / 
quid ad ce 2 wie es darinnen 
zugehe / deſtwegen wird fie ineim 


Salsfcheiben verkehrt. Dyiag 2. Parak 
der König geht auß Fuͤrwitz in“ 2° 


den Tempel / will alldorten 

Weyhrauch opffern / welches 

doch nur den Drieftern zuftuns 
de/ 





——— an 


*Am Feſt deß H. Erangelifth Jehamis 


de / wird aber von Gott mir dem fie / ſerpens decepit me : Die 


Außfaggeftrafft. Schlang hat mich betrogen: 
' David auf Fürwig ſihet von warumb die Schlang? Kva iſt 
feiner Altana auff die Berſabee / im Paradeyß erfchaffen worden: 


wie fie ſich bade/ quid ad te was —* Paradeyß allwo kein ver⸗ 


geht dich ein frembdes Eheweib erde Thler / als wie 
an? deſtwegen iſt er gefallen in Schlangen waren / wie iſt dann 


die Suͤnd / hat ER Eva unnd die Schlang. zuſam⸗ 


Ehebruch / vnd den Todiſchlag. men kommen ? Kupertus gibt 


- Aber ich dörffee heue nie auff die Anfwore/ und ſagt: Mülier 


hören / wannich alles Bngifif corpore & oculis vaga,dum perRup. ab 


ſolte erzehlen / welchesaußdem Paradyfum incontinenter am-I-3.c.2, 


-Bürwig entftanden iſt / kundte bularet, ut curiofa fciret ‚qua- 
‚auch fein Einde machen / wann lis extra Paradylum mundus 


ich alledie ienigen erzehlen folte/ habererur ‚ei ferpens occurrir; 


Die fich vnd andereindas auſſer⸗ als das Weib mie dem Leib ond 


fe Berverben vnnd Ruindurch Augen fürwipig hin vnd wider 
jhren Fuͤrwitz geftürger | haben im Paradeyß fpagierte/daß fie _ 
Befchlieffe derowegen mie einem, wufle / was auffer dem Paras 


einigen / welches da gelten ſolle deyß für ein Welt wäre / ift jhr 
für alle andere. Sagt her ans die Schlang begegnet. DEva? 
dachtige Zuhörer wo ruͤhren vn⸗ Quidadte, was gehts dich an/ 
fer Elend / Jammer / Truͤbſahl / wie es drauſſen ſteht / woͤreſt 
Schmertzen / Creutz vnnd Ley⸗ fein in dem Paradeyß bliben / 
den / als von den Fuͤrwitz vnſerer hetteſt du dich / vnnd vns in kein 
Sroßmurter Eva herẽ als fie ſolches Elend geſtuͤrtzet. 

hörte: Eritis ſicut Dij ſcientes Thurion der Geſatzgeber ließ 


bonum &malum ‚jhr werdet ein Befelch außgehn / daß man 


ſeyn wie die Götter/ dad Gute auff ven Schambiinen und Co⸗ 
vnd Böfe wiffen/ hats gleich der moͤdien Fein Lafter fol angreiffe/ 
Fuͤrwitz te en / vnnd wollen als allein den Ehebruch/ond den 
alles wiſſen. Als ſie von GOtt Fuͤrwitz; billich vnd recht / dahe⸗ 
— gefragt wurde / ſagte ro ſag ich / daß die Eltern an jh⸗ 
ren 


ſon⸗ phyhezeyen / ihm aber felbft kan er 
UEBDAUS TOWER — den Fuͤr⸗ —— nm 
fooit Bnpepl/nit alleindenKins Fommen 5 alfo fepnd auch ſolche / 
ſchafft / ja wie an der Dina ges helffen / fich aber / und Ihr Heyl 
höre iftworden / bißweilen vn⸗ v nemmens 






rer mit den | 
n gen Apoftels Paulis-Veltrum | Theft, 
excufiren /fagen / fie thun weis * tium agatis Ewer Ge⸗c.a. 
ter nichts Boſes von jhren Nech⸗ 95 
ſten / allein woltens / daß erfolte Mechften / nach ewren fragt / 
fromb ſeyn / daß er ſich ſolte be⸗ nit nach deß Nechſten / ewers 
kehren / ſie wollen nurfein Beſ⸗ Saft euch angelegen ſeyn / nit d«ß 
ſerung / oder aber ſie wollen Nechſten / ewers geht euch an / 
gantz heylig ſeyn / ſprechen: nit deß Nechſten / von dem wer⸗ 
Mein GOtt / wie wurde mir der jhr Rechenſchafft geben muͤſ⸗ 
ſeyn / wann Ich an diſes oder ſe⸗ ſen / diſes nutzet euch / veftrum, 
nes ſtatt waͤr. Quid ad te: was veſtrum, das ewrige vnd nit das 
gehts dich an? wer hat dich bes frembde. 
ſtellt zu einem Hirten ? Auff ein Zeit fame ein Juͤng⸗ 
Dich vnnd deine Mängel / fing gu Zenonem Zitticum eis 
anug finden/ quid prodeft ho- en Philofophum , fragte ſhn EX°-1.7- 
Matt, e,mini , fi univerfum mündum  smbetwag / welches jhm nie“ 
lueretur , animz verö ſuæ de- mol anftunde / dann ed war wis 
trimentü patiatur ? was hilffts der feinen Standt / det Philo- 
—* C / wann einer * ſophus * —* den * 

e Welt gewinnete / vnd ling / fuͤhrte jhn für den Spie⸗ 
ſelbſt verliehrte? ſolche kommen gel / ſagte er ſoll ſich datinnen 
mit fuͤr / als wie mancher Wahr⸗ erfehen/ ob es einem ſolchen 
ſaget / mancher will allen Pros Yüngling / wie er iſt / gezieme / 

PHermanni Fe, K etwas 
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v4, Am hannis, 
zug Ener Fehr 
— ——— ein jeder darumb annemmen / tuum ne- 


uhdrern mit jhm tium agas Thue dein Se 
nr wann jhn der FAdffe wol veriihten / merck 


— Sue en 

—* * —* SD ——— we 
ndenuß/lchrne en ⸗ gen Richter /ond von 

nen / wer ex men mann er —— GSlory erwarten Nr 

wird befinden / daß es wider fen / welche mir vnnd euch vers 


fein Stande fey / fich in fremb+ leyhen wolle, SDe Vatter 
Sad einzumiſchen 


/ onnd 
a ai aba 7 * 
ab BEE oeh ane maß fragt 
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1.2 ER: S ent rote atrenge geraichen BE 
ant Bars ana = pundaußjhm&e- 'ptier / herentgeg 
— 2 baftianus Barın Bei acer zunemmen / in 


‘ 6 das / daß zu dem wach ſen werden ;danner werde 
— hand, mn gig ſeyn groß an Weißheit und Ver⸗ 
cher nachmahls mit feiner Reu⸗ ftand /groß an Frombfeie vnnd 
terey vnd — — indem ro⸗ Tugenden / groß an Shren vnd 
Hen Meer erſoffen iſt / auffein Warden / groß vor GOit und 
kommen ſeye ein frommer den Menſchen / groß vor allen 
chrifftgelehrter / habe ihm Leuthen vnnd zw alten Zeiten / 
czeyt / vnd vorgeſagt / daß glücfeelig im allem feinem 

| fein s Regierung in& Thun vnnd Laſſen. Als Pha⸗ 
grpten vnder den Kindern Js rad dife Weiffagung vernom⸗ 
frael ein ſolcher Menſch geboh⸗men / hat er fird mächtig dards 
sen werden / durch welchen / ber ensrüfler/befilche /manfole 
or F zu feinen Mannlichen — hinfuͤro bey 

2 deu 










-76 Am Feſt der vuſchuldigen indlein. 


aelitern wurden gebohren 


werden / indem Fluß Nilo er vbil tauſend 


grauſamen Sententz wider fo 


vnſchuldige Knab⸗ 


traͤncken / verhoffe alſo es wurde lein außgewuͤrckt / oder verur⸗ 


auch der jenige Menſch / den er fair ? was hat difer Pleine/ / 


—* ſein Zr * zu⸗ 
schen hette / mit andern er⸗ 
ſauffen / aber Moyſes von dem 
Ihm prophezeyt ward / iſt doch. 
wunderlicher Weiß ſalvitt, und 
erꝛettet worden, 
Andachtige Zuhdrer / was ſich 
mit Pharaone in Egypten / eben 
dergleichen har ſich in 
zugetragen mit Herode; ſo bald 


Herodes von den drey Weiſen 


die Zeitung vernommen / daß in 
feinem Königreich ein newer Kd⸗ 
nig der Judengebohren ſey / har 
er ſſich darob alſo entſetzt / bes 
trůbt / vnnd erzuͤrnt / daB er jhm 

gleich hat fürgenommen / diſen 
newgebohrnen König vmbzu⸗ 
bringen/maffen er dann hernach 
auch einen Befelch hat laſſen 
außgehen / alle Kuäbleinzucdd- 
ten / welche vmb dife Zeit geboh⸗ 
ren waren / vermainent es wur⸗ 
de auch vnder den andern diſer 
ombfommen / den er zuſdrchten 
hette / aber JEſus iſt wunder⸗ 

barlicher Weiß von diſer Ty⸗ 
ranney lalviert worden. 
bar aber Chriſtliche Herßen bey 
difen zwey Königen einen ſo 


ſchwache Jeſus verſchuldet / daß 
‚man ihm alſo nach dem Leben 
trachtet 2 wem hat er belepdige 
vnd offendirt, daß ſich Über fein 
Geburt Herodes alſo betruͤbt 
vond erſchrickt ? es iſt kein andere 
Vrſach geweſt diſer Betruͤb⸗ 


nuß / als daß die drey heilige Ko⸗ 
Judæa nig in feiner Königlichen Reſi⸗ 


dentz Statt nicht nach jhm oder 
feinen jungen Prirgen gefragt 


haben / ſondern nacheinemans _ 


dern / daß fie kommen feyen nit 
jhn /oder feinen jungen Sohn / 


fondern einen andernmitfchans ⸗ 
ungen zuverehren/biß/dißhat 


jhn alſo verdroſſen / alfo bes 
ftürge / alfo betruůͤbt / dih ift ges 


weft nichts anders als der Neyd - 


was aun difes für ein Lafter 
feye / wollen wir in geliebten 
Kür vernemmen / darzu bereis 
ter ewre Hertzen / fo fahr ich ee. 
im Namen dep Allerhörhften. 


Er Neyd / wie jhn — * 


nus / vnd Hugo befchreiben/ < 


Mi Odium feliciraris aliena —* cor —* 
Mas der wie jhn der Engliſche Docor 


Thomaspill: invidia eſt triſti. 


tia debonoalterius ; Gs iſt ein· . ⸗. 
Haß / ari. 


—— Predig 77 
Haß / oder ai a ER 
> Rec fen —— — Creaturen iſt fürtrefflicher ges 
in » ich nachdencke / woher weſt / als der Stande der Eng» 
— en Seindfeeligs len / welche eben glückfeliger/ als 
—* Be er das Paradeyß / welcher Drben 
Mordthaten / ſo⸗ vollkommner / ald der —* 
vil —— n der Ge⸗ ſche / den Chriſtus die 
za / fo finde ich fein andere felbft geſtifftet / welche Beh 
als die allgemeine Peft fung heiliger / als deß K 
ee ie Wurgel al- Davids, der ein —— 
Vbels / der Briprung fo vis dem Hertzen / 
uͤnden / die Mutter ſo viler —— nähender als der 
or Töchter / nemblich den erften zwey Bruͤder / Abel onnd 
Neyd / diſes / diſes ift ein fo allger Cain ? welche Condition pers 
meines £after/ das feine eben fo achelicher/ als der Siechen vnnd 
gluͤckſeelig wo diſes Vnkraut Bereler? vnnd dannoch hat der 
nit wachfefe / fein Stande ſo Neyd tie Fuͤrtrefflichkeit deß 
hoch / demdifer rer nie be: - Engliſchen Stands beſudlet / die 
ſudlete / 5* hedlig / Gluͤckſeeligkeit des Paradeyß 
ffel * 9 









wo * ofeß auffgehebt / die engen deß 
wär/ fein Hofhaltung ſow 

ordnet / mo diſer 
regierte / kein — 
fo nahent / wo ſich diſer böfe 
Feind nit darzu geſellete / Fein 
Drth ſo veſt / welches diſer Sy: 
rann nie uͤbergewaͤltigte / Rein 
Condision ſo ſchlecht / kein Spi⸗ 
tal / kein Calopen / fein Bettler⸗ 
hůtten fofchleche / welche diſer 
Gaſt subewohnen ſich ſchewete / 
mit einem Wort / kein Stand / 
kein Geſchlecht / ein? fer.laßt 
ed anangefochren. J 


—— Apoſioliſchen 


= 


Didens veruns 
ehrt / den Dapidifchen Hofres 
giert / die Brüderliche Lieb zer⸗ 
trennt / vnd iſt ein armer Spit⸗ 
taler / Siech / ja Bettler worden. 
ber Neyd bar die Fuͤrtrefflichkeit 
deß Engliſchen Standes befuds 
let 5 dann nach dem GOtt der 
Allmächtige Lucifero dem aller⸗ 
fchönften Engel ond deffen Ans 
hang entdeckt haffe/ was maſ⸗ 
ſen ſein Mapeſtett in dem gehei⸗ 
men Conſiſtorio befchloffen ha⸗ 
be / daß er willens ſeye den Men⸗ 
K3 ſchen 
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vnnd wofern ſeynd worden, Der 


Farin ni A die Erbfünd 
“fallen / fo roolle die andere Ders 
ſohn auß der allerheiligſtẽ Orey⸗ 
mn jich alfo demürigen / 

Menfchwerden: Als 
fe. £ucifer der damahle noch 
ſchoͤne Engelvernommen/ fügt 
‚er zu dent andern mit Werdruß/ 
‚wie da ? folte die Menſchliche 
Natur / welche vil fehlechter / vil 
geringer / vil verachtlicher ſeyn 


wird / als die Engliſche / ſolle diſe 


ſo gluͤckſeelig ſeyn / ſoll ſie hoch 
erhebt / vnd vns vorgezogen wer⸗ 


Den? Nein / Aſcendam & fimi- 
disero altiſſimo. ch will mein 


Thron erheben wil hinauff ſtei⸗ 
den / damit mir die ee 
Natur nit vorgezogen werde, ( 
Das Vnkraut dep Neyds iſt 
gewachſen in dem ——— 
Sarten deß Paradeyß. Als ges 
melter Lueifer ſein mmerweh⸗ 
rendes Elend / ſein ewige Ver⸗ 
dambnuß / herentgegen den 


gluͤckſeeligen Standt vnſerer ſeyn 


Voreltern Adam vnnd Eox ge⸗ 
ſehen / hat er ſie alſo deſtwe⸗ 
gen geneydet / ſo lang vnnd vil 
angefochten/bißfie von jhm ver» 
führe / im die verbottene Frucht 
gebiſſen / in den Fall gerathen / 

sand auß dem — gejagt 


Neyd hae 
den Glantz deß he ligiſten Or 
dens verduncklet. 

Es kame einsmahls die Hauß⸗ 
wirthin Zebedei mit ſhren zwey 
Sohnen in ihrer Sinfalt zw 
Chrifto onferm Heyland / fiele 
hm zu Fuͤſſen / vnd bate jhn / weil 
fie ja wegen ihrer 2. liebe Kinder 
fich alles jhres Trofts beraubt / 
wilche ex in feinen heiligen Or⸗ 
den hett laffen kommen / er wolte 
fie jhm halt auch recommen- 
dire vnd befohlen ſeyn Er / 
vnd wann er einsmahls in fein 


Reich werde fommen / fo wolle 


er fie vor andern alfo promovi- 
ren /daß einer zu feiner Rechten / 
vnnd der ander zu feiner Lincken 
and fige ; da diſes die ander 
Zehen als jhre Miebrüder hoͤr⸗ 
sen / kame fie gleich der Neyd 
any verdroſſe fie / daß diſe zween 
ihnen wolten vorgezogen wer⸗ 
den / vnd zanckten mit einander / 
welcher der groͤſte im Himmel 

wurde. 
Derfiepdifkienes&chwerdt/ 
welches das Band der nechften 
Blursfreundichafff der beyden 
Brüder Cain vnnd Abels zer⸗ 
trennt vnd auffgeloͤſt hat. Cain 
vnd Abel versichreten ihre Opf⸗ 
fer mit einander / nun dieweilen 
ben 


Plut. 








inusad Abel,&z muneraejus, 





Prebi =. 7 
Maiſter fpiele / es neyden die 
Groſſen / Reichen und Vornem⸗ 
men aneinander / weilen eines 


1 verö & admuneraejus dem andern im Abel im Ampt / 


ion refpexit , fo dat Gott auff im Keichegumb / im Anfehen / 





vnder den armen) elenden/vers 
achten Dettlern vnnd Siechen 
ſchewt er ſich nie zuſeyn wann 
einer nur ein ſchmutziges biffel 
Brodt / einen alten zerzißnen 
Cumpen / inen Haller mehr be⸗ 
kombt / aljobald neydet jhn der 
ander / vnd will es verhindern. 
Man — von etlichen 
Ländern / vnnd abſonderlich in 


DE 


ben Schlechrern / dieweil jhm 
diſer gleich werden will: es ney⸗ 
def der Seringe den Vornem⸗ 
men / bieweilen er jhm vorgezo⸗ 
genwird. Es nepdet ein Be⸗ 
dienter den andern / ein Burger 
den andern / ein Handwercks⸗ 
mann den andern / ein Bruder 
den andern / ein Bedienter den 
andern / dieweilen er mehr Gnad 


bey dem Fuͤrſten hat / ein Bur⸗ 


ger/ ein Handwercksmann / ein 
Kauffmafi/dieweilen diſer meh⸗ 
* Gewinn / Bee Kauf: 

uth / mehrer Sewerbfchaffe 
bat ; Ein Dienftbort den ans 
dern / weilen er mehr Gunſt bey 
dem Seran oder derfframen hat; 
Ein Nachbahr / ein Freund den 
andern / weilen er ein fchönes 
Hauß oder Garten hat / ein 
Bueb den andern in der Schuel / 
weil er ein beſſers Ingenium, 
oder Gedaͤchtnuß hat / ein Brus 


ſt / der / weilen er mehr geliebt wird / 


ein Schweſter / weilen ſie im 
* 5% Ehe⸗ 
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Eheſtandt / weilen fie ſchoͤner 
von Geſtalt oder mehrer Auf 

marterhat. . 

2. wird jener —— 

er mehrer zeitliche / c 
58 / oder auch seitliche 
Saaben 


und Gnaden von Gott 


empfangt: Als da —— 
naoch heutigs Tags verificirt , 


chumb / Schönheit 


Talent / una. 


ven / Ehren / Digniteten / vnnd 
dergleichen. — * auß Neyd 
der Hofherꝛen der vnſchuldige 
Daniel als ein vornemmer Mi- 

nifter deß Königs Darij den Lö» 
wen vorgeworffen worden. Alfo m 
ift auß Neyd der Jezabel / der 


vnſchuldige wegen ſei⸗ 
omb alle voll Haß vnnd Neyd de 


nes fchönen Weingartens 
das Leben kommen ; Alfohaben 
die Palefliner auß Neyd dem 


Am Feſt der vnſchuldigen Kindlein. 


Ihnen auß Neyd den Iftraelitern 


‚verfauffe worden. 


- Alf ſi Dabid/ Diemeilenjän 


das Bold mehrer lobte wegen. 
as deß erlegten Riſen 


Soliaths / 
als den Saul, vor gleich ee 
tem König niemahls feines Le⸗ 
bens ficher geweft. Alfo wird 


was: (chon längft der wa 
lomon in dem Buech Eccleſ. ger 


nanntgefchriben hat : — — 
platus ſam omnes labores ho- 


minum, & induftrias, anim- 
wen patere invidix proxi- 
AIch betrachtete alle gute 
Arbeit der Menfchen in allen 
Sachen ; onnd merdte/daßfie 


Nechſten waren / als wolte er ſa⸗ 
gen / in allen Dienften / Aemp⸗ 


Jſaat / weilen jhn Gtt auff tern’ Studieren / Arbeiten / 


dem Feld vnd im Hauß in allem 


ſegnete / ſeine Brunnen verſchuͤt⸗ 
ter / daß er Bein Waſſer für ſich 


vnd die feinigen mehr hat haben p 


follen ; Alfowärediefonft fchd+ 
ne Rachel auß Neyd fehler ger 
florben / weilen fiegefehen / daß 
jhr Schweſter Lia Kinder bes 
Fame / ondfie vnfruchtbar blei- 
be Alſo it Joſeph / weilen er 
mehrer ald feine Brüder von 
feinem Vatter gelicht ward / von 


Handthlerung finde ich den 
Trend / deftmegen fagt recht 
Clemens Alex, Quid quid eft 
ulchrum fequitur momus, 
alles was fchön iſt / dem folge 
der Neyd: Das ift / alles was 
man von dem Nechſten köblis 
ches / gutes / —— ehr⸗ 
liches ſicht / hort / oder waiſt / das 
—* ꝛe nit a 


Sr 
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Solches hat auch für ſtan⸗ 
weich entworffen jener Acade- 
_ micus : difer ließ in einem Em- 
blemate mahlen ein. ſchoͤnen 

hohen Palmbaum / welcher feis 
ne grüne Aeſt auff allen Sey⸗ 
ten zierlich auß einander breis 
tete / Über diß gang voll feiner 
Fruchten der Dattlen war: ons 


den bey der Wurg da quades 


zeten die Fröfch unnd Krotten / 
es züchteren die Schlangen / 
vnnd andere fchändliche / ſchaͤd⸗ 
liche/ vergiffte Thler / die nage⸗ 
fen ander Rinden / darbey ſtun⸗ 
den geſchriben diſe Wort: 


Invidia, felicitatis aſſecla. 
es dann auch moͤglich / 
ich alſo taͤglich 
Muß gebunden ſeyn? 
Wann ich ſchon mich zaige / 
Vnd zu jedem naigen / 
Schleicht der Neyd herein: 
Der mir thut nachtretten / 
Vnd mich an der Ketten / 
Ziehet hin vnd her. 
O Dimwiewolterfrewen 
Manchen ich / vnd trewen 
Wann der Neyd nit wer. 


Als wolte er ſagen: gleichwie 
diſer Baum / — Kahn) 
PuHermanniFefl, 


bleweilen er groß grun / frucht⸗ | 


bahr ift / von dem Vugeziffer 
angefochten wird / alfo auch ein 
Menfch/ wann er im Slor / im 
Wachſen / im Auffnemmen if} / 
warn ex feine grüne Aeſt ber 
MWiffenfchafft außbraitet / wahl 
man an ihm fiehee feine fchöne 
Dualireten / feine Kunft / fein 
Miffenfepaft / feinen Ber: 
ſtandt / dafepnd gleich verhans 
den die biffige Schlangen / die 


mit jhren vergifften Zungen 


nach der Ehr ſtechen / vnnd dies 
ſelbe / wo nit gar abfinden / 
auffs weniaft vergifften / mins 
dern / und verdundien wollen ; 
die fchädliche Krotten / weilen 
fie nichts dergleichen an ſich has 
ben / weil fie anderft nie föns 


nen / thun wider ihn quackezen 


vnd murten / diß Vngezifſer der 
Neydigen will ein ſolchẽ Baum 
auch mderfaͤllen onnd zu boden 
werffen / ch laß reden / die es 
auch erfahren. 

Daniei der Prophet ſahe auff 
ein Zeit in einer Erſcheinung 
vier vᷣnderſchidliche Beſtlen auß 
dem Meer herauß fleigen / das 
andere under difem war gleich 
einem Beern / der ein dreyfaches 
Biß BR einander hafte feed 

e 


# 





diſe Beſtia wird bedeutee der 
Neyd / wieihn Yacob vnnd der 


beneydigte Bruder Joſeph felbft. 


alfonenneten. Jacob der hat⸗ 
te vnder feinen Soͤhnen ſowol 
wegen der Frombkeit / Fteund⸗ 
lichkeit / als Schoͤnheit den Jo⸗ 
ſepherl vnder allen zum liebſten / 
ließ jhm auch deſtwegen ein 
Schönes gebluͤmtes Roͤckel mas 
chen / vnnd deſtwegen wurde 
Joſeph von den andern geney⸗ 
der; Einsmahls als er auf Bes 
felch deß Vatters zu ihnen kam / 
vnnd ſie heimbſuchte / zohen ſie 
Ihm fein Roͤckel auß / tuncken es 
in ein Geißblut / vnnd ſchickten 
ae alten Vatter heimb; fo 
ald ers gefehen / ſchrye er auff: 
Fera peffima comedit cü beftia 
devoravitJofeph :. Ach das als 
erböfefte Thier hat jhn gefrefs 
n / ein wildes Thier hat ihn 
gerriffen merckts wol) fera pel- 
ma: non tantum mala, die 
allerſchlimeſte / böfefte Beftia 
bat es gethan / vnnd was war es 
‚für ein Beflia 2 ver Neyd / das 
graufame Thier / welches Das 
niel hat auß dem Meer fehen 
heraußfteigen. | 
"Mann mar jetzt ſoll fragen/ 


was iſt die Vrſach / das diſer von Neyd. 
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ſeinem Dienſt iſt verſtoſſen wor⸗ 
den? fo thut man nichts andere 
antworten / als ferapeflima , 
das wildeſt Thier der Neyd 
hats gemacht / warumb iſt diſer 
bey feiner Obrigkeit / jener oder 
jene bey ihrer Herrſchafft in ſol⸗ 
chen Vngnaden? fera peflima; 
das mache der Neyd: warumb 
wird diſer alfo vndertruckt / 
kombt fo vnſchuldig vmb fein 
Shr / Guet / vnd Reputation , 
fera peſſima: dag geſchicht durch 
den Neyd / woher entſtehen ſovil 
Feindſeeligkeitenẽ wer ſtifftet an 
fo vil Krieg? was iſt die Brfach 
fo vilen Ehrabfchnepdens / was 
macht ſovil Mordehaten ? ſovil 
Vergebung mie Siffe ? wer 
richtet vonder den Eheleuthen 
offt ein Vneinigkeit / Bank / 
vnnd Hader an : fera peflima, 
bieweilen man jene / odereinen 
neydet / daß ſie diſen / oder er dis 
ſe zur Ehe bekommen habe / vnd 
deſſen allen zuprobiren brauchen 
wir nit vil alte Hiſtorien / wir 
leyden / ſehen / hoͤren / vnnd em⸗ 
pfinden der taͤglichen Exempel 
gar zuoil ;. aber diſes alles iſt 
die Vrſach / fera peflima , dag 
allerfchädlichifte Thier ift der 


Dife 
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| Dife graufambe Beſtia hat er bermaint / daß das gluͤck feines 
darumb dreyerley Geblß / vnnd Nechſten ſeye fein Vngluͤck / das 
FR; Bähn / diemeilen fie drey thut Auffnem̃en fein Abnemmen / die 
angreiffen / oder antaſten / Wolfahrt ſeyn Vnheyl / die 
GoOtt / den Naͤchſten / vnd den Reichthumb fein Armuth / alles 
Neyder ſelbſten: Erſtlich greifft Lob was er von jhm hört / ſeynd 
ſie an GOtt den Allmaͤchtigen. Donnerſchlaͤg / alles was er von 
Deaus charitas eſt, Gott / ſpricht jhm lobwuͤrdiges ſicht / ſcynd 
Noan. 4. Johannes / iſt die Lieb / diſet Lieb iauten Ereug vnd leyden. Was 
naun iſt der Neyd ſchnur grad zu⸗ andern ein fuͤſſe Speyß iſt / iſt 
widee / dann charitas non ꝓqu⸗ jhnen ein bitters Gifft vnnd 
latur, die Lieb iſt nie neydig / die Gall / was anderen wolriechen⸗ 
Lieb erfordert / daß man wegen de Roſen / iſt jhnen ein heßliches 
deß Nechſten Gluͤck / Heyls / vnd Geſtanck / was andern linde 
. Wolfahre ſich eben ſobil erfre⸗ Pflaumen / ſeynd jhnen bren⸗ 
we / als wegen deß aignen / her⸗ nende Neſſel / ſtechende Diſtel 
entgegen wegen deß Nachſten und Dorn/wann allen wohl iſt / 
Vngluͤck ein ſolches Trawren iſt jhnen wehe vnd Abel / was als 
vnd Mitleyden habe / als wann len gefaͤllt / verdrießt ſie / vnnd 
es vns ſelbſt begegnet wer: der deſtwegen / weilen fie die ſenige 
Neyd aber thut das Widerſpiel / Frölichkeit / Fremd / Gluͤck / 
dann er erftewet ſich / wann es Gnad / Favor, Qualitet, nit has 
dem Nechſten uͤbel geht / vnnd ben / die ſie an andern muͤſſen 
wanns jhm wol geht / iſt er traw⸗ ſehen / fo ſuchen fie auch Mittel 
rig; iſt alſo diſes wilde Thiet vnd Weeg / wie ſie andere dar⸗ 
fera peflima ; Grftlich wider umb bringen. 
SGHrr ; zum andern wider alle Caligula ein Muſter aller Afcuf. 
Mebenmenfchen. Eines Neyd⸗ Laſter / abfonderlich aber deß 
alß Sinn onnd Gedancken / Neyds / diewellen er kahl vnnd 
ihl vnnd End / ja die Sorg in glabkopffet war) hat er auch an- 
feinem Thun vnd laſſen iſt / wie dern / die ſchoͤne Haar harten / 
er moͤge feinen Nebenmenſchen dieſelbe mit einem Schermeifer 
in das Vngluͤck fihrgen / dann. laſſen anferen./ was fepnd dfe 
| Ä x 2 Haar 








Volat. 
L23. 
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Maar anderſt als ein Zierd deß 
Haubts: O wievil wievil gibts 
jese ſalche Caligulas, dieweils 
kein Eht haben / auch andern kein 


Ehr wollen laſſen / ſondern mit 


dem Schermeſſer jhrer Zungen 
feibige abfcheren und abſchney⸗ 
den / wie mancher Nepder fragt 
nichts darnach / wann gleich ſei⸗ 
ne Haar / oder fein Verwandter 
auch muß leyden + wann er nur 
feinen Nechſten auß Neyd vmb 
die Glory / die er ihm mie Mühe 
vnd Arbeit / mit Darfegung ſei⸗ 
nes £eibs und Lebeng erworben 
bat / bringen fan / aber folche 
fepnd Peine Chriſten  fondern 
silmehr aleich den Heyden / Ju⸗ 
den/ia Teuffel felber, 

Trajanus der Rdmiſche Kays 
fer hat mit feiner. hoͤchſten Le⸗ 
bens + Sefahr dem Kömifchen 
Keich uͤber wunden / vnd mit fel- 
nen ſieghafften Waffen vnder⸗ 
worffen die mächtige Länder 
Armeniam, Aſſyriam, vnd Me- 
(opotamiım , auch in Thracia 
mit gröften Vnkoſten zum vor 
gel der Römer jhm ſtarck Bru 
en über die Donau erbawt / 
aufihm iſt in der Regierung ges 
foiut A drıanus , difer / weil er 


fein,m  Anteceflori vmb das 


Ar Feſt der vnſchuſdigen Kindiern. 


Lob neyvig war / hat gemelte 

£änder den Parthien überges 

ben / und die Brucken wider abs 

brechen laſſen mic hoͤchſten ſcha⸗ 
den deß Roͤmiſchen Reichs / nur 

dag Trajanus fein Lob ſolte has 

ben. 

Deßgleichen thaten die Ju⸗ 
den; Als Chriftus onfer Hey⸗ 
fand das vnichuloige EAmplein 
von den blufbegierigen Juden 
ald Hunden in dem Garten 
Gethſemani angriffen / wolt 
Petrus fein verfprochene Trew 
halten / ziecht das Schwerdt 
auß / hawt Malcho einem Die⸗ 
ner deß Hohenprieſters das O hr 
ab: als Chriſtus diß ſahe / nimbt 
er das Ohr / vnd heylet es durch 
fein allmaͤchtige Hand dem 
Knecht gleich wider an. Diſer 
Hib / wie S. Chryſoſtomus ſagt / 
mar ein toͤdtlicher Hieb / dann 
Petrus hat nit nur nach dem 
Ohr gezihlet / ſonder nach dem 
gangen Kopff / vnd dannoch fin⸗ 
det man weder im Svangelio / 
noch in den Geſchichten der A⸗ 
poſtlen / oder ſonſten in eintzigen 
Hiſtorico, das Pettus wegen 
diſes Hiebs / det doch der Inten- 
tion nach rödrlich war / habe ein 
boͤſes Wort bekommen / oder ſey 

bey 
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bey Gericht verklagt worden / 
was iſt die Viſach? der Neyd: 
Sehet / wann Perrusmär vers 
klagt worden / jo wärs herauß 
kommen / daß Chriftusim Bars 





ten noch hab Mirackel gethan / 


hat das Ohr wider angeheylt / 
damit nun Malchus vnnd die 
andern Chriſto fein Shrt thes 


.. sen geben / fo litte er lieber die 


Vnbild / ale dag er Perrum 
verflagt hette. 

Wievil wievil folche Adrias 
ni / vnnd Malchi werden anjego 
gefunden / die ehender ſelber ein 
Schaden leyden / als daß ſie jh⸗ 
ren Nebenmenſchen / der es doch 


wol verdient / fein Lob lieſſen / 


odor ſeyn Eht theten geben; Nit 


Eanod. in hat gerhan Crilpinus der 


vit. S. 
Epiph, 
27. 


ich bzeuge 


Titzinenſiſche Biſchoff / welcher 
den Sabdiaconum Epiphani- 
um feinen Succeflörem alfo be: 
liebe gemacht hat / daß man 
mehr auff denſelben als ſhn hat 
gehalten / vnnd doch deftwegen 
ſich noch darzu erfrewet / am- 
plikcs.Ja ſolche neydhaͤlß ſeynd 
gleich ven Verdambten / den 
Zeuffeln in der Hoͤllen ſelbſten / € 
mit dem geiſtrei⸗ 
then DBonyſio Carthuſiano, di⸗ 
fer erzoͤhlt / daß der deugen Sri, 
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grietz einsmahls erfcginen feye 
die Scel eines Verdambten / 
vnd neben ihr ein Teuffel: Bri⸗ 
gitta fragt ſie / obs ond was fuͤr 
Schmertzen leyden wolte / wañs 
kundte ſeelig werden ? darauff 
die Verdambte antwortete: 
Wann ich gleich kundte ſeelig 
werden / ſo wolte ich doch nit / 
dieweilen ich waiß daß dardurch 
die Eor GOttes gemehrt wur⸗ 
de / dahero auß Neyd will ich lie⸗ 
ber diſe Peyn leyden / als daß 
durch mich GOtt foll mehr alos 
rificirt werden 5 diſes Willens 
bin ich auch / fprach der Teuffel. 
O wieril Menfchen thun deß⸗ 
gleichen / vnd leyden lieber ſeloſt 
einen Schaden / damit nur jhr 
Nebenmenſch auch leyden muß / 

oder der Ehr entrathen. 
Drittens thut diſe grauſame 
Beſtia den Meydhalß ſelbſt 
auch / vnd zwar zum allermehri⸗ 
ſten beiſſen: Juſtius invidia ni- 
hil eſt quæ protinus ipfum au- 
thorem rodit, diſcruciatque 
animum, Nichts gerechtes / 
ſagt einer / iſt als der ey» ‚der 
thut den Neyd r gleich zum als 
lereriten jernagen / vnnd fein 
Herb zrraeiffen. Anax:;rchus 
ward gefragt, warumb mancher 

g 3; ſo 


86° An Fefkderonfhufdigen Kindlein. 


trawrig / ſo bleich / fo melancho; 
liſch / ſo vnluſtig ſeye / mancher 
ohne Vrſach erkrancke / woher 
es kom̃e / daß man viler Kranck⸗ 
beiten jhren Uefprung nie er⸗ 
gründen koͤnne / in dem jhnen 
doch nichts abgehe? gab er zur 
Antwort /fie ſeynd Kranck / nie 
weilen jhnen übel ift / fondern 
weil e8 andern wol gehe / der 
ber Neyd / hat er wollen ſagen / 
der iſt jhrer Kranckheit Ur 
ſprung / wann man jeßt bißwei⸗ 
len einen ſolte fragen / was jhm 
ſeher fo kundt er halt auch nichts 
anders ſagen / al dieweilen ich 
muß fehen/ daß es andern wol 
gebt / diß ift mein gröfter 
Schmers. 

Die geiftliche Braut glorirs 
fe fich einesmahls vor andern 
Jungfrawen / daß jhr Liebſter 
Ihr fo ſchoͤn Härte gerhan. / haͤtte 
jhr alfo chariſirt, jagar in den 
Weinkeller geführt ; als diß die 
andern hoͤrten / warens jhrgleich 
darumb neydig / vnnd ſagten: 
Mein was hat der Himmliſche 
König an diſem ſchwartzen Muͤ⸗ 
ſter / an diſer Ziggeinerin erſe⸗ 
den / daß er von jhr alſo iſt einges 
nommen worden :3 da diß die 
Braut hoͤrte / ſprach fie : Nigra 


fum ſed formofa ſiliæ Jeruſa⸗ 


lem: Ihr Toͤchter von Jeruſa⸗ 


lemres iſt wahr / ich bin ſchwartz / 
aber ſchoͤn darbey: ſchwartz vnd 
ſchoͤn iſt auch nie fchandtich: 
Bernardus fragt hieruͤber / wars 
umb fie zu difer nepdigen Yung? 
frawen fage Ailix Terufalem ; 
For Töchter von Yerufalem / 
warumb fage fie nie jhr Töchter 
von Babylon : oder jhr neydige 
Zeuffels Menfchen ; oder ans 
dere Schmachreden / warumb 
ein fo ſchoͤnen Titul? nein fage 
die Braut / fie wuftegarmwol, 
Dura ficut infernus zmulatio: 
der Neyd iſt wie die Höllein uns 
außfprechliche Marfer ; Non 
opportet afflito, addere afli- 
&tionem, man muß den £epdens 
den nie noch mehr Schmergen 
verurfachen / fie lepden genug / 
weilen fie von dem Neyd ſeynd 
eingenommen/ vnd warn ich fie 
folte erft noch vil aufmachen / 
wurdens noch mehrer Schmera 
gen leyden / fie haben ohne dag 
genugzulepden/ in dem fie muͤſ⸗ 
fen fehen / daß mich der König 
alfo liebe. Der Neyd ſagt Bas 
filius/ wanftu wilft wiffen/ was 
er für einen Schmergen leyde / 
fo betrachte nur einenvon ru 
el 





‚Die fee Predig 





Ki en / dann fie ſeynd von 
ffel beſeſſen: Er pro⸗ 
birts mit folgendem Argument: 
Deuscharitaseft: wann GOtt 
die Lieb iſt / ſo iſt der Teuffel der 
Neyd / gleichwie nun in dem je⸗ 
nigen GOtt wohnet der in dem 
die Lieb iſt / alfoift in dem Teuf⸗ 
fel der indem der Neyd iſt / das 
hero hat ein ſolcher vom Neyd 
beſeſſener eben die jenige Mars 
ter, Peyn / Vnruhe / die ein Bes 
ſeſſener vom Teuffel hat / er ley⸗ 
det allhier und dorten die Hoͤll / 
ja die Holl iſt dort ſein Himmel⸗ 
reich / vnnd wann ihn GOit in 
Himmel nem̃ete / fo hett er oben 
die Hoͤll / dann in der Hoͤll ſicht 


er ſeines Nebenmenſchen Heu⸗ 


len vnnd Schmertzen / welches 
ſein Frewd iſt / herentgegen oben 
ſehete ex anderer Gluͤckſe elig⸗ 
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keit / daß ſein Leyd wäre / darff 
alſo GOtt keinen Neydigen fees 
lig machen. Weilen dann der 
Neyd ein ſolches ſchaͤdllches La⸗ 
flex iſt welches dem jenigen 


ſelbſt an Leib vnd Seel alfo ſcha⸗ 


det / der ihm ergeben iſt / ſo ſchlie ſ⸗ 


ſe ich es mit dem H. Veronenfi- 


ſchenBiſchoff Zenone, vnd fage: 
Fugiamus invidiam, obftacu- 
lum regni czlorum , viam ge- 
hennæ pignus , & primitias 
quasdam p@enz perperuz ‚ laßt 
vns fliehert ven Neyd / welcher 


iſt ein Verhinderung zum Him⸗ 


mel / ein Weeg zur Hoͤllen / ein 
Pfand vnnd Verſicherung der 
ewigen Peyn / vor welche vns al⸗ 
le wolle behuͤten Gott Vas⸗ 
ter / Sohn / vnd heiliger 





Die 


ren 
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ERROR a a 


Die fibende Nredig. 
Am heiligen Newen Jahrs Tag. 


Pancreſtum. 


Ein — wunderbarliche Artzney / der Aller⸗ 
heyligiſt Namen JESUS. 


THEMA. 


Vocatum eft Nomen ejus IESU. Zue.2, 


Da ward fein Rahm genannt JESUS. 


O ift junerhalb acht 

Zagen der einge: 

fleifhte BOTT 

ſchon fo weit in der 
Lieb gegen vns 

kommen / daß anjego mehrer die 
Suͤnder / als vor Zeiten die Ge⸗ 
rechten bey ihm gelten ? fogefals 
len jhm jetzo die feindfelige Men⸗ 
fchen: Kinder ſowohl / daß er fich 


daß er ihr jegein wenig Tagen / 
innerhalb einer XVorhen mehrer 
darff vertrawen / als er zuvor ges 
than hat in die 5000. Jahr? Im 
alten Teſtament / wann man jhn 
gleich gefragt ;/ demuͤtig ges. 
betten / vnnd erfuche hat : wie 
er doch heiffe ? was er für ei» 
nen Namen habe ? hat ers doch 
feinem fobald entdecket; fondern 


beffer gegen jhnen expetorirt, es hafgeheiffen : Ego fum , quigxo.z, 
vnd herauß laſſet / als er vor Zeis ſamrich bin der ich bin/cur quæ Gen.3a, 
ten gethan haf gegen feinen als risnomen meum quod eftmi-lud.13, 
lergetreweſten Freunden? foift rabiletwas fragſt / wie ich haiß ® 
er von der vnbarmhertzige Weit mein Namẽ iſt ein wunderbarlis 
ſchon alſo eingene m̃en worden / cher Namẽ / daß war die er 

* | — 


* —X * 
Dieie ſihende Predig. 39 
er hat ſich noch deſſen gegen eis, ſo hab ich Doch jhnen meinen 
jen Legaten den Moyſen ge-⸗ Namen nit geſagt. | 
ühmee ; fol au Abrahbamb Heut aber / kaum / das er auff 
noch fo fromb vnnd gerecht / die Welt gebohren / dieſelbe 
Mac noch fogehorfamb / vnnd mit feiner gnadenreichen Ans 
andächeig / "Jacob noch fo lieb Funffe gefegner ; kaum das Er 
onnd angenemb gerefen ſeyn: als Menſch erfchinen / in dem: 
wann ich gleich fie alſo geſegnet / Bethleemitiſchen Stall auff: 
daß auß ihrem Geſchlecht der gangen / da hat er kaum den ach⸗ 
Meſſias wird gebohren werden / ten Tag erwartet / vngebette⸗ 
wann ich gleich ſie alſo beſchuͤtet ner / vngefragter / vnerſuchter 
| | das fein Feind ihnen nichts hat ſich zuerkennen geben/ und/ ob⸗ 
A fehädliches zuffigen koͤnnen / wolener vonder groben Welt fo 
wann ich glei fie alfo gewuͤr⸗ vnhoͤfflich empfangen / ſo ſchlecht 


x ⸗ 









diget / daß ich hhnen offtermahls 
bin erſchienen; wann ich gleich 
jhnen das gelobte Land verſpro⸗ 
chen hab: wann ich gleich einem 
ewigen Bund und Contract mif 
ibnen gemacht hab/nomen me 
um Adonai non indicavi eis, 
fo Habich jhnen doch meinen Na⸗ 
men HErr nit angedeuter : fol» 
ken fie auch noch fo groſſe Ge⸗ 
meinfchafft mie mir gehabt has 
ben x nomen meum. Adonai' 
won indicavieis.&Solleich auch 
noch fo verträulich mit jhnen ge⸗ 
wejenfeyn : namen meum A- 
donai non indicayi eis. Sol⸗ 
sen fir auch noch einmahl meine 
fogerrewe Diener gewert feyn: 
aomen meum non indicavi. 
R.Hermanni Fiff, 


accommodiref/fo wenig geach⸗ 
tet / ſo baͤuriſch bedienet / dannoch 
er ſich / vnd ſeinen Namen alſo⸗ 
Bald durch die Feder feines Ertz⸗ 
Cantzlers offenbahret / vnnd vns 
ſammentlich deſſen berichter : 
vocatum eftnomeneius Jesus. 
Da ward ſein Nahm genennt 
JEſus !difer Nahm wie heilig / 
wie kraͤfftig / wie wunderbarlich / 
wie Lieb⸗ob · Ehrwuͤrdig er ſey⸗ 
wollen wir in geliebter Kuͤrtze et⸗ 
was mehrers vernemmen / dar⸗ 
zubereitet ewre Hertzen / ich —* | 
re fort indem heylwerthigiſten 
Namen JEſu. 


TI laufer Eytelkeit / nie eitle 
Hoffart iſt / einen ſchoͤnen / 
M der⸗ 


17° 
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F 


ben/ dann : in herbis, verbis & 
lapidibus magna later virtus, 
n orten vnd Namen/ 
n Kräutern und Saamen/ 
n den Perln vnnd Edlen⸗ 
fein). 
Sao vil Krafft verborgen 
ſein: — 
Die Namen ſeynd mie nur Mein 
dem benambſten zu einer Ziers 
de; fondern auch zu einem Nu⸗ 
Ben ; dahero darjf man es kei⸗ 
nem übel außlegen / wann er 
nach einem fchönen Namen 
trachtet / dann wie der Antio: 


chenifche Wolredner / Conſtan⸗ 


tinopolitaniſche Patriarch vnd 


— „guldene Mund Joan. Chryſo- 


adRom. ftomus bezeuget: Magnus the- 


faurus, multarum rerum hifto- 
riz,non modica denique Phi» 
lofophia in nudis nomınibus 
eontinetur ‚indem blofen Na⸗ 
men/feynd vil Schäg begriffen/ 
pil Sefchichten verboraen/ und 


‚ groffe Weißheit begraben. Dir 


fen Schaß zu finden / dife Hi⸗ 


TE | | 
KErT ftorien zufaffen / diſe Weißheit 
| EN zu lehenen / haben fie jhnen ges 


w. 


I. 


yoiffe Namen erwöhlee und ans 
genommen/ als Pius, der From⸗ 
me/ Jultus, der Gerechte/ Ve- 
zus,derwahre / Sapıens , der 


"9 Am H. Newen Fahre: Tag. 
zie rlichen / huͤbſchen Namen ha⸗ 


Weiſe / Magnus, ‚der Groſſe /. 
Pulcher, der Schoͤne / Probus, 
der Ehrſame / Felix. der Gluͤck⸗ 
felige/ Victor, der Giahaffte / 
Magnanimus, der Großmuͤti⸗ 
ge / Clemens,der Öütige / Vr- 
banus. der Hoͤffliche / Pacıficus, 


der Fridſame / vnnd dergleichen 
mehr. 


Aber welchen heut alle Na⸗ 
men der Frommen vnd Gerech⸗ 
ten / der aroffen vnnd ſtarcken / 
der Gluͤckſeltgen / vnd Sighaff⸗ 
ten ; feiner hat noch koͤnnen eis 
nen fo heralichen efdenden/ ale 
der Sohn SOttes von feinem 
himmliſchen Vatter empfangen 
bat, Paulus bat mit wenigen 
Worten alle Ehr/ alle Glory / 
alle Kraflt/ alles’ was von dis 
fem beiligiften Namen Pan ers 
finnet/ oder gefagt werden, als 
fo begriffen / dediſti illi no- 
men, quod eft ſaper omne no- 
men, ut in nomine Jrsu om- 
ne genu flectatur eæleſtium 
terreltrium,& infernorum, eg 
bat jhm geben einen Namen / 
welcher übertrifft alle Dramen / 
einen Namen / welcher ift beilis 
ger / als alle Heilige / gluͤckſcli⸗ 
ger / als alle Gluͤckſelige / m 
tiger/als alle Maͤchtige / ſchn 
als alle ſchoͤne Namen / ein Na⸗ 

men / 
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men /melcher ift ein Frewd ben lig / weilen jhn der Allerheitiafte 

Englen / ein Troſt ven Men⸗ traget / heilig / weilen jhn alle 

ſchen / ein Forcht den Teuffeln; Heiligen verehren / heilig / weilen 

Ein Namen / in weichem ſich alle er alle Heiligkeit begreiffet: in 2) 

RKnye muͤſſen / deren die im Him⸗ nomine Jesu omnis SanctitasL.a.c· 3- 
metl / auff Erden / vnnd inder ſpricht jener Lehrer Sylv. Hei⸗ 
Holl ſeynd blegen. Ein Pas lig / weilen jhn auch auß ſonder⸗ 
men / welcher ift über alle Na⸗ bahrer Reverentz die allerſeligi⸗ 
men / gleich wie die Sonn Über ſte Mutter of Jungfraw Ma⸗ 
alle Planeten / das Sold Über via niemahls hat außgeſpro⸗ 
‚alle Metall / der Oiemant uͤber chen. Sandum & terribile no- 
alle Edelgeſteine / die Roſen Über men ejus. Heilig vnd fo heilig / 
alle Blumen / der Ceder uͤber das jhm Iſaias ſelbigen nit hat 

alle Bäume, - : getrauet zu nennen. 

Vil hat vor Zeiten gehalten Alsdifer H. Prophet die Ans 
der groffe Scitifche Tamerlan Funffe Meſſiæ ver Welt vers 

| auff feinen Namen / erlieffe fel- Fündigen vnd befehreiben wolte / 

4 ben auffeiner guldenen Tafel fprach er : parvulus natus ef; 0; 
gefchribener/amerften Januarij nobis, & filiusdarus eftnobis, 
durcheinen feiner Priefler vom &c. & vocabitur nomen ejus 
Volck zaigen / onnd mit heller Admirabilis,Confiliarius,Deus 
Stimm vorlefen; inanhörung fortis , Pater futuri Izculi , 
deffen muͤſten alle groß vñ klein Princeps pacis, ein Kin? iſt ong 
veich und arme. jung vnnd alte gebohrin/ vnd ein Sohn ift ung 
niderfallen auff jhe Angeſicht gegeben; fein Namen wird ges 
vnnd tieffeſte RKevereng ma: nenne werden : wunderbarlich/ 
hen. ein Rathgeber / Gott / Starck / 

D wie vil mehr ſollen wir ein Darter der zukuͤnfftigen 

halten auff ven gnadenreichen Welt / ein Kürft deß Fridens. 

pf.xro Namen onfers Heplands: San- Mein Iſaia / warumb gebrau⸗ 

ctum & terribilenomeneius, cheſt du ſo vil Tituln / in dem 

heilig vnnd erſchroͤckich iſt fein doch alle in dein einsiaen Nas 

Namen’ heilig/ weilen ihm der "men beariffen werden ; leichter 

Allerheiligiſte hat gegeben / hei⸗ haͤtteſtu mir einem Ei ges 
2 agt 
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92 
fagt ; parvulus, &c, & vocabi- 
gur nomen ejus JEsus ; fein 
Nam wird genennet werden 
JEſus! Ach freylich ʒ aber ich 
getraue mir diſen glorwuͤrdigen 
Namen nit auff mein Zungen 
zunemmen / oder außzuſptechen / 


hdann ſanctum & terribile no 


Plızı, 


men ejus ; fein Namen erfchrös 
cket mich / diemweilen er heilig 
ond erfchröcktich ift : heilig vnd 
fo eilig’ daß ex foll inder gan: 
gen Welt von Auffgang biß 
zum Nidergang gelobt vnd ge; 
pryſen werben. A folisortu uf- 
que adoccafym Jaudabile no- 
men Domini, 

Heilig ond fo heilig / das ihn 
GOtt der Allmaͤchtige allein 
anugfamb verfteher / vnnd faſ⸗ 
ſet / fo heilig / das nach Maria 
vnder allen Greaturen allein 
wuͤrdig feyen jhn zuerflären / 
vnd außzulegen/ die H. Bngel / 
ſo heilig / das er uͤbertrrifft die 
Namen aller Heiligen / ja nit 
nur heilig / fondern lanctum & 
terribile: heilig vnnd erſchroͤck⸗ 
lich/ eiſchroͤcklich der Hoͤllen / 
das fie darvon zittert / erfchröch 
li den Zeuffeln / daß fie fich 
darvor foͤrchten / erſchroͤcklich 
allen vnſern fichtbaren/ ond on: 


fichebarlichen Feinden. In an⸗ 


N 


hdrung difes ariadenvollen Nas 
mens JEſu foͤrchten ch onfere 
Feind mehrer als vor Zeiten die 
Philiſteer ven TamenDavidsy 
mebrer/alsdie Athenienfer den 
Namen Minoris, mehrer / als 
die Perfianer den Namen Nar- 
ſetis, mehrer / als die Tuͤrcken 
den Namen Joannis Humria- 
dis mehrer/ ale bie Heyden den 
Namen jhres Abgotts Dæmi- 
urgi: von diſem geben die Poe⸗ 
ten vor / daß wann er / als ein 

uͤrſt / vnd aͤltiſter der Goͤtter 
iſt genennt worden / habe ſich 
die Welt erſchuͤttet / vnd gezit⸗ 
tert. Gruͤndlicher fan ich ſagen / 
daß wann der Namen JEſus 
genennt werde / nit nur die Er⸗ 
den / ſondern auch Himmel vnd 
Hoͤll bewegt werden. | 

Difes ift jener erfchröckliche 
Namen / durch welchen die Teu⸗ 
fel werden außgetriben / die 
Schlangen ertoͤdtet / die Kran⸗ 
cken geheilet / vnnd geſund ge⸗ 
macht / das Gifft fein ftärc vers 
lieret in welchem Daoid ven 
Goliath Überwunden / feinen 
Feinden enfgangen/ wider felbe 
triumpbirer. In welchem ein 
Ergoͤtzligkeit den Augen / ein 
Süffigfeif der Zungen. / ein 
Lieblichkeit den. Düren / ein 
Frewd 
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Pf, — noſter quäm admi- 


eft nomen tuum in u- 
ni hen :D — 
eh ift 
men auff der gangen a ' 
wunderbarlichi in der Heiligkeit / 
wunderbarlich in ſeiner Krafft 
vnd wuͤrckung / wunderbarlich 
im Himmel vnd auff Erden. 
| Wolt jhr wiſſen / andaͤchtige 

Zuhdrer / wie mächtig der gna⸗ 
denreiche Namen vnſers Hey⸗ 
lands ſeye ? hoͤret Moyſen den 
Iſtaelitiſchen Heers⸗ führer : 
Als.difer fo vil Mirackl in E⸗ 

gypten an dem Koͤniglichen Hof 
Pharaonis begangen / das Iſ⸗ 
raelitiſche Volck fammentlich 
auß der Dienſtbarkeit erlediget / 
das rothe Meer von einander 
getheilt / die Knder Iſtael mie 
trucknem Fueß dardurch gefuͤh⸗ 
ret / den Pharaonem ſambt dem 
gantzen Kriegs Heer erfauffen / 
° fich aberond die ſeinigen auſſer 
Aller Gefahr fahe / fienge er an 
luſtig zufingen vnnd jubilien / 
Sort darumb zu loben vnnd zu 


Ex. 16,danden : Cäntemus Domino, 


&c. omnipotens nomen eius, 
Laffıe ons vnſerm HErꝛn Lob 
fingen/fein Damen ift almäch- 


- Die fbense Predig: 
— vnd Artzney dem tig / diſer Namen / wie jener Leh⸗ 


5 


rer ſinnreich außlegt / iſt gewe⸗ 
fen dag wunderbatliche jſehova, 
das it JEſus / diſen Namen‘, 
hat Mopfes,in allen feinen N» 


as hen angeruffen/indifembharer 


fo vl Wunderzeichen gewuͤrcket / 
difen hat erin der That erfah⸗ 
ren Omnipotens nomen,daßer 
ſey ein allmächtiger Namen : 
dahero fönnen wir ung vil ſiche⸗ 
rer darauff verlaffen / als Pyr- 
rhus auff den Dramen def grofs 
fen Alexander, 


Pyrrhus lage einsmahls ge; Plur, 


fährlich kranck / alſo das nit nur 
die Medici fondern er felbften 


ftar@ an feinem aufffommen - 
zweiflete danun Alexander , 


welcher jhn befuchet / fo Hein, 
möätig anfroffen/tröftete er jhn / 
es werde bald beffer mit jhm 
werden/ er werde in furgem wi⸗ 
der geneſen / vnd ſein vorige Ge⸗ 
ſundheit erlangen / zu diſem Zihl 
vnnd End ſoll er nur ſein Hoff⸗ 
nung auff den vilvermoͤgenden 
Namen deß gewaltigen Alex- 
andrifegen/ vnnd ſich darauff 
verlaſſen. 

Sicherer kdnnen wir auff den 
allmaͤchtigen Namen JEſus 
hoffen / vnd vertrauen / zu diem 
muntert vns auff Der gecronte 

David 
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Pf, 145 Dapid fprechene : nolite confi- 


dere in Principibus, in filiis ho- 
minum,in quibus non eft fa- 
Jus. Verlaſſet euch nit auff ho⸗ 
he Fürften/ und Porentaten / 
auf Menfchen Kinder / in wels 
chen fein Huͤlff oder Dept ift / 
jhr werder von der Hoffnung 
betrogen sauff wen dann ? bea- 
tus vir, cuius eft nomen Do- 
mini fpes ejus. Gluͤckſelig und 
feelig ift der / welcher fein Hoff 
nung fest auff den Samen 


Seelig der Rrande/ dann da 
finder er ein Medicin / felig der 


- Rerrübre / da finder er einen 


Troſt / feelig der Verfolgte / da 
finder erein Zuflucht, feelig der 
Shader /da findet er fein Heyl / 
deffen haben wir ein Prob an 
Difma dem bekehrten Schaͤ⸗ 
cher ;difer ald er mie vnd neben 
vnſerm Heyland an das Creutz 
gehefftet / hat er gleich an Chri⸗ 
ſto die Gottheit / die Allmacht / 


ſeine Schuld / vnd Miſſethaten: 
Nos quidem Jufte digna fadtis. ä 
recipimus? vns gefchiche recht / 

wir habens nic beſſer verdienet / 
wir habens alſo mit vnſerm 
Verbrechen verſchuldet. Wer 
andächtige Zuhoͤrer hat jhm di⸗ 
ſes offenbahret / wer hat jun alſo 
erleuchtet / wer hat alſo ſein Hertz 
erweichet / wer hat ihn alfo bes 
fehret? Domine Dominusno- | 
fter, quam admirabile eft no- 
men tuum : I HErꝛ wie wuns 
derbarlich ift Dein Damen : es 
hats gethan fine dubio omni- 
potensnomen ejus, der Alk 
mächtige Namen JEſus: Cr 
baf gelefen difen allerbeiligiften 
Namen ober dem neben jhm 
ſchmertzhafft mie Dörnern ges 
kroͤnten Haupt feines Erlöfers / 
vnnd dardurch hat er alfo fein 
Heyl / fein Lieche/ fein Seligkeit 
erlanget / maffen folches obbes 
melter Theologus mit folgens 
den Worten klar andeutet/ da 





er fagf : latronem illa itera Syl.loe. 
rum efficacia ad cæleſtem tra⸗t · 
xit beatitudinem, Den Moͤr⸗ 


die groſſe Vnſchuld / die Lieb vnd 
1 Majeflär erfennee < Domine 
‚AUC, 23. memento mei, cům veneris in 


regnum tuum, HE gedencke 
meiner/ erbarme dich meiner / 
wann du in dein Reich wirft 
fommen / an ibm aber hat er 


‚gleich erfenner feine Sünden / 


der haben bewegt / vnd zur him̃⸗ 
liſchen Slory gezogen jene kraͤff⸗ 
tige Buchſtaben deß glorwuͤr⸗ 
digen Namen JEſu. 
Ich laſſe den Hebræern ihre 
Aſyla 
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Alyla oder freyungs Statt / id Mehr ale vor ı 600, "jahrenPlin. I, 
laſſe ſein den feiten Thurn Das » ſeynd erliche Öricchtiche Tperis23-°7- 
vids / die ftarde Mauten der ackes Cramer und Märckfthreye 
. Semiramis in Babylon / ich laſ⸗ ei geweſen / die haben fich vers 





Prov.ız 


fe fein alle vorehihaffte / alle 
wollverſchantzte / alle tarde Bes 
ſtungen / Statt und Schlöffer/ 
welche von Cain an / biß auff di⸗ 
ſe Stund wider die Feindliche 
Anlauff zur beſchuͤtzung ſeynd 
durch die Menſchen Haͤnd / an 
geben / auffarführe / vnd erbaut 
worden / doch iſt kein ſicheres 
Deth / kein feſteres Schloß / kein 
ſtaͤrckeres Caſtell wider die Feind 
"als der Namen deß HERRN. 
Turris fortiſſma nomen Do- 
mini, diſer Thurn erzettet die 
in der Gefahr ſeynd / beyerbers 
get die zu ihm flihen / erhaltet die 
zu jhm rueffen/befchüßer die auff 
jhn verfrawen. Alſo iſt entgan⸗ 
gen der Gefahr ſeiner Feind der 
Königliche David : in nomine 
Domini ; alfo ift entgangen 
den Juͤdiſchen Nachſtellungen 
zu Damaſco / der Paulus in no 
mine Domini, alſo hat Nozian- 
zenus ſeine Anfechtungen uͤber⸗ 
wunden, alſo hat der groſſe An- 
tonius das hoͤlliſche Geſchwa⸗ 
der verfriben / innomine Do- 
minı, In / vnd durch den heiligt- 
ſten Namen Je 


lauten laſſen / als hätten ſie ein 
ſo edle Medicin erfunden / wel⸗ 
che für alle Zuftände/ für alle 
Krand'yeiten vnnd Sepreften 
tauglich wäre ; dahero nennfen 


fie es auch Pancreftum : Cicero!" Vert. 


nennet das Gele ein folche all» 
gemeine Argnep/weilen faft alle 


Menfchen an deffen Mangel 


kranck ligen/aber noch fügliches 
rer fan ich ein ſolche Pancre- 
ftum nennen den heplmachens 
den Namen JEſus / dann durch 
difen haben erlanger die Zaus 
ben jdt Sehör/ die Blinden dag 
Seſicht / die Stummen jhre 
Sprach / durch difen haben em⸗ 
pfangen die Ktumpe vnd Lahme 
Ihre gerade Glider / Die Trauri⸗ 
gen ein fröliches Gemuͤth / die 
Schwachen ein ſtaͤrck die Kran⸗ 
der ihr Geſundheit / die Zods 
ten das Leben, Durch difen has 
ben erhalten die Sünder Gnad 
ond Verzeyhung / die Frommen 
die Vollkommenheit / die gantze 
Welt ein Zuflucht; dahero ung 
dann gang froftreich zu Vereh⸗ 
kung vnnd Anruffung deffen in 
onfern Noͤthen ermahnet der 


Mi 


* 


x 


“ 
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$-Amb, Mepländifche Ergbifchof mit 


folgenden Worten: fi mortem. 
times,vitaeft shi inczlumzıen- 
-dis,viaeft; fi febribus zftuas, 
falus eft; fi alimentis indiges, 
cibus eſt; ſi ſitis, aqua ct ; fi 
labore opprimeris, requies eft, 
fi in certamine verfaris, coro- 
na eſt: foͤrchteſt den Todt / O 
Sünder 2 fie der ſuͤſſe Namen 
JEſus ift Dir wider den Todt 
ein £eben / ein Straffen zum 
Him̃el; ein Heyl in der Kranck⸗ 
heit / ein Speiß im Hunger / ein. 
Tranck im Durſt / ein Ruhe in 
ber Arbeit / eine Cron in dem 
Steeir.. - 

sben mit dergleichen Wors 
fen recommendirt vns auch die: 
Andacht zu diſem N. Namen 
der Hönigflieffende Abbt Ber- 


9. Bern» nardus,G. dormitum accedis-, 
22,5:49 fi inde refurgis; fi cibum-vel 


— ſumere incipis, aut de⸗ 
inis : fifcribis. vel legis, aut 
aliquid aliudoperaris,, nomen 
Jesu reverentialicer interponas, 
exemploPauli, qui hoc ferva- 
Bar: vor und nach dem Schlaf/ 
vor vnd nach dem eſſen / im le⸗ 
fen vnnd fehreiben ehue: difen: 
hepimwertigen Namen mit Ehrn⸗ 
bietigkeit nach dem Exempel 
ei H. Pauli vndermiſchen / 
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vnd dich deffen gebrauchen. Und 
fan&us BernardinusSenenfist 
Cui in periculis palpitanti & 
trepidanti invocatum virtutis 
nomen non ftatim fiduciam 
przftitic? depulit merum ?cuk 
in adverfis difhdenti Jam jam- 
que deficienti, fi nomen adiu- 
toris fonuit, defuir fortitudo & 
triftaturaliquis veftrum? veni- 
at in cor Jzsus,& inde faliat in. 
05,& efle adexortum nominıs; 
lumen redit ferenum, Wer 
hat in der Gefahr nie Hüiffers 
langt / wann er fein Zuflucht zw 
diſem Namen genommen / wer 
in Truͤbſal / wer in Widerwaͤr⸗ 
tigkeit wer in: Betruͤhnuß nit 
Starck / Hoffnung vnd Gnad / 
iſt einer traurig erinnere: er ſich 
deſſen / rueffe jhn an / vnnd es 
wird das truͤbe Wetter verge⸗ 
ben; alſo will Paulus / daß wir 
nichts ſollen anfangen / nichts 
enden / nichts reden / nichts ge⸗ 
dencken / ohne diſen HNamen / 
alle vnſere Geſchaͤfft / alle vnſe⸗ 
re Werck / alle vnſere Difeurfen: 
ſollen geſchehen im Namen 


Eſu / omne quodcunque fa⸗· Coloſ 


citis, in verbo, autin opere, in 
nomine Eſ Vfacite, das ſoll 
ſein vnſer Anfang / das ſoll ſein 
onſer And / das ſoll fein vnſer 


Zu⸗ 








Tr 
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Zuflucht / allwo wir ſuchen ſol⸗ 


Act. „‚Ien Gnad / Heyl / vnnd Se 


gen / -nec aliud nomen eſt ſub 


eæælo datum hominibus, in 


quo oporteat nos ſalvos fieri, 


es ift ong auch under dem Him⸗ 


mel fein anderer Namen ges 
ben worben/ in deme wir follen 
felig werden /Jals diſer / diſer iſts / 
wie gemelter Bernardinus be⸗ 


zeuget / in deme GOtt alles 


vorſtellet / vnd weiſet / was zu 
vnſerm Heyl geſchehen ſoll. 
Diſer iſt Pancreſtum, ein 
allgemeine Artzney wider alle 
Kranckheiten / diſer ift omni- 
potens nomen ein allmaͤchti⸗ 
ger Iamen : Allmächtig ge 
gen den Zeuffeln / allmaͤchtig 
gegen den Menſchen / allmäch: 
tig gegen den nalen ; Als 


mächtig in den Sefahren / all» 


mächtig in den Noͤthen / all: 
mächtig in Wunberzeichen ond 
Mirackeln / allmächtig in der 
Hoͤll / allmaͤchtig auff Krden / 
almächtig in dem Nimmel : 
Allmachtig gegen den Creatu⸗ 
ren / allmächtig gegen ihrem 
Schöpfer Wann du/ O arm⸗ 
feliger Menfch den himmliſchen 


Vatter mie deinen viifäitigen 


Sünden alfo erzärner haſt / daß 


P.Hermanni Feſt. 


er dich von feiner Barmhertzi / 


keit aang onnd gar will außs 
fehlieffen / daß Er vor deinem 
Gebett vnnd rueffen feine Oh⸗ 
ren verftopfe/ daß er deine Sup- 
plicationen nie mehr will ans 
nemmen :. Wann du jhn alfo 
belaidiget / das fein Majeftät 
dich von feinen Onaden will 
völlig verftoffen / daß er feine 
Vaͤtterliche Hand in alle Ewig⸗ 
keit will abziehen/ daß du jhme 
nit mehr folftonder feine Goͤte⸗ 
liche Augen dörffen kommen / 
wann du jhn alfo verbittert 
haſt / das auch das allgemeine 
Gebett der Chriſtenheit / Die 
fonft vil vermögende Fuͤrbitt 
der reiniften Jungfrawen und 
wertiften Mutter Gottes Mas 
riæ / die ſtarcke incerceflion al» 
lex feiner lieben Heiligen nichts 
für dich fönnen erbitten/ auß⸗ 
richten/ oder erlangen / fo vers 
zweifle Doch nit/ dann es ift noch 
ein Mittl / welches jhn könne 
beſaͤnfftigen bewegen/ und feis 
nen Zorn flillen/ omnipotens 
nomen, difer ift / weicher dem . 
Almächtigenbewögt/ vnnd uns 
alles wen jhm erhaltet / folches 
verfprich nit ich 7 fondern fein 
eingebopener Sohn felbiten / 
— ver⸗ 
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verſichert vns deſſen / Amen A- 
men dico vobis, fi quid peric- 
citis Patrem in nomine meo, 
dabit vobis. Warhafftig ich 
verfprich vnd verſichere euch / 
wann ibs von dem Vatter etz 
was in meinem Samen bieten 
werdet / dabit vobis , er wird 
euchs nie abfchlagen / er wird 
euchs aewiß geben. 

Mas ift dig für ein Na 
men / nomen omnipotens $ 
Nomen JESVS, ver allmaͤchti⸗ 
ge/ guadenzeiche/peiligifte Ira 
men IJESU. O rriumphale 
nomen,ö lætitia juftorum !ö 
pavor infernorum! in te om⸗ 
nis ſpes veniz , in te omnis 
fpes gratiz, in te omnis fpes 
gloriz , D Triumphierlicher 
fiahaffter Namen : D Frewd 
der Serechten ! im dir iftalle 
Hoffnung der Verzeyhung / in 
dir ift alle Hoffnung der Gna⸗ 
den/indirift alle Hoffnung der 
Glory. O nomen dulcoro- 
‚fum tu peccaroribus veniam 
pr&:tas, tu mores renovas, tu 
mentes dirä dulcedinereples, 
tu phantalmara pellis, O ſuͤſ 
fefter Namen! du erlangſt Den 
Shmvern Gnad / du verbefles 
reſt die Sitten / du erfuͤlleſt vie 
Hertzen mit himmliſcher Suͤſ⸗ 


Am H. Newen Jahrs Tag. 


ſigkeit / du vertreibeſt die Ges 

ſpenſtet. O nomen gratioſum. 
per te alta myfteria revelan- 
zur, ad divinum amorem a- 
nimz inflammangur,roboran- 
zurin pugna , & a cundis pe- 
riculis liberantur, O gnaden⸗ 
reicher Wamen ; durch Dich wer⸗ 
den die hohe Geheimnuſſen of⸗ 
fenbahret / die Seelen zui Soͤtt⸗ 
lichen Lieb angezuͤndet / zudem 
Streit geſtaͤrcket / vnd von als 
len Gefahren erlediget. Ono- 
men glorioſum, nomen defi- 
derabıle, nomen delectabile, 
nomen admirabile ,„ nomen 
vener«bile, Dglorwürdiger / 
erwuͤnſchlicher Srewobringens 
der / wunderbarlicher / hrs 
wohrdiger Namen. Tu dulcik- 
fimum nomen Regis Jesu fie 
paulatim ad cali faftigia per 
gratiarum chariſmata mentes 
fidelium feorfum rapis,ut om- 
nis qui ad devotionem huius 
nominis intrat, virtute eiuso- 
mnia inveniar per JEsum. Du 
O allerſuͤſſeſter Namen meines 
JEſu thueſt nach vnnd nach 
durch dein Einfluß der Goͤttli⸗ 
eben Gnad dieHergen der Glau⸗ 
bigen alio Äberfich bi zu dem 
Sipfldeß Himmels zichen/das 
alle, fo der Andacht deines Na⸗ 

mens 
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iens ergeben feynd/ durch deſ⸗ das du fegeftein Schroͤcken der 
x afft alles durch vnnd bey Hollen / ein Troſt der Welt / 
IAſu finden. Alſo heruich re⸗ ein Fremd dem Himmel / novi 
der von dem Namen JESV te exnomine + das du ſeyeſt / 
= füpr.deifen epffeiger Prediger S. Ber⸗ von dem / in dem / durch dem ich 
nardinus, alles fuchen/ begehren/ und fins 








Jest darff ich mich gegen mei⸗ 
nem Heyland gar gebrauchen 
fener Wort welche fein himm⸗ 


den fan / novi te ex nomine, 
dag waiß ich auß deinem as 
men- 


Pierius: ergehlet auß dem be⸗ Pier. T. 
rumbten Griechiſchen Poeten 55. de 
Ex. 337. ner Mopfes:novire exnomi- Homero, dag alg Lliffes eing, Koſa. 

ne , ich kenne dich auß dem Mas mals einen Schiffbruch erlitten / 
men / wer du ſeheſt Alſo darff ſeye er vier gantzer Tag in dem 


lifcher Vatter vor Zeiten gere⸗ 
det hat zu ſeinem getrewen Die⸗ 


vnd kan ich auch heunt wol ſa⸗ 
gen ©: DO Goͤttliches Kind / D 
exwiges Work : wann ich aleich 
ſonſten nie thaͤte wiffen wer dw 


ſeyeſt / was du für mich gethan / 


was ich von dir empfangen vnd 
zu hoffen hab/novi te exnomi- 


"ne, wuſte ich doch folches auf 


wilden Dieer von der Sturm⸗ 
winden vnder dem Wellen bin 
vnd her getribea worden / letztlich 
ſey er dannoch nach außgeſtan⸗ 
dener vilfältiger groſſet Gefahr / 
ſchroͤcken deß Todts / Mühe vis 
Arbeit / Hunger / Froſt / Armut 
vnd Elend/ gang ſchwach vnnd 


deinem heiligen Namen. Novi@rare in dem Seehafen / oder 


te exnomine £ "ch fenne bich 
auf deinem Namen / daß du 
feyeft mein Erlöfer/ vnnd Hey⸗ 
Fand = daß dur feyeft ein Brun⸗ 
nen der Gnaden / novn &c. das 
dir ſeyeſt ver liebreſche Geſponß 
meiner Seelen / das du ſeyeſt ein 
Advocaf bey dem Vatter / dag 
du ſeyeſt ein Liecht der Welt / 
dae dw ſeyeſt ein Zufluche der 
Simder: noyi te ex nomine, 


Meer⸗ Port der Inßl Phœnicia 
ankommen / alldorten hat jhn er⸗ 
ſehen die Goͤttin Pallas / ſich ſei⸗ 


ner erbarmet / jhn mit einem 


koͤſtlichen Roſenoͤhl geſalbet / da 
iſt Ulifles alsbald wider zu ſich 
kommen / hat ſeine vorige Kraͤff 
ten / feine ſchoͤne Geſtalt / fein 
voͤllige Geſundheit / welche er in 
dem Meer verlohren hatte/ wi⸗ 
derumb bekommen. 
Wir 
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Pie werden die gange Zeit 
onfers Lebens auff dem unfteten 
Meer difer Welt von den con- 

trari Winden hin ond wider ge 
eriben / muͤſſen onfer Leben in 
vnderſchidlichen Widerwaͤrtig⸗ 
keitẽ / Creutz / Verfolgung / Muͤ⸗ 
be vnd Arbeit / Sorg vnd Kum⸗ 
mernuß / Elend vnd Muͤheſelig⸗ 


keiten zubringen: wann wir nun 


in diſem Ungewitter vnd GSefah⸗ 
sen ein Krafft / ein Labung/ ein 
Mittl wollen haben/müffen wir 
ons mit fonderbahrer Andacht 
onnd Kevereng gebrauchen deß 
H. Namen JEſus / oleum eflu- 
{um nomen tuum, ſpricht zu 
jhm die geiftliche Braut: dein 
Namen / D liebreichefter Se» 
fpons ift ein außgegoffenesDel/ 
einXofendhl/ein heylſames Oel / 
mit diſem ſtaͤrcke mein ſchwache / 


Cant, 1. 


fruͤhe zum Templ begab / im wil⸗ 
len die Weyhung anzufangen / 
fande er alle Thüren verſchloſ⸗ 
fen/ ex befilche man folle fi: auff⸗ 
fperzen/ aber alles vumbfonit/ es 
kundte durch fein Mitl oder®es 
walt eröffnet werden; da falle 
Salomon nider auff ſeine Knye / 
hebt gehn Himmel auff feine 
Haͤnd / bittet · memento Domi⸗ 
ne David; HErꝛ ſey doch inge⸗ Blitze. 
dend dep Davids: fo balderden 
Namen feines Vatter Davids 
genennet/ift die Porten von ſich 
felbften gleich aufigangen : DO 
bar der Namen David fo vil vers 
möge / vmb wievil mehr wird 
vermögen der Namen YEfus ? 
vocarum eft nomen eius Jefus, Lut, 2 
Iſt nun der Namen JEſus 
fo heilig vñ erſchrocklich / fo groß 
vnd wunderbarlich / ſo kraͤfftig 


reinige mein bemacklete / heyle vnd allmaͤchtig / fo iſt er ja Zwei⸗ 


mein krancke / perfectionire mei: 
ne vngeformige / vnvollkom̃ene 
arme Seel / O him̃liſcher Artzt / 
omnipotens nomen eius: All; 
mächtig ift fein Damen. 

Als Salomon das Gebaͤw 
feines Tempels verferfiger/ und 
zur dedication deff mdag gantze 
Iſtae zufonmen beruffen haͤt⸗ 
te / vnd nach gemachten pr=pa- 
ratorien ſich eines Tags in der 


feld ohne wuͤrdig alles Cobs / als 
ler lieb / aller Ehr / derowegen al» 
le König vnd Voͤlcker / alle Fuͤr⸗ 
ſten vnd Richter auff Erden / alle 
Juͤngling end Jungfrawen / alle 
Jungen vñ Alten / ſollen den Na⸗ 
men Gottes loben Reges terræ Pſ. 148. 
& omnes populi, Principes & 
omnes Judices terræ, luvenes& 
Virgines ſenes cum junioribus 
laudent nomen Domini, wañ 
die 
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die Tuͤrcken den Namen Macho⸗ 


mets fo hoch in Ehren halten / 
dag fie jhn von der Erden auff; 


deben / in die Klufften der Wan⸗ 


de ſtecken / damit er nit mit Fuͤſ⸗ 


ſen getretten werde ; wann Se- 


neca feines Præceptors deß Ca- 
tonis Namen alſo geerht / daß er 
ſo offt er jhn gehoͤrt nennen / iſt 
auffgeſtandẽ / vñ hat das Haupt 
genaigt / wann der Vice König 
in China ale Monat den Name 
jhres Koͤnigs / welcher auff einem 
guldenen Blech geſtochener vn⸗ 
der einem Baldachin hanget / 
muften fo groffe Revereng mas 
chen/alsmwäre der König Per: 
föhnlich zu gegen / vmb mie vil 
gröffere Ehr follen wie erzaigen/ 


. mit was für gröfferer Ehrenbie⸗ 


tigkeit follenwir außfpreche und 
anhdren den gebenedeyten Pa: 
men JEſus onfers Gott / vnſers 


Cron, l.Konig / vnſers Erldfers:Balesla- 
5 


us König in Pohln lieffe auß ſon⸗ 
berbabrer Lieb gegen feinem lies 


ben Herin Vattern / deffen Nas 


menauffein guldenes Blechlein 
ftechen trueg es ſtets am Halß / 
ſahe es zum oͤfftern an / damit er 
dardurch erinneret wurde / nichts 
zuthun / was diſem Namen zu 
wider wäre.£aff tonshrurdifen 
Namen Jeſus nit nur auf Holtz / 
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nie nur auff filber vnd Gold / ſon⸗ 
dern in vnſer Gedächenug alfo 
einfchreiben/daß wir niemals et⸗ 
was gedencken / reden oder thun / 
welches wider deſſen Ehr waͤre. 
Die Römer brenten ihnen den 
Namen jhres Kayſers vorzeiten 
auffden Armb. Francifcus Bi- 
nans auß dem), DrdenS.Fran- 
cifci de Paula, ſchnitte jhm den 
Namen YEfus auff die Bruft 
mit einem Federmeſſerlein / Ra- 
degundis die ſelige Königin 
brennete jhr ſolchen auff dẽ Leib / 
die Liebhaber ſchreiben den Na⸗ 
men ihrer Liebſten auff die Hand 
mit Dinten vnd Etzwaſſer: O 
wolte Sott das mir heut erlaubt 
wäre in die Hertzen meiner Zus 
börer nit mie eine ſchmertzbrin⸗ 
genden Federmefferlein/ ala wie 
onier Engellänpifche P, Francif. 
cusBinans,nit mit einem gluͤen⸗ 
den Pfriem/als wie die gottſeli⸗ 
ge Radegundis, nit mif ſchwar⸗ 
Ber Ointen ond Etzwaſſer / fons 
dern mit reinem Gold / fondern 
mit der in JEu gang entzuͤnd⸗ 
ten Feder Pauli den Namen 
Jſu alfo rieff/alfo vnauf idſch⸗ 
lich einſchreiben / das er niemals 
mehr kundte darauß geldſcht / 
oder vergeſſen werden. 
Wann run Joelis Prophe⸗ 
N 3 zeyung: 


— 
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zeyung $ omnis qui invocave- fel mein Rath / in meinen Anll⸗ 
rirnomen Domini,falvus erit, gen mein Helffer / follauch die 


eim jeder der den Namen deß 
HErꝛ anruefft/ wird Heyl er 

langen; wann. wie Puilo fagef : 
nomkn hominisumbradas deß 
Menſchen Namen ein [chatten 

Cant.. 2.(ubumbra ejus quem defidera- 
veramfedebo: fo: will: ich vntet 
den Schatten veffin welcher zu⸗ 
gleich Gore vnd Menſch / web 
chen mein Sel lieb hat / ſitzen 
vnnd ruhen: wann: der Damen 
Jesu ſcutum inexpugnabile; ſo 
will ich wider meine Feind mich 
darmit bewaffinen ʒ wañ der Na⸗ 
men JEſus iſt currisforriffima,. 
eim feſter Thurn / fo will ich in: 
meinẽ Anfechtungen dahin mich 
kalvirn ;wannden Mamen IEſu 
iſt ein Schluͤſſel / wie der Ramen 
Apoe. 3, David / fo willich jhn brauchen / 
darmit auffzufperzen die Soͤtt⸗ 

liche Gnaden Porten / wann der 
gnadenreiche Namen JEſus iſt 

oleum effuſum, ein außgegoſſe⸗ 

nes Oel / fo fol es hinfuͤro mir 

Ex.ng, ſein ein Artzney in allen Kranck⸗ 
heiten / wann der Namen JEſus 

iſt omnipotens, ein allmaͤchti⸗ 

ger Namen / ſo ſoller fein hin: 

fuͤro in: meiner Kranck heit mein 
Medicin / in meiner Truͤbſall 

mein Zufluchk/in. meinem Zwei⸗ 


Mrayıng 


gange Hoͤll ſich wider mich auff⸗ 
leinen/ nomen Domini in vo- 
eabo, fo will ich nit verzweiflen/ 
fonderm den: flarden Samen 
Gottes anrueffen / folte auch die; 
gange Welt mich anfeinden / 
nomenDomini invocabo,fols 
ten auch alle Krankheiten mich 
überfällen/nomen Domini in- 
vocabo; folte auch GOtt alles 
Creutz vnd Leyden Truͤb ſal über 


mich kommen laſſen / nomen 


Domini invocabo, ſo will ich 
doch nie verzweiflen / ſolten auch 
alle Schmertzen mich angreif⸗ 
fen:nomen Domini in vocabo 
Deus in nomine tuo ſalvum 
me fac: HErauff deinen heili⸗ 
gen Namen verlaſſe ich mich! 
HErr meine Hoffnung ſetze ich 
auff deinen Namen / HErr hilff 
mit in deinem Namen / in mei⸗ 
nen Nothen / Deus, &c. wanm 
mich die Kranckheit vñ Schmer⸗ 
tzen uͤberhaͤuffen. Deus in nomi⸗ 
ne tuo ſalvum we fac, wann ich 
von der gantzen Welt verlaſſen 
bin/Deus;ßzc,. warm: mie nie⸗ 
mand mehr helffẽ kan Deus &c.. 
wann ich auff dem Eodtbesh li⸗ 
ge] mit den Schmertzen vmbge⸗ 
ben bin / mit dem Todt ringe / 
vom 


BL‘ 


Dez 2 


J Die ſibende Predig. 


von dem Teufl beaͤngſtiget wer⸗ 
de / Deus innomine,in nomi- 
ME tuo, &c. 
Wann lestlich iſt der hohe 
vnd niemahls ſatſamb gepryſe⸗ 
ne Namen JEſu / admirabile, 
wunderbarlich / ineffabile, vn⸗ 


außſprechlich / omnipotens, all⸗ 


machtig / fir nomen Domini 
benedidtum , fo fepe difer herali⸗ 
che Namen gebenedeper/ gebe⸗ 
nedepet von allen Einglenpnmd 
Menfchen / gebenedeyer von 
Auffgang biß zum Nidergang / 
gebenedeyet im Himmel vnnd 


auf Erden : vivat JIESVS. 


ſag ich mit dem heiligen Fran- 
ciſco de Sales, JEſus ſoll all⸗ 
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zeit leben / ſo lang auff Erden cin 
Menfch lebt / ſo lang under den 
Menſchen / mein Leib fo lang 
in meinem Leib die Seel / ſo 
lang die Seel inihrem Weſen. 
Vivat Jefus ; JEſus dih ſoll 
fein das legte Wort auff mei⸗ 
ner Zungen / der letzte Gedan⸗ 
cken in meinem Hertzen / die letz⸗ 
te bewegung meiner Pulß/ dag 


‚Ende meines Tebens fir, fit no- 


men Domini benedi&um,der 


‚Damen dep Haren ſey gelobt / 


‚geprpfen/ vnd gebenedeyet von 
‚allen Creaturen / ex hoc nung 
& ufque inizculum, von 
nun anbißin Ewig. 
keit. 





Die 


104 An deſt der heiligen drey König Tag. 
IESHSENEITHTTEITSTHITHUBEHN 


Die achte Wredig. 
Am Feft der heiligen drey König Tag. 
Cuoltus Latrix, | 
G0tt allein foll man anbetten. 
THEMA, 
Procidentes adoraverunt eum, Mattb. 2, 
Sie fielen nider/ vnd betteten jhn an. 


Er H. Carthaginen⸗ 
N filche Biſchoff / vnd 





ſich nit genugſamb verwundern 


uͤber die groſſe Blindheit / vnd 
verſtockte Weiß der Juden vnd 
Schrifftgelehrten zu Jeruſalem / 
in dem ſie den drey Weiſen / wel⸗ 


che auß ſo weit entlegenen Laͤn⸗ 


dern kommen waren / den Weeg 
nacher Bethlehem zu dem ver⸗ 
ſprochenen Meſſiam zaigten / 
vund auß ihnen nit ein eintziger 

geweſen ift/ der ſelbſten dorthin 


geraißt waͤre den newgebohr⸗ 
nen Koͤnig zugräffen/accedunt,S: Cyp. 
qui longe erant, & qui propede ftella 
recedunt. Die weit darvon was Mag. 
ren / fpricheer/ die kamen herzu / 
vnd die nahe darbey waren gien⸗ 
gen darvon. 

ben iſt auch voller verwun⸗ 
derung der groffe Rirchenlehrer 
Auguftinus , der fie deftiegenS-Aug- 
vergleicht denjenigen / welche 
ander Arch Moe baueren/ und 
ſich felbften nie darinnen fal- 
vierten / oder gleich wie den 
Creutz⸗Daulen auff den Strafs 
fen / dife zeigen den vorbey rai- 

ſen⸗ 


Die achte Predig. 


fenden den Weeg / wo fiehin 
follen/ond fie felbft fommen nies 
mahls dahin / ſie ſeynd gleich den 
Slocken in den Thuͤrnen / diſe 
rueffen zwar das Volck zuſam⸗ 
men in die Kirchen / fie ſelbſt 
fommen aber niemals darein / 

alſo ſagt gemelter H. Warter / 
ſeyen geweſt die Hierofolimita- 
niſchen Inwohner. 

Als die H. drey Koͤnig kamen / 
vnd fragten wo der Meſſias 
waͤre / fo antworteten fie / in 

. Bethlehem Juda, fic enim fcri- 
ptum, zu Berhlehem Juda dañ 
alſo iſt es geſchtiben / fie zaig⸗ 
ten ihnen den Weeg / welche 
frembd waren/ welche weit her 
raiſeten / fie ſelbſten aber kamen 


Adrich. ME dahin / da doch wie Adricho- 


mius bezeugt / Jeruſalem nur 
zwey teutſche Meil Weegs von 
Bethlehem entlegen iſt / tantus 
erat illius populi ſtupor men- 
tis &heberudo Judicij, ein fo 
grober Unverftandt ſagt der N. 
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berfommen n ihren 
newgebohrnen König / und ons 
der jhnen hat fich Peiner geruͤh⸗ 


ret / keiner bemuͤhet nur 2. Meil 


weegs zu demſelben zufommen ; 
freplich iſt es cine arobheit ein 
aroffer Unverftande : Aber wart 
wir Chriſten onfer Leben bes 
frachten/ fo uͤbertreffen wir die 
Juden indifem Fall noch weit / 
dann wir hoͤren / wiſſens vnnd 
glaubens / das Chriſtus nit zu 
Bethlehem / ſondern in der Kir⸗ 
chen / nit in der Krippen / ſon⸗ 
dern auff dem Altar / nie mie 
Windlen eingewickter / fonder 
vnder der SGeftaledeß Brodts 
und Weins feye/ond nichts des 
ſtoweniger ſeynd wir noch grod⸗ 
ber / faͤuler vnd träger als die 
Juden / dann wir mögen ihm 
nit zugefallen/ will nie fagen / 


zwey Meil weegs / fonder nur 


ein Gaſſen weit uns bemühen 
Ihn etwan in der Wochen eins 
mal haimb zu fuchen/und zuvers 


S. Tho, Thomas de Villanova , ware 
de Villa- bey diſem Volck: freplich ift es 
nov. ho,ein grober Unverſtandt / ein groſ⸗ 
de Epip. fe Blindheit / ein Traͤgheit / ein 
verſtockte Weiß geweſt bey den 
Juden / in dem fie geſehen has 

ben/ was maffendie H. 3. Rd; 

nig einen fo weiten Weeg feyen 
P.Hermanni Fefl, } 


ehren) ja wanns auch geſchicht / 
daß man in die Kirchen kombt / 
empfangt er manchmahls meh⸗ 
ver Vneht / als £ob von ung, 
Andaͤchtige Seelen weilen mir 
die heilige drey König mir jh: 
rem Gebett / unnd anberrung 
die Selegenheit an die Sand 
D geben/ 


1. Tim .i 
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geben / als will ich Ewt Lieb vnd 
Andacht zaigen/wie wir Chris 
flum in der H. Hofty follen mir 
Andacht verehren / Gott allein 
anrueffen und anbetten / darzu 
bereitet ewere Hertzen / ſo fahre 
ich fort im Namen deß Aller⸗ 
hochſten. 


Abc⸗ der H. Apoſtel Paulus 

den Rdmern wolte ein Regl 
geben/ wie fie fi gegen Ihren 
Herin vnd Dbrigfeiten verbal: 


Rom,ı zten ſolten / fchreibe er alfo zu jh⸗ 


nen/ reddite,cuihonorem, ho- 
norem ; gebt dem die Ehr / dem 
die Ehr gebührt / wann man den 
Menſchen ſchuldig ift Ehr zu 
erzaigen / fo iftesianoch billi⸗ 
eher / daß mans Gott dem All⸗ 
mächtigen auch thut / daũ er iſt / 
deme alle Ehr vnnd Slory ge⸗ 
buͤhrt / cui (oli honor,& gloria, 
aber man ſihet jetzt laider nichts 
wenigers / ale diſes geſchehen: 
vor den jradifchen Fuͤrſten / vnd 
Herren biegt man die Knye / ma⸗ 
chet mit dem gantzen Leib tieffe 
Reverentz / man ſteht vor ihnen 
mie hoͤchſter Ehrentbietigkeit / 
groͤſten Stillſchweigen / herent⸗ 
gegen vor der Goͤttlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt zuckt man kaum ein we⸗ 
nig den Fueß / mit harter muͤhe 


entdeckt man das Haupt / man 
ſchewet ſich nit vnnothige / uns 
nüße/ eytle / ond wolte Dorf nit 
gar vnzuchtige / Khrabfehneis 
deriſche / leichtfertige Diſcurſen 
zu fuͤhren hin vnd wider mit fuͤr⸗ 
witzig / verbuelten Augen her⸗ 
umb zu gaffen / welches man 
auchvor ſuͤndigen Menſchen / 
vor weltlichen Herren oder Fra⸗ 
wen nicht thun duͤrffte / mit uns 
keuſchen / rachgierigen / zorni⸗ 
gen / hoffaͤrtigen Gedancken 
vmbzugehen / vnd ſich occupie- 
ten, * 
Was iſt doch deſſen die Vr⸗ 

fach : warumb ſeynd wir fo ſorg⸗ 
fältig den Menſchen ihr Shrzu 
geben/vnd Gott thun wir alfo 
verachten ẽ warumb / O gütiger 
GOtt! O Allmaͤchtiger HErꝛ. 
Warumb werden die Menſchen 
höher æſtimirt als du 7 verzey⸗ 
he mir / O liebreichet JEſu ich 
will ſagen was ich vermame: 
die Menſchen haben ein *ptich⸗ 
wort / nimia familiaritas parit 
contemptum ; die gar zu groſſe 
Freundſchafft / die gar zu groffe 
Gemeinſchafft / die gar zu groſ⸗ 
je Sreumdlichfeit/bringt verach⸗ 
fung / dahero damit die j:rdifche 
Fuͤrſten ond Meran ihr graviter; 
jht Anfeben/ jht er zig 

hr 


Die achte Predig. 


Edr erhalten / vnd nit verlieren / 
ſo ſeynd ſie mit jhren Vnder⸗ 


Proy. g. khanen nit zu freundlich / nit fo 


gemein/ du aber, du fagft : de- 
litiæ meæ efle cum fil is ho. 
minum. mein Rrewd und Luſt / 
mein Ergdglichfeie / die ift / 
wann ich mie den Menfchen- 
Kindern vmbgehe / du bift halt 
gar zuliebreich / zu freundlich / 
zu gemein mir vns / vnd diſe dei⸗ 
ne vnendliche Lieb / diſe deine 
Bnaußiprechiiche Freundlichkeit / 
in dem du ſtets beo ung bleidſt / 
vnd wohneft / in dem du dich 
vnder den Geſtalten Brodts 
vnd Weins vns zu einer Speiß 
hinderlaſſeſt / in ve du mit jeder⸗ 
man vnd allzeit mit Dir handlen 
ſaſt / diſe / diſe groſſe Gemein⸗ 
ſchafft ſprich ich / die iſt eben die 
Urach warumb du alfo gering 
geachtet wirft/ warumb du dein 
geböhrende Ehr nie empfans 


geft. 

Aber / O blinde Menſchen⸗ 
Kinderſo ift dann die groſſe 
Lieb eweres HErrn euch ein Ur: 
ſach / das jhr jhn ſolt verhaffen? 
ſo gibt euch ſeine groſſe Freund⸗ 
lichkeit vnd Gemeinſchafft ei⸗ 
nen Anlaß jhn zu verachten ? 
wiſſet jhr nicht daseben Er der 
jenige feye/ weicher / da er eine; 
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mals wird gegen euch nie mehr 
brauchen die Freundlichkeit / 
fondern die firenge Gerechtig⸗ 
keit 2 wiſſet ihr nie / daß er der 
jenige fege den anbetten follen 
alle Creaturen 2 wiſſet jhr nit / 
baß erder jenige König ſey / vor 
dem fich biegen follen alle Knyeẽ 
daß er ſey der Allerhoͤchſte / der 
alles ſihet der alles waiß/dır als 
les hört? wie dorfft jhr dann fo 
vermeſſen / ſo vnverſchambt ſeyn / 
vnd vor den Augen ſeiner All⸗ 
wiſſenden Majeſtet / in ſeiner 
gegenwart ſolche Ding veruͤben 
deren jhr euch vor ehrlichen Leu⸗ 
then thaͤt ſchaͤmen? ja vor ewe⸗ 
ren Herrn vnnd Frawen nit 
thun dorfft. O biinde vermeſ⸗ 
fenbeit : wie doͤrfft ihr euch ons 
derftehen den jenigen auff die 
Seyten zu fegen, dem jhreines 
mahls werdet Rechenſchafft 
muͤſſen geben von allem ewerm 


Thun vnd Caſſen? villeicht wolt 


jht den jenigen blind machen / 
der alles fiher? der euch ſelbſten 
dag Lieche der Augen gibt?ẽ vils 
leicht wolt jhr den jenigen bes 
friegen/der die ewige Weißheit 
feibft ift 2 oder vermaint jhrer 
fey nit fo vil Ghren werth / ale 
die ſuͤndigen Menfchen ? wars 
umb mißbraucher jhrdann feine 
D 2  ‚grolke 





r08 
groſſe Lieb / Semeinſchafft / Sb: 
tigkeit / vnd Freundſchafft 3 

Das fuͤrwitzige vnerſattliche 
Judenvolck / hat niemal mit dem 
vorlieb gehabt / oder begnuͤget 
worden / was ihm GOtt geben 
bat/folle es auch noch fo gut ger 
weft fein/fonder verlangten all» 
zeit nach frembden / newen oder 
andern Dingen/ warn fie auch 
gleich fchlechter waren. Da Gott 
der Allmächtige fie außder hars 
gen vnerfräglichen Eapprifchen 


Dienftbarkeit fuͤhrte famenfie 


in die Wuͤſten / vnnd nach deme 
ihnen alle Speiß / alle Victuali- 


loan. en waren auffgangen / was thut 
PL. 77. ®ott: panem de cælo præſtitit 


eis,panemAngelorum mandu- 
cavit homo,omne dele&amen- 
tum in fe habentem, fo gibt Er 
Ihnen Brodt vom Himmel, das 
Brod des@ngel affe der Nenſch / 
ein Brodt / fo ſie nit doͤrfftẽ kauf: 
fen / ein Brodt / das fie nit dörff- 
ten bachen / ſie dorfften nit da⸗ 
rumb arbeiten / ein Brodt / im 
Aberfluß / ein Brodt / welches u⸗ 
bertraffe alle koͤſtliche Speiſen / 
wer ſolte ſich nit damit begnuͤgẽ 
laſſen / wer ſolte nit damit verlieb 
nehmen? vnd ſihet diſes murri⸗ 
ſche Geſindl / die gnaͤſchige Iſta⸗ 
eliten murzen datwider vnd ſa⸗ 


Am Feſt der H.drey König Tag. 


gen: anima noſtta jam nauſeatxum. ar 


ſuper cibo iſto levifimo , wir 
haben fchon einen graufen von 
diſer leichten Speiß / wir moͤch⸗ 
ten gern wider Zwifl / Knobloch / 
Cucumern eſſen: O groſſe thor⸗ 
heit / weilen fie genug haben / ſo 
verachten fie das eſſen / wollen 
lieber ſtinckende Zwifl / als das 
ſuͤſſe delicate Him̃elbrodt eſſen. 
Alſo machens auch wir;das wah 
re Himmelbrodt / das Brodt der 
Englew/welcyes in fich begreiffet 
allen Wolluſt / ſchickt uns Gott 
vom Himmel herab / aber weilen 
es allzeit bey ons iſt / fo ſchaͤtzens 
wir nit mehr / wir achtens gleich⸗ 
ſamb für nichts / wir erzaigen 
jhin kein Ehr mehr / heiße diſes 
honorem cui honorem’die&hr 
dem Ehr gebührt ? 

Procidentes adoraverunteii, 
fie ſi len nider onnd berteren jhn 
an / allhie laff-t uns lehrnen von 
diſen Heydniſchen Konigẽ / Chri⸗ 
ſto / dem die Ehr gebuͤhret / fein 
Eprzuerzaigen. Diſe 3 waren 
Heydniſch / ſahen nur einẽ Stern 
hoͤrten nit von Chriſto predigen / 
wuſten omb feine. Mirackl / wu⸗ 
ſten noch nit was ſie einmal von 
jhm zu hoffen hätfen/ vnd dans» 
noch providentes, fir fielẽ nider. 
Was thuen wir/ wir ſehen taͤg⸗ 

lich 


Die achte Predig. 


lich vil Stern das iſt fooit Wun⸗ 
derwerck / ſo vil Stern / wir hören 
fo vil von jyın auß H. Schrifft / 
auff den Ganglen/zc. Wir wiſſen 
ond glauben fein Leyden / Todt / 
Aufferftehung/ vñ dañoch ſeynd 
wir fo traͤg / vnd mögen bus nie 
recht sühren, Sie haben kaum 
den Stern wahr genommen / da 
haben fie fich gleich auff vie Raiß 
begeben / haben innerhalb 77. 
fügen erlich J00.MReilgemacht/ 
im höcften Winter biß gehn 
Bethlehem damir fie ihn alldort 
anbetteten und verehreten, 
Wir ſeynd in dem Catholi⸗ 
fhen Glauben gebohren, vnnd 
aufferzogẽ / wir hoffin einsmale 
von ihm dasewige Leben / war: 
umb feynd wir ſo traͤg vnd faul 
In diſem feinem Dienft/ bald ift 
ons der Weeg zu weit / bald ift 
vns der Weeg zu fehlim / bald 
verhindert ons ein fleines vnnoͤ⸗ 
thiges Seſchaͤfft / vnd bald habe 
wir einen Carthar / oder fonft ein 


Kirchen Kranckheit / vnd machen 
—— es wie die faulen Schueler/Ipfe 


deſcendit de czlo & nosnolu- 


Phi og 


musperplateam, 
Asnun die 3. Rönig nacher 


Bethlehem kommen / glengen ſie b 


in das Hauß / ob weichem ver 
Stern ſtill ſtunde / allda fanden 


w⸗ 
ſie ein kleines vnmuͤndiges Kind⸗ 
lein in einer Krippen / bey diſem 
ſtunde ein Jungfraw vngefaͤhr 
von 10. Jahren Über die maſſen 
ſchoͤn von Angeſicht / freundlich / 
aber gang erſchrocken / vñ ſcham⸗ 
hafft / wie es einer Jungftaw ge⸗ 
zimet / hoͤfflich an Sitten / aber 
gang arm an Guͤtern / neben ihre 
einalten Dann / fambr einem 
Ochs und Kfelein.Erprociden- 
tesadoraverunt eum, vnnd fie 
fielen nider/ond betteten jhn an. 
Soll dann difes der maͤchtig Kd⸗ 
nig fein/welchen zuverehren vnd 
anzuberten / fie fo weit gereiſet 
fepn ẽ wo ift dann fein Schloß / 
fein Palaft und Königliche Res 
fideng ẽ wofcynd feine Land ond 
Leuth? feine Fuͤrſten Srafen/ 
und Ritter / Raͤth ond Buders 
thanendwo ift jein Hofhaltung/ 
fein Gron/ Scepter onnd Ges 
ſchmuck? wo iftdie Ehr/ Huldi⸗ 
gung feiner Vnderthanen : wo 
feine koͤſtlich / außipallierte 
Zimmer, feine fchöne Saͤl / & 
procidentes adoraverunteum, 
fie fielen nider/ vnd betteten jhn 
an. Warumb? ach ! fein Hochs 
beit kundte nik verborgen bleis 
en. 

Hiemit geben vns diſe N. 7. 
König abermahl ein Erempel/ 

O 3 wie 
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wie wir Chriftum inde Hochw. 
Gacrament deß Altars follen 
anbetten / dann eben der jenige / 


welchen fieinder Schoß Marix 


Am Feſtder H.drey König Tag. 


welche wir gedenden.Difes oder 


jenes Ding/ in welches wir vers 


tiefft / vnd verliebe fepn. Adora- 
verunteum. Ihn vnd nichfe ans 


und mie außgelpanten Armben 
gefehen/in arme zerziffne QBind> 
fein eingewicklet / der ligt auff 
dem Alfar under den geftalten 


J 
ders haben ſie angebettet. Sörfs.chryf. 
was der H.Natter Chrylofto-hom.24, 
mus hierüber ſchreibt / diſen Leib / io cap. 
ſagt er / haben die Weiſen in Eh⸗ Cor 


—8 


Mar, 7. 


Brodt ond Weins. Et prociden- 
tes, vnd ſie fielen nidet· Was 
thun wir Chriſten / wann wir 
Sort den Allmächtigen under 
den geftalten deß Brodts vnnd 
Weins in der H. Meß ſehen 
auffwandlen? mit harter mühe 
bewegen wir ons ein wenig / ſol⸗ 
fen wir nie mie rechtem Suffer 
onfer Hertz vnd Haͤnd gegen dem 
jenigen auffheben/’ von dem wir 
alles gutes zu hoffen Haben? cui 
honorem,honorem, heißt difes 
die Eihrdem jenigen geben/dem 
man fie ſchuldig ifi? onfere Leif: 
gen reden mit Gott / vnſere Her, 
gen mit der Welt / heißt nit di⸗ 
ſes Labiis me honorant, diſes 
Volck ehret mich mit den Leff⸗ 
tzen / ihr Hertz aber aber iſt fern 
von mir. Adoraverunt eum, 
fie haben ihn angebertet. Wen 
beten wir an/ wann wir in der 
Kirchen ſeynẽ dife oder jene ‘Pers 
fohn / mie welcher wirfönnen 
ſchwaͤtzen / diſe oder jene ſeynd / an 


ven gehalten / da er noch in der 
Krippen gelegen / vnd diſe Bar⸗ 
bariſchen Männer / haben ihr 
Hauß / und Varterland verlaf- 
fen/ onnd einlangen Weeg ge 
raißt / und nach dem ſie anfoms 
men / mit groſſet Forcht und Zit⸗ 
tern jhn angebettet. Derohalben 
laſſet uns him̃liſche Burger zum 
wenigiſten den Frembden vnd 
Außlaͤndern nachfolgen / dann 
diſe / da ſie ſhn zwar in der Krip⸗ 
pen vnd ſchlechten Huͤtlein geſe⸗ 
ben/aber nit geſehen / wie vu ſetzt 
ſiheſt / ſeynd mie groffer Reve⸗ 
eng hinzu getretten / du aber fi 
heſt jhn nit in der Krippen / ſon⸗ 
der auff dem Altar / ſiheſt auch 
ihn halten / von dem Prieſter der 
gegenwaͤrtig darbey ſtehet / ja 
nicht allein ſiheſt du denſelben 
Leib den ſie geſehen / ſondern er⸗ 
kenneſt auch ſein Krafft vnd auß⸗ 
theilung. 

Die frembden vnd Barba⸗ 
sifchen Außländer kommen ges 

loffen 


. 


ehem / du aber lieffeft 


Die achte Predig. 


tofen gar auß Perfia ıpn zu 

vngern 
ein kleine Zeit darauff gehen / 
bifes felige Spectacul zufehen. 
Die W 


than / als angeberter,/ diraber/ 


ſo fern du mit reinem Gewiſ⸗ 
kommeſt / iſt erlaubt auch 
Ihn zu empfangen / vnnd zu 


gruͤſſen / biß hieher der H. Vat⸗ 
ser 


‚ExX« 20. 


hryfoltomus, \M 
. Go fehen dann Ewr Lieb 
onnd Andacht / mie was für eis 
ner Reverentz wir bey der heili⸗ 
gen Meß GOtt den Allmach⸗ 
figen follen anberten/ por wel; 
chen auch die heilige Engel die 
seinifte Geiſter / die Cherubin 
vnnd Seraphin/ ja der gantze 
himmlische Hof mie Zittern 
fteber und auffwarter, Er pro 
eidentes adoraverunteum, pnd 
fie ſi len nider ond betteten jhn 
an/ den jenigen der vns gebies 
fet unum Deum adorabis , 
du foltft einen GOTT anbet⸗ 
ten: Ego fum Dominus Deus 
tuus non habebis Deos aliec- 
nos Coram me, Ich bin dein 
HE und GOtt / du folft kei⸗ 
nen andern Soft neben mir ha: 
ben ; difen wahren einigen 
Sort allein betten an die heilis 
ge drey König. 


eifen haben niches ges 


RE ° 


Aber wen bettet mancher 


jetzt an ? (ich rede nit was all⸗ 
bier geſchicht dann weil ich es 
nit waiß / kan ichs nie fagen : ) 
fondern rede von deme / was 
mir bewuſt / was fonften pflege 


fi fitincermittatur, 

Es verliere etwan einer 
etwas / er befombr eim Pleinen 
Schaden am Leib / oderan ſei⸗ 
nen Guͤtern / oder Dich / fo 
heißt es gleich zum Zauberer / 
Dügelner / AYußiprecher onnd 
deraleichen/ zu difem vnnd nik 
zu SOtt laufe man / difer / 
vnnd nit GO TT wird umb 
Huͤlff angefprochen / diſe vnnd 
nit EOtt ſollen heſſen / heiß⸗ 
daß nicht mit den Kindern Ye 
sacl das auldene Kalb anders 
sen ẽ daB heiße nit Gott ander; 
ken / ſondern den Teufel durch 
feine Abgeſandten / dann kein 
Huͤ ff bey ſolchen Leuthen zu 
finden / weil fie böfe laſterhaff⸗ 
fe Sünder ſeyn / vnd wann biß⸗ 
weilen ihnen jhrem gedunfung 
nach aeholffen wird / fo ‘ft es 
nichts als def laidigen Teufels 
Arbeif dahero ift billich/ dag 
GOTT folhe Leuth aub zu 
Zeiten verlaffer / weilen fie ihn 
zuvot verlaffen / vnnd aufl die 

frıtgen 


fr zugefchehen/ ne,Anon fit,fier; x 
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feithen gefeßt haben. Adora- 


-. verunt eum, Ihn haben fieans 


Lev. ı 


gebettet. Difesfollen wol mer 
den alle Fürmwigige/ welche da 
vmb rach fragen die Wahrſa⸗ 


Ei welche da fäßlen 7 den 


ämel tretten / vnd was ders 
gleichen Stuckl mehr vnd groſ⸗ 
fe Shinden ſeynd; von welchen 
Gott der Almächtig vns ges 
bietet. Non declinetis ad.ma- 


” Bo8, ‚nec ab Ariolis aliquid 


cıfeitemini, ut polluamini 
per eos, jhr fole euch nie wen, 
den zu den Wahrfagern/ vnnd 
fragt nif nach den Zeichendeu⸗ 
‚tern / damit ihr nit von ihnen 
vderunreiniget werdet / huͤtet 
euch ſagt EOtt / vor allen der⸗ 


Deut,.18gjeichen / omnia enim ifta 


abominabitur Dominus „ & 
propter eiufmodi ſcelera de- 
lebit eos inintroitu ſuo. Yon 
allen difen bat GOtt ein Ab» 
fehewen / vnd wird ſie omb dis 
Fer Lafter wien / SOtt in 
drem Eingang vertilgen. 

Wie offt chut Sort der All: 
mächtig ein gantzes Hauß / ein 
gandes Dorff / Statt / ja 
Sand / wegen einer- eingigen 
ſolchen Sind firaffen 5; da» 
bero fepnd die Haußvaͤtter / 


Am Get der H. drey Konig Tag. 


Haußmuͤtter / hoch verbunden 
ſolches im geringſten nit in jh⸗ 
rem Hauß zugeſtatten / damit 
fie nit mit ſhrem gantzen Hauß 


darumb von Gott haimbgefuche 


werden. 

Man verwundert ſich hoch / 
woher doch kein Seegen im 
Hauß ift dieweilen neben 
SHOT der Zeuffel verehret 
wird / fo muß GOtt weichen / 
manche fürmwigige Magd will 
zur heiligen Zeit willen jhrem 
fünfffigen Bräufigamib / keh⸗ 
ver die Stuben ruckwerts auß; 
D e8 wird dir nichts außbleis 
ben / da foll ein Sram den Bes 
fenftil nemmen / vnnd folle einer 
ſolchen fürwigigen Diern den 
Buckl abkehren / ſie iſt es ſchul⸗ 
dig zuverhindern. 

Adoraverunt eum, fie haben 
Ihn angebettet. Wen betten an 
die jenige fo ihr £eibonnd Seel 
dem Zeuffel verfchreiben / von 
jhin Huͤlff fuchen / denfelben 
bannen / die Feftigfeiten/oder 
den Farnfaamen von jhm bes 
gehren / Huͤlff luchen/ das fie 
wol ſchieſſen Fechten vnnd der⸗ 
gleichen poſſen mehr koͤnnen / 
gewißlich diſe ſeynd hier elend/ 
vnnd dorten ewig verdambt. 

Wen 





— “ 
> 4 { EZ y 


— —* — = * e — * 

2he Drang, 

Weae n betten die jenigean / fo a lacte funt, dann ſagt der H. 
auff die Ztaum achtung geben / Vatter Gregorius, es iſi nit der 


— 
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wollen das gute oder böfe zu⸗ 
kuͤnfftig darauf ſchlieſſen / als 
wann uns traumbt wir finden 
Gelt / ons fey ein Zahn außge⸗ 


£ fallen / wir ſeyen ing Waffer 


gefallen? wen berten an die jes 
nige / ſo mehr dem Geſtirn ale 


| Sott zufchreiben / welche ver; 


meinen/ wann einer in difem 
Zeichen gebohten / fomäffeer 
ein Soldat / Sauffer / Dieb 
werden: wann flevermeinen an 
difem Tag ſey nit gut Hehrath 
ſtifften / mit hoden Perſohnen zu 
reden / am wachſenden Mond 


foll man das Werhwaffernach 


Hauß tragen Diſes alles ſeynd 
groſſe Suͤnden / durch weiche 
Sort hoͤchlich belaldiget wird/ 
von ſolchen Leuthen kan man 
nit ſagen / das ſie Gott anbet⸗ 
ten / ſonder den Teufel. Dann 


was hat das Geſtirn mit dem 


Menſchlichen willen kan nit 
einer welcher von Natur zornig 
iſt / wann er ſeine boͤſe Anmu⸗ 
thungen im Zaum haltet / ſanfft⸗ 
muͤtig / ein Elxmimater vnnd 
Meibifcher / Ernſthafft / ein 


5. Greg. Hoffaͤrtiger Demütig werden : 


m 


3 ran mo,led propter. hominem ftel« 


Menfch wegen der Sternen / 
fonder die Sternen wegen deß 
Menfchen erfchaffen worden. 


Derowegenandächrigeindem - 


HErꝛn / weil Gott derjenige ft 
cui ſoli honor de alleindie Ehe 
gebuͤrt / ſo laßt ons mie den heilis 
gendreyKönigen jhm cui hono- 
rem,honorem, dem wir die Chr 
ſchuldig feyn allein erzaigen/laft 
uns ihr hinfüran mie demuͤti⸗ 
gen Geberden / inbruͤnſtigem Ey⸗ 
fer und tieffer Reverentz überall 
fonderbar in dem Hochw. Sa; 
cramene deß Altars anbetten. 


Exodi 23. Capitl verbietee E*.? 3° 


Soft der Allmächtige non ap- 
parebis inconfpetu meo va- 
cuus: du folft vor meinem Ans 
geſicht nie läer erfeheinen. Wir 
erfcheinen täglich vordem Anz 
geſicht Gottes / aber mie was für 
Gaaben die heiligen ;. Koͤnig / 
als fie ihre Cæremonien, Reve⸗ 
reng of Ehrentbietung vor dem 
nerogebornen König abgelegt / 
ſagt der Text / &apertis chelau- 
ris ſuis obtulerunt ei munera, 
autum thus & myrrham: fie 


thaten jhre Schaͤtz auff vnd op⸗ 


hom .ioNequeenim proptet ſtellas ho· ferten jhmeSchanckung / Gold / 


Meyrauch vnd Myrihen/Taffer 
P vns 


ur de 
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vns num Difen drey H. Welfen 
folgen / vnd Sott auffopfern das 
Gold der wahren Lieb/dann die 
Lieb / wie die H.Gertrudis ſagt / 
iſt nichts anders vor GOtt als 
Gold. Laßt jhm auffopfern den 
lieblichen Geruch deß Wey⸗ 
rauchs / das iſt vnſer Gebett / 
dann gleich wie ein Weyrauch / 
alſo thut das andaͤchtige Gebett 
der Menſchen / welches nit nur 
mit dem Mund / ſonder auch 
mit dem Hertzen geſchicht zu 
Gott aufffteigen. Laſſet jhme 
auffopfern Myrrhen / die Myr⸗ 
rhen iſt ein bitter Ding/ D was 
kombt den Menſchen bitterer an 
als einMortification,ein abtoͤd⸗ 
fung feiner ſelbſten feiner Be: 
gierden/daß er widerftande ehue 
feinen Anmuthungen / daß er 
rechte Bueß thue ond feine fün- 
den betewe / ſolche Myrrhen laßt 
jhme vns auffopfern : oder wann 
wir fo arm ſeynd / vnd fönnen nit 
mie den heiligen drey Königen 


\ 


—— 


Am dFeſt der Hdrey Koͤnig Tag. 


Koͤnigliche Schanckungen opf⸗ 
fern / laſſet vns jenem Philoſo- 
phum nachfolgen. 


Es ſchreibt Seneca, aldauffsen,ep. 
ein Zeit dem Philoſopho Socra- ı.deben, 
ti vil groſſe Schanckungen ver⸗c. 7- 


ehrt wurden / ſeye letztlich auch 
zu jhme kommen / der arme Ael⸗ 
chines, welcher einer auß ſeinen 
Diſciplen war / diſer redete So- 
cratem an / vnd ſagt / ich finde 
nichts / das würdig wäre dir zus 
ſchencken / dann ſo arm bin ich / 
dahero ſchenck ich was ich hab / 
nemblich mich ſelbſten Alſo wol⸗ 
len wirs auch machen; wañ wir 
ſonſt nichts wiſſen Gott zu opf⸗ 
fern / wollen wit jhm vns ſelbſt 
ſchencken / auff das / wann wir 
jhm noch nit wegen vnſerer vn⸗ 
vollkommenheiten gefällig ſeyn / 
er vns durch ſein Goͤttliche 
Gnad vollkommen mache / da⸗ 
mit wir wuͤrdig ſeyen / vns mit 
ihm in aller Ewigkeit zuerftew⸗ 
en/ Amen, - 


2155 
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Die 
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— SEHNESEHESHSSMSSHRSHESEN 


Die neundte Predig. 
Am Feſt deß Heiligen Sebaſtian. 
Vas admirabile Dei, | 
Das groſſe Wundergeſchirꝛ Botteg, 

THEMA. 


Vas admirabile, opus Excelfis. Eecli.43. 
Ein wunderbarliches Gehirn / ein Werck 5: 


Allerhochſten. 


Nder den ſenigẽ prin⸗ 
9 cipijs, vnd Haupt⸗ 
Reglen / welche die 
Politici,oder Welt⸗ 


Kinder * jetzigen Zeit fuͤr vn⸗ 
fehlbar halten / iſt auch diſe / das 
kein Adelicher Menſch demuͤ⸗ 
tig / kein Hofherꝛ aufftichtig / 
vnnd kein Soldat Sottt foͤrch⸗ 
tig ſeyn ſoll: dann gleich wie ein 
Sad nit zualeich ſchwartz und 
weiß / ſuͤß und fauer/ warm vnd 
kalt / finſter vnd Liecht/ hart vnd 
waich kan ſeyn / alſo vermainen 


ſie / koͤnne auch nit ſeyn / daß el⸗ 
ner zugleich in Ehren vnd Dig⸗ 
niteten demuͤtig / in Fuͤrſten Hoͤ⸗ 
fen vnſchuldig / im Kriegsweſen 
gottsfuͤrchtig verbleiben koͤnne / 
diewellen diſes nichts andere 
waͤre / als das ſchwartze vnnd 
weiſſe / warme vnd kalte / harte 
und waiche / das Liecht vnnd die 
Finſternuß zuſam̃en ſetzen / vnd 
vereinbahren. Dahero / wie na⸗ 
tuͤrlicher Weiß vnmuguich iſt / 
das einer im Fewr ſtehe / vnnd 
von den Flammen nit angegrif⸗ 
Da fen 


A _ 


Bin 
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fen werde/wie ein wunder ift / 
wann einer mitten auff dem vn⸗ 
geſtuͤñen wuͤtenden Meer fah⸗ 
ret / vnd vnder den Wellen kei⸗ 
nen Schiffbruch leidet / wie 
ſchwerlich ſeyn kan / daß einer in 
einen Dornbuſch greiffe / vnnd 
von den ſtechenden Doͤrnern nit 
verlegt werde ; alſo vermainen 
ſie / kͤnne fchwerlich ſein / das eis 
ner in hohen Wuͤrden demuͤtig 
lebe / es ſeye ein Wunder / wann 
einer bey Fuͤrſten Hoͤfen ſein 
Vnſchuld behalte / vnd ſeye ons 
möglich / daß einer in dem 
Kriegsweſen / vnnd Soldaten 
Leben gottsfoͤrchtig / ftomb 
vnd ein guter Chriſt verbleibe; 
dann dag Kriegsweſen iſt nichts 
anderſt als ein Martialiſche 
Fewersbrunſt / das Hofleben 
lauter eytle Waſſer wellen Eh⸗ 
ven vnd Digniteten / oder Reich⸗ 
thumb lauter Ooͤrner. 

Aber andaͤchtige Zuhoͤrer was 
die Welt fuͤr ſchwaͤr / fuͤr ein 
Wumerwerck / für vnmoͤglich 
halter / das hat Schaftianus 
miefeinem geben aar leiht/nas 
tuͤrlich / vnd möglich zu ſeyn er- 
zeigt / in dem er die Demut mit 
dem hohen Adl / die Vnſchuld 
mie dem Hofleben / die Gotts⸗ 
forcht mie dem Kriegsweſen vers 


einigt / vnnd vermaͤhlet / wie 
ſch dann in gegenwertlgem mei⸗ 
nem vorgenommenen ODiſcurs 
Emr Lied und Andacht mit meh⸗ 
rerm darthun will/bitfe derowe⸗ 
gen vmb ein fleine Audieng/ond 
Gedult / ſo fahreichfortim War 
men deß Allerhoͤchſten. 


Sp biſtu dann / O figreicher 


Held / O vnuͤberwindlicher 
Keiegsmann / D glorwuͤrdiger 
Martyrer / O Spigelder Hoff⸗ 
leutd / O wunderwerck der Chri⸗ 


ſtenheit / D Exempl der dapfern 


Soldaten / vu O lebendiges Er 
benbild eines hochadelichen Ge⸗ 
bluͤts / O be ſtandhafftiger / groſ⸗ 
ſer / edler / demuͤtiger / H Seba⸗ 
ſtiane / fo biftu dann der jenige / 
welcher das Hertz har gehabt / 
vnd hat fich der gantzen Welt zu 
einem lebendigen Spiegl dorffen 
darſtellen? welcher jhr hat ddrf- 
fen lehren das ſuſſe und faure / 
hart und waiche/ aroß vnd klei⸗ 
ne zufammen zuftgen? welcher 
hat dorffen zaigen/ daß dag vers 
mainte ſchwere Liecht/das wun⸗ 
derwerck natuͤrlich / daß vnmdg⸗ 
ſich möglich fern Alſo / alſo iſts 


vilgeliebte in Chriſto IEſu wer 


auß euch will ein Wunderwerck 
der Welt finden / der beſchawe 
das 
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das gange edle Herkommen / vn⸗ vnd glorwürdigen Todt Seba⸗ 
ſchuldige Jugend / heilige Leben / ſtiani / ſo wird erfinden 


In einem Hochadelichen Gebluͤt⸗/ 
Gantz ein demuͤtiges Gemuͤth. 
In einem erhitzten Martialiſten 
Gottsfoͤrchtigen Chriſten/ 
Welchen deß Hoffsvi gfahr vmbgeben 
Büren ein vnſchuldigs leben. 
Mir einem Ki 


, Vort / nichts) wel: 
hhes nit für groß / fuͤr wunder 


barlich / fuͤr lobwärdig zuhalten 


ware / wird in Sebaſtiano zufins 
den ſeyn; Er ware zu Meyland 
in der berumbten Statt Lom⸗ 
bardia von hochadelichem Se; 
fchlecht entſproſſen / vnd / damit 
er ſolches in der Ehaterzeigre / 
lieffe er noch in feiner blühenden 
Jugend nichts Kindiſches / auſſer 
dem Kindlichẽ Alter an jhm ſpuͤ⸗ 
zen/ ſondern man kondte ſchon 
dazumal an jhm ſehen / daß man 
ſonſt in alten Maͤnnern ſich ver⸗ 
wundert ; dañ was jhm an Jah⸗ 
zen abgieng/ das erſetzte er mit 
feinem reiffen volltoifinen Ber 


ſtandt / hoflichen Sitten / vnnd 


ſchoͤnẽ Tugenden / in dem er ſich 
inmn allen Tugenden / freyen Klin: 
ſten / vnd Adelichen Exercitiis, 
ſo einem jungen Ritter wolan⸗ 
ſtehen / uͤbte wol wiſſent / daß der 


nicht für Edl zuſchaͤtzen iſt / wel⸗ 
cher nur von dem Gebluͤt / vnd 


nit von Tugenden Edliſt Difes 
haben die rechte Adeliche Gemuͤ⸗ 
ter von Natur / daß ſie vor der 
Zeit / an Tugenden zeitig wer⸗ 
den / vnd gleich wie die Baͤum ſo 
auff hohen Buͤhel ſtehen / ehen⸗ 
der Fruͤcht bringen / als die ſo in 
tieffen Thaͤlern / alſo auch fie es 
hender an Verſtand / vnnd Tu⸗ 
genden fruͤchten als die jenige/ ſo 
in der nidere gebohren ſeynd. 
Vnder andern Lobſpruͤchen / 
welche der Koͤnigliche Prophet 
David vnſerm Er loͤſer vnd See⸗ 
ligmacher gibt / iſt auch diſes / 
baßer ſagt: Exultavir ur gigas 
adcurrendam viam:@rift au 
gelprungen wie ein Riß zulaufz 
fen feinen Weeg. Eben difeg 
fan ich mit guter proportion 
auch fagen von Sebaftiano / 
dann er noch in feiner Kindheit / 
P3 vnd 


fpr, 44 
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und alsein Yüngling alfoinden 
Zugenden gefchrieten ift/ daß 
er nit ein junger Knab / fons 
dern vilmehr ein wohlerfahr⸗ 
ner Dann zu ſeyn fcheinere / 
onnd fan gar wol von jhm fas 


Ennod, gen / was Ennodius von Boe- 


tio fchreibet + Quod vix ma- 
joribus circa extremitatem vi- 
tz contigit , hoc tibi abun« 
dat in limine, Was die Alten 
in dem Snde ihres Lebens 
faum erlangen konnen / deſſen 
biftu voll in deiner Jugend, Vas 
admirabile, Kin wunderbar 
liches Geſchirr ware er / in wels 
chem allerley föfttiche Saͤfft der 
Zugenden auffbehalfen / vnnd 
verwahrt würden. 

Bann ein Mahler auff eis 
nem Pleinen Zafele ein groffen 
Riſen fan reprzfentiren , vnd 
abreiffen / foift es ein Kunſt⸗ 
fu ; Ein ſolches Kunſtſtuck 
deß Allerhöchiten ware Seba⸗ 
ftianus / dann in feinem Plei- 
nen Hertzen ware abgeriffen 
das Contrafee eines rechrfchafs 
fenen / vnd in den Zugenden 
erwachienen Rifen : Er harte 
den Sehorfamb gegen feinem 
HerinBartern und Fraw Muss 
ser / die rebliche Freundlichkeit 
gegen ſeines gleichen / den ho⸗ 


— 
FF 


| Am Feft deß 9.Schaftiant. 


ben Derfiand in wichtigen 
Sachen / die Beſcheidenheit 
im veden/ die Erbarkeit in den 
Sitten / die Nuͤchterkeit im efs 
fen vnnd trincken / die Shren⸗ 
bietigfeit gegen den Höhen / 
die Demuth gegen den Nidri⸗ 
gen / bie Reinigkeit im Ges 
muͤth / an Leib vnnd der See 
len ; mie wenig Worten / ex 
war in feiner Jugend Vas ad- 
mirabile, ein wunderbarliches 
Geſchirꝛ. 

Ss ſeynd etliche Ding / wel⸗ 
che ſich nit leichtlich laſſen ver⸗ 
bergen / als da iſt die Lieb / die 
Hueſten / das Fewer / x. order 
diſe zehle ich auch den lieblichen 
Geruch der Roſen vnd Lilien / 


dann diſe thut man ehender 


vnnd weiter riechen als ſehen. 
Außerwoͤhlte Chriſtliche See⸗ 
len der gute Nam eines tugend⸗ 
reichen Helden iſt nichts an⸗ 
ders / als der liebliche Geruch 
deß koͤſtlichen Tugend Bal⸗ 
ſams / der ſchoͤnen Lilien / vnnd 
Roſen / dann gleich wie ſich mie 
nichten ber Geruch deß Balſams 
verbergen laſſet / alſo bleiben 
auch vnverborgen die Tugenden 
eines frommen Gemuͤths. Se⸗ 
baſtianus noch in der Bluͤhe ſei⸗ 
ner Jugend war ſchon mit ſo vi⸗ 
len 


m» 
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len ſchoͤnen Sitten gezieret / mit 
fo reiffem Verſtandt erleuchtet / 


in fo herzlichen Tugenden ges 


über / daß. manvonihm fagen 
kondte / was der groffe Vatter / 
vnd hocherleuchte Kirchenlehrer 


S. Amb. Ambrofius von dem geliebten 


1’2.ofhc. 


c.20. 


JuͤngerChriſti / vnd hochfllegen⸗ 
den Adler Joannes dem Evan: 


geliſten ſchreibt / Rrat in eo fene- 


ctus venerabilis morum,& ca- 
na prudentia: Es mare in jhm 
ein Ehrwuͤrdiges Alter der Sit; 
fen / onndeinepfgrauer Ber 
ſtandt. 

Difer gute Geruch von dem 
jungen Sebaftiano nun / Hatte 
ſich alfo weit außgebreifer/ daß 
er gargehn Hof / ja fuͤr den Kay: 
fer Diocletianum fommen iſt / 
welcher jhn alſobalden nicht nur 
wegen ſeines Adelichen Her⸗ 
kommens / nit nur wegen feiner 
hold ſeligen Geſtalt / nit nur we⸗ 
gen ſeiner anſehenlichen Per⸗ 
ſohn / ſondern wegen ſeines dap⸗ 


feren Heldenmuths / welchen 


ſchon dazumahl Sebaſtianus 
an ſich ſpuͤren lieſſe / gehn Hof 
berueffen / vnnd allda mit hohen 
Aemptern verſehen / vnd vnder 
die vornembſte feiner Hofherrn 


geſetzt hat. 
Außerwoͤhlte Chriſtliche Her⸗ 
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tzen: gleich wie ein Wunder iſt / 
wann vnder einem böfe Schuel⸗ 
maiſter ein Diſcipl / oder Lehr⸗ 
jünger fromb bleibe / alſo iſt es 

auch wunder / wann vnder einem 
gottloſen Fuͤrſten / Koͤnig / oder 
Kayſer ſeine Miniſtri vnd Hof⸗ 

herin gottsfoͤrchtig vnnd heilig 

ſeyn / dann gleich wie der Lehr⸗ 

jung ſich richtet nach feinesPrx- 

ceptors Lehr/alfo leben die Hof⸗ 
berin nach dem Erempel ihres 
Fuͤrſten. Wernun Kapfer Dio- 
cletianus geweſt ſey / was er für 
ein gottloſes Leben gefuͤhrt habe / 
iſt vnnothig vil zuerzehlen / maſ⸗ 
ſen ſolches ſattſamb an Tag ge⸗ 
ben die grauſame / Tyranniſche 
Bluetbaͤder / ſo viler tauſent 
Chriſten / mit welchen er den 
gantzen Erdboden angefuͤllt vnd 
gefaͤrbt hat Tun höret wieder 
H. Sebaſtianus onder ſolchem 
gottloſen Sepdnifhen Kayſer 
gelebt habe ;fein rein Unſchuid / 
welche et in dem Bad dep heili⸗ 
gen Tauffs empfangen hat / hat 

er nie nur vnbefleckt gehn Hof 

gebracht / ſondern auch allda 


rein behalten / die jnbruͤnſtige 


Liebsflammen gegen Gott hat 
er nit nur erhalten / ſondern 
mehr vnd mehr angezuͤndet / ſe 
höher in den Ehren iſt geſti⸗ 
gen/ 


120 Am deſt deß H. Sebaſtiani. 


gen / je tieſſer hat ex ſich gede⸗ 
muͤtiget/ fein Freygebigkeit ges 
gen den Armen hat er auffs moͤg⸗ 
lichſt in allem erzeiat/fein Jung⸗ 
flawſchafft auffs fleiffigit be 
wahret / und in allem gleich wie 
in Ehren ond Jahren / alfo auch 
in Tugenden zuzunehmen ſich 
befl ſſen. 

OVasadmirabile! O wun⸗ 
derbarllcher Geſchirr! wunder⸗ 
barlich / das es in ſo vllen Gefah⸗ 
ren nit verletzt wird / wunder 
barlich / das es in dem ſtincken 
den Hofleben den lieblichen Ge⸗ 
ruch ſeines Tugend Balſambs 
nit verliehrt / wunderbarlich / 
das es in ſo vilen Anſtoͤſſen nit 
zerbricht / das iſt ja ein Wunder⸗ 
werck / von dem Kayſer geliebt / 
von den Hoffherren geehrt / von 
den Vnderthanen gefoͤrchtet 
werden / vnd ſich deſſen nit uͤber⸗ 


nemmen / vnder den fleiſchlichen 


vnd zur Suͤnd lockenden Gele⸗ 


genheiten ſein Hertz / ſein Rei⸗ 
nigkeit / ſein Jungfrawſchafft / 
ſein Vnſchuld vnbefleckt halten / 
das iſt ein Wunderwerck. Vn⸗ 
der einem ſolchen Heydniſchen 
Kapſer / neben fo vilen Heydni⸗ 
ſchen Miniſtris an einem Heyd⸗ 
niſchen Hof dienen / vnnd dan⸗ 
noch in dem Chriſtlichen Glau⸗ 
ben beſtaͤndig verharren / an⸗ 
dern Chriſten mit Lehr / mit er⸗ 
loͤſung / mit Lebens Mittlen 
helffen / das iſt ein Wunder⸗ 
werck; das heißt ſtehen bleiben / 
fo ſchier alle fallen / das haißt 
überwinden/ wo auch die Her- 
cules überwunden werden/ das 


haißt außeinem Wunderwerck 


ein nafürlichesDing zumachen, 
Es ift fonftein gemeines Sprich» 
work; 


Excat, ex Aula, quicupit effepius, 
Her willfromb und heilig leben / 
Muß ſich nit nad) Hof begeben. 


Aber Sebaftianug zaigte in 
der That / daß man auch bey 
Fuͤrſten⸗ Höfen könne ein from⸗ 
mer Chrift bleiben/ danner leb⸗ 
fe als ein keuſcher Joſeph bey 
dem Egyptiſchen Pharao/ als 


ein andächtiger Danielbey dem 
Babplonifchen König Dario / 
als einembfiger Geſaͤtzhalter / 
Sidrach / Mifach/ und Abdena⸗ 
go bey dem hoffaͤrtigen Nabu⸗ 
chodonoſotr. 

Es 
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Es ſteht einem edlen Gemuͤt 
wol an / wann es nit nurzu Hof 
mit der Feder / mit gutem Rath / 
mit auffwarten feinem Fuͤrſten 
bedienen fan / fondern auch zu 
De mie Wehr onnd Waffen 

ch fir denfelben ritterlich ge- 
brauchen laſſet. Did wufte gar 
wol Sebaftianus/ dahero nach 
deme erdem Kapfer mit trewen 
Rath / hoͤßlichem Auffwarten / 
vnd verftändigen Minifter etli⸗ 
che Jahr probirt haͤtte / begibt 
er ſich in den Krieg / allwo er ſich 
durch ſeine ritterliche Thaten 
mannigfaltige Sieg vnnd Vi- 
ctorien bey dem Kapferlichen 
Hof alſo namhafft gemacht hat) 
das jhm Diocletianus die hoͤch⸗ 
ſte Charge anvertraut / und zu 
einem Obriſten ſeiner Lelbquar⸗ 
di beſtellet hat. 

Ss iſt laider! nunmehr fo 
weit kom̃en / daß man vermaint / 
im Krieg ſeye alles erlaubt / der 
ſenig / ſo ein Soldat iſt / ſey auß⸗ 
genommen von allen Goͤttlichen 
vnnd Menſchlichen Geſatzen / 


als wann das Kriegsweſen cin 


Freyung wäre für alle Sund 
vnd Lafter/ ja gleich wie onfere 
Stieffbruͤder die Lutheraner fa 
gen /es fey onmöglich / daß ein 
Menſch alle zehen Gebott hal: 
P,Hermanni Feſt. 


te / alſo vermainen auch vil / es 
ſey vnmoͤglich im Krieg vñ Sol⸗ 
daten Ceben ſelbige zuhaltẽ. Aber 
alle die hr diſen Wohn habt / 
kombt / ſehet Sebaftianum/wie 
er als ein dapferer Soldat / bey⸗ 


nebens geweſt ſey ein gottsforch⸗ 


tige Seel / ſehet / daß erfeye ein 
hitziger Martialift/ond zugleich 
frommer Chriſt / ihr faͤhlet / wañ 
jht vermaint / daß er nit inKrieg 
tauge / welcher fromb / andaͤch⸗ 
tig / vnd gottsfoͤrchtig iſt. 

War nit David ein dapferer 
Soldat e vnder ſo vil Schlach⸗ 
ten / wo hat er ein eintzige verloh⸗ 
ven? vnd dannoch ruͤhmt er ſich 


gegen Soft :Septiesin dielau=pp, | 18. 


demdixitibi,fibenmal/D&ort 


had ich im Tag zu dir geſchryen. 


War nit Judas Machabæus, 
vil anderer zugeſchweigen / ein 
behertzter Held / vnd zugleich Ey⸗ 
ferer deß Goͤttlichen Geſatz: Ein 
ſolcher David/ ein ſolcher Ma- 
chabzus ware auch Sebaftias 
nus/die Andacht / Frombkeit / 
Gottsforcht / welche erin feiner 
Yugend im Bärterlichen Hauß 
gelehrnet / am Käpferlichen Hof 
geuͤbt / behalt er auch im Kriegs⸗ 
leben. Iſt er zuvor andaͤchtig ge⸗ 
weſt / ſo iſt ers noch / hat er gern 
den Armen aeholffen / fo thut ers 
— noch 
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ers noch / hat er die Gefangene chiften Todt / allen Sport / ber 


getroͤſtet / vnderlaſſet ers noch 
nit / iſt er demuͤtig / keuſch / an» 
daͤchtig geweſt / verblelbt ers 
noch / mit einem Wort / iſt er zus 
vor ein guter Chriſt geweſt / ſo 
iſt ers noch. 

Niemand kan zweyen Herren 
dienen / welche zwey widerwaͤrti⸗ 
ge Ding befehlen / deren einer 
ſchwartz / der ander weiß will / de⸗ 
ren einer die Heiligkeit / der an⸗ 

der die Sottloſigkeit ſelbſten iſt. 
Sebaſtianus hat zwar biß dato 
dem him̃liſchen / vnd jrrdiſchen / 
dem heiligiſten vnd gottloſſiſten 
Kapyſer / Sott vnd dem Diocle- 
tiano gedient / ſedoch ſenem / das 
iſt Sott / heimlich / damit er meh⸗ 
rern ein Troſt waͤre / nun ware 
es aber Zeit / daß er ſich auch vor 
der gantzen Welt deſſen Diener 
zuſeyn bekennete. | 
Nachdem Dioclerianus in 
Erfahrnuß kommen / das Seba⸗ 
ſtianus fein allzeit getrewer Mi- 
nifter, fein liebfter Hofherr fein 
befter Soldar/ fein Generalif- 
fimus auch ein Chriſt / vnd vonder 
denſelben ein Vornehmer fey/ 
eitirterfhnfürfich / verſpricht 
ibm aroffe Reichthumb / höhere 
Wuoͤrden / mehrere Käpferliche 
Ghaden/ wonit/ den ſchmaͤhli⸗ 


raubung der Guͤter / verſtoſſung 
von den Ehren / verliehrung der 
Gnaden / ja das Leben ſelbſten. 
Niemals laſſet ſich die Freyheit 
ehender fangen / als mit gulde⸗ 
nen Ketten / mit verheiſſung der 
Guͤter / Ehren vnd Onaden / o⸗ 
der der verliehrung / dann diſes 
ſeynd die ſenige Feld⸗Zeug / mit 


welche auch die ſtaͤrck ſten Maͤn⸗g.a. 


ner gefaͤhlt werden: In honoris 
curſu nemo claudus, wañ man 
vmb die hohe Aempfer rennet / 
da hinckt niemand. Potens ha- 
mus,grande munus, ein maͤch⸗ 
tiger Angl iſt ein groffeBerfpres - 
dung. Das Gold hat fonft die 
Kraffe deß Magnetſteins / dann 
gleichwie der Magnetſtein das 
Eyſen zu ſich ziehet / alſo ziehet 
das Gold die Hergender Men: 
ſchen / vnd zwar offt der jenigen/ 
welche härter als Stahl vnd Ey⸗ 
fen feynd : aber das Hertz Seba⸗ 
ftianihatsniefönen ziehen/ dañ 
alserfahe / daserlänger dem 
jerdifchen Kayſer ohne verletz⸗ 
ung deß himmliſchen nit koͤndte 
dienen/ fagf er Diocletiano den 
Dienft auff/refignirt die Char- 
ge,quittire den Hof. 

Es pflegen die wahre Freund 
fich zu onderfchreiben / — 

“a 
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re 


‚ad aras:ich verbleibe dein Freund 
biß zum Altar / das iſt: vnſer 
undſchafft ſoll lang wehren / 

o lang Sort nit dardurch belai⸗ 
digt wird / wann aber die Shr 
Gottes dardurch ſoll gemindert 
werden / ſo ſoll ſie ein End haben. 
Ein ſolcher Freund deß Diocle- 


tiani war Sebaſtianus: adaras 


biß zum Altar: ehender aber hat 


die Lieb gegen dem Kapſer / als 
gegen Bote muͤſſen auffhoͤren / 
hat derowegen ehender die 
Menſchlich / als Gottlich Gnad 
verlaſſen. 

Der edle Diamantſtein hat 
diſe Aigenſchafft / daß et imFewr 
nit wird zerſchmoltzen / in waſſer 


nit zerwaichet / im Lufft nie zer⸗ 


gehet / vonder Erden hart zer⸗ 
druck. Cin folcher edler Diemant 
ware Sebaſtianus / der weder 
im Fewr der Trohungen / noch 
im Waſſer der Liebfolen / noch 
vom Lufft der Ehren/ oder von 
‚der Erden der Reichthumb hat 
‚fönnen bewögf werden. Er wols 
te fein Dignitet verfchen, wo er 
nit zu einer Nelfferin föndee die 
Frombkeit haben. O wol ein 
groſſes Ding / wann einer ſich 
alſo fan uͤberwinden / daß man 


die hohe Ehren /Wuͤrden / Dig⸗ 


niteten / Reichthumb / Snaden 
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verachte / vnnd an ſtatt deſſen 


Spoit / Verachtung / Armuth / 
Elend / Marter / ja den Tod ſelb⸗ 


ſten erwöhle.Hxceft gloriarum Sen.ep. 


maxima, præeſſe nolle, cum S!- 
poſſis, kein gröffere Ehrift nit / 
als wann man fundf groß ſeyn / 
vnd wills nie ſeyn / fonderbaht / 
wann man fchon die Poſſeß der 
Ehren gehabt hat / vñ ſelbe frey> 
willig verlaſſet. Maius quid elt, 
dignitates ponere, quàm acci- 
pere; vnderligen / wañ man kun⸗ 
te über andere ſtehen / das koͤñen 
mit Sebaftiano wenig über ihr 
Herb bringen / ein Adelichen 
Gebluͤt ift es haͤrter Ehren von 
fich zu werffen/ aleniemals an⸗ 
nemmen / dann was das Hertz 
nit verkoſt hat / Fans auch fo fehr 
nit verlangen. 

Aber wasfag ich ? Ehren nif 
annem̃en ift vil/ diefelbe vonfich 
legen/noch mehr / aber an ſtatt 
der Wolluͤſt Schmergen/ an 
fast der Ehren Verſpottung / an 
ftatt der Gnaden / den Todt vers 
tauſchen / das iſt das groͤſte: Se⸗ 
baſtianus hat nit nur das Hofle⸗ 
ben verachtet / ſondern an ſtatt 
deſſen die Marter erwoͤhlt / vnd 
ſich mie Pfeilen ſchieſſen / ja ſei⸗ 
nen Adelichen Leib zu einem Ko⸗ 


cherdargebotten. 
Q 2 Cali- 


Sen, p. 
91. 
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Caligula lieſſe ein Befelch auß⸗ 
gehen / das alle herzliche Sebaͤw 
ſolten zu Rom verbrent werden. 
Mitten vnder der Brunſt fienge 
er alſo zu toben vnd wuͤten an / 
als wolte er von Sinnen kom⸗ 
men ; Als ſolches feine Hofherꝛn 
fahen/fragten fie diellrfach?Scio 
fagt er / meliora furreätura , 
quam arfiffent, dieweilen ich fi» 
he/ das dife Gebaͤw nad der 
Brunft ſchoͤner werden auffge⸗ 
bawt werden / ald fie zuvor ge⸗ 
wejenfeyn. Dioclerianus lieſſe 
ein Befelch außgehen / daß das 
ſchoͤne Sebaͤw deß H. Geiſts / 
nemblich 8. Sebaſtian ſolte mit 
Pfellen zu boden geſchoſſen wer⸗ 
den / aber er haͤtt billich Vrſach 
mit Caligula zu toben / dañ nach 
diſer Martyr ſtehet Sebaſtia⸗ 
nus noch kecker auff / bekennt be⸗ 
hertzter ſeinen Gott / vnnd ver⸗ 
weißt dem Kayſer feinen "rt 
thumb/ deßwegen erdann auch 
mit Bleykolben jaͤmmerlich zu 
Todt geſchlagen / vnnd letztlich 
das Sig⸗Craͤntzl als ein glor⸗ 
würdiger Triumphierer erlangt 


bat, 

Seher nun außerwöhlte Zu⸗ 
hörer ob Sebaſtianus nit ges 
zaigt hat / dad man von hochades 


lichem Gebluͤt gebohren / Fönne 


Am Feſt deß H. Sebaſtiani. F 


demuͤtig ſeyn / am Hofdeß Rays 
ſers heilig leben / vnnd im Krieg 
ein guter Chriſt bleiben? ob er 
nicht ſey ein Wunderwerck der 
Weltzerfangar wol ſagen mit 


den drey Knaben: Inmedio ig- 


nis non fum æſtuatus: wo fich 
ſo vil 1000. verbrennen / da bin 
ich vnverletzt gebliben / im guten 
Leben / in Wolluſten / in Gele⸗ 
genheiten. 


Der himmliſche Braͤutigam / Cant-8, 


als er ſahe / das fein Liebſte mit⸗ 
ten vnder den Toͤchtern Sion 
ſey ohne Suͤnd bliben / ſagt ey; 
ficut lilium inter fpinas, fica- 
mica meainter filias ; mie ein 
gilien onder den Dörnern/ alfo 
ift mein Freundin onder den 
Zöchrern ; Eben diß fan Chris 
ftus von feinem Freund Seba⸗ 
fliano fagen : wie ein £ilien ons 
berden Dörnern / alfoift mein 
Freund pnder den Hofleurhen / 
and Soldaten, Dann Dörner 
feynd Die Reichthumb / Ddrner 
die Ehren’ Doͤrner die Wolluͤſt / 
Doͤrner die Gelegenheiten / vnd 
dannoch vnder diſen Doͤrnern 
iſt Sebaſtianus |onverlegr ges 
ſtanden. O wol ein lebendiger 
Spiegl der Hofleuth / ein Exem⸗ 
pel der Soldaten / ein Ebenbild 
aller hoben Perſohnen / ein Zierd 
deß 
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deß Himmels / ein Frewd der 
&ıden/ Vasadmirabile, ein 
mwunderbarliches Sefchirz. - 
Als der dapflere Held Judas 
Machabzus wider den gottlos 
fen Nicanorem "Krieg führte / 


vnnd fchon mwolte ein Schlacht. 


liffern / erfchiene jhm der heilige 


Jeremias, welcher da Sort für 


das gange Volck bettete / damit 
es nit uͤberwunden werde moͤch⸗ 


fe. ben diſes iſt geſchehen zu 


eiten Agathonis deß Pabſt: 
—* zu Kom die Peft A 


erfchine Sebaftianus / welcher 
da Sort für das Volck bette⸗ 
fe/ vondem Feind deß Menſch⸗ 
lichen Lebens zuerldſen. Nun 
außerwoͤhlte Zuhörer wir wiſ⸗ 
ſen nicht / was vns Gott fuͤr ein 
Straff wegen vnſerer vilfaͤlti⸗ 
gen Suͤnden moͤchte zuſchicken; 
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Ecce hic multum oratpropo- 
pulo; Gebet difer bittet vil für 
Das Bold: difer/dieweilerumb 
den take Slauben hat 
die Ehr deß indifchen Kapſers 
verachfet / Hermag vil an der 
bimmelifchen Hofſtatt / difen 
deromegen ruefft mit inbränfti- 
gem Hertzen an / auff daß er 
durch fein ſtarcke Fuͤrbitt vns 


von aller Zeitlichen Straff deß 


Kriegs / Hungers / vnnd ſchadli⸗ 
chen Krauckheiten / wie dann 
2 pon dem ewigen Tode bes 
wahren mwdlle/ damit wir nach 
difem zeitlichen Leben mie ihm 
in alle Ewigfeif anſchawen moͤ⸗ 
en das gnadenreiche Angefiche 
Sort Vatters / Sohns / 
vnd heiligen Geiſts/ 
Amen. 





Die 
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— 
Die zehende Predig. 
Am Feſt der heiligen Francifci Salefij. - 
‚ Lampasignisatqueflamm arum. 
Das groſſe Welt⸗Liecht 
THEMA. 
* Lucerna ardens & lucens.: loan. 5. 
Ein brinnend vnd leuchtendes Liecht. 


Oitt der Allmaͤchtige Szculo erwiſen. Dann als 
N. als ein wahrer'/ lieb» er gemelte feine heilige Woh⸗ 
693 veicher vorſichtiger nung vifitieree hat ex befun⸗ 

a Matter / hat je vnnd den ⸗ daß darinnen nie mehr 
allzeit Über fein heiliaes Hauß als zwey / vnnd bie zwey allers 
die Catholiſche Kirchen ein ſol⸗ nothwendigiſte Ding an theils 
ehe Obſicht gerragen / daß er Drrben abgiengen / nemblich 
demielbem niemals hat laſſen das Liecht und das Fewer/ das 
abgehen) oder ermanglen/ wels Fewer vnder den Catholiſchen / 
ches entweder zu deſſen Zierde das Lieche bey den Kıgern vnd 
oder Nothwendigkeit / waͤre er⸗ Duglaubigen / das Fewer der 
fordert worden. Sokhes/der  Liebe/ vnnd das Liecht ber Et⸗ 
erſten 1500. Jahren / Kürge kandnuß Gottes / das Fewt der 
halber zugefchweigen / hat er Lieb dep Naͤchſten / das Lieche 
genugfamb in dem nächft vers der Warbeit / das Bewer deß 


floſſenen vnd jege ſchwebenden Hertzens / vnnd das * deß 
er⸗ 


* 






* 


- 


Verftandes/dasgewr dee 
len Epfers/ das Liecht deß wah 


‚sen Glaubens : damif er nun 


diſem Mangel helffere / hat er 
auß allen geiſtlichen Ständen/ 
von den höchiten biß zu den ni» 
drigiſten / von dem erſten biß 
su dem letzten / von dein seichi- 
fen biß zu dem Armiften / von 


ben gröften biß zu den minde 
ften erliche erwoͤhlt oud geſand / 
welche mit jhren hellglangens 


den Zugenden/ tugendhafften 
Exempel / Exemplarifchen Le 
ben lebendigen Fewr / fewrigen 
Eyiter/ enffriger Inbrunſt / jn⸗ 
bruͤnſtiger Lieb / — * Lehr / 
Ermahnung / Underweiſungen / 
die in den Laſtern erſoffene / bes 
kehrten; die in dem Glauben 
blinde erleuchteten; die in Dex 
Lieb Gottes erfalfe anzändes 
fen/ die in der Erkandnuß der 
Warheit vnwiſſende lehrten. 
Kr hat erwoͤhlt vnder dem 


fonft ſchwachen Weibiſchen fi 


Geſchlecht S. Rofam :-Mag- 
‚dalenam de Pazzis, There- 
ſiam von JEſu / onder den Re⸗ 
ligioſen die Heilige Francifcos : 
Paulanum , Xaverium‘, Bor- 
giam , Solanum, Caieranum, 
‚ Ludovicum ‚Bertrandum ‚ Ig- 


(Dale? Die gehende predig. ur 


** 


x Biſchoͤffen ſanctum Francif- 
cum de Sales, mie diſer mit ſei⸗ 
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natium, Philippum Nereum) . 
Benizium , Petrum de Alcan- 
tara, Joannem 4 Cruce , &c, 
und andere.mehr ; welche / da⸗ 


mit ich nie ein gange Lytaney 
erzehle / mir flillfchweigen vmb⸗ 


gehe, Etr hat erwoͤhlt / ich haͤt⸗ 
fe. Wuͤrdigkeit halber von dir 
fem den Anfang follen machen, 
onder den höchften Häupfern 
Nur Sbriltenpeg beatum Pium 
difes Namens den Fünfften 
Nömifchen Pabſt / under den 


CardindlenSandtum Carolum 


Borromzum ‚onnd vnder den 


nen Zugenden unnd Lehr ges 
leuchtet / mit feiner Lieb gebrun⸗ 


nen / wollen Ewr Lieb vnd An⸗ 


dacht in gegenwaͤrtigem Oiſ⸗ 
curs etwas mehters zuvernem⸗ 
men ihnen belieben laſſen / vers 
troͤſte mich einer kleinen Ge⸗ 
dult / vnnd mache den An⸗ 


1 


ang. | 


SAndus Francifcus de Sales 
kundte nie vnfuͤglich gleich in 


‚dem Anfang / jaerften Augen» 
blick feines Lebens / vnnd Lin, 


gangs in diſe Welt ſich gebrau⸗ 
chen deß Sinnbilds Ludovi- 


cı 


icon, 
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veich ; diſer ward gebohren den 
11: Februarij , an welchem in 


Am Feſt deß H. Francifei Saleſij. 
Sad, l.ꝛ.ci deß XII. Königs in Franck- wäre eine Finſternuß an demſel⸗ 


ben: dieweilen nun König Lu- 


dovicuseben an felbem Tag / 


dern Geſtirn auffgeher Crater eben zur felben Zeit / da gan 
der Boͤcher / vnd difes gefchahe Franckreich in froblen vnd Vn⸗ 
zur ſolchen conſtellation vnnd ruhe lebte / gebohren ware / fuͤhr⸗ 


Beſchaff enbeit 


deß Himmels / te er in ſeinem Symbolo gemel⸗ 


daß es ein anſehen hatte / als tes Seſtirn mir geſetzten Wortẽ⸗ 
lnter Ecclypſes exorior. 


Schimpfflich thut ſich naigen 
Zu mir / vnd erzaigen/ 
Das neidige Gluͤck: 
Kaum ward ich gebohrn 
Mit Grimmen vnd Zorn 
Erzaigt ſeine Dick. 
Der Himmel thut klagen 
Die Stern Laid tragen 
Fuͤhrt keines kein Pracht. 
Schmit alles zuſammen 
Als waͤre mein Stammen 
Ein finſtere Nacht. 


Sbenfalls kundte gar mol 


von fich fprechen Francifcus 


de Sales , inter Ecclyples ex- 
örior under den Finfternuffen 
hab Ich meinen Auffaang. 
Dann eben zu einer Zeit/ als in 
Teutfchland/ Franckreich / Ni 


derland/ Savolen / jene groffe 
Finfternuß der Kegerey fovil 


faufent Seelen verwirrete ond 


lapder in das ewige Verder⸗ 
ben flürgefe ; his, qui in te- 
nebris & umbra mortis fede- 
bant, nova lux oriri vifa eft, 
da 


VER 
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Beifom nen che da ſaſ⸗ heifabnemmen : Alfo auch in 
er Finfternuß ondfchats der Morgenrörh und Auffgang 
| ee ein newes Liecht deß Menichlichen Lebens / kan 
erſchinen / das iſt / Franciſcus iſt man ſchon das Abſehen nem⸗ 
in feinem vpralten Hochadeli⸗ men / wie das kuͤnfftige möchte 
ee ablauffen / zu wem die Neygun⸗ 
auf dem Schloß oder Caſtell gen und Anmuerhungen/mweilen 
Sales in dem Hertzogthumb Sa⸗ Johannes der Zauffer in Mur: 
voy auffgangen jenes Liecht / ter Leib ſchon hat angehebt zu 
welches nachmahls geweſen ein hupffen und ſpringen / hat er zu⸗ 
Steurfaulen der Kirchen / ein verſtehen geben / daß er ſeye ein 
Apoftelder Chaballicenſer / ein —e—— hriſti: wellen S. 
gtoſſer Prophet/ein@pffererder Thomas von Aquin noch in der 
Seelen / ein vnbewoglicher Fels Wiegen dem Engliſchen Grue ß 
fen in allen Zufaͤllen/ ein Spie⸗ auff ein Pappler hat hinunder 
gel der Prieſter / ein Sonn der geſchluckt / ware es ein anzeigen/ 
Prelaten / ein Wunder aller daß er ſeyn werde ein Engliſcher 
Vorſteher / ein Sxempel def Lehrer : weilen Therefianoch in 
Adels / ein Denfeh welcher nach Eindlichen Fahren / an ftatf deß 


Baronij Meinung nichr gefüns 
diger in Adam) ein Menſch wel- 
cher den höchften Gipffel der 
Menfchlichen Vollkommenheit 
überftigen ; Jener Srancifcus / 
welcher zu feiner Zeit feines glei⸗ 
chen nit gefunden : jener ran: 
cus / deſſen Schultern die ganse 
—* zu ragen genug gewefen 
wär 

Ä Steichinder Fruͤhe / fo bald 
nur die Sonn fich blicken Iaße / 
fan man ſchon erfennen vnnd 
mercken / wo fie auß woͤlle / vnnd 
defi gantzen Tags Beſchaffen⸗ 

Bihlermanni Tefl. 


Dockenſpielen in jgren Zim̃ern 
aufftichtete kleine Altärlein vnd 
Zellen / ware es ein Bedeutung / 
daß fie hernach vil Kirchen vnnd 
Elöfter wurde bawen : weilen 
Eliasinder Jugend an ſtatt der 
Milch mie Flammen fih nährs 
te/fundee man murhmaffen/daß 
auß feinem Mund vnd Sorgen 
lauter alliende Kunden herauß 
gehen wurden. David als noch 
ein Hirtenjung / erlegte Löwen / 
war dad nit ein Zeichen deß 
Siegs wider Soliarh ? 

Mer auff die erfte Wort / 

R auf 


1.2.03. 
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auf vie eifle Werd Francifei vo) 


-ifci 
Salefij har achfung geben’ | 
£ fönnen fehlieffen / daß es 

mie der Zeit ſeyn werde. Lucer- 
'na ardens & lucens, ein hel- 
feuchtendes brinnendes Lieche / 
ein Epfferer der Seelen / ein Er- 

weiterer der Kirchen ein inbrüns 

ftiger groffer Liebhaber SOr⸗ 

te8. Die erfte Wort / welche von 





der vnbefleckten Zungen / deß 


kleinen Krancifeigefloffen / was 
sen diſe: GOtt vnd mein Mur; 


ter lieb ich fonderbar :von Gott 


onnd der Kieb fange Franciſcus in diebus juventutis tue, 


[2 


von fich wirfft / mit der Zeit ſeyn | 


für ein brennende und leuchtens | 


de Fackel? quis, werirc welcher 
anjego ſchon ſo andaͤcdtig in bet⸗ 


ten / in der Kichen / ſo eyfferig in 
Meß hören/fo inbrfinftig gegen 
dem hochwuͤrdigen Sacrament / 
ſo Shrbar in Sitten / fo behuet⸗ 
famb in Reden / fo freundlich / 
liebreich / 
TE * 
Ee hat gar wol beobachtet ſe⸗ 


nen Spruch deß weiſen Eccle⸗ Ecel.12. 


ſuſtes: Memento ereatoris tuĩ 


ſein Red an / ein vnfehlbares Zei⸗ denck an deinen Schöpffer in 


chen / daß er auch ein ſonderdah ⸗ deiner Jugend / dahero kan ſhmm 
nit vnfuͤglich zugeaignet werden 


ver Liebhaber GOttes vnnd deß 
Nechſtens ſeyn werde. Erit lu- 


jenes £ob / welchesder H. Seiſt 
Tobiæ mit 


oloferliggegen jſeder ⸗· 


— 





cerna ſplendens füpercandela- gibt dem frommen 
brum Sandum ; er wird ſein ein folgenden Worten: Viam veri Tob,r; 
hellalantzendes Liecht auff dem tatisnon defervir : Er hat den 
heiligen Leuchter der Catholi· Weeg der Warheit niemahls pid. 


fchen Kirchen. Man hett wol 
von diſem heiligen Kind mögen 
fragen / was dorten die benach⸗ 
barsen deß H. Zachatiæ von 


Johanne: quis putas puer iſte 


erit?was mainſt / daß auß diſem 
Kind einmahl wird werden? 
quis? wer? was wird / derjents 
ge / welcher ainige in feinem 
Auffgang ſchon hellglangende 
Strahlen der Eugenden ſchon 


verlaffen : cumQue eflet junior 
omnium intribu nephali , ni- 
hil tamen puerilegefit in ope- 
re, Obwohien er onder allen ſei⸗ 
nes Geſchlechts der allergering⸗ 
ſte ward / hat et doch nichts Kin⸗ 
diſch / Buͤbiſch begangen. Deni- 
que cùm irent omnes ad vitu⸗ 
ſos aureos, quos Jeroboam fe- 
cerat Rex lirael ‚ hic folus fu- 
giebat conſortia omnium ſed 
per⸗· 









Io ini & ibi adorabat 


—— — 
— 
—J Se 
ng gehn —— in den 
empel / alldorten — er 
den HErrn an. 

wol ein rechter 
————— Salefius; ob ſchon er 


jergebät il Re: 


vnnd 


ri 5 


redig. a 1 3: 1 
re Burich Tag vnd Mache dem 
nach giengen nihil 
ille,&c, wann anderejhre Cds 
m genbilder / welche jhnen der 
Zeuffel / die Welt / onnd das 
allein Fleiſch auffrichreren / anbertes 
ten/ nihilille, &c, gieng Stans 
ciſcus hin / anderen zu einem 
Eyempel in die Kirchen / thete 


alldorten felnen GOtt mie der 


brun 8 kiebbrinnenden 
— * Ilesille erat, 


ein jünger Cavaglier mit Edel: &c. 


euthen / vnd feines gleichen/ ein 
Student mir Studenten / 


Menſch 
Perſohnen mußte vmbgehen : 
Nihil camen puerilegefit: hat 


man doch nichts vngebuͤhrlich es 


—— jemahls gehört oder gl 


. gefehen so er in den jes 
nigen Drehen fiudierte / allwo 
die Porten voller-böfen Gele⸗ 
genheiten offenfchen; obwohs 
den erindemienigen Alter lebte / 
— ippiteten amp ohfen ge 

von ⸗ 
naigt ift; Nihil tamen a 
er — — 
w vnnd buͤbi⸗ 
ſches — *8* 
ſich als friſchmuͤtige Weltling 
herumb dumbleten· Nihil ta- 
nen npuerile gefit; wann ande; 


Movfes der gefrewe Diener 


ein GOttes ‚nachdem er zum an- 
dernmahlviergigT.äg mie Gott EX-34- 


auf den Berg Sinay im Ges 
fpräch zugebracht / hat exr wegen 
ſolcher Converſation ein hell⸗ 
antzendes Angeſicht / vnd zwey 
ſcheinende Hörner mit ſich her⸗ 
ab gebracht. Als nun ſolches die 
Iſraeliter geſehen / haben fi ſich 
dergeſtalt darob entſetzt / daß ſich 
keiner zu dem Moyſen getrawte 
Hinzu zunahen / vil weniger vor 
ibm oder mit ſhm zureden. Ein 
ſinnreiches Ingenium ſetzte hier⸗ 
zu folgende Wort ; Terret & il- 
luftrat + Mopnfes mir feinem 
Glanß erſchroͤckt vnnd erleuch⸗ 
tet. Ebenfalls kundte gar wol 
von Franciſeo Saleſio noch als 
einen jungen Heran / da er ſich 
A 2 noch 
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noch in dem Schloß bey feinem noch daerfichzu ParisinPhilo- 
Heian Vattern vnd Sram Mut⸗ fophia vnd Theologia auffhiels 


ter befande / da er ſich zu Naoſi te: noch da er zu Padua beede 


in den Studijs humanioribus: 


Rechten hörfe/gefagt —— 


Terret & Lucet. 
Weich Sonnen/weich Monden / 
- Planeten zugleich / 
Franciſcus erleuchter 
Jung / Alt / Arm / vnd Reich. 


Erfehröcker die Boͤſen 


Die Donner und Blitz / 
Beſtrahlet die Gueten 
Mit Goͤttlicher Hitz. 


Dann wo er in einer Sefells 
fchaflt gegenwärtig war / da 
dorffte fein freches Wort geredt / 
nichts vngebuͤhrliches begangen 
werden; Ss hieß bey jhm / wie 
bey S.BernhardinoSenenf;; Sa- 
leſius ad eft ſtill / ftil! Salefius 
iſt da / der hörte ; fill mie leicht, 
fertigen / Ehrabfehnepderifchen 
Zotten vnnd Meden / er leydet 
nichts ; er fan nichts dergleichen 
hören/ dann er ift einreiner Eins 
gel; und vnbefleckte Jungftaw / 
welcher feine Reinigkeit GOtt 
ſchon völlig geſchenckt ond auffs 
geopftert. Hæc, & hisfimilia 
fecundüm legem Dei pueru- 
lus.Juvenis Salefius obfervabat: 
diß onnd dergleichen mehr that 


Franciſcus: noch als ein Kind / 
noch als ein Juͤngliug / noch als 
ein junger Cavaglier : Es hieß 
bey jhm / auff Kunſt onnd Tu⸗ 
gend richt ich mein Jugend. Es 
ward an ihm nichts Kindifch als 
das Alter / erward gleich jenen 
Indianern / welche in der Yus 
gend graw werden / Franciſcus 


graw in der Jugend / nit an 


Haaren / fondern an Weißheit / 
Franciſcus ein Mann / aber an 
Tugenden / an Frombkeiten / an 
Verſtandt / vnnd Wiſſenſchaff⸗ 
ten. Lucerna lucens & ardens, 
ab his rudimentis. 
Niemand / es ſeynd die Wort 
der ewigen Warheit / niemand 
zuͤndet einkiccht an/ond ſetzet es 
an 
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ng fi mt a ——— 
See boßen Leucheer/bamie "Dehl/ das iſt mit dem heylma⸗ 
‚alle diejenige / fo 


— de Predig. 
—— TE 


fondern —— Oehl / mit diſem 


in das Hauß chenden Namen JEſu Chriſti / 
hinein gehen / das Liecht ſehen. war das Hertz Saleſij dermaſſen 


Luc, a1, $uc.ır. Nemo Lucernamac- erfüllt / daß auch fein Mund 


Cant,I: 


zundet / damit es nun nit verbor⸗ JEſus Lebe. 


cendit & inabfcondito ponit, hauffig uͤberrunnen; diß heyl⸗ 
neque ſab modio, ſed fupra wertige Oehl hat erauch durch 


 candelabrum „ur qui ingredi- feine Schriften onnd Predigen 
untur, lumen videans,&ofeder in die Hergen feiner Schäfflein 


Allmaͤchtige dat feinen Diener hauffig außgegoflen/difes Oehl 


Srancikum * in der Kind» ward ſiats auff feiner Zungen 


heit / ja ſchon in der Geburt mit vnd Lefftzen / dahero ward ſiets 
den Strahlen feiner Lieb anges fein Sprichwort ? Vivat IEſus: 
Er ift gewefen 
gen bliebe / hat er es gefegf auff Lampas ignis atque fHamma- 
den Reuchter der Biſchdfflichen rum,ein Ampel voll alles Fewrs 
Wuͤrde / damit alleindem&enf; vnnd der Flammen / wiewirin 
fifden Biſthumb jmende ihre den hochen Liedernlefen: Deß 
Fehler / Blindheit / Ituhumb Fewrs der Liebe gegen GOrt 


erkennten / finderendenmwahren vnnd den Nechften ; dife fein 


Weeg vnd Strafen / vnnd zu Fewrsbrunſt haben nie konnen 


dem rechten Schaafſtall Chriſti außlöfchen gange Bäch der vers 
ombfehreren. Kr iſt geweſen folgung / ja das gange Meer / 


‚ein Lampasornara, ein wol zu⸗ 
geruͤſte! ampen/ dergleichen die 


fünff weile Junaframwen mie 


fi auffdiepimmlilcse Hochzeit 
haben getragen. Er iſt geweſen 


Lampas plena Oleo, ein Ampel 
voller Oehls / aber. def jenigen 


 bochfrhäßbaren and reolriechens 
den Oehls von dem ge 


gt wird / 
Olcum effufum nomen tuum , 


maffen er an einen feiner Herrn 
Bruͤder ſelbſt alſo geſchriben 
von einem Adelichen Juͤngling / 
welcher von dem Catholiſchen 
Glauben abaefallen / onnd in 
Sngelland fich begeben : au 
das gantze Englifche Meer wird 
bie Lieb in mir diſer Sce'en nie 
außloͤſchen: dife Lieb hat jhn ges 
zwungen / daß erfich feiner Se; 
Rz fahr 
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fahr deß Todes entſetzt / Bein wuͤnſchte / fein Blut vmb ſeinen 
Madhe / kein Arbeit geflohen / diſe Geliebten zuvergieſſen; dife Lich. 
Sieb Hacihn gezwungen / daß er hat allzeit gebrunuen in ſeinem 
hoche Berg / tieffe Schnee vnnd Hergen / in feinem Mund ges 
Eyßſchrollen nit geachtet / auch hört worden/gefloffen auß feiner 
mit Verlegung feiner Geſund⸗ Feder / erfchienen ın feinen 12» . 
heit / dife Lieb hat jhn gezwun⸗ Buͤchern die von der Lich ges 
gen/ denen mit der Peftbehaffs fehrieben worden/ ja in allen feis 
ten Armen felbft perföhnlich bey» nen Werden fich fehen laflen ; 
zuftehien: Dife Lieb har ihngelifs diſe £ieb hat ipn alfd eingenoms 
fere in die Hand feiner Feind der men/ daß er ohne ſie nit auff Erz 
Reger :dife Lieb hat ſhu alſo ent⸗ den / nit imeben mit ein Menſch 
zündet / daß er jhm fuͤr die hͤch⸗ ſeyn wolfe : dahero ward ſein 
ſte Gnad zu Rom begehrte / und Sprichwort: 

it - Aut amare aut mori. 
Lieben will ich oder fterben / 
Lieben ſoll mein Leben ſeyn / 
Wer nit liebe der verderben / 
Wo nit Lieb iſt lauter Peyn 
Mar reiſſe mit herauß das Hertz geſetzt; Aber Saleſius kombt ſhim 
auß dem Leib / wann man nit weit vormit ein erdich te Gdttin / 
will Haben / daß ich folllieben / fondern die wahre Liebhat in feis 
wann mir aber ja folte blei⸗ nem Mund gewohnt / auß fein 
ben / folle es für Peinen andern Mund geredt / auß feine Mund 
ſeyn / als für mein geliebte Jeſu. gefloſſen Pyrrhus Columna zu Bodı.L. 
on Perciles vem Griechi⸗ Mortara pflegte zufagen ; EinSym. 
ſchen Redner fagt man Suada beſtaͤndiger Freund folle fen wie 
die Gottin der Wolredenheit ein Felſen in den Meer / von 
babe fich zwiſchen feiner Zeflgen melchenjener fehreibt: 


Nec pluviä nec vento. 
Warn fich gleich laßt ſehen/ 
Als woit zu rund gehen/ 
Gleich aufler dem Meer: Don 


* 
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> Don tum ern / ene 


J— 


— 


——— 
Was w #5 N 
* Sogn mich — a a 
Wam fich auch erheben Fa? 


Mi ’ } 


Von Enden der Welt Pi 
"Alle vier ee | 


NT 


ch finden/ 


Bleib fichn vngefaͤllt. 


—— Lanipas ignisarque 


flammarum; ;lucernaardens& 


lucens, Diſe Lampe n brennete 
ſo ſtarck vund bel / ſie auch 


weder durch Regen noch Wind 


hat mögen auß ıelöfche werden. 
Der Seegen fallt von oben hers 
ab; die Wind erheben fich von 
—— * aeg 


wird 

Zrhofapt/2erfuchung/Anfede 
tung / welche GOtt über ons 
N verhänger onnd herab regnet; 
durch die Sturmwind die Ders 
Bus / welche wir vonder 
emüffen außftehen : Nec 
—— Franciſcus ein 
Liecht / welches durch Wind 
noch Regen 
werden / habe gleich GBie über 
ihn herab gegoſſen Kranckheit 
vnd gantze Plagregen der Ders 
ſuduns/ necpluviã nec vento. 


— — 


außgeloͤſcht 


Dahero * einsmahls — 
Zelt der böfe Feind jhn mit diſer 


Verſuchung Ängftigfe und hart 


zuſetzte / hat er ſich letztlich alfo 
reſolyiert, vnd mit ſolchen Wor⸗ 
‚ten ſich Hören laſſen: O HErr / 
mein allerliebſter Bott / wanns 
je ſeyn ſolte / daß ich dich in E⸗ 
‚wigfeit nit lieben konne / fo will 
ich mich zum wenigiften doch 
mit diſem tröften/ wann ich Dich 
lieben fan, fo will ich dich Tieben ; 
Ya Nr / ich willdich lieben / 
end es trage fich mie mis zu mag 
du wilſt / fo will ich Dich biß auff 
meinenlegfen Athem allzeit lics 
ben / nec pluviä nec vento,a- 
quæ multz non potuerunt ex- 
tinguere Charitatem ; fortiseft 
ut mors dilectio fagfe einer bey 
demSalomon + ftarek die Lieb 
wie der Zoot ; Aber die Lieb 
Fanciſci iſt ftärder geweſen / 
dann 


en 
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dann der Todt / vnd zwar als der 
ewige Todt; deßgleichen war 
auch ſein eyfferige Lieb gegen 
GoOtt mächtiger / als die ewige 
Peyn ſelbſten / vnd in etwas vor⸗ 
trefflicher als die Lieb der heili⸗ 
gen Martyrer vnd heiligen En; 
gel/ dann daß die heilige Seras 
phinen ſtets lie ben / haben fie def 
ſen nit ein kleine Beyhuͤlff auß 
diſen / daß ſie diſet vnendlichen 
Suͤte jmmerdar gegenwärtig/ 
ſelbe zu lieben gleich ſamb ge⸗ 
zwungen werden : Vnſer ſtreitt⸗ 
bahrer Held Franciſcus entge⸗ 
gen liebet GOtt / ob er ſchon 
vermainte von jhm in Ewigkeit 
abgeſoͤndert zuſeyn; die Mar⸗ 
tyrer lieben GOtt / vnnd Über: 
fragen jhre Peyn / weil ſie ver⸗ 
hoffen die zeitliche vnd zergaͤng⸗ 
liche jhre Schmertzen werden 
einſtens in ewig: vnnd vnendli⸗ 
cher Gluͤckſeeligkeit veraͤndert 
werden. Franeciſei aber ver har⸗ 
ret in der Liebe GOttes beſtaͤn⸗ 
dig auch zur ſelben Zeit / in wel⸗ 
cher er vermaint'von GOtt nit 
belohnt / fonder ewig geflrafft 
zumerden. Wann derowegen 
nah Mainuna deß H. Vatters 
Auguftinidie Marter⸗Cron nit 
auf gröffe der Penn / fondern 
auf ter Wrfachen warumb fie 


gelitten wird / zuesmeffen ſeye; 
fo mag nit onfhglich gefagt wers 
den / Francifcus habe die heilige 


Meartprer ubertroffen / in dene 


er nit allein ohne Hoffnung einis 
ger Belohnung / fonder auch in 
Erwartung der ewigen Peyn in 
der. Sdrrlichen Lieb beftändig 
verbliben ift, 

Don den quellenden Fewrs⸗ 
flammen / in welcyen Franciſ⸗ 
cus zur Zeit feiner fchwären vers 
fuchung ſteckte / mag gefagt 
werden / was Auguflinus von 
den Flammen def H. Laurentij 
vermeidet + Weilen er vor £ieb 
gegen GOtt branne / fohater 
die Peyn deß Tyrannen nit em» 
pfunden: Alfo weil Salcfius 
in der Lich gegen GSOtt immer 
branne / dahero iſts fommen / 
daß er ſo ſtarck iſt worden / daß 
auch das Gifft / foihme von ſei⸗ 
nen Feinden beygebrache wors 
den / nit har koͤnnen ſchaden / daß 
auch die Stimm / welche ſo offt 
von den Ketzern auff jhn geflo⸗ 
gen / jhn nit verletzt; daß auch 
das loßgebrennte Geſchuͤtz Ihn 
nie verwundet / daß auch die Bez 
trohungen ihn nit erſchroͤckt / daß 
auch die falſche Verleumbdun⸗ 
gen vnd Angeben an den Paͤbſt⸗ 
lichen / Koͤniglichen / —— 

* 
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Höfen ihn nie beftürger / daß er folce ich auch / ſagt er / wiſſen / 
auch fein Peyn Marter / Creutz daß ich auff ewig von der dimm⸗ 
er Dife Lied hat jhn al⸗ liſchẽ Glory werde außgefchlofs 
foerfülle / daß er nichts anders ſen ſeyn / amabo eum, will ich 
wuſte / als von der Lieb geden⸗ GOtt dannoch lieben 5 ſolt ich 
cken vonder Lieb reden / von der auff diſer Welt ale Zortur muſ⸗ 
Lich predigen / von der Lieb ſen außſtehen / mabo eum, ſolt 
ſchreiben; diſe Lieb har jhn alſo ich nach diſem Leben in Ewig⸗ 
angeflammet / daß er jhr ſeln Les keit von ihm abgeſondert in der 
ben vnd Todt / fein Leyden vnnd Höllifchen Sluet muſſen brinnen 
Frewden / fein Geſundheit vnnd vnd braten / amabo eum, will ich 
Kranckheit / feine Schmergen/ jhn doch allzeit lieben. 
Hab, Ehr und Quer hat auffge⸗ Diſe groſſe Lieb vnnd der 
opffert / diſe iſt geweſen der Nahm Franciſciallein / wann 
Sporn vnd Antrib zu allen an⸗ ich ſie in S. Saleſio betrachte / 
bern Tugenden / dife iſt gewe⸗ gibt mir genug zuverſtehen / wie 
fen Cynofura oder der Nord⸗ er nachgefolget die vier groſſe 
fern in allen feinem Thun vnnd Francifcos / welche die Chriſtli⸗ 
Laffen: dife har jhn alfo beherge che Kirchen verehret als heilige 
gemacht / daß er auch nicht ges Manner / nemblich Francifcum 
forchten den Verlurft deß Him⸗ Aſſis, Francifcum de Paula, 
mels oder die Peyn der Höllen, Francifcum Xaverium , vnnd 
Job jener Spiegel der Ge⸗ Francifcum Borgiam , alledife 
dult / har fich verlaufen laffen: Heilige Francifei ſeynd zu dem 
wann auch SOtt nit nur Hauß Sipffel der Meyligfeit promo- 
vnd Hof / Kinder vnd alles Liebs/ viert worden / vnnd gelanget 
ſonder auch die Geſundheit / ja durch die Lich, Was hat den 
das Leben mir ſolte nemmen / Seraphiſchen Franciſco von 
Jo. b,13 & fiocciderit we, ſperabo in Aſſis fo heiß vnd bang gemacht/ 
cum , will ich dannoch nie vers was hat ihn aller Kleyder bes 
zweyfflen / fondern auffihn hof⸗ raubt / vnd gezwungen inein ars 
fen. Eben fogroß/wo nit größs men groben Sad zuſchlieffen? 
fer iſt geweſt die Lieb Franciſci / Amor,die Lieb ; wag har meinen 
ı \ PAHermanni Feſt. S glora 
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Rlormhrdigen Vatter Francif- 


cum de Paula fp gewaltig ges 


macht / daß ihm auff fein Bes 
feich alle Gteafuren pariert und 
gehorſamet / Lufft onnd Erden / 
Fewr und Waſſer / die Bögel/ 
die Thier auff Erden / die Fiſch 
im Waſſer daß er hat von Sort 
die Gnad gehabt / fo vil Wun⸗ 
der zu würden/ wann / wie / wo / 
vnd ſo offt es ihm gefallen / die 
Cieb / Charitas. Was hat S. Xa- 
verium in die Newe Welt ge⸗ 
triben / mit dem Eyffer der See⸗ 
len alſo erfuͤllet € ach Amor ‚die 
Cieb.Was haf FrancifcumBor- 
giam feines Hergogthumbs ent⸗ 
ſetzet / alle hohe Ehren / Wuͤr⸗ 
den / vnnd Dignitefen verachten 
gemacht ? Amor, die Lleb. Ach 
Franciſce Salefi, novi te ex no- 
mine, ich kenn dich auß den Na⸗ 
men / daß du ſeyeſt ein groſſer 
Liebhaber GOttes / die Lieb hat 
jhn alſo arm gemacht / daß er 
vmb GOttes Willen/ nit allein 
alles Vermoͤgen / fondern fo gar 
auch feine Bilchöffliche -Para- 
menta hat wollen verfegen / das 
mit ex ben Armen mehr zu ge⸗ 
ben hätte. Die Lieb hat jhm von 
GOit aufgebracht die Gnad / 
folche Wunderzelchen zuthun / 
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daß auff ſeinem Gebett vnnd 
Fuͤrbitt ſovil hundert von den 
Teuffeln Beſeſſene erledigt / ſo 
vil Blinden / Lahmen / ja deß 
Verſtands beraubten geholffen 
worden / daß er drey Todte wi⸗ 
der exwecket / under welchen eis 
ner / weilen er ſchon etlich Tag 
in dem Waſſer gelegen / anfang⸗ 
te zuverweſen / zu faulen vnd zu 
ſtincken. Diſe hat jhm geben 
den Apoſtoliſchen Geiſt / mit 
welchen ſo vil tauſend verſtockte 
hartneckige Suͤnder: zu ges 
ſchweigen / nur allein der Ketzer 
indie 72009. bekehtt. 

Dife Lieb hat jhn allo gede⸗ 
muͤtiget / daß er rund das Ertz⸗ 
biftyumb zu Pariß / den Cardi⸗ 
nal Huet und andere hohe Wuͤr⸗ 
den verachtef / vnd firh vernems 
menlaffen : fovil es an jhme ges 
legen fo wolt er vmb diſe vnnd 
alle hohe Ehren der gangen 
Melt auch nie ein Schrier fhun; 
Maffen dann auch offt von jhm 
gehört worden / daß alles ey» 
tel / was die Ewigkeit nie if? 
wañ vnder der Soñen einChrifte 
licher Prælat gelebt / welchem je⸗ 
nes Lob hat koͤnnen zugeepyanet 
werden / welches ſagt / daß er ſey 
geweſen reconciliatis, ein Ver⸗ 

ſddwung 
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zur Zeit. deß Zorn / fi 
he Srancikus 


Saleſtus: Ecce facerdos ma- 


gnus; feher einen aroffen Prie⸗ 

r / der hat GOtt alfo gefals 
len / dieweilen er vor jhm iſt ge⸗ 
recht / vollfommen / beylig ges 
funden worden/onnd ift worden 
ein Berföhnung zwifchen Gott 


vnnd den Menſchen / zwiſchen 


ein vnd den andern ſtreittenden 
Partheyen. Er iſt geweſen vi- 


vum inſtrumentum pacis, ein 


lebendiger Werckzeug / durch 


welchen GOtt pflegt Frid vnder 


den Ziwpträchtiaen / ftreitfens 
den / zanckenden Perfohnen vnd 
Partheyen zumachen / alſo daß 
ſchon ein gemeiner Rueff vnder 
den Ketzern war: daß wo Sa⸗ 


leſius zu einem Schydmann / 


oder Arbitrum erfiefen / werde 


es Weit. wol einen guten 
Dergleich abfegen. Solches 


‚haben erfahren Albertus vnnd 


Clara Ergherbogen zu Oeſter⸗ 
reich / neben vilen andern: vnnd 
noch heutiges Tages vil erken⸗ 
nen / daß die / ſo in einem Streitt⸗ 
dandel ihn antueffen / durch fein 
Fuͤrbitt bald zu einen gluͤckſee li⸗ 
‚gen Außgang gelangen.D frib⸗ 
famber/ fridliehender / freuden⸗ 
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reicher / ja fridmachender Frans 
eifee / erlange auch durch dein 
il vermögende Fuͤrbitt bey 
GOtt / als Weyland ein Fürft 
deß Römifchen Reiche dem Rd» 
mifchen Reich und deffen hoͤchſt⸗ 
föblichiften ANerhöchften Haube 
onferem Allerdurchleuchtigiſtẽ / 
Großmaͤchtigiſten Kayſer vnnd 
Landsfuͤrſten / wie auch allen 
DurchleuchtigitenGhurfürften 
vnd Fürften deß Reichs ein lang 
erwuͤnſchten / gluͤckſeeligen / lang 
beſtaͤndigen Friden. 

Man lagt zwar / vnd wir er⸗ 
fahrens auch zum Theil auß 
Erfahrnuß / non omnisfert 
omnia tellus $ nit ein jede Krb 
bringt alles ; fondern dife diß / 
jene jenes/ doch difes hat bey Sa- 
leſio fein ftatt noch plag : dann 
Francifcifert omniatellus,diß 
moͤcht villeiche einen gedun⸗ 
cken ich ſagte es / weilenS. Sa⸗ 
leſius ein Mitglied meines hei⸗ 
ligen Ordens / der ſich wie Pau⸗ 
lus in ſeiner Ketten / alſo er in ſei⸗ 
ner Suͤrtel diß Ordens geruͤh⸗ 
met / dieweilen er ein Geiſtlicher 


Sohn meines heiligen Vatters 


Franciſcivon Paula / ein Mies 

bruder der Paulaner: aber ich 

antworte mjt Gregorio Nan- 
52 zian- 
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zianzeno + Sororem laudans 
domefticam: przdicabo , non 
t«men quia domeltica ideo 
falta ‚ (ed quia vere , ideö lau- 
dabilirer ; Ich ſags zwar von 
Mepland meines Ordens Mit; 
bruder / darumb nie / weilen er 
ein Mitglied / deſtwegen grunds 
loß; ſonder weils wahr iſt / deſt⸗ 
wegen muß ichs ſagen / nit ich 
ſags / ſondern weilen es lobwuͤr⸗ 
dig / deſt wegen muß ichs fagen, 
Ja daß Srancinus.alles hab ge⸗ 
tragen / ſag ich nit / ſondern die 
gange Catholiſche Kirchen / 
welche in der heutigen Orarion 
alſo bettet : Deus quiad Ani- 
marum [alutem Beatum Fran- 
cilcum Confeſſorem tuum at- 
que-Pontificem omnibus om» 
nia factum efle voluifti,conce- 
de propitius &c. D EOtt der 
du zu dem Heyl der Seelen / 
den heiligen Franciſcum allen 
alles haft laſſen wollen wer 
den / x.. Iſt Franciſcus nach 
Außſag der gantzen Chriſtenheit 
geweſen allen alles / ſo wird er 
auch ſeyn vns allen alles im 
Himmel ; Kr wird ſeyn den 
Betruͤbten ein Zroft / den Ars 
men ein Walter / den Irrenden 
ein Lieche / den Erkalten ein 
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Fewr/ den Vnbüͤſſenden ein 
Lehrmaifter Dden Suͤndern ein 
FSürbitter / allen Krancken ein 
Arst / den Beduͤrfftigen ein 
Nothhelffer / omnibus omnia, 
&c, Qualisvita,Finis ita, wie 
das leben, alſo der Todt / ja wie 
bey Saleſio der Anfaua / alſo 
das Leben / alſo das ZEnd: In 
Lieb / mit Lieb / auß Lieb / hat er 
ſein Leben angefangen / dann 


gleichſamb auß Vngedult / daß 


er nit geſchwind genug kundte 
feinen GOtt lieben / iſt er nur 
ſibden Monath in der Mutter 
Leib gelegen / in £ieb/ das Leben 
zugebracht vnnd verzehrt / in 
Lieb / mit Lieb / auß Lieb / wie 
ex verlangt / geendet; GOtt 
ward dag erfte Wort / ſo er ges 
xedt / fprechınd : GOtt onnd 
mein Mutter / lieben mich fons 
derbaht / JESUS fein letz⸗ 
tes Wort / alfo qualis vita, finis 
ia , JEſus ein Zroft biß ans 
End. Er ift gewefen ein hels 
leuchtende Fackel aller Zugen» 


gen, 

In feinen Schrifften hater 
gelchre Edle und Vnedle / Ges 
lehrte ond Einfaͤltige / Geiſtliche 
vnd Weltliche / Ledige vnnd 
Verheutathe / omnibus om⸗ 

nia: 


— — 


— 
Pr — 


Die zehende Predtg. 141 


nia : Er iſt geweſen ein Spie⸗ 
gel den Edlen / Gelehrten / 
Geiſtlichen vnnd Weltlichen / 
Noch : und Niderſtandts⸗Per⸗ 
fohnen : Alle verlangen Fran⸗ 
eiſcum zufehen : Ach wir auch 


auserwoͤhlte Zuhörer : aber 
'wo&ubi Cherubım Deum glo- 


rificant , ubi Seraphin volant, 
ubi Francifcum videbimus; 


Wo die Cherubin GOtt loben / 


bie Serappin fliegen / vnd Ihre 
Flügel erfchwingen / werden 


wir jhn hoffentlich fehen : Ile 


erat lucerna ardens : Sic lu- 
ceat lux noftra coram homi- 
nibus : Wann wir an guren 
Wercken / wie er/ leuchten wers 
den vor den Menſchen: Als 
dann / O gluͤck ſeelige / troſt volle 
Mor ! ttoſtreicher Bes 
ſchluß! alsdann ſage ich / wers 
den wir jhn ſehen / vnnd auch 
mit jhm leuchten vor dom Ans 
geſicht GOttes in der himmli⸗ 
ſchen Glory / Fremd vnnd 
Seeligkeit / bißin alle 
Ewigkeit. 


AMEN 
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Die ailffte Predig. 
Am Feſt deß H. Apoſtels Matthix. 
Hydra. 

Der Seelen vnhaylbarer Drachenbiß. 
THEMA. 


Difciıteäme, quia mitis fum. Matt. ı 1, 


Lehrnet von mir / dann ich bin ſanfftmuͤtig. 


$; Siſt auff ein Zeit zu 
dem Weltweiſen So⸗ 
lon ein vornemmer 
5 Burger von Athen 
kom̃en / klagte vnd erzehlte jhm / 
was er für ein vnauß ſprechliches 
Creutz von ſelnem boͤſen Weib / 
von ſeinen vngerathenen Kin⸗ 
dern / von feiner paſſonierten O⸗ 
brigkeit / von ſeinen heylloſen 
Bluts freundẽ / von feinen vnge⸗ 
mewen Nachbarn muͤſſe leyden 
vnd außſtehen / bitte jhn dero⸗ 
wegen / er als ein verſtaͤndiger / 
weiſer / kluger Mann wolle jhm 
einen Rath geben / was er ſolle 
anfangen / oder wie er ſich ſolle 






verhalten / ex wiſſe einmahlnie 

mehr / was er thun fol: So⸗ 
Ion der ſagt / gut mein lieber 
Freund / wir wollen fehen / wie 
der Sach zuthun fey ; beliebt ein 
weil mie mir fpagirn zugehen > 
ich will folgen / antwortet der 
betrübte Burger. Sie gehn 


‚mir einander zum Thor hinauß/ 


fommen auff den allerhöchften 
Berg / auff dem man die gange 
aroffe Statt kundte hberfehen / 
Solon nimbt den Burger bey 
der Hand/ und fagt : Mein gus 
tex Freund / betrachtet die ganke 
Statt wol; feher fovil Palatia, 
fovil perzliche Wohnungen - ſo⸗ 
v 


gr. 


Burgerliche Käufer fepnd dars 
innen / ond glaube mir / es ift nie 
ein einiges Hauß / nit ein einige 
Mohnung/ nit ein einiger Pal⸗ 
laft/varinnen/wo nit der Mann 
wider das Weib/oder das Weib 
wider den Mann / der Vatter 
wider die Kinder / oder die Kin: 
der wider den Vatter / die Herr⸗ 
ſchafft wider die Bedienten / oder 
Die Bedienten wider die Herr⸗ 
ſchafft / die Vaderthanen wider 
die Obrigkeit / die Geſchwiſtert 
wider einander/ die Nachbarn 
wider einander / die Befreunds 
gen wider einander /die Burger 
goider einander fich zubeflagen 
beften ; onnd dannoch leben ſie 
mit einander / fie fommen mit 
einander auß / derowegen geht 
bin/fragt was fie für ein Mittel 
brauchen / daß fie fönnen mir 
einander außfommen / difes 
Braucht auch / accomodirt euch 
mach ihnen / fo verfichere ich 
euch / es werd euch ewer Creutz⸗ 
ring /ewer Joch ſuͤß / vnnd ewer 
Anligen leicht werden. 
Andaͤchtige Zuhoͤrer / es ſeynd 
in diſer Weltberuͤhmbten Statt 
vil herzliche Palatien / Adeliche 
Haͤuſer / vornehme Wohnun⸗ 
gen / vnnd Logiamentern / oder 
Quartier / wann ich nun ſolte 
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auf S. Maxco Thurn zu oberſt 
binaufffteigen / vnnd nero alle 
bewohnte Haͤuſer wol mie einem 


‚Perfpe&iv abzehlen/ fo vermein 


ich nit / daß ich wurde ein einiges 
finden. / darin nie ein Klag zu⸗ 
hören wäre / entweders wider 
die Kinder / wider die Gltern / 
wider die Befreunden / wider die 
Obern / wider die Nachbarn / 
wider Die Vnderthanen / wider 
die Geſchwiſtern / wider die 
Ehhalten / oder wider ſonſt ei⸗ 
nen Mächften ; wann nun ein 
jeder mir wolte fein Noch Plas 
gen / vnd fragen/ was er folte 


‚anfangen fo wolte ich ihn wei⸗ 


fen in »il vornehme / ja in die 
vornembfte Häufer diſer Statt / 
vnd wolt jhme rathen / er ſoll 
es machen / wie der Herr in di⸗ 
fem oder jenem Hauß vor diſem 
gethan hat / ich wolte ſhn führen 
in die Kirchen zu dem Crue fir / 
undfagen/ erfolles machen / 
wie difer Hert / wer hat einmals 
auff der gantzen Welt mehr 
gelitten / oder außgeſtanden als 
vnſer Heyland vnd Seeligma⸗ 
cher? was hat er gethan er iſt 
geweſt ein Policicus.hafgefoige 
der Regl der Weltleuth / hat 
diſſimulirt, vnnd ſich accomo- 
dirt, 
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‚dire, iſt mit einem Wort gewe⸗ 
fen ſanfftmuͤthig; wie wir nun 
nach feinem Exempel auch in 

- ‚widerwärfigen Zufällen follen 

fanffemütig fein/ wollen wir in 
geliebter Kürge vernemmen / 

vertroͤſte mich einer Pleinen Ge⸗ 
dult / vnd fahre fort im Namen 


deß Allerhöchften. 


€ Siftzwar ein ſedwedere Tu⸗ 
gend für fich felbft deß Lo; 
bens werth / aber doch nit ein jede 
iſt nothwendig zur Seelen Se: 
ligkeit: Lobwürdig ift die reine 
vnbefleckte Jungfrawſchafft / 
doch Fan man auch ohne fie in 
dem Eheſtandt in Himmel kom⸗ 
men: Lobwuͤrdig iſt die Freyge⸗ 
bigkeit deß Allmoſens / doch kan 
ein Armer / welcher nichts zuge⸗ 
ben bat / auch ſeelig werden. 
Cobwuͤrdig iſt der geiftliche Ge⸗ 
horſamb in einem Ordens⸗ 
ſtandt; doch iſt auch denen / die 
in der Welt bleiben / vnd jhren 
freyen Willen behalten / die 
Doreen zum Himmel nie ver 
fehloffen ; vil andere Zugenden 
feynd zwar lobwärdig / jedoch 
wann wir fie auch nie haben / 


ein folche Tugend / die ons auch 
zu erlangung der verheiffenen 
Glory nothwendig iſt: patien- 


Heb, to. 


tia-vobis neeeflaria eft, ut fa- 


cientes Dei volunratem repor- 
tetis promifliones, fagf der H. 
Paulus: die Gedult ift euch 
nothwendig / euch groſſen / m; 
feinen / euch fo wolledigen/al 

verheprachen / euch jungen fo 
wol ale Afen/ euch Kindern / 
fo wol ald Eltern/ euch Dienern 
fo wol ald Herm / Kranden fo 
wol als aefunden ; ed koͤnnen 
nie alle Menfchen alle andere 
Zugenden üben wegen jhres 
Stande / aber dife Tugend 
fan ein jeder exerciren / es 
bat ein jederdie Gelegentzeit / 
dann es haf ein jeder etwas zu 
fegden ; ein jeder Pan ſanfftmuͤ⸗ 
tig ſeyn. Mein was ift aberdie 
Sanffemurh/ manfuerudo eft 
mediocritas circaliram : die 
Sanfftmuth lehrt Ariftoteles , 


L 4 Eıh. 


ift das Mittel im Zorn / eſt de- 


preflio feu fedatio irz : ja fie 
ift ein Undertruckung deß Zorns / 
diſe Tugend der Sanfftmuth 
iſt ſo nutzlich / als ſchaͤdlich iſt 
das entgegen geſetzte Lafter der 


doͤrffen wir vns dannoch deß Zorn. 


Himmels getroͤſten; aber die 


Was iſt nit für ein ſchaͤdliches 


Sanfftmuth oder Gedult / iſt Lafterder Zorn: es verblendet 
den 


F 


Was iſt nit fůr ein ſchadlichs 
Laſter der Zorn / es verblennt 
den Menſchen / nimbt jhm ſei⸗ 
nen Vernunfft / kuͤrtzt ihm das 
Leben ab / beraubt jhn alles Gu⸗ 
ten / macht jhn zu einem Feind 
GSottes / vnnd verhaßt bey dem 
Neben⸗Menſchen. Kin Zor⸗ 
niger vergißt feines Standes / 
feiner Ehr / feiner Seeligfeie; er 
ſicht nie / er erkeunt nie / er waiß 
nit / was er thut / was er redt / mit 
wem er vmbgeht / er macht kei⸗ 
nen Vnderſchied zwiſchen ſeinen 
Feinden vnnd Freunden / Guten 
vnd Boͤſen / Khrlichen vnnd 
Schaͤndlichen / vnder einem Zor⸗ 
nigen iſt nur diſer Vnderſchied / 
vnd vnder einem Narrn / daß di⸗ 
ſer allzeit vnſinnig bleibt / jener 
aber nur ein Zeitlang / ira furor 
brevis eſt, der Zorn iſt ein kleine 
Vnſinnigkeit. Dahero / gleich 
wie ein Vnſinniger nit waiß 
was er thut / alſo auch ein Zorni⸗ 
‚ger / alsodann wann der Zorn 
soräberift / warın man ſchon 
bat die Sally alles Gifft auß⸗ 
goffen/den Nechſten beſchaͤdigt / 
SoOtt beleydigt / jhm ſelbſt die 
Geſundheit genommen / da er⸗ 
kennt mans erſt / da rewet es 
erſt / wanns ſchon zuſpat iſt Deſ⸗ 
ſen haben wir ein Cxempel an 

F. Hermanni Feſt 
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einem Schleſſiſchen Kdlmann; 
der hat zu Saft geladen andere 
herumb benachbapree ; in dem 
nun die Zeit war / daß fie folten 
formen / da exeufirten fie 

alle / darauff er vor lauter Zorn 
fagte : Wann fle /das ift / die 
Saſt / nit wollen kom̃en / ſo kom⸗ 
men ale Teuffel zum Freſſen / 
geht darauff in die Kirchen / will 
ei Zeitlang der Predig zubd⸗ 
ten ; entzwiſchen kombt ein Par⸗ 
they groſſer ſchwartzer Reuter 
ins Schloß / alles laufft darvon: 
deuten es dem Kern an / das 
Peine Kind allein bleibt in der 
Wiegen / welches fie ihm zum 
Senfter hinauß zaigten / diſes 
bat Terzelich ein Diener in dem 
Namen Jeſu deß Sohns Bor: 
tes von jhnen begehrt vnd nie 
hole zweyffels ohne hat difer 
Edlmann im Zorn nit gewuſt / 
was er redt; alſo machen es noch 
die Zornigen / es muß alles hers 
auß / was ihnen nur in das Maul 
kombt / es ſey alsdann wahr oder 
nit; dahero kombts / daß mans 
cher ſich mit Schand und Spott 
muß auff das Maul ſchlagen⸗ 
vnd wider hinein freſfen / was ex 
im feinem Zomı unbedachtfamb 
bat herauß geredt: es iſt nie dar» 
mit np daß man ner? 
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es ſey im Zorn geſchehen / dem 
andern der etwann verwundt / 
oder an feiner Ehr verlegrift / 
dem ift gnug gefchehen : deſtwe⸗ 

en patientia vobis neceflaria; 
wann du weißt/du pfleaft indem 
Zorn zu gäch zufeyn / du feyeft 
dir felbft nit gegenwärtig / du 
fehlaaft aleich darein / du ſchelteſt 
vnd flachſt / du thuſt alles herauß 
werffen / was dir nur einfalt / fo 
biſt du ſchuldig in deinem Ge⸗ 
wiſſen / dich zubefleiſſen / daß du 
dir deinen vnmaſſſgen Zorn abs 
zieheſt / nie nur allein wegen deß 
Laſters dep Zorns/fondern auch 
wegen der andern Bblen/ die du 
im Zorn begeheft. 

Es feynd manche Leuth wie 
ein fiedender Topff / bey einem 
grolfen Fewr / dann ein ficdens 
der Zopff wegen deß groffen 
Fewis freibe vnnd wirffe alles 
herauß was darinnenift/ foll es 
auch nur ein eingige Arbiß zu 
vnderſt auffm Boden feyn ; alfo 
mancher zorniger wirffe alles 
berauß/ was nur in feinem Her⸗ 
gen verborgemift / foll er auch 
wider feinen Vatter / Bruder/ 
Schweſter / Gutthaͤtern ein 
Mordthat / ein Diebftapl wiſ⸗ 
fen / all s muß herauß / nichts 
kan er verſchweigen / nichts kan 


er verhalten / was folgt darauff? 
die ſpatte Rew / der groſſe Scha⸗ 
den / den er ihm vnnd feinen Ne⸗ 
benmenſchẽ dardurch verur ſacht. 

Manche Leuth ſeynd alſo gäch 
zornig / daß ſie ſich auch wegen 
deß geringſten Dings erzuͤrnen: 
ſtoßt mancher auß Vnacht ſam̃⸗ 
keit an einem Stein an / da er⸗ 
zuͤrnet er ſich gleich uͤber den 
Stein / da geht gleich das Flu⸗ 
chen vnd Schelten an; was kan 
der Stein darfuͤr e du / du ſelbſt 
vnd dein vngeſchickte Weiß / nit 
der Stein iſt daran ſchulbdig; 
wirfft einer ein Glaß vmb / da 
erzuͤrnet er ſich uͤber den andern / 
warumb? er hats hingeſetzt; ey 
du / nit du /er hat es vmbgeſtoſ⸗ 
ſen / waã du wilſt ſtraffen / ſtraffe 
dich / der es zerbrochen hat / nit 
jhn der es hingeſetzt. Dein Bru⸗ 
der / Schweſter / oder Nachbahr 
ſicht dich ſchelch an / da iſt gleich 
Fewr im Zach ; Jonas der Pro⸗ 
phet geht auß der Statt Nini⸗ 
ve / vnnd legt ſich vnder einer 
Schattenhuͤttẽ die er jhm ſelbſt 
machte / nun hat Gott jhm dſe 
mit Wintergruͤn in wenig ſtun⸗ 
den überzogen / aber gleich dars 
auffdenandernZag durch einen 
Wurmb wider abfıeffen laffen ; 
Jonas erzuͤrnt fich dermaſſen 

batz 
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darůber / daß er bitt / Sott wolle 
Ihn gleich deſtwegen ſterben laſ⸗ 


fen : weilen jhm vnſet Hr 
GoOtt dife grüne Härten fo ger 


ſchwind hat laſſen abdoͤrren / in 


ſoan.4. 


Bern! 


dem er fich doch fo fchr darüber 


erfrerot hat, Mein Jonas ſagt 
GSOtt :putasne bene irafceris: 
gedend was du thuſt / iſt es dann 
der Muͤhe werth / daß du dich 
alſo wegen diſes ſchlechten dings 
erzuͤrnſt / beſinne dich ein wenig. 

Mein Zu hoͤrer / wie offt / wie 
offt kundt man dir zuſchreyen / 
wie dem Jonas: putalne benẽᷣ 
irafcerisemainftuw/du habſt auch 
ein Brfach/dich zuerzuͤrnen ? iſt 
es auch der Mühe werth / daß du 
ein ſolchen Handel anfangit/ein 
folchesgrachell, ein folchen tu⸗ 
muit ‚ein ſolchen Lärmen ẽ pu- 
tasne ben£irafceris ? iſt die ein 
hr ? man gibt dir etwan ein 
vexir Wort/ein Stich / der doch 
nie eingeht / oder die Eht betrifft 
es thut dir etwan einer nit nach 
deinem Sinn auffs Teller re⸗ 


den / da heiſts gleich oben auß / 


vñ nirgents an / Owle vil / wie vil 
Srein-ondKRauffpändel/mie vil 
Mordthaten geſchehen im Zorn 
wegen der allergeringſten Vr⸗ 
ſach / ſa wo auch gar fein Vrſach 


Sceml3. if, Eo ſchreibt BernardusScan- 
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dunus, daß zu Padua auß dem 
vhralten Edlen Geſchlecht deren. 
vonLiminea zwey leibliche Bruͤ⸗ 
der-fenen zu Fruͤhlings zeit auff 
hres Nerin Vatters Adelsſitz 
für die Statt hinauß gereift 
einmahl nach dem Abendeffen / 
da es ſchon fpatt war /faffen fie 
Furgmweil halben bey einander in 
demLuſt garten onder den frepen 
Himmel / vnd hatten onderfchid- 
liche difcurfen ; da ſagte einer 
auß jhnen / ich wolte daß ich ſobil 
Ochſen haͤtt / alsStern im Him⸗ 
mel / vnd ich antwortet der ander 
wolte / ich hette ein ſo groſſe Wi⸗ 
ſen / als der Himmel ſelbſt ift. 
Aber du wann du ſovil Dehfen 
daͤtteſt / wo wolftu fie alle wey⸗ 
den: Halauffdeiner Wiſen; daß 


wolt ich fehen/ich wolt dire aber 


nit erlauben;was fragte ich nach 
dir / ich thett es dannoch: daß / 
fagt der ander wolt ich ſehen / iſt 
alfo das Geſpoͤtt zum Zancken / 
das Zancken zum Rauffen / und 
gar ſo weit kommen / daß einjes 
der feinen Dolch hat außgezo⸗ 
gen / vndeiner dem andern einen 
Stich geben / an dem fie auch al» 
le beyde bald darauff ſeynd ge⸗ 
ſtotben / putafne bene iraſceris⸗ 
Mein / haͤtte manfönnen ſagen / 
daft auch ein Vrſach wegen dig 
& a ſer 


Ioan.4, 


d 
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fer Poſſen dich zuerzärnen < D 
wie offe entſtehet dergleichen 
Band zwiichen den Seſchwiſter⸗ 
ten / zwifchen den böfen Bruͤ⸗ 
dern / vnd Freunden / vnd werden 
darauß die gröfte Feindſchafftẽ. 

Putaine ben£irafceris?du D 
Matter /du D Mutter / du O 
Herꝛ / du OFraw / du O Obrig⸗ 
keit / erzuͤrneſt dich offt / wann dir 


dein Kind / Ehehalt / Vnderthan 


ben / wie alle Lehrer ſagen: Mein 
wie hat jhn Chriſtus geſtrafft? 
Thoma noli eſſe incredulus 
fedfidelis: Thomas ſey nit vn⸗ 
glaubig ſondern alaubig / daß 
war der gantze Filtz vnnd durch 
diſe linde Wort hat Chriſtus den 
Thomas wider auff den rechten 
Weeg gebracht / alſo wann di 
deine Vndergebne wilſt ſtꝛaffen / 
fo folge Chriſto nach / fey ſanfft⸗ 


nie gleich allesnach veinemKopf muͤtig / vnnd dt wirft mehr als 


thut / villeicht auch nie hun fan / 
oder wañ er den geringſten Faͤh⸗ 
ler begeht / da heiſts gleich mif 
Donner vnd Hagel / mit Sacra⸗ 
menten / fluchen vnd fehelsen/ ja 
gleich mit fehlägen darein; pu- 
tafsne bene irafceris ? mainft a⸗ 
ber / du erzuͤrnſt dich wegen einer 
billichen fach / auff rechte weiß ? 

: difciteä me, quia mitis 
{um ; mein / ſagt Chriſtus / Ihr 
Eltern / PYerrſchafften lehrnet 
von mu / ich bin ſanfftmuͤtig / 


lehrnet von mir/ wie ich bin vm̃⸗ 


gangen vnnd gefhan / alfo thut 
jhr auch. - Ehomas der Apoftel 
bat ia einen groben Faͤhler bes 
gangen / daß er nit hatden ans 
dern Juͤngern glauben geben 
wollen / daß Chriſtus fey von 
& odten aufferftanden / diß war 
ein grobe Suͤnd wider den glaus 


mit zornigen Worten außrichs 
ten. Ja meinPater Chriftus war 
die Heyligkeit felbftä/ich bin von 
Natur ein fÄndiger Menſch / es 
iſt mir nie möglich / daß ich ihm 
alfo koͤnne nachfolgen: Seye es / 
folge auffs wenigſt andern nach / 
die auch Leuth vnder ihnen ges 
habt haben. Ich gib dir ein Ex⸗ 
empel an einem / der auch ein 
Menfch war wie du / vnnd der 
noch bey Manns gedencken ge⸗ 
ſebt hat. | 

Der H.Francifcus de Sales 
Bifchoff zu Genff / ein Tertia- 
rius meines H.Drdend/ wurde 
auff ein Zeie befuche von einem 
vorntm̃en Gangler / vnd weilen 
fie zimblich Tang mif einander 
difcurrirten / iſt deß Biſchoffs 
Leuthen die weil lang worden / 


alfo daß fie alle mir einander 


auß 
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außder Anticamera , darvon 
ſeynd gangen : es wird entzwi⸗ 
ſchen dunckl / vnd finfter/ aberes 
bringe feiner fein Liecht / jeders 
‚Man veraißt darauf; der Cantz⸗ 
ler nimbt vom Fuͤrſten urlaub / 
difer auß Höfflichfeie gide das 
Geleit / aber weil es finfter war, 
vnd niemand zugegen / muͤßt er 
felbft mie der Hand hin vnd wi⸗ 
der dappen/bißerdie Thur har 
gefunden/ond diſem Herrn fön- 
nen weiſen. Sag her vertrawter 
Zuhdter⸗; was haͤtteſt du gethan / 


woann du an ſtatt diſes H. Mañs 


geweſt wäreft ẽ wie haͤtteſt du 
Dein Bagi, Laggey / Diener/oder 
Gammerdiener hergenommen? 
was mainſtu / daß ergerhan hat? 
beiff GOtt dem der jhm zum er⸗ 
ſten wird begegnet ſeyn: Sihe⸗ 
er war an Geſchlecht ein vor⸗ 
nemmer Graff / an der Wiſſen⸗ 
ſchafft ver O Schrifft vnd bee» 
der rechten Doctor / dem Ampt 
nach ein Biſchoff dem Standt 
nach ein Furſt ded Heyl Roͤm. 
Reichs / wie wird er diß nit em⸗ 
pfunden haben / wie wird er nit 
herauß gefahren ſeyn: Merckt 
im Zuruck gehen begegnet ihm 
‘der Cammerdlenet / difer ward 
\eben der rechte / der haͤtt follen 
das Liecht bringen / vnnd dem 
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Fuͤrſten auffwarten / was ſagt er 
zu ihm nichts als diſe fanffemüs 
tige Wort: wann wir hätten ein 
erdmmel Liecht vmb 2. Maller 
gehabt / fo hätten fie mich bey 
meiner Ehr erhalten / daß war 
das gantze Capittel / der gange 
Berweiß. 

Yamein GOtt / man Pan nie 
allzeit fromb ſeyn / die Kinder / 
die Shehalten/ die Seſchwiſter⸗ 
ten/werden gar zu maifterloß / 
alsdann verachten fie mich gang 
und gar/man muß bißweilen eis 
nen Genft brauchen / man muß 
bißweilen zornig ſeyn. Ja / ja / 
ſeyts zornig / diß erlaubt euch 
GOtt bey dem Propheten ſelb⸗ 
ſten / iraſcimini, erzuͤrnt euch: 
aber merckt / was noch darbey 
ſteht: & nolite peccare, ſuͤndigt 
aber nit / ſtrafft / brauche einen 
Srnſt / (end zornig / doch ohne 
Suͤnd / haut nie uͤber die ſchnur / 
braucht das Mittl: manfueru- 
do mediocritas eftcirca iram , 
ſanfftmuth ift das mitl im Zorn / 
waſi du wilſt ſtraffen / ſo brauch 
das mitl: eſt modus in rebus, 
ſunt certi denique fines, quos 
ultro,cirröque nequit confifte- 


re rectum. Zu wenig vnd zuvil / 


iſt kein gutes Zihl: wann du aber 
dir nit traweſt dißfalls das mittl 
2 3 zu⸗ 


Pſ. 
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zutreffen / ſo ig beffer/ du vnder⸗ 
laſſeſt es gar / als daß du jhm zus 
vil thuſt / dañ durch den vnmaͤſ⸗ 
ſigen Zorn wird ſelten etwas 


1.Op op. Buts geirhaflt. 
- Gallıkzı. 


Mache ed wie jener Jud. Es 
erzöhlt Egidius Corozerus,daß 
ein Jud zu Sonftantinopel habe 
einemChriften auff gewifle Zeit 
gelyhen 500. Duggaten / doch 
mitdifem Gewinn /daßer al 
kann an ſtatt deß befchores oder 

inß gebe 2. Untzen / oder vier 

och Fleiſch von feinem Leib 
«ich mein ed koͤnnens die Vene. 
eianifchen Juden auch wol mir 
den Chriſten) ver Chrift par auff 
den beitimbren Zag fein Wort 
mit dem Geld / aber nie mit dem 
Fleiſch gehalten 5 der Jud ver: 
klagt jhn bey Solymañ den das 
mahls regierenden Tuͤrckiſchen 
Kayſer / diſer nach vernommener 
Sach / faͤllet ſchier ein Soloma⸗ 
niſches Vrthl:er laßt ein Scher⸗ 
meſſer bringen / gibts dem Ju⸗ 
den / vnd ſagt: da ſchneyd ab / vnd 
nimb ſovil du zufordern haſt / a⸗ 
ber wiſſe / wofern du entweders 
zuvil / oder zuwenig wirſt herauß 
ſchneyden / ſo ſolſt das Leben ver⸗ 
lohren haben / der Jud ehe er ſich 
in diſe Gefahr hat geben / ehe hat 
Bu Schuld ner nichts ge⸗ 


Am Feſt deß H.Apoſtels Matthix. 


Sihe / dein Nebenmenſch hat 
dich etwan beleydigt / hat etwan 


einen Faͤhlerbegangẽ du erzuͤr⸗ 


neſt dich uͤber alle maſſen / wilſt 
gewalt brauchen / jhm nit allein 
ein ſtuck Fleiſch von ſeinem Leib 
herab ſchneyden / ſondern gar 
todt haben+aber halt jnnen / vnd 
wiſſe; daß ob du eben gewalt üs 
ber jhn haſt / vnd Sort dir zwat 
geben die Erlaubnuß jhn zu 
ſtraffen; iralcimini,erzoͤrn dich / 
aber nolite peccate, ſuͤndige nit / 
thu jhm nit zuvil / diewellen ed 
dann gar ſchwaͤr geſchicht / daß 
man im Zorn nit zuvil thut / ale 
iſt rathſamber / man gebrauche 
ſich der Sanfftmuth / dann mit 
linden / ſanfftmuͤtigen Worten 
richtet man bey weitem mehr 
auß / als mit harten Gegenwor⸗ 
ten ;gleichwie der Donner wider 
ein linde Sach / als da iſt Woll 
ond dergleichen Ding / vil eher 
nach gibt / vnnd feinen Gewalt 
nit alfo erzaige / alfo auch die 
Zornigen / wañ man guse Word 
entgegen gibt / vil ehendergeſtillt 
werden / vnd nachgeben / als wañ 
man ſich jhnen widerfepe. Defs 
fen haben wir ein Erempel an 
dem David vnd der Abigail/an 
dem Gedeon / und Ephraitern./ 
am bem Königlichen — Hofe 
BU 
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ann fagten. 
? Majeftät geben fie dem 
old jet gute Wort / fo wers 


ben fie felbige/ alsdann jederzeit 


willig ond bereit finden/ berent- 
gegen werden fie es jetzt mit raus 
4 Worten anreden/fo werden 

e es alsdann zerritten / daß fie 
gang rebelliſch werden ; vnnd iſt 
geſchehen auch· Alſo wann du 
O Vatter / ſhr Eltern wollet / 
daß euch ewre Kinder / ewer Vn⸗ 
dergebene lieben ſollen / ſo ver⸗ 
verleyhet jhnen auch ein freund⸗ 
lichs / llebreiches Wort; hr Ge⸗ 
ſchwiſterten / patientia vobis 
neceſſaria eſt, wann aleich eines 
das ander krumb anſcha wet / ge⸗ 
denckt / ob es auch der Muͤhe 
werth ſey: alter alterius onera 
portate einer uͤbertrage deß an; 
dern Laſt / alsdann wird es daſ⸗ 
ſelbe auch erkennen / vnnd gegen 
euch ſanfftmuͤtiger ſeyn. Ein 
großmärfiger Menſch / der ges 
dunckt fich zu gut zuſeyn / daß er 
ſich gleich wegen deß geringſten 
Ding ſoll etzuͤrnen dann einer / 
ber ſich gleich erzuůtnet / der er; 
zaſat / daß er kein telolutes Ge⸗ 


märhnit fin. Vber diſes waun 


du ſa ein Vrjach haft zuftraffen/ 
fo ſey nicht gar ju gaͤh darein / 
wart / biß dir der Zorn vergan⸗ 
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gen/ biß das Fewr geldfche / biß 
die Furi fuͤruͤber ſey / alsdann 
wirft mie Frucht ſtraffen koͤñen. 
Es Fam auff ein Zeit ein Ge⸗ 
ſchrey gehn Athen / jhr abgeſag⸗ 
te Feind der groſſe Alexander ſey 
geſtorben / da iſt gleich alles auff 
geweſt / ein jeder war im Har⸗ 
niſch / ein jeder wolt gleich wider 
die Macedonier fort / ein jeder. 
role in Krieg: Holla/holla ſagt 
Phocion , ihr Rachgierige wars 
tet ein wenig / verziehet und ſcha⸗ 
wet / ob fein bindender Bott 
nacher fombe/ wer waiß/ob dife 
Zeitung wahr ſey / villeicht lebt 
der Alexander noch: iſt es wahr 
ober nit wahr / daß er ſey geſtor⸗ 
ben/fo muß man ſich nicht præ⸗ 
cipitien / iſt es nit wahr / vnnd 
fangen wir einen Krieg an / ſo 
wirds ons uͤbel gehn / iſt es war / 
ſo iſt morgen auch noch Zeit / 
entzwiſchen koͤnnen wir vns befz 
fer darzu bereiten / daũ der heunt 
iſt geſtorben / iſt zuch morgen 
tode. 
Sihe außerwdhlte Zuhorer / 
meinſtu / du habeſt Vrſach dich 
zuerzuͤrnen / wider deinen Nech⸗ 
ften/aber gemiach / gemach / dañ 
iſt er ſchuldig / oder vnſchuldig / 
ey ſo wart / es iſt noch Zeit / du 
kanſt jhn noch ſchon ſiraffen / 


vnd 


ERN*. 
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vnd zwar mie gröfferer Ehr / vnd 
Nusen. Ja mein Sort/ich hab 
bey diſem meinem vdſen Mann / 
Welib / Kindern / Seſchwiſtern / 
Nebenmenſchen / Nachbarn wol 
ein rechts Fegfewr / ich wolte 
mich gern deß Zorns enthalten / 
mann nur diſer oder diſe nit wär. 
Wolan haftu ein Fegfewr / ich 
wuůnſch die Glück darzu / gedenck 
dus haͤtteſt die Holl gar verdient / 
geſchicht dir alfo von SOtt ein 
Gnad / daß du noch ein Fegfewr 
haft zuleyden / daf auß difemift 
ein Erldſung / vnnd zum andern 
nit dein Mann / ſondern du ſelbſt 
bift vrſach 7 dieweilen du deinen 
Zorn / dein Paffion nit mortifi- 
cierſt / dich nit überwindefl/ gra⸗ 
be ein wenig hinein in dein Hertz / 
ſo wirſtu finden / daß du dein vn⸗ 

gedult / dein aigne Lieb / dein bo⸗ 
ſes Maul / deine böfe Sitten / 
Gewonheit / deinem Nechſten 
vrſach ſeyen zum Zornsund wañ 
du ſe mainſt / es geſchehe dir ein 
Vnbild / ſo gedenck / es muß doch 
ſeyn / es muß jederman etwas 
leyden / ey fo ſeys / fo will ichs 
auch mit Sedule leyden / weils 
ja ſein muß. 
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dern wegtreibt vnd den Goͤttern 
zu Ehren ſchlachte: Nein ſagt er/ 
ich müßte ein Narr ſeyn / daß ich 
mich ließ auch toͤdten / ich bin 
noch jung / kan noch laͤnger le⸗ 
ben / was frag ich nach ven Soͤt⸗ 
tern / ſpringt darvon / vnd laufft 
in den Wald / kaum kombt er in 
den Waldꝰ trifft jhn gleich ein 
Wolf an / der greifft jhn an / 
nimbt jhn vnder die Klawen / ach 
da fangt der verzweiffelte Geiß⸗ 
bock erſt an zulamentiern/ ach / 
was hab ich gethan ẽ haͤtt ich 
mich laſſen den Sottern zu Sh⸗ 
ven ſchlachten / haͤtt ich jhnen ein 
Wolge fallen gethan / vnnd mir 
einen vnſterblichen Namen ge⸗ 
mache / jetzt muß ich ſterben in 
der Vngnad der Goͤtter / ohne 
Verdienſt / ohneck hr / ohne Lol ⸗ 
Mein Zuh drer / lehrne auf difer 
Fabl; du muſt doch leyden / leyd 
derowegen mit Gedult / ſey dar⸗ 
bey ſanfftmuͤtig / fo gereichts zu 
der Ehr Gottes / zu deinem Ver⸗ 
dienſt / zu deinem zeitlichen vnnd 
ewigen Nutzen / gedenck wie ein 
Sanfftmuͤtiger / ſo ruhig / fo 
freundlich ſey / iederman liebt 


jhn / jederman iſt gern vmb jhn / 


Es hat einsmahls der Geiß⸗ jederman lobt jhn / er nimbt alle 


bock geſe hen / wie man von feiner 


ein / herentgegen ein Zorniger / 


Heerd ein Schaaf nach dem ans Widerwilliger der iſt jederman 


feind/ 


es 
» 
- 
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außfommen) er ift allzeit vnru⸗ 
el kurrlſch / melanco⸗ 
ch / lauter Fewr / alles was er 


rede / ſeynd lauter Doñerſchlag / 
alles was er jſſet / iſt lauter bitte⸗ 


rer Sal ondEnzian, alles was 


er angreiffe / lauter Diftel vnnd 


brennende Neſſel / alles was er 
ſicht / lauter Piitz ond Greug ; ei 
hat nie fein fröliches zuhige Ge⸗ 
wiſſen: Aber ein Sanff imutiger 
kan ſich mit allen wol vertragen / 
lederman Freund / allen ange⸗ 
nemb / nichts ift jhm zu ſawr / zu⸗ 
wider / zuderdrießlich / er iſt allen 
liebreichh 

Vnd er andern vrſachen / war⸗ 
umb ſich der himmliſche Braͤu⸗ 
tigamb in die Sunamitin alſo 
verliebt hat / war diſe / wie er 


Cant,2. ſelbſt ſagt. Vox tua dulcis, & fa- 


cies tua decora, dein Stimm iſt 
lieblich / vnd dein Angeſicht hold⸗ 
ſeelig / das iſt / du biſt im Reden 
lleblich / ſanfftmuͤtig / vnd im An⸗ 
geſtcht nit ſaur / ſonder freund⸗ 
lich. Ein zorniger aber der ſcha⸗ 
det allen / vnd ihm zum meiften / 
er verlieher die Gnad Gottes / 
die ſchuld der Menſchen / vnd ne⸗ 


ben ſeiner Seelen Heyl N die: 
— Gefundbeir > dann e 


folcher / derdem Zorn ergeben 


Adlermanni Eeh, 


/ fein Menſch tan mir — — — | 





wiſſen / fürge jpm das £ebenab/ 
ex iſt onderworffen der Contra-. 
&tur ‚hat fich zu förcheen deß 


Schlags / der Fraiß / deß Zittern 
vnnd anderer — a 


allhie reden die Herrn Medicos, 
vnd die jenigen/ die es mit ihren 


aignen fchaden felbft erfahren / 


ia er fchader jhm auch an feinen. 
Leben / deffen haben wir ein Ex⸗ 
empel an dem Samſon bey den 
Philiſteren / ond an dem Aman 
an dem Königlichen Hof Affueri. 
Ja mein Soft/icy wolt mirs 
gern abziehen / ich bekenns. "Ich 
bin mächtig dem Zorn ergeben / 
und ondermworffen/ aber ich habs 
von Natur alſo /ich Fan mird nit 
abziehen; freylich / wañ du wilſt / 
ſo iſts ſchon recht / kan gar leicht 
geſchehen; wieda? wann du die 
felbft einen Sewalt anthuſt / vnd 
andern nachgibſt; ich will die 
beuf nur ein furge Kegel geben: 
wann dis meinſt / du habeſt ein 
Vrſach dich zuerzuͤrnen wider 
deinen Nechſten / ſo frag dich 
ſelbſt / wie EOit den Jonas ger 
fragt bat: purasne bene irafce- 
risemein vermeinſtu / daß du dich 
t mit gutes Vrſach / zu 


Kain eit erzärneft / ſchickt es 


daß du dich auch erzürs 
Bi ch be 


m BL. O Adoſtels Matthie. 


neft wegend 
wider deinen Vatter / Geſchwi⸗ 
ſtert / Freunde ifts auch die Muͤ⸗ 
he werthẽ iſt auch die Zeit dar⸗ 


nach / iſt did auch ein Manier zu 


zürnen ? vnd wann du beſindeſt / 
daß es nit ſey derempore, occa- 


fione,perlona,&c, fo gibe gute 


Wort auß / wann auch dein con- 
ra part zornig ift :dann refpon- 
fio mollis frangit iram; ein lin» 
de Med lindert ven Zorn / ſagt der 


Prov. 15. weife Dann. Wann du aber ja 


Dich fehon Haft übergehen laffen/ 
haft dein propofirum gebrochen/ 
fo ſtraffe dich ſelbſten; mache es 


wie Plato ; difer Fam einsmahls 


heim̃ / wolt gleich zu Tiſch figen/ 
aber der Taffeldecker hat noch 
nichts zubereit / darauff er mit 
den Carobatſch her / ſchafft ex ſoll 
das Wam̃es außzlehen / der ar⸗ 
me Tropff thuts / er ſoll die 
Schultern entbloſſen / ehurs 
auch / vnd in dem der Plaro fehon 
über hm her will / da falle ihm 
ein / Plato was thuſt du als 
. ein Mann ald ein verändiger 
Philofophusfoift dich ernirnen? 
pfuy befilcht darauff gleich/ der 


echten dings Die 


ner foll fich wider anlegen 7 
vndfortgehen / ex aber blib für 
ſein Straff den gangen Tag als 
fo ſtehn mit dem außgeſtreckten 
Arınb/ vund dem Carobatſch im 
der Hand / und wann er von den 
Gaͤſten gefragt wurd / gab er 
zur Antwort : exigo pznas ab 
homine iracundo: ich ftraffe 
einen Zornigen. 

Alſo ſtraff dich ſelbſt / vnd ſa⸗ 
ge/mein gezimbt es ſich / daß ein 
verftändiger Chriſt ſich erzutne. 
Ein Sohn wider feinen Vat⸗ 
ter / ic. auff folche Weiß wirft du 
Dir dein bdfe Gewonheit / dein 
gähenZorn,dein zandifcheZuns 
gen abziehen/ond nach dem Ex⸗ 
empel Chriſti die Sanffimuth 
gewohnen / welche nothwendig 
{ft zu Erlangung der verfproche» 
nen Glory / welche mir ond euch 
durch die Intercefion deß heilis 
gen Apoftels Matthiæ / deſſen 
Feſt wir heunt feyerlich / hoffent⸗ 
ih auch andaͤchtig begehen / 

verley hen wol. GOtt Vat⸗ 
ter, Sohn vnd heiliger 


eiſt. 
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Die zwoͤlffte —* 
_ Am Feſt deß H Kirchenlehrers Gregorij. 
| Alcibiades.. 


Der Der berũhmbte geiſtliche Kriegs /Furſt/ vnd 
Erhalter der Goͤttlichen Veſtung der Kirchen. 


THEMA. 


Sic Iuceat lux veflra coram hominibus ‚ut yideant opera 


veſtra bona Marr.g. 


Alſo ſoll ſcheinen ewer Liecht / vor den Menſchen / 


daß fie ſehen ewre gute Werck. 


Er Weltweife Pla⸗ 


UT ” go deme feine hohe‘ 


U Meißheitiond fürs 
ctreffliche Wiſſen⸗ 
J— bey denen hohen Schue⸗ 





len eines Divini, das iſt / Goͤtt⸗ 


lichen Platonis Namen zuwe⸗ 


gen gebradhe / pflegte zuſagen / 


daß die Koͤnigreiche erſt / als⸗ 


dann für gluͤckſeelig zuhaltem 


ſeyn / wann entweder die Phılo- 


| du phioder Weitwelfen fie regle⸗ 


ven / oder die jenigen / ſo jhnen 
vorſtehen / der Phloſophiæ vnd 
Weißheit ergeben ſeyn Das 
hero die Perhierein Heſatz hat⸗ 
ten / daß keiner hey ihnen zum 
Konig kundt gecroͤnt werden / er 
were dann ein Philoſophus oder 
Weltweiſer geweſen Vnd deſt⸗ 
wegen haben die Lacedemonier 
vil Jahrlang florirt / und ſeynd 
nicht wie andere Staͤtt zu grund 
gangen / weil ſie ſederzeit e⸗ 
V 2 wur 


— 


| Ye amgri Kirchenlehrers Gregorij. 


wurden von fleilfigen / geiehr⸗ halten ſey / wann ſie von Gelehr⸗ 


ten / vnd fuͤrtrefflichen Leuthen. 
Eben auch hielt ſich Philippus 
der König in Macedonia vmb 
ſo vil gluͤckſeeliger / mei er (da 
ihm ein Sohn, / nemblich der 
groſſe Alexander geborenmar ) 
vernommen / das Ariftotelesder 
uͤberauß gelehrte Mann zu A⸗ 
then lebte / den er ſeinem Sohn 
zu einem Præceptor fuͤrſtellen 
kundte ; dahero ruͤhmete ſich vor 
Zeiten Jullus Cæſar / und wird 
biß auff den heuntigen Tag ſehr 
gepryſen / daß er mieten vnder 


den Trompeten⸗Schall / mitten 


vnder der Trommel vnd Pau⸗ 
cken⸗Klang / mitten vnder deß 
Kriegs volcks Geſchrey / mitten 
vnder den auffeinander ſchla⸗ 
genden Kriegswaffen vnd ſchar⸗ 
muͤtzel / gleſchwol die Feder auß 
der Hand nicht gelaſſen / ſon⸗ 
dern den rechten Verlauff der 
Schlachten eygentlich beſchri⸗ 
ben. Was gedachter Weltwei⸗ 
ſe Plato / was die Perſier / vnnd 


Tacedemonler / was König Phi⸗ 


lippus vnd Cæſar von den Weit⸗ 
lichen Regierungen gehalten 


vnnd geſagt / daß ſage ich auch 


‚von dem Kirchen⸗Regiment; 
daß nemblich die Kirben SOt⸗ 
ſes als dann für gluͤckſeelig zu 


ten / frommen Hirten / vnd weis 


ſen Maͤnnern regieret wird. 
Vnd diſes iſt / was der Heyden 
Lehrer Apoſtel Paulus infinui- 
ren vnnd entwerffen will / da er 
die Bildnuß eines Seden: Hir⸗ 
ten vorſtellet; dañ in dem Send⸗ 
brieff den er an die Epheſier ge⸗ 
ſchriben am 4. Cap. ſpricht er als 
fo, Et ipſe dedit quosdam qui- 
dem Apoſtolos, quosdam au- 
tem Prophetas, alios verò E- 


‚ vangeliftas,alios autemPaftores 


& Do&ores. Chriftug der Herr⸗ 
fcher aller Herrligkeit / er hat et⸗ 
liche geben zu Apoftel / etliche as 
berzu Propheren / etliche zu E⸗ 
vangeliften / efliche zu Hirten 
und Lehrern; gleich Härte er fds 
gen wollen s Die Seelen⸗Hir⸗ 
ten die follen frin auch Lehrer /- 
P ıftores & Doctores, gelehrte / 
geſchickte / vnnd mir allerhand: 
Wiſſenſchafft erfuͤllte Maͤnner. 
Seltzame Red bringt die 
Geiſtliche Geſponß auff die 


— 


Eph. 4 


Bahn im Hohenliedern am g,Cant-8. 


Ego murus/fpriche fie/ & ubera 
mea turris, Ich bin ein Mawr / 
onnd meine Bürfte feynd wie 
Thuͤrne Daß die geiftliche Ge⸗ 
fponß die Kirchen Sottes bedeus 
ter hat / das iſt niemand ale des 
nen 


E> 


ihr 





onbemwuft ; dife ift 


—* 

uche Mawr ) welche auch die 
Porten der Hoͤllen nicht fönnen 
uͤbergwaͤltigen · Ex porta inferi 
non prævalebũt adverſus eam. 
Was iſt aber das geſagt / Ubera 


mea turris, Meine Bruͤſt ſeyn 


wie Thuͤrnen : was haben bie 


Thuͤrnen miedenenBräftenge- 


meins/oderfhreine Gleichnuß⸗ 


zus ( fepnd die Wort vn⸗ 


nPater]Joann. 


ſers Hoch 
Baptiftz lLaliani) Ggnificantur 
Eccleſiæ Przlati, qui Jade ſuæ bin in gedacht / heutiges Tags / 


doctrinæ ſubditos ſuos palsere, 
G quaſi tuxris inimicis feoppo- 
nere debent. Durch die Bruͤſt 
vnnd Thuͤrnen der H. Kirchen 
werden verſtanden die Vorſte⸗ 
her der Kirchẽ / die mit der Milch 
ihrer Lehr die vndergebene ſpey⸗ 
ſen / vnd fich denen Feinden wıe 


ſtarcke Thuͤrnen entgegen fegen 


llen. | | 
‚Alcibiades der Achenienfer 


| ‚Kriegsfürft/als dieLacedemo- 


‚nier feiner Tapfferktit vertraw⸗ 
fe Staft Athen belaͤgertẽ / ſtun⸗ 


de inforgen / ſie moͤchten etwan 


bey naͤchtlicher Finſternuß die 


Staft mit Sturm anlauffen / 


folches abzuwenden / vnnd dem 
Feind tapffer zubegegnẽ / befahl 


Die zwoͤfffte 


F — 
“ Sn 


Predig.·. 5 
er allen a A 


ein fefte vnuͤberwind⸗ die gantze Nacht wachen folten ⸗ 


er ſelbſt aber ſtige auff einen ho⸗ 
hen Thurn mit einer brinnenden 
Fackel / gabe auch feinen Vnder⸗ 
gebenen ordre, das zum Zeichen 
ihres Wachens / fo offt er feine 
Fackel wird an den Thurn her⸗ 
für -fcheinen laſſen / fie auch 
Ihre Liechser / deren ein jeder eis 
nes hatte in die Höhe ond empor 
heben ſollen. Kinen vil fapffers 
en in einer weit feftern Statt 
commandirenden Alcibiadem 


nemblich den mit Namen onnd 
Werden groſen H. Gregorium 
mit einem helleren CLiecht ewer 


Lieb vnnd Andacht vorzuſtellen. 
Aber O du Hertzenliecht Chriſtiloan. a. 


fu / der du erleuchteſt einen 
jeglichen auff diſe Welt foiiens - 
den Menſchen erltuchte auch die 
Finfternuß meines Verſtands / 
damit ich von dem Stralenliecht 
diſes Heiligen deſto fuͤglicher res 
den / meine Zudoͤror aber deſto 
klaͤrer vernemmen / vnd deſſelben 
Exempel nach / auff der Straß 
ſen feines Lebens deſto bereitfas 
mer wandlen möchten. 
Die Catholiſche ftreitfbare 
Kirchen wird gemeintglich in 
der Goͤttlichen Schriffe einer 
73 ber 


- ... rer 


1.Cor,3. 


Ss, I,ı6. 


#79 
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—* — Am nö De Kirchenlehrers Gregorij. 


Herzlichen: mople sbaroten feflen 


lafpis machen / welche Bolwerck 


Statt verglichen/ darumben fie — die heillgen Martyrer; 


dann civitas mumta, civitas 
Dei, civita⸗· Regis magni, urbs. 
fortitudinisSion ein feſte ſtatt 
Sottes / die Statt deß groſſen 
Königs / feſte Starr Sion be⸗ 
nambfet wird ; diſe beruͤhmbte 
Statt hat der allesfunftreichifte 
Baume ſter (der »ifr garkeweis 


te vnnd breite Welt auß puren 


lauterem nichts geſchaffen) er⸗ 


bawet / nemblich Chriſtus Jeſus; 
vnnd zwar zu dero Grund oder 
Fundament hat er ſich ſelbſten 


gelegt: undamentum enimva- 


liud nemo,poteft ponere prx- 


terid quod pofitum eft , quod 
eft Chriftus Jefus ,. fein andern 
grund kan zwar niemand legen / 
auſſer dem der gelege ift/welcher 
iſt IEſus Coriftus, Er hat diſer 
Statt eine Ringmawr on Vor: 
wehr auffgefuͤhrt deß H. Evan⸗ 


gelij; ponetur in ca murus & 


antemurale der Sepland ( ver 


"durch das H. Kvangellum ge: 


prediat wird) fol ung Darinnen 
die Mawr vnd Wehr fen. Dife 
Statt hat ftarde Schangen 
vnnd Batarien vmb fich/ jo von 
lauter föft!ichen Edlgeſtein; Po- 
nam Jafpidem propugnacula 


tua, dein. Bolwerck will ich von 


Propugnacula Jafpidis ſunt 
Marıyres, proprer fidei fortitu-. 
dinem; die Bollwerck feynd die 
Martprer wegender ftärcfe deß 


Glaubens / ſpricht Viegas, Dife vi-o. in 


— 


Start iſt verſehen mit vnder Ap-c.ı2. 


— 
Pfortnen / bortas ſuas lapdesi · i · 4 


ſculptas : deine Porten mie außs 
gehawenen Steinen / ſo da ſeynd 
die 7. hachheiligiſte Sacramens 
ten / durch welche / fuͤrnemblich 
aber durch den dreyfachen Tauff 
flaminis, flaminis, vnd fangui-- 
nis, alle die foindifer Statt zu⸗ 
mohnen begehren / eingehẽ muͤſ⸗ 
ſen. Ss manglet auch diſer herr⸗ 
lichen Statt nit an denen Haͤu⸗ 


fern. ond Xopnungen-Manfio- Joan 14 


nes mult& fun ;in meines Vat⸗ 
ters Hauß ſeynd vil Wohnun⸗ 
gen z damit aber dife Wohnuns 
gen auch nit laͤhr bleiben (welche 
vns nichts anders als die Gott⸗ 


geweychte Bett vnd Gottshaͤu⸗ 


ſer bedeuten / zumahlen ſie eben 
darumben Haͤuſer heiſſen / Hæc 
eftdomus „digift ein Hauß) fo 
ist dife Start auch mie onzahls 
barer Burgerfchaffe onnd Inn⸗ 


wohnern / will fagenChriftglaus 
bigen Menſchen bewohnt: — — 


— 


cives 


1.12 


loan.s. 


merdar flieffende Wunden vn⸗ 
fers Seeligmachers / auß welche 
alle vnd jede Innwohner den le⸗ 
bendigmachenden Trunck trins 
den fönnen; Haurieces aquasin 

audio defontibus Salvaroris. 

hi werder mir Frewden Baffer 
fehdp fen auß dem Brunnen dep 
Heylands. Ss gebricht diſer 
Statt am wenigiſten auch / an 
einem vnmangelhafften Maga- 
zia, oder Brovianfhauß ; dann 
wir finden darinnen dag leben: 
digmachende Engelbrodf / das 
bochheiligifte Sacrament deß 
Altars: Qui manducat hunc 
Pänem vivetin zternum, wer 
vondifem Brodt jffer/deriche in 
Ewigkeit. In Zumma /difer 
Funftreichifte Bawmeifter hat 
vnſer Start feiner Odttlichen 
Kirchen mit allerhand Nottur fft 
Über die maſſen ſtattlich verſe⸗ 
ben; dann ſuchen wir die Zeugs 
dauſet / fo abgehen möchten, fo 


vnd hohen Schuelen/in welchen 
allerhand Waffen zur Defen- 
fion difer Statt verhanden. 
Ompis armatura fortium : als 


lerley Waffen der Starden. 


Suchen wir das Rachdauß / ok 


tft daß die State Rom : fuchen 
wir den Magiſtrat, finden wirihn 
an der hochheiligen Verſamb⸗ 
lungder Eardinaͤlen ;fuchen wir 
einen hohen Thurn / denbedeutet 
vns die allerhoͤchſte Paͤbſtliche 
Dignitet vnd Wuͤrde / welche als 
le andere Hochheiten vnd Wuͤr⸗ 


den Überfleiger: zdihcavitineaMatt. ar. 


turvrim; erbawerein Ehurn. 
Suchen wir die Befagung o⸗ 
dertapffere hertzhaffte Soldart 
vnd Rittersleuth / welche Tag 
vnd Macht dife State verwach⸗ 
ten / vnd vor allen feindliche An⸗ 
lauff tit terlich verfechten / fo fins 
den wirs an denen H. Kirchen⸗ 
lehrern / Doctoribus vñ Schrift⸗ 
gelehrtẽ / von denen der I Seiſt 


gelpsochen duich den! ſaiam Su 1.43, 


per muros tuos leruſalem con- 
ſtituam cuftodes tota die & no. 
cte in perpetuũ non tacebunt. 
O Jeruſalem / ich hab auff deinẽ 
Mawren Waͤchter beſtellt / die 
u ewigen Zeiten weder tag noch 
t ſchweigen rag "a | 

wir 





— 
— 


wir die Feinde ſo diſe Statt be⸗ 
kriegẽ ſo ſeynd diefelbe Die Teuf⸗ 
fel als Obriſten / die Ketzer als 
Officirer, die Vnglaubigen aber 
als ein Rrieasheer: Wo haben 
wiraber einen. Comendanten® 
wem hat der König aller Koͤni⸗ 
gen diſe Statt vor 3063 Jah 
ven anbefohlenẽ diſer ift der N. 
groſſe Öregoriussdifer iſt der da / 
als er geſehen / Daß die Feinde / 
der Sathan / vnd die Ketzereyen / 
maſſen da waren Eutichius mit 
ſeinem Hauffen auß Conſtanti⸗ 
nopel ; Donatus mit feinem 
Schwarm von Aftcica; Mänes 
mie ſeinem Geſindl auß Sicilia; 
Atrius mit feines Rott auß Hi- 
ſpania der Agnoitarum Ge⸗ 
ſchmaiß von Alexandria, die jh⸗ 
me von Chriſto anvertrawte 
Statt / die Krchen Gottes auffs 
hefftigiſt verfolgten / ſtige er auff 
geſagtẽ hohen Thurn der Paͤbſt⸗ 
lichen Wuͤrde vnd Dignitet, ließ 
von oben deſſelben in der finftern 
Nacht der Vnwiſſenheit / ſo da⸗ 
mahls die Welt eingenommen / 
das helle Liecht feinerhopenLehr 
vnd Weißheit flancken / wormit 
er die jhme vndergebene Ritters⸗ 
leuth / als Biſchoff vnd geiſtliche 
Lehrer zur Wachtſambkeit auff⸗ 
gemundert / daß alſo diſe herrli⸗ 


pe Yan deſt deß HKirchenlehterg Gregorh. 


che Gottes⸗Statt vnder ſeinem 
Cemmando denenFeinden zum 
ſchroͤcken / vnd nit zu einem Raub 
worden; welches ferner zaigen 
wird mein heutige Predig / berei⸗ 
tet erore Hertzen / ſo fahre ich fort 
im Namen dep Aller hoͤchſten. 
JeSecribenten / welche vnſers 
mit Namen vnnd Werden: 
groſſen H. Gregoriſ Leben bes 
ſchreiben / melden einhelliglich 
vnder andern Wunderwercken / 
die Gott an jhme hat ſehen laſ⸗ 
fen daß als er auß lauter tieffe⸗ 
ſter demuth geforchten / er moͤch⸗ 
te auff den Thron der Apoſtoli⸗ 
ſchen dignitet geſtellt / vnd zum 
Bapſt erwoͤhlt vnd conſecriret 
werden / habe er ſich verkleydter 
weiß / auß der Statt Rom / auß 
welcher er fonften auff keinerley 
Manier in feinem Habit hätte 
entkommen fönnen/in die Gins 
öde / Wuͤſteneyen / vnnd vnbe⸗ 
wohnte Waͤlder begeben / nur 
difer Hohen Wuͤrde zuentgehen. 
Aber / ach es kundte diſes ſo grofs 
ſes Liecht nie lang under den 
Mregen verborgen bleiben; wird 
alſo von den Innwohnern deu 
Statt Rom allenthalben ge⸗ 
ſucht / vnd ſihe / damit ſie jhn de⸗ 
ſto leichter finden möchten / ers 
ſcheinet ob feiner Hoͤlen / baring 
nen 


or Diezwölffte Predig. 1612 


minusautem pracedebat eos ‚Ex, 13. 


nenerfich verborgen / ein von 
Himmel herab gefandte fewrige 
Saul / auß dero anzeigen er ges 
funden/gefangen / vnnd zum 


Bapftumb geführe worden. Dis 


fe ferwrige Saul mahner mich 
zwar anjenen Stern / welcher 
denendreyenKönigen den Weeg 
zu Chriftodem Herrn / deffen 
Gregorius Statthalter war / 
gezaiget hat. Aber vil beifer bein: 
get fie mir zur Gedaͤchtnuß jene 


 ferwrige Saul / welcheden Kins 


dern Iſtael in jhrer nachdem ge 
lobten Land gehabter Reiſe vors 
gangen ; von difer melder das 
andere Büchlein DRoyfisam ı 7. 
was geftale. der Allmächtige 
Sort das Bold Iſtael / welches 


ange Jahr in der Dienſtbarkeit 


Pharaonis in Egypten lebẽ muͤſ⸗ 
ſen / letztlich mit Gewalt ſeiner 


allerſtaͤrckeſten Rechten von der 
Dienſtbarkeit loß gemacht / ſie 
durch das rothe Meer gefuͤhret / 
in Meinung ſie in das gelobte 


Lande zubringen; damit das 
Volck aber in denen abwegſa⸗ 
men Wuͤſteneyen / durch welche 


es reiſen muſte nicht etwann die 


rechte Straſſen verluhre vnnd 


jrrgienge / gab er jhnen zwey 


Fuͤhrer vnd Weegweiſer / von de⸗ 


nen der Zertalfomelder, Do- 


F. Hermanni Feſt. 


ir 
* 


ad oſtendendam viam, per' 
diem in columna nubis & pe 
noctem in columna ignis. 
ar zoge vor jhnen her / deß 
ags gleich wie ein Wolden 
ſaule / daß er fie den rechtẽ Weeg 
führet ; vnd deß Nachts gleich? 
wie ein Fewer Säulen; O hen» 
liche Fewer Saul vnſer heiliger 
Gregorius! Es war ein harte 
Sefängnuß zu feiner Zeit / in 
welche Das gange Gngellande 
geworfienlag ; fiewaren Scla⸗ 
ven vnd Leibeigene dep hoͤlliſchen 
Pharaonis / fie ſteckten in dicker 
finſterer Wache deß Vnglaubens 
vnd Heydenthumbs / fie wand⸗ 
leten in tenebris & umbramor- 
tis InFinſternuß vnd Schatten 
deß Todts / aber diſen alſo in Fin⸗ 
ſternuſſen lebenden / vnnd durch 
das rothe Meer gefuͤhrten / will 
ſagen / mit roſenfatben Blut 
Chriſti deß Henn erkaufften 
Seelen / ſandte Gott ein fewrige 
Säulen / den groffen heiligen 
Sregorium/ welcher mit dem 
Strahlen: Liecht feiner überauß 
hoben Wilfenfchafft onnd vnbe⸗ 
greifflichen Heyligkeit ſie zu dem 
wahren gelobten Lande / Das iſt 
zur Seeligfeit/durch den XBeeg 
deß wahren Garholifchen Slau⸗ 
W bus 
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bens gefuͤhrt / vnd gebr acht hat / 
dahero er dann mit gutem 
rund Anglorum Apoftolus , 
der ingelländer Apoftel genefit 
ondeisullerer wisd. Luceat lux 
veftra coram hommibus,&c, 
Mann ich imGeneli jenen 
gewaffneten Cherub / der mit 
dem ferorigen Schwerdt die 
Thuͤr deß Paradeyß verwahr⸗ 
ge anſchawe / vnd bey mir felbft 
hetrachte/ geduncket mich/ ich fis 


he das wahre Ebenbild deß heil» 5 


gen groffen ®regorij; du wareft 
Dgroffer Heiligerinder Mars 
heit ein rechter Eherubin / das ift 
Magifter / ein Meiſter in allers 
band MWiffenfchafften und Hey⸗ 
figfeie / der du die von GOtt dir 
anbefohlene Kirchen (welche 
gleict ſamb ein Paradeyß iſt) 
gebuͤhtlich vnnd ſtandhafftig be⸗ 
ſchuͤzet haſt; du haſt wachſamiſt 
difes Paradepfes Thür verhuͤ⸗ 
tet daß keinem diebiſchen Ketzer 
da Eingang darein offen geſtan⸗ 
den / du wareſt wie ein Cheru⸗ 
bin der Geſchicklichkeit / vnd wie 
ein kapffeter Rittersmann mit 
dem zweyſchneidigen helleuch⸗ 
genden fewrigen Schwerdt deß 
Wort Gottes gemwaflner vnnd 
verſehen / alſo daß ich warhafftig 
mis Davide von dis außſprechen 


fan: gladıj ancipites in mani- Pf. 149; 


bus eorum , zweyſchneidiges 
Schwerdt in feinen Händen. 
Die Theologi und Gelehr⸗ 
tenlehren vndhalten / daß die 
Sherubinen/ die jenige Wiſſen⸗ 
ſchafften die fie immediare von 
Gott dem Allmächtigen em⸗ 
pfangen / bie Seheimbnuffen 
die jhnen Gott offenbaret / als 
wären fie gleichfamb Przcep- 
tores vnnd Lehrer der andern 
eiligen Mit: Engeln / jhnen 
folche miezueheild/ unfie darums 
ben vnderweiſen. Dife Sigens 
ſchafft Hat etwann vnſer Cherus 
bin / vnſer groffer heiliger Gre⸗ 
gorius. Wo meiner jr andäche 
fige Seelen ; daß der heilige 
Gregorius feine uͤberauß hohe 
MWiffenfchafft genommen / und 
von was für einem Meifter er fie 
erfenner ? fraget Petrum Dia- 
conum der wirds euch fagen. 
Wie offt / wie offt habe ich geſe⸗ 
hen ( fpriche difer Seribent ) 
daß wann der heilige Bapft ®res 
gorius feine Bücher geſchriben / 
der heilige Seiſt felbftenin Ges 
ſtalt einer Tauben fichtbarlich 
ob feinem Haupt ſchwebend ihr 
me daſſelbe / fo er-in feinen 
Schriften verfaffer/in die Feder 
dictiret hat. Go haffe er dann 
Soft 


zumah 
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Sott ſelbſten / als ein wahrer 
Cherubinzu einem Præceptore 
vnd Magiſtro; diſe aber derge⸗ 
ſtalt zuwegen gebrachte Wiſſen⸗ 
ſchafft hat er nit verborgen ge 

‚ * 


halten / fondern vnder Die 


gel / foda ſeynd die Bilchöffe / 
vnd —* reichlich außgetheilt / 

en alle Schulen der Welt 
darmit erfüllet worden ; wie 
ſchoͤn Fan ich dann von dir fagen 
O heiliger Gregori: Collocavit 


.Dominus, ante Paradiſum vo- 


luptatisCherubin,& lammeü 
gladium arque verfatilem, Der 
Serslagerte für den arten deß 
Mollufts die Cperubin / vnnd 
ein glangendes fewriges zu beydẽ 
Seiten ſchneidendes Schwerdt. 
Nicht allein hat diſer groſſer 
Heiliger die Kirchen Gottes 
mit feiner hohen Scienz / Lehr 
vnd Geſchickligkeit erleuchtet / 
nicht allein die Statt deß groſ⸗ 
fen Königs / vnd das Paradeyß 
deß Herin mit zweyſchneidigen 
geflambten Schwerdt ſeiner 
Woltedenheit vnnd Feder ver: 


fochten ſondern bey diſen beyden 


lieſſe er noch einẽ andern Strah⸗ 
len ſeines Liechts der gantzen 
Melt ſcheinen / daß diefelbe ſe⸗ 
hen ſolle feine gute Werck / vnd 
den allgemainen Vattern Gott 
ſelbſten loben. Diſer Strahl 


— 
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war fein vnbeweglicher Helden⸗ 
muth / fein onbeftärgees ſtandt⸗ 
hafftiges Hertz / fein vnerweich⸗ 
licher Ernſt / deſſen er ſich ge⸗ 
brauchet hat in der Defenfion 
der jhme anvertrausen Chriftlis 
Er Kirchen / wider alle jhre 
eind / fie waren fo mächtig ge⸗ 
weſen / als fiejmmer feyn moͤch⸗ 


fen. ya 

Der weifefte König Salo⸗ 
mon machte jhm eineft ein fchdr 
nes Föftliches Ruhbethlein / diſes 
zuverwachten übergab er 60. 
der ftärckeften Männern / mie 
folches erzehlt die Geiſtliche Ge⸗ 
ſpons mit diſen Worten ; En 
le&ulum Salomonis 60. fortes 
ambiurit ex fortiffimis Lfrael , 
omnies tenentesgladios,& ad 
bella fortiffimi. Sihe vmb 
das Ruhbethlein Salomonis 
her / ſtehen 60. ſtarcken / auß 
den allerſtaͤrckeſten in Iſrael: 
Sie halten alle Schwerdter / 
vnd fepnd geſchickt zum ſtreit⸗ 
ten. Die Kirch iſt diſes Ruhbeth⸗ 
fein / welches jhm die Weißheit 
Chriſtus felbften zubereitet / die 
Bifchöffe vnnd Prælaten ſeynd 
von Gott jhre beſtelte Wachter 
(laut der Wort jegr gedachten 
Braut: inveneruntme vigiles 


qui euftodiunt Civiratem , es lbid. 


fanden mich die Wachter / die die 
DV 2 Statt 


Cant, 2. 
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Statt beſchuͤten )diſe fepnd jhre 
Beſchuͤtzer; die muͤſſen aber auß 
dem gantzen Chriſtlichen Heer 
erwoͤhlt werden / vnd mit allen 
Waffen der herzlichen Tugen⸗ 
den / Verdienſten / Geſchicklig⸗ 
keit / vnnd Erfahrenheit auffs 
beſt verſehen ſeyn: Sie muͤſſen 
aleichſamb wahre Achilles vnd 
Hercules, keines Weegs aber 
Faulentzer vnd weibiſche Pari- 
des, oder Heliogabali ſeyn; 
Aufferlefene vnd volllommene / 
bevordriſt aber mit vnverzagten 
Gemuͤttern / vnd Heldenmuth 
begabte Ritters leuth ſeyn / auff 
daß ſie tauglich gefunden werden 
diſes Salomonis Ruhebethlein 
zuverfechten. Wann dann an 
diſen Rittersleuthen ein ſolche 
Starckmuͤtigkeit erfordert wird / 
was wird nicht für ein Löwen 
Hertz gehabt haben ihr General 
onnd Feldher: ? wann die Bi⸗ 
fehöffe in der Defenfion def Kur 
hebethleins Chriſti JEſu / feis 
ner heiligen Kirchen ſollen vner⸗ 
ſchrocken darfuͤr ſtreitten / mit 
was für einer vnaußfprechlichen 
Kuͤnheit wird der Biſchoff aller 
Biſchoffẽ der H.gꝛoſſe Sregorius 
ſich Ihrer angenommen haben? 
Mercer feine Tapfferkeit. 
Eutichius ein fehr gewaltlger 
Mann / Patriarch zu Conſtan⸗ 


sinopl’/ vnnd demdamahligen 
Känfer fehr angenemb / beuns 
ruhige difes Ruhebethlein mit 
einer Kegerifchen Meynung / 
and Irrthumb / dann erlehrete 
wider die wahre und rechfe Aufs 
ferftehung deß Sleifches/ fagend 
daß onfere Leiber nach der Bra 
ſtand nicht areifflich / ſondern 

gleich einem zarten Lufft / ons 
areifflich und ſubtil feyn werden, 
Difem hochrrabenden Mann 7 
pnangefehen erden Käpfer ſelb⸗ 
ſten auff feiner Seiten hätte / 
widerſetzet fich vnſer groffer hei⸗ 
lige Sregorius / mit ſolchem 
Ernſt vnd Tapfferkeit / daß er 
den Käpfer Tiberium Conſtan⸗ 
finum bewegt / deß Eutichij 
jrzendes Ketzeriſches Buch zuver⸗ 
brennen / auch den Eutichium 
felbften dahin gebracht / welcher 
furg vor feinen födtlichen Hin⸗ 
trift / im beyſeyn viller hochan⸗ 
gefehenen Männer / feine rechte 
Hand ergriffen/ ond gefprochen: 
Confiteor , quiaomnesin hac 
carne refurgemus, ich befenne / 
daß wir allefamtr in diſem 
Fleiſch werden aufferfichen und 
alfo auff feinem Todtbeth die 
wider diſes Ruhebethlein ergrif⸗ 
fine A affen der Kegerey 7 vor 
dem Gregorio ablegen müffen. 
Mar dann” Gregorius nicht 

der 


* 
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der allertapfferſte General diſer Chriſtlichen Catholiſchen Kir- 


ſtarcken Maͤnner Iſraelis / fo 
das Muhberhlein deß wahren 
Salomonis verwwacher haben? 
In dem ich mich dep Ruhebeth⸗ 
lein Salomonis erjnnert / vnnd 
deſſen Meldung gethan / kombt 
mir bey auch fein uͤberauß koſt⸗ 
barer / vnd Funftreicher Ehron/ 
oder Königlicher Sig / difen be⸗ 
fehreibe der Königen Chroniſt 
faft mit difen Worten : ver Koͤ⸗ 
nig Salomon bawete einen 
ſtattlichen Könialichen Thron / 
vnd feßte ihn auff y2. Löwen. 
Yüpier fragen die Gelehrten / 
warumben fo gar auf E d⸗ 
wen / onnd nicht auff andere 
Thier / wann er ja denfelben hat 
auffdie Thier feßen wollen Ein 
£dm ift ein Zeicgen der Grim⸗ 
migkeit und Zorns / der fich bey 
feinem König vorauß bey Sa; 
Iontone / deffen Namen eben fo» 
vil heiſſet / als pacificus , frids 
famb. befinden foll ; warumben 
nicht lieber auff die ſanfftmuͤti⸗ 
ge / frivfäme Laͤmmer ẽ fein 
ridfambfeit Dardurch erfennen 
zugeben ? warumben nicht auff 
‚Hirfhen / Gaͤmbs / Mafen / 
oder andere forchtfame Thier. 
Hörer die Antwort auff dife 
Frag; difer Königliche Thron 
Galomonis war ein Figurder 


chen / in welchen regieree der 
höchfte König Chrifllis ; fo wers 
den wit dann / meines geduns 
ckens durch difes vnderwiſen / 
daß die zu den Geiſtlichen Præ⸗ 
laturen / fürnemblich aber zu 
der Dignitee deß Apoftolifchen 
Eruehls erwöhlte Perfohnen / 
niche Schaaf / Hirfchen / vnnd 
forchfame flüchrfige Gaͤmbſen / 
fonder gleichfamb ftardfe vnnd 
dapffere Löwen / vnuͤberwindli⸗ 
che ftandhaffee Männer ſeyn / 
vnd under den Menfchen / wie 
die Loͤwen under den Thleren / 
alle andere mit Tugenden / 
Standrhafffigfeif / vnd Hertzen 
übertreffen ond vorgehen follen ; 
deromegen ſagt der verfländige 
Kriegsobrifte Gabrias / daß ex 
vil lieber wolte ein Heer von Hir⸗ 
ſchen haben / deren cin Loͤw fuͤh⸗ 
rer iſt / als ein Heer Löwen / des 
ren führer ein Hirſch iſt. 
Ach heiliger groffer Grego⸗ 
rius / dubift warhafftig ein ſol⸗ 
cher Loͤw / du bift der jenige / 
cujus cor et quafi leonis, der 


ein Hertz hat wie ein Cow / put a'7 - 


baftinder Warheit mir ſt andt⸗ 
hafftigiſtem Löwenmurh den 
Ehren def wahren Salo nonis 
die Kirchen Gottes vnderſtuͤbet / 
vnd geſteiffet; Daß auch der Kaͤh⸗ 
W3 ſer 
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fer Mauritius ſelbſten / wiewol 
er Käpfer war / von Anfechtung 
difes Throns hat ablaffen / und 
feine ſelbſt eigne Schwachheit 
befennen / herentgegen aber dei- 
nem Löwen Hergen das Lob ond 
Sig laffen muͤſſen! difer Käyfes 
Mauritius lieffe an diſen Thꝛon 
Chxriſti mit gantzem Gewalt / als 
er der Kirchen Freyheit zu wider 
vnd zum hoͤchſten Nachtheil / ja 
dem Sörtlichen Willen zu ons 
verantwortlichem Schimpffein 
Geſatz publicieren laſſen / daß 
feiner der einsmahls dem weltli- 


chen Krieg fich ergeben / oder. 


fich einfchreiben laſſen / vor End» 
ſchafft örffelben oder aber abdan» 
dung auch loß laſſung / Macht 
vnnd Gewalt haben kundte fich 
in den Krieg Chriſti / in den 
Geiſtlichen Streitt zubegeben / 
vnd ſich Gott felbften durch ein 
Geiſtliches angenommenes Les 
benzu einem angenehmen Opfs 
fer willgirig auffzuopffern.Difes 
fehimpffliche Käyfer&efag kom̃t 
vnſerm eng een Loͤwen 
dem heiligen Gregorio zu Oh⸗ 
gen / ermerderdaßder Thron 
Salomonis dardurch angefoch⸗ 
ten wird / dannenhero wie ein 
Low / qui ad nullius pavet oc- 
curſum, der vor niemandt er⸗ 
ſchroͤcket / ſchreibet er dem Käpfer 


ernſtlich zu / nimbt jhme kein 
Blat fürs Maul / vnd vnange⸗ 
ſehen daß er mis einem Käyfer / 
mic dem Sewaltigiften der gans 
gen Welt zuthuen hatte / erſchra⸗ 
cke er doch im wenigiften/weilen 
es vmb die Libertet der Kirchen 
zuthuen war’ / bracht es letztlich 
auch dahin / daß der Käpfer vom 
feinem Ablen Bornehmen ablafs 
fen/ fen Muͤßhandlung befens 
nen/ Öregorio weichen / feines 
Verbrechens halber offentliche 
Bueß thuen / vnnd den Thron 
Gottes weiter vnangefochten 
laſſen muͤſſen. Leo fortiflimus, 
&c. ad nullius, &c. Neben dem 
Heldenmuth mir deme diſer ges 
trewer Hirt ſein Heerd vor denẽ 
Woͤlffen beſchuͤtzet hat / ſo truege 
er auch ein ſonderbare Sorg / wie 
er alle vnd jede Nothwendigkeitẽ 
der glaubigen jhme anbefohlenen 
Seelẽ durch ſich ſelbſt verſchaffẽ / 
jhuen ſelbſt mie Mittel vñ Rath / 
vnd durch keinen andern etwann 
einen Miedling helffen kundte; 
vnd diſes zwar auch mit Augen⸗ 
feheinlicher&efab: ſeines lebens. 
Er verhlelt ſich in diſem feinem 


Meiſter gleich / der da ſprach / A 


aimam meam pono pro eribus 


meis,ich ſetze mein Seel für meis 


ne Schaaf. 
Man finder leider! zuonferen 
| Zeh 


1@. 
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Zeiten Bifchöffe/weiche jhr Lebẽ 
inden König- nnd Räpferlichen 
Hofen verzehren/die Seiftlichen 
Reiten infraden/ond einkom̃en / 


einem andern vmb ein gewiſſes 


Gelt verlaſſen; was ſage ich Ren⸗ 
ken / intraden / einkom̃en? ich hab 
ſagen ſollen die Tewre mie Chriſti 
Blut erkauffte Seelen;diſe ſeynd 
gleich dem / von welchem die 


Geiſtliche Geſponß am 8. aljo 


ef. Vinea fuit pacifieoinea 
quæ habet populos,tradidiceam 
eultodibus „viraffert pro fructu 
ejus mille argenteos, Der Frid⸗ 
fame (das ift Salomon )hat ein? 
Meingarfen an eim Dreh /da vil 
Ceuth warẽ / er gab den Weingar⸗ 
ten den Huͤttern / daß ein jeglicher 
für fein Frucht bracht tauſend fil- 
berling; diſe vermuͤten / geben im 
beſtand jhrẽ Weingarten andern 
Ceuthen / ſchawen nicht ſelbſtẽ zu / 
ob er wol gebawet wird / ob die 
darinn ſtehende Reben gruͤen oder 
duͤrr ſeyn / ob ſie i Tugendẽ wach: 
ſen / oder mit Suͤnden kranckh ligẽ. 
Pur das beſtandt Gelt ligt jhnen 
im. Kopff / mille argenteorum, 
tauſend fülberling. 

Aber ach du Geiſtliche Ge⸗ 
ſponß / wann dein liebſter ſeinen 
A eingarten andern Leuthen vm̃ 
ein jaͤhrliches gemiffee Duantum 
imbeitand gelaffe/ wer bawerdir 
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den deinigen? villeicht haft vu jhn 
auch andern übergebenzach nein/ 
ach nein / vinea meacoram me 
eſt mein Weingarten iſt vor mir/ 
meinen Weingarten vertrawe ich 
niemandt anderſt / als mir ſelbſt / 


meinen Weingarten bawe ich / 


Ich beſchneide ihn / ich binde jhn 
mie meinen felbft eignen Han⸗ 
den. Was die Geſponß fägs 
fe von ihrem Weingarten / 
Sregorius mit dem Werck bes 
zeuget; Hörer deffen Prob : dee 
Flug Ziber/ fo durch die Statt 
Rom feinen Lauff hat / ergiefe- 
fet fich zur Zeit Gregorij dexs 
maffen / daßerdie Stattmaws 
renüberftigen / onnd faft ven 
vierdeen Thail der: Menfchen 
erträndt. Nachdem das Wafs 
fer gefallen/ ſchleichet herfuͤr cin 
onzahlbare Menge Schlan⸗ 
gen / vnnd vergifften Thier / uns 
der andern wird ein todter 
Drach in der Groͤſſe eines groſ⸗ 
fen Maſtbaums ans Land von 
Wellen geworfen ; dife vergiffs 
ten den Lufft / folyte cin alfo ers 
fchrödliche Peſtllentz in die 
Staff; alfo daß täglichen vil 
bundere Perſohnen fturben ; 
Gregori mache dich auß der 
Staff ; rette dein Leben ; befeh⸗ 
le underdeffen deinen Weingar⸗ 
ten einem andern / der dir gleich, 
wol 


J 


— 
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wol dein Jahrliches Kinfom- 
men bezahle / begib dich auß der 
Gefahr. Ach nein/nein andäch: 
tige Zuhörer : Vinea meaco- 
ram me eſt · Mein Weingar⸗ 
ten iſt vor mir / ſpricht Grego⸗ 
rius; bey meinem Weingarten 
will ich leben vnnd ſterben / maſ⸗ 
ſen er dann mitten vnder den in⸗ 
ficirten Perfohnen ſelbſt mit 
eygnen Haͤnden die Hochheili⸗ 
giſten Satramenten gereicht / 
vnd adminiſtrirt, den Gdttli⸗ 
chen Zorn zuſtillen / vil ſtuͤndi⸗ 
ges Gebett angeſtellt / zu eben 
diſem Ende die Litaney von al⸗ 
len Heyligen componirt, vnnd 


vor dem gantzen Volck mit jnn⸗ 
bruͤnſtigem Hertzen fingen laſ⸗ 


ſen / vnd wiewol in wehrendem 
Sebett innerhalb einer Stundt 
bey achtzig Menſchen in bey⸗ 
ſeyn ſeiner an der Peſt hinge⸗ 
fallen / ſo vnderließ er doch nicht 
für feinen Weingarten GOit 
zubitten,folang ; biß der Gott⸗ 
liche Zorn auffgchdre / vnnd die 
Peſt abgewender worden. 
Heiſt das nicht Vinea mea 
eoram me eſt. Obwolen jetzt⸗ 
gemelte Tugenden / als die uͤber 
die Maſſen hohe Weißheir / 
heldomärige Standhaffrigfeit / 
ſtanhoffte E orafälrigfele ons 
desa iron heiligen resorium 


denen Menfchen fowol als Gott 
dem Allmächtigen fehr lieb vnd 
angeneii gemacht /denen Mens 
ſchen / zumahlen jhn ſie dermaſ⸗ 
ſen hoch achteten / daß in deme 
jhn ſein Vorfahrer ſchon auß 
Rom in einer löblichenLegarion 
brauchen wolte / mie hellen 
Stimmen darwider protellirt, 
fehreyende / Petrum offendiltiy 
Romam deftruxifti, quia Gre- 
gorium diwiſiſti, du haſt Pas 
trum erzuͤrnet / vnnd Nom vers 
derbt / da du Gregorium hinweg 
gelaſſen Haft. Sort ſelbſten; dañ 
Chriſtus JEſus ſelbſten in ge⸗ 
ſtalt eines Frembdlings hat wol⸗ 
len fein Saft feyn/der H. Geiſt / 
wie oben gemelt / in geſtalt einer 
Tauben fein Præceptor; vnd ein 
HEngelin geſtalt eines Armen 
auß ſeinen Haͤnden die Speyß 
vnnd Tranck empfangen. Ob⸗ 
wol ſprich ich difer groſſer Heyli⸗ 
ger vor der Welt vnnd vor dem 
Himmel groß war / ſo ware er 
doch vor ſeinen ſelbſt eygnen 
Augen gantz klein vnd demuͤtig. 


Ich kundte auß vil Fundamen⸗ 


ten ſeine tieffeſte Demuth zwar 
probiren / infonderheit aber / daß 
er taͤglich den Armen in eygner 
Perſohn zu Tiſch gediener / mit 
enanen Haͤnden Die Fuͤß gewa⸗ 


ſchen. 
Aber 


x 


[> 
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Die zwoͤlffte Predig. 


Aber feine tieffefte Demut deß Orths vorgebrache/ daß fie’ 


beſſer zu probiren/ dunckt mich 
diſes niche vngereimbt zu ſeyn: 
ch ſtelle (andaͤchtige Seelen) 
euch vor die Augen da einen 
Biſchoff von Salone / vnnd da 
einen Pabſt der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit; da einen Prælaten auß 
Dalmatia / vnd da einen Statt⸗ 
Itee Chriſti über die gange 
el. Der heilige Gregorius 
ſtraffet durch ein Apoftolifches 


Breve oder Pähftlichen Brieff 


den Bifchoff Natalem zu Sa; 
Ione in Dalmatien wegen et 
ih gehaltenen vnmaͤßlichen 
Panqueten / welcher er zueigs 
ner / fchlechter Reputation 5» ja 
zum Nachtheil und uͤblen feiner 
Bifchofflichen Dignirer nur gar 

zu offt gehalten hat / die auch zu 
-  Feinem gueen Grempel geſche⸗ 
benz; welche wiewol fie etwan 
einem mit dem Degen vmbguͤr⸗ 
fefen Cavaglir zuläßlich / doch 
einem mie der Inful gekroͤnten 
Biſchoff gang vnzimlich waren/ 
diſer Biſchoff Naralis alterirc 
fich über alle maffen darüber / 
vnnd feine Klagen die er wider 
gedachte Vatterliche Straff 
vorbracht / waren mit ſo groſſer 
Vnbedacht ſamkeit der Zungen / 
ond mit fo weniger beobachtung 

P.Hermanni Feſt. 


gar bald gen Kömifchen Hof 
fommen/onnd im Paͤbſtlichen 
Pallaft gehöre worden. Dev 
heilige Gregorius truge ein 
Hertzliches Mitleyden / mit 
deß Biſchoffs alfo fehändlicher 
Schwackheit / der fonftenniche 
wenigen anſehens war ; dar⸗ 
ber ergreifft er die Feder / ond 


fchreibe jhme dife wolwärdigeep, g7. 
Wort zu⸗ Ecce Fraternitas tua l.a. 


zgre ſe tulit de conviviis me 
reprehenfam ; cüm ego, qui, 
etſi hanc non vitä tamen loco 
transgredior, ab omnibus cor- 
ripi & ab omnibus emendari 
paratus fim, imö hunc folüm 


amicum zftimo,per cuiuslin- . 


guam ante apparitionem di- 
ſtricti Jadicis , mex maculara 
mentis tergo, Das iſt fo vil ges 
fagf : dein Bruderſchafft har es 
fehr empfunden/ das ich fie der 
gehaltenen Panqueten halber 
geftraffe/ da ich doch / / wiewol 
nicht am £eben / aleichwol dem 
Orth nach diefelbe weit übers 
£reffene / von allenverlange / 
vnd bereit bin geftrafft / geta⸗ 
delt / und gebeflert zu werden, ja 
fo gar achte ich den allein fire 
Tas Freund / er deſſen 

ungen ich vor deß ſtrengen 

& Rich⸗ 


160 Am Feſtdeß H. Kirchenichrers Gregorij. 


Richters ericheinung / meiner 
Seelen madel abwifchen kan; 
gleich haͤtte Gregorius gefpros 
chen / ſoll ich die jenige Zeitun⸗ 
gen nicht gern hören/ mit des 
nen ich meine Macklen fan abs 
wachen ẽ diſes ſey fern von mir/ 
fondern der ijt mein eingiger al⸗ 
lerbefter/ allerliebfter Freund / 
der das wenige / fo ich in dem 
Chrtiſtenthumb fchaffe/difimu- 
liret vnd verſchweiget / wol aber 
das vile ſo ich vnderlaſſe / in auß⸗ 
reutung deß Heydenthumbs 
vnder das Geſicht ſagt ıc. D 
tieffefte Demut Gregorij: der 
feinen Menſchen für beſſeren 
vnd jnnerlicheren Freund gehal⸗ 
ten / als der jhn mit Schmach / 
injurien, vnnd Lafterwort bes 
laden. 

Nun / O groſſer H. Grego- 
ri, der du die Chriſtliche Ge⸗ 
mein / weit gluͤckſeliger dann 
der Lacedemonier vnd Perfier/ 
Alexander vnd Cæſar die ihnen 
onderaebne/ vermög deiner ho: 
ben Weißheit regieret kaft ; 
der du niche nur ein Paltor , 
fondern auch Doktor, und Leh— 
ver wareft/der du mie der Milch 
deiner Lehr die Glaubigen ge: 
fpeifet/ond als ein felter Thurn 
dich den Feinden deß Chriſtli⸗ 


chen Namens widerſetzt; der du 
als ein Alcibiades, die dir ans 
vertraute Statt der Kirchen 
vermdg deines auffdem Thurn 
der Paͤbſtlichen Wuͤrdigkeit ges 
wifenen Lehr» £iechts vor allers 
band feindlichen Anfchlägen 
verwachtee/ der du gleich einer 
fewrigen Saulen die Engelläns 
difche Nation auß der Gefaͤng⸗ 
nuß deß Höllifchen Pharaonis 
Goͤtzendienſts / zu dem verfpros 
chenen Land def wahren Glau⸗ 
bens gebracht ; der du das Pas 


radeyß Chriſti mie demfewrigen 


Schwerdt deine Schrifften 
gleich einem Cherub vor aller 
Ketzer einſchlich rein gehalten / 
der du deß wahren Salomonis 
Ruhebethleins Ruhe als einer 
der ſtaͤrckeſten verfochten; der 
du als ein vnerſchrockner Cow 
den Thron dep fridfamen KRös 
nigs / auch vor Käpferlicher 
Mache vnbewoͤglich hafterhals 
fen; der du den dir anverfraus 
ten Weingarten feinem Mied⸗ 
ling/ fondern dir allein anvers 
trauet / der du legrlichen deine 
ſelbſt elgne Schmaͤh er und &hs 
rendieb fuͤr die beſte Freund ge⸗ 
halten; du / ach du groſſer hei⸗ 
liger Gregori, erhalte vns bey 
GOtt vil dergleichen Seelen⸗ 
Hir⸗ 


PEN 


u: 
Die zwölffte Predig. 161 
Hirten / auff daß wir jhr / gleich und endlich dem Vatter der im 
wie das deinige Gott vnd Mens Himmel iſt / immer vnnd ewig 
ſchen angen hme Lebens vnnd loben vnd preyſen moͤgen / 
Exempel ⸗Liecht anſehen / ihren Amen. 
Werden eyfftig nachfolgen / 


Die zwoͤlffte Bredig. 
Am Feſt deß heiligen Naͤhrvatters 
Joſepht. 


Coniunx feliciſſimus Mariæ. 


Der gluͤckſelige Namen Marix. 
ITEM SA? 
Cum effet defponfata Mater IESU Maria lofeph, 
Matth. ı. 


Als die Mutter JES V Maria / dem Joſeph ver 
maͤhlet war. 


ae St wahr das ges geſellet fich gern? Iſts wahr / 
Span Sprichworf: was der Poer finger: | 








fimilis fimili gau- Noſcitur ex focio. qui non cog- 
E der gleich vnd aleich nofcitur ex ſe. 
Gleich) wie man thut nennen 
Vnd alsbald erkennen 


Den Vogl am Gſang: 
Es Alfo 


162 Am Fert deß H.Nehr-Batters Fofepht. 
Alſo auch bald nenner 
Den man fonft nit kennet 
Wann man ficht fein Gſpan. 


Iſts war / was der Geiſt der 
Warheit durch den Mund ſei⸗ 


Pf, 17.188 Propheten redef :cum fan- 


cto ſanctus eris, & cum yiro 
innocente innocens eris ,„ & 
cum electo electus eris, & cum 
perverſo perverteris, daß man 
mit dem Heiligen heilig / mit 
dem Vnſchuldigen vnſchuldig / 
mit den Außerwöhlsen außer⸗ 
woͤhlt / und mit den böfen/ vers 


kehrten / auch boͤß und verkehrt fl 


werde. 

So bin ich heutiges Tags 
ſchon einer Frag uͤberhebt / ich 
darff nie kommen zu Maria der 
feligiften Himmels Königin / 
ond mit dem Hierofolimitanis 
fchen Srawenzimmer oder mit 
den Töchtern Sion fragen : 


Canı,. qualis eft diletus tuus ex di- 


lecto õ pulcherrimamulierum? 
was iſt dein Geliebter fuͤr einer / 
vnder den Geliebten / O ſchoͤn⸗ 
ſte vnder den Weibern ? es iſt 
nit vonnoͤthen mich bey dem 
glorwuͤrdigen Joſeph ſelbſt zu⸗ 


Ioan, 1, erfündigen/ oder jener Legaten 


Wort zugebrauchen; cu quises? 


heiliger Joſeph / weilen man ſo 
vil auff Dich halter / wer biftu 2 
deufe vns ſolches an. Ss bes 
darffs nit / daß ich lang nach ſu⸗ 
che in den Buͤchern bey den 
Hiſtoricis, oder Geſchicht⸗ 
ſchreibern von ſeinem Herkom⸗ 
men / Tugenden / £eben / vnnd 
Wandel / ich habe nie Vrſach 
lang nachzuforſchen von allem 
diſem / dann wann ich nur die er⸗ 
e angezogene wenige Wort 
betrachte / fo iſts mir ſchon ges 
nug geſagt / ich kan gar leicht 
den Schluß darauß machen / 
wer ex geweſt ſey. 

Wolt jhr haben / ſagt Mat⸗ 
thæus / das ich euch mit wenig 
Silben folle befchreiben / und 
lebendig abmahlen den Joſeph / 


fo gedenckt nur/das Maria fep/Matıh.s | 


de qua narus eft Jefus, von der 
gebohren it JEſus / Jofeph 
autem vir eius, Joſeph aber 
ihr Mann / nec fcio, quid am- 
plius dicere neceffe fir, Ich waiß 
nit / daß etwas herrlichers/ lob⸗ 
wuͤrdigers / groͤſſers von hm 
koͤnne geſagt werden; Dann dies 
weil 


— 


* — 
Die dreyʒzehende Predig. 163 


| weil er gewelen ein Ehegemahl 


Mariz der Mutter SOttes / 
fo fan man leicht judiciren, daß 
er ſey geweſen in Heiligkeit vnd 


Tugenden der vollkomneſte / in 


Demut der nidrigiſte / in Muͤhe 
vnnd Arbeit der embſigiſt vnnd 
vnverdroßneſte / in der Yung» 
framfchaffe der reineſte / in der 


Lieb des inbrhnftigifte/bey Sort 


der angenembfte / auffaßrden 
der taugligifteond würdigifte / 
vollder Gnaden / voll deß Ser; 
gens / voll ber Heiligkeit / wel⸗ 
ches alles wir mie mehrerm wer⸗ 
den vernehmen in gegenwaͤrti⸗ 
ger Predig / vertroͤſte mich der 
gewoͤhnlichen Gedult / ſo fahre 
ich fort im Namen IEſu Ma⸗ 
kix vod Joſeph. 


Solte auch Samſon noch ſo 
NAYſtarck / Orælus noch fo reich / 
Aſluerus noch fo maͤchtig / Alex- 
ander noch ſo ſigreich / Nabu- 
chodonoſor noch ſo gewaltig / 
Polycrates noch fo- gluͤckſelig 
ſeyn fo müffen fie doch dem glor⸗ 
voürdigen Joſeph weit an jhrer 
Staͤrck vnd Reichthumb / macht 
und Sewalt / Glůck vnd Olory 
weichen / jhm die Ehr / das præ, 
vnd den Vorzug laſſen; Er uͤber⸗ 
trifft mit feiner ſtaͤrck bey weis 


tem aͤlle Riſen / mit ſeinen Shi 
gen alle Reichen / mit feiner 
Macht alle Monarchen / mie 
feinem Gewalt alle Potentas 
ten / mit feiner Würde Digni⸗ 
fee und Ehren alle groffen / mie 
feinem Gluͤck alle Weltkinder. 
Billichere Drfachen haben wir 
—* De oft / * Em 
rd deß H. Joſephs / a | 
rolus IX. König in Franckreich 
wegen def Herculis ; als bifer 
Herculem fahe mit zweyen 
Saulen abgebildee / fchribe er 
darzu : mira fides, lapfas rele- 
vat manusuna columnas, wun⸗ 
der über wunder : Hercules hebt 
mit einer SJand widerumb zwey 
nidergefallene Sallen auff. 
Fort mie dem Gedicht vnd Fa⸗ 
bei werck: Jofeph major erat 
Hercule ; er hat mit gründlicher 
Warheit getragen auff feinen 
Haͤnden / vnd erhalten jene zwey 
groſſe Saulen / an welchen ge⸗ 
ſchriben mit guldenen Buchſta⸗ 
ben daß nonplusultra + über 
welche weifer/ nichts heillgers / 
nichts hochwuͤrdigers / nichts 
fürerefflichers fan gefunde wers 
den: mirafıdes tantas relevat 
manus ifta columnas! O vn⸗ 
erhörfe Stärch/ das Joſeph fo 
groffe m Saufen mit feinen 
3 


4, 
„ulls 


164 An Feſt deß H Nahrvatters Joſephi. 


Handen koͤnnen tragen vnd er⸗ 
halten. 

J Wan finder zwar hin vnd wis 

5° der Dil vom ſtarcken Leuthen; 

ſtarck die Haͤnd Samfonis/ mit 

welchen ex die Löwen erwuͤrget / 

die Strick ond Ketten zerriffen/ 

faufene Dann, auff einmal er- 

ſchlagen / ein gantes Staff: 

Thor darvon getragen / gantze 

Käufer erfehheter : ſtarck die 

Händ deß Sauls / mie welchen 

erein paar Dchfen hat fönnen 

1.Reg. voneinander hauen. Starck die 

8 * Hand Abifai deß Davidiſchen 

won “5 Feldobriſten / welcher auff ein 

mal drephundert feiner Feind er 

leget. Starck jenedrep Helden / 

Ibid,. weiche fich vmb einen Trunck 

Waſſer für ihren Rönig durch 

dad gange feindliche Läger bey 

p Bethlehem geſchlagen / ſtarck 

roc · Pode Hand Achillini jenes Sol: 

daten / mit welcher er zur Zeit 

Belitarij zu Nom vnder dem 

Thor nachſt bey dem Berg Pin- 

cio die völlige Armee der Go⸗ 

then hat aufgehalten und abge» 

tribeu. Starck die Hand deß 

namhafften Melden Georgiil'a- 

ftrioti Scanderbeeg , mit wel» 

cher er einen geharniſchten Mañ 

hat koͤnnen in der mitt von ein⸗ 

ander theilen? doch Feiner war 


vnder allendifen / welcher mit 


dem ſtarcken Joſeph haͤtt Fönnen 
verglichen werden: er hat nit die 
Statt⸗ Thor zu Gaza / ſondern 
Mariam die Porten deß Him⸗ 
mels erhalten / er hat IEſum / 


der alles tragt / getragen / er hat 
jenen ſtarcken Adonai, welcher 


den Egyptiern alle Erſtlingen 
erſchlagen / ja alle Menſchen in 
einem Augenblick toͤdten kan / 
auff ſeinen Armben mit ſchwa⸗ 
chen Faͤtſchen eingewicklet / vnd 
gebunden gettagen. | 

Wie ſtarck ein eingiger Engel 
ſeye / gibt vns die H. Schrifff an 
vnderſchidlichen Orthen klar zu⸗ 
verſtehen / abſonderlich in dem 
4. Buech der Koͤnigen / allwo ſie 
meldet / was geſtalten vnder der 
Regierung deß gottſeligen Ko⸗ 
nigs Ezechiz in einer eingigen 
Nacht durch einen eingigen Ens 


gel von dem Affprifchen Krieges, 7. 
beer Senacherib feyen erfchlar*, — 


gen worden 785000, Mann/ 
kan difes ein eintziger Engel ? 
was werden dann erſt 10 so. 
J00. oder J090. für Kräffren 
haben? nichts deſtoweniger ver⸗ 
trauer Sott ſo vil auffden ſtar⸗ 
cken Joſeph / als auff etlich tau⸗ 
ſent ſeiner heiligen Englen. Wie 


Petrus im Oarten Gechiema- 


na 


I 


J 
ni ſihet / wie fAlfch lich ſein Mai⸗ 


ſter vnd Heyland von Juda ver⸗ 
rathen / wie ſchmaͤhlich er gefan⸗ 


gen / vnd vnbarmhertzig gebun⸗ 


den wurde / wolte er ſeine am 
letzten Abendmahl gegebne pa- 
rola halten / ſein Lieb vnd Trew 
erzaigen / feinen HErrn nach 
möglichkeit defendiren/ wiſcht 
mit dem Schwert herauß/ und 
bauer Malcho dem Knecht deß 


‚Die dreyzehende Predig. 


165 
der Merode zum Todt gefucht 
worden/ als noch ein Pleines uns 
mündiges Rindlein? warumben 
bat man den Joſeph allein bey 
ihm gelaffen > D!dieweilen das 
zumal feines Engels vonnörhen 
war / Joſeph allein war ſtarck 
genug/ JEſum zubefchügen; er 
hatte dazumal fchon vertreten 
die Stell und Ampt viler tau⸗ 
fene Englen.Dife Antwort gibf 


Hohenpriefters ungeziiter dag mir jener hocherleuchte GarmesSyl.t.r. 
Dir ab / bekombt aber alsbald liter mir folgenden Worten :\.ı.c 10, 


elh : converte gladium 
tuuminlocum fuum : Peter 
ſtecke wider ein; an putas, quia 
non poflum rogare Patrem 
meum, & exhibebit mihi mo- 
do plufquam duodecim legio- 
nes Angelorum. Vermainſtu 
dann nit / in fönne meinen him̃⸗ 
liſchen Vatter bitten ? ich bin 
verſichert wannich wolte / er 


wurde mir gleich mehr als ı2, 


Legionen der Snugel zu Hälff 
ſchicken. Es haͤtte der himmliſche 
Vattet für feinen Sohn / damit 
er von den Kriegs⸗ vnd Henckers 
Knechten erledige wurde / fo vil 
Sngel in den Garten ſchicken 
koͤnnen / warumb hat ers nit ge⸗ 
ſchickt ‚wie er iſt von den grauſa⸗ 
men Zyrannen ond Kindermoͤr⸗ 


Matt „6.von dem liebreichen IJEſu ‚ein meritö fanc hic, licet unus, pro 19° 
2 | 


illis omnibuserat. 

- Die Königs Kayſer / Fürften 
vnd Monarchen/ oder wolauch 
andere groffe Herzen haben ihre 
gewiſſe Sompagnien/Kegimens 
ter / vnnd Leibquardien / welche 
ſtehts vmb und neben fein muͤſ⸗ 


fen: IEſus obwoln Rexk egum, Apoc,ıy 


& Dominus Dominantium , 
ein König aller König / deme es 
von rechtswegen billichermaffen 
aebührte / hat doch Z0.ganger 
Jahr feinen Engel noch Mens 
ſchen / fo lang S. Joſeph gelebt / 
zu feinem Beſchuͤtzer gehabt: 
hic licet unus pro illisomnibus 
erat. Er war anftaff aller Darf: 
ſchier / Trabanten / vnd Garbis 
ner. Salomon der König in 
Iſtael neſſe vorzeisen ſein Beth 
nit 





166. Am deſt deß H. Nahrvatters Joſebhte 


nit mit einer ſchlechten Wacht 


Cant. z. bewahren / dann es muͤſten dar⸗ 


vor ſtets 60. der allerſtaͤrckiſten 
Männer mit dem Degen in der 
Hand Schildwacht halten; 
Maria das Jungfraͤwliche 
Bethl / in welchem der wahre 
Salomon Ehriftus JEſus ger 
ruhet / diſes Ruhebethlein / wie 
es dem getrewen Joſeph iſt is 
bergeben worden / hat er alſo 
verwahret / vnnd allein be⸗ 
ſchuͤtzt / daß es nit mehrer andern 
vonnoͤthen gehabt. Hic, licet u- 
nus,pro illis omnibus erat: wo 
andere muͤſten haben ſovil Offi- 
cier vnnd Bediente / ſovil Hof⸗ 
vnd Stallmeiſter / ſovil Cantzler 
vnnd Secretarien / ſovil Diener 
vnd Dienerinnen / da hat Joſeph 
alle diſe Aempter zugleich allein 
auff das allerembſigſt vertret⸗ 
ten / iſt ſo ſtarck geweſen / daß er 


jhnen allen ſufficient ward / hat 


die gantze Hofſtatt auffs beſte 
verſehen / beyde allerheyligiſte 
Mapeſteten mie hoͤchſter Saris- 
faction vnd Conten:o bedienet: 
hie, licerfolus, pro illis omni- 
bus erar, er hat aller andern jhre 
Dienft verfehen. 

Obwoln im Himmel/wie der 
Prophet gefehen. Millia mil- 
lium miniftrabanı , & decies 


centena millıa afiftebant. ei; 

faufend mahl faufend ihn bes 

dienten / vnd zehen mahl hundert 
tauſend vor jhme muͤßten auff⸗ 
warten / nichts deſtoweniger / 
wie er auff der Welt iſt geweſen / 
fo finde ich im gangen heiligen 
Evangelionicht / daß jhn nur 
ein eingiges mahl die Engel bes 
dient/oder auffgewarter haͤtten / 
biß er nach vem Tauff Johan» 
nis fein heilige viergig tägige 
Faſten in der Wüften geendiger 
dat / das ift/ nachdem S. Joſeph 
ſchon die Welt geſegnet hatzdie 
dreyſſig Jahr aber zuvor / ſo lang 
er im Leben geweſt / hat er allein 


fo viler hundert tauſend himm⸗ 
liſcher Hofherrn jhre Dienſt vers 


ſehen; licet folus, pro illis om= 
nibus erat. Magna fides tantas 
relevat manus iſta columnas. 
Wann ich deß H. Joſeph ſei⸗ 
ner Wohnung doͤrffte einen Na⸗ 
men geben / ſo wolt ich es nennen 


das Hauß bey dem weichempe nu; 


DR ann/glorie & divitiæ ĩn ho- 
mo ejus,in feinem Hauß / in feis 
nem Logiamento feynd Jaufer 
Ehren / Slory / vnd Reichthum̃ / 
es iſt darinnen Maria / welche 
nach Zeugnuß deß H. Geiſts 
mit jhrem Schatz alle andere 
uͤbertrifft: Mulız filiæ congre= 


gavc 


Matt.4. 
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- Pro, 31. gavermtdivitias , tu vero fu- befommen/ ift jhm auch der Ti⸗ 
pergreflä es univerſas:vil Toch⸗ Eul eines Meran mit jhr zukom⸗ 


ter haben zufammen gebracht 
Reichthumb / du aber haft fieais 


Te uͤbertroffen. Jofeph autem 


vir ejus, Joſeph aber jht Mann / 
dahero iſt jhm mit Maria all jhr 
Mermögen zugefallen / er fan 


gar wol gebrauchen der 


if Salomonis: venerunt 
mihi omnia bona pariter cum 
ea: wie ich Mariam mein Ge 
ſponß in mein Hauß habe ger 
bracht / da hab ich mie jhr an 
ſtatt Ihres Heyrathguets em; 
pfangẽ alle Guͤter / alles Gluͤck / 
alle Reichthumb: er iſt durch die 


men / dann gleichwie die Aller⸗ 
durchleuchtigiſten Kaͤyſer vnnd 
Koͤnig / Maximilianus der Er⸗ 
ftel/ Albertus der Andere / vnd 
Philippusder Erſte durch Ma⸗ 
riam / Eliſabetham und Johan⸗ 
nam ſo vil Laͤnder vnd Provin⸗ 
tzen / Hertzogthumb vnd Koͤnig⸗ 
reich / Sceptern vnd Cronen er⸗ 
heuratet haben / alſo iſt auch S. 
Joſeph ein Her: worden über 
alle Guͤter Marix, 

- Wann Maria deffentwegen 
ein rechte und wahre Sram der 
gangen Welt / dieweilen fie ein 


Yungfräwliche Ehe getretten in 

abe ihre Guͤter. Obwohlen 

zwar fonften die Frawen von 

ibren Männern / onnd nie der 

Menn von den Weib fein Ges 

fehlecht / vnnd Adel befombr / 

uia vilem. mariti conditio- 

nem ſequitur, & efhicitur de 

- en.c wilia mariti, wie der Juriſt 
nn ypianus redet / ſo hat doch fol 


Pe ches nit ſtatt und Platz wann 


Mutter JEſu / wie Bernardus$er. in- 
der Hoͤnigſuſſe Lehrer ſagt: Ma-N08- 

ria, eö quöd Mater Deieft, Re- ?&° 
gina czlorum , & Domina 

mundi jure eſſe probatur ;s$. de ven- 
wannein Königin vermdg der". in poll. 
Rechten / nach Ableiben jhreg’imit- 
Kerzen vnnd Gheaemahl/ ein 

Fraw vnd Regentin bleibt / fo 

lang fie ſchwanger geht / diewei⸗ 

len fie in ihrem Leib tragt den 


in col. 1, in Fuͤrſtin oder Königin fich mir 


0, 


einem fchlechten vermähler-/ 
nach auffag Ottienfis, pnd Ti- 
raquelli. Dieweilen dann &, 
Joſeph ein foiche Gemahlin / 
welche war cin Sram der Nele, 
P,Hermanni Fefl, 


rechtmäffigen Erben / vnd Herrn 
deß Reichs / ſo iſt Maria ja frey⸗ 
lich ein rechtwaͤſſſge Kram der 
Melt/ weilen JEfum fie actras 
gen hat in ihrem Jungfraͤwli⸗ 
chen Leib. Wann JEſus nach 
V Lehr 





7» 


Sabell, 


1,8.c.5. 


168. Am Feſt deß H. Naͤhrvatters Joſephi. 
Tom. i.Ceht S, Bernardini gleich in 
571, €, dem erften Augenblid ond mo- 


ment feiner Menſchwerdung / 
alfobald ift worden ein recht⸗ 
mäffiger Monarch onnd Herz / 
wann Maria deßmegen als feir 
ne Sebährerin die Sram / Vir- 
go beatifima omnem huius 
mundi meruit principatum & 
regnum: quia filius eius in pri- 
mo inftanti ſuæ conceptionis 
monarchiam torius prome- 
ruit „ & obtinuit univerfi ; fo 
hat Joſeph die Herrſchung vnd 
das Regiment Über die gantze 
Welt / dann JEſus vegierer die 
Welt / Maria als ein Mutter 
regieret JEſum / Joſeph als ein 
Ehegemahl Mariam. Regiert 
alſo Joſeph die Welt vnd Him⸗ 
mel. Die Geſchoͤpff muͤſſen ge 
horfamen ihrem Erfchaffer JE⸗ 
fu / der Sohn ift onderthänig 
feiner Mutter / Maria fan 
nichts abfehlagen ihrem Ehege⸗ 


mahl. 

O was fuͤr einer heiligen Hof⸗ 
fart kan Joſeph billicherer ſich 
feiner Gemahlin ruͤhmen / als 
vor zeiten jene vornehme Mas 
tron zu Athen / ein Ehegemahl 
deß beruͤmbten Athenienſiſchen 

üirften phocionis, diſe als fie 
auff ein Zeit ein vornehme reis 


che Damen auß Jonia befuch, 
te / vnd dife ihr under andern er⸗ 
zaigten Hoͤfflichkeiten / auch Ih» 
ren Schatz / jhre Kleinodien vnd 
Geſchmuck zaigte / da ſagte die 
hochverſtaͤndige Athenienſerin 
zu diſer eitlen Joneſerin : ich bes 
kenns / ich habe dergleichen 
nichts / aber ich achte mich auch 
nichts ſolches: Andere Ftawen⸗ 
zimmer moͤgen gleichwol mit 
jhren Perlen vnd Edelgeſteinen / 
mit jhren Ketten vnd Armbbaͤn⸗ 
dern / mit ihren Ringen vnd Dh» 
sen Gehengen / im Geſchmuck 
vnd Kleyder Pracht prangen / 
ich thue nichts darauff halten / 
mein eintzige Zierd / mein hoͤch⸗ 
ſter Schatz iſt Phocion / welcher 
ſchon zwaintzig mahl die Statt 
Athen gubernirt hat: Ar meus 
ornatus non eſt talis, ſed Pho- 
cion me: ornat, jam vicies A- 
thenienſium Imperator, Bil⸗ 
licher kan ſich Joſeph ruͤhmen 
vnd ſagen; ich laſſe die eitlen 
Weltkinder ſtoltziren / daß ſie 
haben fo vil Gold vnd Silber / 
ſo vil Herrſchafften / vnd Suͤter / 
ſo vil Vaſallen vnd Vndertha⸗ 
nen; meus ornatus, meusthe- 
ſaurus non eftralis, mein Ehr / 
mein Zierd / Glory vnd Reich⸗ 
thumb iſt nichts — / 
ie 
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ſed Jeſus & Maria me ornant, 
ſondern JEſus vnd Maria die 
zieren / die bereichen mich; Ich 
babe bey mir YEfum in meinem 


Hauß zu meinem Pie Sohn’ 


Col, 2. in quo ſunt omnes thelauri fa- 


pientie & fcientiz abfcondi- 


"ei: indem verborgen ligen alle 


Schäg der Weißheit ond Wiſ⸗ 
fenfchafften : Maria me ditat 5 
Maria bereichee mich / welche 
ein Schatzkam̃er voll der Gott⸗ 
lichen Gnaden / Jelus meior- 
nat, JEſus zterermich/ weil er 


"mir ift vnderthaͤnig / vor wels 


them alle gefrönte Haͤupter ih 


re Eronen und Sceptermüffen 
Apoc.ıg. Ablegen ; welcher in feinem Zis 
Luc. ı, tulführer / Rexregum, &Do- 


minus dominäntium, ein Rds 
nig aller Königen / und HErr 


vor mich ald feinen Vattern 


naiget / welchen anberten die 


Hersfchafften/ vor welchem zit⸗ 
tern die Gewaltigen / Maria 
me ornar,, Maria zieree mich/ 
weilen fie vnder allen Weibern 
die reiniſte / heiligiſte / wuͤrdigi⸗ 
ſte z ornat me, zieret mich / wei⸗ 
jen ſie de qua natus eſt Jefus: 


von der gebohren iſt JEſus. 
Difes indeme Joannes Ger- un “€ 
fon der Varifienfifche Sangler”"  & 


berrachtee/ ſchreyet er verwuns 
derungs voll auff:  admiran- 
da Jofephi fublimicas ? 
6 dignitas incomparabis ! ut 
Mater Dei,Reginaczli, Do- 
minamunditeDominum non 
indignum putaverit : O wun⸗ 
derbarliche Hochheit / S. Jo⸗ 
ſeph / O vnvergleichliche Wuͤr⸗ 


aller Herren 7 cuius regni non den iſt diſer / das dich die Mut⸗ 
erit finis, deſſen Reich fein End ter Gottes / die Königin deß 
wird haben. JEſus zieret mich / Himmels / die Sram der Welt 
in dem er mir dienet / deme die⸗ wuͤrdig ſchaͤßze jhren Herrn zu 
nen muͤſſen vil tauſentmal tau⸗ tituliren und nennen. Die vor⸗ 
ſent der himmliſchen Geiſter. gemelte Wort jener Athenien⸗ 
JEſus zieret mich / in deme er ſerin mahnen mich an dasſsym⸗ 
mir Ehr und Reverentz erzaigt / bolum jenes Italianiſchen Fürs 
vor deme alle Knye ſich muͤſſen ſten Alcanij Columnæ Herz 
blegen / deren dig im Himmel / tzogs zu Palian: diſer führte 
auff Erden / vnnd vnder der Er⸗ in feinem Sinnbild einen febd+ 
den feynd :Jelusme ornat, JE⸗ nen / hohen / ſpitzigen Obelit dad.. z- 
ſus zieret mich / in deme er ſich cum oder Saulen/ vmb ſelbigeſym. 

Dz win? 


— 


170- Am Feſt deß H Naͤhrvatters Joſephi. 
windete ſich herumb ein mit Gron / vnnd darbey ſtunden 
reiffen Trauben / behengter folgende Wort : me tuis or- 


Weinſtock / zu oberſt war ein 


nari, 


- Süffe Reben thue dich zaigen/ 
Deine fchöne zu mir naigen/ 
Zier vnd Ehr vondirbegehr. 
Mit den Blaͤttern / Blut / vnd Safft / 

Ziere mich mit deiner Krafft: 
Laſſe mich nit ſtehen laͤer. 


Jeſus me ornat ; Joſeph ein 
Helffenbeinerne Fünftliche Eh⸗ 
ren⸗Saulen / vmb ſich herumb 
windet: Maria der edle Wein⸗ 
ſtock / an welchem hanget JE⸗ 
ſus / botrus Cypri, die ſchoͤne 
Weintrauben auß Cypern / von 
diſer Weintrauben iſt nachmals 
der koſtbare Jungftraw Wein / 
vinum germinans virgines, 
gepreſſet worden indem ſchmertz⸗ 
hafften Paſſion: Jeſus & Maria 
me ornant, gloria & honore 
coronafti eum: dife ſeynd mein 
Cron. 

Auß Befelch deß gewaltigen 
Kayſers Auguſti wurde auff ein 

Zeit zu Rom mit groſſen Vn⸗ 
koſten ein ſtattliche Comcedi 
angeſtelt; vil Taͤg zuvor / ehe ſie 
ſolte exhibirt werden / wurde 
alles auffs fleiſſigiſte m die Ord⸗ 


nung gerichtet / man zierte auff 
das koſtbahriſte das Iheatrum, 
man exersierfe continuirfich 
die Atores , man probirte die 


Muſic / mit einem Wort / «8 


wurde dergeftalt alles eingerich⸗ 
tet/ond angeordnet / daß nit der 
geringſte Faͤhler zubefoͤrchten 
waͤre: aber am Abend vorhero 
entſtunde vnverhofft ein ſtarcker 
Regen / vnnd wehrete die gantze 
Nacht hindurch / jederman war 
trawrig / vnd betaurte die groſſe 
Muͤhe vnd Arbeit / die ange⸗ 
wendten Spele vnd Vnkoſten / 
die jetzt alle ſolten vmbſonſt 
ſeyn "in aller fruͤhe / ſo bald nur 
der fchöne Morgenſtern als ein 
Vorlauſſer der Sonnen deß ans 
brechenden Tags Bottſchafft 
brachte / da hoͤrte es auff zu reg⸗ 
nen / es zertheilten ſich Wol⸗ 
en/ 
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cken / der Himmel heiterte ſich 
auß / vnd wurd ein ſchoͤner / hel⸗ 
ler/ annemblicher Tag / alſo das 
wmit jedermans Verwunderung 
vnnd Frewd die Comadia hat 


könnenjhren forfgang haben / 
über folches vnverhofftes Wet⸗ 
tee machte der Poet Maro 
folgende zwep Lod- und finnreis 
che Verß: 


Nocte pluit tota redeunt ſpectacula mang, 
Diviſum Imperium cum Jove Cæſar habet. 


Jupiter im Himmel / vnd der 
Kayſer Auguſtus auff Erden 
haben das Regiment under jh⸗ 
nen alfo getheilt / daß einer hal⸗ 
ben Theil / vnd der ander auch fo 
vilbeherfche: Jupiter im Him⸗ 
mel/ Cxfar Auguftus auff Er- 
den : Jupiter will es foll die gan: 
Be Wache hindurch regnen/ und 
zegnete / der Cæſar Auguftus 
verlangt / es ſoll beym Tag ſchoͤn 
heiter ſeyn / vnnd wurde wider 
beiter/divifum Imperium cum 
Jove Cxfar haber, 

Ach außermöhlre Zuhörer ; 


kan ich nie fagen : diviſit Nu- 


men cum Jofeph imperium, 
GSott haͤtt gleichfamb ſeinẽ Ge⸗ 
walt mit Joſeph getheilt / Sott / 
ja die gantze Allerheiligiſte Orey⸗ 
faltigkeit haben jhren Gewalt 
mit Joſeph getheilet; Es hat ge⸗ 
theilt Gott der Vatter / in deme 
er jhm hat anvertraut feinen 
ewigen / eingebohrnen jhme glei⸗ 
chen Goͤttlichen Sohn: Es hat 


getheilt Gott der Sohn / erat 
fubditus , indemer feiner heili⸗ 
gen Menfchheit nach / fich ſelb⸗ 
ften jhm hat vnderthaͤnig geben: 
Ss hat mit ihn getheilt GOtt 
der H.Seiſt / in dem er feine als 
Ierzeinifte / fchönfte Geſponß 
auch Joſeph har laffen vermaͤh⸗ 
len/alfo daß fie beyde / ohne als 
len Eyfferſucht einLiebſte gellebt 
vnd gehabt haben. Es hat mit 
jhm getheilt Gott der Vatter / 


obwoln er durch die ewige Ge⸗ 


burt dem Sohn / vnd dem heili⸗ 
gen Geiſt mitgetheilt ſein We⸗ 
fen ond alle attributa, oder Ky⸗ 
genſchafften / doch hat er ihm 
vorbehalten den Namen vnnd 
Titul eines Vatters / vnd folchen 
weder dem Sohn / weder dem H. 
Geiſt / weder einem Engel noch 
andern Menſchen als allein Jo⸗ 
ſeph communiciret, alſo daß er 
allein vnder allen / diſen Titul 
fuͤhret / maſſen jhn auch Maria 
vor der gantzen Synagog zu 
DD; _ Im 
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Jeruſalem damit ehret / ſpre⸗ 
chent: Pater tuus & ego dolen- 
tes quærebamus te, dein Vatter 
vnd ich haben dich mit Schmer⸗ 
tzen geſucht; alſo das Joſeph al⸗ 
lein kan mit Gott dem Vatter 
ſagen: hic eſt filius meus dile- 
ctus: diſer JEſus / den ihr allhier 
anbettet / von dem jhr alles gutes 
hoffet / den ihr vmb Verzeyhung 
bitort / bey dem jhr Gnad vnnd 
Seegen ſuchet / et filius meus 
dilectus, iſt mein geliebter 
Sohn. 

AZs hat mie ihm getheilt ſei⸗ 
nen Titul Gott der Sohn / dañ 
gleich wie er genennt wird von 
dem blinden Bettler zu Jericho 
vnd von der Cananeiterin / hi- 
lius David, alfo hat er auch "Yo; 
ſeph laffen tituliren durch den 
Engel: Jofeph fili David, "Yo; 
ſeph du Sohn David förchre dir 
nie zu nemmen Mariam dein 
Semahl. 58 hat mit jhm ge 
theilet der I. Seiſt feinen Titul / 

vnd jhn durch den Ertz⸗ Cantzler 
Matthæum eben diſen Titul 
laſſen außfertigen: Joſeph vir 
ejus, das Joſeph ſey geweſen ein 
Mann der Braut deß H. Geiſts. 
Diſes iſt ein ſolcher herrlicher 
Titul / dergleichen kein ſchoͤne⸗ 
ser, höherer nit Ban erdacht wer⸗ 


den / wiewolen Maria iſt ein 
Fraw der Welt / Königin der 
Engel / H erſcherin deß Fitma⸗ 
ments / gebohren odne Mackel 
der Erbſuͤnd / doch wird ſie nie⸗ 
mals von dem Evangeliften an⸗ 
derſt genennt / oder von den En⸗ 
geln titulire / als Mater Jeſu 
deſponſata Jofeph, conjux; die 
Mutter JEſu / die Geſponß oñ 
Ehegemahl Joſeph / diewellen 
in diſem alle andere Titul be⸗ 
griffen ſeynd / ja ſo gar in diſen 
eingigen zwey Worten vir ejus, 
Marix, Marix Mann / wird 
fchon fein gangesLob / Shr/ 
vnd Heiligkeit befchriben. Jos 
fepb in folchen Shren / das Gott 
der Vatter jhm ſeinen Namen 
hat geben / vnd Maria mit jh⸗ 
rem Sohn nach jhm ſeynd ge⸗ 
nennet worden: putabacur filius 
Jofeph, man hat jhn für deß Jo⸗ 
ſephs Sohn gehalten / vnnd er 
bat fich auch nie geſchaͤmet fhr 
eines folchen vollforinen Rang 
Sohn angefehen zu feyn: Eben⸗ 
falls Maria / wann fie hätte vor 
Chrifti Geburt / weilen fie noch 
den Seyland in jhbrem Jung⸗ 
främlichen Leib gerragen/ einen 
Brieff gefchriben / fo haͤtte ſie 
fich nit anderft Fönnen vnder⸗ 
fehreiben / ald Maria Jofephi, 
Maria 


Die bresiehe 


Maria ein Shegemahl def 
ſephs / wann ein onbefandrer 
fieetwan härte gefehen in dem 
Zempel oder auff der Raiß zu 
ihrer Mummen Elifaberh/ vnd 
gefragt: quzeft iſta 2 werift 
dife fo. ehrbare / ſo holdſelige / fo 
— gebärden/im gehen / 
mredenẽ ſol haͤtte man nit ans 
derſt koͤnnen antworten / als; 
eſt deſponſata Joſepho, ſie iſt 
dem Joſeph ee 
ten Mann vermaͤhlt / Joleph 
vir eius, dem —26 O groſſe 
vnaußſprechliche Wuͤrden / Die 
Himmels Königin ſelbſt thut 
von Joſeph den Namen em⸗ 
pfangen/ Maria laffer ſich nach 
jhm nennen, 

Wann gleich die Geſchicht⸗ 
fchreiber jhr Feder in Beſchrei⸗ 
bungdeß groffen Gewalts erlis 
cher Monarchen alfo fpigen / 
ond alfo abmarten vnnd abwes 
Ben/ mann aleich erliche ſinnrei⸗ 
che Köpff fienoch alfo hervor 
ftreichen / wann ich gleich alle 
Bücher der H. Schrifft folte 
durchblettern / alle weltlichen 
Hiſtorien durchſuchen / bey als 
len.beleflenen gelehrten Maͤn⸗ 
nern mich befragen / fo wurde 
ich doch nit finden / ich bin vers 
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gwiſt / daß einer haͤtte einen 
groͤſſeren Sewalt / ein groͤſſere 
Macht / ein gröfferen Damen 
gehabt auff Erden/ als Joſeph / 
vermoͤg deilen / daß er geweſen 
vir Mariz, ein Mann Mariz : 
groß iſt gewefen der Gewalt 
Aflueri, indem er zuherrſchẽ ger 
habt über hundert vnd 2 3. Pro⸗ 
vintzen / groͤſſer der Gewalt Jo- 
fephi, welcher nit 123. ſondern 
uͤber allezu guberniren hatte vñ 
zu herrſchen. Groß die Mache 
Mabuchodonofors / vor dẽ auch 
fo vil König mie bloſſem Haupt 
als Bafallen haben müffen ſte⸗ 
ben vnd auffwarten / gröffer die 
Mache Yofephi/ dem auch der 
König aller Königen har gehors 
famblich. bedienet. Groß der 
Namen Alexandri , alfodag er 
Inder gangen Welt erfchollen / 
ardfler der Namen Joſephi / defs 
fen Nahm auchim Himmel er⸗ 
ſchallet. Groß der Gewalt des 
fri/ indem jhm Chriftus fein 


Heerd hat anbefohlen : pafceloan, zı. 


oves meas, weide meine Schaf) 
gröffer der Gewalt "Tofephi / 
dann dem Petto feynd nur ans 
befohlen worden die Schaaf) 
Joſeph aber der Hirt felbften / 
quzliber anima, fagt der Se’ 
raphi⸗ 


Eccl, 4. 


174. Am Feſt deß H Naͤhrvatters Joſephi. 


phiſche Bonaventura, eftancil- 
la Mariz, ein jedwedere Chriſt⸗ 
liche Seel / iſt einDienerin Ras 
six / Petro ſeynd anvertrauet 
worden die Dienerinnen / Joſe⸗ 
pho die Fraw ſelbſten. 
Andern Heiligen vnd guten 
Freunden hat Chriſtus nur ei⸗ 
nen Theil ſeines H. Leibs zube⸗ 
ruͤhren gewuͤrdiget / vnd vergon⸗ 
net / als dem H. Johanni Bapti- 
ftz fein heiliges Haupt in dem 
Zauffbey dem Jordan Johan: 
ni dem Evangeliſten feinBruft/ 
daß er am letzten Abendmal hat 
Fönnen darauf ruhen’ Thomz 
dem Apoſtel fein offne Seithen / 
daß er hat koͤnnen an feinemlin- 
glauben geheilt werden / Mag⸗ 
dalenæ der Buͤſſerin ſeine Fuͤß 
in dem Hauß Simonis Leproſi, 
deß Auſſaͤtzigen / daß ſie es hat 
koͤnnen waſchen / dem glorwuͤr⸗ 
digen Joſeph aber hat er ſich 
gang vnd gar vnnd zwar derge⸗ 
ſtalt uͤbergeben / daß er hat koͤn⸗ 
nen jhme liebkoſen / mit ſeinen 
Armben vmbfangen / auff den 
Haͤnden herumb fragen / feine 
Hoͤnigtrieffende Weißheit volle 
Leffzen kuſſen / wo / wann / vnnd 
fo offt es jhm beliebet / unus eſt, 
& ſecundum non habet: Gr 


iſt allein/ der keinen feines glei⸗ 


chen hat / keinen in der Ehre / 
feinen in der Heiligkeit / keinen 
in dem Gluͤck / feinen inden 
Kräfften. 


Der Hoheprieſter harte vor - 


alters die Erlaubnuß / deß Jahre 
nur einmahlen in das Sandta 
Sandtorum einzugeben: Joſeph 


taͤglich / ja ſtuͤndlich: Moyſes 


dorffte auch zu dem brinnenden 
Buſch ſich nit hinzu nahen / Jo⸗ 
ſeph lebte mit Maria / deſſen je⸗ 
ner ein Figur war / vil Jahr in 
einem Hauß/in einem Zimmer/ 
bey einem Tiſch Andere müffen 
lang bey den jrdifchen Fürften 
vnd Herten bitten und warfen / 


biß fie Audieng erlangen ; Jo⸗ 


feph dösffte fich bey den zweyen 
hoͤchſten Maieſtaͤten gar nit ans 
melden laſſen. Aman hielte 


jhms für die hoͤchſte Ehr/daßer 


nur einmahl zur Königlichen 
Zafel war beruffen worden / 
allmo er doch fein Henckermahl 
bar eingenommen / Joſeph bat 
die Ehre mir IEſu vnnd Maria 
fo vilhundert ja taufentmal an 
einem Zifch zu figen/ mit jhnen 
zu fpeifen/ auß einem Geſchirr 
zu effen vud zu trincken. * 
Wann ich mich auff den En⸗ 
gliſchen Doctor S. Thomam 
von Aquin darff ſteuren / ® iſts 
ar 


klar zubewelfen/ S. Joſeph feye 

geweſen in der Heiligkeit der 
In2.Cor. Allervollkomniſte; dann erſtge⸗ 
2. melten H. Lehrer ſchreibt alfos 
‚Deus enim cuilibet rei dat ea, 
per quæ poſſit confequi perfe- 
ctionem ſuæ naturæ. Vnde 
quia Deus inſtituit miniſtros 
novi teſtamenti, dediteisido- 
neitatem ad hoc efſiciendum, 
das iſt: Gott gibt einem ſeden 
gnugſame Kraͤfften / daß er 
konne gelangen zu der Vollkom⸗ 
- menheit feines Stande / vnnd 
Ampis / zudem er ihn beruffen: 
dieweilen dann Gott den N. 
Joſeph hat geſetzt in das hoͤch⸗ 
ſie Ampt vnnd Digniteten der 
gantzen Welt / alſo iſt zuſchlieſ⸗ 
ſen / daß er jhm auch habe ver⸗ 
lyhen fo vil Heyligkeit vnnd 
Kraͤfften / als jhm darzu vonnoͤ⸗ 
then geweſen: vnd gefeßt/faaf 
8. Bernardinus das jhm an ſei⸗ 

ner Vollkommenheit zuvor haͤt 

te etwas gemanglet / ſo haͤtte 
jhm ſolches Mariavon GOtt 
doch erlangt; wann ſie andern 
verſtockten laſterhafften Suͤn⸗ 
dern fo vil vnd ſo zroſſe Gnaden 


zawegen bringe) was wuͤrde ſie 


erſt jhm procuriret haben: cüm 
Tom. 3" Virgo tot & tanta impetrer 


‚peccatoribus fceleratis, quanta 


P.MHermanni Fefl. 
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ws impetraverit-animo Je- 
ephiSponfi? wann mir elende/ 
armfelige Menſchen wegen der 
Geſellſchafft erlicher frommen 
heiligen Männer in Tugenden 
zunemmen / vnd vns beflern/ die 

doch gegen Maria zurechnen 

nichts ſeynd / was koͤnnen wir 

ons einbilden / das S. Joſeph 

habe zugenommen wegen Ra; idem. fer. 
ria2 fi nos miferi ex -cohabita- de 5.10- 
tione ſanctorum Virorum, qui “P" 
reſpectu Virginis nihil funt 

ſæpè tamen proficimus, quan- 

tum: exiftimandum S. Jofe- 
phumprofecifle cum S, Virgi- 

ne. Wann auß viergigtägiger 
converlation mit Gott / Moy⸗ 

ſes ein fo glangendes Geſicht 


hat darvon gefragen ; wann auß 


bloffer anrührung deß todten 
Leichnambs deß Propherifchen 
Carmelit ernkliſæi der Verſtor⸗ 

bene im Grab wider lebendig4.Reg.ı3 
worden; wann der geiſtlichen 
Braut auß einem eintzigen Ge⸗ 

ſpraͤch ihres Geliebten jht Geiſt 

gantz wie Wachs in der Hitz zer⸗ 
ſchmoltzen / anima mealiquefa-Cant s. 
cta eit, ur dilectus locutus eſt. 

Wann gleich in ankunfft Ma⸗ 

eixz mit jhrer gebenedeyten 
Frucht / Johannes noch in Mut⸗ uei1- 
fer Leib geheiliget / vor Frewden 

3 auff⸗ 


Auffgefprungen / Elifaberh mit. 
‚dein H. Geiſt erfüller iſt wordẽ 
wannauß einem eingigen Diſ⸗ 
curs Cleophas vnd ſeine Gefaͤhr⸗ 
ken / alſo ſeynd im Hertzen ent⸗ 
zund et worden / wann Johan⸗ 
nes / dieweilen er nur einmahl 
auff der Bruft deß HErrn ſa⸗ 


2 
cri fontis fluenta potavit, von: 


dem Brunnen der örtlichen 
Lieb getruncken / alfo darvon ift 
eingenommen worden / daß er 
nachmahls nichts andere ale 
vonder Liebe gedenden/ von der 
Lieb reden / vonder Lieb ſchrei⸗ 
ben / vnd Dredigen hat fönnen: 
wie wird erſt S. Joſeph auß der 
ſteten immerwehrenden Con- 
verfation, Beywohnung vnnd 
Geſellſchafft IEſu vnd Marlx 
in der Lieb entzuͤndet / zerſchmol⸗ 
tzen / mit Tugenden vnd Gnad 
erfuͤllet worden ſeyn / vnnd von 
den Stralen der Heiligkeit ges 
glanger haben? indemerfolang 
jhr£eben gefehen/ihrem@&eberk/ 
DBerrachfungen/ vnnd Wandel 
beygewohnet hat? 

Plat.in I Sylla fonft mie dem Zus 
Rom, namen der Gluͤckſelige / oder 
apoph. Felix, befenne zum Öfftern/for- 

tunahabe jhm die Zeit ſeines Le⸗ 
bens je vnnd allzeit vor andern 
favoriliref/ jedoch ſo thue er vn⸗ 


Anm deſt deß h. Nahrvatters Joſehi. 


der allen feinen Gluͤckſeligkel⸗ 
ten abfonderlich zwey hoch zlti- 
miren, erfllich das er gehabt has 
be Metellum pium , jenen ans 
fehentlihen Dann zu einem 
Freund / zumandern daß er die > 
Statt Atden erhalten hat / daß. 
fie nie iſt zerftöhrer worden. . 
Sluͤckſeligerer der H. Joſeph / als 4— 





L. Sylla, dieweilen er zuenem — 
naͤchſten befreundten hat gehabt F 
den Sohn Gottes / vnnd Ma 


riam die Statt Gottes mit ſe /· 
ner Hand arbeit erhalten. & 
fan mie der geiftlichen Braut ne 
Mariavonjhmfagen:fubum: "= 
bra ejus,quem defideraveram | 
fedi; in meiner DBerfolgung / 
in meinem Elend / Schwach⸗ 
ond Mattigkeit bin ich geſeſſen 
under dem Schaffen diffen / 
den ich jnniglich liebes inum- ⸗· 
bra manus ſuæ protexit me,Ppf, 49. 
mitdem Schatten feiner Hand 
hat er mich befchirmer / vnnd 
gleich wieClyrusdemAlerander/ 
alfo hat auch er mir feinem 
Schatten bey mir den feindli 
chen Hieb dep falfchen Herodis 
auffgebaltend 

Ruͤhme fich nun Sylla der 
Freundſchafft mit Merello, fo 
ift doch gluͤckſeliger Joſeph / daß 
erzum Freund gehabt hade den 

| einges 








Cant, 8- 


A 


eingefleifchten Gott / habe den⸗ 
ſelben ſtets omb ſich / bey ſich / 
mit ſich gehabt / für ihn gearbei⸗ 


tet / jhn erhalten / bewahret / ger 


tragen / gefuͤhret / geſpeiſet / be⸗ 
kleydet / nidergelegt / auffgehebt / 
vnd mit jhm nach beliebẽ com- 
mandirt oder geſchaffet. Gluͤck⸗ 
felig ſchaͤtzte fich die geiſtliche 
Braut / wann fie jhren geliebten 


SBSrautigamb nur einmal hatte 
koͤnnen bekommen / vnd jhm ei⸗ 


nen Kuß geben / quis mihi det 
te fratrem nieum fugentem u- 


bera matris mez, ut inveniam 
te forisur deofculer te, etiam 


me nemo defpiciar, Dabero 
feuffßete fie inniglich nach ihm : 
D mein Schag / wermwird mir 
doch die Gelegenheit geben / 


das ich dich finde hangene an 


den Brüften meiner Mutter / 
auffdas ich dich kuſſe / vnd her: 
nach fol mich Fein Menſch vers 
achten S Gluͤckſeliger der H. Jo⸗ 
ſeph / der jhn zum erften alfo hat 
gefunden vnd vil tauſent Liebes 
Fuß auß geben koͤnnen. Gluͤck⸗ 
ſelig iſt geweſt Magdalena / 
daß fie ihm hat nur dörffen die 
Fuͤh waſchen vnnd anrühren / 
gluͤckſeliger Joſſph / daß er jhn 


auch vil tauſentmal auff feinen 


Armben getragen. Gluͤckſe⸗ 
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fig haͤtte ſich gefchägr Paulinus 


‚der H. Noläanifche Biſchoff / 


mann ernur die heilige Fueß⸗ 
ftapffen Chriſti haͤtt können 
kuſſen / gluͤckſelig Abraham / daß 
er nur ſeinen Tag im Geiſt hat 
geſehen / gluͤckſelig David vnd 
die Propheten / daß fie ihn nur 
von fernen durch dag Perfpe- 
&iv deß Propherifchen Geiſts 
koͤnnen betrachten/glückfelig der 
alteSimeon/daß er jhn nur eins 
mal auff feine Armb gebracht 
bar ; glüchfelig jenes Weib / 
wann fie nur haͤtt Fönnen den 
Saum feinesKleyds anrühren/ 
glückjeliger der H. Joſeph / der 
alles diß nach belieben hat ge> 
noſſen / Chriſtum nit nur von 
weitem / ſonder in feiner Derfohn 
gegenwertig fönnen befchauen/ 
berrachten/ an feiner Heiligfeie 
fich fpieglen/ in feiner converfa- 
tion die geheimifte / verborgnis 
fle/höchfte myfteria lehrnen. 
Adrianus der Kayſer fliege 
einsmahls mit Fleiß auff den 
Berg Aıhnam,damif ernur die 
auffgehende Sonnen funte ſe⸗ 
hen / vnd ſich darbeyerluftigen/ 
der ſeligiſte Joſeph hat deſſen nit 
vonnoͤthen / er hat die wahre 
Sonn der Gerechtigkeit in 
dem Bethlehemitiſchen Stall 
3 2 zum 
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zum erſten auß der Mariani⸗ 


ſchen Morgentdth ſehen auff⸗ 


gehen / er iſt der erſte Chriſt / vnd 
hat den wahren Heyland der 
Welt vor andern erkennet / an 
jhn geglaubt / vnd angebettet / 
er iſt der erſte / der den ſenigen / 
welchen allhier wir vnder den 
Sacrtamentaliſchen Geſtalten 
deß Brodts anbetten / zum er⸗ 


ſten in ſeinen Haͤnden gehabt 


hat / er iſt der jenige/ welcher mit 
Maria warhafftig koͤnnen ſa⸗ 


gen: parvulus natus eſt nobis, 


& filius datus nohis: vns / vns / 


Maria vnd mir / iſt ein kleines 
Kindlein gegeben / vnd ein Sohn 


gebohren worden. Er iſt / wel⸗ 
cher Chriſtum den lang erwar⸗ 
teten Meſſiam / allein auff Er⸗ 
den hat koͤnnen fein Kind nen⸗ 
nen / vnnd diſes iſt ein ſo groſſe 
Ehr 7 das auſſer der Gottheit 
nichts hoͤhers / mehrers / kan von 
jhm erdacht / geſagt / geſchriben / 
vnd geſungen werden: præclara 
pofteritas laudes do Patribus 
dictas confirmat egregie: cre- 


ditum eftde iis omne, quod 


l. 3. var. 


legitur, dum pr&conia vete- 
rum præſens docuit venavir- 
tutum , fage Cafliodorus. der 
Gangler Konigs Theodorici : 
alles was man von den altern 


Lobwuͤrdiges ergehlet/daswird. 

befräfftigee durch die Zugendd d 
der Kinder / man thut alles glaus 
ben / wann fiefromme Kinder 


baben. Wellen nun JEſus der 


Pfleg⸗Sohn Joſeph der aller⸗ 
heiligiſte / ſo kan ja von Joſephh 


nichts herfuͤr gebracht werden / 
welches Chriſtus nit alles mit 


ſeiner Heiligkeit bekraͤfftigte, 


Educantium felicior lausde fr SE var 
A 


liorum probitate laudari; fein 
gröffers Lob kan einem Zieg⸗ 
vatter geben werden / als wann 


man ſagt / das fie fromme Kin⸗ 
der haben; kan alſo kein groͤſſers 


prædicat dem H. Joſeph geben 


werden / als wann man ſagt / er 


habe den heiligiſten zu einem 
Sohn gehabt. 


Nazianzenus als er feinerg Naz. 


beyder Klternwolte jhr Ehe bes 
fehreiben/ ftreicht er fie mit fols 
genden Worten herfür : ch 
vermaine/ wann einer. auß dem 


garen Menſchlichẽ Geſchlecht 
haͤtte wollen ein Ehe flifften/o - 


haͤtte er Fein beffere fönnen fin⸗ 
den als difesfic exiftimo,fi quis 
abultimis terrarum finibus , 
atque ex univerfo homiaum 


genere prz=ftautiffimum kon- _ 


jugium conciliarı ftuduifler., 
nullum unquam hocpraftan- 
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ti 
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‚nen Elrern / das Fan wol billi- 


cher geſagt vnnd außgedeuter 
5* auff die Ehe / zwiſchen 


WMaria vnd Joſeph gleichformi⸗ 


gers hatte nie önnen in der 


ſich auch gesimmer/ das Maria 


gangen Weltzufammen gefun, 
ben werben. Hat fich gezimmet / 
das JEſus fol haben zu einer 
Muitter die Allerzeinifte/ fo hat 


foll zu ‚einem Semahl haben 
den Allerzeiniften ; wer foll doch. 
glauben/ baßder H. Geiſt Ma; 


> sam feinen allerheiliafte Schag 


die Allervollkommniſte vertraut 
habe Joſeph als dem Allerge⸗ 
rechtiſten? wer ſoll gedencken / 


daß er die heiligifte Seel Durch. 


das Band der Ehe anderft vers 
Enhpfit/ und vereinige habe / ale 
dem allerwürdiaiften vnd glei» 
chiſten Wann nun vmb den Ti⸗ 
tul eines Vatters Chriſti ein ſo 
groſſe Ehe iſt / daß alles was 
don Joſeph Ban gefagt werden / 
durch diſes befräfftiger werde ; 
fo darff ich. wol fagen Joſeph 
feye gleich einem Engel / ja noch 
etwas hoͤhers er iſt gleich den 
Engeln in der Reinigkeit / gleich 


den Engeln in dem Ampr/ ein 


Engel im Leben / ein Engel in 
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a nel me | 


gel/ tanto meliot angeliseffe- · 
&us, quantö differentius pr= 
illis nomen hæreditavit, vmb 

fo vil mehr als ein Engel / vmb 
wievil aröffer fein Titul vnnd 
Namen / ais der jhrigen. Kr iſt 
ein Geſponß der Königin der 


Sngel / ein Ernährer/ ond Res 


gierer jhres Herrn / zu wem hat 
einsmahls under den Engeln 
der Sohn Gottes geſagt: Vat⸗ 
fer) ale wie zu pm ?° wen hat 
Maria jhren dern genennt / als 
wie jhnẽ wen der H. Geiſt feinen 


 Schag bergeben / als wie ſhim? 


Eriſt / der die ewige Weißheit 
hat guberniret/ Er iſt / vor dem 
die hoͤchſte Maſeſtaͤt ſich hat ge⸗ 
demärfiger/Erift/welchen Sort 
hat geehret / Er iſt welchem der 
Allmächkig hat gehorſamet / Er 
ift/ der den areffen Vnbegreiff⸗ 
fichen har umbfangen/ Er iſt / 
der den reichen GOit / durch 
welchen auch die Voͤgel im Lufft / 
die Thier auff Erden / die Fiſch 
im Waſſer erhalten werden / 
gantzer; o. Jahr in ſeiner Woh⸗ 
nung / bey ſeinẽ Tiſch gehabt vnd 
beherbergt. O was wird Joſeph 
an ſtat deß Zinß an ſtat deß Koſt⸗ 
gelts hier vnd dort für Snaden 
vnd Ehren empfangen haben? 
| 33 Abras 


® 
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Abraham weilen ereinsmals 


drey engel tractirte, bes 


kombt einen Sohn / in dem alle 
Natlonengeſegnet. Obededon / 
wellen er die Arch beherbergt / 


wird fein Hauß mit Segen ers 


fuͤllet Lord mit den feinigen von 
der Brunft zu Sodoma erledis 


get / weilen er zwey Engel bedal⸗ 


ten. Rahab weilen ſie die Auß⸗ 
ſpeher deß Joſue verborgen / mit 
den jhrigen verſchonet / vnnd zu 
einer Großmutter Chriſti er⸗ 
woͤhlt: der Wittib zu Sarepta 
ide Sohn wird wegen deß from⸗ 
men Gaſts vnd erſten Carme⸗ 
litiſchen Vattern Ellas vom 
Todt erweckt / die Sunamitin 


*Kes .· aerlangt durch Eliſe um den Gaſt 


einen Sohn 2. mahl / dem Hauß 
Zach⸗æi widerfahrt Heyl / wel⸗ 
len Chriſtus einmahl darein iſt 
kommen. Wann er auch einen 
kalten trunck Waſſer / den wir 
ſeinetwegen den Armen geben / 
verſpricht zubelohnen / wie wird 
er dann erſt alle Speiß vnnd 
Tranck dem Joſeph ſo reichlich 
bezahlt haben ? wann ex will / 


was ſoll ſein ein Diener gegen 
dem Vatter zurechnen ? was 

ein Laggey gegen dem Herzen / 
was eln Trabant gegen dem 
Fuͤrſten was ein Muß quetirer 
gegen dem Obriſten / was ein 
Lehrſung gegen dem Maiſter; 


dieweilen Joſeph mehr als alle 


Chriſto in feiner Meuſchheit ges 
dienet hat auff@rden / wird Er 
jdn alldvorten vor allen andern 

mehr belohnen in dem Himmel, 
Wie wir Chriſto Geſellſchafft 
leiften in feinem Lepden / alfo - 
werden wirs auch fein in Frew⸗ 


den: ficut focijpaflionum , itat.Cor.i. 


& confolationum, fein Apoſtl / 
fein Junger / Fein Befteundter 
hat mir Chriſto vnnd Maria 
mebr gelitten als Joſeph / gelit⸗ 
ten mit Chriſto ond wegen Chri⸗ 
ſtum / 30. Jahr Armuth / Som 
gen / Muͤhe vnd Arbeit / Verfol⸗ 
gung / das fiben jährige Klend / 


ita& confolationum,alfo wir 


er auch vor allen andern dorten 
der alückfeligifte feyn. 

Flav, Val. MartianusderRaps 
fer/ da ex noch ale ein gemeiner 


Luc, 12.daß wo er iſt / auch fein Diener : Soldat ond privar Perfohn in 


foll fein : volo pater, ur ubiego 
fum, illic fit & minifter meus: 
vmb wie vil mehr/ wo ich bin / 
da fol auch mein Vatter fepn 


Lycia war ? ift er eingeraume _ 
Zeit alldorten von 2. Brüdern 
Tatiano vnd Julio beherbergt / / 
und Koft frey gehalten worden 
(quia 








2 - 


Die vreppehende Predig. ar: 


(quia videruntcum inagro ab 
quilz umbra protetum)XBie 
alsdann zum Kapſerthumb 
erhoͤbt worden / hat er vor allen 

ern diſe zwey Brüder zu ſich 
beruffen / fie reichlich beſchenckt / 
vnd einem zum Statthalter in 
‚Wirico,den andern zu Conſtan⸗ 





-  finopelgemacht. Chriftusder 


Himmliſche Kayſer iſt nicht ons 
danckbarer als Martianus der 
Jrrdiſche / dahero zweiffelt mir 
nicht / er werde Joſeph, weilen 
er ihn als ein Privat⸗Perſohn 
ſo lang auff Erden hat tractitt, 
aldorten auch vor andern zu den 
hoͤchſten Würden mir feiner 
Mutter erhöbt haben. Sleich⸗ 
'wie der Patriarch Jacob den er; 
‚ften Yofeph / mehr als feinen 
Brüdern/alfo auch difem mehr 
als anvern Heiligen/ wegen ſei⸗ 
ner groffen Tugend gegeben ha⸗ 
ben; vnd deſſen / wanniches 
fonften nicht glauben thaͤt / vers 
ſichert mich Thæreſta die Sera; 
phifiche Jungfrau Mutter; Wie 
andächtig fie gegen den glor- 
würdigen Vatter Joſeph ‘die 
gange Zeit ihres Rebeng gewe- 
fen/ wie inniglich fieihn geliebt / 
feine Feſt⸗Tag mit was für ei- 
nem fonderbahren@pffer fie ce- 
lebrirt, bezeugen gnugfamb ihre 


geiftreiche Schriften / welche 
vol der himmlifchen Cehr / ab» 
fonderlich dass ‚Gap. deß Buchs 
ihres Lebens / vnd ihre heylſame 
Ermahnungen / wie fie fich deſ⸗ 
fen Lob / £ieb vnd Ehr bey ihren 
geiſtlichen Ordens⸗ Kindern / 
vnd durch ſelbige in der gantzen 
Welt —— vnd einzu⸗ 
pflantzen befliſſen habe / be 

die gantze Ehriſtenheit —* 
von Thereſiæ Zeiten andiet 
difes heiligen Erg » Vatters 
lenthalben durch die Ihrigen ift 
außgebreltet worden/daß es das 
Anfehen hat / als habe GOTT 
Thereſiam deſtwegen abſon⸗ 
derlich zu diſem Zihl vnd End 
auff die Welt laſſen kommen / 


damit ſie ſeines heiligen Naͤhr⸗ 


Vatters Khr promovirte, es 
erzeiges diſer gantzer heiliger 
Drden; alſo daß ex fein Provinz 
dat / allwo niche etliche Cloſter / 
kein Cloſter / wo nicht etliche Ca⸗ 
pellen Oratoria, Eremitoria, 
vnd alledem heiligen Joſeph zu 
ehren erbauet waͤren; fein bes 
wohnte Zellen/ wonicht ein ab- 
fonberliche dem heiligen Joſeph 
andächrfiges Hertß zufinden wäs 
re. Alfo wann audy difer hei⸗ 
lige Orden feinen vhralten Na⸗ 
men ſolte verwechßlen / vnd nicht 

mehr 
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mehr die Carmiliten· von dem vor Zeiten viel auff den Schat⸗ 


Berg Carmelo, oder von ihrer ten ihrer Geliebten oder ihren 


heiligen Mutter  Therchaner Monarchi gehalten: Ninus der 


genennt wurden / wegen deß 
Eyffers / den ſie allenthalben ge 
gen den heiligen Joſeph ſpuͤren 
laſſen / ſich Joſephiner billich 
kunten ſchreiben; die Vrſach 
aber diſes groſſen Thereſiani- 
ſchen Eyffers gegen den heiligen 
Joſeph / vnd warumb diſe heili⸗ 
ge Jungftau auch andere darzu 
ermahnet / iſt / dieweilen er / wie 
ſie in der That hat erfahren / 
in allen Noͤthen / in allen Gefah⸗ 
ren / in allen Anligen / in Truͤb⸗ 
ſahlen / vnd Muͤheſeeligkeiten 
sein allgemeiner Vatter / ein all⸗ 
gemeiner Patron, ein allgemei⸗ 
ner Noth⸗Helffer / dieweilen er 
alles von GEOtt Fan erlangen 
vnd zu wegen bringen / diewei⸗ 
len / wo andere Heiligen muͤſſen 
bitten / er befehlen fan / diewei⸗ 
len er aleichwie auff Drden / als 
fo auch noch im Himmel: den 
aröften Gewalt hat / vnd aleich- 
wie Pharao dem erſten Patriar⸗ 
chen allen Gewalt über Egyp⸗ 
ten / alfo IcSſus dem Joſeph 
über die gange Welt gegeben 


—X 
— Wiewolen ſonſt der Schat⸗ 
ten nichts iſt / doch haben etliche 


Kayſer richtet ſeinem Vetter — 
Beel ein ehten Säulenauffyound 


verbott durch ein offentliches 


-Edi&, man ſoll keinen auß de⸗ 


— 


nẽ / die den Todt verfchulderhäts . 


ten / angreiffen / wann fie ſich 
wurden onterden Schatten dis 
fer Bildnuß begeben haben ; die 
Gottloſen Haben fich vor Zeiten 
verlaſſen auff den Schaffen der 
Egyptier: Iſtael begehrte zu 
leben vnder dem Schatten Na- 
cuchodonefors , vnd Baltha- 


fars feines Sohns: Die erſten 


Chriſten venerirfenden Schaf 
ten Deeri fo hoch / daß / wann er 


Krancke herauß für die Thür 
legten/ damit fie nur von feinem 
Schatten berührt und gefund 
murben. 


Kombr alle ihr Betruͤbten / Bi 


3 


auff der Gaſſen gieng / ſie ihte 


bonum eſt nos hic efle, da da 
iſt gut wohnen vnder diſem 


Schatten / da iſt Stärd vnd 


Geſund heit / Heyl vnd Wohl⸗ 


fahrer Gluͤck vnd Gnad / See⸗ 
gen vnd Vberfluß alles Guten: 
Iſt Maria mulier fortis, das 
ſtarcke Weibsbild / welches ihr 
vnd vns allen gebracht — 
weit 












nobili⸗ ren ejus, 
——— — 
oder Hoffſtaͤtt / wer nun 










das nolors, 
et Bart Derrl. 


Be we — 
— ae 





Du aber / O hochgelobter/ 
glorwdirdiger / vnd niemahls 
nach Wunden und Gebuͤhr ger 


nach den wahren Eh⸗ nugſamb geprilener heiliger Yos 

en / melde fich bey ihm an / da/ ſeph /O ſtarcker / vnd mächtiger/ 
da / wird er mehrer erlangen / reicher / vnd groſſer / gewaltiger / 

als bey dem groſſen Balchaſar vnd altckfeehiafter Patriarch / 

oder Nabuchodonoſor; iſt Mas diew eilen dus auff Erden noch in 

tia die 233 Cammer Got» diſem Jammerthal biſt mir dei⸗ 
ji milde — une Bann edlen er 
er bim / De aft fönnen gen vor 

Joſeph der Schagmeifters Iſt — Herodis / 


Maria ever liebe Kram / ewer np * / daß * aniego mit 





re Pattonin , ‚fo — deiner vielbermogenden Fuͤrbitt 
et: 


Keiner 


wer Herz ſeyn/ 


dienet Mariz/ Feiner liebe Ma⸗ 


tlam / feiner ehrt Marlam / 
wann er nicht auch dient dem ſe⸗ 


noch mehrer vermoͤgeſt für uns 
Menſchen im Himmel. Sihe 
omnes iſti congregati ſunt ve- 
ncerunetibi, Alle diſe ſeynd kom⸗ 


nigen / welchem ſie gedient / ge⸗ men / dir an deinem — 


liebt / geehrt / vnd reſpectirt, hat / 
keiner iſt ein iebhaber der Mut⸗ 


ter / der nicht auch liebt den Vat⸗ 
ter Chriſti; Kombt derowegen / 
ondlaft vns begeben under den 
5 / gewaltigen / ſtar⸗ 

1 deß heiligen "Yo; 
—— werden wir ſicherer 
ſeyn / als die Gottloſen vnder 
den Schatten der Egyptier als 
die Heyden under den Schaden 
deß Beels, als die Yüden under 
—* Schatten deß buchodo⸗ 

. Hermanni Ef: 


Feſt nach möglichkeit aufzumars 
ten? fielegen ab / und ſchencken 
dir in tieffiſter Demuth ihre Her⸗ 
ben / wollen fein beine Diener 
und Schaven / nimme fie fambe 
allen deinen Pflegkindern vnd 
andaͤchtigen Oienern auffin dei⸗ 
nen Schuß vnd Schirm / laß 
vns ruhen vnder dem Schatten 
deiner ſtarcken Hand / auff daß 
wir allyler ſicher ſeyen vor allen 
fahren / beſchuͤzet vor allen 
Beinden / behuͤtet vor allen Bds 
Aa fen/ 


ſen / in Erhbfall und Anligen Mariamond JEſum / in difed 


ſtandhaffte wahre Lich gegen Amen, 


184 Ad Feſt deß H-Srancifeivon Paula. 
in Ereug und Berfolgung / in Lieb einen gläckfeeligen Todt / 
Noth vnd Muͤheſeeligkeiten deis indem Tode ein gnädiges Vr⸗ 
ner Huͤlff empfinden / erlange theil / auff daß wir nach diſem 
ons / was vnſerer Seelen zum Elend in alle Ewigkeit mögen 
nuglichften / abfonderlich einen mie dir anſchawen / das gnadens 
wahren Haaß der Sünden/ ein reiche Angeficht Gottes / und 


Beſſerung deß Lebens / Verzey⸗ vns erfrewen mir JEſu / vnd 


hung der Miſſethaten / ein Bes Maria ohne Ende / 





Die vierʒehende Predig. 

Am Feſt deß heiligen Franciſci de Paula. 

VDirimula Veris. ? 

Erſte Frühlings Blum. 
THEMA. 


Flos Campi. Cant, 2. 
Ein Feldblum. 





m) Go will dann der 
Ca Bhrfider Sternen/ 
> der fchöne Gold⸗ 
glangende Pring Phabus, die 
belleuchrende Pfeilſchnelle Son⸗ 
ne / abermahl der gangen Welt 





ein grünes Sommerkleyd anles 
gen/ und der falten Erden das 
rauhe / vnluſtige / ſchon gang 
zerriſſene Winterfieyd widerum 
abziehen? So will fich dann die 
liebe Sonn widerumb zu vn 
nahen / und die gange Natur 

Ders 


F Doclilie vierzehende Predies 185 — 
J Wet zo BEE GE 
} alle Creatuten empfindens/ond gen die Bögelinden Wäldern? / 
—— erzeigen ſich fröhlich: da glan⸗ es ſchertzen die Fiſch in dem 
Ber der Himmel / da gruͤnet der Waller / es hupffen vnd fprins 
Sedboden / esblühendie Bau⸗ gen die Thierlein auff der Er⸗ 
me / es reiniget fich der Lufft / es den: ur 


Im Fruhling die Bögtfichnähren und mehren / 
Sie fingen vnd klingen / vnd laſſen ſich horen ⸗/ 
Wir holen Biolen in Blumichten Auen ⸗ 
Narciſſen entſprieſſen in perlenen Thauen / 
‚Die Nymphen inSimpffen ihr Antlitz beſchawen 
ESs ſchmeltzet der Schnee / 
Man ſeglet zur See / | 
N Bricheguldene Klee, 
Da die gange Welt / Iege an ein grünes Kiendy 
Der Menſchen Leib vnd Geiſt / Muth / Hertz / 
vnd Sinn erfrewt. — 
Der Winter der muß weichen / der Sommer 


.. tombeberi — 
Fiſch / Voͤgel / Thier vnd Menſchen / ſeynd dann 
iinmn beſter Ruh. 
Horat. Diſfugere nives, redeunt jam gramina campis. 


VNoechut ſich allgemach das gerunnen. Jest legen die Wi⸗ 
Erdreich auff/ der Bogel ſuche fen und Awen/ Aenger / vnnd 
fein Neſt / die Segel ſhren Cauff / Sarten anermahlneme Liberey 
der Dame feinen Plueg. Yegt an / vnd zaigen die Berg ihre 
kommen widerumb bie filber Thaler. ege befommen die 
Chriſtalline Brunnen / durch fchier gang todte auffbehaltene 
Wälder vnd Felder mie Lifpeln Blumen vadKrauter — 
Aa 2 ren 


6 Am gFeſt deß H. Franciſei bon Paula. 


— 


un — 


fhten Geiſt vnd Leben: dann einen Cuſtgarten fuͤhren / allwo 


- Cant. 2. 
V.II. 


_ - Cant, 2,. 


v. 124 


der ſchneekalte / eyſichte / rauche 
vnd Blummenlofe Winter iſt 


ſchon vergangen / jam hyems 


tranſijt; vnd iſt die Stimm der 


Turteltauben ſchon gehört wor⸗ 
den. Vox turtutis audita eft, 
Jetzt fangt der krancke / muͤſſel⸗ 
ſichtige Menſch ſich widerumb 
an zuerholen / bekleydet ſich mit 
dem ‚genen Kleyd der Hoff⸗ 
nung / und hoffer durch Krafft 
vnd Wuͤrckung der frifchen 
Kräuter/ feine durch die Kranck⸗ 


heit gantz abgematte / ſchwache / 


halb todte Glider zuerfriſchen / 
vnd fein vorige Geſundheit zu⸗ 
erlangen, Jeßzt gedenckt ſchon 


jedermann von Artzney einnem⸗ 
men / vnd Aderlaſſen / jetzt fangt 


man an ſpatzieren zu gehen / ſich 
hinauß zuwagẽ auf die mit grůͤ⸗ 
nen Teppichẽ außrapecirte frds 


Jiche Wiſen / in die luſtige Awen 


vnd Gaͤrten / alldorten Fruͤh⸗ 
lings⸗ Bluͤmlein abzubrechen. 
Weilen nun diſem alſo / will ich 
(dem geiſtlichen Verſtand nach) 
heutiges Tags meine vilgeehr⸗ 


te hochanſehentliche Zuhörer in | 


= 


' Kirch / wel 


fieeine Fruͤhlings ⸗ Blum wers 
denfinden, Wer iſt aberdifer 


Sarten? difer ®arfen hochan⸗ 


fehentliche Zuhörer / ift die 

Chriſtliche / Catholiſche / Roͤmi⸗ 

fche / ik ſeeligmachende 
d 


(in welchem die Menſchen als 
ſchoͤne Blumen durch den Glau⸗ 
ben gepflantzet / vnd durch Die 
gute Weick auffwachſen) ver⸗ 


gleichet. In diſem Luſtgarten 


der Chriſtlichen Kirchen wollen 
ſich mit mir meine hochanſe⸗ 
hentliche Zuhdrer deutiges 
Tags verfügen / darinnen die fo 
(höhe Wunder⸗Blum den H. 
Marten Franeifcum von Pau- 
la mit. den. Augen jhres Ge⸗ 
muͤths zu fchen / vnd mir Ber 
mwunderung zubetrachten; Ich 
nenneihn ein Fruͤhlings Blum / 


vnd zwar Violam, ein wolrie⸗ 


chende, annembliche Violen: 
Morüber ich mein heutige Pre⸗ 
dig geſinnet bin anzuſtellen / ver⸗ 


troſte mich derohalben ber ger 


woͤhnlichen Gedult / ac, 


Flos 


| er heilige Bat 
ser Gregorius einen £uftganfen 





Be LE ae 
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% EISEN befinde mich / die Wars 


». 
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3, Pos CampieEin geldblum. Canr.z, 


‚heit zubeßennen in einem 
- Labyrinth vnd Irrgar⸗ 
‚sen/ond hilffe mir Ariadina nicht 
darauß / ſo bin jch ein verlohrner 


Theſeus: Ich vergleiche vnd 


vereinbare vnſern heiligen Datz 
tern Franciſcum von Paula eis 
ner Fruͤhlings Blum: Nicht 
- einer purpurfarben Kofen/nicht 
einer außgeftaflirten Tulipen / 
nicht einer Milch weiffen Eitien/ 
nicht einer filberfarben Narcif⸗ 
—— nicht einer Blutrothen 
eeonien, nicht einer blawge⸗ 
ſtirnten Aftodillen, nicht einem 
Faufend ſchoͤſen Amaranth, 
nicht einer ſtarckriechenden Ya; 
ſulmen 7 nicht einer wunderfas 
men Sonnenbluem / nicht des 
‚nen hochprallenden Papeln / nit 
dem ſtetts gifinenden Roſma⸗ 
rin / nicht der dienftlichen Ga- 
willen / nicht denen onderfchid» 


Uchen Fingerhut vnd Löwen: 


mäuler/nicht denen ſtoltzen ſpa⸗ 
niſchen vud hochtra⸗ 


benden Nitterfporn/nichedenen 


manichfarbigen Nelcken / nicht 
ber andaͤchtigen Paſſſon Blum 
oder Granadill / nicht der hoch⸗ 


färbigen Jeruſalems⸗Blum/ 
nicht der ſtechenden Indianiſchen 
Feigen / nicht den thewrgeachten 
tuͤrckiſchen Bunden / nicht der 
anmuͤtigen Citron ſchmeckenden 
Meliſſen / nicht dem heylſamen 
Loͤffelkraut / ꝛtc. ſondern ich vers 
gleiche vnd vereinbare vnſern 
heiligen Vatter der erſten mit 
fünff braunblawen Blättern / 
guldenen fchwarpgedfpffieren 
Hergen gezierfen Blum / ber 
wolriechenden pil annemblichen 
Violen. Warumb aber fo 
gleich der Violen / vnd nicht eis 
ner andern auß jegt erwoͤhnten 
Blumen? Ehe daß ich diſe Frag 


beantworte: Erinnere ich mich 
der Wort deß heiligen Apoſtels 
Pauli zu feinen Colloſſenſern: 


Salutat vos Epaphras, qui ex 


vobis eft, Es gruͤſſet euch Epa-Colof. 4 
phras, der von den Ewren ift.Y-'? 


Der heilige Vatter vnd Kirchen⸗ 
lehter Ambroſius verwundert 
ſich / vnd fraget in Außlegung 
diſer Wort deß heiligen Pauli / 
warumb doch der Apoſtel hinzu 
geſetzt / daß Epaphras ein Lund» 
mann ſey der Colloffenfer ? Sa- 
lutat vosEpaphras,quiex ig 
eit, 


"138 Anm deſt dehß 8 Franciſci von Paula: 


s. Ambr.eſt. Vnd gibt feibftvarauffdie nemblichen Tugend⸗ Geruch 


Antwort: Chariorem illis fa- 


adGolofl,cit Epiftolam cum ejus, quiex 


ipfis eft teſtimonium reddit, 
Hamit jonen denColloffenfern, 
‘der Brieff Pauli deſto ange 
nemmer fey / indeme fie auch 
Zeugnuß haben von ihrem Mit⸗ 
burger vnd Landsmann & 
phra. Was ift die heutige Ge⸗ 
dächenuß anderft/hochanfehents 
liche geehrte Zuhörer / als ein 
Send ſchreiben ond Epiſtel / wel⸗ 
che jhnen von der Chriſtlichen 
Kirchen geſendet worden / wor⸗ 
durch fie liebreich eingeladen / 
ch hieher zuverfügen zu dem 
igen wunderehätigen Bat: 
fern Francifcum von Paula jhn 
allhie zuverehren/ anzurueffen/ 
vnd zu lehrnen / wie man nach 
dem Exempel deß heiligen Fran- 
ciſci von Paula Chriſtlich / 
fromb / und gottsfoͤrchtig leben 
ſoll. Zu dem ſo hat meines Er⸗ 
achtens auch in der Lieb gegen 
dem heiligen Vatter Kyſen fe⸗ 
ſte beſtaͤndige Hertzen meiner 
geehrten Zuhdrer der ſo an⸗ 
nembliche Eugendgeruch vnſe⸗ 
ver Seiftlichen Violblumen in 
dife grüne Aw / gleich einem 


Magnet s Stein herauß gezo⸗ 


gen diſen / der Seelen ſo ans 


fattfamb einzunemmen. 


Jetzt hilffe mir Ariadna,auß - 


dem Labyrinth / und weiß / war⸗ 
umb ich meinen heiligen Vat⸗ 
tern Franciſcum von Paula, 
nicht einer andern Blum / ſon⸗ 
dern allein einer Vlolen vers 


gleiche/ und mir die edle wolries _ 


chende / allen angenehme Vid⸗ 
lenblum zu einem Sinnbild deß 
fo wunderchäfigen Lebens vnd 
Wandels meines heiligen Vat⸗ 
ters Francilcivon Paula, auffe 
richte: Dann wann ich fein 


mundervolles Leben erwöge/ / 


vnd mir zu Gemuͤth fuͤh⸗ 
se / findeich / daß vor andern 
fünff fehöne Zugenden in dem 
Biolen: Garten / oder Biolenz 
Am feines Hergens ohne Ders 
meldung gegrünet vnd geblüs 
bee: Die erfte / die Demurb; 
die andere / die Keufchheit / die 
dritte / die Lieb / die vierdte / das 
gute Exempel / vnd die fuͤnffte / 
ſein groſſe Huͤlff gegen dem 
Nechſten. Vnd diſe fuͤnff 
ſchoͤne Tugenden werden mir 
bedeutet durch die fuͤnff Buch⸗ 
ſtaben / fo der Tugend ⸗ volle 
Namen Viola in ſich begreiffet / 
vnd verfaſſet. 


Vors 





ı Zu 


— Di oierjehende PB as3 


F | Vıorh. V. Vilis,I, Immaculata; Rn 1. I 


©, Odorifera, L.Lucida, A, Auxiliatrix, 


—— Blumlein Vi⸗ 

— demfirhiges ( V. 

5* wundervolles Bluͤm⸗ 

lein / wachſet gern an ſchattech⸗ 

| ten rauhen Driben/an den Zau⸗ 
J— nen ond Straſſen hat aber ei⸗ 
nen uͤberauß ſtarcken vollfoms 
menen / lieblichen / vnd vil ange⸗ 

nehmen Geruch. O.Odorifera, 

Iſt vonder groffen allgemeinen 
Murterder Natur / mit vilen 

AR, ürcdungen begabt worden/ 

Pa par. und fchreibt Adamus Lonicerus 
2» P.385: in feinem: Herbario oder Kraͤu⸗ 
terbuech / daß diſe Blum vnder 

andern überhäufften Tugenden 

F vnd Kräffren auch dife har; daß/ 
foman: diefelbe zerſtoſſet ſambe 

der Wurgen/ Waller darauff 
gieſſet / vnd darvon trincket / ver⸗ 

treibet ſie alle innerliche Hitz / 

vnd erhaltet alſo den Menſchen 
—— ng il dahero I. 

lata, (adive) wann 

man —— darvon in dunck⸗ 

le / verfinſterte / truͤbe Augen 

thut / erleuchtet derſelbe die Au⸗ 

gen / vnd vertreibt ale Dunckel ⸗ 
kbidem. heit. Widerumb ſagt Loni- 
cerus, das Waſſer von Violen 

in die Augen gethan / bringt wi⸗ 


ln w 


der das verlohrtie Geſicht; Das 
bero L. Lucida (adtive) kombt 
auch dem Menſchen in vilen Zu⸗ 
ſtaͤnden / vnd leiblichen Gebraͤ⸗ 
chen trewlich zu huͤlff / wie dann 
gemeldter Lonicerus in feinem. — 
Kraͤuter⸗Buech derſelben wol 
hundert herꝛliche Wuͤrckungen 
erzehlet: dahero A. Auxiliatrix. 
Jetzt wollen wir ſehen / ob nicht 
Viola, diſes holdfelige Tugend⸗ 
volle Bluͤmlein / als ein Sinn⸗ 
bild deß ſo wunderthaͤtlgen Le⸗ 
bens vnd Wandels vnſers heili⸗ 
gen Vatters Franciſci von 
Paula fan auffgericht werden. 
Viola V.Vilis, ſchlecht gering» 
ſchaͤtzig iſt vnſer Bluͤmlein Viola, 
ſchlecht und demuͤthig blib jeder» 
zeit mein heiliger Vatter Fran- 
ciſcus von Paula. Dann wei⸗ 
len er wol wuſte / daß die De⸗ 
muth ein Mutter der Hoch⸗ 
heit / ſo hat Franciſcus von Pau- 
la ſich allzeit (damit er einsmals 
hoch ankomme ) für den gering⸗ 
ſten / vnd wenigſten gehalten / 
alſo daß von jhm gar recht vnd 
billich kan geſagt werden / was 
8. Hieronymus von dem Abbt 
Hilarione gefagt hat: daß je 
grdfs 


1s0 Am GeftüeßH-GroneifeivonPaute. 
gedſſer fein Nahm vor GOtt von dem Waffer / als die Der 
and den Menfchen worden / je mut vom feinem Hertzen abge 
toeniger hat er auff fich gehals ſondert werden; Ya die Teuf⸗ 
‚ten. - Gr woltenicht onderdie fel bekennten ſelbſten auß den 
-jenige / foim Stammen⸗Buch befeflenen Reibern / daß fie ihm 
deß zufünfftigen Antechrifti wegen feines Demuth nichts 
deß Sohns def Teuffels / deß könnten abgewinnen / ſondern *— 
Sohns Lucifer ( welcher die uͤberall von jhm zuſchanden 
Hoffart gebohren / die Hoffart wurden / vnd wie tieff diſe Tu⸗ 3.3 
aber den aigen Willen) begrif⸗ gend bey ihm eingewurtzt / kan ⸗ 
fen / gezehlet werden: ſondern man. auß diſem abnemmen / 
ſeiner geiſtlichen Geburth nach daß er gebotten allen vnd jeden / 
wolte er herſtammen von Chris ſo mit jhrem Obern was zu re⸗ 
fto ISſu / welcher die Schöne den oder zuhandlen hetten / ſol⸗ 
der Seelen zur Seeligkeit hoch ches mit demuͤtigen Gebaͤrden 
nothwendige Tugend / nemb⸗ zuverrichten. Er wolte auch 
lich die Demuth / als einen nicht daß die Vorſteher in fels - - 
Srundftein feines zukuͤnfftigen nem Drden in der Regierung 
Gluͤcks gelegt’ wolwiſſend / daß zulang verharreten / fondern fo _ 
es vnmoͤglich ſey den geiſtlichen fern ſie nicht zu einer hoͤhern 
Baw der. Seelen ohne diſes Prælatur erhebt wurden / ſolten 
Fundament gen Himmel auff⸗ ſie ſich eben ſo lang in dem Ge⸗ 
zuführen. Chriſto wolte er horſamb und Vnderthaͤnigkeit 
Matth. ı „. aachfolgen / und mie ihm demu⸗ üben / als lang fie andern vor⸗ 
tig ſeyn: Mittis (um & humilis geflanden / darumb nennet er - 
‚sorde, Ich bin ſanfftmuͤtig feinen Orden Ordirem Mini+ 
vnd demuͤtig. Dahero alled morum, den Mündiften Or⸗ 
was er thäte / alles was er den/ vnd feine Geiſtliche Soͤh⸗ 
wuͤrckte / alles was er übte/war ne Minimos , die Muͤndiſte. 
auff Demurh fundire und ge Ald General über den gantzen 
gruͤndet / vnd koͤnte viel ehender Orden / wolte er ſich (nachdem 
die Hitz von dem Fewer / die Exempel Chrifti / dir in diſe 
Kälte vondem Eyß / die Weiſſe Welt kommen / nicht von ans 
von dem Schnee / die Feuchte dern bedient zuwerden / ſondern 
| andern 









jenen laffen / fondern dienere 
dern ermölte ſhm auch als 
General den onderften Orth / 
dlenete feinen Brüdern zuiſch / 
wuſche jhnen jhre Kleyder / fein 

Frewd war in der Kirchen die 
Altär zu zieren / abfonderlich 

aber den Srembdlingen die Fuͤß 

-  humilisvideri; rebus in eun. 
Eccl.in) &isminimüfquediei Ye bils 
ENSOHE de mir ein das Paula ,allıvo ons 
fer Heiliger wunderthaͤtiger 


7 


—— Die bie ie vevig, | 
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) von niemand Vatier gebohren / Ihn zum oͤff⸗ 


fern erinnerte an den heiligen 
geringften auß allen Apofteln 
nennet: Ego enim fum mini- ,, Cor. 
mus Apoftolorum , welddemer 15. 
ruͤhmlich woltenachfolgen/ und 

fich vonder den Demütigen für 

den iften / vonder als 

len Dingen difer Welt für den 
allergeringften fchägen. Ma- 

luit terris humilis videri, rebus 
incundis minimüfque dici, 


O Eine werthe Tugendt/ 
Die dich von erſter Jugendt / 


Bon Wiegen an geziert. 


Wolwiſſe nd daß | 


Bochmuth bethoͤret die 


frevele Jugendt / 


Demuth verehret den Namen der Tugendt / 
Hochmuth mißfallet dem hoͤchſten Gott / 
Demuch erꝛettet in Aengſten vnd Noth. 


Viora V. Vilis. Mol ein 
demütige Violen Francifcus 
von Paula. Aber onfer heilis 
ger Vatter will durch Nidrig⸗ 
xec. in feit doch gleichwol höher wer⸗ 

ejusofhc. den: Celſus ut tandem Supe- 
rum eatervis , effer olympi. 
Ja freylich hochanſehentliche 


P. Hermanni Feſt. 


uhörer / ift Francifcus von 
aula höher worden, nicht zwar 
vor der Welt / in welcher nic: 


xıoma 


mand fan groß ſeyn / nemo dat, oc, 
quod non habet. 


Diewei⸗ 
len die Welt niemand kan die 
Groͤſſe ertheilen / niemand 
groß — / warumb ?' ne- 


mo 


192 Anm Feſt deß 
mo dat quod non habet. Nie⸗ 
mand kan einem andern geben / 
was er ſelbſt nicht hat z Alſo 
kan auch die Welt niemand ei⸗ 
nige Groͤſſe ertheilen / groß ma⸗ 
chen / dieweilen ſie in jhr ſelbſt 
gar klein / ja nur gleich einem 
Puͤnctlein oder Tuͤpfflein: dann 
Haymo in Außlegung der 
ort deß weifen Manns: Vi- 
diin omnibus vanitatem & 
afflictionem animi, &nihil 
ſub ſole permanere. Ich hab 
in allen Dingen befunden Ey⸗ 

telkeit vnd Jammer deß Her 

tens / vnd dag Nichts bleibe vn⸗ 

der der Sonnen. In Außle⸗ 

270 gung difer Wort fagt Haymo, 
daß die Welt felbften fey das 
Nichts /. was die Welt lieb/ 

fen das Nichts / was die Welt 
verfprech/ fey das Nichts / was 

die Weit hab / ſeydas Nichts. Fft 

wahr hochanſehentliche Zuhoͤ⸗ 

rer: Aller Soldaten Macht / 

gang vnzahlbare Kriegsheer zu 

Fuß vnd Pferdt / zu Waſſer 

Judich 13. vnd zu Land ſeynd Nichts: Ad 
y.22.  Nnihilumredegit inimicos no- 
ftros. Vnſere Feind har erzu 

Nichte gemacht. Alles was 

wir haben / befigen / erwerben/ 

vnd ererben / fauffen und ge⸗ 

winnen it Nichte. Nudus 


Eedl. 2.11 


H.Srancifivonpaua 


egreflus fum ex urero matris Job.r: 
mez, &nudus revertar illucv-.21, 
Nackend und bloß bin ich außs 
gangen auß Mutterleib / nas 
end und bloß werde ich wider 
dahin fahren. Alle Willens 
(chaffe/ Seſchickligkeit / Weiß⸗ 
beit und Verſtand iſt Nicht 
Fuperbus eſt nihil ſciens. Der!- Tim.s. 
Hoffärtige iſt der nichts weiß." "+ 
Alle die in Wuͤrden vnd hohen 
Shren / über andere herzfchen - 
und regieren / feynd ‚nichts. 
Nam fi quis a. sa 2 * 
quid eſſe, cum nihil ſit ‚ipfe fe 
fedueir, Wer jhm einbildet er 
ſey etwas / indeme er doch nichts 
iſt / der verfuͤhret ſich ſelbſten 
Die Welt⸗Gotter vnd Sdt⸗ 
tinen / ſo den Reichthumben vnd 
Wolluͤſten nachſtreben / ſich 
darein ergoͤtzen vnd erfrewen / 
ſeynd Nichts. Divitias nihil eſ-· 52p. 7. 
ſeduxi. Die Reichthumb habv. g. 
ich vornichts gehalten. Eige⸗ 
nes Lob / und eytler Ruhm / mit 
welchen fich die Welt über die 
Wolcken erhebs / ift Nichts: 
$i me ipfum glorifico ‚ glotia 
mea nibilelt, Wann ich mich an. 8 
ſelbſt groß mach / ſo iſ mein Ehry, 54. " 
Nichts. Was von Anbegin 
biß zum End der Welt / in / vnd 
auff der Welt geweſen iſt / vnd 

noch 


Die vierzehende ePredig ’ 193 
| e/ iſt alles Nichts: Derin Vattern Könige: Fhil- 
epermaner Dann lippi Hoff / wie Theophraftus,_, h 
er Seinen har Nichte berheurer die Frag / was doch " "°P": 
Alles was der das Gröfteonder allen erfchafs 
Menſch * ſich auß diſer / in fenen Dingen ſey beantwortet; 
jene Welt tragen wird / iſt ond der letzte mit feinem ſinnrei⸗ 
lob, 27. Bun - Nihil fecum aufe- chen Ingenio alle andere Äbers 
v:19. Er wird Nichts mit ſich troffen / ond verneiner / daß das 
— Deß Menſchen Les groͤſte wäre der Berg Olympus, 
ben) Jahr, Monat / Wochen/ ob erfchon mir feinem Spig ond 
Zig / vnd Stund ſeynd Gipffelüber die Wolcken giens 
Nichts: Nihilenim ſunt dies ge; verneiner / dag die Sonn 
mei? Dann meine Taͤg ſeynd das groͤſte Werck ſey / ob fie ſchon 
Nichts. Ja der Menſch ſelb⸗ alle Himmel vnd natuͤrliche 
ſten iſt Miches / vnd bleibe Elementen erleuchte: vernei⸗ 
nichts. Ad nihilum redactus net / daß die Potenz vnd Macht 
ſam. Ich bin zu Nichts wor⸗ diſer Welt das groͤſte ſey: ſon⸗ 
den. Weilen nun alles vnd je⸗ dern den Vorzug dem Menſch⸗ 
des was in der Welt iſt / ja die lichen Hertzen zugeaignet / ſo 
Welt ſelbſten Nichts ift fol⸗ weit groͤſſer iſt / als der jhm ſelbſt 
get darauß / daß weil die Welt die gantze Welt vnderwuͤrffig 
in jhr ſelbſt Nichts iſt / dieſelbe macht. Dann die Welt vers 
nlemand koͤnne groß machen. achten / iſt vil groͤſſer / als uͤber⸗ 
Sen. Ep. Dahero verlachte der Welt kommen; vnd ift die Verach⸗ 
21. weiſe Seneca alexaudrum Ma- fung der Welt vil gröffer / als 
um,daßer ſich angemaſſt deß ein ſolcher Sig. Das wuſten 
unahmens Magni, deß Groſ⸗ gar wol die heiligen Apoſtel / 
fen: da er doch ſich in dem klei⸗ vnd Junger Chriſti / dahero in 
nen befunden: Quis enim ma- Anfehung deſſen / haben fie vmb 
gnus in pufillo,, efle poteſt: Ghrifti willen alles verlaſſen. | 
Dann wer fan aroß fepynindem Ecce nos religuimus — * 
kleinen ẽ Vnd bilde mit ein Ale· & ſecuti ſumus te. Vnd ſeyn 
xander ſey nicht gegenwärtig Chriſto nachgefolget. —2 Mathis 
gerefen / da man bey ſeines allhie wol jemand fragen/ vnd · ?7 
| Bb 2 wiſſen 
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ſcher⸗ Netz onnd Fiſch⸗ Reufche/ 


wiſſen wollen / wie doch die Apo⸗ 
ſtel vnd Juͤnger Chriſti haben 
fagen koͤnnen / reliquimus om- 
niar wir haben alles verlaſſen; 
dann das ( omnia ) Wörtlein 
Alles/ will in ſich gar viel be» 
greiffen : Da der Verfucher 
Chriſtum auff den hohen Berg 
geſtellet / vermeldet der Text in 
beiliger Schrifft: oftendir ei 
omnia regna mundi. Er zei⸗ 
gete jhm alle Königreich der 
Melt: Bader fprachzu ihn: 
hæc omnia tibi dabo; Difes 
alles will. ich dir geben ; das 
beift wol recht omnia , Alles; 
Die Henen Yuriften haben ein 
Regul: quiomniadieit, nihil 
excipit; qui nihil dicit, omnia 
reijcit, Wer alles ſagt / nimbt 
nichts auß / wer aber nichts ſagt / 
der thut alles verwerſſen. Was 
haben fie dann verlaffen ? Wo 
nichts ift/ da bleibe niches uͤber / 
laufet das gemeine Sprich» 
wort. Wo niches iſt / da fan 
man auch. nichts. verlaffen. 
Was härften dann die Apoftel? 
fie hätten feine Reichthumb 
Cızli , feine Schäge Salomo- 
nis ‚ feine Edelgeftein der Koͤ⸗ 
niginSabz; Petrus, Andreas, 
Jacobus, und andere mehr / hats 
ten erwann alte zerziffene Fis 


die haben fie verlaffen / oder et⸗ 
wann ein alte zerbrochene Zik 
len ; Matthæus verlieffe etwann 
ein Zoll » Band / zc. unanges 


fehen deffen ) fprechenfiedans 


noch relinguimus omnia , wir 
baben alles verlaffen. Hoͤret 
bochanfehentliche Zuhörer; Der 
heilige Vatter und Kirchen- 
Lehrer Hieronymus gibt die 
Antwort ond fagf : Apoftoli 
quantum ad voluoratem to- 
tum mundum pariter relique- 
run, Weilen dann das Hertz 
deß Menſchen das groͤſte iſt / 
ſo ſchawet SOTEE allein 
das Hertz vnd Gemuͤth an / 
den Willen vnd deſſen Wuͤr⸗ 
Aung : Die Apoſtel / haben 
Ihre Augen gefchlagen auff alle 
Schäg der gangen Welt / vnd 
fie vmb Chriſti Willen verach» 
tet / dahero fie nich ein wenig / 
fondern vil verlaflen / und gar 


Hieron, 
Ep. ad 


Pamach, - 


recht gefprochen : Eccenosre- . 


liquimusomnia, 

Wellen dann ( auff mein 
Vorhaben zu fommen ) die 
Welt / vnd derſelben Meichs 
thumb / Potenz vnd Macht / 
den Menfchen nicht groß mas 
het / fo muß etwas anderfl 
feyn/ durch welches der ge 

gro 





PT 


—— ai * 
hi us 

auffdifen Schlag wol geredt: 
multis rebus, non exnatura 
ſua, (ed ex humilitate noftra 
ma gnitudo ek. Bil. 
Sen. nat. (fagtSencca) ſeynd groß/ nicht 
9-9.) 3. pon Natur / das ift von fich 
preiat, felbfien/fondern auß onferer De⸗ 


oe —— Be Dre, 


' verl. 3. 


— 


——— Be 
N von Paula wareeiner auß 
denen’ fo Chriſtus Match, 5. 
auperes ſpiritu, Arme 


im nennet / dann er war 


‚Ding wol arm im Geiſt / das iſt oh⸗ 


ne der Hoffart / o 


Matth. c. 
Geiſt der Aaftfragenben | 
dancken. 


LER 


Es ſchaweten die Menf chen auff ichblihe Bier / 
Francılcus auff Hertzen ond Seelen Begier. 

Es ſchaweten die Neuſchen auff fluͤchtigenSchein / 
kranciſcus vom Boͤſen entfernet zuſeyn. 

Es ſchaweten die Menſchen auff Hoffart onnd 


racht/ 


p 
Franeifcus Die zn aueme betracht. 


4 


We * are — on: 

fer Heiliger Vatter Franeifeus 
von Paula, Ego flos campi, 
fagt ex mir feinem demürigen 
JEſu. 68 mögen auff den ho 
hen Bergen der Hoffart pral⸗ 
len / was für Blumen wollen/ 
ich allein bleib mie meinem de: 
muͤtigen Y &fu/Roscampi,'ein 
Feldblum / ein Blum die in der 
Nidere * auff dem Weeg 


ant. 2. 


‚areret, nulla aqua fubmerge- 


Bb 3 


der Demur/ ein demůͤtige / vn⸗ 
befleckte Wiolen. 
Ach! Hochanſehentliche Zu⸗ 
hoͤrer / wann ich neben der Des 
mut ſeiner wunderlichen Keuſch⸗ 
heit nachſinne / befinde ich/ daß 
er in derſelben / mehr einem En⸗ 
gel / als einem Menſchen glei⸗ 
—F probire ſolches auß dem / 
was da * der heilige Vatter 8. Bonar. 


'Bonaventura 3 Si homo nonferm. in 


fer. 3 
peccaſſet, nullus eum ignis Sch 


ret, Wann der m... ohne 
Sünd 


Leo,X. 


conſt. 16. 
416. 


Feſtdeß ꝙ Sraneife ton Paula. 


Sand wi — ——— 
ee hatte / thate ihn Pein 
er brennen / vnd —* Da 

fer ertraͤncken. Er will fagen/ 
daß kein Element einigen Scha⸗ 
den fan zufuͤgen dem Gerech⸗ 


ten 7 fo ohne Suͤnd hie inder 


affer nicht hat Fönnien be 
— werden /- -fondern don 
ihnen vnverletzt verbliben. Er / 
ohne Macul/gang rein / keuſch / 
vnd vnbefleckt muß gelebt bar 
ben / gleich einem Eugel / welche 
auch wegen ihrer Reinigkeit 


Welt lebt. Weilen dann Fran⸗ ( wie LadtantiusFirm. gar wol Ladant. 
ciſcus von Paula weder vom obfervire:) vom Ferver/ja auch nrm. l. r 
Fewer noch Waſſer Schaden von feinem andern Element nie“P'*'- 


gelitten / in deme er Fewer ohne 
Verletzung in bloſſen Händen 
herumb getragen / das Fewer 
mie bloſſen Fuͤſſen getretten/ 
auch mitten im Fewer in einem 
brinnenden Kalch⸗ Ofen ohne 
Schaden herumb gangen; 
nd das Waſſer betreffend: 

in deme er ohne eintzige auch 
gerinſte Sefahr auff feinen 
Manteluͤber das Sicilianiſche 
Meer geſchiffet . folget alſo 
hlerauß / daß weilen Franciſcus 
von Paula von beyden Elemen⸗ 


koͤnnen beſchaͤdiget werden. 
Viola, 1. Immaculata, - Mol 
ein vnbefleckte Violen vnſer hei⸗ 
liger Vatter Francſcus von 
Paula / der das Klainod der 
Reinigkeit / zu dem Klainod der 
Demut in den Schatzkaſten ſei⸗ 
nes Hertzens verſperret / vnd 
den Schluͤſſel datvon niemand 
vertrawet / wol wiſſend: daß 
die Demut ohne Reinigkelt 
gleich ſey einem Garten ohne 
Dlum/einem Acker ohne Fruͤch⸗ 
ten/einen Weinſtock EN 


ten/ Waſſer ond Fewer / Fewer ben. 


WoReetmigteit vnd Demuth /wey edle chewre Fronen 
Die fittenfunden werden / meinem Leihe wohnen / 
Da ſtehet alles wol / da ſicht es uſtig auf / 
Daſt ein ſchoͤner Wirth / da iſt ein ſchoͤnes Hauß. 
Wer in Vuſchuld waſcht die Hände/ 
Vnd in Keufchheit pflegt zuleben/ 


Kan 


— Feng ng * 





andern den Vozzug haben / und 
andere Tugenden als zwey Kd⸗ 

nigin beherrſchen / hat vnſer des 
muͤtige / vnbefleckte und wolrie⸗ 
chende Violen / Viola, O Odo- 
rifera Franciſcus von Paula / 
ein fo annemblichen Seelenſtaͤr⸗ 


ckenden Tugendgeruch von ſich 


geben? ſieut odor agri pleni, 


Gen.ı;, Ci benedixit Dominus, wie 


91% 


der Geruch eines vollen Ackers / 
den der sm e- ‚hat: 
diewellen er ottlie⸗ 
benden Seel im oben rau 
Cied Salomonis in dem Goet⸗ 
lichen Geruch der Salben deß 
—— worvon 


hi —* —* lechts 
mit dem — 8 

ſeiner —— — * ſich * 

wie er dann noch aliezeit 

einem Todt / nach 

mer ſein 


no 
Fugen Is go füne- 


"ra virtus, nach ſich ehet; deſ⸗ 
ſen wir heut ein augenſcheinli⸗ 
ches Dep haben / MOB 


weiffel derZugend- Geruch 


foheräliche Tugenden s vnferer wolriechenden Violen 
mut’ vnd Reinigkeit vor allen —5 wir * 


(© Odorifera ) Franciſci von 
Paula meine hochanfehentliche 
Bubdrer'dar bieher gezogen: 
und verlanger jedermannin dem 
fo Himmliſchen Geruch der 
Salben feiner Zugenden vn» 
Heiligkeit zu lauffen: curre- 
musin odorem unguentorum 


tuorum, Jedermann verlan⸗ Cant. r. 


ger diſen fo "wunderehätigenv. ;- 
Heiligen zuverehren / vnd jhn 
für einen Himmlifchen Advocas 
ten bey GOtt auffzunemmen. 
Jedermann Fröfter fich allhie 
feiner Seiftfichen przfenz vnd 
Gegenwart. u : 

Jetzt map Seneca ſagen / was 
er will / vnd ſolches tauſend mahl 
widerhollen /daß nemblich ein 
Menſch nicht allen vnd jeden 


kdnne gefallen? placere aliqui- 


bus ponbue placere multis 
difhcile, placere omnibus im- 
poflibile. Daß einer X fagt 
'Seneca)\ etlichen gefalle) ift wol 


möglich / daß einer vilen ge⸗ 


falle / iſt ſchier / impofibile 

aber daß einer allen vnnd je⸗ 

den gefalle / iſt aumuͤglich. So 
ſage 
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fage ich jhm aber datgegen / daß 
was den Menfchen unmügfi 

ſcheinet / ſey des göselichen All⸗ 
macht alles muͤglich / der Evan⸗ 
gelift Matthæus bezeuger ſol⸗ 
ches mit folgenden Worten: 


Matth 19. Apud homines hoc impoflibi- 


V. 46. 


le et, apud Deus autem om- 
nia pofhıbilia ſant. Aben fols 
ches hat fchon längft gelehrt / 
ond vorgefagt der Himmlifche 
Bottfchaffter Ertz⸗ ngel Gas 
briel / der allerfeeligiften Muss 
tes SOttes Mariz / fo da ge⸗ 
dachre vnmuͤglich zu ſeyn ein 
Mutter GOttes ohne Verle⸗ 
gung der Jungfrämlichen Rai⸗ 


. nigfele zu werden : quomodo 


ſiet iAud quoniam virum non 
cognofco, Aber der Erg: En, 
gel ſagte ihr: quianon erit im- 
pofübile apuıd Drum omne 
verbum, daß GOtt alles muͤg⸗ 
lich ſey. Dahero haͤtte GOtt 
ein ſolche Creatur / einen ſolchen 
Menſchen erſchaffen koͤnnen / 
der da allen vnd jeden haͤtte koͤn⸗ 
nen gefallen / vnd ein ſolcher 
war / vnd bleibt vnſer wunder⸗ 
pa allen angenemme heilis 
ger Vatter Franciſcus von Pau⸗ 
la / von welchem vil beſſer kan 
geſagt werden / als was Lucre- 
eius yon Catone geſagt hat: 


Suum quam alienum malent 


ch effecivem, er will fagen: Ca- 


to war ein fo vortrefflicher / hoch⸗ 
verftändiger gelehrter Mann / 
alfo daß / was dus Gluͤck und die 
Natur andern zerſtrewet / Ca- 
toni Hauffenweiß erthellet hat: 
dahero wolte ihn wegen feines 
hohen Verſtands / feiner ans 
nemblichen Tieblichen Weiß zu 
agiren/ wie auch wegen andern 
feinen hohen Qualitaͤten ein je⸗ 
de Stait für einen Mit» Burs 
ger ond Innwohner haben / je⸗ 
bermann ware jhm hold vnd 
günftig. Difes iſt nun gefches 
ben bey den Hayden / aber die 
rechte Warheit ift erfüllee wor 
den in nnferem allen angenems 
men H. Vattern Francifcovon 
Paula / welchen ver Himmel 
dermaffen begluͤckſeeliget / ihn 
mit vilen übernatärlichen Gaa⸗ 
ben vnd Gnaden gezieret / vnd 
erfuͤllet / alſo daß er allen vnd 
jeden angenemb worden: ſuum 
quam alienum mallent eſſe ci- 
vem. Dahero verlangte ein 
jedes fand / ald Italia / Spar 
nien / Franckreich / Teutſch⸗ 
land / ac. ja ein jeder Orth / ein 
jede Statt / difen H. Wann für 
einen geiftlichen Mitburger und 
Inwohner / abfonderlich aber 
Italia / 


2 Se al 
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jhrem ** getragen / vnd ge⸗ 


ı bohren: eplsederohalben zur an⸗ 


dern Frawen mit höchfter Ber | 


1 ; gierd/ond bege rt von jhr jhr ler 





a Es —— mep 
3· Fawen beyſammen in einem 
Hauß / in einer Kammer / ein je⸗ 
de auß jhnen gebahr ein Kind / ein 
Sohn. Es hat ſich zugetragen / 
daß die eine Fraw jhr Kind im 
Schlaff ettruckt / welches / fo 
bald ſie gewahr worden / ſtunde 


ſie auff von dem Beth / namb 


das todte Kind / vnd legte daſ⸗ 
ſelbige der andern Frawen im 


Schlaf an jhr Seyten / vnnd 


wechſelt darfuͤt auß das Lebens 
dige. Kaumiftdie Zeie mit dem 
anbrechenden Tag herbey kom⸗ 
men / da die eine Mutter jhrem 


Kind wolte die Milch reichen, 
finee fie/ond erfahret / daß das 


Kind todt ond verblichen; in des 
mefie aber dag todte Kind etwas 


fleiffigerd mie wehemuͤtigen 


Seuffzen / und Hergbrechenden 
Schmertzen beobachtete befan⸗ 
de ſie / daß daſſelbe nicht ihr rech⸗ 
„ses aigenes Kind ſey / ſo fir vnder 
AMHermanni Feſt. 


bendiges Kind / diſe antwortet / 
meus eſt, das Kind iſt mein / vnd 
nit dein / mentiris ſagte die an⸗ 


gr / dermeine aber lebt. 
Mas gefchiche 2difer Zanck / dis 
fer Handelfombt vor Gericht / 
Salomon mufte Richter feyn/ 
beyde Frawen erfcheind vordem 
König/ fangen vor demſelbigen 
an zuzanden vnd zufchreyen / ja 
fehler zurauffen/ ein jede auß jh⸗ 
nen wolfe das lebendige Kind 
haben / ein jede ſagte / fiewäre 
die rechte Mutter deß Kinds. 
Der Koͤnig nun / damit er in Er⸗ 
kandtnuß der rechten Mutter 
koͤndte kommen / begehrt ein 
Schwerdt / welches / als man 
jhm bracht / befahle er dag leben⸗ 
dige Kind in zwey Theil zuthei⸗ 
ſen / (dividatur) vnd einen hal⸗ 
ben Theil der einen / den andern 
halbẽ Theil aber / der andern zu⸗ 
geben / die rechte Mutter koͤndte 
auß Mutterlicher Lieb und "Inn: 
brunft gegen ihrem Kind ſolche 
That nie gefehehen laſſen / iſt da/ 
hebt auff ihre Haͤnde / rueffet und 
Cc bittet 
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bittet mit Vergieſſung viler Zaͤ⸗ 
her / man ſolle jhr lebendiges 
Kind nicht todten / nicht zerthei⸗ 
len / nicht zerhawen / ſondern 
der andern / ob ſie ſchon die rech⸗ 
te Mutter nicht ſey / jhr Kind 
vergoͤnnen / diſe aber haͤtte licher 
geſehen / daß das Kind zertheilet 


num mallent eſſe civem. 


jeder Orth / ein jede Statt / ein 


jedes Land wolte jhn wegen ſei⸗ 
ner hohen qualiteten, feines H. 


Wandels / wegen ſeiner groſſen 


Saaben / mit welchen jhn der 
Allmaͤchtige GOtt häuffig bes 


gnadet hat / zu einem geiſtlichen 


wvurde / ſagte alſo: nec mibi nes „ Mitburger haben / jedermann 


tibi fir, fed dividarur: Keine auß 


ons / weder ich noch du ſoll das 
Kind haben) fed dividatur, fons 
dern es ſoll zertheilet werden/di- 
vidatur,es ſoll zextheilet werden; 
worauß alsdañ Salomon hoch⸗ 
verſtaͤndig geurtheilet / daß nit 
diſe / ſondern die andere Fraw 
deß lebendigẽ Kinds rechte Mut⸗ 
ter ſey / welcher er auch befohlen / 
alſobald ohne Verzug das Kind 
zugeben. 

Ach hochanſehentliche Zu⸗ 
hoͤrer / was für ein groſſer Zanck 
vnd Beglerd eutſtanden / vmb 
vnſern H. wunderthaͤtigen allen 
angenehmen Vattern Franciſco 

von PPaula / nit nur allein zwiſchẽ 
zweyen / ſondern mehr Ländern/ 
nit allein zwiſchen zweyen / ſon⸗ 
dern mehr Staͤtten / nicht nur 
allein zroifchen zweyen / fondern 
vil hundert / ja faufend Mens 
ſchen kan ich nit genugfamb bes 
ſchreiben + Suum quam alie- 


verlangte den ſo annemblichen 
Himmliſchen Geruch ſeiner Tu⸗ 


genden / Lieb / Heiligkeit / vnd 


Wunderwerck einzuͤnemmen. 
Viola,O Odorifera, wol ein ans 
nembliche/ demuͤtige / Engelrei⸗ 
ne vnd wolriechende Himmliſche 
Violen vnſer H. Vatter Fran⸗ 
ciſcus von Paula / der da durch 
den ſo annemblichẽ Himmliſchen 
Geruch feiner Tugenden vnnd 


Heiligkeit vil tauſend Menſchen 


nach ſich gezogen: Ich laſſe re⸗ 
den vil vornehme Staͤtt in 


Teutſchland abſonderlich Wien 
in Oeſterreich / Prag in Boͤ⸗ 


men / Brůnn in Maͤhren / Muͤn⸗ 
chen in Bayrn / atc. Ich laſſe reden 
fein gluͤckſeeliges liebes Vatter⸗ 
land / gantz Italiam: abſonder⸗ 
lich Paulam, wo er gebohren / 
Rom / Venedig / Ferara/ Ges 
nua / Meſſina / Melatzo / May⸗ 
land / Neapl / Palermo / vnd vil 
andere mehr. Ich laſſe reden 
gang 
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ang Spanien / abfonderlich 
adrit/Andujar/Barcellona/ 


Complut / Corduba / Malaga/ 
Ich laſſe reden 


ang Franckreich / abſonderlich 
ariß / Tours, Avinion, Leon, 
Lugdun, Orleanz, Pleſſis, &c, 
Kinjedes auß gleich entlegenen 
Ländern / ein jede auß jetzt er⸗ 


wöhnten Stätten wolte vnſern 


Vattern Franciſcum von 

aula haben / ein ſedes Land/ 
ein jede Statt ſchrye: meus eſt: 
Ach ! Franciſcus von Paula iſt 
mein / meus eſt, er iſt mein/ er iſt 
mein, Was hat aber alle diſe das 
bin vermoͤgt / daß fie ein fo groß 
fes und hohes Verlangen nach 
difem H. Mann getragen. 

Hochanſehentliche vllgeehrte 
Zuhoͤrer / mochte wol wiſſen / ob 
auch jemand auß jhnen / ſo nicht 
einen Schatz lieber? Geld vnnd 
Gut / Silber vnd Gold ſeynd ein 
Schatz / wer ift auß ihnen / der 
ſolchen Schatz nit liebet ? Per⸗ 
len / Kleynodien vnd Edelgeſtein 
ſeynd ein Schatz / wer iſt auß ſh⸗ 
nen / der ſie nie lieber < Ein guter 
Freund iſt ein S 
fidelis protectio fortis, & quiin 
venit illum, invenit thefau- 
rum. Ein guter Freund ift ein 
groſſer Schirm / vnd wer jhn 
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finder / der finder einen Schatz; 
Mer iftnun auß ihnen/fo niche 
einen ſolchẽ Schag/einen guten 
Freund lieber? Die Geſundheit 
vnd das Leben deß Menſchen ift 
ein groffer Schatz? Wer iftauß 
meinen hochanfehentlihen Zus 
börern / fo nit gern lebt vnd ges 
fund ift 2 Ya es gehe ihnen fo 
ſchlimm / fo übel als es jmmer 
ſeyn Fan / fo leben fie gleichwol 
dannoch gern. Der gröfle Schag 


aber hie auff Erden ift die Zur „,.;., 
gent/ nihil expetendum pr&-<.oico, 


ter virtutem : deß Menſchen 
Hertz / Gemuͤt / vnd Sedancken / 
ſolten nach keinem groͤſſern 
Schastz trachten / als nachdem 
Schatz der Tugenden. Virtus 
mihi fufhicir ad fælicitatem, 


‚ necullaalia re opus habeo, ſagt 


Laertiuss& will fagen) daß der 
jenige Menfch der allergluͤckſe⸗ 
ligifte ſey / der da hat den Zus 
gendſchatz in diſer Welt / dann 


unica virtus potens, ſagt Pho-hhocion 


cion der Akhenienfer cætera“ 
cuncta nugæ. Die Tugend ift al; 
lein maͤchtig / die Tugend tringt 
durch alle Welt / Nihil quid- 
quam in mundo ſine virtute 
laudabile: Und iſt ohne Tugend 
auff diſer Welt nichts lobwuͤrdi⸗ 
ges: Nam virtus fert omnia fe. 
| Ce z cum 


Laertius. 
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cuni fagt Camianus , dieweis ſtirbet nimmermehe / durch alle 
len die Zugend alles mir ſich Welt erflinge/fein Prepp/ nr. 





bringet. Wer Tugend liebt / der 


Lob und Ehr. 


Will aber jemand Guet / das Immerwehret finden / | 
Dasß weder durch Gewalt / no h Waffen fol — 
Der binde nur fein Schiff / der Tugendancker an/ 
Diie nicht ʒu Boden ſinckt / die nicht vergehen kan, 


Sie thut es nur allein / ſie fie die ſchͤne Tugend / 


Dep Alters auffenthalt / die Nahrerin der Jugen / 
Der Reichen beſtet Schatz / deß Adels Zier vnd Pracht / 
Ja die die Armen reich / den Povel Edl macht. 


Dahin meines erachtens ſtun⸗ 
den alle Sedancken / vnd trach⸗ 
teten alle Sinnen Jacobi Al- 


manzors Kayſers in Arabia / 


welcher als ein groſſer Liebhaber 
diſes Schatzes (verſtehe deß 
Tugendſchatzes.) Sechs ſchoͤ⸗ 
ne dem Menſchen hoch noth⸗ 
wendige Tugenden in ſeinem 
Saal auff eine groſſe darzu bes 
seite Taffel hat laſſen auffzeich- 
nen: Die erſte war Juſtitia, die 
Gerechtigkeit / ein Tugend der 
Koͤnigen / vnd der Obrigkeiten. 
Die andere ware Humilitas, 
die Demuth / ein Tugend der 
Gelehrten. Die dritte war Mi- 
fericordia, die Barmhertzigkeit / 
ein Tugend der Reichen. Die 
vierdte war Patientia, die Ge⸗ 
dult / ein Tugend der Armen. 


Die fuͤnffte war Caſtitas, die 


Keuſchheit / ein Zugend der 
Jünglingen. Die fechfte vnnd 
lerfte war Pudicitia, die ſcham⸗ 

afftigfeie / ein Zugend der 
—— Dann ein Koͤnig 
ohne Gerechtigkeit ift gleich eis 
ner Erden ohne Regen ; Kin 
Selehrter ohne Demuth 7 iſt 
gleich einem Brunnen ohne 
Waller ; Ein Reicher ohne 
Barmhertzigkeit / tft gleich eis 
nem Grund ohne Nusbarkeit; 
Ein Armer ohne Gedult / iſt 
gleich einem Baum ohneFrucht; 
Ein Juͤngling ohne Keuſchheit / 
iſt gleich einer Kertzen ohne 
kieche Sin Jungfraw ohne 
Styambafftigkele / ift gleich 
einer Speiß ohne Saltz. So 
ift dann Silber ond Gold ein 

Schatz / 
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Schatz / ein Schatz iſt Gelt gen. Ya es ſcheinte fo gar / als 
vnd Buck 7 ein Schatz ſeynd hatten ſich einige competenti- 

Desien / Kleynodien / vnd E⸗ en zwiſchen der Erden vnd dem 
delgeftain / ein groſſer Schat Syimmel eraignee / dann Dieweis 
üft ein guter Freund ein gröfs len die Erden gehdret / daß der 
ferer Schatz iſt das Menſchliche Himmel ohne Uaderlaß geruef⸗ 
Teben / der groͤſte Schatz aber iſt fen:Francilcus von Paula, meus 
die Zugend:nihil expetendum et: Francifcus von Paula ift 

| chihe dargegen 
nie vil Nachforſchens warumb die Erden/meuselt, Francilcus 


fo vil Koͤnigreich / Provintzen 
vnd Laͤnder / ſo vil der vornemb⸗ 


ſten Stäatt / fo vil tauſent 


Menſchen ein fo groſſes Ver⸗ 
langen getragen nach vnſerm 
wundoerthaͤtigen allen angeneh⸗ 
men heiligen Vattern Francif- 
cum ven Paula 5 Dieweil fie 
wol wuſten / daß / fo fern fie 
feiner Perfon koͤndten genieſſen / 
fie auch zugleich wurden einen 
groffen Schag der Tugenden 
erzeichen / dann glückfeelig und 


- abermahl gluͤckſeelig waren jes 


ne Menſchen / fo fich mic diſem 
heiligen Mann in ein geiftlichee 
SGefpräch kondten einlaffen / 
fintemalen fie durch ihn ( wie 
er dann vilen die Geheimb⸗ 
nuffen jhrer Hergen gcoffenba- 
ver ) dermaſſen erleuchter vnd 
geſtaͤrcket worden / alfo daß fie 
nie anderft koͤndten / als in Zus 
gende ihr ſeliges Leben zuzubrin⸗ 


von Paula ift mein. In deme ſich 
aber die Erden beſorgte der Him⸗ 
mel möchte — gewalt 
anthun / vnd dem heilige Wun⸗ 
derfhäfigen allen angenehmen 


Vattern gleich einem andern 


Eliam(deme er an Verdienften/ 
Tugenden / vnd Wundern gang 
ähnlich war) mit Leib vnd Seel 
verzucken / ſchrye fie: Dividarur, 
er follzerheilet werden / vnd jhr 
auffs wenigiſt der Leib verblei⸗ 
ben ; Wie dann auch der Him⸗ 
mel den Zugendoollen H. Leib 
Francifei von Paula,aber ohne 
Verweſenheit der Erden / als ſei⸗ 
ner lieben Mutter vergoͤnnet / 
doch nit länger als fünfl,onnd 
fünffsig Jaht: Dann ver All⸗ 
mächrige in feine Heiligen wüns 


daß fein Heiliger gang vollfoms 
mener Leib / abfonverlich fein 
Ce; Ew 


‚derbarliche GOtt — 
Deus in Sanctis ſuis) wolte nit 


— 


— 
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Tugendvolles Hertz ſolte eini- feinem Todt ? nach deme er 


ger Corruption vnd Verweſen⸗ 


t vnterworffen ſeyn / vnd ein 

peiß der Wuͤrm werden; ſon⸗ 
dern GOtt wolte / daß das rei⸗ 
ne Hertz / ſambt dem vnbefleck⸗ 
ten Leib ſeines trewen Dieners 
Franciſci von Paula jhm ſolte 
zu einem Brandtopffer werden/ 
dann weilen der Allmächrige 
GOtt feinem trewen Diener 
zu Lebszeiten zumdfftern zuges 
ſchryen 5 pone me utfignacu- 
Jum fuper cor tuum, Setze 
mich wie ein Perefchaffe auf 
dein Hertz / vnd Francilcus von 
Paula der Stimm deß HErrn 
gleich einem andern Samuel 
ohne Verzug gehorchet ſeinem 
Hrn / feinen GOTT tieff 
gleich einem Sigill in ſein Hertz 
eingetruckt bat GOit der 
Allmaͤchtige nach ſeinem Todt 
ſein reines vnverweſenes Hertz / 
in welchem er zu Lebszeiten ei⸗ 
ne wuͤrdige Wohnung gehabt / 
gleich von ihm begehrt: Fili, præ- 
be mihĩ cor tuum.Sohn gib 
vnd reiche mir dein Hertz: 
Opffere mir dein Merg. Wie 
har aber difes feyn koͤnnen nach 


ſchon fünff vnd fünffgig gan⸗ 
tzer Fahr in der Fühlen Erden 
geruber Ach hochanſehentli⸗ 
che Zubdrer ! Die gluͤckſeelige 
Gelegenheit har. fich deſſen 
felbft eraignet / im deme fein 
beiliger Leib ( welcher nach des 
me er fünff vnd fünffeig Jahr 
gang vnverweſen geruhet) int 
‚Jahr Ehrifti 1562. von dem 
Kesern zu Turon in Brands 
reich außgegraben-/ vnnd in 
das Fewr geworffen worden / 
doch nicht brennen wollen / biß 
man die Bildnuß feines gecreus - 
Bigiften Heylands JEſu ſambt 

dem Creutz / zu jhm in das 
Fewr gethan / wordurch er als 
auch ein Todter ſein Lieb vnnd 
Affection zu ſeinem geereutzi⸗ 
giſten JEſu / vnd zu feinen alle⸗ 
heiligiſten bluttrieffenden Wun⸗ 
den bezeugen wolte, Etiam poſt 
funera vivit amor. Vnnd 
kundte man jhm billich diſe 
Sinnſchrifft uͤber das Fewer 
machen / als thaͤte er in der 
Perſohn deß vnſchuldigen / 
ftommen / GOTT angeneh⸗ 
men Abels reden vnd ſprechen: 


Sa- 
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Aber nicht wie Gain: 
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e  Sacrificabo Biserum, necdabo pingüe — 
Wie Haft aber du mein H.Vatter mit dem Abel ſagen koͤnnen 


Sacrum pingue dabo, nec masrum facrificabo : 


Daß du nemblih GOtt fein 
magered/ verworffenes/ vnan⸗ 
genehmes / fondern ein fettes / 
angenehmes / wuͤrdiges Dpffer 
thun wolleft? Was haftu Gott 
geopffert ? deinen verblichenen 
fehon vor fünff vnnd fünffeig 
"Yahren begrabenen Leib. Was 
ware aber fettes ) angenehmes 
an deinem Leib / der du denſel⸗ 
ben gleich dem heiligen Tauffer 
Yohanni allein mie Burgen 
ond Kraͤuter gefpeifer vnnd er⸗ 
naͤhret 2 Zu Erkandtnuß def 
fen zugelangen / erinnere ich 
mich / was der heilige Geiſt 


Gen, „.Öenefisam 4. Cap. erzehlet: 


verh, der ' Pafto 


Gain ond Abel dife zwey Bruͤ⸗ 


- der opfferten einsmahle Sort 


den Allmaͤchtigen miseinander/ 
Gain zwar / laut dep Texis / 
de fru&tibus terrz. Don den 
Fruchten der Erden : dann er 
war vir agricola: in Bawısı 
mann / Abel aber fein Bru⸗ 
r ovium , ein 
Schaafhirt / de primogenitis 


gregis fui, & de adipibus eo- 
zum : von den Erftlingen der 


Schaaf / vnd von jhrer Feißte. 
Nun ſagt Moyſes / daß zwar 


beyde geopffert haben / ein jeder 
nach ſeinem vermoͤgen / doch a⸗ 
ber habe Gott der Allmaͤchtige / 
beyde gleiche Opffer gantz vn⸗ 
gleich auffgenommen / & reſpe⸗ 
xit Bominus ad Abel,& ad mu- 
nera ejus: dann Gott der Herr 
haf gefehen auff Abel vnnd fein 
Dpffer;ad Cain verö & mune- 
ra eius nonzelpexit: aber auff 
Gain vnd fein Dpffer hat er nie 
gefehen. Mein warumb daß? 
An perfonarum acceptor Deus 
et? fol dann SOtt auch ein 
abfehen auff die Derfonen has 
ben / daß er einen dem andern 
vorziehet ? einen mehr/ als den 
andern lieber ? einen mehr/ als 
den andern refpedtiret ẽ Abel / 
wie verftanden / opfferte/ vnnd 
GSOtt härte ein Wolgefallen 


‘an feinem Dpffer: Cain opffers 


te auch / vnd dannoch hat SOtt 
in 


rſ. f. 


6 Am 
S gar nf t angefehen. 
Warumb diſes 


Meinen — — 
Rubbrem muß Ich erzeßlen was 

zianzenus Orat, J.in Julia. _ 
num fehreiber : Zwey Vetter 
Conttantij deß Rom. Kapyſers / 
Julianuseiner mit Namen / der 
andere Gallus, die haben fich re- 


olvitt Aberdas Grab deß N. 


Martyrers Namantisein Kirch 
auß eygnen Bnfoften zuerbaw- 
en ; doch aber mit dem Geding / 
daß ein jeder feinen Theil deß 
"Bars befonders habe / befon- 


ders führe / befonders zahle.- 


Ein wunderding; was die Baw⸗ 
leuth deß frommen Fürftens 
Galli erbawt / auffgeriche / und 
verfertige/ das hätte beftand / 
thaͤte gut / bielre feft : ein Ge⸗ 
genfpiel aber/ alles was deß Ju- 
liani Baw⸗ und Handwercks⸗ 
leuth an dem Kirchenbaw ver 
fertigten / iſt widerumb darni- 
der gefallen/ vnnd gar nif hal⸗ 


Oratı, infen wollen. Nazianzenus gibt 


Iulian. 


difer wunderfach dife Ration: 

Juliani cor non erat rectum 
eum Deo, jam ad Apoftafiam 
declinans,hinc nec Deus, nec 
fandtus Martyr ab eo hönora- 
rivoluit : das Merg Juliani 
war dazumahı ſchon nimmer 


ft def N. xranciſeivon raula. 


mehr recht mie SOtt / inelinir⸗ 
te vnd truge ſchon eine Neygung 
zu der —— vnnd Abtrinnig⸗ 
keit / dahero wolte weder GOtt 

(modern. reprer von jh⸗ 
me verehret werden. Nun hoch⸗ 
anſehentliche Zubörer/ braucht 
es jegt wenig Nachftagens / 


warumb Goit der Allmachtige 


deß Cains Opffer nit angeſe⸗ 


— — 


V 


* nit auffgenommen ; NonLib.de 
ene diviſit, ſagt der ſeellge Sacr. al⸗ 
Stephanus Epifcopus Eduen.tar. Sag 


fis;quiacor fibi retinuit: Er 
nemblich der Cain / hat fein Opf⸗ 
fer. nit recht außgerheilt / dann 
et hat jhme felbfien das Heib 
behalten: als wolte er ſagen 


cor Caininon erat rectum cũ 


Domino: Das Hertz deß Cains 
war nicht recht mie Gott / wie 
da geweſen das Hertz deß Abels 
ſelnes Bruders / ſondern es war 
ein Hertz / wie das gottloſe Hertz 
Julianideß Abtrinnigen: Male 


namd; illeoffert, qui id, quod ° 


Deo magis placet, ſcilicet cot, 
einontribuit; dann der opffert 
uͤbel / welcher jencs/fo Bott am 
mehriſten gefaͤllt / ſo da iſt das 
Hertz Sott nichs gibt: Dahero 
gefieldas Opffer Cains GOtt 
nicht / die weil Cain das Hertz das 
von geſtohlen haͤtte. 
Auß 


ra 
Be. 
ai 


\ 
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Auß diſem Difcurs ſihe ich 
wol / ond vermercke / daß ſo fern 
ber Menfch Gott ein angeneh⸗ 
mes Opffer thun wolle / er for⸗ 


deriß fein Hertz opffere / vnnd 


ware doch ſolches Op 
| hun 


— 


dervolle all 


przfeneire/fodaift das fettiſte / 
beſte / vnnd GOtt angenehinſie 


Odypffer Schlieſſe alſo hierauß / 

daß ob ſchon vnſer heilige wun⸗ 
len angenehme Vat⸗ 
fer Franciſcus von Paula: dem ſte iſt 


All maͤchtigen GOtt nach ſei⸗ 
nem Todt / feinen durch das jm⸗ 
merwehrende Faſten abgemat⸗ 
ten / zaunduͤrren außgefelcheen 


Leib / der nach Buchſtaben 


wechßlung fo vil deiſſet ats Lieb 
in den Flammen auffgeopffert / 
he 


—— — a 
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Gditlichen Augen ein fettes/ 
angenehmes / liebes / wolgefäls 
liges Opffer; Warumb € Dies 
weilen er / Francilcus yon Pau- 
la, indifem feinem zaunduͤrren / 
mageren / vertvefenen Leib / zu⸗ 
gleich Sorte geopflert fein vnver⸗ 
weſenes / von Tugenden vnnd 


wie fehon oben gemelt / das groͤ⸗ 

iſt / quod maximum eſt in 
mundo quod Deo magis placer, 
an welchem auch der Allmaͤchti⸗ 


ge Gott das aröfte Wolgefalen _ 


hat Koͤndte alfo Francilcus von 
„Paula fich mit Abel wol beruͤh⸗ 

men / daß er SOtt ein fettes ans 

genehmes Opffer thun wolle: 


he 
Sacrum pingue dabo, nec macrum fatrificabe, 


. 


Aber nice aut Gain; 


Ih forte wol enmahl zum 
End greiffen / aber deß fugents 
vollen Lebens / deß mficdigen 
Lobs onferer Seifi lichen / demtiz 


digen / Onbifledren / wolriehen D 


den Violen Hrancifeı non Pau- 
la iſt noch fein End / end fat nies 
mand gerun erzehlen vnnd re: 
den. von iner Aroffen Fich/ die 


her ptlen tauſend Xen chen hat 
etzehaet / von ſeiner geoffen Hey⸗ 


„ PıllermanniEcfl, 
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Sacrıfcabs macram nee dabo pingue ſacrum. 


ligkelt onnd vnerhoͤrten vnzahl⸗ 
baren Wunderzeichen / durch 
welche fo vil Menſchen ſeynd ge⸗ 
ſraͤrckt vnnd erleuchtet worden 
er0oVıoLa,L.Lucına, 


iſt / onnd bleibe onfer H. Vatter 


Francifcus von Paula ein er 
leuchtende himmliſche Violen , 
ſo da nicht nur allcin durch ma- 
terialifche Kraͤuter vnnd Blu⸗ 
men den von Natur Blinden das 
| DD Gr 


Heyligkeit fet tes Hertz / —5 — 


.2 
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Geſicht ertheilet / vnnd dieſelbe 


erleuchtet / ſondern der da vil vil 


Matt.g. 
16. 


Eccl.26. 
v.22 


Menſchen / mit dem Liecht feiner 
H. Lehr / mit dem Liecht feiner 
Zugenden / mit dem Lieche feis 
ner Wunderwerck erleuchtet / 
vnnd alſo dem Befelch Chriſti 
trewlich nmachgelebt * Luceat 
luxveftra coram hominibus , 
“ut videanr opera veftra bona , 
& glorificent patrem veftrum 
quiin Calis et, wer Liecht 
fol fcheinen vor ven Menſchen / 
daß fie fehen ewre aufe Werck / 
vnnd prepfenemren Batter / der 
indendimmelnift.VroLa;,L. 
LucıDAa, Wolein erleuchten; 
de / hülffreiche Violen vnſer 9. 
Vatter Francifcus von paula ; 
‘Ya Lucerna fplendens fuper 
candelabrum Sandum. in 
helleuchrende Lampen ; welche 
SOtt auff ven hohen Leuchter 
feiner H. Kirchen geſetzet / bie 


tem. Chtiſtum auffder Welt - = 
berumb gehen / mit dem Men⸗ 
ſchen zu converfifen/ & raulum. 
pr&dicantem , pnnd den. Apos 
ftel Daulum predigen. Ichh - . 
borhanfehenrliche Zupdrer wüns ⸗ 
ſchte mir / daß ich nicht nur allein 
haͤcte vnſeren guͤtigen Hayland 
JEſum koͤnnen ſehen / auff diſer 
Melt mit dem Menfchenzucon- 
verfiven / hesumb zugehen / fein- 
liebreiche / troſt volle Manier - 
onnd Welß zureden / nicht allein ö 
wöünfchee ich mir / daß ich Chris . 
um meinen Eridfer haͤtte kon⸗ Er 
nen bie auf difer Welt muͤndt⸗ 

lich hören psedigen / vnnd feine. 

groſſe Wunder fehen: Sonden. 

ich wuͤntſche mir auch / daß ich 

hätte feben koͤnnen vnſern N. 

Vattern Francilcum von raula. 

im fleifchlichen Leib hie auff difer 

Nele / wie liebreich er mie feis 

nem Nebenmenſchen vmbgans .. 


rn . 
" „a? — 
Fü EEE, na 


durch Jrrthumb / Suͤnd vnd fa; gen / was für groffe Wunderzei⸗ 


fter / abfonderlich durch feind⸗ 
schaffe verfinfterte Hergen zuer⸗ 
leuchten. _ 

Es wuͤnſchte jhm eins mols ver 
N. Vatter Auguſtinus / daß er 
drey Ding haͤtte ſehen kͤnnen: 
Romam Triumphantem, die 
Tryumphlerende Statt Rom : 


Chriftum in terris converfan- 


chen / ja vnzahlbare Miradelner 

durch die Hand Gottes gewuͤr⸗ 

cket: Ich will deren Kuͤrtze halber 

nur etliche bepbringen +: Mit Leo X. 
bloſſen Fuͤſſen iſt er auff fpigigeronk. 16 
Dörner / wie auch im Winter imä}* 
sieffen Schnee odne verlegungg . x. 
derſelben herumbgangen. Versibid.g.ı4 
giffte Apoftcmara , die niemand& 5.18; | 


hey | 
. 


vr 


ibid.$.16. 
ER... 
ibid $.13. 

ibid 5.2, mache 
ibid. 7.22 bund bie 


"äibid.g,14. 
ibid 9.18. hat er in bloffen Händen 


Die vierʒeh 


Bunden hat 


vom T 
Cebendiges Fewr 
berumb 


fel erlediger. 


| ibid sr * ohne ſchaden —— 
28 · ohne ſchaden mit bloſſen 
28 4 fenauff lebendigen Kohlen pers 


? 


24,26. 


| 3 3° 
ibid.6.16. 


— 


mpen angezuͤndet. In 
einen fewrigen Kaichofen ifter 
dinein gangen / vnnt onverletzt 
wider berauß kommen. Die 
Auffägigen hat er gereiniget. An 
Haͤnd vnnd Fuͤſſen contracte 
Menſchẽ hat er geſund gemacht. 
Denen fo ſchon in Zügen greifs 
fen wollen / am welchen .alle 
menfchliche HAI nach Auffag 
der Medicorum veriohren war, 


B — 9 


— i. : 
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koͤndte / bat ergehepler. die Seelfeines trewen Dienerd 
Be Ca Be Pa ee Aatete 
ahmen gehe A ermaflen ges 
Defeffenen vom Zeufs zierer / und Üüberhäuffi 


et / alfo 
daß fein Heiligiftes Leben fons 
Miraculorum ein Brunnquell 
ber Wunderwerck (wie er dann 


nus , daßerin feines Heiligen 
Leben fo groffe onerhörte Wuns _ 
derwerck gefehen / noch gelefer/ 
und zwar ineiner folchen Man⸗ 
ge / als da ware / vnd iſt / dag 
Leben onfers Heiligen fo wunders 
thärigen Vatters Francilci yon 


Paula, feine Wort fepnd diſe 


hat er wider auffaeholffen. Vil 
hat er auß Todtesgefahr erret⸗ 
tet. Die Todten hat er zum Le⸗ 


Libeater confentio , dico, & Gonno- 
fuftineo, quödjure, & meritoNus 5 
Thaumaturgi, hoc eſt mirabi- ꝰhpend. 


ben erwecket Seinen Todt 
dat et vorgeſagt. Vilen hat er 
geoffendahret. 

Ach hochanſehentliche Zudd 
ver / die Zeit vergoͤnnet mir 


. NIE etwas mehrers zumelden 


von feinen vnzahlbaren Mus 
derwercken / mit welchem Bote 


| 


Ihrer Hergen Gehaimbnuſſen 


lium operum patratoris no- 
men ei debetur, & tribuitur, 
Audadter etiam dicam ‚ me 
nungvamtam prodigiofam & ' 
miraculis ftupendis vitam ple. 
nam vidiſſe. Ob ſchon deros 
halber mir die Zeit nicht ver⸗ 
adr net von ſeinen groſſen Buns 
derwercken meinen hochanſe⸗ 
Dvd 2 hent⸗ 


ad ejus 
vitam. 


J 
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hentlichen Zudoͤrern etwas meh⸗ 
rers vorzutragen: dieweilen ich 


aber weiß / daß dieſelbe ohne daß 
der gantzen Welt leuchten / vnd 


wol bekandt ſeynd / abſonderlich 
denen / ſo ſein groſſe Huͤlff noch 
täglich erfahren vnd empfinden/ 


bin ich ſchon getroͤſt / vnd darmit 


vergnuͤget / greiffe alſo zum Bes 
ſchluß; Erjnnere vnd verwunde⸗ 
re mich doch zuvor / warumb 
man vnſern heiligen wunder⸗ 


thaͤtlgen Vatter nicht benamb⸗ 


ſet nach dem Zunamen ſeines 
lieben Batterne Jacosı de 
MARTOTILLA,FRANcI- 
scumde MARTOTILLA, 
fondern FRANncıscum de 


-Paura? ach hochanfehenfli- 


che Zuhörer / das ift gefchehen / 
vnd gefchicht noch biß dato / dies 
weil man gewuſt / vñ noch weiß/ 


daß der H. Vatter FRAncı- 


scusvon Pauraein abſon⸗ 
derlicher groffer Helffer fey der 
gangen Chriftenheit/der jenigen 
abfonderlich / fofein Huͤlff be- 
gehren / und Ihn deſtwegen an- 


fiehen / dahero VroLa , A.. figerder höllifchen®efpänfter: 


AuxıLıarrıxikond bleibe 
vnſer H. Vatter ein haylſame 
bilffreiche Vlolen: und deſtwe⸗ 


gen benambſen jhn die Menſchee 
Franciſcum de Paula, nach dex 


Statt Paula in Calabria, allwo 


er geboren / dieweil fie wiſſen / 
daß Paula eben ſo vil heiſſet nd 
außdeutet / als ein allgemeiner 
Beſchuͤtzer / ein Abesfläffiger 
4- 


Helffer / ein wunderbarlicher 
tron, vnd wacht ſamer him̃liſcher 
Geſandte / ein eyfftiget ſcharpf⸗ 


fer Rämpffer/onnd Obſiger der 


hoͤlliſchen Geſpaͤnſter. Paula. P, 


Protedtor A, Addictus, V. Vni- 


verforumL,Largus A, Adjuror, 
Ein allen vnd jeden zugerhaner 
Beichäger/ondreichlicher übers 


fläfliger Helfer. Paula,P,Patro«* T 


nus A,Admirabilis,V, VigilL, 
Legarus A, Aftrorum ‚Gin wuns' 


derbarlicher Patron vnd Freundt / 


ja ein wachtſamer Legat deß 


Himmels. Paula;p.propugnaror : 


A. Acerbus;V,Vidor L. Lemu- 
rum A, Acherontis, Gin epffrls 
geꝛ ſcharpffer Kaͤmpffer / vnd Ob⸗ 


P,Prote&orA.Addiäus, V, Vniverſorum Largus 


| " A, Adjutor, 


pP 2 A, Aftrorum, 


A, Acherontis. 


P. Patronus A, Admirabilis, V, VigilL, Legatus | 


P, Propugnator A. Acerbus , V, Vi&tor * Lemurum; 


Jet « 
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Die viecſeh 


Jetzt beſchlieſſe ich / vnnd be⸗ 
| fie O Troſt * gnaden⸗ 





voller / wunderthaͤtiger heiliger 
Vatter Franciſce von P 


"im aller tirdſilicher Zuverfiche / 


das Durchleuchrigifte ganke 
Epurfürftlihe ¶ Hochldbliche 
Hauß Bayrn / abſonderlich vn⸗ 


ſern Durchleuchtigiſten Gnaͤ⸗ 


digiſten Chur⸗ vnnd Landsfur⸗ 


ſten FERPANANMD um Ma- 


RIAM ‚Ich befehle dir die edle 
ſchoͤne / Tugendvolle beruͤhmb⸗ 


te Start München / ſambt als 
len dero andächrigen dich lieb⸗ 


habendenInnwohnesn/befchäge 





Predig. ⸗ * 

ſelbige allzeit durch dein hohe 
bey GOtt vil vermogende Vor⸗ 
bier / erhalte ihnen alles Gluͤck / 


aula » allen Geegen / alle SGöreliche 


Huͤff / ( das bitte ich dich gantz 
flehentlich) uͤberreiche dir alfo 
D: heilliger wunderthaͤtiger 
Matter fuchfalend / im Nas 


‚ment. aller gegenwärtiger hoch» 


anfehentlichen Zuhdrer ein des 
igeSupeircATıongnd 
Bittſchrifft / hoffend ein gna⸗ 
diges FA 7, zuerhalten; 
"OT FIAT das ge⸗ 


—* a | ——J NO 
U RENT R 
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Die fuͤnff zehende Predig. 
Alm Oſtermontag. 

—8 F Peccator Cæcus | B 

- * Der blinde verſtockte Sünder, 2 


j 
© ftultiöctardi corde ad credendum, Zuc.ro, 


DO Ihr Thorren vnnd eines langfamen Hergeng zu 
glauben allendem / was die Propheten geredr 
haben. | 


ax In firenges Capitl / außgefilgehabe: Dann fle has 
ein harter Mers ben gefeben fo vil Bunderwerck / 
weiß / rauche Torf Die er begangen hat /. wie er 
; feymd diſe / mit weis nemblich fovil Krande / Preſt⸗ 
che der fonft ſanfft⸗ haffte gefund gemacht / die Außs 
möürigifte / gürigifte Yıkfus fägigen gereiniger / die Lahmen 
feine Jünger hat angefahren / gerad /die Krummengehend/ /⸗ | 






aber warın ich Die Vrſach bes die Blinde febend / die Teuffel 
trachte / fo finde ich / daß fie auß getriben / onnd mit wenig 
es gar wol verdient haben / daß Biodt fo vilfaufend geſpeißt / 
er fie Narren / oder Thorren / die geheimiſte Sachen offen ⸗ | 
harte / unglaubige Koͤpff Tang» bahrt / die Todten sum Leben 
fame Hergen genennt / vnd alſo widerumb aufferweckt habe / 





si ; 
- 


/ e 


feiner niemahls 


konnen auß aigner Krafft / 

als wieer / vnd dannoch wolten 
ſie es nit glauben / daß er der 
rechte Meſſias muͤſte geweſt 
ſeyn. Sie haben geſehen / wie 
an JEſu alle Prophezeyungen / 
welche von ihm geſchehen ſeynd / 
netto ſeyen erfuͤllet worden / ſie 
haben geſehen / das alles / was 
den Patriarchen verſprochen / 
durch die Propheten geweiſſa⸗ 
get / durch die Figuren von 
Cheiſto vorbedeurerift worden/ 
an jhm geſchehen feye / fie has 
ben gefehen / daßer fey auß dem 
Stammen Abrahamsnad der 
Verheiſſung Gottes / auß dem 


Geſchlecht Juda Gen. 49. von 


diem Königlichen Gebluͤts Das 
vids / nach der Weiſſagung 
Iaixz. Daß er gebohren jey zu 
Bethlehem / wie vorgeſehen hats 


3. Weifen oder Koͤnigen ange⸗ 
bettet worden / wie fein König- 
licher Anherr der David im Geiſt 
erkannt haf ; daß er in Egypten 
geflehet / vnd von dannen wider 
gen Nazareth fey gebracht wor; 
den/ wie Ofeas Prophezeyt hat. 
3 Sie haben gewuft /daßer nach 

Zach. 9: Zacharix Vorſagung zu Jeru⸗ 





of. 1Is 


Diie fünffzehende Predig · 
dergleichen vor fünf ſalem fey demutig auffeiner Eß⸗ 
der se bat / oder thuen lin eingeritten / -alltosten von 


feMicheas; Daß er fep von den 


—“, 


—— 


as 


feinem algnen Jünger dem Jus 
das vmb 30. Silberling vers 


kaufft fep worden ; welches vor⸗ Gen. 37° 


bedeutet hat Joſeph / da er von 
feinen Brödern iſt perkaufft 
worden ;fie haben gewußt / daß 

er von Juden vnnd Heyden vera 
ſpottet / verlacht / gegeißlet / ge⸗ 
kroͤnt / mit vnd Gallen ge⸗ 
traͤnckt ſeye worden / welche alles 

gar ſchoͤn von dem Meſſia vor, Bl.2ı; 
gefehen har der gefsönnte Pros. 
phet David; fie haben gemuße /. 

wie erandas Creutz ſeye geheff⸗ 

get worden / welches præſiguri ⸗ 

ert hat die ehrine Schlang in 
der Wuͤſten. Sie haben geſe · 
ben / wie er ſeinem himmliſchen 
Vatter ſich ſelb ſt alsein Opffer 
hat auffgeopffert / deſſen ein 


Voꝛbedeutung ward Haac, JaCen. aꝛ. 


diſes alles haben fie geſehen / 
vnd Dannoch daß er aufferſtan⸗ 
den fole feyn / das kundten fie 
ihnen nie in ihre. Köpff bringen; 
fie felbften beleunten / daß ex ſey 
geweſt potens opere & ſermo⸗ 
ne ‚mächtig in den Wercken vnd 
Worten / end dannoch wolten 
fie nieglauben / daß an jhm ſolte 
erfüllee werden die Figur deß 
Piopheren Ionz, dapgleichmielon.2, 

er 


Num, au 


ur 4 


* * 


er ey Tag im Batch deß Wall⸗ 
fifch geweſt / nd hernach wider⸗ 
umb herauß iſt kommen / alſo 
auch werde er drey Tag in der 
Ene ligen / vnd am dritten Tag 


pheerumb aufferffehen/da er jh⸗ 


> 


nen doch diſes ſelbſt vorgeſagt 


Hat: Sie haben geſehen / daß 


Ute was er geſagt / ſed wahr 
worden : Ecce afcendimus 
Ierofolimam , ſpricht ex / ſehet 
wir fteigen hinauff gen Yrufas 

„ Tem / ond deß Menſchen Sohn 

das iſt ich) wird den. Juden 
vnd Meyderräbergeben / von ih⸗ 

nen gegeißlet / gecront / verſpott / 
geereutziget werden / diſes ha⸗ 
bens alles geſehen / auch alles 
Ageglaube / yvnd am dritten Tag 
wider bon Todten aufferſtehen/ 
das glaubens nit. Ja was noch 
mehrift/fo gar habens nit glau⸗ 

ber /den andächtigen/ frommen 


tr are / den Englen ſelbſt. 


Recht vnnd billich derowegen 
hat ſie Chriſtus Thorren / Nar⸗ 
ren / vnd zum Glauben langſa⸗ 
me Semter geheiſſen / dann fie 
5— Fol verdient / vnnd 

gen ihrer hartheckiger Weiß 
des firenge Tapittel / diſen har⸗ 
ten Verweiß wol verſchuldet. 


Diſe zwey vnglaubige harte 


„Kopf mahnen mich an vib ons 


— Wu Aa zu 
Amoſtermontag. 


bendige Chriſten ! welche fonif 


Fi 


ren / ſovii fehen / vnnd leſen / ſovil 


wiſſen / vnnd dannoch in dei 
Wuſt ihrer boͤſen Gewonhei⸗ 
ten / Sünden vnnd Eafter vers 
ſtockter / vnbußfertiger / thorr ech⸗ 
ter / vnd verblender Weiß har⸗ 
ren vnd verbleiben: Diſe zwey 


Juͤnger / diſe zwey zum Slauben 


langfame Hertzen geben mır die 
Gelegenheit / heunt zufsacties 
ven / vnnd handlen / wie Gott 
der Allmächtigedie hartneckige / 


verſtockte / vnbußfertige Suͤn⸗ 
der pflege zuſtraffen / vnnd wie, 
wir vns vor einem verſtockten 


Semuͤt ſollen huͤtten; darzu 
bereitet ewre Hertzen / fo fahr 
ich fort im Naulen deß Aller⸗ 
hoͤchſten. 

Nicht ohne Vrſach werden 


bie verſtockten SinderZhoren 


vnnd Narꝛen genennt / dann fie 
eben die Arth der Marzen onnd 
Thoren an fich haben ; die Nar⸗ 
ren vnnd Vnſinnigen erkennen 
vnnd glauben nicht / daß ſie 
Naͤrriſch ſeyen / die verſtockten / 
vralten Sünder erkennen / vnd 
glauben auch nit / daß fie indem 


Stand deß euſſerſten Verder⸗ 
bens jenen : die Thorꝛechteu ⸗ 


oder Vnſinnigen felgen king 
5 gufen 


Seiſtliche Simahnungen hö⸗ 











„- - > Be 
- 


— " Diefänffjehende 


guten Kath / die Verſtockte 







“ auch fein gute Ermabs _ 
—F —* die Thorꝛechten wer⸗ 
den curiert / oder geſcheid 


gemacht / die verſtockten Suͤn⸗ 
der werden ſelten bekehrt; die 
Thorꝛechten achten keinen Ver⸗ 


lurſt der EKhren / deß guten Na⸗ 


‚men / deß Selt vnnd Guts / 
die verſtockten Sünder werden 
nie bewoͤgt / wann fie gleich hoͤ⸗ 
ren / /daß fie verlichren die Geiſt⸗ 
liche Guͤter / die ewige Glory / 
die himmliſche Fremd und See 
ligkeit / die Thorꝛen werden nit 
geſcheid / noch bewoͤgt durch 
Straffen / Schlaͤgen / Peyn / 
vnnd Marter / die Verſtockten 
werden nit gebeſſert durch Tro⸗ 
bungen. Ja durch die zeitliche 
vund ewige Strafl; die Thor⸗ 
vechten fragen nichts nach der 
Gnad jhres Herm ; ihren Freuns 
den nach Ehren / nach Schaͤtz / 
nach wahres Gluͤckſeeligkeit / die 
Verſtockten verachten auch die 
Snad vnnd Huld GOtt deß 
Allmachtigen / als ſhres wahren 
Herm / die Freundſchafft der 
ae / ber Heyligen —— 
erwoͤhlten / die wahre y/ 
Ehren / ih Su ehr deß 
‘bimmlifchen Hoffe, Mit = 
Narꝛen / Thorꝛen / vnnd Vn⸗ 
F. Hermanni Ef 


re He En _ 


edig. 215 

finnigen hat man kein Mitley⸗ 
den / kein Kefpect / kein Ge⸗ 
dult / man tractiert fie ſchlecht / 
abel mit ſchlagen / hart mit band 
vnd Ketten / mit einem Wort / 
man halt ſie wie die Narren / e⸗ 
ben alſo werden auch die Ver⸗ 
ſtockten von GOtt / von den 


Englnu / von allen Heyligen vers 


laſſen / vnnd wegen ihrer frey⸗ 
willigen Thorrheit / vnnd Vn⸗ 


ſinnigkeit werden fie auch in der | 


Hoͤll under allen Suͤndern auff 


das Ärgifte gepepnigt. 


Ich hab geſagt / das / gleich⸗ 
wie die Vnſinnigen nit erkennen 
ihr Thorrheit / alſo thuen auch 
die Verſtockten / ondindenbös _ 
fen Gewonheiten zuffndigen 


‚veraltere Menfchen erfennen 


nie die Aufferfie Gefahr jbres 
Vndergangs / vnnd Verdamb⸗ 
nuß / dieweilen jhre Augen der 
Seelen / gang verblendet ſeynd / 
dieweilen das Liecht deß Ver⸗ 
ſtandis mit dem finſtern Nebel 
der. jenigen Suͤnden / in wel» 
chen fie ſtecken / gang verdunck⸗ 
legift/ diewellen fie auch alles 
für gering fchägen / alles ver» 
achten/ die Vernunfft gang von 
den köfen Gewonheiten einges 
nommen ift/ ja weilen fie als⸗ 
gemach 8 der Seelen ſchon for 
Ee ſeyn / 


u To ’ wor 
% 


| RR 
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ſeyn / dahero empfinden ſie nit 
ihren Zuftand / wollen auch nit 
"glauben / warn jhnen andere 


" folchesfagen : O wol ein groffe 


> Blindheit / mann der Blinde 

ſelbſt nie glaubt / daß er blind 
ſeye / indeme er doch allenfhals 
ben anftoße/ von eines Srueben 
in die ander falle / nichts waiß 
von dem Liecht des Sonnen / 
von der Schöne der Bluemen / 
der Bilder / der Menfchen / der 
Erden zureden! Sie ſeynd gleich 
denen/ die etwann Salvä veniä 
in ein ſtinckende Kotlachen ges 
fallen ſeynd / wann ſie nun ein 
Zeitlang dariñen gelegen ſeynd / 
onnd alſdann zu andern kom⸗ 
men/ da ſagt man / gehe hin / wa⸗ 
ſche dich / ſaubere dich / reinige 
dich / du ſtinckſt / wie ein Aaß; 
aber ſie glaubens nicht / ſie 
ſeynd ſchon voll dehß Geſtancks: 
alfo ſeynd die Sünder / welche 
ſchon in den Laftern vertieft / 
oil Jahr in den Meüftlachen der 
abſchewlichen Sünden fleden / 
wann man gleich ſagt / fie feyen 
voll deß abfeherlichen Ge⸗ 
ſtancks / nichts deſtoweniger 
glauben ſie es nit / fie erkennen 
ihren Standt nicht. Sie ſeynd 
ſchon darinnen vertlefft / fie ach 
tens nicht mehr / dahero fagfder 


!. 2 


woͤrtern: Impius cum impro- 


* 


⸗ 
— 


fundum venerit peccatörum , Prov. gi 


eontemnit 3 der Gottloſe / 
mann er in den Abgrund der 
Sünden kombt / (o verachtet er 
alles / er verachtet ale Laſter / 
ſagt es ſey ein Todtſchlag / ein 


falfcher Ayd / ein Diebſtahl / ein 


Ehedruch / ein Betrug / nurein 
Paquatell / oder Peccatill / ein 
Fleine Sund / ein ſchlechtes 


Ding / er habe noch wolgeit Buß 
zuthuen / Gott hab ſo lang ge⸗ 


wartet / er werde noch länger 
warten / es koͤnnen nit alle Hey⸗ 
fig/ Gerecht / Vnſchuldig ſeyn / 
man mueß ſich zu Zeiten auch 
der Gelegenheit brauchen / es 


fen Pein fo groffes Ding / ſo groſſe 


Sünd / als die Weiſſagenden 
Propheten in der Bibl / die Pre⸗ 
diger auff der Cantzel / die Pfaf⸗ 
fen im Beichtſtuel macgen / 
Sott fen Barmbergig: erflraff 
nie gleich auffdie Suͤnd / man 


mache die Sach vil aröffer /ald 


fie an jhr felbft ift ; das feynd 
rechte Vnſinnige / die jht Thorr⸗ 
heit ſelbſt nit erkennen / das ſeynd 
armſeelige Blinde / die nit glau⸗ 
ben / daß fie blind feynd. | 
Gleichwie die Vnſinnigen 
keinen Rath annehmen / alſo fol⸗ 
gen 





u‘ 


— 
— 

9— 

— 





einen Indiſchen Koͤnig / vnnd 
ſetzten darneben Gott / dar biß⸗ 
dato ſie gnaͤdiglich regiert hat / 
auff die Seiten / nun hat jhnen 
der fromme Prophet Samuel 
auß Befelch Gottes diſes trew⸗ 
lich widerrathen / hat jhnen vor 
Augen geſtelt / was für Zinß / 
für Tribut / für Aufflagen / für 
Laſt fie wurden fragen muͤſſen / 
wann fie folten einen König ers 
wöHlen : Was habens geant- 
wortet ? nequaquam mit nich⸗ 
tens einen König / einen König 
wollen wirhaben; difes war jhr 
eſntige Ration, alles ward vmb⸗ 
ſonſt: eben diſes geſchicht auch 
jetziger Zeit : Man ſchreyt eins 
ſchreyen auff der Gangl / der 
heilige Geiſt in deinem Hertzen / 
die Propheten in der heiligen 


.- \ %“ 


ſolſtdas frembde Sut wider ges 
ben / diſe Perſohn / ſo dir ein 


Gelegenheit zum Fall] ſchon ſo 


offt geweſt / von dir zum Hauß 
binauß ſchicken von- Grund 
deines Hertzens deinem Feind 
verzeyhen / vnd rechtſchaffen dich 
mie jhm verſohnen / ſolſt deine 
Hoffart / Stoltz und Ubermuüth 
von dir legen / diſe deine Suͤnden / 
in welchen du von jugend auff 
ſteckeſt / eins mahls verlaſſen / 
dann ſo lang du diſes nit thueſt / 


ſeyeſt du allzeit in der Gefahr 


deiner Seeligkeit / in der Vn⸗ 
gnad Gottes / du ſeyſt niemahls 
ſicher deiyer Verdambnuß / fo 


lang du darinnen verhaneft /. 


fepeft jederman ein Materia 
zum zeden / jederman zeige mit 
Fingern auff dich / jederman 
redt vondir/ aber!alle Ermah⸗ 
nungen / Predigen /feynd vmb⸗ 
ſonſt / da heiſts / nequaquam $ 
mit nichten / meinen Cuſt mueß 
ich bieſſen / nach meinem Kopff 
mueß es mirgehn es folge dar⸗ 
was es hernach wolle. 
na Ee 2 Slelch⸗ 
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Gleichwie es ein vnnatuͤrli⸗ finderman/ daß ed auch gethan 
ches Ding ift / einen Mohren haben die Propheten / die Apoſtl / 
-- weißwafchen / alfo ifteseinfels vnd erliche Jünger Chriſti / abet 
games Ding /einen Darren ge» daß er auch den onfinnigen dem 
ſcheid machen ; dahero / als der Verſtand widerbracht hab / daß 
vortreſſliche Mann lacobusSi- iſt etwas vnerhoͤttes / daß fins 
"CardSi- monetta, nachmabls der Kömis der man wenig in der Heiligen 4 
mon.in ſchen Kirchen Cardinal / in der Schriffe / noch in andern es - 

—— Relation ‚fo es von dem wun⸗ſchichten und Hyſtorien. 
VE derthatigen Leben meines glor⸗Alſo andachtige Chriſtliche 

würdigen Vatters 8. Franciici Hertzen iſt es auch ein gar ſeltza⸗ 

de Paula vor jhro Pähftlichen mes vnerhortes Ding/wannein 

Heyligkeit Leone X. gethan verſtockter Sünder bekehrt wird/ 

hätte / vil Miracula fo von 8. vnd fich beffert; ja vernemmet / 

Francifco de Paula gefchehen mas hierüner redet der hönige 

fepnd / erzehlt hätte / fegre er flieffende Vatter Bernardus :g Berf.r, 

legelich auch diſes füreines auß Nemoduri cordis ſalutem un-deconfi, 

den gröften Wunderwercken quam conſecutus eft; Keiner JadEug, 

hinzu / vnd ſagt; er/hat auch fo der ein hartes Herb hat / hatPap-c-4 





> gar welches doch fonft onerhört 


ift ) den Vnſinnigen den Bers 
ftand wider geben : ald wolt er 
fagen/ daß Francilcus pon Pau- 
la ſovll Blinde fehend / Lahme 
gehend / Todte lebendiggemacht 
babe / daß er fo vilen die gehei⸗ 
mifte Gedancken eröffnet / die 
Bufünfftige vorgefagt / forilen 
bey Gott Gnad erworben habe / 
baß er feye auff feinem Mantl 
ohne Sefahr Über das Meer ger 
fahren / ohne Berlegung in 


einsmahls die Seeligkeit ers 
langt; nifi Deus miferansfortd _ 
abftulitabeo juxta Propheram. 


cor lapideum, & dedit cor car- 
neum es ſey dann / Gott hab 


abfonverlich vileicht fein Alle - 


macht an jhme erzaigt / vnd hab 
hm an ſtatt deß ſteinernen har⸗ 
ten / vnbendigen Hertzen ein 
weichs fleiſch ines lindes Hertz 
geben; diſem ſtimbt bep der heill⸗ 


ge Heronymus, weicher in eis 


ner Epiſtl alſo ſchreibt Nihil 


ita repugnat Deo , quam — * J 
impenitens,folum crimen el, 3 
— — — d e 


quo 


gluͤenden Dfen gangen feye/daß 
iſt zwar zuverwundern / jedoch 


Luc.is5. 


— 


Iveniam conſequi non po- 
Nichts iſt alſo wider die 
als ein 
verſtoktes / — ** ßfertiges Hertz: 
diſes / nemblich die Vnbueßfer⸗ 
tigkeit / iſt allein das jenige La⸗ 


ſi / weldes keine Beigebbung / 


oder gar ſchwerlich erlanget / 
frage/frage D verſtockter Sun⸗ 
der frage das Kind auf der Gaſ⸗ 
ſen / was da ſeye die Vnbueßfer⸗ 

tigkeit / vnnd es wird dir ſagen / 
es ſeye ein Suͤnd in den heiligen 
GSeiſt / ein Sänd die ſchwaͤrlich 
bey Sort Gnad vnnd Verzeh⸗ 
hung erlangt jafchwärlich nach» 
gelaffen wirt. Vnd deftwegen 
Sagt Chriſtus ſelbſten wann ein 


eintziger verſtockter Sünder/der 


ſchon lang in den Vnflat der La⸗ 
ſter geſteckt iſt / bekehrt wird / ſo 


erftewen ſich die —* mebr als 
g Gerech⸗ 
te / warumb ẽ ern difes 


über neun vnd neun 


nichts newes iſt / aber wann ein 
eingiaer ſolcher bekehrt wird, iſt 


etwas newes / als wann neun 


vnd neuntzig andere ſeelig wer⸗ 
den. 


Mein Pater mochte mir einer 
fagen /ewere Reden von diſer 
Matöri: wäre heunt nit vonnd» 
Ehen / dann jegf zur Defterlichen 
zeit da muß jederman heichten / 


Die fünfjebente Yredig 


wo 
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da ſagt man dem Zeuffel die 
Nerberg auff / jest wird jeder⸗ 
man fromb / ift alfo ewer heun⸗ 
tige Predig vmb ſonſt: O wolte 
SOtt / wolte S Ott / daß es nit 
vonnoͤthen wär! wie gern wolt 
ich vmbſonſt fchregen / aber id 
förchte das Miderfpil : zu difer 
H. Zeit / zu Dftern muß man 
beichten / freylich mußman/wies 
vil ſchnd / die es nit thetten / wañ 
fie nie müßten / das heiſt fein 
freywillige/fondern gezwungne / 
politiſche Buch ; man ſagt dem 
Teuffel die Herberg vormittag 
auff / nachmittag logiren ſiben 
ärgere Teufel widerumb dar⸗ 
ein / man wird fromb / aber mie 
lang halt mans verfprechen ? fo 
lang / biß das der Prleſter das 
Creutz Aber dich mache / biß daß 
ex dir die Abfolution gibt / biß 
daß du auß dem Beichtſtuel 
fombft / biß du vnſern HErrn 
empfangeft/ biß du auß der Kir: 
chen kombſt / fo lang /wanns vil 
ift/bleibft fromb ; wanns oil ift / 
fprichich / dann villeicht verfüns 
diaft dich gleich da _mwiderumb 
wie zuvor / wo nit mit Worten / 
vnd Wercken / wenigſt mit Ge⸗ 
dancken / alsdann ſo bald du wi⸗ 
der nach Hauß kombſt / da iſt es 
eben wie zuvor / vnd noch aͤrger: 

Ge; mer 


—* 
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wer will glauben / daß du ein 
rechte Rew vnd Leyd habeſt Über 

deine Suͤnd / wann du gleich 
noch ſo offt beichteſt / wer wills 
glauben / daß du ein ſteiffen Fuͤr⸗ 
ſatz habeſt dich zu beſſern / daß du 
habeſt einen Abſchewen / einen 
Schmertzen wegen der begang⸗ 


nen Sünden / wann du gleich 


wider in diefelbe falleſt / felbige 
gleich den erften oder andern 
Tag nach der Beichf widerumb 
begeheſt ? wann einer / der ge⸗ 
ſtern das Fieber hat gehabt / 
Morgen daffelb gleich wider 
umb hat / oder angreifft wer will 
glauben / daß er geſund ſey / alſo 
wann du gleich jetzt verſprichſt / 
du wolleſt dich beſſern / wann du 
aber Heunt oder Morgen noch 
eben diſe Suͤnd begeheſt / wer 
glaubt / daß du ein Fuͤrſatz habeſt 
dich zu beſſern. So offt HDre 
den Pharaonem mir einer Plag 
hat heimbgefucht / hat Pharao 
allzeit verfprochen fich zu beffe: 
ren / aber dieweilen ers alsdann 
nit im Werck erzeigt hat / war es 
ein Zeichen / daß ers niemahls 
recht im Willen gehabr har. 
Die onfinnigen / närifchen / 
and thorꝛechten Leuth fragen 
nichts darnach / wann fie gleich 
verliehren hr / den guten Na⸗ 


om Oſtermontag. 


ve J 


—— 


men /Geid / Guet / fie achten “ 
vil die Gnad jhres Herrn / die 
Freundſchafft jhres Nechſtens / 
ſie werden nit bewoͤgt dure | 
Trohungen / durch Schläg ond. “ 
Straffen / durch Peyn vñ Mars 
ter: alſo ſeynd auch beſchaffen 
die verſtockten Suͤnder / ſie ach⸗ 
tens nit / wann ſie gleich hoͤren / 
daß fie verliehren die Geiſtliche 
Suͤter / die ewige Glory / ſie beſ⸗ 
ſeren ſich nit wann man jhnen 
gleich trohet mit zeitlichen vnnd 


ewiaen Straffen / bie Gnad 
Sottes dep Allmächtigen / als - - 


jhres rechrmeffigen Herrns vera, 
achten fic / die Freundſchafft der 

heillgen Englen / der Außermöhls 

ten und Gottſe eligen Leuth ver⸗ 
lachen fie ſeynd gleich den Kran⸗ 
cken / die das hitzige Fieber/ oder 
die Schlaffſucht haben; man⸗ 
cher/wann jhn der Durſt plagt / 
was thut er? er ſagt /ichwilllies ' 
ber ſterben / als diſen Durft auß⸗ 


ſtehen (hab ſelbſt ſolche gekennt 


in vnd auſſer ltalia) ein anderer 


will ſich lieber zu todt ſchlaffen / 


als ein kurtze Zeit ſich überwins 
den / ondein Weil wachen /alfe 
machens die verftochte Sünder / 


fie fagenzin diſen / wañ ich gleich 


foltwiffe/ daß ich jetzt ſolt ſterbẽ/ 
daß ich jetzt ſoll verdampt wers⸗ 
den/, 





._ 


den / lieber 


Die funffſehende Predig. 


ſperrt von vnſern Srbfeinden 


en / lieber will ich alsdann ley⸗ 
den / als jetzt die Wolluſt meh⸗ 


den, O kultit Higr Maren, - 


ber fractire man die Naren?. 

" wann fie etwas verſchulden / ſo 
manfie / man gibt ihr 
‚. nen wenig Brodt zufreſſen / man 


Billich dann weil euch ſelbſt 
bey ewrer Nanheit wol iſt / wer⸗ 
det jhr auch als wie die Narꝛen 


trattirt vnd gehalten. Wie a⸗ 


karbatſcht 


ſperꝛt fie ein/ man ſchmidet fie 


an/man vexirt fle/man verfporf 


ſie / man lacht fie auß/ rc. daß du. 


jederman zu einem Gelächter 


ſeyeſt / daß jedermanfpdreli be 


von dir redet / daß du zu [handen 
biſt worden / was iſt die Vrſachẽ 
gehe in dich ſelbſt / ſchawe in das 
jnnerſte deines Hertzen / exami- 
nier / vnnd erforſch dein Gewiſ⸗ 


fen / fo wirft du darinnen finden 


ein alten Grollen / ein alte böfe 
Gewohnheit zuſuͤndigen / diſe 
er bißhero noch niemahls ers 


kennt / haſt dich niemahls darinn 


gebeſſert / Haft fie nie recht be⸗ 


rewt / vnnd deſtwegen wirft du 


auch alſo geſtrafft. Was hat 
GOtt für Karbatſchene Krleg / 
Hunger / Sterb / Peſtilentz / daß 
er ung hin vnd wider haimſucht / 
dort mit Krieg/ da mie Hunger / 
daß ex vns da in der Enge ein 
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den Tuͤrcken / das heiſt ons als 
Maren tractieren / vns karbat⸗ 
ſchen / vnd einſperren. Daß er 
bir gibt / was nit gern haft / als 
Krauckheit / Verfolgung / Ars 
muth / daß er dir nimbt / was du 


mannen / Weib / Kinder / Hauß 
oder Hoff / das heiſt dich vexi- 
ren / dieweilen du nit wilſt ges 
ſcheid werden / nit wilſt von dei⸗ 
nem verſtockten vnbußfertigen 
Leben abſtehen / vnnd dich beſ⸗ 
ſern / dieweilen du nit wilſt glau⸗ 


N. , 

Der Allerhöchfte beklagt ſich 
bey feinem Propheten Iſaia am 
65. Capittel. Er habe den gan⸗ 
gen Tag feine Armb außges 


ſtreckt / geſchryen / ond gepredige 


zu einem vnglaubigen Bold, 
Das Leben deß Menſchen iſt ein 
Tag; der fruͤhe morgen / wann 
dig Aurora, oder Morgenroͤth 
auffgeht iſt die Kindheit / wie der 
Menſch anfangt zuleben ; die 
Zeit von dannen bi auff Mit⸗ 
tag iſt die blinde Jugend / der 
Mittag ift das völlig mannliche 
Alter / der Nachmittag / die jeni⸗ 
ge Jahr / fo zubracht worden im 
Alter / der Abend der Tode, 
Siehe nun/ O Sünder / difen 
an; 


nit gern verlierft/ alsdeine Ehe⸗ 


Ia,6fe > 


« “nr 


Er, Am oſtermontag. 


Hansen Tag hindurch ftreckt 
GOtt feine Hand zu Dir auf / 
vnd ermahnt dich zur Bueß / vnd 
von deinen Sünden abzuſtehen: 
Er ermahnt dich in der Kindheit 
vnnd blinden "Jugend durch die 
Eltern / Præceptores, Schuel⸗ 


maiſter / er ermahnt dich durch 


die Prediger/ Beichtvaͤtter / er 
ermahnt dich durch ſeine Pro⸗ 
pheten / durch feinen Sohn / 


durch feine Apofteln/ aber alles. 


vmbſonſt. O ftulti & tardi cor- 
de „daß alles nichts verfangen 
will: man predigt zwar / man 
ſchreyt ein gange Faflen durch / 
man hörf/aber wanaszuDftern 
Bombe / heiſt es / ſout erat, &c. 
gleich wie war im Anfang / als 
auch jetzt vnd allzeit. Oftulti&z 


> tardicorde, 


Als der gebnitige Prophet 
Job wolte die Epgenfchafft deß 
verſtockten Suͤnders befchreis 
ben / ſagte et alſo: Cor eiugin- 
durabitur quaſi lapis: ſein Hert 
wird erharten wie ein Stain: 
recht und wol ſagſt du mein Yob; 


wie ein Stain ift das Hertz eis 


nes verftockten Suͤnders /dann 
gleich wie der Stain nit hoͤret / 


nit fihee / nit empfinde / nit den 


DBerftand hat / alſo hoͤrt nit / ſicht 


nit / empfindt — auch 
der Sünder nit ; Er will feine 


ermahnungen bören/feine Mit⸗ | 


tel fehen/ nis die Schrifft verftes 


ben / die Straffen nie empfins _ 
den, Mein HD er/ wie hat nit 


die fündige Welt diſes erzaigt 


zur Cebenszeit Noe. SOit hat 
Ihm vorgenommen die gange 


Welt wegen der Sünden onnd 
Caſter durch den Suͤndfluß zus 


verfilgen damit fie aber Zeit 
genug hätten fich zubefehren / / 


bat er hundert "Jahr zuvor fie 
laffen ermahnen / durch Predis 


gen / Dusch ermahnungen / aber 
fie haben nitgehörer / fie warm - 


Stain. Noe har mäffen anfans 
gen ander Arch zu bawen / da 
mir ex fü) vor dem Suͤnd 

erledigte / fie habens nit gefte 
ben / er hat ihnendie Gefahr 
vorgeſagt / fe habens nit wollen 


verfichen : SOtt heit laſſen 


koͤnnen auff ein Wochen / auff 


ein Zag /auff ein Stund / auff | 


ein Augenblick alles Waſſer hers 
ab kommen / hat ihnen aber Zeif 
gnug geben/damit fie ſich funds 
ten befehren 7 aber fie waren 
Stain / woltensnit verftchen / 
er hat erftlich angefällt die Graͤ⸗ 
ben / ſie habens nit empfunden / 
gas 


* 
—* Ganz rt F 
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hen geſagt / es wird fehon wi: 
r ablauffen / er hat über 
hwembt jhre Aecker / Felder / 
n/ond Gärten; wird fchon 
wider einfigen/ es hat wolöffter 
geregnet / ift allzeit wider ſchon 
worden / wann jetzt gnug gere⸗ 
gnet hat / wirds ſich auch ſchon 
wider außhaltern / er har das 
Waſſer in ihre Häufer Taffen 
kommen. DYift Waſſer vnden / 
gehenwoirin die obere Zimmer / 
Er hate auß den Mäufern ver; 
triben. D!fteigen wir Auff die 
Berg. Oltuli&rardi corde! 
was thun wir 2 GEOtt ſchickt 







Krieg in vnſer Nachbarſchafft? 


O Aiſt noch weit biß in mein 


Haus dort iſt hunger: O weil 


ich was hab müßt ich ein Nan 
ſeyn / daß ich was folk ſparren / 
dort regiert dife oder jene Kranck⸗ 
beit ; laß vns luſtig ſeyn / fo 
lang wir leben / ꝛc. O ſteinharte 
Hertzen! Ja was ſag ih: Hört 
er als ſteinerne Hertzen: bie 


Stein werden zerfchlagen mit 


Eyſen / zerwaicht mis Waffer- 
blue / zerſchnitten mie Schleif⸗ 
fen/mit Epfen/ dann das Eyſen 

zerſchlagt / das Waſſer zer: 

waicht / das Blut diIlolvirt, dag 

Meſſer ſchneidt / das Syſen⸗ 
- P.iiermanni Fe, 


Die fünffzehende Pred 






7: ig. 
frauf mache weich den Stain / 
aber dich Pan nichts bewoͤgen / 
zerweichen / zerſchlagen / oder 
lind machen. Der eyfene Ham̃er 
zerſchmettert / das ſcharpffe In⸗ 
ſtrument zerſchneydet / das Fewr 
zermahlet / das Waſſer erwaicht / 
das Bocksblut dillolvirt die 
Stein / dich aber nichts / du ſichſt 
den eyſenen ſchwaren Hamimer / 
mit welchen gepreſt werden dei⸗ 
ne Nachbarn / du ſichſt das 
fchnepdende Schwerdt / mit wel⸗ 
Ko außgemegt werden deine 

it : Shriften/du ſichſt die Zaͤ⸗ 
berbäch das Waſſer der Augen 
ber Armen / dufichft / daßdie 
Kriegsflammen ſchon bey deinen 


Nechſten brennen / aber du 


bleibſt noch haͤrter als ein Kigı / 
als cin Felſen / der fich jur Chri⸗ 


fli Paſſion jerfpalten / als ein 


Gtain/ der ih im Fewr waich 
brennt / als ein Diamant / der 
ſich mie Bocksblut diffolvirr, 
ja härter als alle Steinfelfen / 
vnd Diamant, O Rulci & tardi 
corde ! D Steinharte Her: 
gen. 

Als vnſer gürigifter Hey⸗ 


land / wieder Evangeliften Se: Matt. 4. 


ſchichtſchreiber erzehle / viertzig 
Zäg gefafter Härte / kam der 
Sf lais 


u 2 u Ba 


% 


laidige Teuffel zu Ihm / bracht 
ihm etliche Stain für / und ſag⸗ 


te : Wann du GOttes Sohn- 


bift / fo verkehre dife Stain in 
Brodt. Dmein GOtt / fiehe 
ich komme heut zu dir wie diſer 
Teuffel / doch nie daß ich dich 


am 
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ſcheid / damit fie verſtehen jhren 
vngluͤckſeeligen Stand / in dem 
ſie ſeynd / mach ſie ſehend / daß ſie 


erkennen jhr Blindheit / in ber 


ſie bißhero vnwiſſend geſteckt 

ſeynd / mach ſie lebendig / die 

bißhero geſtorben ſeynd / verkeh⸗ 

re diſe Stein / du du allein kanſt 

es / verkehre fie in ſolche Her⸗ 

tzen / welche dich ohne End 
lieben / bie vnd dort 
ewig. — 





Die fechzehende Predig. 22$ 


Die ſechzchende Predig 
Anm Oſter⸗ Erchtag. 
Requies animæ. 


Dierufige Freyheit der Seelen. 
THE M A, 2 


Pax vobis.Zue.24. 
- Der Sridfey mir euch, 


Cine andächtigezus Wohlſtand⸗Mehrerin: oder ob 
| M hoͤrer: Ob der gul⸗ der guldine / fröliche/ reiche / ru⸗ 





dine /fröliche / * hige vnnd ſichere Frid bedeutet 

che / ruhige / vnd fis vnnd erkennet werde Durch den 
chere Frid ein Kind deß Him⸗ den Yupiter mit difer 
mels/ein Tugend⸗Koͤnigin / vnd Vmbſchrifft: 


=... Meinen ſchweren Donnerſtrahl / 


Leg ich in den Fridens Thal. 
Oder durch dab mit ſolcher Vmbſchrifft: 
Nun die Eyſen Fahr entwichen / 
Kombt der guldne Frid geſchlichen. 
Oder durch Martem vmbſchrieben 
Mein Schwerdt horet auff zuſchneyden / 
Vnd faͤhrt wider in die Scheyden. 


— — die Sonne vmdſchrieb en: 
Nach 


5f 2 


S. — werden. 
deCivir, 


Dei. 
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Nach dem Wetter ins gemai // 
Folget heller Sonnenſchein. ER 
Dver ou Baar mit folgender — 
te Zeitung brimg ich hier’. <-> 
Hoͤrt / der Frid iſt vor der Thür. 
Oder durch den Diond vinbichrieben: 
Die Weltunnddeß Ronden Schein 
Wird nun bald ernewert ſeyn. 
Oder durch einen abgelaſſenen Bogen vmbſchrieben: 
Man laßt meine Sehne nach 
Daß ich nicht werd gar zu ſchwach. 
Oder durch den Magnet vmbſchrieben; 
Bnfere Hertzen ſchawen fern / 
Deß Magneren Nordenftern, 


Ob nun fprich ich der Fried 
durch difen/oder jenen Planeten 
bedeutet / durch difes oder jenes 
Sinbild koͤnne vorgeſtellet wer» 
den /laffeich die Poeten darüber 
dichten ond ſorgen. Mir iſt als 


lein genug zu meinem heutigen - 


Vorhaben / daß ich weiß daß der 
Fried ein folche Saab und ſchatz 
ift/alfo daß (wie der H. Vatter 
Auguftinusreder) in der Welt 
nichts angenehmeres gehdret / 
nichts erfrewlichers begehree / 
und nichts nutzliches Fan beſeſſen 
Tale donum eſt .bo- 
num pacis,utin rebus creatis 
rihil gratiofius foleat audiri > 


nihildele&tabilius concupifei, 
nihilutilius pofhideri, Recht fo 
meine andächtige Zuhdrer / vor 
allen Dingen ift der Fried vnnd 
Sinigkeit lieb und werth zu hals 
een: dann gleich wie Gott eines / 
vnd durch folche Einigfeif ewig 
vnd onveränderlich ift/ alfo auch 
ein jedes ding/je mehr es eing iſt / 
je mehr iſt es auch der Gottheit 
gleichförmig/ond in ſeiner War⸗ 
heit onveränderlicher und daur⸗ 


haffter. Kin jedes Ding beſte⸗ 


het infeiner Eintafeit/ond Vers 
einigung/ hingegẽ wird es durch 
die Zertrennung vnnd Zerthege 
‚lung verftöhre / vnnd gehet zu 
grund, 


— — 
7 
⁊ 
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grund. Dahero wie Gregorius Fönnen erhalfen / wird mein fol⸗ 
Nazianzenus ſaat / iſt die Zer⸗ gende Predigichren : vertroͤſte 

trennung vnd Zertheylung ein mich der gewohnlichen Gedult / 
Veſach aller Vnordnung fo in ſo fahre ich fort im Namen def 
der gantzen Welt ſich erehgnet: Allerhochſten. 


ſie verutſachet ven Donner Mas 
kufft / das Boͤdmen dex Erden / ” chenlehrer Auguftinus Über prag. 


die Ergieſſung deß Meersond die Wort dep 84. Pfalmen Das v,ı:. | 
‚SGewäffers / Rrieginden £äns vids: Juſtitia & pax ofeularz 
dern / auffruht inven Srärten / ſunt, die Serechtigkeit vnnd der 
Zuwytracht in den Haußdaltun⸗ Fried haben einander gekuͤſſet / 
gen’ Rranckpeiten in dem Leib / zeiget vnd lehret ons Fried vnnd 
vnnd die Suͤnden in der Seel. Ainigkeit ohne ſonderbare Muͤ⸗ 
+ Da hingegen die Einigkeit vnnd he zubehaubten / wann er alſo 
Zuſammenſtimmung / erhaltet fehreibe:Fac juſtitiam, & habe- 
den Lufft in ſeine Ruhe vnd Hai⸗ bispabem. Vber / wuͤrcke vnd 
terkeit / die Erden in jhrer veſten befoͤrdere die Gerechtigkeit / fo 
Vndewdalchkeit / das Meer haſt du ſchon den Frieden. Si e- 
vnd Seräfferin ſhten Schran⸗ nim non amaverit juftitiam; 


‚den / die Länder / Staͤtt / vnnd 
Haußpaben in —— 
geſund / vnd die Seelinder gna⸗ 
nigkeit wird ein jedes Ding nicht 
allein in ſein en erhalten / 
ſonder verlenhet iym zugleich ein 
Frölichen Wolſtand / vnnd macht 
es gluͤckſeelig / ſo vil deſſen ein je⸗ 
des Ding feiner Natur nach fa⸗ 
hig ift. Wie wir onsderöhalben 
vmb einen beftändigen Frieden 
vnd Ainigkeit ſollen bewerben / 
ond durch was Mittel wir ſolche 


‚... 


pacem nonhabebis , amant e- 
nimfeifta duo juſtitia eft pax, 
& ofeulanrurfe, Vnnd ſo fern 
du die Serechtigkeit nicht liebeſt / 
haſt du auch / vnd wirſt niemah⸗ 
len einigen Frieden haben / dann 
onder diſen zweyen iſt ein groſſe 
Verbuͤndnuß /ein fo aroffe Lieby 
alfo daß wo fiezufammen foms 
men/einander vmbfangen vnnd 
kuͤſſen. Juſtitia & pax oſculatæ 
fair) Dannenhero werden bey⸗ 
de zum oͤfftern in Goͤttlicher 
Schrifft vereinbaret / wie zufer 
ö1 3 ben 


Hai.32. 
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ben im ermelten 84. Pfalmen. 
Widerumb im 71. Pfalm ſagt 

did : Orierur in diebus eius 
juftitia & abundantia pacis. In 
feinen Zägen wird auffgehen 
Serechtigkeit und Vberfiuß deß 
Friedens. Iſalas der Prophet 
fagt:Erit opus juſtitiæ pax. Vnd 
das Werck der gerechtigkeit wird 
einFrid Auß weichem klar erhel⸗ 
let / daß wo Gerechtigkeit / ſich 
auch alldort der Friden einfinde: 
Fac juſtitiam & habebis pacem. 
Haſtu es gehört du Beamb⸗ 
ter / habt jhrs gehoͤrt jhr Haͤub⸗ 
ter / Obrigkeiten / Richter vnnd 
Vorſteher / was der heilige Vat⸗ 
ser Auguſtinus euch lehret: Fac 
juſtitiam, & habebis pacem. 
Wolt jhr das keine Krlegsempd⸗ 

sungen in den Ländern / Auff⸗ 
zubr in den Staͤtten / Zwytracht 
in den Haußhaltungen fich fols 
len eraignen / wolt ihr daß der ers 
wuͤnſchte liebe Fried allzeit bey 
euch verbleibe / regiere und herz: 
ſche / fac juftitiam, fo uͤbet / wuͤr⸗ 
cket / vnnd vollziehet die Gerech⸗ 
tigkeit / & habebis pacem, als⸗ 
dann habt jhr den lieben Frieden 
ſchon wuͤrcklich erhalten. 

Woher vermeinet jhr liebſte 
Zuhörer / daß offt vnd vilmahls 
fich fo groſſe Veranderungen / 


Am oOſter Erchtag 


Verderbungen / Krieg vnd Auff⸗ 
ruhren in den Ländern eızeigen? 
Woher vermeint jhr / daß diſes 
alles komme? ex juſtitiæ negli. 
gentia, ſagt ein newer Author / 
auß nachlaͤſſiger verabſaumung 
der Gerechtigkeit / welche ( wo 
es am meiften vonndrhen ) nicht 
adminiftriret ond geäber wird. 
Vnd daß difemalfo ſey; fovers 
nehmet hieruͤber die ewige War⸗ 
heit ſelbſten / wann ſolche durch 
den Mund deß weiſen Manns 


alſo redet: Regnum à gente inEcch.ıo; 
gentem transfertur propter in- V+®* 


juftitias,, & injurias, &contu- 
‚melias,& diverfos dolos. Die 
Reich werden zerfrennet vnnd 


veraͤnderet wegen Vngerechtig⸗ 


keiten / Schmach / Vnbilden / 
verborgnen Betrug vnnd Falſch⸗ 
deiten / vnd hat ſolches die gantze 
Welt / abſonderlich Europa lal⸗ 
derzmit ihrem hoͤchſten Schaden 
wol tauſent mal ſchon erfahren. 
Woher vermeinet jhr vers 
trawte Seelen / daß in mancher 
Statt / Marckt / vnnd Doꝛff / ſo 
mancherley Vnfried / Vnainig⸗ 
keit / Strittigkeiten vnd Klagen 
vorkom̃en / als allein auß Man⸗ 
gel der Serechtigkeit / dieweilen 
diſer oder jener Richter / diſe oder 
jene Obrigkelt mit der ” dem 
a 
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Beleden hochnothwendigen Tu: in diſer Welt vor Gericht / aber 
jend/n der Gerechtigkeit es wird bald die Zeit kommen / 
erden Berg halten / falfche daß auch ihr vor dem erſchroͤck⸗ 
Teſtamenter machen / Anfeher lichen forcht gen Gericht deß je⸗ 
. ber Derfonen feynd/ die Serech⸗ nigen / der diegange Welt er⸗ 
tigkeit nicht hervor ziehen / es ſeye fchaffen werdet muͤſſen erſchei⸗ 
dann das die Magnetzung jhres nen. Jetzt richtet vnd vrthlet jhr 
verderbten Willens vnnd boͤſen nach ewrem Belieben vnd Wol⸗ 
Affecten dahin deute und ſtehe / gefallen / aber es wird nicht lang 
wohin der Chymiſche Planer ſei⸗ anſtehen / fo werdet jhr von ei⸗ 
nen Schatten wirfft / wird alſo nem andern richter das vnwider⸗ 





Die Gerechtigkeit verkauffet / die zueffliche Vrthel muͤſſen anhdrẽ. 


armen Wittwen vnd Waiſen / Weh euch! weh euch! ſo fern jhr 
auch andere / denen fo gar daß nicht was recht iſt werdet voll⸗ 
Geſatz der Natur / die Gerech⸗ ziehen / wird der Allerhöchfte fein 
tigkeit zufpriche/ verfolget/ vers Schwerdf der Görtlichen Ges 
baflet/ ondin das Aufferfte Ver⸗ rechtigkeit über euch eneblöffen / 
derben gebracht. bpnd mit dem ewigen Todt ſtraf⸗ 

Aber weh euch jhr vngerechte fen. Ich ſags nicht / dann ich Fan. 
falſche Richter 2 die jhr die Se⸗ niemand verdammen / bin ſowol 


rechtigkeit denen + welchen ihr als ein anderer Sünder der ewi⸗ 
verpflichtet ſeyt / ſolche zu etthe gen Verdambnuß vonterworfe 


len nicht adminiſtritet. Weh fen: der H. Vatter Auguſtinus 


euch ! die ihr allein die Reichen ſagt es / er ſagts wann er Serm, 


anhdret/denen armen Witwen z5.adfrat,in Eremo.alfo ſchrel⸗ 


vnd Waifen aber / denen Bes ber: Væ vobis ö Judices,vz vo-S.Auguft, 
trangten / Nothleydenden / onnd bis in zternum,quianon eſt in Serm. 25. 


vor ewren Fuſ⸗ non pietas, non juſtitia, non lci⸗ 


verlaſſe 
zu Fuͤſſen 


————— / bieeuch vobis veritas,non mifericordia,24 Frat- 
allen / 


nA ElCmO, 


fen fich demutigen ond herumb entia Dei. Regnatin vobisac-, 


friechen / euch vmb Huiff vnnd ceptio perfonarum ‚non eft ve; 
Gerechtigkeit vnderthaͤnigſt ans rirasin vobis. O Patres pau- 
flehen / ewre. Ohren boßhafftig perum, ð ver non Parres , fed 
verſtopffet! Jr finger zwar jege pradones. Quarenon Patres? 


quıa 


Ev 
ia ubique per vos oppri- 
Fine: nec eſt qui miferatur 


er — — da 
in /dann 
2 Warheit / kein 
——— gäre/fein 
Gerechtiäkeis / kein roiffenfchaffe 
GOttes Ya euch perafchet das 
Fa der Perfonen / onnd iſt 
arheit in euch. Ihr ſollet 
Vatter vnd Troſt ſeyn der Ar⸗ 
me / ader ſhe ſeyd derſelben Rau⸗ 
ber vnd Verderber / dieweilen ſie 
sh r vndertruckt werden / 
and findet der fi ch 
ſaißlein Gottes erbarme. 

ar klarers ſeyn. 

Worauß dann hernach erfol⸗ 
get / das Zwytracht / Vñnelnig⸗ 
keit / Vnftied/ Haß /Zorn vnnd 
Neyd vnder den klagenden Par⸗ 
theyen entſtehen / dieweilen die⸗ 
felbe kein &erechtigfeir von den 
Richtern und Oberun konnen er⸗ 
halten: Aber nicht alſo hr meine‘ 
liebe Richter vnd Obrigkeiten / 
nicht alfo : fondern folge dem 


„Math erwehnten N. Vatters 
Augufini: ‚fac Li a ea Spri ichwort: 


hr Rich⸗ den — Ati 
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bebis pacem. —— 
ben vilwerthen A Inder 
off —— 
Seifen / und frievfamies Ge 
muͤth befißen / ey fo vrthlet was 
recht iſt / vnd ver haltet nicht dem 
jenigen die Serechtigkeit / den 
ſolche gebuͤhret vnd erthehlt ſo 
werden / & hibebitis pacem ſo 
wird ſich der Fried darbey ſchon 
ſelbſt einſinden. Alſo auch ihr 
Hern vnnd Frawen / wolt ſhr/ 
das vnder ewren Bedlenten kein 
Zwytracht / Zanck vnd Vnftied 
ſolle — 5 wolt jhr vor ſol⸗ 
chem Vbei in ewrem Hauß be⸗ 
fteyet ſeyn / date unicuigue 
quodtuun: elt; fo gebt einem je; 
den / was ihm gebährer vnn 
zuftchee / gebt einem 
feinen verdienten Cohn / &cha 
bebitis pacem,alsdann wird al⸗ 
les frled ſamb ſe yn / vnnd GOtt 
deh Friedens wird bey⸗ vnd vn⸗ 
der euch wohnen 
Noch ein andere Weiß * 
Frieden leben / —— 


mw” 
“ 49 im 24 
. u 

— 






\ * 


a a "A TREE — inpace;: Fun’ J 


gi horen ſehen / vnd fehweigen 7 7 >" 
"Rue das Jepyum Schenna. — 


Dver 


SOder wie wir Teutſchen zu 


fagen pflegen : Was dich nicht 


brenner/ das blafe niche/ das iſi 
wilftu feiedfamb leben / ſo mifche 
r dich in feines andern thun vnnd 
B. Laflen / fondern laß einen jeven 
| fein Ambt verzichten / vnd forge 
; . (mann dich da ander nicht an- 
geher) fürdich allein. Meine 
andächtige Zuhörer : Man fins 
der zwar vil boßhaffte Men⸗ 
fehen / welche under den Eheleu⸗ 
ten/ under guten Freunden / ons 
der den Wachbarn/onder den Be⸗ 
dienten / vonder Brüder vnnd 
Schweſter / Blursfreund onnd 
Verwandten / auch zwifchen den 
Eltern vnd Kindern groſſe Vn⸗ 
ainigkeiten / Zwytracht / Neyd / 
Haß / Verfolgung / Zorn vnnd 
| Vnwillen anfpinnen vnnd an⸗ 
ſtifſten; doch fo ſeynd auß allen 
diſen boßhafftigen Menſchen die 
| allerſchlimbſte / alleraͤrgeſte / wer 
da ? die Ohrenblaſer oder Zu⸗ 
ſchwatzer. 
Seneca der Sittenlehrer 


Ber ft, 


Ohꝛentrager mit difen Worten: 
Man hat ein mahl (ſpricht er)die 
fenigen für die ärgeflen£eurh ge- 
halten / die anderer Leuth Wort 
herumb gefragen haben / jege 
ſeynd noch ärgere / die fragen 
Pıllermanni Feſt. 


Die — Predig. 


zaichnet die Ohrenblaſer / vnnd 
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auch vie Mangel vnd Vntugen⸗ 
den herumb. Diſer Leuthe Neo 
dẽ / liebſte Zuhdrer / iſt ſeht ſchaͤd⸗ 
lich / dann wann ſchon ein ſolches 
zuſchwaͤtzen vnnd Ohrendlaſen 
nicht gleich alsbald ſchaden brin⸗ 
get / ſo laſſet es doch einen Fun⸗ 
cken im Hertzen hinder jhm / vnd 
wann wir ſchon mainen wit ha⸗ 
bens gar vergeſſen / ſo zuͤndet ſich 
das Vbel erſt lang darnach an. 
Solche Ohrenblaſer ſeynd die 
aller vergiffiigiſten / die man in 
feinem Hauß / -in keiner Ver⸗ 
ſamblung / bey keiner Hofhal⸗ 
tung leyden ſoll. Salomon er⸗ 
mahnet uns trewhertzig / man 
ſoll ſich vor diſem Vbel fleiſſig 
huͤten hoͤret feine Wort / Pros 
verb.c. 20. v. 20. ſagt er alſo: Proverb. 
Cum defecerint ligna , extin- 26,v.20, 
guetur ignis ; & (ufurrone iub* 
tradto , jurgia conquiefcunt: 
Wann nimmer Hols daift / fo 
erlöfcher das Fewer/onnd wann 
der Dhrenblofer hinweck iſt / fo 
hoͤret der Hader auf. Die Oh⸗ 
venblafer feynd faule Glieder / 
die einem jeden ihr Faulkeit ans 
hängen / unnd was nahend vmb 
fie herumb ift / Alles toͤdtlich vers 
aifften. Was iftein Obrenblas 
ſer? Bin Schmaichler / Heuch⸗ 
ler / ein — 


Lecli. 18. 


Yılfs 
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deh Te uffels / Brenner / Anhe⸗ liebe Zuhörer / don den Vdglen 


Ber / deß Teuffels Feldtromme⸗ 


ter / Laͤrmenblaſer / vnd was noch 


mehr deß gluͤffters iſt. Der H. 


Vatter Chryſoſtomus verglei⸗ 


cher ſie den Königlichen Dienern 
zu Babylon / welche nicht auffs 
börten den Dfen zu haigen mif 
Hartz / Pech / vnd Dürzen Holg/ 
worvon dann das Fewer ſo groß 
worden / alſo daß wie der Text 
Danielis c. 3. v. 46. lautet: die 
Flamm hoch uͤber den Ofen hin⸗ 
auß geſchoſſen. Alſo machen die 
Ohrenblaſer das Fewer deß 
Zorns ſo groß vnd wild / daß die 
Flamm zum Camin außſchlagen 
muß, ©, Gregorius nennet fie 
Kinder deß Belials dann wann 
die Fridſamen recht vnnd billich 
Kinder GOttes genennet wer⸗ 
den / ſo ſeynd ohne zweiffel die 
Fridenſtoͤhrer Kinder deß Teuf⸗ 
fels. Ya Jeſus Sprach verflucht 
vnd vermaledeyet die Ohrenbla⸗ 
fer ! warumb ? ach Chriſtliche 
Seelen / dieweilen fieden allge 
meinen lieben Srieden furbiren 
und verwirzen/ worauß alsdann 
dasgröfle Vngluͤck und Scha⸗ 
den erfolgen. Sufurro & bilin- 
guis maledictus: multos enim 
zurbabit pacem habentes, 


die man Brenner haift? diſe Vd⸗ 


gel fepnd zum Rauben dermafßs | 


fen genaturt) daß fie fo garauch 
das Fewerftehlen : dann wofie 


ingends ein Sluet ſehen / ſo ſteh⸗ 


len fie ein gluͤende Kohlen dar⸗ 
von / weil ſie aber der fewrige 
Raub indie Klarsen brenng / laſ⸗ 
fen fie die Kohlen wider fallen / 
vnd gefchicht alfo gar leichtlich / 


daßfie Häufer vnnd Staͤdel ans 


zünder. Nit anderft machens 
die Dhrenblafer / wo fie nur jtz⸗ 
gends ein kleines Fuͤncklein von 
einen Fewilein erſehen / wo fie 
nur jrꝛgends etwas erzehlen hd» 
ren / daß wider einen andern iſt / 
da fliegen diſe Brenner / di⸗ 
fe Raub⸗Voͤgel / diſe Fewer⸗ 
Rauber alsbald herzu / dap⸗ 
pen vrblitzlich darauff / vnnd 
fragen ſolche Funden vnnd brins 
nende Kohlen / mit begieriger 
Zungen ond günenden Maul / 
alsbald in anderer LeuthOhren / 
vnnd mainet alsdann ein folcher 
Dprenbiafer/er habe trefflich / ja 
auffs beſte getroffen / wanns Fe⸗ 
wer heil Überfich brinnet / daß 


mans weit ond breit fehen kan / 


permeinet er habe ein treffliches 
Kunſtſtuck erzaiget /daß er einen 


Habt ihr niemahls gehöret/ Freund von den andern abwen⸗ 


dig 


Die fechjehende Predig. 


dig gemacht / das alte Bertra- 
wen in Mißtrawen verfchrer/ 
die Ketten zersiffen / die Freund⸗ 
ſchafft zertrennet / gute Der 
trewlichkeit außgetilget / vnnd 


was noch dergleichen mehr iſt / 


Eecli, 23- 


r.23 


10. Jeſus Syrach waiß es ſol⸗ 
chen Gottloſen wol vnder die 
Naſen zu reiben / hoͤret feine 
Wort: Homo nequam in ore 
carnis tuæ:non deſinet, donec 
incendat ignem. Ein ſchalckhaff⸗ 
tiger Menfch (fpriche er ) hat 
im Mund feines Fleiſches fein 
Ruh / bißerirsgends ein Fewer 
anzündek. 

Aber weiftdu / was du Ju: 
fehwäger / du vergiffter Ohren⸗ 
blafer 3 ſo offt dus haimlich wider 
andere ſchwaͤtzeſt / fo redeft du 
deinen aignen Schaden / der 
Stein den du in die höhe wirffft/ 
der wird. dir widerumb auff dein 
Kopfi fallen /der Maiſter / der 
den fewrigen Ochſen erdacht / 
wird felbften darinnen bierzen 
muͤſſen. Alfo wird auch dein ver⸗ 
giffte Zuſchwaͤtzung dich felbften 
dinrichten /dich erſtecken onnd 
anknuͤpffen / dann wer ein folche 
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Zuſchwaͤtz⸗ ʒung im Maul hat / 
ber trägt feinen aignen Strick 
am Half. Und wilft du dich dus 
O hrenblaſer und Zerftöhrer deß 
lieben $riedeng vom weifen Sys 
sach nicht warnen laffen / vnnd 
fein trewhertzige Ermahnung 
nicht anhören / wann er dir fols 
gender Geſtalt zuredee.: Non 


appellerisfufurro,& lingua tua rg 2 


ne capiaris & confundaris, 
Dein lebenlang werde fein Oh⸗ 
renblaſer genennt/onndlaß dich 
dein Zung nicht fangen und zus 
fehanden machen. Wilſtu fprich 
ich / diſe foliebsvollegrmahnung 
deß Weiſen Syrachs nicht ans 
hoͤren / ſo wirſt du deinen Fluch 
vnnd Vermaledeyung von jhm 
muͤſſen hören mic diſen erſchroͤck⸗ 


lichen Worten:Sufurro&bilin- _ 
guis maledictus! Ein Ohren, Eccli.28 
"blafer vnd Zweyzuͤngiger derift Y' 7° 


verflucht vnnd vermaledeyet : 
Zeutfch genug. 


So thut dann / damit ich wis 
widerumb auff mein Vorhaben 
komme / vnd mein heutige Pre⸗ 


dig darmit beſchlleſſe. 


Bil hoͤren / ſehen / vnd ſchweigen / 
Vnſer Hertz zum Friden naigen: 
Nicht anderſt meine andaͤchtige Bupbeen: — 
| .. 


“Pe 
V.J. 
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diſem auff euch meine liebe The⸗ 


leuth / vnd frage; ob nicht offt und 


vilmahl das zu vil Reden den lie⸗ 


ben Friden auß ewrem Hauß vnd 
Wohnung vertrtiben / hingegen 
aber das Stillſchweigen / vnnd 
allein das nothtuͤrfftige Reden / 
Frid vnd Ainigkeit / nicht nur al⸗ 


An — 
lein eingefähret / fondern ſolche 


auch erhalten. Ich frage euch / 
ob euch das Stillſchweigen jes 
mahlen geſchadet vnnd Feinds 


ſchafft verurfachee ⸗ Ihr müde 


mir mie Nein antworken / vnnd 
mich deß alten Spruchs erjunes 
sen: - | 


Vil Red / hat wol Vnglegenheit gmacht / 
Stillſchweigen hat fein Schaden bracht. 


So ſchweiget dann ſtill / vnd 
redet allein was vonnoͤthen iſt / 
damit der liebe Frid vnder euch 
nicht zerſtoͤhret / vnnd das Band 
der Liebe / welches der Frid befe⸗ 
ſtiget nicht zerꝛiſſen werde. Ewer 
groͤſte Sorg ſoll ſein (ermahnet 
euch der H. Apoftel Paulus) im 
Band der Liebe die Einigkeit deß 
Geiſtes zu erhalten) onnd gleich 
wie jhr eines Leibs Mitglieder 
ſeyt / gleich wie jhr zu einerley 
Gnad deß gegenwärtigen Le: 
bens / und zu einerley Glory deß 


Zukuͤnfftigen berueffen feyer / 


und gleich wie ihr einen Harn / 
einen Glauben / vnd einenZauff 
habt / alſo ſolt ihr auch ein Seel 
vnd Gemuͤth haben. Solliciti 
ſervare unitatem ſpiritũs in 
vinculo charitatis, unus corpus 
& unus (piritus, ficut vocatie- 
ftis in una [pe vocationis ve- 


ſtræ, unus Dominus, una fides, 
& unum baptifma, 

O Ali; Regni ſchreyet auff ber 
H. Vatter Auguſtinus / O Ci- 
ves Jerufalem , quoniam in Je- 
rufalem vilio pacis eft, & om- 
nes qui habent , & amant 
cem, enedicunsurin ea, — 
ſectamini, ipſam ——— 
ipfam in domo, ipfam in nego⸗ 
tio,ipfam in uxoribus, ipfam in 
hilijs,ipfam in fervis,ipfam in a- 
mieis, ipfam in inimicis diligi- 


te, D Kinder die jhr zum Reich 


deß Him̃els gebohren vnnd auff⸗ 
erzogen / O jht Burger der frid⸗ 
reichen Statt Jeruſalem / alle 
bie den Sriden haben vnd lieben/ 
mwerdender Frewd vnd BenedA 
ion difer gluͤckſeeligen Statt 
zugeniſſen haben. So bewerbf 


‚euch derohalben vmb den Fri⸗ 


den / verlanget nach dem AN 
“ 


In Pf. 
4- 147. 


2) 
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tiber und a den Friden /in 
erorem Hauß /-in ewren Ge⸗ 
fehäfften / mit ewrem Weib und 
Kindern/ mit ewren Diener vnd 
ce hehalten / ꝛtc. 

Laſſet euch doch de meine du⸗ 
hoͤrer / vnnd durch daß fo theure 
koſtbare Blue Chriſti deß Fri⸗ 
dens fuͤrſten erkauffte Seelen / 
gleich angezogene Wort S. Aus 
guſtini zu Gemuͤth vnd Hertzen 
gehen; liebet den Frid vnnd Ai⸗ 
nigkeit vor allen Oingen / vnnd 
befleiſſet euch ſolchen lieben Fri⸗ 
den / fo jhr ſon erworben / mit 
Worten und Werden beftändig 
zuerhalten / redet / vnnd thut 
nichtẽ / was demſelben einigerley 
Weiß möchte zu Schaden vnnd 
Nachtheil gereichen/ fondern er⸗ 
mähree das hochheplige Fewr der 
Liebe in feiner Hig onnd Flams 
men, ziceher dad Band der Ainig- 
feie je länger je ftärder zuſam⸗ 
men / vnnd traget aleich wie die 
Z auben in der Archen Noe das 


Steg allzeit im Rund, 


Noch ein Stundt / jägangen 
Tag hätte ich genug darvon zu 
seden > aber damit ichs nicht 


zu lang mache / fage ich noch 
dife 
has ihrfolchesnach allem 


‚angewendtem Fleiß und Sorg 


dannoch nicht zumegen bringen/ 
ey fo nemmer ewer Zuflucht zu 
Gott / vnnd thut wie die friblies 


bende Engel bey Jlala : : Angeli FR 


pacisamarc Aebant, durch Bit: ,,;, 
ten / Flehen vnd Wainen inftäns 
dig anhalten / er wolle doch die 
ſchwuͤrige Gemuͤther / als der 
beſte Attzt hallen / Deus autem 
patientiæ & ſolatij ( damit ich 
mein Predig mit dem H. Paulo 


beſchlieſſe) det vobis idiplumRom. 15. 
fapereinalterurrum,fecundum’Y-5» 


Jefum Chriftum , ut unanimes 
uno ore hohokifioerid Deum, 
Sort der HErr wolle euch durch 
feine onendiiche Gedult vnnd 
Guͤtigkeit die Gnad verlenheny 
damit jhr mit einem Mund und 
Hertzen / wo Spalt vnnd Tren⸗ 
nung fein Platz hat / feine Gott⸗ 
liche Maſeſtett lobet / vnnd eroe⸗ 
rer Schuldigkeit zu feiner Ehr / 
vnd ewrem Heyl ein Ge⸗ 
nuͤgen erſtattet / 
Amen. 


—— 
— 
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Die ſihenzehende Nredig. 


Anm deſt deß H.Ritters Georgij. 


Voſce te ipſum. 
Erkenne dich ſelbſten. 
THEMA. J 


Sine me nihil poteſtis facere. Zoan.rz, 


Ohne mich koͤndt jhr nichts thun. 


Ts 0Nalüuckſeelig iſt jes 
EN, ner Gartner / jes 
I Te 
fo) 
69 






nes Feld / oder je 
> nes fand/ welches 

BI nie fein Soñ hat / 
dann in einem ſolchen Orth ift 
nichts als lauter Vnfruchtbar⸗ 
Reit/wann etwas wachft/fo iſt ed 
lauter Vnkraut / dem Menſchen 
vnd Viech vntauglich; der Lufft 
vngeſund / die Waſſer zum R. yß 
gefroren / die Erden fruchtloß / 
ahr / vnd ohne alles Metall / we⸗ 
der Silber noch Sold / oder ans 
dere Mineralien ſeynd allda zus 
finden ; mit einem Wort; vn⸗ 


glückfeelig /unfruchtbar / ja ein 
lautere Wildnuß ift der jenige 
Orth / welcher niemahls vonden 


Strahlen des Sonnen beſcheint 


wird/dierveilen er nie kein Fꝛucht 


ohne diefelbe fan herfürbringen, - 


Fin Menſch ohne GOit / ein 
Erd ohne Sonn ; vngluͤckſeelig 
die Erden ohne die Strahlen der 
Sonnen / aber noch vngluͤckſee⸗ 
33 ein Menſch ohne die Snad 

ofted; dann wiewolen die Erb 


-nasärlicher Weiß nicht fan ohne 


die Sonnenhig ein Frucht brins 

gen/doch fan folches uͤbernatuͤr⸗ 

laes miacalofifeober wun⸗ 
der⸗ 


| 
4 > 
r 
x 


u . u 
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derbarlicher Weiß geſchehen; Davids ne proijcias me à faciepr.;o, 
aber ein Menſch ohne Hälff und tua: HErꝛr verwirff mich nur 
Beyſtand Gottes kan weder na⸗ nit von deinem Angeficht ; dann 
turlicher oder uͤbernatuͤrlicher David wuſte gar wol / daß er nie 
eiß etwas guts thun; wie dafi elender ſeyn kundte / als wann 
ſolches die ewige Warheit Chri⸗ GOtt fein gnadenreiches Ana 
ſtus vnſer Heyland vnd Seeilg⸗ geſicht von ſhm abwendete / vnd 
macher im heuntigen Evangelio jhn verlieſſe. 
klaͤrlich zuverſtehen gibt / da er Weilen wir dann fo garnichts 
ſpricht: Sine me nihil poteſtis von vns ſelbſten ohne GOtt 
facere,ohne mich kondt jht nichts thun koͤnnen / als gezimbt es ſich / 
thun. Dahero iſt der jenige daß wir deſſen vns offtermahls 
MWenſch / welcher von GOtt vnd erjnnern; dieweilen wieder groſ⸗ 
feiner Huͤlff / feiner Gnad vnnd fe Heyden Lehrer Paulus ſagt; 
Bepftand verlaffen / armfeelig/ Si quis purar fe aliquid efle,G.l.c, 
elend / wann er gleich fonft die cümnihilft, ipfe fe feducic, 
gange Welt zu einem Freund Wann einer vermaine er fey et⸗ 
hätte / er iſt arm wanner gleich was / da er doch nichts ift/fo vers 
alle Schaͤtz auff diſex Erd Härte / fuͤhrt er ſich ſelbſten / damit wir 


Gen, 4: 


er ift verachfer / wann er ſchon 


der gröfte König / Käpfer oder 


Monarchwär. 

and difes zwar / gedunckt 
mich/habe fonderbar wol erkennt 
der Erſtgebohrne under allen As 
damskindern mie Namen Cain / 
dann als diſer ſeinen vnſchuldi⸗ 
gen Bruder Abel ermordet / 
förchtete er fein gröffere Straff / 


‚als daß jhn &Dee perlaſſen / 


vnnd mit den Strahlen feiner 
Sörrlichen Gnaden nit mehr 


anfchawen wurde. Deßaleichen. 


bate auch der büffende König 


derowegen ons nit felbft verfühs 
ren / vnd befriegen/ vnd ong eine 
bilden/ wir feyen etwas / koͤnnen 
etwas / wiſſen etwas / haben vnd 
vermögen etwas; da doch alle 
vnſer Wiſſenſchafft / vnſer Tu⸗ 
gend / Staͤrck / Reichthum̃ ja all 
vnſer weſen nichts iſt / als bin ich 
gedacht / ewer Lieb und Andacht 
in gegenwaͤrtiger Predig kuͤrtz⸗ 
lich zuzaigen / wie wir vns allzeit 
vnſerer Nichtigkeit erjnneren 
follen / darzu bercitet ewre Ders 
tzen / ſo fahr ich fort im Namen 
deß Allerhoͤchſten. 
Wann 


Gen.3, 
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Ann ich recht betrachte / ond 
nachſinne / was doch die Wr: 


fach ſeye geweſen / daß vnſer 


Sroßmutter habe von der vers 
bottenen Brucht geeſſen / fo finde 
ich fein andere / als die Begierd 


der Wiſſenſchafft; dann fo bald 


Eva. von der verführifchen 
Schlangen hat gehöre: Eritis 
fieut Dij, feientes bonum & 
malum: "hr werdet fepn gleich 
wie die Goͤtter / werdet das Gu⸗ 
te vnnd Boͤſe wiſſen / da hat fie 


ſich gleich in der Frucht vergrif⸗ 


fen / den Apffel abgebrochen / an⸗ 
gebiſſen / vnnd ſich darinn ver⸗ 
maſcht / vnd zu todt geeſſen Auf⸗ 
erwoͤhlte Zuhoͤrer / diſe Begierd 
der Wiſſenſchafft haben die A⸗ 
damskinder von jhrer Mutter 
Eva ererbt; dann die mehriſte 


Menfchen werden gefunden /. 
welche all jhr Studieren / Ihr 


Mühennd Arbeit/ Sitzen und 
Schwitzen / jhr Speculiren vnnd 
Kopffbrechen dahin derigiren / 
vnd richten / damit man ſie bey 
der Welt für gelehrt / finnreich/ 
wohl beredt / oder kunſtreich hal⸗ 
te 3 diſer will ein practicirter 
Medicus, diſer ein trefflicher 
Philoſophus, diſer ein gelehrter 
Theolo 
ger Juridt, diſer ein beredfer O- 


s, diſer ein ſpitzfindi⸗ 


1stor , Der ein finnreicker Poet 
ſehn 7. difer will beruͤhmbt ſeyn 
wegen feines hochen Verſtands / 


friſcher Gedachtnuß / ztc der will 


Ihm einen Namen machen in ſel⸗ 
ner Kunſt / oder Handwerck / dis 
ſer im Reitten / Fechten / Tan⸗ 
Benyıc. mit einem Wort: Om- 


nis homo naturaliterfcire defi.b 


derat : difes fagt der geiftreiche 
Kempenfis , hat einjedwederer 


Menfch durch das Teſtament — 


der Natur von ſeiner Mutter 
Eva ererbt / daß er begehrt etwas 
Wiewolen nun jedermann 


fchier/nach Kunft unnd Willens 


ſchafft trachtet / doch ſo ſeynd gar 


wenig / wema / welche ſich befleiſe 





ben 


3 


J 


fen die jenige Weißheit / vnnd 
Wiſſenſchafft zuerlangen / wel⸗ 


‚che die allerhöchfte/edlifte/nuge ⸗ 
bahriſte / vnd nothmwendigifteift: - 


Vera ſcientia, fcire duo hæc 


i 


B.Larr. 


Deum eſſe omnia, &fe nihil Jun.c,g.e 
fagt der Benedifche Parriarchvite. 


Laurentius Juftinianus ; difeg 
ift allein die rechte/ onnd wahre. 
Wiſſenſchafft / wann man 
waih / onnd erkennt / daß GOtt 
alles ſey / vnnd der Menſch 
nichts / daß alles was wir has 
ben/fönnen / wiffen vnndehun / 
von 


B. ABB: igen Angela deFulginio: sil- 


0.57. geliebfes Kind ; wille/ das die 


de 


| von Golt / vnd durch GOtt / 
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aber nichts durch vns gefchehe; menoverimte, Es iſt ein all⸗ 
diſes iſt der tieſfe Abgrund / das gemeine Kranckheit vnder den 


noſcerent, ſagt Ignat: noverim S, Aug; 


hoͤchſte Geheimbnuß der Theo- 
logi der Innhalt / der Philofo- 
phus, die Kunſt aller Kuͤnſten/ 


vnnd Koͤnigin aller Scienzen, 


vnd Wiſſenſchafften; ohne diſe 
iſt der Theologus der beſte Phi- 
lofophus,der beredefte Cicero, 


der gröfte Künftler ein Igno- 
rant, ein vnweiſer / einfaltiger / 


armer / vnwiſſender Zropff ; 
berenfgegen der difes recht weiß, 


Menfchen/ondlaider!beyallen 
Stands-Perfohnen/ daßeinjes 
der will fir den gehalten werde) 


der er nicht ift/herentgegenwad 


erift/ für das will feiner angefe- · 
ben fepn. Wasift der Menſch 
ohne die Görtliche Gnade ein 
elende/ ſchwache / ohnmaͤchtige / 
vnwiſſende / arme / verachte 
Creatur / ja nichts / nichts / vnd 
dannoch will feiner für ein ſol⸗ 


verſtehet / vnd erkennet / ſolt er chen angefehen ſeyn / ja Feiner 
auch der allereinfaͤltigiſte Baur will ſich vor Gott für einen ſol⸗ 
ſein / ſo iſt er weifer/ gelehrter / chen bekennen’ fondern diſer will 
vnd verfiändiger als alle amde» fchön/ difer gelehre/ difer ſtarck / 
rediedifes nie haben ; ohne dife difer reich / diſer edel / difer vers 


iſt feiner ein rechter Chrift ; oh⸗ 


ne diſe kombt Peiner zur ewigen 


Frewd / mit difer wird feiner ver; 
Diſes bezeuge ich mit der fees 
gantze Vollkom̃enheit deß Men⸗ 


ſchen beſtehe in diſem / daß er 
GSott vnd ſich / fein Nichtigkeit 


erkenne: Dilectiſſime fili, ſcias, 


quòd omnisperfe&tio hominis 


eſt in notitia Dei& ſui, inGotts 
Almaͤchtigkeit / c. O Domine, 


utinam te omnes homines 
@.Hermanni Fefl. 


ftändig fepn. 

Geſchichts nun das die Goͤtt⸗ 
liche Maſeſtet auß Ihrer grund⸗ 
loſen Barmhertzigkeit vns Un⸗ 
danckbaren / vnverdienten mit 
ſeiner Goͤttlichen Huͤlff beyſte⸗ 
het / da wollen wir gleich die jenſ⸗ 
ge ſeyn / welche wir nit ſeyn / wir 
wollen von vns ſelbſten alles 
haben / vns alles zuſchreiben / als 
wann wir alles von vns ſelbſten 
haͤtten / daß einer ein reicher / 
edler/mächtiger / groffer Merz 
fen/ hat er es nit von jhmfelbfi/ 
ſendern von Gott / daß einer ein 
9 reiffe u 


Detemp, 
novif,. 1, 
24,64 I Is 
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relffen Verſtandt / friſche Ge⸗ 


dachtnuß / gutes Ingenium, vnd 


Geſchickligkeit hab / kombt von 
Soft; fchönheif/ ſtaͤrck / wolre⸗ 
denheit / proportionirte Glider / 
hat vns Gott geben; dannoch 
wollen wir darfuͤr angeſehẽ ſeyn / 
als haͤtten wirs von vns. Mit 
einem Wort ;wir folgen vnſerer 
MurterEvanach/ vnnd wollen 
lauter Goͤtter feyn. 

Es erzehle Jofcpha Cofta,das 
vor eclich Jahren im Königreich 
Peru gelebt habe ein fehr gelehr⸗ 
ter Theologus, welcher wegen 
feiner groffen Geſchickligkeit fuͤr 
den gelehreiften feiner Zeit ge⸗ 
halfen wurde. Difer aber weilen 


er mie dererblichen Sucht der - 


Hoffart behafftet ward / iſt in 
feiner Phantaſey fo weit kom̃en / 
daß er jhm nie nur allein einbil⸗ 
dete / er habe all ſein Weißheit 
von ſich felber/ ſondern er ſagte 
auch offentlich er werde im im 
mel erhebt werden uͤber alle hei- 
ligen Apoftel/ Martyrer / vnnd 
über das gantze him̃liſche Heer / 
ja uͤber Chriſtum vnſern Hey⸗ 
land vnd Seeligmacher. 

Sehet andaͤchtige Hertzen eis 
nen newen £ucifer / welcher fa: 
gen darff : fimilis eroaltiflimo, 
ich wi Gott gleich feyn : aber 


wievil / wievil gibts deren noch 


heut / welche eben ſo wenig ge⸗ 
dencken / das ſie alles von GOtt 
haben: dann wann du erkenneſt / 
daß du nichts von dir / fondern 


vonder Sdrtlichen Gnad alles 
habeſt / wo ift dein Demut / dein 


Danckbarkeit ẽ dein Erkandnuß 
fo vil hundert / ja tauſent Gna⸗ 
den haſtu von Gott empfangen / 
befinnedich/ ob du um vmb die 
Behentenur habefi gedanckt ob 


du nif vil mehrdir/deinem Ders 


ſtand / deiner ſtaͤrck / als GOtt 
das meiſte habeſt zugeſchriben? 


Der Mitefifche Weitweiſe mit 


Namen Thales, als er in ſein ho⸗ 
hes Alter kommen / hat er ein 


wunderbarliche Wiſſenſchafft / 


vnd geheime Kunſt erfunden / 
dife aber zu einem Zaichen feiner 


Lieb dem Mandritz auch einen 


Philofophum gelehret sale num 
Mandrita fich gegen dein Tha- 


les aufſs höchft bedanckte und 


fragte/wag er jhm an ftatf eines 
Gelts geben ſolte? ſagt der alte 
Tales ; ich begeht nicht anders 
als foofft warın du dife Kunſt 


Lob gebeft/ als haͤtteſt du ſie er⸗ 
funden / ſondern / das du beken⸗ 
neſt / du habeſt ſie vonmir ger 
ſehrnet. O außerwoͤhlte Her⸗ 
gen: 


practicirſt / vnd Abeft,dirniedas 





Gen: vmb wievil mehr wil Gott zu einer Königlichen Nefideng 
diſes von vns daß wir befennen/ gebaut hab ? O mol ein groffe 
daß wir nichts von vns haben / Hoffart / in der Krafft meiner 
fondern von jhm dahero ſagt der ſtaͤrck? Nabuchodonofor > Iſt 
H. Paulus: quid habesquod nit Gott / per quemRegesreg- 
1,Cot, 4 non accepilti? fiaucemaccepi- nant, & Principes imperant..$ 
-fti, quidgloriaris, quafinon ac- was fagft dann in robore forti- 
ceperis? was haftu du hoffaͤrti⸗ tudinismezx ? in meiner ſtaͤrck? 

ger Menſch / das du nit empfan⸗ aber fehet/jegiger Zoit gibts gar 

gen haft was haſtu von dir vil / welche dem Nabuchodono⸗ 

felbft ° wann du aber alles em» ſor nachfolgen / vnd fagen: in ro- 
‚Pfangen haft / warumb wilftu bore fortirudinis mex, in mels 

darfür angefehen fepn / als wañ ner ſtaͤrck / mit meinem Ver⸗ 

du es nit empfangẽ haͤtteſt / was ſtand / mit meinen Kraͤfften hab 
progleſt / ſtolirſt vnnd prangeſt ich diſes gethan. Weit anderſt 

darmit / als wanns von dir her⸗ ware der demuͤtige König Das 
kommete; warumb biſt fo vn⸗ vid / diſer ſagte: niſi Dominus: 
danckbar gegen deinem freyge⸗ wann Sott nit hilfft / fo iſt aller 
Toan.ız . bigen Heiffer < Sine me nihil Menſchen Muͤhe / ſtaͤrck / vnnd 
poteftis facere ohne mich koͤnnet Witz vmbſonſt Fortirudo mea, 
ihr nichts chun. Dex hoffaͤrtige & laus mea Dominus , mein 

König Nabuchodonoſor fpazir- ſtaͤrck / mein Lob iſt GOtt der 

fe einsmals indem Saal ſeines HErt / nit ich zdu aber / qui fe- 
Königlichen Pallaſts / beſchaute cutus es errantem,fequere pœ- 

feine groſſe / ſchͤne Gebaͤw / ve⸗ nitentem : haſtu biß dato in dei⸗ 

ſte / vnnd beruͤnbte Start Ba⸗ nem Hochmuth nachgefolgt dem 

bylon / brache alsdann mit fol⸗ hoch muͤthigen Nabuchodono⸗ 
genden auffgeblaſnen Worten ſor / folge jhm nach in der Bueß. 
Dan.4. perfürsnonnehzceftBabylon Nabuchodonoſor iſt wegen ſei⸗ 
magna,quam ego zdificavi in nes uͤbermuths Durch GOttes 

domum regni, in robore forti- ſchickung ſeines Vernunffts ber 

tudinis meæ ẽ Iſt nie diß die raubt / vom Königreich geftoffe/ 

* Er Statt-Babplon / welche indie Wuͤſten vertriben wordẽ / 

inder Kraffe meiner Stärd hat 7. * wie ein Ochs Hew 

hz RE 
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242Anm Feſt deß H. Ritters Georgij 
gefteſſen; nach verfloſſenen 7. 


Fahren hat ihm Gott den Ver⸗ 
ſtandwider geben/daifter in ſich 
gangen / hat ſein Nichtigkeit vnd 
Sortes Allmacht erkennt / ſich 
vor jhm gedemuͤtiget / vnd erſt⸗ 
lich hat er jhm gedanckt / bene 

dixi Altiſſimo. * 


Du biſt bißhero ſo hoffaͤrtig 


geweſt / haſt vermeint / alles ſey 


von dit / lob jetzt GOtt / ſage mit 


Bar, ı 


Paulo: Gratia Dei fum,id quod 
lum, nit von mir felbft / fondern 
von Gott fombes/ das ich der ſe⸗ 
nige fen/derich bin/fage mie dem 


‚Propheten: cibi Domine jufti- 


tia,nobis autem confufio : dir 
O NEr: gebührt die Chr / mir 
die Schmach / fage mit der Ca⸗ 
tholifchen Kirchen: Deus virtu- 
tum,cuiuseft tötum, quod'eft 
öptimum, totum : HEr der 
Kräfften/deffen alles/ alles alles 
guts allein gebühre / Deus, qui 
confpicis,omni nos virtute de- 
ſtitui: HErr dufiheft/daß wir 
aller Kräfften beraubt feyn. 

Als offegemelter König Na⸗ 
buchodonofor wider zu feinem 
Derftand kom̃en / hat er mit ſei⸗ 
nem ſchaden gelehrnet / was die 
Welt ſey: omnes habitatores 
terre —* eum innihilum re- 


putati ſunt,ſagt die N. Schrifft / 


er hat erkennt / das alle Inwoh⸗ 
nerder gantzen lt nichts ge⸗ 
gen Sort feyen/nichts/ nit nur 


wenig / ſondern gar nichts. Iſt 
die gantze Welt ſambt alle Men⸗ 


ſchen gegen Sott nichts / was 


ſtoltzireſtu allein / als wann du 


ein halber Gott wäreft:exnihi- 
lo nihilum fir, nichts Fan nichts. 
machen biſt nichts / kanſt nichts 
machen von dir ſelber / dahero 
das du nit in diſe oper jene Suͤnd 
wie dein Naͤchſter gefallen biſt / 
haft Sort zu zuſchreiben / was 


er hat gethan / härteftu auch ae ⸗ 


than/ nifı Dominus, wann dich 
Soft nit behuͤtet Härte; fage de» 


rowegen Soli Deo honor &glo- 1.Tim. r. | 


rias Gott allein fey Lob / Ehr / 
vnd Preyß / wo nit / fo wird dich 
Gott demuͤtigen / gleich wie den 


hoffaͤrtigen Nabuchodonoſor 


Er wird dich in offentliche Suͤnd 
Schand und ſpott fallen laſſen / 
damit dein Hoffart der gantzen 
Welt kundbar werde. | 
Sine me nihil poteftis facere, 
ohne mich koͤndt jhr nichts thun / 
zur Zeit deß abgdtrifchen Könige 
Achatz wurde die Statt Jeruſa⸗ 
fem von Raſin dem König auß 
Aſſyrien / vnd Phacz dem "ffras 
elisifchen mit zwey groffe Kriegs⸗ 
heern alſo hart belägert/ daß der 
RKoͤnig 


4-Reg.ı6, 
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KönigAchas ſambt demgangen ipfo: dermaledeyt ſey derjenige 
Bold in groffe Forcht und vers Menſch / melcher fich aufffich 
wirrung gerafhe : was geſchichte ſelbſt verlaffer/ O wievil wievli 
Sorte ſchickt feinen Legaten den fellen ſich examiniren, ob ſie nit 


"Propheten Iſalam zum Achatz / mehr auff ſich / als auff OOtt 


laſſet jhm ſagen / er ſoll fein Ver⸗ bawen vnd trawen / ſehet der N. 
trawen auff jhn ſetzen / er wolle Geiſt ſelbſt verflucht ein ſolchen 
Ihm Huͤlff wider ſeine Feind ſchi⸗ Menſchen / der da nit erkennet 
cken. Aber Achag fragt nit wil fein ſchwachheit / Armſeligkeit / 

vmb Sort vnd fein Half / Ey vnd Elend. Wiewolen der Kd⸗ 
fagt er/ich bedarff noch Gott nit / nig David vil herzliche Zhaten 
ich brauch feiner nie/ich Hab eine begangen / doch fehreibrer alle 


guten Nachbarn an dem König 
von Affyrien/difer Fan mir ſchon 


helffẽ. Aber was fagt Sorr?fihe! 


dieweil du mich haft verlaffen/fo 
will ich dich auch verlaſſen / vnnd 
du wirft verlaffen feyn. Eben al- 
fo machens auch noch vil / zur Zeit 
einer Truͤbſaal / wo fuchen fle 
Huͤlff ? bey wen ? nie ben Gott/ 


-fondern fie verlaffenfich auffdie 


Menfchen/jabißreilen auffden 
Zeufl ond feine. Geſandte; da» 
bero ift fein Wunder / das fie 
alsdann auch kein Gluͤck vñ Se; 
gen wererim Hauß / noch auffer 


dem Hauß haben/ diemeilen fie” 


Gott verlaffen / ſo verlaſſet Er 

ſie auch. 
Erſchroͤcklich iſt / was der H. 

Geiſt durch den Mund deß Pro⸗ 


pheten Jeremiæ ſagt: maledi- 


ctus homo, qui conſidit in fe 


nit ſhin / ſondern Gott zu vnnd 


fagt : providebam Dominum 
in conſpectu meo femper quo- 
niam ädextris eft mihi,ne com 
movear : ich hab Gott allzeit 
vor Augen gehabt/ dann er ſteht 
mir an der Rechten / damit ich nie 
bewoͤgt / nit verfolgt / nie über» 
wunden werde. Deromegen fol 
feiner fagen/ was da gefchriben 
in der heimlichen Dffenbahrung 


am 3.Capifl;dives fum,&locu: Anoc. 5. 


pletus, &nulliusegeo } ich bin 
reich / vnd brauch keines andern: 
es ſoll feiner ſagen: maior fum, 
quäm cui poflit fortuna noce- 
re;ich bin gröffer / als das mir 
follfdnnen das Gluͤck ſchaden. 
Haſtu etwas / kanſtu etwas / ec. 
fo gedenck von wem / von Gott 
nit von dir / gedenck wann du 
gleich alle Menſchen zu guten 
Sb; Freun⸗ 


* 
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Fteunden haͤtteſt / alle Schaͤtz 
der Welt / alle Wiſſenſchaßt der 
Gelehrten / alle ſtaͤrck der Riſen / 


S.Aug. dannoch / wañ du Gore nit haſt / 
fer. 10. hiſt der armſeligiſt; quid kabet 
de temp.dives ſi Deum non habet, quid 


non habet pauper,fi Deum ha. 
ber? ſagt Auguftinus, was hat 
der Reiche / wañ er Sort nichaf? 
was geht dem Armen ab/ wann 
er Sort hat? Es will difer heili⸗ 
ge Vatter fagen : ohne Sott der 
Reich ift arm / der gelehre ein ons 
wiſſender / der Riß ein Kind / ac, 
mit Gott iſt der Arme reich / der 
einfaltig gelehtt / der Schwache 
vnuͤberwindlich. | 
Sine me, &c. berowegen ans 
daͤchtige Seelen iftes alſo daß 
wir nichts können ohne Sort / 
ey ſo laſſet vns deſſen ſtehts jnge⸗ 
denck ſeyn / laßt ung erinmeren 
vnſer Schwachheit / Deus hu- 
milia reſpicit, Gott ſihet an die 
Hertzen der Demuͤtigen / luper⸗ 
bis reſiſtit, die Hoffuͤrtigen / haßt 
er / laſſet vns bitten mit dem de⸗ 
muͤtigen David; Deus in adiu- 


torium meum intende: 


merck auff mein Huͤlff / laht ung | 


ſchreyen mit dẽ H. Vatter Am- 
broſio: opus tuum Dominene 
deferas, te Authorem conve- 


nio te teneoConditorem in ad· 


ſumentum accingere , qui ac⸗ 
cin&tus es,uccreares : Herr Als 
mächtiger Gott ;zu dir kom̃ ich / 


hoff ich / ſchrehe / ich bin ohne dich 


nit erſchaffen worden / ohne dich 
kan ich auch nit erhalten werdẽ / 
ſchicke mir dein Goͤttliche Half; 
du biſt der jenige der da ſpricht: 
Sineme,&c. ohne mich Fönd jdr 
nichts thun / nemo venitad Pa- 
trem nifi per me,niemand kom⸗ 
met zum Vatter alsdurch mich/ 
damit wir dann zum him̃liſchen 
Vatter einsmals mögen gelan⸗ 
gen/ fo verleyhe uns dein Gnad 
jetzt und in der Stund vnſers Ab⸗ 


ſterbens / auff daß wir dich ſambt 
Gott dem Vatter vnd dem Due x - 
Geiſt moͤgen loben / ehren vnd 


preyſen in alle Ewigkeit 7 
Amen. 


Die 
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am Rn der betligen Apoſiel Philippi 


lacobi. 


Cervorum. * 


Der geiftliche Huſchſang. | 
T-HE-:M A... 


Domine Br, nobis Patrem , > & fi nobis. 


- loan.ı4, 






As für ehr Kotbfeeli 
3 08 "ger fehöner / Tufti 
LIE) ger / angenehmer / 
R vbnnd erwuͤnſchter 
Bi ift nicht heuf? was haltet 


- br Herzen Mathematici auff 


n heutigen haiferen / erften 
Mayen: Tag / der fich fo an» 
neumlich / fo holdfeelig / fo 
ſchoͤn erzaiger 2 villeiche iſt er 


SErr zaige ung den Darter/ fo genuͤget vns. —— 


ein Vonauffer diſes Monars 
May ? oder woll gar deß 


gangen Sommers ? welcher 


fich eben fo zeigen wird < Nun 
feye ihm wie jhm wolle / jetzt 
haben vnnd genieffen wir die 
Iuftigifte Zeit / zu welcher als 
les vnnd jedes ein newes Leben 
befommer » 


Dir Menfch/das Bich / das Meer / 
Die Thier vnd Blumen Heer 
Vnd alles wie es heiſt: 


Was 





346 Am Feſt der HH. Apoſtel Philippi vnd uns. 
Was die gevirte Welt/ BEER 
In ihren Armben haͤlt / * Br 
. Kriege einen newen Geiſt. * 


Prata rident. 


un ff 
4 
— 


Es lachen die Felder / die Wiſen —J — 
Die himmliſchen Waſſer dieſelbe betauen / 
Die Menſchen mit ftewden ihr Schöne be: 


ſchawen 


Nun jetzt ſeynd wir in den Mayen 
In der beſten Jahrs Zeit / Rt 
Da man alles fich ſieht frewen/ 

Was ſich reget weit und breit. 


Jetzo .ift vie befle Zeit zum 
(pajieren gehen: aber.meine an; 
daͤchtige Zuhörer wo wollen wir 
Dingehen > In einen Garten ? 
Ad ja wol Garten! ich erfchrös 
de allein obdem Damen eines 
Sartens/ in erwegung/ das als 
les onfer Vnheyl / Truͤbſaal / 
Elend und Noth / ja der bitteri⸗ 
fie Todt in einem Garien auf: 
gangen/ und erwachfen ; hat 
Gen. 3. nie die liſtige Schlang der Sa⸗ 
- tan onfere erfte Eltern ineinem 
Luftgarten und Paradeyß / ver⸗ 
fucht / zum Fall gebtacht / vnd 
vns alle zu Sclaven der ewigen 


Dienſtbarkeit ade ’ Ya CH 
mwolgareen;ift nit in einem Sar ⸗ Match. 
sen Gottes eingebohrnerSohnze, 
verꝛathen / vnnd auff die Fleifche 
band von Judas Iſcarioth ges - 
führe / von feinen grimmigen 
Feinden als ein Moͤrder ange⸗ 
ariffen/gefangen ond gebunden 
worden? Ja wol Garten; Im 
Garten haben die zwey alten 
Ehebrecher die keuſche Matron 
Suſannam Nothzwingen ondDan.rz- 
der Ehren berauben wollen. Ja 
wol Garten; Im Garten iſt det 
ſcharpffe Sententz vom König | 
Afluero ergangen wider die Ko⸗ Eſth. 1. 
nigin 





’ _ 
J Bi u A 





Die achtzehende Predig. 
geſinnet Ewr Lieb vnd Andacht 


nigin Vafthi, vermoͤg deffenfie 
ihrer Koͤniglicher Würde vnnd 
Hoch heit entſetzt / und auß dem 
‚Königlichen Pallaſt vertriben 
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zuführen/auffluftigeBähel ond 


Huͤhel zuweiſe / auff welchen wir 


ſammentlich ein Jagd anſtellen 


worden. Ja wol GSarten im gar⸗ wollen/dann diſer Monat iſt der 
‚ten mitten vnder luſtigem eſſen Jaͤgerey fonderbar deputiret vñ 


lid 7ꝛ vnd krincken ift dem gewaltigen 


zugeeignet / das Wild ſo wir ja⸗ 


hrften Aman das Leben abge⸗ gen werden / vnd (SGott gebe es) 


ſprochen / vñ er zum Galgen vers 
urtheilt worden. In einem Gar⸗ 
ten iſt deß Hof: Cantzlers Præ- 
Saxpis bey dem Perſianiſchen 
‚König Cambyfe eingigerSohn 
von gedachtemKRönigCambyfe, 
weilenPrxfaxpes jhm die War⸗ 
beit geſagt mit einem Pfeil er⸗ 
foren wordẽ. Ja wo Garten⸗ 
wo hat man vnſern allerguͤtigi⸗ 
ſten Heyland ſeine allerheiligſte 
Haͤnd vnd Fuͤß durch bohrt / ihn 


an das Creutzholtz genagiet / mit 


| loan, 19 


Eſſig vnd bieeexer Ball getraͤn⸗ 


cket / ſeine Seyten mit einem 


Speer gedffnet / ja fo gar vmbs 
Leben gebracht / als in einẽ Gars 
sen ? wie der H. Joannesbezeus 


get ſprechent / erat autem in lo⸗ 


co,ubi’crucifixus eft,hortus -e8 
war aber ander Statt / da er ge: 
creutziget ward im Garten. 
Well dann die Gärten voller 
Gefahr / wo wollen wir vns an 
diſem ſchoͤnen Mayen Tag er⸗ 
Infligen 


? Ins Gebärg bin ich das — ſo vil nl 
1 


alle fangen / iſt dermaflen hoch» 
zufchägen / daß es auch mit tau⸗ 
fene Welt Reichthumben nit 
mag bezahlt werden sdarumben 
fpannet auß die Garn einer auffs 
merckſamkeit zu difem Wild⸗ 
fang / damit es euch nit entwi⸗ 
ſchet / mich aber laffee das Hoͤrn⸗ 
lein deß Goͤttlichen Worts dap- 
fer blaſen vnnd dem Gejaid ein 
anfang machen/:c. 

AB ich heutiges Tags ein 

Jagd anftelle/ hat mich dar: 
su vermögs der heutige H. Apo⸗ 
fiel Philippus, difer H. Apoftel 
ift zu Bechlaida in Galilea ge» 
bohren worden / wie auch eben 
dafelbft Petrus onnd) Andreas, 
durch welche drey Fürften die 
Chriſtenheit / niche wenig dig 
Stärrleingezieret : wie dann fie 
auch auß der Bedeutung difes 
Staͤttleins und Wort Berfaida 
ein newe Ehr erlangt haben / dañ 
die Hebreifche Sprach lehrt vns 
domus 
ve- 
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venantium,einHaußderFäger/ 
ein Yägerhauß genennt wird / 
auß weichem Hauß der Allmach⸗ 


ſen / nemblich der H. Philippus, 
zumalen die andere heilige Apo⸗ 
ftelnurauff ein ſolches Wild ges 


tige Gott drey dapffere Jaͤger⸗ ſpañet vnd die Garen jhres ver⸗ 


lerem, 
16. 


meifter ihme fein Wild in die 
Garn de Chriftlichen Glau⸗ 
bens einzujagen von Ewigkeit 
ber außerwoͤhlt hat / wie folches 
vordifem geweiſſagt Jeremias 
der Prophet / da er auß deß HREr⸗ 
ven Mund redet in feinem )6. 
Gap. mittam eismultosvena- 
tores, & venabuntureos,.deo- 
mnimonte, &deomni colle , 
& de cavernis perrarum, Ich 
werde ihnen auch vil Jaͤger fchi- 
den/die ſſe von allen Bergen vñ 
Buͤheln / vnd auß den Steinri⸗ 
tzen jagen werdẽ. Es haben zwar 
diſe vnd alle andere heilige Apo⸗ 
ſteln vil Wild gefangen / vnd in 
den Thiergarten deß ewig regie⸗ 
renden Koͤnigs / will ſagen der 
Menſchen Seelen ins Himmel⸗ 
reich gebracht; der vns aber auß 
jhnen allen neben der Seelen 
Jagd / eine andere / vnd zwar die 
allerbefte Weiß ond Manier zu 
jagen gelehrt / der vns das aller⸗ 
koͤſtlichiſte Wildſtuck / deme wir 
allefambe alleinig nachlauffen 
vnd nachjagen / Tag vnd Nacht 
nachtrachten ſolten / gewiſen / 


ſſt der erfahrneſter Jäger gewe⸗ 


langens vnd Begierde außge⸗ 
worffen haben / welches wañ ſie 
es auch erſagt vnd überfommen 

ätten/ jhnẽ doch eineſt aug dem 


jarenfommentoäre/ allodaß - 


fie es hätten verlaffen müffen / 


vnd alfo ihres Hertzens verlan⸗ 


gen niemals haͤtten koͤnnen er⸗ 


langen. Philippus aber der hat 


einem ſolchen Wild nachgeſtelt / 
welches wann ers Überfommen 
wurde / ſeines Hertzens heiffe Be⸗ 
girden vollkom̃entlich anfuͤllen / 
fie zu ruhe ſtellen / vnd gänglich 
veranügenfundee 


Striche außdifen Jägern als 


Jacobus vnd Joannes habenjhr 
Jagd angeſtellt durch ihre Mut⸗ 
fer/ wolten inibre Saren brins 
gen Ehr Dignitat onnd groffen 
reſpect, auch den Vorzug vor al⸗ 
len heiligen Apoſteln / darumben 
fie dann jhre Mutter abfertigẽ / 


die Chriſto zu Fuͤſſen fallen Od ah 
bettẽ folee:dic ur fedeant hiduo ‘e 4 


flii mei,unus ad dextram tuam 
& unus ad finiftram tuam in 
regnotuo, Gage her/ das diſe 
meine zween Sbhn figen einer 
zu rechten der ander zur linden 
Hand 








x 








» "Matth, 2 


Luc. 9, 


Dicie achtzehende Predig! 
Hand in deinem Reich. Die an⸗Det heilige Philippus aber 


dern ſpanten das Neb jhres fürs 
witzes auß/in Drainüg das wild 
der Wiſſenſchafft kuͤnfftigeꝛ Din: 
‚gen zufangen / fprechende: Dic 


Be Et 
- 
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hat die Netze feines Verlangens 
vnd Begitde anßgeſpant / nit 


das Bild der zeitlichen Ber: 


geltung/ noch deß Rachs feiner 


4nobis quandohzcerunt. Sage Feinden / noch der fünffeigen 
uns (HErr) wann wird ac ingen wiffenfchafft / nach jr2s 
ſchehenẽ Andere ſpanten außdas difcher Ehr vnnd der Welt Sy⸗ 


eg der Kachgierigkeit/vermei- teikeit darmit zufangen/fondern 


nend dag Wild dep Gdrrlichen 
Zorns oñ Rache wider die Mens 
chen zubringen / da fiefagten 
beydem Y Lucaamg. Domi- 
ne vis dicimus,ur — defcen- 
dat de cælo & confumat illos? 
wilſtu HErr / daß wir fagen/daß 
das Fewr vom Himmel fall / vnd 
verzehre ſie? Andere richteten 
die Netz deß Geitzes auff / wol⸗ 
ten darmit das Wild der Zeitli⸗ 


‚chen Guͤter und Reichthuͤmen / 


groſſer Belohnung vnd Vergel⸗ 
fung fangen. Damahls als fie 
durch Petrum deß Apoftolifchen 
Collegij Oberhaupt fich geruͤh 


met haben / daß ſie deß HErrn 


wegen alles verlaffen / und be⸗ 
gehrten derowegen eine wider: 


Matth. ı9gelfung/fprechend ; Ecce nos 


reliquimus omnia,& fecuti ſu- 


muste,quid ergoerit nobis ? 
ſihe wir haben alles verlaffen / 
und ſeynd dir nachgefolgt / was 


‘wird vns dann aber darfür? 


allein har er das Garn feines 
Hergens auff GOtt den hims 
lifchen Vatter (O koͤſtliches / 
O onerſchaͤtzliches / O hocher⸗ 
wuͤnſchtes Wild) gerichtet / 
der troͤſtlichen Zuverſicht / daß 
wann er denſelben darein einge⸗ 
ſchloſſen haben wurde / daß er 
darumb alle Ehr und Dignitaͤt / 
alle Schaͤtz vnd Reichthumben / 


die im Himmel vnd auf r⸗ 


den mögen gefunden werden / 


Aberfommen wurden; dahero 


er mit inbruͤnſtigem Hertzen 
vnd fewrigen Worten zu dem 


HEnn geſproͤchen / Domineloan,ı4. 


oſtende nobis Patrem, & ſuffi- 
cit nobis, HEn zaige uns den 
Vatter / end es wird und genug 
ſeyn. Nach diſem / nach diſem 
Wildprett / nemblich nach Gott 
vnſerm himmliſchen Vatter / 
vnd ſeinem allerliebſten Sohn 
vnſerm guͤtigiſten Heyland / die 
eines ſeynd / wle die ewige War⸗ 
ji beit 


3 56 Adi Feſt der HH Apoſtel Philippi vnd Jacobi. J 
Ibid. heit ſelbſten bekendt / Philippe, b 


ui videt me videt& Patrem, 
Philippe der mich ſihet / ſihet 
auch den Vatter / dann ich vnd 
des Vatter eins ſeynd / unum fu- 
mus, zujagen ſolches zufangen 
ſollen wir vns andaͤchtige Zuhd⸗ 
zer mie dem H. Philippo gang 
vnd gar befleiffen/ond nichts an⸗ 
derſt; feinen Reichthumen / kei⸗ 
nen Dignitäten / ꝛc ſollen wir 
nachtrachten/zumahlen wir nie; 
mals onfers Hergen Luft vnnd 
Begirde darmirfönnen erfärti- 
gen/niemals fagen fünnen luf- 
ficitnobis , iſt ung genug: lauf 
der Wort deß H. Augullini: 
Domine feciſti nos adre,& in- 
quietum eft cor noftrum do- 
necveniatadte, HEr du haft 
vns zu dir gemacht / vnd unfer 
Hertz ift vnruhig biß es zu dir 
kombt. 

Die groſſen Herrn vnnd Po⸗ 
tentaten haben gleichſamb jhren 
groͤſten Luft vnnd Ergoͤtzligkeit 
in der Jaͤgerey / ja ihrer srliche 
baben fich dermaffen in diſem 
exercitio erluſtiget / ſoll billicher 
ſagen vertieffet / daß ſich jhrer nit 
wenig / jhrer Königlichen Pal⸗ 
laſt vnd Reſidentzen weniger ge⸗ 
achtet / dann der Buͤſch vn Waͤl⸗ 
der. Von Mithridate Koͤnig in 


begeben / daß er 7.ganger 






Ponto bezeugt Volateranus daß yolar. 

er fich fo begierig auff das jag 4 hen 
‚de mithr, 

vnder fein Dach / weder inein > 

Statt / noch in ein Dorf kom⸗ 7 

men/fondern allzeit in XBäldern - 

fich aufgehalten, Eben jetzt z — 

dachfer Auchor ſchreibet von De Ale. 

Alexandro dem Griechifchent-23- 

Kapfer 4 daß erfeines Rufen 

thumds hochwichtige Geſchafft 

alle hindan geſetzt / vnd von ſich 

geſchoben / der Jaͤgerey aber ſtets 

abgewarttet hat. Cuſpinianus Cufpin; 

erzehlet vonCarolo beim groſſen / de Carol, 

daß er auch noch in feinem grau⸗ Mag. 

en Alter fich der Jaͤgerey maͤch⸗ 

fig befliſſe Mich auch weder durch 

Eyß / Schnee / Kälte, were 

dusch Hitz oder ſonſt ein ſcharp⸗ 

fes Vngewitter darvon hat laſ⸗ 

fen abhalten. Henricus dererfte 

(Römifche Käyfer/von welchem 

meldet Hedio in Chron. Ger, )Hedio de 

wardermaffen erefflich geuͤbt vñ Hent. 1. 

exercirerin der Jaͤgerkunſt / daß | 

er in einer Yagd 70 Wildftu- 

mit algner Hand gefält hat: Al | 

bertus diß Namens der ſibende | 

Roͤmiſcher Käpfer pflegte zuſa⸗ — 

gen / das die Jägerey ſeye ein ex· 

ercitium vnd uͤhung der Maͤn⸗ 

ner / das Dantzen aber ein exer · 

citium vnd uͤbung der Weiber / 

vnd 


vnnd daß 


TAT . 
 JoannePeregrino, 


0.0 ieäditpehende Predig. 
er fich wol fönne aller ſehen haͤtte / ſondern [Haufe alls 


Luſtbarkeiten verzeyhen / der Jaͤ⸗ 
gerey aber im geringſten nicht 
müſſig gehen / wie zu leſen bey 


J 
© 
En - 


- Maximilianus der erfte diß 


Namens Rdmiſcher Kapfer auß 
groſſer / ſafaſt vnordentlicherlieb 


zuder Jagerey / hat ſein Leben 
ſelbſten niemurein/ ſondern gar 
vilmahlen in die aͤuſſerſte Ger 
fahr gefegts welches er felbften in 
ein Tractat mie teutſchen Rei⸗ 
men verfaſſet / vnnd denſelben 
Theuer Dan ( freplich wol 
theuer Danck) benambſet hat, 
Auß allen Gefahren / welchen er 
fo offt das liebe Kaͤyſerliche 
ben gleichſamb vorgeworffen 

will ich allhier zu Ehren deß N. 
Schug-Engels nur ein eintzige 
etzehlt Haben in aller kuͤrtze / wel⸗ 
ches einer fleiſſigen Auffmerck⸗ 


ſambkeit wol werth iſt. Hörer : 


ale —— in ſeinẽ blů⸗ 


enden 


n Alter ſich auff dag Gaͤm⸗ 
fen jagen mit gantzem fleiß bege⸗ 
ben / verzehrte er die meiſte Zeit / 
vnd lag Tag vnd Nacht in dem 
Tyroliſchen Gebůrg: Einsmals 
aber verfolgte er einen Saͤmſen / 
vnd ſtig demſelben uͤber Schro⸗ 
fen und ſpitzige Felſen nach / ohne 


doag er vnder ſich oder zuruck ge⸗ 
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zeit nur dem Saͤmbſen nach in. 
die höhe/fo weit vnd fo lang / biß 
daß er jhn erdapt und von dem 
hohen Berg hinunder geſtuͤrtzet 
hat; nach dem aber diſer Rapfers 
liche Erb» Pring/ dañ er war ein 
eingiger Sohn deß Kapfers Fri⸗ 
drichens / vmbgeſehen / vnd feine 
Augen gegen der Tieffe gewen⸗ 
det / da hat er erſt befunden / daß 
er es mit dem ſtelgen gar zu hoch 
gewagt.Ertentirte vnd verſuch⸗ 
ke ob er koͤndte wider hinunder 
ſteigen / aber es war unmöglich: 
er probirte ob er etwan noch beſ⸗ 
fer hinauff komen koͤndte in hoff⸗ 
nung einen Steg zuſinden ber 


hinunder führte / aber folches 


zwar auch vergeblich/ fintemalen 
‚groffe und gähe Bellen Äber jhn 
gehangenyals wann fie Augen» 
blicklich herab fallen/ond jhn bes 
decken woltenzſa er hat auch wol 
gedacht / das keinem Menſchen 
möglich ſeye / weder durch diſen / 
den er geſtigen / noch einẽ andern 
Weeg jhme beyʒukommen. G# 
war auch vnmoͤglich mit inftru- 
menten jhmeeingige Huͤlff zu⸗ 
leiſten / es were dann Sach/ daß 
man die Felſen gebrochen / und 
auff der Seifen einen Steig jh⸗ 
me gemacht haͤtte / welcher doch 
iz von 
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{ beynebens aber hat er mit hertz⸗ Er 
brechendem Leyd ſehen müffen/ / 


von vilen Bergknappen vnnd 
Steinbrechern kaum in 4. Wo⸗ 
chen haͤtte verfertiger ſeyn kon⸗ 
nen / es ſahe diſer Erb⸗Printz on» 
den von weitem ſeine Hofherꝛen 
vnd bedienten mit groffer mänge 
verſambletẽ Volcks jaͤmmerlich 
jhrem Erbhern zuſchreyen / er 
höretejhr heulen vnd bitterliches 
wainen;welchen zuretten vnd zu 
helffen kein eintziges Mittel ver⸗ 
handen war / drey gantzer Tag 
vnd Nacht blieb difer Erbpring 
in folcher Noth der Hoffnung 
auß fo vil tauſend Menfchen ni- 
ders und hohen Stands / welche 
zu difem jhres Fürften elenden 
Spectacul zufafien anfommen 
werdefich ja einer finden/der ihm 
hinunder helfen wurde. Als er 
aber gefehen/das alle Hoffnung 
Menfchlicher Huͤlff vmbſonſt / 
ruffet er mie lauter Stimm / vnd 
gab Zeichen den vndenſtehendẽ / 
das fie jhm einen Prieſter ruffen 
ſolten / diſer fol das Hochwuͤrdi⸗ 
ge Sacrament bringen / vnd jh⸗ 
me daſſelbe von vnden weifen / 
auff das er daſſelbe wo nit mit 
dem Mund / zum wenigſten mit 
den Augen genieſſen möchte.&o 
bald ſolches geſchehen / hat er ſich 
Gott dem HErn befehlen / vnd 
angefangen zum Todt zubereitẽ / 


wie die ondenftchende ſchreyende 
vñ Heulende ihme das legte adio 
geben/ond von jhinellslaub neh» 
men. In deme nun Maximilia‘ 
nus auff das letzte Stuͤndlein 


wartete / hörcte er hinder ſeinet 


ein Gerauſch / ſahe ſich bald vmb 
vnd erblickte einen jungen Men⸗ 
ſchen / der ſich uͤber die Felſen mit 


gantzem Gewalt zu jhme mach ⸗ | 


fe/groffe Stein außdem Weeg 
raumere/die Steinrigen darmit 
einfüllere/ond den Steg biß zu 
jhme bawere/fo bald difer Yünge 


lingzum Erbpringen fommen/ _ 


bat er jhm die Hand gebortä/on! 
geſprochen: Lieber Fuͤrſt / ſie gu⸗ 
tes muths / erfrewe dich deiner 
Tugenden: dann der jenige / der 
dich retten wird / iſt gegenwertig 
foͤrchte dich nit / ſonder folge mir 
nach ich will dich bald widerumb 
auff ein ſicheres Orth bringen; 
Auff diſe Red hat Maximilianut 
die Forcht deß Todts fallen laß 
ſen / vnd bey ſich eine uͤbernatuͤr⸗ 
liche Krafft vnnd ſtaͤrcke nach ſo 
ſehr zuvor abgematten Leib em⸗ 
pfunden / eylete ſeinem Fuͤhrer 
vnd Weegweiſer nach / vnd kun⸗ 
te ſich uͤber ſein wunderbarliches 
vnd kunſtreiches herabſteigẽ nit 
gnug⸗ 


- 
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S tzehende 
genugſamb verwundern / kaum aten / die ſie gegen der 
damen fie hinab / da habenjhne —— andere die 
feine vorn bie fiein 
‚ein verächtliche 


... feinenormembfte Hofperin mb» 
| ringt / ein jeder wolt der erfte fein 

R “feinen Kerzen zuempfangen/ fh» 
nezugraculiren,dieSJand zukuͤſ⸗ 

| ‚fen: alfo das weder der Erbpring 
‚noch kein ander auffden Weeg 

weifer acht gehabt / zwar derẽtb⸗ 


werde jhn in die Statt Inſpruck 
fuͤhren / damit er recompenſitet 
werde / aber als man jhn geſucht / 


Peintz fupponirte / das Volck 
| 
| 


ihm nachgefragt/ war niemand. 


da / der fich anmelden wolfeswar 
auf dañ Maximilianus wol abs 
genommen / das es ein H.ängel 


geweſen ſey / vnd das an jhme er⸗ 


fuͤllet ſeye worden jener Spruch 
Pfal, 90. Davidis: Angelis{uisDeus mä- 


omnibus viistuis, ne forte of. 
fendas ad lapidem ped& tuum, 

Er hat feinem Engel befohle von 

dit / das fie dich behuͤten auf allen 

deinen Weegen / das du villeiche 

deinen Fueß nit aneinen Stein 

| ſtoſſeſt. Diſes war zwar ein Jagd 
aber gefährliche Jagd. Difes al⸗ 
les babe ich andaͤchtige Seelen 

der Urfachen halben wollen et: 

was außführlicher vortragen / 

damit fie fürs erfte fehen möch- 

ten/ die Lieb der groffen Poten⸗ 


- 


agerey 
telkeit 
inderfelben/ als nemblich 
Wildſtuͤck dar⸗ 
durch zuerwifchen/ geſucht / furs 


dritte / die darumb angewendte 


groſſe Muͤhe vnd Arbeit / vlerd⸗ 
lens die außgeſtandene Lebens 


r. * A 
 oäeptigegußdterseinßeis 
ond-£ebens gefahr / kein fo groſſe 
muͤhe vnd arbelt hat unfere Ja⸗ 
gerey voñdthen; wahr iſts zwar/ 
daß ich von Hertzen verlange / 
daß wir einem Wildſtuck nach⸗ 
ſteigen / vnd zwar uͤber weit hoͤ⸗ 


here Berg als in Tyrol ſeynd / a⸗ 


ber fo bin ich doch ficher/daß wir 
vns feiner gefahr / weniger eines 


Schwindels zubeſorgen haben / 
davitdete, ur cuſtodiant te in 


mann ſchon das Gebuͤrg auch ſo 
hoch waͤre / als der obriſte Himiel 


ſelbſten. Gott vnſer eintziges vnd 


allerhoͤchſtes Gut iſt vnſer wild⸗ 
ſtuck / diſer / forderiſt aber die an⸗ 
dere Perſohn der vnzertheilten 
allerheiligiſten Dreyfaltigkeit / 
vnſer guͤtigiſter Heyland / iſt von 
einer verliebten Jaͤgerin von der 
geiſtlichen Braut ſchon zur Zeit 
deß weiſeſten Sälomonis einem 
Wildſtuck verglichen wordẽ / ſo 
auf hohen Bergen vnd den Tha⸗ 
len ſeine auffenthaltung hat / der 
Braut 
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cant, ꝛ. Braut Wort ſeynd diſe. Ecce- 


— 


iſte venit ſaliens in montibus, 
tranfalies colles,fimilis eftdile- 
&usmeus caprz, hinnuloque 
cervorum, Gihe er kombt vnnd 
ſpringt auffden Bergen/ond üs 
berfpringe die Buͤhel / mein Ge⸗ 
Tiebterift wie ein Rehe / vnd juns 
ger Rah :mein Geliebter/das 
J riſtus JEſus / diſer; ach 


diſer ! hat vmb mein vnd beiner- 


Seelen Seligkelt willen / als ein 
adelicher Hirſch die gruͤne Wiſ⸗ 
men der hiliſchen Glory vers 
laſſen vom hohe Berg dep him⸗ 
tifchen Sions in difes Thal der 
Zaher / geſprungen / von diſem 
Thal hat er widerumb ſein weeg 
genommen auff den Berg Cal⸗ 
variz/vom Berg indie tiefe der 
Vorhoͤll / vnd letztlich fich bege⸗ 
ber in feiner wunderbarlichen 
Auffarth fuper montes aroma- 
cum; ift geftigen uͤber die ewig- 
wehrende Würgberg; von diſem 


hat ſchon längft prophezeyet der 


betagte Patriarch / ſprechend zu 
einem feiner Söhne: Nephtha- 


- Gen. 49. li cervusemiflus, danseloquia 


pulchritudinis , Nephthali ift 
ein ſchneller Hirſch / vnnd gibe 
ſchoͤnheit der Erden. Wo hat a; 
ber vnſer Hirſch fein Lager und 
fein wohnungẽ auff einem hoben 


phet / montes excelſi cervis, 
Sn Berg ſeynd der Hirſchen 
uflucht Achwie ein hoher Berg 
iſt der Himmel / in welchem vn⸗ 
ſer Hirſch ſeine Wohnung vnd 


Auffenthalt hat! wer wird den⸗ 


ſelben beſteigen / vnd diſes Wild⸗ 
ſiuck fangen? 


Andaͤchtige in Chriſto JEſu / 


zu diſem him̃liſchen Hirſchfang 
haben wir vor allen andern von⸗ 
nöchen der Garn der Heiligen 


Gott wolgefälligen Eugenden/ / 
welche / wann wiraneinander _ 
knuͤpfen vnd zufammenbinden/ 


will fagen/ vns deren befleiffenZ 
eine zu der andern zuſamblen / 
und mie ſtaͤtter derfelben Übung 


eine an die andere vereinbahrer 


werden / werden wir ein ſolches 
Garn zuſam̃en ſtricken wormie 


ſich der himmliſche Hirſch leicht 


fangen und umbringen wird laſ⸗ 


fen: man fagedasder Einhorn 


von keinem ehender fich fangen 
laſſet / als von einezreinen Jung? 
frawen ; fo wild als es. ift/ die 
Keinigfeit ift allein vas Garn / 
im welches er am liebſten gehet. 
Reinigkeit! Reinigkeit deß Her⸗ 
tzens vnd der Seelen hat derjer 
nige vonnoͤthen der den himmli⸗ 
ſchen Einhorn fangen — 


Bi 


0000. Die adhtjehende Predig so 1275. 
Sa . in kein vnreines Garn wird er Bene Buſch einſchlie ſſen wollen / 
ne Ye — nie 
malevolam animam non in- allein mit Garn fonder auch mie 


troibit fapientia, neehabitabit guten Jaghunden verſehẽ feyn/ 


in.corpore fubdico atis, 
Dan in ein bößwillige ſeel gehet 
die Weißheit nie/ vnnd wohnet 
nit in den Leib / welcher der fund 
a 

u vnſerm Fang nothwendiges 
Vetz iſt die Demut / diſe / ach diſe 
iſt die jenige geweſen / welche den 
Hit ſchen / von deme wis reden 
von dem hoben Berg deß Hin: 
mels herab gezogen / vnd inden/ 
mit dem Schloß der Jungftaw⸗ 
ſchafft verſchloſſenen Thiergar⸗ 
ten der feligiften Jungftawen / 
gebracht hat ſolches bezeugt der 
donigflleſſende H. Bernardus, als 
er ſagt: Vitginitate placuis,.hu- 
thilicate eoncepit,die allergebes 
ntedeptefte Jungfram Mariahar 
swar Gott mitihrer Jungftaw⸗ 
ſchafft gefallen / aber mit hrer 
tleſſeſtet Demut hat fie Gott dẽ 
Sohn / bas ewige Wort ded him⸗ 
liſchen Vatters in ſhrein Jungs 
ftaͤwlichenLeib empfangen. Auß 
Reinigleit vnd Demut / wie auch 
andern I). Tugenden můſſe wir 
ein Garn ſtricken / wann wir an⸗ 
derſt vnſern Hirſchen Sort ſelb⸗ 
ſten fangen/ vnd In vnſers Ser; 

#,Hermanni Feſt. 


weilen wir nun mit dem Garn 
der a nden verfehen / ſo Ift 
vonn 356 wir vns vmb zu 
diſer Jagd gehörig und taugliche 
Hund umbfehe/dafi ohne Hund 
zujagen / iſt fo vil als ohne Pflug 
ackern / vñ ohne Pulfer ſchie ſſen/ 
Hund muͤſſen da ſeyn / vnd zwar 
gute taugliche / nit etwan gar zu 


feiſte / die von der ſchwaͤre deß 


Leibs dem Wild nit nachlauffen / 
weniger ſolches fangen kuͤnten; 
diſes haben wol gewuſt die Ba⸗ 
bylonier / deren Könige befreyet 
haben von allen contributionen 
und Mauten vier groſſe Staͤtt / 
nut das fie ihre Jagdhund vn⸗ 
derhalten ſolten Barnabas vice 
Comes, Maylaͤndiſchet Tyrañ 
bat durch das Meylaͤndiſche Ge⸗ 
biet vil tauſend Jaghund vnder 
die Landſaſſen außthellen laffen/ 


dieſelbe zu vnderhalten / weiche 


wañ ſie faiſt oder mager waren / 
allzeit ihrẽ Naußwirth zur ſtraff 
gebracht; dann ſohn ſie faiſt ge⸗ 


weſen / war er geflsafft / dieweil 


ex ihnen zuvil zufreffen geben / 

ſeyn ſie aberduͤtr / mager vñ auß⸗ 

gemerglet geweſen / wat er ge⸗ 
Kt ſtrafft / 
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ſtraht / daß er ſhnen nit gnugſam 
eingebrocket / darvon man Jovi- 
um in Barnabam leſen mag. 
Keine ſolche Hunde haben wir 
vonndthen zu vnſerer Jagerey / 
zu dem fang vnſers theureſten 
Hirſchens Chriſti IEſu. Unſere 
Hund müſſen nur 2. nit 4. 

as dann fuͤr eine ? will 
mich mie einer andaͤchtigen Hi- 
ſtory erklaͤrẽ welche vnderſchid⸗ 
liche glaubwuͤrdige Hiltorici bes 
ſchreiben / benenntlichen aber der 
hochgelehrte P. Corn. à lapide 
uͤber das andere Buech Mopyſis 
v.2 3. zudem gottliebenden vnd 
forchtendẽ Amadæo oder Gott⸗ 
lieb Hertzog vonSavoienfamen 
einsmals gewiſſe Legaten, wich: 
tige Sachen mit jhme zu tracti 
ren, es begab ſich aber / das ſich 
ein Diſcurs eraignet von der Jaͤ⸗ 
gerey zwiſchen dem Hertzog vnd 
der Geſandſchaft: diſe fragte vn⸗ 
der andern / ob auch ſeine Hoch⸗ 
heit ein Liebhaber waͤre deß hetz⸗ 
ens / jagens / vnnd baitzens? der 
Hertzog antwortet mit Ja / er 
wär ein ſonderbarer groſſer Lieb⸗ 
haber / der Seſandte replieirt ob 
auch ſeine Hochheit zu der Jagd 
mie wol tauglich Spärhunden 
mie Windfpillen/ and mit ns 
glifchen Docken recht verfehen 


ſeyn / trefflich wol / antwortete 
der fromme Hertzog. Iſt esaber 
auch möglich/fprach der Legat, 
das ich die Gnad haben vnd die» 
felbe Hunde fehen mag ? ſolches 
fol morgiges Tags unfehlbar 
gefchehen/fagte der Hertzog; deß 


EB andern Tags aber lieſſe ver Her⸗ 


og ein groffe menge der armen 
Leuth zuſam̃en fordern/ und in 


fein Nefiveng auff den Platz fuͤh⸗ 


ren; vnd als dep eſſens Zeit war) 
führfeerden Legaten auff fiine 
Altan oder Höhen Spaziergang / 
ond fprach zu jhme (mittels hat 
man aber die arme Leuth außges 
fpeifee) Hi ſunt canes mei,quos 
alo quotidie,guibufg; cxleften 
gloriam me ſpeto venaturum, 
Diſe / diſe ſeynd meine Hund / die 
ich taͤglich ernaͤhre / mit diſẽ hoffe 
ich / daß ich die himmliſche Glory 


werde einjagen. O wehrte Rede 
eines ſo Gottliebenden Hertzogs 


der das Himmelreich zuerjagen 
nie fich gebraucht ver unvernänfs 
figen Hunde / ſondern deß Ge⸗ 
betts der armen Prefthafften / 
auch mitlloſen Witwen vñ wal⸗ 
ſen. Aber wie geht es jetzuader 
zu / laider Gott erbarme es / für; 
nemblich bey den vermoͤglichen 
Hundepärtern/und Huudsmie 
tern; ach die beſten Biſſen nimbt 
ihr 
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jhr manche son dem Mund vnd der gantzen Kirchen war. Dife der 
gibts dem Hund / der Hund muß Hund / will ſagẽ / der armẽ Leuth 
genug haben / muß gebutzt / ges ernährung vnd erhaltung hat fo 
waſchen / gefampele/ mit ſeyde⸗ vilGregorio zu wegen gebracht / 
nen Bändern ondFavoren, jafo daß er den himmlifipenSdirfchen 
gar mit ilber ond guldenen Oh⸗ vermdg derer bellen / das iſt jhres 
renringen gezieret auffzichensda zu Gott omb vergeltung ruffen⸗ 
doch vmb alles diſes von jhme den Gebetts in feine Sarn ges 
nichts anders zu hoffen / oder zu bracht / vñ Chriſtum Jeſum ſelb⸗ 


gewinnen iſt / als etwa Floh / vnd 
Unſauberkeit / der arme aber 
nothleydende Chrift/ hungerig / 
zerriſſen / vngewaſchen / nackent / 
der kaum kriechet vor mattigkeit; 
welcher dir doch mir feinem eyf⸗ 
ferigen Gebett das ewig Leben 
zumenen bringen kundte. Ach 
ſchand vñ Unwuͤrdigkeit der Sa⸗ 
chen / daß man die Hund mehrer 
acht / die der Schinder wuͤrgt als 
die Armen / welche in Abrahams 
Schoß die Chdr der Engel brin⸗ 
‘gen vil anderſt / vil anderſt Hat 
ſein Jagd angeſtelt der groſſe H. 
Gregorius mit Namen / vnd der 
That groſſer Roͤmiſcher Pabft: 
diſer groſſe Dann GSottes / hat 
in der Start Kom alle vnd jede 
Armen aufffehreiben laffen/ end 
das Kegifter hat erbeyfich ge- 
tragen/ jhnen allen täglich fpeiß 
vnd Tranck gefchafft/ibnen ſelb⸗ 
ſten in der Perſohn zu Tiſch ge⸗ 
dienet / wiewol er ein Oberhaupt 


ſten in geſtalt eines Pilgrambs 
geſpeiſet / getraͤncket / vnd ihme 
feine dochheiligiſte Fuͤß gewa⸗ 
ſchen hat / ſolches bezeugt Joan- 
nes Diaconus in ſeinem Leben / 
lib,2..22.& 23. 
Wollet ſhr dann ach Vilge⸗ 
liebte Sott ewern HErrn in die 
behauſung ewers Hertzens hin⸗ 
einlocken / ſo gebrauchet euch der 
und / deren ſich gebraucht hat 


madzus vnd Gregorius Bon. 


Andronieo dem juͤngern Grie⸗ 
chiſchen Kayſer ſchreibt der Hi- 


RoricusGregoras, daß wann eisGregoras 
ner von jhme etwas hat haben"! 


wollen / tc. wofern er jhme nur ei» 
nen Hund verehrt hat / alſobald 
er ſein Hertz gefangen / vnnd er⸗ 
langt / was er hat verlangt. Mir 
zweifelt gar nicht das einjeder 


Chriſt Höchfteng verlange vnnd 


begehredem Kayſer deß Him̃els 

vnd der Erden nach ſeinẽ wunſch 

gleichfamb in dem Garn gefan⸗ 
Kk 2 gen 
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d.da vonndfhen ; was für 


feynd die Hund / welche wañ man 
jhme ſolche prælentiĩret / ſo gibt 


er ſich gern gefangen / vnd laſſet 


ſich tractiren nach vnſerm will, 


Von denen Jaͤgern der wilden. 
Thieren haben wir auch zu leht⸗ 


nen / andaͤchtige Seelen: daß / 
was ſie in ſhtem fchieffenond loß 
dbrennen / wañ ſie etwan ein wild 
fällen wollen / wol obſervizen. 
or Brauch vnd manier iſt diſe / 
wann ſie nach dem Wild zihlen 
vnd ſchon Das Fewr · NRohr ange⸗ 
ſchlagẽ / pflegen ſie gemeiniglich 
das lincke Aug zu zuthun / vnnd 
das rechte offen zubehalten / vnd 
diſes geſchicht darumb / auff das 
ſie nit etwas anderſt anſehen / 
auſſerhalb das / zu deme ſie zihlẽ / 
vnd was ſie treffen wollen ; dann 
wann ſie auch das lincke Aug of⸗ 
fen behielten / kuͤndten fie feinen 
ſo geraden Schuß thun / als wañ 
ſie es zumachen / zumalen ſie das 
rechte Aug/ auff die rechte / das 
lincke aber auff die lincke Seyten 
fuͤhreten / vnd alſo ſo wenig zwey 
Weegweiſer / deren einer zur lin⸗ 
cken / der ander zur rechten die 
Straſſen zaigen wolte / den Reis 


Hund / Hund 


ſenden zu feiner Herberg / zu dero 


ſeyn er permeinet zu kom̃en / bringen 
Hund⸗ O diefpeifung/Klepdung 
vnd Underhait der Armen / diſe J 


koͤnten / ſo wenig thaͤte auch der 
dger das Wild treffen. Unſere 
zwey Augen / mit denen vnſer is 
nerlicher Menſch und der beſſerer 
Theil begabet iſt / ſeynd zwey 
Aſfecten vnd Begierden / eines 

zum himmliſchen / ynd das ande⸗ 
se zu denen jndifchen Dingen; z 

wann wir dann als recht ſchaffe ⸗ 
ne vnd wolerfahrneSchägt ode 
Jäger wollen vnſern himlifchen: 
Hirſchen / der da ift vnſer Seelen 
Seeligkeit / gantz vñ allein tref⸗ 
fen / fo iſts nothwendig / daß wir 
das andere als lincke Aug / nemb⸗ 
lichen den afletzupdenizrdifchen 
Dingen: völligzu machen / auff 
daß uns ſolches nit in vnſerm ab⸗ 
ſehen vnd loßbreñen von onferm 
letzten Zihl / vnd hochrheureften _ 
Hurſchlein abwegs fhdre, Diſes 
hat wol obfervirer der I. Apo⸗ 
ſtel Philippus, welcher allen jrꝛ⸗ 
diſchen vnd zeitlichẽ Oingen das 
lincke Aug / will ſagen ben appo- 
tit deß zergaͤnglichen zugeſchloſ⸗ 
ſen / vnd bloß das zechte / das iſt 
die intention Gott allein zube⸗ 


fisen offen gehalten / welcher ein⸗ 


tzig vnd allein deß Menſchẽ Hertz 

begnuͤgen kan / darauf laut jenes 

Davidis, averte oculos, &c.dar⸗ 
zu⸗ 


3 
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Diie achtʒehende Predig. 
* u mahnet vns auch der H· 


trus in ſtiner 1. Epi. am 5.0.v.7. 
omnem follicitudine veftram 


proijcientes in eum, quoniam 
ipficara eftde yobis,dasift! alle: 


ewere Sorg werffet auff jhn / 
dann ex ſorget fut euch · 
Die Jager vnd Waidmaͤnner 


pflegen gemeiniglich in grüner 


Liberey aufizuziehen / vnnd ins 
gruͤn ſich kleyden; wann wir ſie 
vmb deſſen Urſach beftagten / ge⸗ 
beten ſie vns ohne Zweifel die 
Antwort / daß ſie es deſtwegen 
thun / damit ſie ſich der Tracht 
conformigen/ vnnd in derſelben 
Farb hergehẽ / mit welcher pran⸗ 
gen die Buͤſch vnd Waͤlder / die 
grüne Auen vnd Wifen;dan wie 
ein jeder Burger jhme nach der 
tracht vñ farb / ſo in feiner Statt 
im ſchwung geht / auch ſelne Kle 

der machen laͤſt / vnd tragt / al 

auch die Jaͤger deren meiſte auff⸗ 
enthaltung iſt in gruͤnẽ Buͤſchen 
vnd Waͤldern / thun nit vnrecht / 


daß ſie ſich auch mir grünem be⸗ 


Fleiden, Andaͤchtige in Chrifto/ 
was ſollen wir auß diſem lehrnẽ ©. 
wann wir denen Jaͤgern nachfol⸗ 


gen woͤllẽẽ in was fuͤr eine tracht 


vnd Farb ſollen wir vns anlegen? 
ich vermeine in ein gruͤne; wa⸗ 
rumben baßs dieweil wir Bur⸗ 


25 
ger vnd Inwohner ſollen werden 
jener luſtigen gruͤnen Aw vnnd 
Thiergartens / allwo in alle Er 
wigkeit der lieblichiſte Fruͤhling 
vnd May wehret; allwo die Hei⸗ 
ligen außerwoͤhlten Gottes kei⸗ 


nen Winter/ ſonder immerweh⸗ 


senden grünen Sommer haben. 
Epfolaffer vns nach dem Exem⸗ 
pelder Jäger / die wir in diſen 
bimmi Buͤſchen vns in alle 
Ewigkeit zu ergdtzen verlangen 
ins gruͤne kleyden / was aber fuͤr 
Kleyder ſollen diſe ſeyn? fie ſollen 
gleich ſein der Tracht vnd Farb 


derſelben Jager / die das hochſte 


But ſchon erlangt nnd'gefangen 
baben/nemblich venen Außer» 


woͤhlten. Sörer den 9. Paulumco'off;. 


in difem: Induite vosergo,ficur 
ele&ti Dei, Sancti & dilecti, per 
vifcera mifericordiz, benigni- 
tarem,humilitar&, modeftiam, 
patientiam fupportantes invi- 
sem. So ziehet euch nun an / als 
wie die außerwoͤhlten Gottes/ 
Heiligen vnd geliebten / hertzliche 
Erbarmnuß / Freundligkeit / Do⸗ 
mut / maͤſſigkeit / Sedult / vnnd 
haltet einer dem andern zu auf. 
Auff diſe manier / vñ alſo gefaͤrbt 
ond bekleidet will vns haben der 
H. Apoſtel / vnd alle diejenige / 
welche dem Wild Chriſto IEſu 
Kt 3 nach- 
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nachſtellen / vnd nachgeſtelt ha⸗ 


ben / welche ſich denen Inwoh⸗ 


nern der ewigen Gruͤne verlan⸗ 
gen/theilhafftig machen und zu 
eonformiren, 3 
Das letzte / was Ich noch hey des 
nen Jaͤgern obfervire , für diß⸗ 
malift/ dasfie Tag und Nacht 
nit fchlaffen/wann ſie nur hoffen 
ein Wildſtuck zubefommen;und 
wiewol fie den wenigiften Theil 
darvon genieflen/fo traumet jh⸗ 
nen Doch darvon / vnnd dencken 


daran / wann ſie ſchon vor Mat⸗ 


tigkeit auch wenige Ruhe zu 
Nachts genieffen. Dasauffdann 
deuten jene Thomz Mori En⸗ 
glifchen Gangler Verſicl. 
Venator defeffa toro dum 
membrareponit; - 
Mens tamen in ſylvas, & fua 
luftra redit. 
Ins Teutſch kan es alfo geben 
werden: 
Ob ſchon ſeine Glider 
Der Jaͤger wirfft nider/ 
Vnd gibt ſich zur Ruh / 
Geht doch fein Gedancken / 
In deß Waldes Schrancken / 
Thut kein Aug nit zu: 
Sich gar nichts erquicket / 
Sorget biß erblicket 
Auroræ jhr Slantz; 
Sein Hoͤrnlein laſt klingen 


Philippi vnd Jacobi. 


Ins Garn zum Dautz. 
Vnd ob ſchon die Jaͤger / wie wo⸗ 


len ſie von ven Wild / welches 


fie fhr die Herrſchafft fangen / 


nit vil verhoffen/nichesdeftomwes 


niger thun ſie jhrem Wild 
gleichwol ohne vnderlaß auff⸗ 
paſſen / vnnd allerhand anderer 
Sorgen vergeſſen. 

Diſem ift fleiſſig nach kom̃en / 
die in der Jaͤgerey wol gruͤbte / 
in Chrifto jbrem Braͤutigamb 
Peufch verliebte geiftlihe Ge⸗ 
ſponß: welche Zag und Nacht 
nichts anders gedacht / nichts an⸗ 
ders geſucht / nichts anders ver⸗ 
langt / als jhr allerliebſtes Hirſch 
fein zufangen / vnd mir demſel⸗ 
ben ſich zu ergoͤtzen Hoͤret wie ſſe 
fo wunderbarlich in diſer Mate⸗ 
si in den hohen Liedern difcur- 
riret. Erſtlichen liceneirt fie vnd 


gibt jhrem Geliebten Erlaubnuß 


daß er ſich von ihr auff eine weit 
abföndere / aber mie lang? von 


Abende biß morgen / donec A-Conr, * 


ſpiret dies, biß es Tag wird. Wa⸗ 
sumben dißẽ fie wolte nemlichen 
ſchlaffen gehen / vnnd ein wenig 
ruhen / ihre abgematte Glider 
von der Jaͤgerey erquicken. In 
dem ſie ſich aber niderlegt / hat ſie 
wenig geſchlaffen? mehr ne 


el 
Vnd macht das Wild fpringen/ 


— 
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Die achtzehende Predig. ⸗ 
ach Predig sı 


als geſchlaſſen / zumale j 


allzeit mit jhrem Seliebten vmb⸗ 
gangen / ego dormio cor meum 
vigilat,, 6 fehlaffe zwar/ aber 
mein Herg wachet / ſpricht fie. 


Wie lang har difer Schlaff ge: 


wehrt / villeicht biß morgen/ wie 
fie ſelbſt geſagt / donec afpirer 
dies ẽ biß es tag werd. Ach auß⸗ 


centiret hat biß morgen / was 
sumben ſtehet fie dB Nachts 
gleich widerumben auff/ om» fus 
cher denfelbenzach ihr Hertz fund 
weder rubenoch raft haben, Fun» 
te nit miePhilippo fagen ſufficit 
e8 ift vns genug / dahero ftunden 
alle jhre Sedancken / alle jhre ges 
luͤſten — jhrem liebſten 
lein. 


erwöhlte Seelen / kaumb hat ſie Hirſch 


ſich nidergelegt / vnd ſtehet alſo⸗ 
balden widerumb auff, fucher jhr 
geliebtes Hirſchlein ſchreyt dem⸗ 
ſelben nach / ruffet / vnnd locket 
denſelben widerumben zu ſich. 
Hörerihr aigne Wort: Inle&u- 


Eat.3.n Jo meo pernodtes quefivi,que 


diligit anima mea, quzfivi il- 
lum, & non invenitich fuch€ deß 
Nachts in meinem Beth / den 
mein Seel liebet / ich ſucht ihn / 
aber ich fand jhn nit / was iſt dan 
zu thun / O du verliebte Ge⸗ 
ſponß ? ſurgam, ich will auffſte⸗ 
hen / will meinen Seliebten in dẽ 
Sebuͤrg ſuchen / jhn zu mir wider 


Cant, z -ruffen ond [prechen ;Revertere, 


fimilis etodile&e mi, caprex 
kinnuloque cervorum, fuper 
montesBerhel,fehre (ach) kehre 
vmb / werde wie ein Rehe / mein 
Geliebter / wie ein junger Hirſch 
auff den Scheidbergen. Wann 
fie in dann beurlaubet vnnd li· 


Alſo vnd auff diſe weiß ſoll be⸗ 
ſchaffen ſeyn ein ſede Gottlieben⸗ 
de Seel / daß fie nemblichen jhri 
Sort und HErn niemahle von 
Ihr laffe/weniger aberdurch et⸗ 
wan eine Todtſuͤnd weg fribe; 
ift e8 aber daß derſelb auff eine 
weil von fhr acwichen/ach da fols 
le fie fein raſt noch ruhe haben / 
fondern alfobald vondem Beth 
der Sünden fich aufmachen / 
ſchreyen und ruffen revertere, 
revertere,achfehre vmb / mit der 
geiſtlichẽ Geſponß / vnd mie dem 
O.Philppo: oſtende nobis Pa- 
trem, zaige / ach zaige vns dich 
vnd deinen him̃liſchen Vatter / 
ach Chriſte JEſu / e lufficirno- 
bis, ſo genüger es uns. 


Es ſqreiden Bonfinuslib, 2.Ponfr- 


dif.1.0nd Toannes magnuslib.,,,, mag. 
5.0.2 5. auff was weiß die Nun:ı.s.c.25. 


neu außder Aflatifchen / oder 
Mitländifchen Scichia wunder; 
bars 
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barlich in Me zifche ges 
gend / vnd (wie e dem )in 
ra kommen feynd. Did 


geſchahe folgender weiß : der 
Huiien etlichernach diſes Volcks 
gebrauch giengen jagen / denen 
ein überauß aroffer Hirſch bes 
gegnet iſt / deme fie mit gantzem 
Ernſt nachgeſetzt Haben / der 
Hirſch aber fprang(Palus mzo- 
tis )in das pfägige Meer / vnnd 
ſchwam durch den engen Meer⸗ 
ſchlund / deme auch die jagenden 
mit ſchwimmen nachgefolgt / biß 
das ſie ihn zu dem Vfer gebracht 
vnd lange weil zu Land nachge⸗ 
jagd / da ſie aber ſchon auff dem 
Europeiſchen Boden waren / da 
verſchwand der Hirſch / deſſen ſie 
ſich nie wenig verwunderten. 
FR hy beſichtigten ſie daſ⸗ 
eibe Land / vnd befanden / daß es 
vmb vil mehr ja gleichſamb ohne 
GSleichnuß fruchtbarer dann jhr 
Land waͤre. Kehreten alſo nach 
Hauß /berichteten ſolches hren 
Nachbarn / vnd richteten fo vil 
auß / das fie ſammentlichen jhre 
Hutten verlaffen/ihre Weib und 
Kinder mit ſich genommen/ das 
vnfruchtbare Land quitirer, vnd 
zu dem fruchtbaren Land/ fo ſh⸗ 
nen der Hirſch gewiſen / gereifer 
ſeyn / folches auch befegt und ber 


Chriſto dem 


geiftlichen Jagd / dieweil vns für 
dißmahl fein Garten hat gefal⸗ 
len wollen / wegen fo vil uͤblens 
fo darinnen fich eralgnet. Au 

difer Jagd haben wir erfilich ges 
ſehen / das die heilige drey Apo⸗ 
ſleln / Petrus, Andreas, vnd Phi- 
lippus auß der Statt Beihlai- 
da das iſtauß dem Hauß der Ja⸗ 
ger gebuͤrtig warhafftige Jäger 
Sottes deß Allmaͤchtigen / wie 


dann auch andere heilige zwoͤlff 


Botten gewefen / welche dad 
Wild der Seelen in dem hints 
liſchen Thiergarten verſamblet 
haben; wir haben auch geſehen / 
das der befte under ihnen und ers 
fahrnefte Jaͤger gewefen der Si; 
Phillppus / daß er Feinen zeitli⸗ 
chen Olngen / ſondern allein nach 
Sort dem Harn das Garn ſel⸗ 
nes Verlangens gerichtet vnnd 


außgeſpannet hat / fprechend.: 


Domimeoftendenobis Pattem 


& ſufſicit nobis, HEti zalge vns 
den Vaͤtter / ſo genuͤget vns. 


Drittens haben wir geſehen / wie 
ſehr verllebt geweſen in der ‘JA: 
gereyder wilden Thier / die groſſe 
Könige vnd Kahſer / fürnemblich 
aber Maximilianus J. dem der 


* 


Apoſtel Philippi vnd Jacobi. = F 
wohnet haben, Andaͤchtige mnm 
Erm / wis daben 

vns biß dato erlufliger in einer 


En ya 
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9. Schuß-Engel von Zodts: vns mir bußfertigem weinen los 

"gefahr auff der Jagd erzerter ; cken; diſes alles haben wir in dis 
ferners haben mir gefehen / daß fer Jaͤgerey erwogen vnnd auff 
das Wud / welches wir in vnſers Die Bahn gebrachr;foiftnungeit 


‚Hergens Garn zubringen und 
befeiffen follen / feye das hoͤchſte 


daß wir diefelbe befchlieffen. Ehe 
aber und zuvorfolches gefchehe/ 


But GSott ſelbſten unfer afeigis folaflet ons ſammentlich ruffen / 


fter Hepland/ der fich aufffeine 
Weiß anderſt / es feyedann mit 


dem Garn der zuſammen ges 
fnüpften heiligen Tugenden / 
fürnemblich aber mit Reinigkeit 
deß Nergens/ond tieffer Demut 
fangen laͤſt: wir haben auch vers 
nommen wasfür Hunde vns zu 
onferm Fang vonnöthen / dife 


haben und gezaigt der göftfelige 


‚Amadzus vnd H. groffer Gre- 
gorius,namahle Haben und die 
Schuͤtzen gelehret im Zihlen das 
lincke Aug / den affect gegen dem 
Zeitlichen zu / das rechte aber / 
das iſt den affect gegen den him̃⸗ 
liſchen Dingen allein offen zu 
halten. Folgends daß wir vns in 
gruͤner Farb kleyden: Letztlichen 
auch nach dem Exempel der ver⸗ 
liebten Geſpons Tag vnd Nacht 
nit ruhen / diß daß wir vnſern 
Hirſchen Chriſtum Yefum / wañ 
er villeicht wegen begangener 


. »unferer Suͤnden ſich von ung 


hinweg begeben/widerumben zu 
PıHermansi Feſt. 


O Vatter onfer aller / onfer 
hoͤchſtes und eingiges Gut / fihe 
wir allefambe wohnen allbier in 
einer onfruchebarerLandfchafft/ 
in difer hat auch vor Zeiten fich 


‚aufgehalten jener groffer Kirch 


dein eingebohrmer Sohn Chris 


ſtus onfer Deyland/diferift hin: 


fiber gefchwurtien zu dem frucht⸗ 
bareften Land feiner binlifchen 
Glory / durch das Meer ſeines 
ditteren Ceydens unnd fterbens, 
Ach Himmlifcher Vatter / wir 
biften dich fammentlich gang 

demuͤtigiſt / gebe vns Gnad und 

Kräfften) damit wir diſem Hir⸗ 
ſchen dapfer nachſetzen / durch 
das Meer aller Truͤbſeligkeit 
difer Welt; biß das wir einds 
mahls das GSeſtatt der fruchtbas 

riſten Lands der him̃liſchen Glo⸗ 
ey erreichen; datinnen wir vns 

in alle Ewigkeit ſambt dir/ / O 

Vatter / deme ſambt dem Sohn 

vnd. dem H. Seiſt erfrewen moͤ⸗ 

gen / Amen. 

gl Die 
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Am H Auffahrts· Tag Chriſti 


Die neunzehende Mredig. 


Am hochheiligen Auffarths⸗Tag Chriſti. 
Advocatus Supremus. 
Der großmaͤchtigiſte Advocat. 
TH E M A; 
Affumptus eft in Czlum, Marc. 16. 
Da ward er aufgehoben gen Himmel, 


D hat man deß Ger 
liebten fo bald gnug? 
ift man feiner Ge⸗ 
genwart fo ger 
ſchwind Hberprhflig? 
fo ift ex ſo vnangenemb / daß 
man jhn gleich ſelbſt wider ab» 
fchaffe? Sehet andärhrige Chris 
ften denjenigen / nach welchem 
die geiftliche Braut folang ge 
feuffget : Rorate cæli defuper 
&nubes pluantluftum;utinam 
difrumperes czlos & defcen- 
deres, dec welchen fie fo inbruͤn⸗ 
ſtig geliebt / ſo vil tauſentmal 
geruefſen / yeni dikedti mi, 






Le 


fomm mein Gheliebfter / ach 
fomme/ D fehönfter under den- 
Menſchen Kindern ; denjenigen 
‚welchen fie ſo epfferig geſucht / 
bey mieler Mache / mie verlurft 
ihrer Kinder/ im Regen vnd Un⸗ 
gewitfer/onder den Soldaten / 
‚pmb deffen Liebe willen fie eine 
mahl garift von der Wacht ab« 
‚priglet worden Don veffen abs 
:wefenheit / vnnd langem außs 
:pteiben fie fchier verſchmachtet 
vnd geftorben ; der mit feinge 
gegenware alles erftewet vnnd 


verquicßet / den hut ficheumg 


gleich wider von ſich abkerti⸗ 
gen 


— 





—« 
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Dilie neunzehende Preis; ⸗e⸗ 
* ſchaffen er ſoll ee —* Principalen Ge⸗ 


weg machen / kuge ſchaͤfft / Negotia, vnnd Ans 
dilete mi ., mein Geliebter gelegenheiten alldorten hands 


= fliche 5 zuvor veni , fomme/ 


ſetzt fuge , fliehe/ zuvor def- 
cende, —* herab / heut af- 
cende ; fahr hinauff / zuvor 
mane .nobifcum , bleibe bey 
ons / jegt recede , weiche von 
und ; zuvor wolte fie ſtehts 
vmb vnnd bey jhm ſeyn / ſetzt 
bittet ſie / er wolle ſich nur 
fein geſchwind fort machen. 
Mann die Lich ein Band / 
ein Strid / ein guldene Ret 
sen ift / mit welcher die Lieb» 
baberin: ihren Geliebſten alfo 
will anbinden vnnd anſchmi⸗ 
den / daß fie ihn. ſtets bey ſich 


— 
Wie kan die Sunamitin ſa⸗ 
gen / das ſie den himmliſchen 


len / vnd treiben; alfo haben 
es auch ſchon vor laͤngſt ge⸗ 
habt vnderſchidliche Provin⸗ 
Ben vnnd Länder bey der Nds 
mifchen Republic. 

Julius Cxfar hat gedienet 
den Sriechen / Antonius den 
Bononienferen / die Marcel- 
li haben den Spracufaneren 
jbre Actiones vnnd Händel 
geführt / die Claudiern fepnd 
der Lacedemonier jpre Ad- 
vocaten gewefen , FabiusSan- 
g3 der Savoier / Licinus der 

utealaner , Marius der He. 
roaner, &c. Die Sunamitin 
bat an dem himmlifchen Hoff 
vnderſchidliche groffe Actio⸗ 
nen zu regieren / daran ſo wol 


Braͤutigamb warhafftig liebe / jhr / als den jhrigen vil gele- 
| in dem ſie jhn heut von fich gen : diewellen fie dann auff 
4 fehaffer 2 wer foll glauben / der gangen Welt feinen mus 
| das fie Ihn gern habe / in dem fle / der ihm folche ihre Ge⸗ 

fie ihn mie dep jprleidenwing ſchaͤfft enfferiger / gefrewer / 
Andächtige in dem HErrn: vnnd vnverdroffener wurde ans 
Gleich mie anlego vnderſchid⸗ gelegen ſeyn laſſen; als kom—⸗ 
tiche Roͤmiſche Reiche Fur⸗ mer ſie voller Vertrawens zu 
ften / Stände vnd Staͤtt an jhm / bittet jhn vnnd fage : - 
dem Kapferlichen Hoff / ihre Allerliebfter meiner Seelen, 
Reſidenten / Agenten. haben/ ja mein ee Aufentpate 

| | 5% 3 * 


Aun heiligenötufrihstaaCheili. 
meines Lebens : Ich befenne Öffne alldorten die lang ven | 


nnd weiß / daß du. die drep 


vnnd dreyſſig Jahr die ich an 


deines allerheiligiſten Gegen⸗ 
wart genoſſen / mir auff E37 


den fepeft geweſt / mit nur ein. 


fiebreicher Braͤutigamb / oder 
ein Arge / der du mich vnnd 
meine Glider haft geheilee-/ 
ond lebendig gemacht / ein Prie⸗ 
ſter der du dich ſelbſten / als das 
allerfoftbarifte Opfer deinem 
pimmlifchen Vatter haft auff⸗ 
geopffert / ein Lehrmaifter und 
Przcepfor der DU mich alfo 


“Haft vnderwiſen; ein Vat⸗ 


fer / der du mich haft fo off 
geipeifee ; Ich befenne es / das 
du mig deiner Gegenwart mir 
feneft hoͤchſt nuglich und noth⸗ 
wendig: dieweilen du mir as 
ber verfpricheft, Ecce ego 
vobifcum (um ufque ad con- 
{ummationem - fzculi , du 
wolleſt under den Sactamen⸗ 
talifchen Geſtalten deß Brodts 
onnd Weins bep vns verblei⸗ 
ben biß an das nd der Welt / 
Ep fo biete ich dich mane, ma- 
ne nobifcum , bleibe bey vns: 
zu aleich aber fuge dile&te mi, 
fliehe / eyle /- fahre fort zu dei⸗ 
nem himmlifchen Vatter / er⸗ 


fchtoffene Thut dep Paradeyb _ 


vnd feye bey dem Thron dei? 


nes Batters für mich ein Ad⸗ 


vocat / ein Fuͤrſptecher / ein A⸗ 


genf. _ 

Was uns difes für ein Troſt 
fol fepn / das Chriſtus heunt 
in feiner glorwuͤrdigen himms» 
liſchen Auffahrt ift worden vn⸗ 
ſer Advocat / wollen wir in ge⸗ 
liebeer Kürge vernemmen / bes 


reitet ewere Hertzen / fofahre 


ich. fort im Namen deß Alleye 
hochſten. 
SooOdb der heilige Prophet 


onnd Spiegel der Sedult / 
Pas er im Geiſt vorfahe 


den heutigen Triumphierli . 
chen Einzug Chriſti in das boim _ 


meliſche Capitolium, verglel⸗ 
chet ex jhn einem Königlichen 


Adler / vnnd reder den him⸗ 


melifchen König mit folgenden. 
lob. 39% 


Morten an : Ad Præceptum 
tuum elevabitur aquila „ & 
in arduis ponat nidum fuum; 
& inde contemplatur efcam, 
& de longe oculi eius pro= 
fpiciunt ; Auff deinen Bes 
felch wird fich der Ydler ſchwin⸗ 


gen / vnnd feinen Sitz in dee 
Hohe 


, S-Ambr. geg den Himmel : 


poſt 
Lent. 


von dannen 
er wach der Speiß / 
os In Yugen fehen weit 


£.' Max. Recht onnd wol) fage bier» 
hom. 2.Auff Sandtus Maximus vnnd 


Ambrofius / recht vnnd wol 


Verglichen / dahn gleich wie 
der Adler / alles was kottig / 
nider vnnd fchleche iſt / ver 
achtet / in die Höhe 
gibt / vnnd biß zu dem Gewuͤlck 
ſich ſchwinget; alſo auch vn⸗ 
ſer Heyland verlaſſet die Ni⸗ 
drigkelt ver Welt / vnnd ins 
diſchen Sachen / begibt ſich 
zu dem Puradepb⸗ durchdrin⸗ 
Similitu- 
fer. 62. do non parva ; ficut enim 
aquila humilia deferit , alta 
petit, cxlorum vicina con- 
‚fcendit , ita Salvator humj- 
lia inferni deteruit,altiora Pa- 
radifi petijt czlorum faftigia 
penetravit. 

Nicht ein ſchlechte Gleich⸗ 
nuß / ſimilitudo non parva, 
gleich wie der Adler ſeine Fluͤ⸗ 
gel vor den Jugen außbreitet / 
vnnd dieſelben fliegen lehrnet / 
alſo hat Chriſtus als ein be⸗ 
Adler am Stammen 


Be achthehende Peedig 


ſich bes nung 
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dep heiligen J auch ſei⸗ 
ne beyde Armb als zwey Fluͤ⸗ 
gel außgebreitet / vnnd vns 
als ſeine Jungen dardurch 
lehrnen wollen / wie wir vns 
ſollen uͤberſich erheben / vnnd 
jhm durch das ** nachfol⸗ 


wurde Chriſtus einem Adler gen. 


„„Simlicodo non parva,niche 

ein fchlechre Gleichnuß; gleiche 
wie der Adler pflege feine woh⸗ 
in der Höhe zu haben / 
alſo has auch Chꝛiſtus feine 
Wohnung in dem hoͤchſten 
Thron GOETES gefeger : 
—— fuper omnes cæ- 
08, 

Similitudo non parva ; nie 
eim ſchlechte Bleichnuß : wie 
der Adler für die Nahrung 
feiner Fungen forgfältig ift als 

Chriftus ; ind& contem- 
platur efcam , von bannen 
ſchawet Er nach der Speiß das 
mie ons nicht ermangle am 
dem Himmelifchen / Geiſtli⸗ 


fen. 

Simjlitudo non parva } 
nicht ein fchlechte Gleichnuß: 
gleich wie der Adler / wann 
er ſich gleich noch fo hoch in die 
Höhe erheber e doch — 

3 eis 


— 


1 


chen Zroft vnnd Notturff⸗ 


20 Am Auffarths- Tan Chiſt. 


Plin. Ariſ.ſeiner Jungen vergiſſet / die 
— Augen ſteths auff ſie herab 
wendet / dieſelben in jhrem 


Neſt mit vnderwendten Au⸗ 


gen beobachtet / damit wann 
etwan ein · Raubvogel ſie wol⸗ 
te angreiffen / er ſie gleich wi⸗ 

der beſchuͤzen / vnnd erledi⸗ 
gen fündte ; De longe ocu- 
li eyus profpiciunt : alſo vn⸗ 
fer Hörtlicher Adier/ wiewo⸗ 
Ten er. heunt biß zu dem hoͤch⸗ 
ften Thron gefligen / wen⸗ 

det er doch ſeine ſcharffſichti⸗ 
ge Augen niemahls von vns 
ab / damit vns nit etwan der 
hoͤlliſche Raubvogel angreiffe 
vnd belaidige: 

Solches hat ſchon laͤng⸗ 
ſten vorhero erkennet der Kd⸗ 
nigliche Prophet David ; da 
es von feinem vngerathenen 
Sohn dem Abfolon verfolger 
wurde / verlieffe erdie Statt 
vnnd Kefideng zu Jeruſalem / 
vnnd begabe ſich auff den Oel⸗ 

2Reg.15herg: Alſcendebat clivum 
olivarume, warumb / fraget 
Sylveira, flichee er auff diſen 
Derg / warumb nimmer er 
feinen andern Weeg / in des 
me er fich von feinen Feinden 
win falvieren ẽ recht vnnd 


wol / antwortet hierauff der 
Sierofolimicanifche Patriardczech; 
Cyrillus ; per olivetum fü, — 
gere maluir , firma Br 


cans mente liberatorem il- 
lum, qui iſthinc cælos era 


aſcenſurus· Gs iſt dem Da⸗ 


vid durch den Geiſt der Weiß⸗ 
ſagung angedeutet worden / 
das an diſem Orth eins mahls 
de Sohn GOITES 
werde gehn Himmel außah⸗ 
ren ; auß weicher Himmels 
fahre alle Betruͤbte / Ver⸗ 
folgte wurden ein Zroft zu 
boffen haben / dabero hat er 
fi auch an diſes Orth vor 
allen andern falviert , vnnd 
mit difer Hoffnung / allbier 
feinen Erldſer vmb Huͤlff ans 
geruffen. — 
Aſcantius beffagte ſich 
bey dem ſinnreichen Poeten 


Ovidio gegen der Cycippe ——— 


daß er zwar einen gerechten 
Sonnenklaren Handel habe / 
nichts deſtowenigerthue er den⸗ 
ſelben verlieren / alleim der Urs 
ſachen halben / dieweilen er kel⸗ 
nen Advocaten hat / der ſich 
feiner annemmete / vnnd die 
Action führte ; Et mea cum 
fit optima , non ullo cauſa 
tuente 





? An Are Eu? CAPE ES, vr, 


di, Die medewe Prebig. 269 
‚guente ic, &lbelfeeliger peccaverit, Advocatum has 
| Ya pe Acantius, wir- bemus apud Patrem JESVM 
‚haben groffe wichtige gefaͤhr⸗ CHRISTVM Juftum , dann !%% 
‚liche Adtionen bey der Goͤtt ⸗ deßwegen fagt der Heilige 


| 11 Biken Mpajeftäe. / miches-de- Paulus / After in den Him⸗ 


ſtoweniger en wir vns mel gefahren / daß er vor dem 
nichts zufdrchten / daß wir es Angeſicht GOttes erſcheine / 
verlieren werden / dann wir vnd ſich vnſer annemme / als 
ſchicken heutiges Tags eis vnſer Solicitator, —S 
nen; ſolchen Agenten dort⸗ tor, Advoear vnd Fürfpres 2 
Sin / weicher mit feiner Weiß⸗ her / introiyit in ipfum cz- 
‚heit / vnnd Wolredenheifuns Jum ut apparear vultui Dei 
‚endlich, uͤbertrifft alle Cicero- pro nobis: Dahero / O 
‚nes. ynnd — —— alle der / wann gleich deine 
Catones⸗ Kap arcos An fethaten folten fcpn fo vil on 
£onios , emofthenes a in als GSräubl 
vnd en „alle Pla in der Sonnen / ald Schnee 
tones, vnd Ariltoteles Aalle flocken in dem Winter / als 
. ‚Orarores , Philofophos, Ju- Laub vnd Graß in dem Som» 
tißen vonnd Mechiögelehr- mer / als tropffen Waſſer 
. ‚sen ; bahero ermahnet ons in bem Meer / als alle Men⸗ 
‚ber heilige Evangelift Johan» ſchen von Anfang der Welt 
nes in feinem Gendfchreis bi auff dife Stund began- 
‚ben / das Feiner verzweifflen gen haben / noch begehen 
‚folle an der Gnad und Barın, werden / vnnd begehen Funds 
dertzigkeit SEOTtes / warn sen; ſeye gerröft / Advoca: 
er gleich noch sin fo groffer tum habemus apud Patrem, 
Sünder. wäre : Dieweilm Sihe wir haben einen fols 
‚wir bey dem himmlifchen Dat: ben Fuͤrſprecher / welcher 
‚tern einen ‚Advocaren vnnd alle dife Schuld dir erbitten 
Far fprecher haben .I3&> Pan /.daß fie nachgelaffen 
See En RISTEUM werden / follen deine Suͤnd 
chten ſed eh quis vnnd Lafter auch an 


gs 


BT. 
_ 


— 


Dir mit mehr getraueſt Deine 


“Augen gehn Hinmel auffzu⸗ 
heben / daß du dich ſchaͤmeſt / 
Auch dor den 
Menſchen ſolche zu offendah- 


sen / fene derröft < Advoca- 
tum habemus , der wird dir 


noch Barmhertzigkeit erlans 


gen. 20 

FPdärchteſt du dich Vorder 
allerheillgiſten Orefalsigkeit 
Juerſcheinen / dieweil du fie 
„verlaugner / dich wider Sie 
„mit dem Zeuffel, verbunden / 
Ihr vnnd allen Heuligen ab» 
geſagt / dich dem Teuffel vn⸗ 
derſchriben / die Sebort Got⸗ 
tes mit Füffen getretten / vil⸗ 
leicht auch noch dein Lebtag 
keine zeigte Beicht gerkan / 
feye gerröfter / nimme dein 
Zuflucht zu JESV / difer 
wird ſich deiner / vnnd dei⸗ 


nes Handels annemmen / 


dir Perdon und Gnad erlan⸗ 
gen/ den erzuͤrnten Vattern 
Dir wider anädig vnnd gültig 
machen / daß er dich wider 
zu Snaben auffnemme/ dann 
fein Berlangen/ ift erlangen / 
fein begehren gewehren / fein 
wollen/ geſchehen. 


m 


YA 5 Auff arthe⸗Tag Chr: 
vnd abſchewlich ſeyn / das du” 
lichen Vattern im Himmel / 


Engeln vnnd 


Es machet es CH 
önfer Advocat bey dem Goͤtt⸗ 





feich wie es vor Zeiten ju 
Kom ‚gemacht Marcus. Ar Liv.l,69 
at- & 70% 


tonios der Otaror ; 


cr $ Aquilius ein vornemmer 
Mann / wurde bey den Se⸗ 
naf angeben / und verflagen/ 
als warnt er in ſeinem Ampe 
der Romiſchen Republic vn 


trew geweſen wäre / "har gan 


zu ide die * Caſſa F 

gegriffen / mehrer geno mmen 

als jpme’ätbührer hätte = A, 

tan Marcus Antonius fh pjur.de 

Advocär merckte / daß er inMarc. 

der Gefahr ftunde / er möchrmar. 

se deßmwegen niche nur an 

Haab onnd Guet / ſondern 

auch an Leib vnnd Leben mit 

hoͤchſter Schand vnnd Sport 

geſtrafft werden; führer ee - 

feinen Clienren mitten inden 

Rath / thut jhme alldorten 

die Kleyder vonelnander / zei⸗ 

get den Richtern ſeinen hin 

onnd wider zerfetzten Leib / j 

vnnd fagt / feher jhr Herꝛen / 

ob nit billicher ſey / ‚daß ein 

foicher Mann / welcher wes 

gen. der Romiſchen Repu⸗ 

blie fo vil hat gelitten unnd 
auß⸗ 


We a u GE ie u 


ger 1. 2 a a 


* 
SEELE 


/ fo vil Bun» 

ser / —* ſolle e⸗ 
hender geehret und belohnet / 
als mit Schand / vnnd durch 
dffentlichen Spott geſtraffet 
werden © durch diſes ſeynd 
die Senarores alfobald bewoͤ⸗ 
get worden / haben ihn von 
aller Schuld abfolviert pnnd 
loß geſprochen. 

Wir / wir Andaͤchtige in 
dem HErrn / haben / die ung 
von GOtt anverfraufe Ta- 
lenta vnnd Guͤter übel ad- 
miniftriert, verſchwendt vnnd 
angewendet / wann nun vns 


der erzuͤrnete Vatter / wei⸗ 


len wir mit der Rechnung nit 
beſtehen koͤnnen / will ſtraf⸗ 
fen Advocatum habemus; 
ſo tommet vnſer Advocat, 
zeiget demſelben ſeine heiligen 
fuͤnff Wunden / vnnd ſagt: 
Sihe / O ewiger Vatter / 

diſe Wunden habe ich em⸗ 
pfangen / damit ich die Wun⸗ 
den deren Menſchen / dardurch 
beple ; iſt derowegen billich / 
daß du auch in anſehung de⸗ 
sen / jhnen jhre Schuld ſchen⸗ 
ckeſt / vnd nachlaſſeſt. Wann 
ein Engel./ ein eintziger hei⸗ 
liges Martorer / oder Beich⸗ 


Die — Predig. 
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tiger fo vil fan mir feiner 
Fürbite erlangen / daß dar 
durch fo vil tauſent jhrer Bitt 
gewehrt werden / vnd erlan⸗ 
gen / was ſie begehren / in 
dem ſie doch nur Diener ſeynd / 
was wird dann erſt erlangen / 
vnd vermoͤgen vnſer Advocat 
JEſus / als der Sohn Gottes 
ſelbſten. 

Zu Rom ware zu Zeiten 
Titi Domi ; deß Römifchen 
Kayfers ein bertimbfer Yurift 
vnnd Advocar, mie Namen 
Ponticus, zu difem Fame eis 
ner von Adel / fein guter als 
ter Befandter / bitter ihn er 
wolte jhm vor Gericht dienen 
in einer Action, es waͤre ei⸗ 
ner / der wolte jhn vmb fein 
Vaͤtterliches Rand: Guck und 
Adelichen Stammen » Sig 
bringen / welches doch feine 
Eiteren zechemäffig durch ei» 
nen ordentlihen Kauf an 
fich gebracht / onnd von jh⸗ 
nen ererbe hätte : Ponticus 
—— ob er es probieren 
Fönne 8 Freylich: zaiget 
ihm gleich darauff die Kauf: 
brieff Auchentifch / und nim⸗ 
met alle Nachbahren zu Zeus 
gen : wol/ antwortet der 

Mm Ad. 


22 
Advocat, wann der Sach al⸗ 
fo iſt / fo hat der Her einen 
gewunnenen Handel / mit we⸗ 
nig Zeilen wird es gewunnen 
ſeyn / ſetzet ſich darauff nider / 
fanget an die Klagſchrifft zu⸗ 
ſchreiben / fragt / wie haißt 
Difer / der den Herzen alſo ans 
greiffe : er haift Balbus : da 
erfchrichee der Juriſt / fraget 
noch einmahl : Balbus ẽ der 
oben auffdem Efquilino auff 
dem fchönen Palaft wohnet? 
Ja / Ya der iſts: Darauf 
der Ponticus ; mein Heir? 
er verzeihe mir / er waiß / 
das difen Dramen alle Gran- 
des’ refpeieren , vnnd der 
gemeine Mann wegen feiner 
Mache vnnd lofen Zungen 
förchter ; der Hert hat zwar 
einen gerechten Handel / je, 
doch wird er wider diſen nichts 
gewinnen / vnnd ich ſambt 
jhme wurde mich ond dad meis 
nige verliehren ? der Ken 
vergebe mir ; wann ich Ihm. 
fonften fan dienen / befelch 
der Herr / ex wird einen ge⸗ 
borfamben Knecht finden / as 
ber jego wolle ex mis verzey⸗ 


hen. 
Vber erlih Monat kom⸗ 


Am H.Auffarths⸗Tag Chriſti. 


met der Edelmann wider / 
ſagt: Merz / ich hoffe / der 
Her: wird mich jegund nicht 
verlaffen : ich habe ein A- 
&ion , aber nicht mie einem 
groffen Herren / fondern mif 
einem jungen Cavalier / „der 
will mich auß meinem Hauß 
treiben. Ep pfuy/ dag ift ein 
Schand / daß ein edler Römer 
nie jo ficher in feinem Hauß 
fepn ; ich will da dem Kerzen 
dienen bey allen Inftantien, 
wo ers nur verlange. Hans 
get an die General Formb / 
onnd den Singang der Sup- 
plication zufchreiben/ fraget / 
wie baiße der Adverfarius 
onnd Contrapart ? Licinius, 
der Licinius? Ach mein Herꝛ / 
der Licinius iſt zwar jung/ 
aber ein folcher Menſch / welr 
cher einsmahls ein vornem⸗ 
mer Minifter beydem Kanfers 
lichen Hoff wird werden / er 
wird mirs in ein Wachs frus. 
een ; Licinius ift zwar nicht 


der Balbus , jedoch verliehres 
te ich an jhme einen groſſen 
Freund onnd Patron der mis 


einftens vil nugen oder ſcha⸗ 


den kuͤndte. Wann / frage 


der ander muß ich dann fome 
men / 


di) 





Die neunzehende Predig. 


men / daß der Den mir als 
ein Advocar will dienen ? 
wann es nit wider folche Par⸗ 
theyen gehet 7 welches vor 
nemme Leuth ſeynd / die et⸗ 
wan mir oder den Meinigen 
heut oder Morgen möchren 
groffen Schaden thun. Wohl 
fagt der Cavalier , ich habe 
noch ein Adion : a&iner / 
welcher newlich ein Sclav / 
ein Leibaigner / ein armer 
Hallund ift geweſen / ıft in 
Band vnnd Gpfen herumb 
gezogen / der ift jetzt loß vnd 
ledig gelaffen worden / ber 
treiber fein Heerd Dich ſchon 
etliche. Wochen aneinander 
auff meine Wifen vnnd Ye 
der : difer ift fein vornem- 
mer Her: / wird auch feiner 
werden ; ich bitte der Herr 
wolle difen Handel annem⸗ 
men : Freylich / Ja / da will 
ich jhm bald einen Frid ſchaf⸗ 
fen : wer ift der Tropff ? Pa- 
trotas, was fürein Patrotas , 


deß Titi gemwefener Leibaig⸗ 


ner 3 Achich wolte lieber den 
Kapfer felbften/als diſen Men⸗ 
ſchen angreiffen / er gilt ja als 
les / er fan einem, bey dem 
Kapfer eins verfegen/ daß eis 
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nex fein Lebtag ein armer e⸗ 
Iender Menſch iſt / folche Dies 
ner muß man mehr förchren 
als die Herrn felbft. > 
Noch eines Men Do- 
&or , ich habe einen keibaig⸗ 
nen / den halter mir ein als 
tes Weib auff / ich muß wis 
der meinen Willen mit jhrei» 
nen Zand anheben / fie will 
mir jhn faft niche laſſen nach 
Hauß kommen / bitte der 
Her? mache ein Fleine Sup- 
plication deßwegen / In meis 
nem Namen : Ya von Her 
gen gern : mit einem alten 
MWeib wegen eines hingelof 
fenen Rnechts wird «8 nie vil 
difputiereng abfegen : wer ift 
fie ? die Larina ; die Lari- 
na ? die Wittid die fo reich / 
Ya/ Ya Her ich walß nicht) 
wie ich heunt fo vngluͤckſelig 
bin / vnnd Pan in feinem dem 
Herin willfahren / dife gufe 


Fraw ift mir befandt / vnnd 
„Ich ihr / fie hat Feine Erben / 


vnnd einen Fueß fchon in dem 
Grab, warın fie würd fehen / 
daß ich werde helffen / vnnd 
nicht wider fie agiren, fo hoffe 
ich fie werde meiner in ihrem 
Zeftament auch mit einem 
Mm: ie 
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Legato gedenden! / der iſt 
nie geſcheid / der fich mie * 
nem ſolchen alten Muͤtterle 
abwirfft. 

Kein ſolcher Advocat iſt 
CHRISTUS vnſer See⸗ 
ligmacher; wann er gleich 
onendlich von feinem himme⸗ 
lifchen Vattern geliebt wird / 
vnnd ſihet / daB er wider und 
erzürnee / nichts deſtoweni⸗ 
ger hoͤret ex nicht auffohn ons 
derlaß für und zu bitten / wann 
wir gleich auch ihn ſelbſten fo 
ſchwerlich belaidiger/fo offe ſei⸗ 
ne heilige Sacramenta miß⸗ 
brauchet / feinen heiligen Leib 
onnd Bluet vnwuͤrdig em⸗ 
pfangen / tamen interpellat 
pro nobis, wann wir gleich 
ſo offt in den heiligen Geiſt 
vns verſuͤndiget haben / der 
doch mit ihm zu gleich wah⸗ 
vr SOZEE iſt / interpellar 

o nobis , wann wir gleich 
MARTAM feine "ung: 
främliche Mutter fo offt ver: 
unebref / interpellat pro no 
bis, wann wir gleich ihn in 
feinen Heiligen vnnd Außer 
woͤhlten / in feinen Mitgüde⸗ 
sen / in onferen Nebenmen⸗ 


ſchen ſo offe verhaſſet / inwr- 
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pellat pro nobis , ſo thuet ex 


doch allzeit vnnd in allen No⸗ 
then fih onferer annemmen 5 
vnnd diſes foll vnſer hoͤchſter 
vnnd groͤſter Troſt ſeyn / daß 
wir bey dem ſtrengen Vatter 
einen ſo liebreichen vnd maͤch⸗ 
tigen Doctot haben. 

Eben dieſelbige Nacht / 
wie der dapffere Held Judas 
Machabæus, den gottloſen 
Syriſchen General Nicano⸗ 
rem mit 35000. Mann in 
einer Schlacht erleat/ begabe 
gr fich in das Gebett / vnnd 
rueffte GOtt inbeinflig an / 
er wolle doch anſehen die Ge⸗ 
fahr vnd Noth / in welcher er 
ſambt ſeinem Volck / er wolle 
doch anietzo ſeinen gerechten 
Armb außſtrecken / ſeine Feind 
dempfen / vnd jhm beyſtehen 
da erſcheinet jhme der from⸗ 
me heilige HohipriefterOnias, 
zeiget ſhm den heiligen Pros 
pheten Jeremiam , in einer 
groffen Glory / wie er gang 
epferig fich für das außerwoͤhl⸗ 


us F * 
res 
Er, 


te Bold annimbe ond biftek.2- Mach, | 


Hic eft fratrum amator & po- !f* 


pull-Jfrael , hic ef gui mul- 

tum oratpro populo & uni- 

verla fandta civitate, Jere- 
mias 
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mias Propheta. Sihe — 2 


diſer iſt mein Liebhaber / der 
Brüber/pnd deß Iſtaelitiſchen 
Volcks / diſer thut vil bitten 
fuͤr das gantze Volck / vnd die 
heilige Statt / der H. Prophet 
Jeremias. 
Es geduncket mich diſe 
Wort ſchreyen vns heunt die 
heilige Engel vom Himmel 
‚berab auch alſo zu / ond fagen; 
ihr berrübte Menſchen / hicelt 
fratrum amator : der ift der 
euch alfo liebe ; feyd jhr in einer 
Verfolgung/ ſetzet ewer Ver⸗ 
trawen auff diſen / hic eft, ſeyd 
jhr in Armut / Creutz vnd Cey⸗ 
den / Kranckheit vnnd Elend / 
lauffet zu diſem / hic eſt, &c. 
Ihr Sünder / forchtet ihr euch 
por dem erzuͤrnten Vatter ; 
bittet / verlaſſet euch auff diſen; 
Ihr Slenden / koͤnnet ihr mit 
ewerem Gebett wegen ewer 
wenigkeit nichts mehr außrich⸗ 
ten oder erlangen / erſucht diſen 
Ad vocaten, hic eſt. &c.. 


Joſeph der keuſche Patriarch / 


da er vnſchuldiger Weiß auß 
angebung feiner falfchen vnnd 


pnzächkigen Frawen in der Kei⸗ 
chen lage / und dem koͤniglichen 
Maundſchenck feinen Traum 


F 
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außlegte / wie daß er nemblich 
bald innerhalb 3. Taͤgen wider 
werde zu feiner vorigen Digni⸗ 


set onnd Wuͤrden gelangen/Gen,go. 


feste er dife Worf hinzu: me- 
mento mei cum bene tibi 
erit, ſey meiner jngedenck / vers 
giß meiner nit / wanns dir wird 
wol geben, 

Andächtige in dem HErrn / 
laſſet uns onfern Heyland / wei⸗ 
len wir ihn mit dem Leib nik 
fönnen/aufis wenigift mit den 
Begierden/pnd der Seelengen 
Himmel begleiten ond uns ihm 
recommendieren, ale wie Jo⸗ 
fepb/ oder der fromme Schaͤ⸗ 
cher. Fahr fort O ſighaffter Fri⸗ 
dens Fuͤrſt / O glorwuͤrdiger 
Uberwinder / Donfterblicher 
Koͤnig in das H. Capitolium, 
ziehe ein in das H. Jeruſalem / 
in diejenige Slory / O trium⸗ 
phierender JEſu / welche du dir 
durch dein Marter vnd Peyn / 
Leyden vnd Todt verdient vnd 
erworben haſt / aber memento 
mei,cum bene tibi fuerit;cum 
veneris in regnum tuum, ge⸗ 
dend auch meiner / wañ du wirft 
fommen in dein Reich wann 
mich meine fichfbare/ vnnd ons 
fichebare Seind von allın Sey⸗ 

Mn z ten 
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ten werden anfechten: memcen- 


to mei , mann dein himmlifcher 
Batter feinen gerechten Zorn 
Über mich will außgi« ffen/ vnnd 
mit den wolverdientenÖtraffen 
beimfuchen / memento mei, 
wann ich werde müffen mit dem 
Todt ringen vnd flreifen/ me- 
mentomei , wann ich vonder 
gangen Welt / von allen Men: 
ſchen / Freunden/ Bekandten / 
vnd Verwandten werde verlaſ⸗ 
ſen ſein / memento mei, wañ ich 
werde in deraͤuſſerſten Noth vnd 
Gefahr der Seelen fteden/me- 
mento mei, wann du mich wirſt 
ſehen in Kuͤmmernuß / Kleinmuͤ⸗ 
tigkeit vnd Sorgen / von allen 
veracht / memento mei, vnnd 
gleich wie du heut zu Jeruſalem 
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auff dem Delbera vor deinen 


Himmelfahrt haft Mariz deis 
ner beiliaen Jungfraͤwlichen 
Mutter deinen heiligen Apos 
fteln/allen Yüngern/ja der gau⸗ 


Ben Damals gegenwärtigen Kits 


chen / als deiner geliebten Braut 
mit deinen gebenedepten Haͤn⸗ 
den haft gegeben deinen heill⸗ 
gen Segen / alfo wolleft auch 
über mich herab ſchicken den 
Tau deiner heiligen Benedi- 
&ion , auff daß ich Krafft def 
fen / allhier möge allzeit / ein 
dir wolgefälliges Leben führen/, 


und einsmahls auß difem Jam⸗ 


merthal dir nachfahren 
in die ewige &lorp/ 
Amen. 


Die 
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Dig. 


Am heiligen Pfingftimontag. 


Venenum animæ, ſub fpecie probitatis 
. abfconditum. 


Daß / der Seelen hoͤchſtſchaͤdliche onder dem 
Schein der Andacht / Heiligkeit vnd Gotts⸗ 
forcht / verborgene Schlangen⸗Oifft. 


.THEMA. 


Omnis enim, qui male agit,odit lucem. Ioan. 3. 


Dann einjeder/ welcher boͤſes thut / haſſet das Liecht. 


Ivius Drufus ein edler 
Roͤmer harte einzwar 
ſcchoͤnen groffen onnd 


zierlichen Pallaft / je 
doch war er an einem folchen 
Dreh aelegen/ allwo man ihm 
an onderfchivlichen Drehen funs 
ge einfehen : dieweilen nun ges 
meiniglich die Leuth nie gern ha: 
ben/daß ihre Nachbaren / hoͤren 
wiſſen / oder ſehen / was in jhrem 
Hauß geſchicht / als vermeinte 
ein Bammeifter/Livius Drufus 
waͤre auch alfo befchaffen: diſer 
bame derowegen auff / ein Zeit 


zu jhm / verſprach jhm wañ Dru- 
ſus jhm wurdey o o Reich otha⸗ 
ler geben / ſo wolle er ſein Hauß 
alſo bawen / das jhme keiner von 
den vmbligenden Haͤuſern ſolte 
darein koͤnnen ſehen. Difem aber 
antwortete Drufus mit folgend? 
Worten: mein Malſter nit nur 
s.fondern 10009, Keichöthaler 
will ich euch geben/ wañ jhr mir 
mein Palatium auff ein folche 
Manier werdet bawen / daß nie 
nur meine Benachbarten von 
der Höhe/ fondern auch all- fürs 
Abergehende Fönnen — 
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darinnen thue / dann ich lebe 


ich 
alſo / das alle Leuth mein thun 


end Laſſen / all mein Handl vnd 
Wandel / mein gantzes Hauß⸗ 
weſen dörffen wiſſe / daß ich mich 
deſtwegen vor keinem Menſchen 
darff ſchewen / oder ſchaͤmen. An 
daͤchtige Zuhdrer ein recht auff⸗ 
richtiger / redlicher Dann muß 
diſer edle / obwolen Heydueriſche 
Romer geweſt ſeyn / vñ iſt wür: 
dig / daß jhme dißfals nachfolgẽ 
ſolten alle Chriſten / vnd alfo Ach 
verhalten / daß fie ſich nit ſchaͤ⸗ 
menddrffen/ wann gleich.alle / 
nit nurallein/ ſo in dem hohen 
Dallaft def Himmelswohnen/ 
das ift Sott / alle H. Engel / vnd 
Außerwoͤhlten / ſonder auch alle 
Menſchen / ſo noch auff diſer 
Melt herumb wandten, thaͤten 
wiſſen / was die Seel in dem jn⸗ 
nerſten Zimmer jhres fleiſchenen 
Hauſes thue / vnnd handthiere: 
aber wie wenig ſeynd deren zu⸗ 
finden / wie wenig ſehnd / die ſich 
nit ſcheuen doͤrffen / wañ alle ihre 
Gedancken / jhre thun vñ laffen/ 
jhrer Leben and Tagliecht kom⸗ 
meten / vnd jederman kundbahr 
wurden / warumben? Chriſtus 
gibt mir ſelbſt die Ut ſach im heu⸗ 
tigen Kvangelio: ſunt enim eo 


rũ mala opera; dieweilen jhr Ce⸗ 


ben / ihre Werck bößfennd/dee 


wegen dörffen fie es nit hoͤrẽ / ſe⸗ 
hen oder wiſſen laſſen / deſtwegen 
bemuͤhen ſie ſich damits nit ans 
Tagliecht kom̃en / deßwegen lies 
ben ſie mehr die Finſternuß / da⸗ 
mits verborgen bleibe / ſie bede⸗ 
deckẽ ſich mit Schafpeltz / damit 
man jhr Wolffs Natur nit keñe / 
geſellen ſich zu den einfaͤltigen 
Dauben / daß man nit ſoll wiſſen 
jhr diebiſche Rabenarth / oder 
Fuͤxſiſche Falſchheit / bekleyden 
ſich mit dẽ Kleyd der Heiligkeit / 
daß man jhr laſterhafftes Leben 
nit mercke / mit einẽ Wort:damit 
man jhr bohheit nit in acht neh⸗ 
me / oder erkenne / gebrauchen fie 
ſich der Gleißnerey. Was aber 
diſes für ein ſchaͤndlichs / ſchaͤdlſ⸗ 
ches / von Sott vnd de Menſchẽ 
verhaſtes Laſter ſeye / bin ich ge⸗ 
dacht E.£,ond A. in gegenwaͤr⸗ 
tiger Predig mit mehrerm zu⸗ 
zaigen / darzu bereitet ewte Her⸗ 
tzen / ſo fahre ich fort im Dramen 
deß Allerhöchiten. 

Jewoln alle andere Eugene 

den / ſeyen fie noch fo ſchoͤn 
als fie immer wollen/ etwas auff 
Erden finden/ mir deme fieföns 
nen verglichen werden/ jedoch fo 
ift die Warheit allein fo hoch / 
anſehnlich / vnd — ©; 
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gr vnder allen frebulcden Erca-. zwar zu Zeiten bededt / doch 





turen nichts gleich iſt ; dahero niemahls fan verfinſtert wer» 
wann einer jhr etwas gleiches den / alſo kan zwar die Warheit 
will ſuchen / muß er kommen in von der Vnwarheit getruckt / 
das hohe Firmament deß Him · doch niemahls vndertruckt wer / 
mels / vnd alldorten zwar wird; den; gleichwie die Sonn das, 
er ſehen / daß auch vnder fo vil Gold / Silber vnd anders Met / 
1000oo. hellglantzenden Ster» tall in der Erden außkochet / die 
nen mit ein eintziger ſey / welcher Früchten auff der Erden zeiti⸗ 
mit diſer allerſchoͤnſten Tugend get / alſo muß die Warheit auch 
der wahren Redlichkeit / vnnd außkochen / das Gold vnnd die 
redlichen Warheit wegen ihrer Fruͤchten vnſerer Seelen/nem-, | 
Hochheit kundte verglichen wwer · lich die Tugenden; gleichwie die 
den / als der allerſchoͤnſte bel» Sonn den —* Farben/ 
liſte / allerhoͤchſte der König den Metallen den Glantz / den 
aller Sternen/ die Sonn ſelbſten / Kraͤuteren die Krafft / den Thie ⸗ 
feiner ſprich ich vonder allen ren vnd Menſchen dag Liecht/ 
Sternen / ſey er noch ſo groß / ja villen das Leben gibt /.alfo. 
noch fofchdi/nochfo glangend / gibt auch die Warheit der Scer , 
fan mit der ainfaͤltigen / red⸗ len die Schönheit /den Blang / / 
lichen / auffrichtigen Warheit die Krafft / das Liecht / vnd das 
verglichen werden / alseben die Lebens ja wer wiſſen will / wo ſie 


Eonnfelbften : dann gleich wie 


don der Sonnen alle andere. 


Stern jsren Glank nemmem/ 
alſo nemmen auch von der auff- 


jhr Reſidentz / jhren Gir/jhren 
Thron habe / der muß ſie ſuchen 
bey der allerhoͤchſten Majeſtaͤtt 
Gottes ſelbſten; dann ſie iſt fo, 


. Nichtigen Warheit alle Tugen⸗ hoch / daß ſie mit der Goͤttlichen 
den jhren Val gleichwie ohne Maäjeftätt darff in einem Thron 
die Sonn auff Erden alles todt / ſitzen / ſie iſt welche GOTT, 
alles blind / alles finſter iſt / al⸗ machet; ohne difewäre GOTT 
ſo ſeynd auch ohne die Warheit nit GOtt wann GOtt liegen / 

vnſere Werck todt / blind vnnd betriegen / falſch ſeyn kundte / 

finſter; gleich wiedie ſo waͤr er nit GOtt / GOtt vnd 

die Nebl vnd finſtere Wolcken die Warheit ſeynd einer Natur 
vnd 


PMirmnni Fefl, * In 





(Ge 
und Weſen: Ego fum via & ve 
ritas » SJch / ſagt er ! bin die 


Warheit felbften/gleichwie nun 


die Sonn under allen Sternen 


der Hellifte vnnd ſchoͤnſte / ja 
gleich wie GOTT vnder allen’ 


Dingen das fhönfte iſt / alſo iſt 
auch die Warheit vnder allen 
Tugenden die ſchoͤnſte / diewei ⸗ 
len fie jhren Sitz / jhren Vr⸗ 
ſprung bey GOTT vnnd von 
GOtt Hat / ja ein Ding mit 
Gtt iſt. 

Gleichwie nun die Warheit 
die allerſchoͤnſte vnder den Tu⸗ 
genden iſi / weilen ſie von GOtt 
ihren Vrſprung hat / vnd ains 
mit jhm iſt / alſo iſt das Lafter / 
ſo jhr zuwider iſt / nemblich die 
Falſchheit / der Betrug / vnnd 
die Lugen / (dieweilen fie jhren 
Anfang / jhren Vrſprung von 
dem Teuffel haben / welcher die 
allerhaͤßlichiſte Creatur iſt) ei⸗ 
ner Natur mit dem Teuffel / 
welcher ein Maifter der Vn⸗ 
warheit allzeit gewefenift. 

Bnder den Lugnern aber 
fepnd diejenigen die allergröfte/ 
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welche behafftet ſeynd mit der 

ſchaͤndlichen Gleyßnerey / dann 
andere liegen nur mit Worten / 

dife mit der That / vnnd in den 
Werden / andere liegen nur - 
vor etlich Perſohnen / diſe vor der 


gantzen Welt / andere liegen nur 


vor den Menfchen / diſe aber 


auch vor GOtt / andereinjridir 
ſchen / diſe auch in geiſtlichen vnd 
Goͤttlichen Dingen / andere nur 


ain / oder das andermahl / diſe 


allzeit. Nichts thun ſie / nichts 
iſt an jhnen / nichts gedencken 
fie / welches nit mit dem fehänd« 
lichen Vuflath der Falfchheit / 
Betrug / Bnwarheit vnd Gleyß ⸗ 
nereybefudlet: WEHR... 

Ein finn-reiher Mannw ol⸗ 
te vor wenig Jahren durch ein 


Emblema , oder Sinnbild zur ⸗ 


geben / wie falſch die. 
Welt mit allen jhren Verfpre- 
hen; Reichthumben / Ehren/ 
Fremden / Wolküften / vnnd 
Ergöglichkeiten feye / mahlte 


deromwegen ein Regenbogen / 


vnd ſetzt diſe Worehingus 


Simulat colorem⸗ non habet. 


Schönder Regenbogen 
Scheint / iſt doch betrogen — 
Ob er ſchon will ſeyn 
Diſer 
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Diher / den vor allen / 


Kein Mahler fan mahlen 


Iſt doch nur ein Schein. 


WVon der Erden ſteiget / 


In die Hoͤh! ſich zaiget 
Goaͤhling vnd behe 


/ 


Vnd mit Farben praugend / 
| An dem Himmel hangend / 
MNur das Aug verbiendr. 

Sein Farb zwar fchön ſcheinet / 
Miemand es vermeinet / 
Aber nicht lang ſteht. 

Ehe man hn erblicket / 

VBnd das Aug erquicket / 

Weicht er / vnd vergeht. 

Will zwar was ſeyn / 

Iſt doch nur Schein. 


Der Regenbogen ſcheinet 
zwar / als hätte er die aller⸗ 
ſchoͤnſte Farben in ſich / aber 
‚non habet, er hat feine / es iſt 
aur ein Plenderey; als wolt er 
ſagen / eben alſo iſt die Welt : 
fie ſtellt ſich / als haͤtte ſie Reich⸗ 
thumben / Ehren / Wolläften / 
‚son habet, es iſt ein Betrug/ 
ſie hats nit. Was diſes ſpitz ⸗ 
findige Ingenium hat gefagt 
bonder Welt/indem ers einem 


‘ 


Regenbogen verglichen hat / daß 
fan ich gar wol fagen don der 
Blenfnerey :Simulat colorem, 
non habet : eg fcheint zwar / der 
Gleyßner ſey mit den allerfehön« 
ſten Farben der Tugenden ge⸗ 
ziert; aber er iſt gleich einem 
Regenbogen / ſimulat non ha- 
ber, er ftellt ſich nur / es iſt kei⸗ 
ne in jhms er ift gleich einem ar« 
men Kauffmann: difer ſetzt all 
fein Waar auff den Laden / daß 
na man 


# 
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man nur ſoll vermainen / er habh 
auch vil in ſeinem Vermoͤgen; 
aber wann man ins 
hinein kombt / da findet man in 
allen Schubladen / in allen Stel/ 
len / in allen Kaͤſten nichts als 
Laͤri Faͤri / ſmulat non habet, 
er ſtellt ſich nur als haͤtte er et 
was / non habet, er hat aber 


nichts. | ’ 
- Alfoiftder Gleyßner; all ſein 
Andacht die beſteht in den aͤuſ⸗ 
ſerlichen Wercken / er legt ſein 
Kramm vor den Leuthen auß/ 
ftelit ſich als wann er der an» 
dächtigifte auch zu Hauß wäre/ 
fimular non habet er hat aber 
fein Andacht / dann zu Hauß 
ift er gang erfalter /er gedenckt 
gar nit an GOtt. Vor andern 
Leuthen / damit er geſehen wer» 
de / gibt er Almdſen / thut waiß 
nit was fuͤr ein Andacht / fuͤr ein 
Rew vnnd Leyd / für. ein Inn⸗ 
brunſt erjaigen; fimular, non 
'haber. Er ftellt ſich nur alfo/ 
fein Herkift gank laͤer von der 
Andacht / er iſt gleich Sepulchro 
dealbato, einem ſchoͤnen / zier⸗ 
lichen Mauſolæo, oder Brab / 
aufwendig moͤchtainer jhm ein⸗ 
bilden / daß waiß nit was fuͤr ein 
Schatz oder Heyligthumber fol- 
ten darinnen ligen : ſimulat 


non habet ; abereröffne eg / ſo 3 


wirſt darinnen finden einen ffin« 


b «enden faulen Todten-Eörper 
mit Schlangen / Natteren und” - 
Wuͤrmen durchkrochen / ſchwar , 
ne Beiner / daß du einen Bran- _ 
fen wurſt Haben / ſolche anzu · 


ſchawen; alſo ein Bleyfiner : 


außwendig hats das Anfehen / _ 
‚als wann ergank heilig wär / 


aber ſimulat non habet, wann 
du kundteſt in ſein Hertz hinein 
ſehen / da wurdeſt du finden/daß 
er ſey ein ſtinckendes Aaß / voll 


der ſchaͤndlichiſten Suͤnden vnd 


Laſter. Er iſt gleich einem 


Kunftbild / von dem man pfle⸗ 


get zuſagen; es iſt ale wanng 
lebte/aber imularnonhaber , 
es hat kein Leben nit. Alfoder 


Sleyßner Man moͤchte ſagen. 


er iſt ja ein Kunſt / ſtuck / ein le» 


bendiges Ebenbild der Fromb ⸗ 


keit: ſimulat, non habet, 


kenneſt du jhn / du wurſt ſehen ⸗ 


daß er gar das Leben der See⸗ 
fen nicht habe / daß fein Seel 
Zodt / vnd das Leben der Gnad 
Gottes nit habe. * 

Er iſt gleich einer armen 
Jungfrawen 7 die gern einen 


Mannm haͤtte; ein ſolche butzet 
vnd mutzet ſich auff das zierlich ⸗ 


fie / ja fie entnimbt frembde 
Kley · 


J 
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Kleyder / nur damit mancher Silber von den Bergen herab- 
fol verinainen / fie feye ein raufchen/ man fichet mit Luft 
reichs / vermoͤgliches Maͤgdl / die ſchoͤne / hohe / grüne Baum 

Habe von jhren Elteren vil zu / in beſter Ordnung von der kunſt / 
hoffen / ſeye wol bey Mittl:aber reihen Maiſterin der Natur 
fimulat,non haber: fie ſtellt fich gepflantzet ; man findet dort vnd 
‚our alſo / es iſt auch diß nit jhr 5 da helle — Brunn⸗ 
‚wann man in jhr Hauß kombt / quellen / welche mit jhrer Klar⸗ 
da wird man fehen / daß ſie zer ‚heit einen Luft machen / fein 
riſſen / zerlumpt in Ferenonnd Seel darinnen zu baden; mit ei⸗ 
Hadern herumb ziehe / daß ſie nem Wort / im Eingang diſes 
uuchts anzulegen / michts zu na Walds möchte ainer vermai⸗ 
‚gen oder zu. beiſſen habe. Alſo nen / es wäre ein Luſtgarten / 
Mancher ſiellt ſich/ als haͤtte er ein ‚halbes Paradeyß aber 
diſes oder jenes gute Werck ge / wannman weiter hinein kombt / 
than / ſeye diſer oder jener Tu» vnnd den Wald will durchſtrei⸗ 
‚gend / dem Faſten / Betten / chen / da heiſſts / Nmulat, non 
der Demuth/ ꝛtc ergebne. Aber habet. Es ſcheint zwar ein 

komme zu jhme ins. Hauß / da jrrdiſches Paradeyß / in deine 
wirſt du fehen / daß auch diſes ‚alle Luſtbarkeiten feynd : aber 
nit wahr ſehe / daß ers nur ent / non haber, es hats nicht/dann 
lehnet hab / dann andere habens ger sänger a fombt/ 
gethan / er ſchreibt jhms nur gu: fo trifft er an dicke Buͤſch / in 

Du wirſt ſehen wie er ſich ſo weit welchen ſich verſtecken Dieb / 

anderftinfemem Hauß verhal / Mörder / vnd Schnapphanen / 
te er waiß gar vmb diſe Tu» er trifft an verdeckte Schlaͤg vnd 
genden nichts. Er iſt gleich ei / Wolffsgruben / in welche die vn⸗ 
nem groſſen dicken Wald / in achtſame Wandersleuth fallen / 
diſen wannmananfangs hinein er trifft an vnderſchidliche wilde 
geht / da hoͤrt man vnderſchid / Beſtien vnnd Thier / die zorni⸗ 
liche Voͤgl auff das lieblichiſte gen Loͤwen / die gfraͤſſige Woͤlff⸗ 
muſiciren/ ſingen/ hin vnd wi» die gaile Rehboͤck; die vnflaͤtigen 
der die annemblichiſte Baͤchlein Wudſchwein / die argliſtige 
als zerſchmoltzenes Glaß oder Fuͤchs * diebiſche age / 
* n3 ie 
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findetan ſtatt der Ehriftallinen 
Brunnen / vnd filberflieffenden 
Baͤch / ſtinckende Pfitzen vnnd 
Moraͤſt / an ſtatt der luſtigen 
Weeg / vngebahnte / verhaw⸗ 
te / gefaͤhrliche Steeg zu den 
Mördergruben / an ſtatt def 
Luſtgartens ein Irrgarten / ein 
— erſchroͤckliche Bild» 


Alſo ein Gleyßner / wann 
anfangs mit jhm redet / moͤcht 
ainer vermainen / er waͤr ein 
Engliſcher Menſch / ein irrdi- 
fcher Engel / man hört nichts 
als von lauter geiftlihen Din- 
gen / man fihet nichts als lauter 
Ehrbarkeit / man thaͤt ſich glück, 
ſeelig ſchaͤgen / wanm man nur 
neben jhm kundte wohnen / vnd 
feiner heiligen Geſellſchafft ge” 
nieſſen / er iſt ſittſamb vnd ain · 
ſamb als ein verlaſſne Turtel 
taub / gedultig als wie ein Laͤm⸗ 
lein / aĩnfaͤltig ohne Gall wie ein 
Tauben / die Demuth / Nuͤchter · 
keit / jaalle Tugenden haben bey 

jhm jhr Logiamento und Ein⸗ 
kehrung genommen; aber fimu- 
lat, non habet :esift ein lautere 
Gleyßnerey vnd Berrug/lehr- n 
ne ihn fennen / frag die / fo mit 
jhm vmbgehen / da wirſt du fer 


— 


| | En ngſtmontag⸗ ——— 
die hoffaͤrtigen Widhoͤpff 3: hen / vnd hoͤren / daßerfey eh 
gifftige Schlangen / die feinem 


mit jhrer fpigigen Zungen —* 
verletzter * ſein eek 

daß er fen ein zoruiger Löw — 
im Harniſch; daß er ſeye ein 


gfräffiger vnerſaͤttlicher Wolff _ 


ein vnflätiger Bock / der ſchaͤnd⸗ 
lichen Gailheit ergeben / ein 


hoffaͤrtiger Widhopff / ein fal ⸗ 
ſcher betrüglicher Fuchs /der 
mit feiner Argliftigkeit ſchawt / 


gie er die Beuth fan hinder das 


Liecht führen ; ein biebifher 


Geyer / der andere vmb das jh · 
re begehrt zu bringen; mit einem 
ort : daß er inwendig nichts 
weniger an jhm babe / ale die 
jenige Tugend /dieer auſſerlich 
an jhm zaiget. 

iſt ein Crocodill / welches 
waint / wanns einen 
ſthet / als haͤtte es ein Mitley⸗ 
den mit jhm / aber wanrıs zu {ons 
kombt / ſo erwuͤrgts jhn. Ale 
der Gleyßner; er ſtellet ſich als 
trawrt er / waint / wann der 
Vatter oder Mutterfrandift/ 
fimulat, non haber; eg ift jhm 


laydb/daßerfolang lebe, Er. 


erzaigetfich trawrig wegen dei · 

nes Vngluͤcks / ſimulat; er 
waint /daf nit gröffer if. Er 
ift ein Fieblich fingende — 





"&. Autbr. 
1.6.2xam.firt/ vnd fagt; Sunz enim hy- 





bien. / i 


vermainend/ es ſey inder Naͤhe 


ein wol erfahrne Mufa, aber ü- 


mulat wann du ihr wirft nach- 


‚folgen / fo wirds Dich Derfüß- 


ußer woͤhlte in 


| un A | 
EHE alſo ſchaͤndlich 


iſt das Laſter der Öleyknerey / 
daß kein Beſtia auff Erden/noch 
im Meer ift / mit deme es fun. 
te verglichen werden / maſſen jhn 
dann auch einen Gleyßner der 
H. Vatter Ambrofius alſo titu⸗ 


ritæ beſtiales feræ, dann die 
leyßner ſeynd Beſtien vnnd 
wilde Thier; ja wag ſag ich den 
wilden Thieren / den Teuffei 
ſelbſt gleich; feiner it fo fchänd- 
lich. / deme fie nit gleich wären + 
gleich wie der jenuge / der ſich 
zum mehriften der Warheit be» 
gei / GHttfich gleichförmiger 
‚macht / don dem die Warheit 
ng vnd der die Warheit 
ſelbſt iſt· alſo der Gleyßner; je 
mehr er ſich auff das Augen- 
dienen / Betrug vnnd Gleyßne⸗ 
rey begibt / je gleichfoͤrmiger 
macht er ſich dem Teuffel / wel- 
herein Anfaͤnger / Vrheber/ 
Vrſprung vnd Maiſter der Lu⸗ 
gen iſt. nnd gleich wie die. 
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ift / alfoift die Vnwarheit / in 
welcher abfonderlic) die Gleyß · 
ner | rd / das 


ey begriffen 
(händlichfte Laſter / Cortra- 
ri rum enimeadem eft ratio: 
weilen beyde von zwey ſolchen 
herruͤhren / deren der erſte ein 
Brunn der allerſchoͤnſte / der an« 
der der allerſchaͤndlichſte iſt; 
deſſen gibt Zeugnuß der groſſe 


Augultınus:Summa & divinas · Aug. - 


virtuseft, neminem decipere; 
ulimum vidum eft ‚.quemli- 
ber decipere, Gleich wie die 
höchfte/ und Göttliche Tugend 
ift / einen weder mit Worten 
noch Wercken zubetriegen/ alſo 
iſt das Höchfte Lafter / alle be- 


7ER 

in fo [handlich Ding.ift es 
vmb den Betrug / vnd Vnwar⸗ 
heit / daß ein ehrlicher Mann 
ehender ſonſt alles verzeyhet / 
als wann man jhn betrieget; 
man ſtelle jhm nach / oder thue 
fonft etwas begehen /2c. fo wird 
ersnicht alfo achten / alseinen 
Betrug: dahero auch mancher 
ehe das Lebenlaßt / als daß man 
jhm ſoll einer Vnwarheit be» 
zichtigen koͤnnen. Man trawt 


feinem weniger / als einem / 


der da falſch hinderꝛucks / ber 
zrie⸗ 


_ % ie‘ F — —**— 
—* TEE Zn 4 Y > 3 
re: 


J 


* 


F ki if/ 


9— 


vnnd 


auff der That ertappet. * 

Es erzehlet Guilielmus Bi» 
ſchoff zu Lion, daß ein vornem⸗ 
me Damen geweſt ſey / welche 
die jap öhrer Jugend ſchon uͤ⸗ 
berſchritten / vnd alfo feine auß 
der ſchoͤnſten mehr ware: jedoch 
die junge Cavalteri zubetriegen 
gebrachte fie ſich (nach folcher 
hoffärtigen Weiber-Arth deß 
Anftrichs / füllete mit denfel» 
ben die Runfel jhrer falteten 
Stirn/ waſchte darmit jhre mit 
Saffran gefärbte Wangen / jhr 


Haubt bedeckte fie mit fremb» 
denpilleicht Diebs Haaren /' 


damit nit herfür thäte feheinen 


ihr natürlich / vnnd nunmehr 


ſchon filberfarbes Synar. Da 
fie einsmahls in einer Procel- 
fion alfo vermumert auffjoge / 
fprang vnverſehens auß einem 
Gewoͤlb / allwo die Proceflion 
fürüber gieng / ein Aff herauf; 
ſprang jhr auff den Halß /reif- 
fete jhr die Paruquen herab / 
vnd zaigte jederman / daß dife 
——— kein junges Mägd- 
lein / für welche fie fich biß dato 
hat aufgeben /fondern ein gra⸗ 


wes Muͤtterl ſeye / vnd nunmehr 


Am H.Pfingſtmontag. ei 2 
deftwegen ſchon in das alte € EEE 
—— auch zum aller / Ob diſem Spott / in dem ſie vo 

 maiftenfehämen/wannmanfie fovillenift zufchjanden/ondiie 


um 






Eyſen gehöre) 


| t worden / ha 
fie ſich alfo geſchaͤmet / daß fie 
deffentwegen in ein tödtlihe 
Krauckheit dor lauter Appre- 
hentfion gefallen. ei 
Außerwoͤhlte Zuhörer / has 
ſich dife Damen alfogefchämer 2 
weılen jhr Betrug: vor etlichen 
Innwohneren einer: eintzigen 
Statt iſt entdecket worden/ wid 
werden ſich dann erftimäffen 
ſchaͤmen alle betriegerifihe/fale  —, 
ſche Gleyßner / wann alle fire 
Falſchheiten werden ans Tag 
Liecht fommen? wannder@ötte‘ 
liche Richter wird den Fü E 
—— vnnd alsdann vor 
allen Englen/ Heiligen / allen: 
Menfchen jhrer Werd/ welcher 
fie auff der Erden foverborgen 4 / 
fo haimblich / inder Finfternuß - 
begangen 2 / Ei - 
mit jhren höchften Schadene ⸗⸗ 
ſcheinen werden / Ein ſo ſchaͤn d. 
liches Lafteriftesumbden Be 
trug / Falſchheit / vnnd Gleyß /⸗ 
nerey / daß einer / der indifen” 
ertappetwird/auch vondeneht-"  - 
lichen Leuthen fich mehrer muß 
ſchaͤmen / als wegen fonft wa — 
nit. was fuͤr andern begangnend 

Laftern/ 


Die gwainhigiſte Predigt 
1 /maffen ſolches auß der Seufftzen vnd 






ftergehlt —— 
we haͤdlich ee ie 
wie fie under allen andernLafte, 
ren / * unge biß dato heben 
iſt / —— 
iſte. D».a andere 


= 






nur ein eingi- 


eier welches jhnen zuwi · 


* * Er 
/ pilguten _ 
—— kn g 


> —* ne beraubt 
wird / vnd am Endalles verlich- 
ret / was man durch ſo vil Jahr 

vnd geſpar · 
ret hat. wie ein reichbe⸗ 
ladenes Saufmane San / 
‚welches nach überftandnen vilen 
Vngewittern deß Meers letzt⸗ 
lich am Port einen Schiffbruch 


— —— freittet/ lepder. 


th zu einer 

Ss die — die Frey⸗ 
ae die KReufch- 
heitdie Bnreinigkeit/dieMäf- 
figteit den Fraß/ die Ganfft- 
muth den Zorn / die Lieb den 


Demut / G 


Wann der Teuffel die aller- 
—— Leuth mit langer Ver⸗ 
ung weder ar gen oh 
ſamb / Lieb / oder 
Armut hat koͤnnen uͤberwinden / 
da hat er ſie mit diſem gefangen / 





Dulecis ſpiritualium operumid in 
nung die Verzweifflung fpoliatriz , jucundus anima-conft. 
Blaub den Vuglauben / aber 


rum noftrarum hoftis,blandif-monaf, 
die Gleyßnerey ift ein Feindin 





fima depredatrix, & callidifi-°. 11- 

aller —— — alle 
2 Anja tur 
vnd raubt fie auff einmahl 
fort. Oſobolem Erg ! 


"turdfe nor ep Faſten / 
nach firengam£eben/nach vilem 

Gebett /. nach) Jangwirigem wo 
— * Hermann Fe, 


mainfidiarrix. Gieifteinan- 
genemme Diebin onferer guten " 
Werck / ein fröliche Feindin on» 
ferer Seelen / ein freundliche 
Rauberin/ein argliſtige Moͤr⸗ 
derin. Nichts iſt ſo heilig / allwo 
ſie nicht ſich thaͤt einmiſchen / in 
dem Gebett / inder Betrach⸗ 
tung / im Almoſengeben / in Buß⸗ 
— * N/in allen Tugenden; vnd 
— 8 * 


—8* * 4 — . m h 
388. AmHP 


Göttliche Töchter ſeynd / da formt 
fie/nimbt jhnen jhren Glantz / jh⸗ 
re natuͤrliche Schönheit/jhrVa- 
lor, —— hinweck. Ja 
kein Orth iſt ſo heilig / in der Kir⸗ 
chen / in dem Beichtſtuhl / wo 
doch nichts anders als die auff- 
richtige /ainfältigeMainung er» 
fordert wird/ja bey dem Altar/ 
inder Communion vnd Nieſ⸗ 
fung deß allerheiligiſten Saera⸗ 
ments fucht fie ſo gar ihren Ge⸗ 
winn / vnd will jhren Vnflat mit 
der Reinigkeit ſelbſten verein⸗ 
bahren. N 
Ein heimblicher Feind ift all» 
zeit mehrer zuförchten / als ein 


S. Leo offentlicher.Plus plerumque pe⸗ 
ferm. 9. riculi eft in infidiatore, oculto, 
dequadr. quamin hoftemanifefto.fpricht 


der groffe Pabft Leo ; difenun 
ift ein fo heunblicher Feind/daf 
ihn and) die. gelehrtiſten / die 


+ geiftreichiften / die heiligiften 


Männer faumfönden mercfen/ 
vnd eben darumbifter zum al» 
ferfhädlichiften / in dem man 
feine groffe Schaden fo er zufü- 
get / kaum kan mercken. Der 
Menſch iſt ein lebendiger Baum 
von Chriſto gepflantzet in dem 
Paradeyß ſeiner Kirchen / da» 
mit er Fruchten bringe der gu⸗ 
ten Werck vnd Tugenden. Wan 


fingſtmontag 


— 
man einen Aſt von einem Baum 
abhawet / ſo kan zwar derfelbige > 
Aſt nit fruchten / jedoch ift der | 

* 
2 


übrige Baum noch nitverderbt/ / 


erfan noch grünen / außſchla / 
gen / bluͤhen / vnd fruͤchten / wann 
man jhm aber die Wurtzelab⸗ 
hawt / a aufß/ ee 
dorren / es kan nit anderfifeyn. 
Mann nim an jhm verdorst ein * 
Aſt derTugend/als zum&rem- — 
pelder Sanfftmuth; EN | 
dannoch noch andere Aeſt / als 
den Glauben / die Demut / die 
Hoffnung / ꝛtc. aber diſes Laſter | 
iſt wie ein Wurmb der jhm den 
Safft bey der Wurtzel herauß | 
nimbt / alfo daß er feine gute ° 
Sruchtmehrfanbringen, 

Sie thut im geiftlichen Ger 
bämwdieFundamenra zerſchitten 
vnd verderben/ wo fie einmalin * 
das Hauß eingelaſſen wird / da 3 
tragt fie allen Schag mit jhr 
hinauf : Simulario ‚cujuslcili-,, „4 8 


cetanimum imbuerit,totä vik-,, „. Luc 
tutum finceritate & weriäte | 
fraudabit ‚fagt der ehrwuͤr dige sc 
Beda. Deffen allen gibt mie.“ 


— 


Zeugnuß Alex, Pelgi+ profectopelg po⸗ 


nibil ad ſanctimoniam labefa-rad.g. in 


&andam aut infringendame.2.Matn 
— excogitari poteſt va⸗ — 
idius facinorola mente, quam 





“ 


| Serm, 7 


Cıc.de 
ofl.:. 
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probitatis abſcondita. talior eft , quàm eorum, qui 
fftig zu Schwaͤchung der tum, cum maxime fallunt, id 

zkeit / vnd Bnderiruckung agunt, ut viri bonieffe videan- 
der Gotts forcht fan nichts ſtaͤr / tur. Vnder allen Laſtern in 
ders erdenckt werden / als ein der gantzen Vngerechtigkeit iſt 
laſterhafftes Gemuͤth / welches kein groͤſſers / als deren / welche / 
der falſche / gleyßneriſche Schein in dem ſie zum mehriftenbetrie- 
vnder einer Frombkeit verber ⸗ gen / alſo ſich verhalten / daß 





gen thut. 


nit nur eine / ſondern alle Tugen ⸗ 


den zu grund richtet / alſo iſt fle 


ja die allerſchaͤdlichiſte; dahero 
dann wahr geſagt hat Cardina- 
lisEugenius,difer als er gefragt 
wurde / was der Catholiſchen 
Kirchen jhre groͤſte Feind waͤ⸗ 
ren⸗ gab er zur Antwort die 
Gleyßner. Dann andern / wei⸗ 
len fie offentliche ſeynd / kan man 
Widerſtand thun / diſe aber / 
weilen ſie heimblich ſeynd / wei⸗ 
len man ſie nit kennet / kan man 
ſich auch vor jhnen nit huͤtenz an · 
dere gebrauchen ſich der Wehr 
vnnd Waffen / oder der offent / 
lichen Laſter / diſe aber / wie 8. 
Petrus Chryfologus ſagt / damit 
ſie die Tugend außreitten / ge» 
brauchen ſich auch derſelben Tu ⸗ 
gend ſelbſten. Schlieſſe dero⸗ 


wegen diſen Punet mit dem Ro⸗ 
maniſchen C 
‚ne ;totiusinjuftitiz nulla Gapi- 


olredner Cicero- 


haft. Deffen gibt mirZeugnuß 


man fie dannoch für fromme 
Leuth anfehe und derehre : oder 
wie der guldine Mund Johan 


nes fagt : Nulla res fic exter-$. loan. 
minatbonum, ficut Gimulario,Chryfol. 
nichts iſt dem Guten alfo ſchaͤd⸗ & 


lich / als die Gleyßnerey. 
Gleichwie nun die Gleyßne⸗ 
rey vnder allen Laſtern das 
reg vnd ſchaͤdlichſte iſt / 
alſo iſt es auch vor GOTT und 
dem Menſchen das aller ver- 
haftifte :vor GOtt zwar / wei» 
lem GOtt die ewige Warheit 
ſelbſten iſt / nichts aber kan der 
Warheit mehr zuwider ſeyn als 
die Lugen / der Betrug vnd die 
Falſchheit· dieweil dañdie Gleyß / 
nerey nichts als lauterLugen iſt / 
vnd in Betrug beſteht / alſo iſt ſie 
auch gleich wie der Teuffel felbft/ 
der aller Lugen Anfänger iſt / 
von GOtt auffs aͤuſſerſte ver / 





der Koͤnigliche Prophet David⸗ 


da er alfofingt : Virum Sangui-ſ. 


Oo 2 nem 


4. 


a’ 


7 


Prov, 3. 


Matt, 23.chend: Væ vobis hy 


196 Am ugſtmontag. 
nem & dolofum „29. — / welches nur auf · 
Dominus: Einen blutgirigen fen vnd nit inwendig ſchoͤn iſt. 
vnd betriegeriſchen Mann / wird Ja wie ſehr er alle Suͤnder / ſo 
GOit haſſen / eben —— mit der Gleyßnerey behafftet / 
auch fein weifer Sohn Salo- haſſen thu / können wir auf die 


mon, 


Abſchewen von allen falfchen vnderſchidliche ‚andere lafter« 


Abominatio Domini femfchlieffen/daß er keinen der · Ss 
eftomnis illufor: GOtt hatein felben bekehrt habe wiewolen 


Spöttern 5 aber noch Eee 


- fagt mitzwey Wort Mala 


maledictus dolotus+ vermale⸗ 
deyt ift der falfche Betrieger. 
Golches hater auch zumöfftern 


ons angeteutet beyfeinemheir goͤ 


ligen Evangelıften / vnd mit al« 
fen Straffen gedrohet / ſpre⸗ 
itæ 2 
Wehe ench ihr Gleyßner folches 
hat er vns auch zuverſtehen ge» 
ben wollen in dem alten Teſta⸗ 
ment / allwo er verbietet / daß 
jhm kein Schwaan ſolte auffge⸗ 
opffert werden / dann obwolen 
der Schwaan ſchoͤne ſchneeweiſ · 
ſe Federn hat / auch wie man 
von jhme pflegt zuſagen / vor 
ſeinem End lieblich ſinget / nichts 
deſtoweniger / weilen ver ein 
ſchaͤndliches ſchwartzes Fleifch 
Hat / alſo Hat GOTT der Al 

g nit Haben wollen / daß 
er jhm wie andere Voͤgl / oder 
Thier ſolte geopffert werden / 
anzudeuten / daß er haſſe die je⸗ 


zu Gnaden auffgenommen wor⸗ 


den: Danner — 
—E Sau 


um ; den Ehe» 
echerifchen David; den Ab ⸗ 
ttifchen Manafles; den Moͤr ⸗ 
der am Creutz /auf den offnen 
Sünder den Zachzum ; auf 
den Beikigen er 
auß den Vnkeuſchen die M 
dalenam „aber. auß den 


nerifchenfindeichfeinen. un 


umb ? dieweilener.auß.allendie 
Falſchheit am maiften haßte 7 


vnd —— vngeſtrafft laft 
” Wann ich gleich auch hin vnd 


her dencke /fofinde ich nichts / 
daß ein Menfchen auff der Welt 
Lob / und Ehren / wuͤrdiger / ante 
genemmer mache beyden Leu⸗ 


then als die Redlichkeit; ein ſol⸗ 
cher darff ſich nichts befoͤrchten/ 
darff llenthalben erſcheinen / 


halben er iſt 
allen Frommen (lieb vnd ange⸗ 


nemb; quia ambulant ſimpli- 


citer , 


ünder durch jhn ſeynd 


FIT 
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citer, ambulant confidenrer , pnndnit anderft äufferlich / an» 
dann wer ainfaͤltig / auffrichtig derſt innerlich/ anderft in Wer · 
wandelt / der wandelt auch fir cken / anderſt in Gedanden/an- 
her vnd ohne Gefahr; herent⸗ 
gegen finde ich nichts / welches 








ter / vnangenehmer macht/ ale ten / fo gewöhnten fie diefelben 
die Falfchheiten/ der Betrug/ doch abſonderlich auff die Red⸗ 
die Eugen vnd Gleyßnerey; ein lichkeit/ Auffrichtigkeit / ſowol 
ſſolcher muß fich allentHalben in Wercken vnd Gebaͤrden / als 
ſchaͤmen / man traut jhm nir / inder Zungen ;daheromwann ei» 





gends / jederman ſcheuhet ſich 


vor ihm / als wie vor einer heit 


Schlangen / man ſperret jhm 
Thür vnnd Thor zu / man laßt 
ihn zu keinen vertrewlichen Dif- 
‚eurs,;ja wie ich vor gemeldet / 


‚nichts höhers / als wann er be- 
‚trogen wird 5 vnnd deſtwegen 
werden ſolche gleichſamb für vn⸗ 
‚ehrliche Leuth / denen nichts zu 
trawen / oder zu glaubemift ge» 
halten; ja.fo angenemb einem 
das Tagsliecht ift/fo angenemib 

einem E 1 die War⸗ 

it 5 dahero wann die Alten 
wolten andeuten / wie ein jeder 
Menſch beſchaffen ſolte ſeyn / 
mahlten ſie ein Sonn· dardurch 


ner bey jhnen auff einer Falſch⸗ 
ertappet wurde / wurde er 
> —* wann er —* 

iebſtahl / Mordt /oder Ehe⸗ 
bruch begangen haͤtte; alſo war 


t. 

Weilen dann vmb die Falſch · 
heit ein ſo ſchaͤndlich / ſchaͤdlich / 
von GOtt vnnd den ehrlichen 
Leuthen ein fo verhaßtes Ding 
iſt / ey ſo iſt ja billich fich darvor 


huͤtten. Amphiareus hatte für 


feinsymbolumdifenSprud : 
volo effenon videri : ich will in 
ver That fronib / vnnd nicht nur 
darfuͤr angeſehen ſeyn. Eben di⸗ 
ſes ſoll ein jedweder Chriſt au 
ſagen / volo eſſe non videri i 


fie wolten zuverſtehen geben 7 will in der That fromb / andaͤch · 

daß gleichwie die Sonn einfach tig / gottsfoͤrchtig ſeyn 5 dann 

iſt / alſo ſoll auch ainfaͤltig ſeyn / — / wann du * vil 
Do 3 et” 


diſes bey jhnen verhaf- 
‚ein ehrlicher Mann empfindet fe after bey jhnen verhaf- 


— ungen ſeyn. 
Die Perfianer obwohlen ſieat. & 
benden Belt verhaßter/de ugend vnd Ehrbarfeit ziehe-'' | 


EZ 


er 2 Am H. Pftugſtnontag 


| betteft / wann du darnebenal« felbft werden gar — 


ken Suͤnden vnnd Laſtern zu vnd deſtwegen auch witzig; je⸗ 


Hauß ergeben biſt / was hilffts / 
wañ du auch mit dem Deckman · 
telder Gleyßnerey vor den Men⸗ 
fipendeimeBoßheitenbededeft 
vor Gott wird esdoch alles eins 
- malsans Tag Liecht kommen. 
Einen alten Greiſen / welcher 
ein. Parocken truge / ſo für ei⸗ 
nen jungen haͤtte gehoͤrt / damit 


er waiß nit wem bethoͤrte / als 


wär er noch jung / denredete ein 
anderer mit folgenden Worten 


au: Fatue fenex ‚ licer torum 
mundumtuodecipiascapillo, 


te fcit Proferpina canum : du 
alter Narr / wann du gleich mit 
deiner Parocken die ganke 
Welt wurſt betriegen/ fo waiß 
doch die Proferpima , vnnd der 
Todt ſchon / daß du gram feyeft/ 
den Todt kanſt doch nie betrie- 
gen. Alſo fag ich auch : du D 
thorrechter Gleyßner / wann du 
gleich die gange WellnleMen- 
fchen mit deiner Falſchheit wurft 
betriegen /melchesdoch ſchwaͤr⸗ 
lich wird feynzeinen villeicht oder 
den andern; aber alle ſchwaͤr⸗ 
lic) :dann die Leuth feynd jetzt 
gar zuverſchlagen / fie glauben 
‚ nicht gleich / daß man ſey / wie 
man fich.ftellt 5 die ainfältigen 


doch fag ich / wann du auch alle 
Menfchenfolft betriegen /k 


du doch GOtt nit bethoͤren; all⸗ 


Vena ei 
Bert? dein ng ut 
deinem hoͤchſten Schaden 4 
Spott vnd Schand vor GOtt 


ondder aantzen Welt ans a 


fommen, 
Was hilffts/ wann dur etlir 





Leben werden fennen ? 
hilffts wann ·du ein kurtze yo 
für heilig wirft gehalten / vnnd 


beynebens ewig muſt verdambt | | 
feyn ? manche die — Er 


dern daher als wären fie waiß 
nit wie reich / beynebens ſeynd 
fie doch blut arm / Haben * 
zu nagen oder zu beiffen / 

fen feier vor Hunger F 
ſchmachten; was hilfft Ne es/ 
wañ mans lang für reich haltet/ 
alſo auch was hilffts dich/ wann 


dichlang die Leuth für tugend ⸗ 


reich halten / wann. dıres beyne⸗ 

bensinder That nie biſt / vnnd 
haft was diramTodtberhtmöch- 
te helfen? GOtt richtet % er 


J 
*— 
J — 
x * 
* VE, 
— N BE N — 





| De dwalnuttgiſte Predig 
belohnt dich / — eu a 5 RE A 
alter Babe jenige / welcher da redet die 
—* Se, — in feinem ‚Hergen / 
— Be ‚non vi r auffrichtig / 
muſt es derowegen im 7 rain niefalfeh / nit betriege- 
vnnd nicht Euren. riſe an ift / ſon 


x —57—* eyn gr "dann wa 2derden wie im 





feinen —— — * a —* 
ſondern vilmehr ein Straff bey Laſſen iſt. "Nun geliebter tür 
Ott deſſentwegen zugewarten — A ee 
Age > videri, "wegen auch fein auffrichtig Mit 
Den 9. Pre David fra a gleyßneriſch / nit auffenher ein 
geteinsm Ott den Schaaf/inwendig ein Bolff/ic. 
mächtigen: Domine quis ha- fo wirft du auch wohnen in dem 
bitabit intabernaculötuo, aut Tabernackel / auff dem H. Berg 
quis requieſcet ĩn monte ſancto deß Herrn / in der ewigen Frewd 
33 —— sa vnnd Seeligkeit / pe e vns al⸗ 
—— — —— wolle de OT 
wer wird ruhen au ae atter/ Sum Geift/ 
ne “dagibtihm alfobald der ** it 
» — an RE RE Free“ 


amt 





wi | | Die 
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SIETESITZTETETITITETITITER 
Die 2. Predig BEN EN 4 | 

Am heiligen Pfingfi-Exchtag. 
“0.0... Vox Paſtoris. —— 
Der rueffende Hirt / vnnd das gehorſame 
® Schäflein. —— 

THEMA. 


Et oves illam fequuntur , quia ſeiunt vocem ejus. 
kan, 10. | 


Bund die Schaaf folgen jhm nach / dann fie kennen 
f.in Stimm. . * 


$; Rbaͤrmlich iſt zuver- ihren Ehemann entfaffen / vnd 
nernen jeneStraff/ fi” mit allerley frembden 

welche der erzür- außländifchen Cavalieren auf 
| nete GOTT jener Agypten , Chaldza , vnnd 
Ehebrecherin mit Nanen Oho Affyriern , Herfündiget : wei · 
liba durch feinen getrechen Dol · len ſie nun von diſem abfehew- 


Ezech. metſcher und Propheten kze- lichen Laſter nicht wolte ab» 


23. 


chiel trohet Dife Oholiba ftehen / laffet jpr GOTT ane 

hat mit ihrer Schwefter Oola deuten/ daß er feinenZorm/ _ 
lange Zeit ein vnzuͤchtiges Ehe / feinen Enfer und Ernft an jr 
brecherifches Leben geführet / wolle gebrauchen und — 


J 
Pr ar 2 De ee 
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fen / end wolle ſchicken eben ihre Hoff anzundet/ geſetzt / daß du 
Bueller / welche fie alſo ſchaͤnd ⸗ jhr einen zeitlichen Schandfleck 
lich geliebt hat ponam Zelum indem Geſicht wilſt machen laſ⸗ 


1 . 


. Meum in te,quem exercent te= ſen twarumb follen auch die Oh ⸗ 


eum in furore. Dife werden ren herab / was habenfie ver⸗ 
— mit dir vmbgehen. ſchuldt? 
Es werden kommen auß gemel ⸗ſeruſalem Ooliba, Ooliba 
ten Ländern gantze gewaffnete diſe vnzuͤchtige Ehebrecherin iſt 
groſſe eg / dich vmb / die Statt Jeruſalem / mit jhren 
geben / deine Kinder gefaͤnglich Burgern vnd Innwohnern / dir 
wegnemmen / dic) demerKley- ſe hat den Ehebruch begangen / 
nodien berauben/dirdeineKley- indem fie mich als jhren rechten 
der außziehen/den gröftenSpott Gefponf und Bräutigamb hat 





anthun / das Deinige mit Fewr 
verbrennen / mit Jammer vnd 
Elend erfuͤllen / vnd neben an⸗ 
dern groſſen Plagen / dir auch 
Ohren vnd Naſen abſchneyden: 
Naſum tuum, & aurestuas prz- 
eident. Mein gerechter GOit! 
warumb wilftdu miteinem fün- 
digen Weibsbild alfo fireng ver. 
fahren ? gedenck es ſeye von 
Natur ein ſchwaches gebrechlir 
ches Gefchir? / vnnd zum fündi- 
sengenaigt. Ach HErr! wann 
man alle dergleichen jest alfo 
folte ftraffen/ wurden beyman- 
sher feine Ohrengehäng don⸗ 
nöthenfeyn : und geſetzt / daß du 
jhr wölleft ihre Kleyder / jhren 

eſchmuck wegnemmenlaffen/ 
geſetzt daß man jhr ihre Rinder 
gefangen nimbt / Hauß vnnd 

F. Hermanni Feſt. 


verlaſſen / hat fich gehendt am 
die falfche Abgötter der Aflirier, 
FEgyptier ‚und Chaldeer , felbi- 
ge geliebt / verehrt / angebett / 
und auff die Seyten mich geſe⸗ 
get /ich Habe fie allzeit ermah⸗ 
net / jhr zugeſchryen / aber fie 
haben ihre Dhren verftopfft / 
vnnd mich nit wollen anhören / 
meine Einfprechungen / mein 
Kuffen/mein Rath verachtet/ 
vnd verlacht /noluerunt audi- 


re , &c. clamavi,noluerunt,&c, Jer. z, 


dixi hi erränt corde , nolue- 
runt,&c, vocavieos &nonre- 
fponderunt mihi , deſtwegen 
hab ich meinen Zorn end Grim⸗ 
men über fieaußgegoffen / über 
fie Krieg / Fewr / Trübfahlen/ / 
Schand onnd Spott verhendt. 
Andächtige Ehriften. Alſo 
Pr ſtraff⸗ 
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ftraffte vor Zeiten GOtt die ger 
hörlofe Jeroiolimitaner , ob⸗ 
wohlen fie damahls das ‚gelieb- 
te aufferwöhlte Bold waren. 
Damit nun er ons nit eben difes 
anjego erfahren laſſe / wollen 
wir fehen erſtlich / wie er ons 
durch vnderſchidliche Weiß vnd 


"Manier ruffte / vnnd dann wie 


wir jhm als vnſern Hirten ſollen 
folgen : Darzu bereitet ewre 
Hertzen / ich fahre fort im Na⸗ 
men deß Allerhoͤchſten. 
Aulus der groſſe Heyden ⸗ 
Lehrer als er nacher Athen 
kommien / vnd alldorten die An⸗ 
kunfft deß wahren Meſſiæ den 
Abgoͤttiſchen Areopagitern ver ⸗ 
kuͤnden wolte; 2 vnder 
andern auch in feiner Predig ei⸗ 
nen heydniſchen Poeten mit fol 
genden Worten an : Sicut & 
uidam veitrorum ‚poetarum 
—J enim &genus 
f- mus , wie auch etliche Poe- 
ten gefagthaben/ wir feynd auch 
fein Geflecht / wölte dardurch 
probieren vnd darthun / daß wir 
in GOtt leben / ſchweben vnnd 
fi Hieruͤber verwunderen 
ſich etliche Scrupulanten war⸗ 
umben doch Paulus / der ſonſt 
ein ſo eyfriger / ernſthaffter /A⸗ 
poſtoſiſcher Prediger geweſen / 


5 


An H.Pfingl-Erchtag- 29 
difmaptshabendie H.Prophe ⸗ 


ten mit den heydniſchen Poe⸗ 


‚ten / das Evangelium mu den 


‚ftert vnnd bemacklet werden. 


"Aber Sylvei- 


defendirt Pau em. | 


. 
RER 


lum,fprejender faberehtgerlsecn 


* Valdè ingeniofa erar 
Charitas Apoftoli , :e8 ward 
fein Lieb gar finnreich /damit er 
alle zu den Glauben brächte/hat 


er ſich gegen allen accomodirt, 


vnnd weilen er wuſte / daß die 
Athenienſer ſich mit den Poe⸗ 


ten delectirten / hat er ihnen 


auch felbige eitirt, damit er jh · 
nen das Evangelium fundte 
vortragen / vnnd in dem fie fich 
befliſſen Gedicht zu hoͤren / ſeynd 
fie durch das Liecht deß Glau · 
bens erleuchtet worden. 


Andaͤchtige Seelen 7 Inge 


‚niofa valde charitas noftri 2- id bida | 


ftoris „gar finnreich iſt die Liebeg. 


vnſers Hirtens! altifimz ſunt 


divinæ ſapientiæ adinuentio- 


nes, ut homines ad feälliciar, 
wunderbarlich ſeynd die Fünd/ 
Weiß / vnnd Manier / durch 


welche er feine Schaaf zu ſich 
det . 
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locket vnnd ziehet; errufft ons: kauff alles/ was du haſt / und 
durch: die heilige Schrifft vnnd gibs den: Armen / Augulti- 
Dürer : — vs eſt facra. = das ale er 
j ‚ feriptura, tdergroffeGre- hoͤrte ein Stimm / vollelege, 
‚ Exepift- gorius , nifi * Eon elle lege. Nimb das Buech 
84bmnipotentis Dei ad ſuas crea⸗ vnd liß / er macht die Bibl vn⸗ 
euras? Was iſt die Bibl anderſt gefaͤhr auff / kombt auff jeuem 
als ein Sendſchreiben Gottes der Epiſtels. Pauli: non," — 
deß Allmaͤchtigen an fein Erea« in Commeſſationibus, & eb- 3" 
tur / vnd Auguftinuscumora- rietatibus, non incubilibus 8 
mus, cum DEO loquimus, impudicitijs, non in conten- 
fed cum legimus, DEV$ lo- tione & emulatione, nicht in 
— nobiscum , wann wir Eſſen vnd Trincken / nicht in 
en / reden wir mir GOtt; Schlaffkammern / vnd Vnlau⸗ 
wann wir aber leſen / redet terkeiten / nicht in zancken vnd 
SH mie vns. Die Heilige hadern / x. Simon Stylices auß 
Schrifft / die geiffliche Bücher einem Spruch : Beati paupe- 
deuten: vns an den Göttlicheir res ſpiritu, quoniam ipforum 
1 Hilfen / fie entdecken ons un. eff regnum cxlorum „ beat 
fere Faͤhler / zaigen vns die Ger * lugent, quoniam ipſi con- 
fahr vnſers Verderbens / wei ⸗ folabuntur , har darauff ein 
fen ung den Weeg der Seelig- ſtrenge Buß angefangen / daß 
keit / fie vnderweiſen uns / er achtzig Jahr auffeiner Sau- 
tröffen ung / ermahnen vns len geftanden / jener Vnzuͤch⸗ 
zur Buß / zur TugendY zur ‚tiger hört leſen Lavamini;,.,, 
Volltommenheit. » mundieftote ; faffet es alſo zu 
Der groffe Einſidler Pau⸗ Hertzen / als wanns jhm allem 
ug’ iſt bekehrt worden / Zaer geſchriben wär / gehet in ſich / 
hoͤrte leſen einen Spruch auf berewet alle feine Suͤnden / daß 
dem Evangelio / Sı vis.per- welcher zuvor / wie 8. Paulus 
fectus efle , vade, vende o- Simplex jhne gefehen /gant 
| mnia,g æ habes, & dapau- ſchwartz au einer Ketten ger 
peribus, Wann du wilſt voll ‚führt wurde vom Zeuffel / 
2 fommen feyn / ſo gehe hin ver Hernach von feinem. heiligen 
Pr 2 Schutz⸗ 
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Schutz Engel beglaitet wur · 


de. 

Einem haicklichen zarten 
Juͤngling / welcher der weltli⸗ 
chen Uppigkeit dermaſſen er⸗ 
geben ward / daß er niemahls 
etwas Geiſtliches wolte anho- 
ren / fagte eın Religioß ; er 
folle auffs wenigiſt nur einen 


- Sentenz , fo genommen auf 


I. 14. 


1.Reg.3 


dem 14. Capitl def gemeldten 
Propheten Iaiæ behergigen 5 
Subter te fternerur tinea , & 


operimentum tuum erunt ver- 


mes, die Schaben vnnd Was 
den werden dein Bnderberh / 
dein Ligbeth feyn / vnnd die 
Wuͤrmb werdendich bedecken ; 
difes ift ihm alfo zu Hertzen 
gangen / daß er alle Fremden 
vnnd zergänglihe Wollüften 
verlaffen / der Welt valere 
geben / vnd in eim Elofter ein 
ftrenges Leben geführt. Den 
Samuel noch ein jungen Kna⸗ 
ben/ruffet SOTT Hr HERR 
bey naͤchtlicher Weil dreymal/ 
weilen er aber die Stimm def 
HERRN no nit fennte / 
vermainte er / es wäre die 
Stimm eines Menfchens / 
priefters : Alforuffet GOTT 
ons durch die Eltern / Bor- 


Am H. Pfingſt⸗Erchtag. 


ſteher / Obrigkeit / Prediger / 
Beichtvaͤtter / wir aber erken ⸗ 
nens nicht / daß es von GOtt 


herkomme / ſonder verachten 


es / ſchlagens in Wind vnnd 
verlachens. 

Diſen Faͤhler bewainet an 
ſich ſelbſten der H. Vatter Au⸗ 


guſtinus / daß er ihn in ſeiner 


Jugend begangen habe / dann 
wann jhn GITT durch Mo- 
nicam fein H. Mutter ermah⸗ 

nete / hat ers für ein lauters 
Weiberiſches Reden gehalten/ 
& cujus erant ‚ nifi tua verb 

illa per marrem meam fide-. 


lem tuam, quæ cantäfliinau- " 


resmeas, Weſſen waren jene 
Wort / als deined HERR/ 
die du durch den Mund meiner 
Mutter deiner getrewen Die» 
nerin haft in meine Ohren ger 
ſchryen : Die Mutter rather 
te / ich folte mich der Reinige 


feit befleiffen / vor Vnzucht / 
Ehebruch und andern Laftern 
huͤtten / difes alles. Hab ich für 
lauter Weiber » Reden / Weir. 


ber » Ermahnungen gehalten / 


hab mid) gefhämbr daß ich jhr 


folte folgen ; Illi autem tui 
erant, & nefciebam , & te 
tacere putabam ‚atqueillam 


loqui, per quam mihi tamen 
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fancto dandtus eris & cum e. 


GOT waren deine Reden / ledo eletus.eris,cum inno- 


dein Stimm / dein Ruffen / 
vnnd ich Habs nit gemwuft / ich 
permainte du ſchweigeſt ftill / 
vnd es rede die jenige / durch 
welche du mir nit haft ſtill ge» 
ſchwigen / alfo wann dich dein 
Vatter /dein Mutter/ Herr / 
Sram, Obrigkeit / oder auch 
Beichtvatter / Prediger/ oder 
wol ein anderer Weeg deiner 
Faͤhler ermahnet / ftrafft / 
eorrigirt, fo redet GOtt durch 
fie / er ruefft / er ſchreyt / er 
lockt dich 5 vnnd foll auch der 


dich ermahner noch fo unwif- _ 


fend / vngelehrt / ſchlecht feyn / 

foll es dich doch nicht verdrief- 

‚fen /ift doch der Baalam gar 

von feinem Efel ermahnt wor- 
n. 


David gibt ein vnfehlbare 


Regl / auß welcher man ſchlieſ⸗ Hat 


ſen vnnd abnemmen kan wie 
einer beſchaffen fen ; gib, nur 
Achtung fagt er / mit wem di⸗ 
fer fein Converfation hab / 
wer fein Gefpann fey / wo er 
fich pflege aufzuhalten / ift er 
bey — /fo 0 * 
iſt er bey Heiligen heilig / bey 
Auſſerwoͤhlten aufferwöhlt / 
bey Verfehrten verkehrt /cum 


cente innocens eris, & cum 
perverfo perverſaris. Vnſe⸗ 
rem Goͤttlichen Seelen" Hirt iſt 
diſes gar wol bewuſt / dahero 
gebraucht er ſich diſes Mittels 
gar offt / wann er ein jrren⸗ 
des Schäflein hat / fo rueffet 
ers durch das Erempel eines 
Srommen. Allſo hat er beo 
ruffen durch S. Czciliam Va- 
lerianum , durch S. Monicam 
Patritium , S. Aftram ‚durch S. 
Narciffum, $, Albanum durch 
feinen Saft / einen Beiftlichen/ 
den Pachomium dur die 
Lieb vnnd Freygebigkeit der 
Chriften / die er noch als ein 
Heydniſcher Soldat  felbft 
wiewol frembd vnnd vnbe⸗ 
kandt ſambt villen andern ar⸗ 
men Nothleydenden erfahren 
a 


Alſo ziehet er / gleich wie 
der Maguet das Enfen / vns 
dur) das Erempel ünferer 
Nechſten zu fih / vnnd ſagt 
uns: Sihe O Menſch wiedi- 
fer in ſeinem hoͤchſten Schmer⸗ 
tzen ſo gedultig ſey / wie diſer 
mit dem wenigen mehrer zufri« 
denift /als du mit villen / wie 
difer in feinen groffen Sorgen 
Pr 3 vnd 
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vnnd Hauß / Geſchaͤfften mır 
mehrer diene / als du in deinem 
Müffiggang : Wie diſer in 
gröften Berfolgungen / noch fo 
getroͤſt; wie diferin feiner Ar⸗ 
muth noch ſo danckbar und frö- 
lich; wie diſer ein fo firenges 
Lebe fuͤhre / da er doch ſo vil 
Gelegenheit hätte zu ſuͤndigen / 
ſihe wie dife mittenin Gelegen · 
heiten weniger mich beleydigen 
als du; ſihe wie diſer in ſolchen 
hohen Wuͤrden vnnd Dignite- 
ten demuͤthiger ſey / als du. Si⸗ 
he wie jenige ſich weniger jhres 
Stands / Adls / Reichthumbs 
vnd Schönheit uͤbernemmen / 
als du / ſihe wie diſer ſich we⸗ 
niger der Gelegenheit brauche 
als du zum ſuͤndigen. 

Wann wir vnſerem HErrn 
vnd GOTT nit folgen wollen / 
ſo moecht ers mit ons halt / als 
wie ein Hirt mit ſeinen Schaaf⸗ 
fen; oder als wie ein Vatter 
mit feinem Soͤhnlein: wann 
ein Batter ein Söhnlein hat / 
welches nit gerw zu jhm wilf 
gehen / ſo zaigt er jhm ein Zu⸗ 
cker /ein Apffel / ein Nuſſen / 
oder wann ein Schaaf will zu- 
ruck bleiben / weißt jhm der 
Hirt ein Hand voll Graß /fagt 
Auguftinus ; Oftendis ovigra- 


Am H. Dfingft-Erchtag- 


men & puerovnus:; fic trahis 
illos poft re. Alſo macht es 
GIZT ; fic, Wie? er zaiget 
vns Ab Buͤſchel Wer / das ift 

jrrdiſche Gtückfeeligkeiten / eın 
Frewd / ein Wolthat/wasman 
etwan zur leiblichen Vnderhal · 
tung vonnöthen hats als Speiß / 
Kleyder / Item wann einer 
promovirt wird zu hohen Eh⸗ 
ren/ Würden vnd Dignitefen x 


eas in funiculis: Adam tra- 
ham cos, in funiculis Chari- 
tatis, ich will fie ziehen im dem 
Stricken Adams / in den Stri⸗ 
cken der Lieb / durch die Strick 
Adams verfteher Ruffinus die 
zeitliche Gürer / dieweilen er 
dem Adam nachdem Fallder« 
gleihen Gutthaten verlyhen 
hat / indemer jhm hat geben 
Kleyder / Nahrung / ꝛc. ohne 
daß ers hätte verdient. 

Mit dergleichen Strick hat 
er gezogen den David / wie er’ 
jhm ſelbſt durch; den Propheren 


vorrupfft/fprechend. Egote2.Reg.z, 


vnxi ın Regem {uper Ifrael‘, & 
eruite,de manu Saul,& dedi 
tibi Domum Domini tui, & 
fi parvo fünt 5 iſta, dabo tibi 
multö majora, Ich Hab dich 
gefalber zu einem König in fr 
rael; 


—— ſagte er zum Propheteng: .. gi 


— — — 
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rael; vnnd diß hätte dir follen lich bitten / er wolte doch jhm be⸗ 
genugfame Vrſach ſeyn dein lieben laſſen zu jhm zu kom⸗ 
Lebtag mich nicht zubeleydigen / men. Aber der Joab ſchlug 
ich Hab dich errettet guß der jhms allzeit ab / da befilcht der 
Hand deines Feinds deß Sauls: Abſolon feinen Dienern; jhr 
ich hab dir deines Hermm Hauß wißt wo der Joab ſeinen Acer 
vnderthaͤnig gemacht / haͤtteſt hat? ja! er iſt mit Gerſten an⸗ 
du mir nicht ſollen gehorſamen? bawt ? ja! ſie iſt ſchon zeitig ? 


gel — dir —— 
will ich dir noch mehrer geben. 
le Sergei / iſt er in 
ſich gangen / hat feine Schuld 
ennt/ vnnd Buß 
Gen u Da scan, wer 
ken Hauß geſegnen / war- 
umb? damit er mit den Seini⸗ 
genjhme folle danckbarer ſeyn / 
vñ diſes erkennen Alſo hat er je⸗ 
nem Reichen geben ſo vil Ge⸗ 
traydt / diſem fo vil Heriichaff- 
ten / daß er jhm deſtomehrer ſoll 
danckbar ſeyn / ‚mehrer ‚gutes 
thun / jhne mehrer. darumb lo⸗ 


ben. 

Oꝛxes illum ſequuntur,quia 
ſciunt vocem.ejus, Wann 
‚ein Schaaf etwann die Stim 
dep Hirten nicht will hören / 
ſo machts vnſer Hirt mit ons / 
als wieder Abfolon ‚mit ‘dem 
Joab. Abſolon Hätte gernden 
Joab bey ſich ‚gehabt: in feinem 
Hauß / ſchickte derowegen zwey 
mahl zu jhm / ließ jhn freund⸗ 


ja: gehet hinzündets an / was 
gilts ich will jhn wol nöthen / 
daß er zumir fomme : Alfo 
machts GOTT mit vns /ruf- 
fet vns / eın / zwey / dreymal / 
‚aber wir wollen nichts erken · 
nen / was thuter * Er ſchickt 
über ons Krieg / Peft/ Hun- 
ger : Er ſchickt über dich ein 
Hauß ⸗Creutz / wann er dir laſt 
dein Weib fterben : fo rufft er 
dich / wann er uͤber dich ein Vn - 
gluͤck ein Brunſt / ein Verfolgung 
ſchickt / fo rufft er dich; wann 


du etwan einen gerechten Han⸗ 


del haſt / leydeſt darbey vnrecht / 


ſo rufft er dic) / wann man dich 
etwan angreifft / an deiner Ehr 
dir vnrecht thut / rufft erdich : 


Mala quæ nos hic in mundo 
premuntad DEUM ire com- 


‚pellunt, ‚die Ubelz welche wir 


auff difer Welt müffen leyden 


vnnd außſtehen /die vns allhier 
trucken / die nöthen vns wol / daß 


wir zu GOtt kommen. 
Alſo 


30. An H. PfingibErchtag. Ä 
Alſo Hat jener Vatter ge» ten von dem Boͤſen abſtehen / 


. nöthet fein vngerathnes Söhn- 
kin / wie er gehört hat / daß 
erfein Geld in der Frembd al» 
les mit heylloſer Purfch thue 
anwenden / hätte er jhn gern 
wider beyfich gehabt; was hat 
er. gethan ? er hat jhm fein 
Geld mehr gefchickt / hat jhn 
laffen Hunger leyden / er hat jhn 
laffen fhlämprfeh herunib zie- 
ben /bey alten veracht ſeyn / 
hat jhn laſſen der Schwein hüt- 
ten/dienen/x. Gelt er hat jhn 
gelehruet / daß er iſt zu hm kom⸗ 
men / alſo hat GOtt die Soͤhn 
deß Jacobs gelehrnet jhr Schuld 
zubekennen. Alſo hat er den Da⸗ 
vid gedemuͤthiget. David hat 
ſelbſt nicht gewuſt wer er ſey / 
wie er aber die Peſt hat uͤber 
jhn geſchickt / hat jhn laſſen von 
feinem aignen Kind verfolgt wer» 
den da ifter zu vnſerm HERR 
EHE frochen/bonum mihi, 
quia bumiliafti me, mein Herz 
es ift mir nutz /daf du mich alfo 
gedemürhiget haft. Item thut 
vns GHTT ermahnen durch 
innerliche Einfprechung / gute 
Gedanden / durch den nagen- 
den Wurmb / exraordinari 
Bewoͤgungen / und andere gu⸗ 
te Ermahnungen / daß wir ſol ⸗ 


vnd dem Guten folgen. 
Dergleichen ift zwepffelsohne 
geweft jener Berueff / welcher 
Fommen ift jenen vornemmen 
Juriſten von Floreng / mir Na⸗ 


men Doctor Johannes / da Anton. 
mahls Stattrichter zu Calls. am 
lant,, difer fahe einsmahls / waßhiil.s.c.g. 


maffen fein Hirt die Schwein 
( Salvo honore ) zum Gtall 
trib / vnnd feine Fundte hinein 


reiben / ſagt er letztlich gebtin - 


ewren Stall hinein/mie die Rich⸗ 
ter vnnd Rechtsgelehrten in bie 
Hoͤll lauffen / faum har ers auß 
gefagt/dahateinjedes Schwein 
die exfte wollen feyn / hauffen⸗ 
weiß wollen hinein lauffen/ wie 
er diß ſicht / gedenckt ex; wann die 
Juriſten / Advocaten / vnd Rich⸗ 
ter alſo in die Hoͤll hinein lauf⸗ 
fen / ſo will ich mich bey Zeiten 
auß dem Staub machen / Reſi- 
gniert fein Officium, gibts Rich⸗ 
terambt auff / gibt der Welt Va- 
lete, geht in den ſtrengen Frans 


ciſcaner Orden / lebt darin fo. 


fromb/daß er wegen feinen Zus 
gendenGeneraldeß gangenD rs 


densift worden. Alfo wunder 


barlich rueffee er noch andere; 


als Gatharinam Godinez die 


Carmeliterin / Matthæum den 
Bus 


Aw. 


erer Zacheum den Pub: 


Difmam den Schaͤcher / Mag 
dalenam/ Mariamdie Egyptie⸗ 
rin / vnd faufend andere mehr, . 

Wann nun OOtt dich ruef⸗ 
fet / ſey als ein gehorfambs 
Schaͤflein / fage Erravi ſicut o- 
visquz perijt, biß dafo hab ich 
als einongehorfammes Schaaf 
dir nit gefolgt/ aber /quxrefer. 
vum tuum , fuch mich. Sonet 
vox tua in auribus meis,laß dein 


Stimm erfchallen im meinen 


Ohren / dann fie ift lieblich / 
Ecce Domine paratum cor 
meum, Domine quid me vis 


ae ie ee 
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acere ? Loquere Domine quia 
audit fervus tuus: tede / OHerr / 
vnd ich will hoͤren / rueffe / ich will 
kommen / befilche / ich will fol⸗ 
gen/trahe me poft te, ziehe mich 
durch Diſtl onnd Dorn / durch 
Creutz vnd Leyden / durch Truͤb⸗ 
ſahl / ſequar te, ich will dir fol⸗ 


gen / als ein gehorſambs Schaͤff⸗ 
lein / laß mich nur auch eins⸗ 
mahls hoͤren in jenem himmli⸗ 


ſchen Luſtgarten / vnd inter oves 


locum prefta ‚& ab hedis me 


fequeltra, fege mich nit zun Bo⸗ 


cken / fondern zuden Schaafen 


in die ewige Frewd / 
Amen. 
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Die 22. Predig. 
Am Feſt def Heiligen Antonij von Padua. 
| Moyfes, | 
Der wunderehätige Moyfes, 
THEMA, 


' Omnibus omnia factus ſum. 1.Cor.g. 
Ich bin allen alles worden. 


N oy Je heilige Jungfraw 

I Sarharina von Sie⸗ 
nis / in dem fie bes 

QUttachtete die unbe; 
geeiffliche Hochheit 
der Gdttlichen Mayeſtett / vnnd 
onendliche Nidere / Wenigkeit 
der Menſchen / hat ſie klar be⸗ 
funden / daß ja auff Erden kein 
Hertz waͤre / welches nach Wuͤr⸗ 






den GOtt genugſamb lieben di 
w 


kundte wuͤnſchte ihr derowe⸗ 
gen / daß ihr moͤchte ein folches 
vom Himmel herab gegeben 
werden. Difes jhr Begehren / 
vnd Wunſch hat bey dem Aller⸗ 


hoͤchſten ſtatt vnd platz gehabt } 
dann Ehriflus jhr geliebtifter 
Bräutigamb / wie indero Leben 


zufinden / ift ihr ſelbſt erfehinen / 


hat ihr Hertz auß dem Leib her⸗ 


ausß genommen / vnnd an ſtatt 


deſſen dag feinige hinein geſetzt. 
Außerwoͤhlte Zuhdrer / ich ers 


kenne / vnnd befenne mein We⸗ 


nigkeit / ich waiß mein Vnwuͤr⸗ 
‚eff deftwegen darff / vnd 

[I ich zwiſchen diſer groſſen 
Heyligin/ond mir groſſen Sun⸗ 
der kein Gleichheit machen : ſe⸗ 


doch wann ich zu Gemuͤth fuͤhre 
die groſſe Heyligkeit / die vilfals 
Ge 71 7 
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tat) ja vnzahlbare Wunder⸗ 


werck / die hohe Geſchicklichkeit / 
den jnbruͤnſtigen Seelen:Eyfer/ 


die Lieb gegen GOTT vnnd 


den Menichen / deß glorwuͤr⸗ 
digen Neyligen / Wunder⸗ 
thärtigen Vatters Antonij von 
Padua / daß fein Zung auff Er: 
den fep/welche genugfamb/ vnd 
nach feinem Verdienſten jhn 
koͤnne loben/ fo wuͤnſchte jmmer 
derowegen fo glückfeelig zuſeyn / 


daß gleichwie Catharina jhr 
Hertz mit dem Hertzen Chriſti 


iſt vertauſcht worden / alſo heunt 


‚mein vngelehrte / vnberedte / 


ſtammlende Zungen vertauſcht 
wurde mit der Zungen S. An⸗ 
tonij von Padua / welche ſchon 
445. Jahr vnverweſter wunder⸗ 
barlicher Weiß zu Padua auff⸗ 
behalten / vnd verehrt wird : Ya 
ich ſage es kecklich / ich vermein / 
es ſeye de facto auff Erden fein 
Zung / welche Antonium genug 
nach Verdienſten loben koͤnne / 
als eben die gemelte Zung An⸗ 
tonij ſelbſten / dann er iſt / dem 
noch in feinem Leben haben ges 
horſamet die onempfindiiche E⸗ 
lementen / den verehre haben die 
vernunffelofe Thies / den ge: 
forchten haben die graufambe 
Zprannen / bem gefolgt haben 


die verſtockte Sünder / den ges 
liebe Haben alle fromme / den ge⸗ 
ehrt haben die Groͤſten / den ge⸗ 
lobt hat der Statthalter Chriſti 
ſelbſten. Er iſt geweſt noch in 
ſeinem Leben ein Liecht der ver⸗ 
blendten Suͤnder / ein Hammer 
der verſtockten Hertzen / ein Attzt 
der Krancken / ein Lehrmaiſter 
der Vnwiſſenden / ein Troſt der 
Betruͤbten / ein Vatter der Ars 


men / ein Rathgeber der Zweiſ⸗ 


felhafften / ein Säulen der Ca 
tholifchen Rirchen/ ein Zierd deß 
Serapifchen Ordens S. Frans _ 
eifei / ein Verwunderung der 
gangen Welt /Furgzureden / cr 
ift geweft der jenige /welcher mit 
Paulo hat fagen fönnen:: Om- 
nibu omnia fa&tus fum : Ich 
bin allen alles worden : wie ich 
folches in geliebter Kürge mie 
mebrerm will darthun und pro⸗ 
biren /verfichere mich einer Fleis 
nen Gedult / vnnd fahre fort im 
Namen deß Allerhöchiten. 


Ahr iſts zwar / es braucht ni 

vil probirẽs oder darthuns / 
jenes Sprichwort: Non omnis 
fert omnia tellus, nicht ein jed⸗ 
weders Land bringt alles / dann 
es kan je vnnd allzeit eines dem 
andern etwas zeigen / welches 

N 2 das 
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das ander nit hat : ein anders 
bringer das Gebuͤrg / ein anders 
die Ehäller/ein anders die Higis 
‚ge / einanders die Früchte / ein 
anders bringt die Felder/ ein an⸗ 
ders die Wälder/ ein anders hat 
diſes / vñ manglet jhm jenes. Auß 
Mohrenland bringt man das 
Gewuͤrtz / auß Indien das Helf⸗ 
fenbein / auß jenem das Gold / 
auß diſem die Edlgeſtein / auß ſe⸗ 
nem was anders / aber Feines hat 
alles / non omnis fert omnia 
tellus, "edosh fchreibt der Na⸗ 
urfündiger Plinius,daßzu Ta- 
cope in Africa die Erd fo frucht⸗ 
bar fey/ daß zugleich vnd auff ein 
Orth Palmbaum / vonder den 
Palm ein Oliven / under den O⸗ 
ligen ein Feigen / vnder den Fei⸗ 
gen ein Granatapffelbaum / vn⸗ 
der dem Granatapffel ein Wein⸗ 
ſtock / vnder diſen das Korn 
wachſt / vnd zwar jedes auß diſen 
deß Jahrs zweymahl Frucht 
bringe. Wahr iſts / vnd braucht 
auch nit vil darthun / non om- 
nia poſſumus omnes, nit ein je⸗ 
der Fan alles : einer zwar iſt er⸗ 
fahren in difer Kunſt / waiß aber 
der ander nichts: diferiftein finn» 
reicher Poẽt, aber ein ſchlechter 
Oracor, difer ein beredfer Ora- 


sor,aber fein Philofophus, jener 


‚ein fpigfindiger Philofophus; as 


ber fein Medicus, difer ein ers 
fahrner Medicus, aber fein Ju- 
rift, der ein gelehrter Turift, aber 
ein böfer Theologus,ein anderer 


eintiefffinniger Theologus,aber 


weiß nichts von den andern Kuͤn⸗ 
ften / diferift ein guter kunſtrei⸗ 
cher Mahler / jener ein behergeer 


Soldat / difer ein erefflicher 


Bildhawer / Bawmaiſter /ıc. 
Aber / non omnia poflumus 


omnes, Jedoch wiffen wiraug 


heiliger Gdttlicher Schrifft / daß 
vnſer Großvatter Adam / vnnd 
der König Salomon die natuͤr⸗ 
liche vnnd eingegoffene Wiſſen⸗ 
fchaffealler Ding gehabt haben: 
daß aber jegt ein jeder alles koͤn⸗ 
ne / wiſſe / verfiche / das nicht. 
Wahr ifts : dann es lehret ung 
der heilige Geiſt Divifionespnd 
Gratiarum ; daß GOtt feine 
Gnaden dnderfchidlich pflege 
außzutheilen/pnd aleichfamb als 
wie die Waſſerſtroͤm außgieſſe / 
bem gibf er die Gnad der Pros. 
phezeyhung / jenen die Zeuffel 
außzufreiben / diſem die Saab 
vnderſchidliche Zungen zuvers 
ſtehn onnd reden ‚einem andern 
die Krancken zu curisen / jenem 
daß er fey ein Lehrer / diſem / daß 
erfep ein Apoſtel / jenem WER 
2) 


. 


J 
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ſey ein Verfechter deß Catholi⸗ 
ſchen Glaubens. 

Jedoch / wann wir anderſt 
dem H. Paulo wollen glauben / 


ſo muͤſſen wir jhm zulaſſen / daß 


gleichwie Gott andern Heyligen 
ſeine Gnaden nur tropffenweiß 


habe laſſen regnen / oder als wie 


‚Heine Bächlein habe außgoffen/ 


beyihmein gantzes Meer derſel⸗ 
‚ben gemacht habe/.alfo daß er nit 
nur allein geröeft ift dem Blin⸗ 
den ein Liecht / dem Krancken ein 
Artzt / dem Vnwiſſenden ein 
Cehrmaiſter 7 dem Sünder ein 
Advocar,fondern omnibus om- 


nia, allen alles, 


Wann ichzu Gemuͤth fuͤhre / 
wer geweſt ſey 8. Antonius de 
Padua, fo muß ich frey bekennen / 
daß er ſey geweft ein fruchtbare 
Erden / die allerhand Früchten 


herfuͤr gebracht /ein anderer Sa⸗ 


lomon /der alles gewuͤſt vnd ges 
koant hat/ein anderer Paulus / 


ein newes Meer angefülle mit 


allerfey Gnaden GOttes / mit 
einem Wort / omnibus omnia; 
allen alles: &r iſt geweſt / als ein 
Vorſteher im Orden / ſeinem N. 
Orden ein Patriarch / ein Groß⸗ 
vatter viler Kinder / in der Vn⸗ 
ſchuld ein Engel / im Geiſt der 
Weiſſagung ein Propher / im 
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Predigambr ein Apoſtel / in der 
Begierd ein Martyrer / in feinem 
ſtrengen bucßfertigen Leben ein 
Beichtiger / in feiner Reinigkeit 
ein Jungfraw / ein ‘Port allen des 
nen die auff dem vngeſtuͤmmen 
Meer difer Welt herum fchwims - 
men. 
Miewolen nun deffen mie 
genungfambe Zeugnuß gibt O- 
riens ond Occidens/ja alle Laͤn⸗ 
der von Mittag biß gehn Mits 
ternache / dann wo nur Antonij 


Namen befanf ift / da Ift auch 


befande fein vil bey GOtt vers 
mögende Fürbiff/doch wann ich 


alles erſt folte nach Gebuͤhr vnd 


Würden erzehlen / oder probi⸗ 
ren / welches fonft nit gar fchwär 
wäre / fo wurde euch die Zeit zu⸗ 
lang / vnnd mir zufurg werden / 
ich muß es alſo machen wie jener 
Mahler: diſem wurde gegeben 
ein kleines Taͤffele / ſo etwan ein 
Spannlang war / vnd befohlen / 
er ſolle darauff einen Riſen ab⸗ 
mahlen: Außerwoͤhlte Zuhoͤrer / 
su dem Contrafee eines Riſens 
brauche man nit ein kleine Taf⸗ 
fel/fondernein Stud Leinwath 
von vilen Ehlen! damit nun difer 
Mahler dem Begehren genug 
thett / bat er auf diß Zaffele 
nichts anders gemaple als nur 
a3 deß 
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deß Riſen Daumen / vnnd diſe 
Wort hinzu geſetzt: ex pollice 
virum: auß dem Daumen der 
Mann / als wolt er ſagen: Die⸗ 
well mir das Spacium zuklein / 
und der Mannzugroßift/ fo alb 
ich nit mehr als den Daumen / 
. außdifem fan man leicht fchlief- 
fen / was der gang Mann für 
ein Machina, für ein Riß muͤſſe 
feyn / weilen fein Daumen fo 
großift. Alfo viewellen mir die 
Zeif zu furg iſt / vnd die Materia 
von S. Antoniozirgroß/ dann 
es feynd damit gange Tomi, 
groffe Bücher angefülle/ und be; 
fehriben ; fo will ich nur eines o⸗ 
der Das andere berfür bringen / 
auß dem man leicht Fan fehlief 
fen/wer er geweſt feye. 

Auf Drden feyn/ und nichee 
jrrdiſches an ſich habẽ / mit Men: 
ſchen vmbgehen / vnd nichts vn⸗ 
ſtraͤffliches begehen / vnder den 
Wolluͤſten / in dem bluͤhenden Al⸗ 
ter / bey vnderſchidlicher Geſell⸗ 
ſchafft leben / vnd nit empfinden / 
ja nit vnderligen denen Verſu⸗ 
chungen deß Sathans / das iſt 
dalt ſchwaͤr. Auff dem Meer di⸗ 
ſer Welt kein Gefahr außſte⸗ 
hen / das iſt was newes / das wu⸗ 
ſte gar wol Antonius / derohal⸗ 
ben / damit er das ſchneeweiſſe 
Kieyd feiner Vnſchuld / weiches 


er in dem Bad dep H. Taufe 
hatte empfangen / möchte vnbe⸗ 
fleckt erhalten) hat er ſich noch in 
ſeiner bluͤhenden Jugend ge⸗ 
ſchwind auß dem Staub ges 
macht / vnnd in den H.Drdensd« 
ſtandt S.Francifei begeben / vnd 
gemelte feine Vnſchuld / Sngli⸗ 
ſche Reinigkeit did ans End ſei⸗ 
nes Lebens erhaltẽ / alſo daß er ſe 
vnd allzeit mehr einem verkleyd⸗ 
ten Engel / als Menſchen gleich 
gelebt hat / vnnd gleich ſamb / als 
hette er nit Menſchen zu Eltern 
vnd Befreundten / hat er ſo gat 
alle Freundſchafft geflohen / das 
mie er nit die geringſte Gelegen⸗ 
heit hette / durch weltliche Di- 
ſcurſen etwan ſein Reinigkeit zu⸗ 
bemacklen. 

Don dem Elephanten ſchrei⸗ 
ben die Naturkuͤndiger / daß wañ 
er ein Blut ſicht / gantz zum ſtreit⸗ 
ten begierig werde / ein ſolcher 
ſtreittbahrer Elephant ware An⸗ 
tonius / dann da er zu Conim- 
brica al® noch ein Canonicus 
Regularis, fahe erdie Reliquien 
der fünff heiligen Martyhrer / 
welche auß dem Seraphifchen 
Orden S. Francifei 34 Maroco 
inAfriea wegen deß Catholiſchen 
Glaubens hatten jhr Blut ver⸗ 
goſſen / in ſein Cloſter gebracht 

wur⸗ 


Inofhic, 
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wurden / ift er von der Begierd 


vmb Chriſti willen auch fein Le⸗ 
ben zuverliehren / und das Sig: 
kraͤntzel der Marker zuerlangen/ 
alfo entzänder worden / daßer 
gleich den firengen Drden der 


Mindern Brüder angenom̃en / 
vnd darauff ſich auch in Atricam 


zu den onglaubigen Mohren be⸗ 
geben hat. D wol ein rechter 
fleeiiebahrer Elephant : Aber 
Gott / welcher zu Zeiten auch 
mie dem bloffen Willen zufrdien 
iſt / diewellen er difen tapffern 
Soldaten zu verfechtung/onnd 
Außbreitung feiner Ehr noch 
länger wolte brauchen / ſchickt 
Antonio ein Kranckheit zu/ vnnd 
gab jhm zuverfichen / daß er ſei⸗ 
ner in andern Dieuſten vonnoͤ⸗ 
then habe, 

Bon dem heiligen Martino 
Biſchoffen zu Tours in Fran; 
reich finge die Catholiſche Kirch : 
O Sandiflimaanima,quametdi 
gladius perfecutoris non ab- 
ſtulit, palmam tamen Martyrij 
non amifit : O Beiligifte Seel / 
wiewol dich das Schwerdr deß 
Verfolgers nicht hat hinweg 
genommen / fo haft du doch den 
Palmzweyg der Marter nicht 
verlohren/gar füglich Fan ich fa, 
gen/ sben diß von S Antonio: 


dann wiewol er nif under dem 
ſchwartzen Mohren ift vmbkom⸗ 
men / ſo hat er doch das Sig⸗ 
kraͤntzel der Marter nit verloh⸗ 
ten: duofunt genera martyrij, 
unum in aperta paflione, alte- 


nam multi hoftis’infidias tole- 
rantes,& cun&is carnalibusde- - 
fiderijsrefiftentes perhoc,quöd 
fe omnipotenti Deo in corde 
madtaverint, & pacis tempore 
martyres facti ſunt. Zweyerley 
Marter ſeynd / ſpricht Iidorus, 
eine beſteht / wann man offent⸗ 
lich leydet / die ander in der ver⸗ 
borgenen Tugend deß Ges 
muͤths / dann vil ſeynd / welche 
deß boͤſen Feinds Nachſtellungen 
außſtehen / vnd durch diſes / daß 
ſie ſich Gott dem Allmaͤchtigen 
im Hertzen ſchlachten / werden ſie 
auch zur Zeit deß Fridens rechte 
Martyrer. 

Solche Martyrer ſchaͤtzt S. 


Cyprianus hoͤher als die ihr Blut ð · Cypt. 


vergieſſen / dann’ ſagt er / der ges 
martert wird von den Thrannen / 
leydet nur einmahl / leydet nur 
ein kurtze Zeit / darff nut einmahl 
ſtreitten / aber der uͤberbleibt 
muß lang leyden / offt ſtreitten / 
ja täglich fechten / kaͤmpffen und 
uͤberwinden: in ſolcher Mars 
tyret 


S,Ind, 


f 2 — Etym. l.7. 
rum in occulra animi virtute;.., A 
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Forex ift geweſt Antonius / wel; 
cher im hoͤchſter Armuth / in 
firenaften Bueßwercken / im im» 
merwerenden Faſten / Wachen / 


Caſteyung / Mühe und Arbeit / 


ein langwirige Marter gehabt 
bat. Nihil fine cauſa fir a Deo 
putamus ſæpè aliquid cafuali- 
ter fieri, ſi tamen attenderemus 
velfecretarijeffemus,aliter fen- 
tiremus ; feilicer quod hic vel 
Alle zgroter,xc. Warumb aber 
Gott Antonium har wollen län; 
gerbeym Leben erhalten / war / 
daß er ſolte ein newer Apoftel in 
feiner Kirchen / ein Weegweiſer 
fo viler jnenden Schäfflein / ein 
Lchrmaifter aller Srancifcaner / 
ein Säulen difeg heiligen Seras 
phifchen Orden / ein Zuflucht fo 
piler Betrangten. 
Als nun Antonius vermerckt / 
daß der Will der Goͤttlichen 
Mapeftett anderft wäre / alfo 
fleigt er in ein Schiff / ſtoßt von 
dem Africanifchen Port / vnnd 
will in Difpanien widerfehren / 
aber er wird durch einen contrari 
Mind in Siciliengerriben / alls 
wo eben die General Berfamb» 
lung deß Drdens ward; alldors 
ten wisd ihm nach wunderlich er⸗ 
kandter feiner Weißheit / das 
Ampt deß Predigens auffers 


legt /indifem har erfich alfo ders 
halten / daß er mit Paulo garbaf 


fagen koͤnnen: omnibus omni 

factus um: Ich bin allen alles 
worden. Er iſt worden den grör 
ften Häuprern der Welt ein 
Entſetzung / den Gelehrten ein 


Verwunderung / den Verſtock⸗ 


ten ein Hammer/den Frommen 


ein hönigflieffender Mund; wañ 


er predigte / fo war feinem der 
Meegzu weit / das Wetter zu 
ſchlim / herentgegen alle Kirchen 
zu klein / alle Gaſſen / vnd Maͤrckt 
zu eng / es kamen Wunder über 
Wunder ! es kamen bißweilen zu 
ſeiner Predig in die dreyſſig tau⸗ 
fend Zuhoͤrer. Wann er predig⸗ 
te / waren alle Kauffmannslaͤden 
geſperrt / Fein Handwercks mann 
arbeitete / kein groſſer Merz gab 


Audienz , es ward feiner ſo ge⸗ 


lehrt / der fich nit uͤber jhn ver: 
wunderte / malfen der Pabft 
feldften jhn nit ohne fonderbahre 


Berwunderung hat angehört / / | 


vnd wegen feiner hohen Weiß⸗ 
beit ein Arch deß Teſtaments tis 
tulirt. 

R;P,Athanafius Kircherius, 
einanderer Archimedes Unferer 
Zeiten / hat durch fein Mathe. 
matifche Kunft onnd Wiſſen⸗ 
fchaffe ein foiches Inſtrument 

erfuns 


J 


Dee u... 2 “ 
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7 funden/dusch weicheswannels ficur hic homores hat niemahls 
| ner redet / fo Fan jhn der ander/ fein Menſch alfo gereder/als wie 
miit dem er redet / wann ergleich diſer Menfch. 
Nauff die zwey Meillweegs von s ſeynd zwar auch andere 
jhm iſt alles verſtehẽ. Ein ſolches vornem̃e Prediger geweſt / aber 
Inſtrumens iſt geweſt S. Ante⸗ noch feiner wie diſer / andere zwar 
mus / dann er nit nur allein Inder haben auch ein groß Auditorium 





F 


Naͤhe / fondern auch in die Weite 
ift gehöre worden. 

Ein Weib Hatte ein uͤberauß 
groſſe Begierd fein Predig zuhd⸗ 
ren / weilen fie aber zwey Meil⸗ 
weegs vonder Start war / wo 
Antonius predigte / hat fie ihr 
Mann darvon abgehalten ;.dad 
Weib begibt fich auff ihr Baba⸗ 
latſch oder Altarten/wendere ſich 
gegen der Kirchen / wo er war / 
fahe folche ſtarck an/ond verſteht 
alldorten Antonium fo deutlich / 
ja alle Wort / als wañ fie wär in 
der Kirchen geweſt: rufft darauf 
jhren Mann / deutet ihm ſolches 
an / welcher dann hernach defun; 
den wahr zuſeyn /daß fein Weib 
die gange Predig auf z,Meit 
weegs Flärlich verſtanden habe / 


breitete / daß ex auch fo weir ge: 
hört wurde, Da kundte einer ja 
wol fagen / was vor Zeifen die 
Ambrödiener zu den Phariſeern / 


- daß ware ein vechte Pofaunen / 
deſſen ht weit außs 


Koan,z, Aunquam ſic locutus eft homoy 


BHermoanni Feffı 


gehabt/aber auff einmal z0000. 
Seelen / nunquam, niemahls 
hat einer ſo vil auff einmal gepre⸗ 
digt/ andere haben auch vil bes 
kehrt / aber das alle Kirchen zu 
klein / die Beicheftäpl zu wenig / 
die Prieſter nir genug / daß man 
nit genug bat koͤnnen Beicht ho⸗ 
ren / vnd commiunieiren / nun« 
quam ſic locutus eſt homo, ſi- 
euthichomo, Daß man einen 
haͤtte gehoͤrt auff die zwey Meil⸗ 
weegs: nunquam fic locutus, 
das vnder ſeiner Predig / vnder ſo 
vil tauſend Feiner einiges Ge⸗ 
raͤuſch gemacht / nunquam, daß 
ſo gar der Himmel feine Zuhoddͤrer 
nie haͤtt dörffen benegen / nun- 
quam; daß der Teuffel ſelbſt das 
Auditorium nit hat dörffen pers 
turbiren/nungquam,&c. Ja Ans 
tonius / wann er ineiner Sprach 
geprediget / haben jhn fehr vil 
Außländer in jhren frembden 
Sprachen hören predigen unnd 
verftanden.die@riechen Griech⸗ 
Ifch / die Engelaͤnder / xEngelaͤn⸗ 
Mr diſch / 


— 
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diſch / die Teutſchen / Teutſch / 
die Frantzoſen / Frangdfilch/ die 
Jtalianer / Italianiſch / ı, nun- 
quam, vnd diſes leſe ich von kei⸗ 
nem / welcher dor jhm gepredigt 


hat, 

Die Podten fingen von dem 
Orpheo,daß er mit feiner£aufen 
habe die onempfindliche Stimm 
bewoͤgt / die feſt gewurtzlete 
Baͤum dantzent / vnnd die wilde 
Thier zahm gemacht: von dem 
Arion.aber fingiten ſie / daß er 
habe die Fifch im Meer zu Ihm 
gelockt: Orpheus in ſylvis, inter 
delphinas Arion. Ich laſſe den 
Gedichtſchreibern ihre Fablen / 
aber was fie ſingiren / vnd dich⸗ 


ten / das fan mir Fundament von 


Antonio verihcirt, vnd mit wars 
heit gefagt werden. Was feynd 
Die hartneckige Keger / die ver⸗ 
ſtockte Suͤnder anders / als haite 
Stein / ſinnloſe Baͤum / wilde 
Thier? diſe Ehier / diſe Baͤum / 
diſe Stein hat Antonius bewoͤgt / 
erwaiche/außgeriffen/ und zahm 
gemacht folches zu probiren/will 
ich gefchweigen jener 22. Moͤr⸗ 
der/ fo viler Ketzer / fo viler ande⸗ 
zer verftochten Suͤnder / es ſoll 
genug feyneiner/welcher/mweiler 
in den Laftern der groͤſte / alfo 
auch der fürnembfte. 


Ezelinus ein erfchröcklicher 
Tyrann / hatte mit feinen Mord⸗ 


thaten nit nur Paduam,Trevis, 


Bern/fondern gang Itallen ders 
maſſen erſchroͤckt / daß keinerfich 
vnderſtehen durffte / jhm ſolches 
zuverweiſen / allein Antonius / di⸗ 
fer da ex vernam / was maſſen 
Ezelinus vil von Adel zu Bern 
onfchuldiger Weiß habe Hinrichs 
ten laffen / mache er fich ſelbſt 
auff, kombt zu jhm / verweiſt ihm 
ernſtlich fein mitſcharpffen Wor⸗ 
ten Tyhranney / ſein Wuten / To⸗ 


ben / Blutvergieſſen / Grauſam̃⸗ 


2 


i = 


keit / Rauben / vnd andere kafter/ / 


jederman fo gegenwertig waren / 
pnd deß Ezelini Grauſamdkeit 
kennten / verwunderten ſich uber 
Antonij behertzte Red / vermain⸗ 
ten/Ezelinus wurde ihn zu Stu⸗ 
eenzerhawenlaffen.. ° - 
Don Pericle ſagt man / daß 
wann er perorirt habe / fo ſeye er 
gang fewrig worden / vnnd habe 
fo vil Blitz / ſo vil Donnerkeil auß 
feinem Mund geſchoſſen / ſo bil er 
Wort geredet / diſes / diſes kondte 
mit Warheit vil beſſer geſagt 
werden von Antonio / dann alle 
Wort waren nichts als fewrige 


Pfeyl / welche da verwundeten 


das Hertz diſes wilden graufame 
Tygerthiers Ezelini. Sehet eine 


— ur 
MEER 


dd‘ 


hewen Orpheum , welcher mif 
feiner Predig diſe wilde Thier 
zahm gemacht hat / dann fo bald 
Antonius fein Red geender/ vers 
Andere fich,auch Ezelinus, loͤßt 
fein Binden/ Charve oder Guͤr⸗ 
tel vondem Leib / binde fie als 
ein armer fünder vmb den Halß / 
wie einen Strick / wirffe fich zu 
den Fuͤſſen Antonij / bittet / er 
wolle jhm bey Soft verzeyhung 
erlangen / verfpricht befferung 
ins kuͤnfftig anugthuung / für 
das vergangene / und die auffer⸗ 
legte Bueß zuverꝛrichten. D ein 
zechfer Orpheus , ein wahrer 
Amphion, # 

Don dem heiligen Arhanafio 
ſchreibt Gregorius Naz. daß er 
ſey geweit ; deſiſtentibus ma- 
gnes, refiftentibus adamas, ein 
Magnetftein denen /die von jh⸗ 
sen boͤſen Begierden abflunden/ 
Die darinn verharten / aber ein 
harter Diamant. Eben diß fan 
ich fagen von Antonio:defilten- 
tibus magnes, ein Magnet den 
Bueßfertigen / in.dem er Ihre 
Feigenzu fich gezogen / reſiſten· 
tibus Adamas, den verſtockten 
Ketzern aber ein harter vnbe⸗ 
wöglicher Diamant / in dem er 
Ihnen nicht das aerinafte gewi⸗ 
hen / ja ich Fan wolfagen von 
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feiner Lehr vnnd Predigen / was 
Cicero non der Gluͤckſeeligkeit 


Pompei M, daß fie ſey fo groß Orat. pre 
geweft / ut ejus voluntatibus leg. man, 


non modocives aflenferint , fo- 
cij obtemperärint , hoftes obe- 
dierint,fed etiam venti tempe- 
ftaresque fecundärint, daß ihm 
nie nur allein die Sreund vnnd 
fromme gefolgt, die Geiftlichen 
bepgeftimbe / die Seind gehors 
ſamet /-fondern auch fo gardie 
Wind’ onddasBngewitterpa- ⸗· 
rirt haben; dann wann er predig⸗ 
te / und erwan ein Regen berbey 
Fam bat auff fein Wort der Re⸗ 
gen fich alfo zertheilt / daß nit ein 
eingiger auß feinen Zuhörern ift 
benetzt worden. i 
Er ward.ein wahrer Arion, 
dem auch die Fiſch zugefallen auff 
feinen Befelch theten zufchwims 
men / dann als auff ein Zeit zu 
Rimini die Ketzer ſahen / daß fie 
von Antonio uͤberwunden wurs 
den/ ſcham̃ten fie fich / und wolt 
feiner mehr in fein Predig foms 
men: Antonius gehf darauff and 
Meer / berueffe die Fiſch / ſie ſol⸗ 
ten kommen / vnd feher einnewen 
Arion !alsbald kombt ein groffe 
Menge onzahlbarer Fiſch / wels 
che fich ale ſchoͤn indie Drdnung 
ſetzten / die kleinere voran / vnnd 
Nr nach 
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nach jhnen die groͤſſere / hoͤrten 
alldorten ſein Predig an / vnd bli⸗ 


entlieſſe / nunquam ſic locutus 
eſt homo. 

Nit allein in Worten / ſon⸗ 
dern auch in den Wercken war 
Antonius maͤchtig: -yir potens 
opere & fermone, Von dem 
Vertumno fingf der Poẽt, quod 
formas fe vertatin omnes ‚daß 
er ſich in alle Form verändere / 
bey dem ex iſt / nach demfelben 
richtet er fich/ein folcher Vertum · 
nus, pder Procheus ward Anto⸗ 
nius / ex richfere fich nach eines 
ſeden Stande. Dem Kranden 
ward er ein Arge / dem Armen 
ein Batter / den Verfolgten ein 
Advocat / denen in der Gefahr 
ein ficherer Dorf, Job der gedul⸗ 
tige Prophet rühmer fich/ daß er 
fey geweſt ein allgemeine Zu; 
fluche alles Berlaffenen / Ange: 
fochtenen / Betruͤbten / oculus 
fui czco,& pes claudo, patere- 
ram pauperum,&cayfam,quam 
nefciebam,diligentiffim& inye- 
ftigabam , conterebam molas 
iniqui,& de dentibus illius auf- 
ferebam ‚pr=dam : Ich bin ges 
weft ein Aug dem Blinden / ein 
Fueß dem Lamen / ein Vatter der 


Armen / vnd hab fleiſſig die Sach 


examinirt, id hab den Gottlo⸗⸗ 
ben fo lang / biß.er ihnen wider ſen gedaͤmbt / vnd den Raub auß 
den Sergengab/ vnnd von ſich feinen Zähnen herauß geriffen. - 
Sarmwolfanauchdifesfagen®S. 


Antonius / dann noch bep feiner 
Canonization {ft befunden wor⸗ 
den / daß durch feine Verdienſt 
neunzehen krumme gerad / fünff 
Waflerfüchfige geheylet / fuͤnff 
Bucklet auffreche / ſechs Blinde 
erleuchtet / drey Taube hoͤrent / 
drey Stumme redend. zwey vom 
Schlag erledigt / vil vom Fieber 
erlöft, vnnd zwey Todte erweckt 
worden / vnnd zwat diſes ehe ein 
gantzes Fahr verloffen/ ohne die 
ſenige Miracul / ſo er noch im Ce⸗ 
ben begangen. 

Als die Egyptiſche Zauberer 
vnder dem gottloſen König Pha⸗ 
xaone ſahen / die Wunderzeichen 
deß Moyſis vnd Arons / vnd ſol⸗ 
che nit kundtẽ mit jhrem ſchwartz⸗ 
kuͤnſtlen nachthun / ſagten ſie zu 


dem König digirus Deiefthic: ‘= 


daß iſt der Finger Gottes; der 
jenige/ welcher hat gefehen ſovil 
Krancke von Antonio heilen / fos 
vil Blinde fehen/fosil Lahme gez 
hen / ſobil Auſſaͤtzige reinigen / daß 
ſovilen die in der aͤuſſerſten Noth 
waren / geholffen worden / bes 
kundte ja wol ſagen; digieus De 

— 
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eſt hic; das iſt der Finger Got⸗ Guardian reglerte / da war efichrom; 
tes / nemo enim poteſt hæc fi- andãchtiges / vnd dem H.DrdenMin.or. 
gna facere, hiſi Deusfueritcun. ſeht geneigtes Weib / kame dempa. 2..5· 
eo,dieweilen niemand ſolche Zei: Franciſcaner Cloſter alldorten“-3- 
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then kan thun / es fey dann Gott 
mit jhm dahero die jenige / wel⸗ 
che geſehen haben / daß Antonius 
ſooil Todte erweckt / Krancke ger 
heilet / Elenden geholffen,/ die 
Teuffel vertriben / Vnſinnige 
zum Verſtandt gebracht / haben 
fie ja billich Pönnen fagen : digi- 
tus Dei :. der Finger Sottes ift 
difes; Omnibusomnia: Ich bin 
allen alles. 

Jener Blintgebohener / wel⸗ 
chen Chriſtus am Sabbarh fer 
hend. gemacht / als er bepden Ju⸗ 


den examinirt wurd / ſagte keck 


herauß:a ſæculũ nõ eſt auditum, 
quia quis aperuit oculos cæei 
nati, es iſt von Ewigkeit nie er⸗ 
hoͤrt worden / daß einer ein blind⸗ 
gebohrnen ſehend gemacht habe / 
ich verehte meinen hoͤchſten Kr⸗ 
ſchaffer / vnnd bette an fein All⸗ 
mache : Aber wann jener Blin⸗ 
ber gefehen / was fuͤr vnerhoͤrte 
Wunderzeichen Gott durch ſei⸗ 
nen Diener Antonium gewuͤr⸗ 


cket hat / wurde gleichfals auffge⸗ 
ſchryen haben / læculo non eft 


auditum: man hat diß von An⸗ 
fang der Welt nie erhort. Als er 


von ihren eygnen vnd verſamble⸗ 
ten Guet offt mit einem Allmo⸗ 
fen / oder jhrer Arbeit zu Huͤlff / a⸗ 


ber was macht nit der Argwohn? 


als ſie auff ein Zeit in den Ge⸗ 
ſchaͤfften deß gemeltenConvents 
etwas länger in die Mache vers 
hindert außblibe / hat jht aigner 
Ehemann deſtwegen mit jhr zu 
eyffern angefangen / vnnd als ſie 
heimb kam / jhr alle Haar auß 
dem Kopff gerauffts deß andern 
Tags laſt ſie rueffen Antonium / 
zeigt ihm jhre Haar / welcher jhr 
ſolche alle widerumb eingeſetzt / 
den Mann von ſeinem teuffli⸗ 
(chen Argwohn erlöft / das uns 
fehuldige Weib bey jhrer Ehr ers 
halten : a (zculo noneftaudi- 
tum hoc + daß hat man ja nies 
mahls erhoͤrt / daß einer habe föns 
nen-die Haar wider auff den 
Kopff einfegen. Ich dorflte Ichier 
fagen; Antonius fey gemeft ein 
rechter Barodenmacher. 

Dem jenigen/ welcher frembs 
des Leuthen ein gemainer Noth⸗ 
helffer ward / dem gezimbte auch / 
daß er feinen Blutsfreunden / ja 
leiblichen Vatter / von dem ex 

Nr z Leib 
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= £eib ond Blut hatte / folte helf⸗ 


bid.c.aa fen. Sein Herz Vatter hatte ets ventura fantin futurum,& Ici- _ 


iiche Königliche Gefän zu Por- 
tugall zuverwalten /folche hat ex 
fleſſſig entriche / aber deſtwegen 


Fein Quittung begehre / villeicht - 


fich nit erinnert jenes Spruchs: 
fide,fed cuivide , traw / ſchaw 
wen / daß man dich nit Plem. 
Vber etlich Monath wurde eben 
pondenfelben / fo das Geld em⸗ 
pfangen / folches wider begehrt / 
in difen Noͤthen wird Aufonius 
zu Padua durch den Propheti⸗ 
ſchen Geiſt deſſen bericht / kombt 
vnd erfcheint jenen ſaubern Ge⸗ 


ſellen / trohet jhnen / wofern ſie nit 


wurden die Quittung alsbald 
außfertigen / ſo wurden ſie die 
augenſcheinliche Straff Sottes 
zugewarten haben / auff welches 
fie alsbald ſolches gethan / vnnd 
die Quittung zuruck geben/ O 
wol einen rechten Advocaten, 
Aber / (zculononeft auditum, 
daß einer zugleich in zwey Dreh 
koͤnne / oder geweſen fey/ daß hat 
man nit gehoͤrt / aldnur von Ans 
tonio von Padua. 

Mann Antonius von Padua 
zur Zeiten deß Iſaiæ gelebt het; 
te/fo vermain ich es wurden ihn 
gar nie nur für einen Fin ger Got⸗ 
tes / ſondern für einen Sort ſelbſt 





gehalten haben / annuntiate quæ ler; J 


emus,quia Dij eſtis vos? Sagt 
was ins kuͤnfftig geſchehen wer⸗ 
de / vnnd wir werden wiſſen / aß 


Ihr Goͤtter ſeyt. Anton us hette — 


ihnen wol durch feinen Prophe⸗ 


tiſchen Geiſt koͤnnen vil kuͤnfftige 


Ding vorſagen. Diß hat erfah⸗ | 
ven jene Sram zu Aſſis / welcher 

er prophezeyet / daß jhr Kind / ein 

Sohn / ein Franciſcaner / ein 
Martyrer wird ſeyn / welches als 

les ſich mit der Zeit war befunde: 

da hat es geheiſſen / was geſchri⸗ 
ben ſteht / EEech 2. Intempora — Br 
longa ilte Prophetat: difer thut — 
auff vil Jahr weiſſagen; Er ward 


gleich eines Fackel. Als jener 
wolte einen’Propherenabbiiven? 
mahlte ereinbrinnende Faden 


ein finfters Dreh /ond fegre hinzu. 
dife Wort: Secrera revelar, eg 
entdechtwasverborgenift. A 
entdeckte Antonius was verbor⸗ F 
gen war. * 
Ich liſe von einem Indiani⸗ 
ſchen Kauffmann / daß diſer habe 
auff dem Meer bey der Tara 
Crefiaein graufames Pngewit⸗ 
ter müffen auß ſtehen; damit er J 
nun fein Leben möchte lalviren / 
hat er (wie man pflegt in ſoſchen 
vnnd dergleichen Gefahren zu⸗ 
tdun) 


Kdelge 





chun) alle fein: Petl / Wadren / 
vnnd Sdeigeſtein in das Meer 
‚geroorffen / außgenommen ein 


Edelgeſtein nie / mie Namen 


Pantardis, diſes allein hat er bey 
fih behalten / nachdem nun das 
Vngewitter furuber/ der Him⸗ 
mel haiter / der Wind ſtill / die 
Wellen ſich gelegt / vnd fein Ge⸗ 
fahr * vorhanden / hat er ſein 

ein Panctardis an ein 
Band gebunden / felbiges ins 
Meergelaffen/ und mit felbigen 
alle andere verlohrne Edelgeſtein 
wider gefunden / vnd herauß ge⸗ 
zogen. Ein ſolches Pantardis iſt 
Antonius / wann einer etwas 
‚auff dem Meer difer Welt vers 
llert / hänge er diſes andas Band 
feines Hergeng / rueffeihn / vnd 
er wird folches mwiderfinden; def 
fen rueffe ich zu Zeugen an vil 
hundert taufend die es erfahren 
haben. 

Ich dodrffte heunt fein End 
machen / wann ich ſolte erzehlen 
nurauß tauſenden eins der jeni⸗ 
gen Wunderwerck / ſo durch die 
vilvermoͤgende Verdienſten An⸗ 
tonij ſeynd geſchehen / ſage alſo 
ex unque Leonem, ex pollice 
Gigantem, auß diſem wenigen 
hat man zu erkennen / vnd abzu⸗ 
nemmen / wie groß er ſeyn muͤſſe / 


Die zwey vnd zwaintzigi 


\ 
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dann Wunderrhaten ohne Zahl / 
Fehler / Inthumb / Todtfall / 
Sathan / Auſſatz / Hertzenquall / 
Kranckheiten verſchwinden / 
Meer / vnnd Schiffmann / eyſen 
Band / merckt Antoni Wunder 
Hand / Glieder vnnd verlohrnes 
Pfand / ſeiner Macht empfin⸗ 
den: Nothen / Seel / vnd Leibs⸗ 
gefahr / ſtellen tauſend Zeugen 
dar / Padua wird offenbahr / diß 
vnd mehr verkuͤnden. Vber et⸗ 
lich Jahr nach dem ſeeligen End 
Antonij hat ein General diſes H. 
Ordens / fein Zung/ ſo noch vn⸗ 
verweſen / wollen in ein anders 
Orth transferiren / iftaber alfe 
verblende worden / daß er weder 
die Thuͤr noch den Altar mehr 
finden koͤnnen. Ich geſtehe es 
frey / wann ich nicht eben ein ſol⸗ 
che ftraf mich beförcheete/fo wol⸗ 
eich wuͤnſchen / die Gelegenheit 
zuhaben / daß ich ſolche Zung 
kundte nur auff ein halbe Stund 
von Padua hicher zu euch geehr⸗ 
te Zuhörer transferiren/ damit 
fie genugfamb felbft kundte ers 


-sehlen/was Antonius ſeye ; aber 


weilen mir diß nit zuläflig / ale 
ſchreite ich zum Ende / dann alle 
Mirackel / Tugenden / vnd Hey⸗ 
ligkeiten zuetzehlen / iſt vnmdg⸗ 
‚Nich/ vnd diſes zwar nit allein we⸗ 
la Ber 


318 Am deſt 
gen meiner Wenigkeit/ 
Mas ift aber doch die Bafach / 


daß gleich Antonius fo groß / fo 
Et geweft ift/ vnnb 
uo 


18 die Phlliſteer den Sam» 
fon betrachteten / was maſſen er 
fo unerhöree Thaten / Sig / und 
Victorlen erhielte / kundtẽ ſie ſol⸗ 
ches nit faſſe / ſagte alſo einerum 
andern: debet habere aliquid 
annexum: der Samſon iſt ein 
Menſch wie wir / es hat Eltern 
wie wir / er iſt nit mehr als wir / 
iſt nit groͤſſer als wir / wo kombt 
dann ſein Staͤrck her: debet ha⸗ 


bere aliquid annexum ; er muß 


einen Anhang / einen ſpititum 
familiarum haben. Alfo ſag ich : 
Antonius debet aliquid habere 
annexum+ was da 2 feine Zus 
genden / feine inbruͤnſtige Liebe 
gegen Gott / feine reine Jung⸗ 
frawſchafft / fein tieffe Demuth / 
diſe diſe habens gemacht / daß er 
iſt ſo groß worden. Jener ſetzt zu 
einem ſpringenden Bruñen: quĩd 
eſt quòd aſcendat? nĩſi quiade- 
Cendit:warumb ſteigtes alſo in 
Die höhe ẽ dieweilen es tieff iſt ge⸗ 
fallen : alſo weilen Antonius ſich 
alſo gedemuͤtigt / weilen er ſich 
felhften alſo verachtet / deſtwegen 


* | X | 

vB 9). Antonij von Padua, 

| ndern hat jhn Gott erhoͤhet / vnnd groß 
ilmehr wegen feiner Hochheit. — 


28 


gemacht / weilẽ er war ein ſolcher 


inbrünftiger Liebhaber Gottes / 


⸗ 


als hat er ihm auch geben die 


Gnad feelen zubekehren / wellen 





J 


er war ſo ein vnſchuldiger Engel / 


als habẽ jhm auch muͤſſen die vn⸗ 


vernuͤnfftig / finlofe/ vnempfind⸗ 
liche Creaturen parivem 


Omnibus omnia, &c, wann 


nun Antonius allen und allen ift 
alles worden / was iſt er dann 
worden feinem). Orden? follen 


dann dife allein laͤhr ben jhm auß⸗ 


‚geben / das nicht andaͤchtige fee, 
len. Ihr Eminenz der Durchl. 


Cardinal Carolus von Cothrin⸗ Typot. 


gen ließ in feinem Siñbild mah⸗ 
len ein Hand mit einem fewrigen 
Schwerdt / ſetzt diſe Wort hinzu: 
Auctor ego gaudendi:lſch bin ein 
Vrſach des Frewd. Diſes Sinn⸗ 
bilds kan ich wol gebrauchen S. 


Antonius / dann er kan ſagen / 
daß des Seraphifche Orden ſich 


zuerfrewen babe / vaßernochin 
der firengen Obfervanz , vnnd 


l.2.Iymb. 


embfigen Haltung der heiligen 
Franciſci Kegel florire / bin 2. 


Vrſach / Audtor , dann 
P, Elias damahliger General ; 


mwolte ungezimliche Frepheiten 


introducisen/haffich a Pie 


- 
% £* # 








- a > | ha — . © 





reckt / vnd 


kan mit Paulo fagen/Fraucifcus 
—— rigavit: 


daß difer Orden nit fepzu grund 


gefunden / hat Antonius ges 
macht / Auctor ego &c daß diſer 
H. Orden biß dato mit ſovil tau⸗ 
ſendgelehrten Dräfiern gleichſam 
als ein Him̃el geleuchtet hab / 
daß hat er Antonio zu zufchreis 


ben / dieweilen er als ein Sonn 


folcye Stern erleuchtet / indem 
er der erfte geweſt / welcher dar⸗ 
innen profitirt , vnd die heilige 
Schrifft gelehre hat / dahero 


gleichwie ein Trojaniſch Pferdt / 


auß dem ſovil Ritterliche Helden 


herfuͤr ſeyn fommen / vnnd ent 
ſprungen / welche mit jhren ge⸗ 
lehrten Federn vnd Zungen die 
Catholiſche Kirchen verfochten 
daben Vnd letztlich iſt er geweſt 
ein groſſe Zierde: dann gleichwie 


ein Adelichs Geſchlecht ſich er⸗ 
frewet / wann auß demfelben eis 


ner zu hohen Würden kombt / vnd 


ron allen in der Welt verehrt 
wird: alſo kan auch mit Antonio 


diſer H. Orden prangen / daß er 


.Hermanni Feſt. 


igfeit 
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Be 8 
Omnibus omnia,&c.diewei⸗ 


len dann Antonius allen alles 


ift / fo laßt. ons auch onfer Zus 
fluche zu jpmnemmen. Jener 
fchrib zu einen Brunnauell: pro- 
Pie: cundis, &non pofcenti- 


usoffert. Difer Brunn bringts 


allen / vnd auch denen / die es nie 


begehrenyein ſolcher Brunnen ift 
Antonius / ex ſchlagt feinem fein 


Huͤlff ab / propinat cundtis, ond 


wann auch einer fie nit begehrt / 


fofombt erofft. Sanſius Koͤnig perg. 


in Caſtilien fuͤhrt in Symbolo 
einen Cornet / auff dem Stan⸗ 
dart ſtunden folgende Wort: 
qui cupit : einem jedender nur 
will; alfo fchreyt auch Antonius/ 
qui cupit :.einem jeden will ich 
helffen / der nur will. Kombt des 
rowegen / ruefft / ſchreyt / deme 
was abgehet / der da leydet / bald 
diſes / bald jenes vonnoͤthen hat / 
vnd bittet / rueſſet / ſchreyet / daß 
jhr durch fein Fuͤrbitt allhier er⸗ 
loͤßt werdet auß allen Noͤthen / 
vnnd wuͤrdig werdet alldort mit 
jhm anzuſchawen in alle &mwigs 
Peit das Angefiche der Allerhoch⸗ 
ften Mayeſtett Gore Vaters / 
Sohns / vnd H. Geiſts / Amen. 


Ss Die 
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Die 23. 


Am deſt deß heiligen Borlauffers Se | 





Predig. 


Johannis Baptiſtæ. 
S. Joannes Baptiſta nunquam puer. 


Der raiffe Mann, von Kindheit an. 
THEMA 


Quis putas puer ifteerit? Luc.i. 
Bas meinftu wird auß diſem Kindlein werden, 





«7 As der groffe Hippo- 
neniſche Kirchenleh⸗ 

22) rer ©. Auguftinus 

von dem Vercellen- 
** H. Eufebio geſagt hat / 
daß fan ich heuntiges Tages mir 
Warheit auch fagen von dem H. 
Zauffer Johanne: Ad fandti & 
beatiſſimi JoannisBaptiftz,cu- 
jus hodie natalem celebramus , 
laudes addidiffe, aliquid decer- 
pfiffe eſt. Wer ſich onderftehen 
wolte / das Lob deß H. Johannis 
Baptiſtæ / deſſen glorwuͤrdigen 
Geburtstag wir heunt begehen 


mit Mund vnnd Worten zuver⸗ 
groͤſſern / der wurde ſolches vil⸗ 
mehr mindern vnd verduncklen / 
als daſſelbe vermehren und groͤſ⸗ 
fer machen, Dann dörffre fich 
auch jemand underfangen zu lo⸗ 
ben vnd prepfen den jenigen / wel⸗ 
cher nicht allein von feinen aige⸗ 
nen ltern / fondern auch Pros 
pheten/ Evangeliſten / Englen/ 
ja von dem Goͤttlichen Meffia 
feibften gelobt / gepryſen / und ers 


höher worden ? feiner doͤrffte es 


wagen / ond fich deſſen anmaſ⸗ 


fen, folte er auch — als 


Ho- 








12,40, 


| Mal.3. 


»bid, 


Die drey 

kius feyu. 
—* der Prophet auß wol⸗ 
geneigtem Gemuͤth vnd jnbruͤn⸗ 
er Lieb fehreiber folgendes 
 vonihm : Confolamini, 
Bader popule meus ı En 
vox clamantisin defertoparate in 
viam Domini re&as facite ſe- 
mitasDei noftri. Seyd getröft/ 
ſeyd gerröft / mein Volck ! feher 


die Stim̃ deß Rueffenden in der. 


Wuſten: bereitet den Weeg def 
HErn/ machet richtig die Fueß⸗ 
ſteig vnſers Gottes. Malachias 
der Prophet redet von jhm in der 
Perſohn Sottes: Ecce ego mit. 
to Angelum meum, & præpa · 
rabit viam ante — meam, 


Siehe ich fende meinen Engel / 


vnnd er wird ben Weeg vor mel: 


nem Angefiche bereiten. Der 
Erg: angel Gabriel gibt jhm 
folgendes Lobe krit, ſagt er / 
magnus coram Domino,& Spi- 
ritu ſancto replebitur ad huc ex 
utero Matris ſuæ. Gr wird groß 
ſeyn vordem Hrn /onder wird 
noch in ur Murter £eib mit 


ER * 


Homerus vnd * ne 


Marcus der *— 


gef fangs fein Evangelium an 


‚von : Fuit 

Joannesin deſerto baptizans, & 
Ehen —* —* u- 
—* annes tauffete 
ber When, vnnd das gantze 
Juͤdiſche Land / gieng zu jhm hin⸗ 


auß / ſambt allen die zu Jeruſa⸗ 


lem wohneten. 

Johannes der Evangelift / 
nachdem ex feine fcharpfffinnige 
Adleraugen von dem &bitli; 
chen Wort etwas wenige abs 
wendete / wurffe er folche alfos 
bald auff ven Eauffer Yohanien:: 
Fuic, fagter / homo miſſus & 
Deo, cui nomen erat Joanrıes, 
Es ward ein Menſchvon GOtt 
geſandt / deſſen Namen war Jo⸗ 
hannes. Was die andern zwey 
Kvangeliften Mattha us ennd 
Lucas von jhm ſchreiben / vnd bes 
zeugen / will ich kuͤrtze halber all⸗ 
hier außgelaſſen vnnd veiſchwi⸗ 
gen haben. 

‚Nunfoiftales£ob/ all Ehr 
vnd Ruhm /welche ipm Jſalas 


vnd Malachias / Matthæus vnd 


Marcus / Johannes und Lucas / 
fa der Erg: Engel Gabrlel ſelb⸗ 


ſten gebeu/niches zu fchä 
— =? u —* ae, 


onfern 





65. Johannis — 
ligma⸗ welcher mit denen Privilegien. 


eernG prifto erfhailet wird / wel⸗ und Eprens Eron gleich wie Jo 


cher jun bald eine brennende vnd 
b’lleuchtende Lampen / bald ei 
nen andern Sliam / bald mehrer 
aid einen Propheten nenner: "fa 
was noch ardffer iſt / ſo ſagt Chri⸗ 
ſtus von jhm / daß keiner auß al⸗ 
len / welche von einem Weib ge⸗ 
bohren / jhme gleich worden: In- 

ter natos mulierum non furre- 
xit majorJoanne Boptiftz : als 
wolte erfagen ; wie es der heili⸗ 


Chryfoft, ge Chryſoſtomus außleget: non 


peperit ulla Mulier Joanne ma- 
jorem; Rein Weib Hat jemahl ei⸗ 
nen Groͤſſern als Johannem ge⸗ 


bohren; diſem ſtimmet bey der 


Damian. 


HPetrus Damianus / wann er 
alfo fpricht ; Eleventuromnes, 
& meritorum prerogativis an- 

te confiftorium Majeftatis ex- 
ultent;nonerittamen, qui ad 
Baptiftz Joannis privilegium 
audeatafpirare, Unuseft,& fe- 
cundum nonhabet,qui Choris 
intertextusAngelicis,fublimio- 

ris coornæ titulis univerfitatis 
humanetranfcenditafcenfum. 
Es mag wegen feinerhohen ver: 
dienften vor dem Goͤttlichen ge- 
fambten Rath erfcheinen vnnd 
fich erfrewen wer da will)fo wird 


hannes fönne gegieree werden; 

unuseft, & fecundum non ha-, 
ber + Erafleiniftifer / vnndiſt 
ihm niemand anderer gleich an: 
Verdienſten / Glorh Ehr /Herr⸗ 
lichkeit vnd Hochheit: dañ kaum 
iſt er gebohren worden / hat er 
ſchon alle mit Verwunderung 


* 
‘ - 


erfüller/alfo daßfie vor ABunder 


auffgefchryen / vnnd innachfols, 


gende Wort hervor gebrochen: 


Quis putas pueräfte'erit? 

vermeiftu wird außdifem Kinds: 
lein werden 3 ob fchon dieſelbe / 
welche ſolche Wort von Johan⸗ 
ne hören Lieffen/jyme gleichſamb 
bardurch eine Vnbild antheten / 
ihn ein Kind nennent: quis putae 
puer iſte erit? weilen er niemals 
ein Kind war / vnd etwas 

ſches an jhm hatte / welches ich 
in gegenwaͤrtigen Diſcurs mit 
mehterm/ doch in echte — 
erzeigen will : bereitet da 
re Hertzen / vnd ich fahre fort im 
Namen deß Alerpörhften. | 


Das Menſchliche Ceben vn 

zwar in viererley Alter ge⸗ 
thailt / welches der gantzen Welt 
mehr als zuvil bekandt iſt / das 


doch feiner ſeyn oder gefunden / erſte Alter / nemblich — 


uc.i. 


I} 









‚den Gebrauch deß Verſtandts 
noch nie hat / auß deffen Wangel 
dann / die Findifche Sitten vnnd 
Gebãͤrden ſich fehenlaffen / wie 
der Poet finger: 


Exultat levitate puer - wre 


Vnd jener Comicus ; Pueri 


inter fe {e, quam pro levibus 
noxis iras gerunt: quia enim, 
qui cos gubernat animus, infir- 
mumgerunt : funtque ut fer- 


me mulieres levi fententiä.Die 


Kinder erzürıfen fich vmb cin ges 
ringe ſchiecht Sach vnnd erzal⸗ 
gen gegen einander jhten Zorn / 
warumb?quiaenim,öc, Die; 
weilen jht Bemuͤth / durch wel; 
ches fie ſonſten folten gubernirt 
vnd regiert werden / findifch vnd 


ſehr ſchwach iſt / vnd ſcynd gleich 


ſchwachen gebrechlichen 


Weiber Nichts deftomeniger 
aber’ nach Zeugnuß deß H. an 


un lang al N 
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wann er von der ten Kuga 
alfo rede; Multos juniorum vi- 
demus fuper fenes intelligere,&. 
moribus antiquaredies, przve- 
niretempora meritis, & quod 
ztate deeft ‚compenfäre virtu- 
tibus. Man fiche offt daß vil 
Menfchen jung an Jahren weir 
mehr verftehen als die Alten/ 
welche mie jbren guten Sitten 
ihre junge Tag veräitern / dem 
Alter mie jhren Berdienften vor- 
fommen/ vnd was jhnen an dem 
jaͤhrlichen Alter ermanglet vnnd 
gebricht / daſſelbe mit jhren Tu⸗ 
genden in der Jugend erſetzen. 
Deſſen beruͤhmet ſich ja genug⸗ 


ſamb der Königliche gefrönte 


Pꝛrophet David /wanner in «is 


nen 118. Pſalm alſo von fichPL.r 13- 


ſelbſteñ ſpricht Præveni in ma- 
wuritate. Ich bin meinem Alter 


vorkom̃en /oder wie es der Chals 


dæiſche Teyt bar : in aurora, in 


ardugs. Bern, 


. 5.Ambr. 
Serm.gr. 
in tefurr- 
Dom.! 


ber Morgenrdth/ das i,indem 
Auffgang meiner Kindheit vnnd 
Jugend / da mirfaum das Liecht 
deß Verftands angezuͤndet wur⸗ 
de / mit einem Wort: Vor der 
Zeit vnnd Mannlichen Jahren / 
hab ich ſchon angefangen Ver⸗ 
* zubrauchen/ vnd den Zus 
gend» 


brofii: rates quzdam funt 
"meritorum,& fenedtus morum 
quandögueinveniturin pueris; 
ſo ſeynd etliche alter / nicht zwar 
alter an Jahren / ſondern alter 
an Derdienften / dann man fin⸗ 
dee offt ein ldblichs Tugentalter 
— a 





Gen. 37, 


— 


jenige (ſagt abermahl id einen W ante 
ſius) fommer dem reiffen Alter cos virum, in fervrum venunda- 
tus eftlofeph, Gr fandteeinen - 







Am Feſt 
— * — 
* 


vor / welcher da er noch in der Ju 
gend ih befindet 7 (hen das 
annliche Alterdurch Zu 
den vnd guten Sirlen erzaiget/ 
vnnd feine Name — regleret / 
als wäre das fin de Alter 
vorhanden. Pr&curit <tätis ma- 
turitatem , quisquis in adole- 
fcentia pofitusfenilem gravita 
teminduit,& juveniles annos 
veterana quadem continentia 


regit, 

Das Joſeph / das lichte 
Soͤhnlein deß alten Patriarchen 
Jacobs / noch ein Kind / ein klci⸗ 
ner Knab ware / da er von feinen 
Brüdern verfauffer worden ; be: 
zeuget ſolches das Buech der Er; 
ſchafſung am 37 Gap. Kayerfus 
Rubenadciflernam,non inve- 
nit puerum , & fcifhs veltibus 
pergens ad fratres fuosaitzpuer 
non comparer, & ego quo ibo:? 
da nun Ruben widerumb zu der 
Gruben fam/fandeerten Ana: 
ben nicht / vnnd er zerziffe feite 
Klayder / gieng zu feinen Bru⸗ 
dern / vnnd fprach mir Seufftzen 
vnd Lamentiren ; Ach drr Knab 
iſt nit da/ / vnnd wo follich hinge⸗ 
ben ? Aber ob ſchon oft ph all: 
bier ein Knab / ein Rind benamb⸗ 


en⸗ 


deß H. Johannis Baptiſte. 
annder feewird/fonennerjgndochRönig - 
Ambros David einen Wann; Nifitante 


Mann vor jhnen her / Yofeph 
ward zum Knecht — 9 


fo gar jene vnkeuſche onzlichrige 


Putipharis.. Putiphars deß Kds 


nigs Pharaonis Cammerern vnd 
Feldobriſten Eheweib / nennet 
jhn einen Mann: En introduxit 
virum Hebreum. Sihe / er hat 
vns den Hebrzifchen Mann her⸗ 
ein gebracht. Wie iſt diſes aber 
zuverſtehen / daß Joſeph damals 


ſchon ein Dann genandt ward / 


da er doch daſſelbe mahl kaum 
das ſechzehende Jahr erzaichet 
hatte? dreyſſig Fahr ein Mann / 
lauter das gemeine Sprichwort. 
Höret was Ipranus Aber difen 


X 


Pals anfworfet: Quia finon an-Lyran. 


nis, fallen morıbus , virilem 
maturitatem & gravitatem 0- 
ftendebar, Ob fihon Joſeph 
(fagt Lytanus) das Mannliche 
Alter durch die zugewachfene 


Jahr nit hatte, fo hat er doch ſol⸗ 


ches erzeiger duxch feinen reiffen 


Verſtandt / Zugenden/ondaus 


ten Sitten / dann ein anders 
das verſahrte Alter / ein anders 
aber das Tugend⸗Alter: Nam 
virtus non exigit annos. 


i 





Dan.3. 
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Wie offt jene drey —5 worffen 


Joͤngling / welche auß Befelch 


def Königs Nabuchodonoſoris 
in den fewrigen Ofen gemworffen 


| worden/in ders) Schrift pueri, 


Kinder oder Knaben genennf 
‚werden /iftgenugfamb dekandt 


denen / die. darinnen offt herumb 
‚blättern/ vnnd felbige leſen: wie 


dann auch die Catholiſche Kir; 
chen noch heufiaes Tags jenes 
Lobgefang / welches von gedach⸗ 


sen NHebrzifhen Knaben indem 


Babyloniſchen Fewerofen com- 
ponixet vnnd geſungen worden: 
nenugf: Canticum trium pue- 


rorum:dasfobgefang der drepen 


Kaaben; nichts deftominder a; 
ber / fo werden fie doch bey dem 
Propheten Danicle zum öfftern 


Männer genennstidann.ale die 


Anfläger zum König Natucho- 
Donoforfanıen /fagten fie: lunt 
yiriJudzi. Es fepnd hier Juͤdi⸗ 
ſche Männer ;;widerumb ; viri 
ifti conrempferun: Rex decre- 
tum tuum 3. dife Männer / O 
König / verachten dein Gebott. 
Abermahl : viri illi vindti cum 
braccisfuis.dgc. Da wurden dife 
Männer jur Stundf mit ihren 
Hoſen / Huͤten / Schuhen / und 


Kleydern gebunden / vnd mitten 


in den brennenden Fewrofen ge⸗ 


len: Viri autem hitres, cecid 
runt in medio camini ignis ar. 
dentis. Vnd dife drey Maͤnner / 
nemblich Sidrach, Miſach, und 
Abdenago, fielen gebunden mit⸗ 
ten in den Sewerofen. 

Die Viſach zu wilfen / wars 
umb offt gedachte drey Knaben 
fo offe Wänner genennet wers 
den / iſt fein andere als diſe: damit 
ihr teiffer Vernunfft / Verſtand / 

arke / vnd Beſtaͤndigkeit / mit 
welchen ſie ir Junges Alter Übers 
ſtigen vnnd uͤberwunden / dar⸗ 
durch erfonner / vnnd geruͤhmet 


m 
on dem heiligen Benedicko/ 


. 


fgreibe Gregorius der Groſſe 


$,Greg. 
l.2, 2. 


folgende Wort: Benedietus war“ ' 


ein chrwärdiger Wann / von 
wundesbahren kommen heiligen 
Leben. Gebenedeyet durch die 


GSnad Gottes vnd aignen Nas 


men / welcher von feinen kindli⸗ 
chen Tagen an / allzeit mannbas 
tes veral£ed Herg gefragen. Fuit 
vir viæ venerabilis, gratiä Be- 
nedictus, & nomine,ab ipſo [ug 


pueritiz tempere,cor gerens ſe- 


‚nile, 
‚Die Goͤttliche H. Schrifft in 


dem fünffeen Buch Mopfis / 
Deuteronomium genandt/ mels 
def 


Deut.at. 





326 .Amgeftdeß9-JohannisBaptiftix. 
det von zweyen Ehewelbern/ de: 


- zen eine diefelbe Dilectam, die 
‚Seli:bre/die andere aber Odio- 


ſam die Verhaßte nennet / alte- 
ram odiofam,&c. Wann ein 


Mann zwey Weiber hat / eine 


die ſhin lieb iſt / vnnd ein andere / 
„die erhaffer/zc. Nun ob ſchon die 
Geliebte ehender einen Sohn 
. gebohren hat) als die Verhaßte / 
ſo iſt dannoch der Verhaßten ihr 
. nachgebodener Sohntmie es die 


70. Dollmetfcher außlegen) der 
Erſtgebohrne genennet worden. 
Philo fraget / warumb difes ges 
fchehen ? wolt jhr die Vrſach wiſ⸗ 
fen/fagt er zdifeifts : Durch das 


Weit / welcheDilecta, die Selieb⸗ 
te genennt wird / wird verſtanden 


die Liebhaberin deß Wolluſts / 


durch die Odiofam ‚ oder Ber 


häßte aber / die Liebhaberin der 
Weißheit: gleichwie berchalben 
der von der Diledta oder Liebha⸗ 


berin deß Wolluſts gebohrner 


Sohn niemahls vollkommen / 
vnnd an Verſtandt Mannbar / 
auch deſtwegen verachtet vnnd 


verwoꝛffen wird: Alſo wird der 


Sohn ſo von der Odiola oder 
Liebhaberin der Weißheit geboh⸗ 
ren / wegen der Vernunfft / Witz 


end Tugend Eyfer / vnder die 
hechreiſtaͤndigen Maͤñer gezeh⸗ 






let / vnd ihnen sugerhan. Quo-Phile 
niam harum mulierum ate- .· 
samdile&am volupratis, altee · 


ram odiofam prudentiz figni- Ex 


ficativam.dicimus, Voluptatis 

autem ftudium partus imper- -· 

fe&tuseft, & nunquam nonpu- 

er, etiamfi adannofam ztatem 

perveniar. E diverfo virtutisa- 

morab incunabulis in pruden- 

tiæ fenatumadkegiu. 
Yet laffet unfere Gedancken / 

Gemuͤther / Mund vnd Hergen 

wenden zu dem heillgen Tauffer 

Johannem / vnnd ſehen ob nit al⸗ 

ſes £ob / ja alles was bißhero ger 

ſagt worden / ſeiner Perſohn al⸗ | 

ſein fönne zugeaignet werden? 

Iſt nie Johannes ſchon in der 

Morgentdthe feiner Kindheit / 

dem Mannlichen Alter vorkom⸗ 

men / wann er noch in Mutter 

Leib ſich befindent / ſchon gantz 

Mannbar an Verſtandt wor⸗ 

den / vnd denvölligen Gebrauch 

deſſelben gehabt hat / wie ſolches 

lehren rund betheuren einhaͤli 

alie heilige Vatter und Selehr⸗ 

ten. Yet beruffe mich erſtlich auff 

den ehrwindigẽ Bedom / welcher 

von jhm alſo redet: Joannes Do. Beda. 

minum eſſe, qui in utero Marris 

portaretur intellexit, Johannes 

hat gewuſt / daß der — wel ⸗· 

et 


Pr a, Da. u Be te = — 





in Eu» 
, com. 
' Ioan. 


2 


S,Chryf. 
ag 


ae 









| Et ichen Leib 


nwar/ der Welt Hey⸗ 
and/der Her ſeye Der H. Chry⸗ 
ee ſchreibt difes von hin 


ısloanni,qui in ventreerat 


revelavit myfterium ſuſceptæ 


carnis zconomiz. GOtt hat 
Johanni / da er noch in Mutter 
Leib verſchloſſen war / offenbah⸗ 
‚set das hohe Gehaimbnuß feiner 
allerherligiftenMenfchwerdung. 


Hotet wasder H. Chryſologus 


ſagt: Joannes ante meruit cæ- 
lum (cire,quam terram, Vil e⸗ 
hender hat Johannes durch die 
Gnad Sottes gewuſt / was im 
Himmel / als was auff der Erden 


* Anton. iſt. Der N: Antonius bricht auch 
4.p TO 15. hervor mit folgenden Worten: 
6.20.92. OredirurJoannem,quifex men 


{es habebatin utero Maıris,ac- 

celeratum obtinuiffe ufum libe- 
ri arbitrij. Man glaubt /fagtge- 
melter Lehrer / daß Johañes drey 
Monath vor feiner Geburt / da 
er ſechs Monath in Mutter £eib 
fid befunden / ſchon dengebrauch 
deß freyen Willens gehabt habe. 
Kndlich redet auch der Mayhlaͤn⸗ 


diſche Biſchoff S. Ambroſius 


von jhm: nullam infantiæ ſenſit 


‘ ztatem,qui{upra naturam, ſu⸗ 


pra ztatem in utero pofitus ma- 
tris,ä menfura czpit ztatis ple- 
B.Hermanni Fefl, 


drey vnd awuintzigiſte — 
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nıtudinis Chrifti. Das kindliche 
Alter hat er nieempfunden / die⸗ 
weilen er über die Natur vnnd 
Mannliche Alter in Mufterkeib 
geftger von der Maß der Voll⸗ 
ommenbeit Chriftiangefangen. 
O aroffe Gnad vnnd Hochheif 
PN. Yohannis! 
Was vonder H. Jungftawen 
Agnete geſagt worden / daß kan 
fuͤglichet von Johañe geſprochen 
werden: lnfantia quidem com- 
putabatur in annis, federtfe- 
nectus mentis immenſa. Ob er 
ſchon jung an Jahren erfcheinte/ 
fo erzeigte er doch ein hohes Alter 
im Gemuͤth vnd Veiſtandt Er 
ware kein Sohn der Dilectæ o⸗ 
der Liebhaberin deß Wolluſts / 
wann gleich ex feinem Ramen 
nach / Dile&tus der Geliebte war: 
dann etr ware niemahls mit weis 
chen vnnd koͤſtlichen Klaydern / 
Sammet vndSeyden beklaidet / 
niemahls den Wolluͤſten erges 
ben/ ſondern ex ware vilmehr ein 
Sohn der Odiſæ oder Liebhos 
berin der Weißheit / der Odiolz 
fprigh iſt / das iſt ver Verhaßren/ 
nemblich der Überall an allen Or⸗ 


then verhaßten Pœnitenz vnnd 


Bueß / in welche er wie Lauren- 
tıüs Juftinianus redet ſchon in 


‚kiner ERIERE Kindheit actress 


fen/ 





338 Am Feſt deß 9.30 


b di 
Wiegen an / underdiehochse | 


ten/ wann ar fich in die Aindde 
begeben / alldorfen Sott zu die⸗ 
nen / worinnen fein Kleydung 
ware ein rauche grobe Cam̃el⸗ 
Haut / fein Speiß aber / wildes 
Hönig vnnd Hewſchroͤcken / fein 
Trunck das Waſſer / vnd ſein 
Ligerftart die bloſſe Erden. Er 
has nicht gefcheuer die erſchrdck⸗ 
jiche Speluncken vnd Abgründe 
derofelben / nicht geforchten die 
dicke innige Waͤlder: fich nit enfs 
feßer vor den grimmigen Lowen / 
raufammenZigeren/wiffenden 
Woͤlffen / Wildſchweinen / er’ 
fchröcklichen Beeren 7 vergifften 
Nattern und Schlangen/ 36: vor 
welche fich auch ein Hercules het⸗ 
te fdrchten vnd entſetzen moͤgen / 
dann Joannes ware mehr als 
Hercules ; in deme Er von ber 
(man erlaube mir alfozu reden ) 
übernathrlichen Natur ( habet 
enim fe gratia häbitualis inftar 
naturz relpe&u habituum fu- 
r naturalium juxta Theolo- 
gos ) zur Tugend alfo gemacht / 
formierr vnd geftalter werben ; 
welcher die Zugend ehe daß er 
fein Vatter vnd Mutter nennen 
konnen ſchon geliebt hat. Was 
iſts dann wunder das Er von de 


annis Baptiftx. 


ftändige weiſe Männer gezehlt 
wurde. 
Portaveritiugum ab adolefcen- 
tia ſua, fingef der Propher lere- 


—— 
un ar 


N 
- 


Bonum eft viro ‚cum Fhreny 


mias, @sift guet einen Mann R 


wann er das Joch tragt / von fels 
nerjugenf auff, Jeremiasnens 


ner den Jüngling einen Many. 

wie es Corneliusä lapide außles 

der ſtarcke und Standhafftigfeit/ / 
virenim äviribusdidtus ef,fag 


gef,propter fortitudin 


Cornelius weiter / dann ber 
Mann wird von ſeinen Präfften 
ond ftärde ein Dann genennet. 
Ware alfoder H. ZaufferJoan- 
nes weit ſtaͤrcker als Hercules, 


ob fchon Er nie / wie dr. 


Chryfoftomus obferviert , 


Butter und Milch gefpeifer/ mit 


einn getraͤncket / mit einem 


und linden Feder⸗Beth be⸗ 
decket worden / . 
Wie offe einen verſtaͤndigen 
Menfchen die Kinder/ mit ihrem 
Ditedäle Hauſel· Bawen / auch 
andern Kindiſchen Actionen 
vnd GSebarden zum Lachen brin⸗ 


gen / iſt der Welt ja genugſamb 


bekandt. Jener Poẽët finger die 
ſes von jhnen: ENTE 


Sunt pueri pueri, femper puerilia tradtant. 


(Ein anderer dat folgende Verß 


Sie - 





 - Diedrepundzwainsigifie Predig 32» 
Sie puto dat fenibus puerilis natio rıfum 
Cm fabricat luteasparvula turba cafas. 
, Ludura folicitis fervet respublica curis, 
Hic fenum, hic paleas convehit, ille trabes: 
Aggerit hic gravido plumas & ſtramina plauftro, 


ANuqjus erattefta quærere munusaquum. 


3 Als deß Caligulz Velociflimus, Dion. 
welches gebachrer Caligula dersnic. in 
maffen liebte / daß erdemfelben Cal: 


Es mögen aber die Poeten 
von dem Findifchen Adtionen / 
Seboͤrden / Thun ond Laffen der 


Pleinen jungen Knaben (chreiben 
was fie wollen ; fo waren doch die 
Adtiones, Gebärden und Werck 
vnſers Tauffers Johannis nicht 
kindiſch/ nit leicht ſertig / ſondern 
bedachtſamb vnnd Mannbar / 
gleich jenen Actionen und Wer: 
een / in welchen vor Zeiten der 
Perfianer jhre ſunge Knaben un, 
derrichtet vnnd geuͤbet wurden / 
nemblich: equitare, jaculati, & 
verum dicere , mit Reitten / 
Schieſſen / und die Warheit re; 
den. Und ware das erſte Scudium 
Joannis, das Reitten / weilen er 
ſchon in feiner Kindheit folches 
gelehrnet/ non inarundine lon- 
ga ‚ niche auff einem Steden / 
nichta | 
dern auff einem ſehr Foftbaren 
dapffern Pferd / welches weit hoͤ⸗ 
her / weit mehrer zufchäuen war / 


einem Waſſerrohr / ſon⸗ 


das Futter auß guldenen Ges 
fehirzen zu freſſen / vnd Wein auß 
guldenen Schaalen zu trincken 


eben. Als deß Antonij VeriSabell. 
rafınus , Volucer oder der!.5c.7 


fchnelle Lauffer genandt / deme er 
ſeibſt mit aigner Hand Roſinen 
in die Krippen vorgeworffen / vnd 
ſelbes niemahls ſhme vorführen 
laſſen / es were dann zuvor mit 
Purpur bedecket vnd belegt wor⸗ 
den. Johannis Pferdt ware auch 
weit höher / weit koſtbarer zus 


ſchaͤtzen als die Pferdte Poppeæplin. 


Sabinz , ob fie ſchon guldene 
Hueffeyſen an haften. Möchte 
eier wol fragen oder gedencen 
auß meinen andächtigen Zuhd⸗ 
ern /was muß doch daß für ein 
Pferde vnſers HD Tauffers Jo⸗ 
hannls geweſen ſeyn ? 

Molt ihr wiſſen was es für 


als deß groffen Alcxandri fehr.-. ein Pferde gemwefen?aßs ift gewe⸗ 
Mensen erfauffter Bucephalus, fen Gracia divina , die Gnad 
Tt2 Got⸗ 





330 Am Feſt deß H. Johannis Bapriftz. Bi 
Gottes / welche Thomas von det / ſinget vnd glaubet. Eamds ·· 


Kempis zum oͤfftern in feinem. 
Auldenen Büchlein mif einem 
Pferdt vereinbaret/ warn er alfo 
fehteibet:Sua viterequitat,quem 


Thom.de gratia Dei portat. Derfelbe reitet 


Kemp. 


Goͤttes traget. Ach wie lind ift 
hier auff difer Erden Johannes 
geritten / in deme ihn bie Goͤtt⸗ 
licye Gnad aljo Delicar vnnd 
fanfft getragen’ daß fie in gering» 
ften nicht ftrauchlen oder ftolpern 
gemacht (ich willfagen ) daß fie 
jhn auch in die allergeringfte 
Suͤnd nicht hat fallen Laffen; wie 
dann folches befräfftiger und bes 
theurer der gelehrte Toftarus mit 

Toftar. folgenden Worten: Joannislan- 
inız3.  &iflimus fuit in uterotideönun- 
Matt.40» quampeccavit mortaliter, Eti- 
am creditur communiter,quod 
nec venialiter peccaverit, ficur 
Ecclefia cantat de eo: 
Ne levi [alten maculare vitam 
Famine poſſer. 
Johanneẽ war in Mutter Leib 
gantz heylig: dahero hat er nie⸗ 
mahls todtlich gefündiger. Ja 
man glaubt einhellig / daß er ſo 
gar auch nit ainige laͤßliche (find 
begangen. Wiedann die Chriſt⸗ 
liche Catholiſche Kirchen ſolches 
von jhm / wiefurg zuvor vermel⸗ 


Lind ond fanffe/welchen die Gnad 


un 
ö = 
“ br 


_ 
* 

FR 
* 

* 


gen die Perſianer jhren König a 
Eprum wegen feiner Neieetund —— 
loben vnnd beruͤhmen wie fie jm ⸗ 
mer wollen: wieauchdieKöme 
ihren Julium Cæſarem, wilde» 
beyde Hände auff den Rucken 


zuruckhaltend / das Pferd vnder 
Ihm hat / ſo ſchnell es koͤndte / lauf⸗ 
fen laffen. ‚Nicht weniger möge 
auch Zeutfchland rühmen vnnd 
hervor thun Carolum quintum, 
über deſſen ruhmwuͤrdige vnnd 
kunſt volle Manier zureltten / ſih 
jedermann hoch verwundert / vnd ef | 
vergaffer. Endlich möge Judzapelj Id, 
noch jo vil von ihren Pedano hal⸗ ‘: 
ten/welcher beyder BelägrundG 
zu Yerufalem einem ſchon weit 
flüchtigen Juden mit feinem 
pfeylſchnellen Pferde nachgeeys 
let / jhn eingeholer/bey dem Wa⸗ 
del ergriffen / mit ſich zuruck ge⸗ 
fuͤhret / vnd dem Kapſer Tito præ⸗ 
fentiref. -Aber weiche Perha mit 
Cyro, die Römer mit jprem Inlio 
Clare, Teutſchland mit Carolo 
Quinto,ludza mif Pedano,dann 
alle dife Reuttet feynd nicht zus 
ſchaͤzen gegen onfern N. Johan⸗ 
nem / welcher fich ſeines ſehr koſt . | 
baren Pferde, dasift/ der Onad . 
Gottes gebrauchend alle andere 
weltberuͤhmte Reitter weit übers 

ereffen/ / 


ver 
1 
ee a Zn a 


Cant. > 





dd 


- Die * vnd Dywalngisiße Predig. 


exoffen/wie er dann noch heutiges 

Tags Przcurfor oder der Vor⸗ 
lauffer genenner wird / und zwar 
deffen Borlauffer / weicher auß 
dem hohen Himmel herauf gans 
gen: exultavit ur gigasad«ur. 
rendam viam. Vnd wie ein Riß 


fih erfrewer ven Weeg zulauf⸗ 


fen. Deffen Borlaufferswelcher 
da ift gleich einem jungen Hir ſch⸗ 
lein / welches da fpringer Über 
Berg unnd —* el / faliens in 
mmontibustranßiliens colles, 
Neben difen allen/fo ware auch 
onfer Johan. ein trefflicher ſchuͤtz 
vnd Jaͤger / wie er fich dann deft- 
wegen in die Wälder/ wilde Eins 
dde onnd Speluncfen begeben / 
Antra delerti temeris fub annis 
petijt, vnnd ſein Leben darinnen 
under den wilden vngeheuren 
Thieren zugebracht. Was datte 
er aber zum ſchieſſen für Inſttu⸗ 
menta? ohne zweyffel wird er ſich 
deß Bogens vnd Pfeils bedienet 
haben / welche damals im brauch 


waren? gar recht / dann in diſen 


ware er dermaſſen exercirt und 
geüber / daß ihm fein Schuͤtz / 
auch der allerbefte aleichere, &8 
wird zwar berühmt Alcon ‚jener 
Cretenfer, welcher ein fo treffli- 
eher Pfeil-Schhig gemwefen aiſo / 
daß / da er einsmahls gefehen / 
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daß ein Schlangen den Sohn 


Phalarum vmbfangen / vnd ſich 


vmb deſſen Leib herumb gewun⸗ 
den / ergreifft er ſeinen Pfeyl vnd 
Bogen / ſpannt legt auff / drucket 
ab / vnnd ſchießt fo gewiß daß er 
allein die herumb gewundene 
Schlangen getroffen / vnnd den 
Knaben in geringſten nit verle⸗ 
tzet / dahero finger der boet Vir- 
gilius von jhm; Virg. 
Aut laudes Alconis habes, aut inr- -Eess 
gia Codri. 
Nicht weniger wird auhges 
(obt Aligarnes , jener Gothier / 
daß er mit feinem Pfeyl auch ſo 
gar die härfiften Feifen vnnd 
Stain zerſchmettert. Aber weis 
che fowol Alcon als Aligarnes; 
onfer H. Johannes har weit härs 
tere Stain zerſchmettert / vnnd 
giffeigere Schlangen erſchoſſen: 
was für Schlangen € D die 
Pyarifeer und Saduceer welche 
er Schlangen nennee ? Genimi- 


na vjperarum, quis oftendit vo Matt. 5. 


bisfugereäventuraira $ Facite 
ergo frudtus dignos peeniten- 
tie,&£neczpeiitis dicere : Pa- 
trem habemus Abraham. Ihr 
Nattergezuͤcht / wer hat euch an« 
gezeiget / dem Präfftigen Zorn zu 
entfliehen? derowegen thut wuͤr⸗ 
dige — der Bueß: vnd wol⸗ 
t 3 let 
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haben Abraham zum Barter : 


S.Hier, Dicoenim vobis , quia potens 


eft Deus de lapidibus iftis fufci- 
tare filios Abrahz. Dann ich fas 
ge euch / Sott vermag auch dem 
Abraham auß difen Steinen 
Kinder zuerwecken. Durch die 
Stein werden bedeutet / wie da 
lehret der H. Hieronymus die 
Hayden / deren villeicht etliche 
dherumb flunden / wegen ihrer 
Hartnädiafeie und harten Her⸗ 
tzen:aber fie möchten noch fo hart 
geweſen ſeyn / ſo hat doch die re: 
dig Johannis / gleich einem 
ſcharpffen fpigigen Pfeyl Ihre 
Felſenharte Hertzen durchtrun⸗ 
gen / vnd ſie zerbrochen / alſo daß 
diſe ſteinerne Juden dermaſſen 
getroffen und bewoͤget worden / 
dad fie zu Johanne kommen / den 
H.Lauff begehret: Confitentes 
peccata fua,& pœnitentiam 4. 
gentes: Ihre Sund gebeichtet / 
ond darfuͤr Buch gethan. 

Daßs ich aber das Predigen 
Johannis einen Pfeyl nenne / iſt 
nicht mein / ſondern deß hocher⸗ 
leuchten Originis feln Concept, 
wann er alio [hreibet : Qui lo- 
quitur ermonem Domini , ja- 
culatur ſagittas. Wer das Wort 
Sottes redet vnnd prediget /der 


| j 
Am Feſt deß H. Johannis Baptiſte 
let bey euch ſelbſt nie ſagen: wir ſchieſſet mit Pfeylen. Wer hat * * . 


aber jemals von dem Goͤttlichen 


Wort beffer geredf/ als eben Jo⸗ 


hannes / dann erift dererfieges 
wefen / welcher Chriſtum vage 
wige Wort geprediger / Chir U 


ftum ſprich ich welchen der Pros 


phet Iſaias ſagittam eledams 


einen außerwoͤhlten Pfeyl nen⸗ 


net / nicht auß Sben oder Brafle 


lienholg/nicht auß Heiffenbain / 
nicht auß Silber vnd Gold / ſon⸗ 
dern auß puren Diemand / gang. 
fewrig / ſchimerend wie die Ster⸗ 
nen am Firmament deß Him⸗ 
mels freylich wol ein auß erwoͤhl⸗ 


ser Pfeyl! deſſen Wunden iſt die 
Lieb / das Heyl / vnd die Medicin. 


Mit diſem Pfeyl hat vnſer heill⸗ 
er Johannes multos ſiliorum 
ſrael convertit ad Dominum 


Deum ipforum, wilder Kunder 


Iſtael zu GOtt ihren HErrn be⸗ 
kehret. Wol ein irefflicher Schuͤtz / 
welcher weit beffer als Cambyfes 
mie dem Bogen onnd Pfeyl kon⸗ 
en vmbgehen. 
Nun das dritte und [eure Stu⸗ 
dium oder Jugend / in welcher die 
Derfianer jhre junge Knaben übs 
ten/ware verum dicere,bie mars 
beit reden ; daß aber vnſer os 
hannes in diſem Studio fehr treff⸗ 


lich geuͤbet / vnd darinnen Perfek 


ware /- 


— 


» 
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Dlie drey vnd zwaintzigiſte Predig. 353 
ware / erſchine außdifem/daßer mahl genug geredt zu Lob vnnd 
lieder ſterben wolte als die wars Khr vnſers H Johannis. 

heit verſchweigen; hat er nit ſein Beſchlieſſe affo mein heutige 
H. Haubf verlohren wegen der Predig / vnd bitte Dich / O grofs 
Warheit die er zu dem König fer ‘Prediger ond Borlauffer deß 


Herode geredf? als er ihm fein Hakran/du wolleſt dich meiner/ 


Alarc.s 


Blutſchand verwiſe / ſprechend: vnd aller andaͤchtigen Zubdrer / 
Non licet tibi habere uxorem welche bein Lob zu hören ih 
fratris tui Es gezim̃et Dir nicht / hieher verfüger haben / annem⸗ 
D König / daß du mit deines men / vns bey GOtt die nad 


Brudern Weib in Blutſchand erwerben / damit wir auff diſer 


lebeſt Nonlicer,non licer. Dir Welt / in diſem ſterblichen Ce⸗ 
feö non licet hat Johannem ent⸗ ben / niemahls gleich den Kin; 
hauptet / jhn zu einem Feind He⸗ dern ( will ſagen nemahls boß⸗ 
rodis gemacht / da doch Herodes haffte / vngehorſame vnnd vers 
ſonſten Johannem gar gern an» ſtockte Soͤnder) verbleiben / 
gedoͤrt / wie vie Sdttliche fchriffe fondern allzeit uns Mannbar in 
felbften begeuger : Libenter ip- Verſtand / Zugenden / vnd gu» 
ſum audiebar , & audito eo, fen Sitten / Mannbar in Hals 
multa faciebat. Freylich hat He⸗ fung ber Gebott / Liebe Gottes 
rodes jhn gern angehoͤret / aber und deß Mechiten erzaigen : biß 


"wie lang ?folang Johannes von daß wir einsmahls durch dein 


den Laftern ins gemeingepredis vil vermdgende Vorbitt zu ei⸗ 
get / vnd den König nis berührer ; nem volllommnen Mann wer⸗ 
ſo bald aberdifes gefchehen / vnd ben / inder Maaß deß vollkom⸗ 


er jhm die Warheit geredt / da menen Alters Chriſti / in der e⸗ 
iſt alle Gnad auß geweſen / alle wigen Frewd vnd Seeligkeit / zu 


Gunſt hat ſich verlohren / vnnd welcher vns ſammentlich wolle 
mußte deß frommen Mann H. helffen / OOTT Vatter / 
Haubt auß Befelch deß Tyhran⸗ Sohn / vnd H.Seift. 
ren uͤber deß Freymanns Klin⸗ Amen, 


gen |pringen. Nun ſeye fürdipe 


J— Die 
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“ Defpeatus amicus ; Seins " 


Der verhaßte wahre zus vnd ie, 
Sqmeichler. Ar We 


IR 


Quem d’ cunthomines efle Kliom ker Matt. 16, 
Fur wem halten die Leuth deß Menſchen Sohn. Ka BE 


As wahre Zihl vnnd — ——— 
End / zu welchem der ad notician Dei,fprichf der gꝛoſe ar 
CH Menich von GOtt fe Boftlius: Die enaentliche Erz, Eat 

erichaffen ift;ift,vaß kandtnuß deiner ſelbſten ne = 
er GOt feinen HErrn erkenne / dich aenuafamb/ vnd gleichſamb 





lUebe / vnd feiner in Ewiakeit ge 

mieſſe / der aber zu Erkandtnuß 
Gottes gelangen will / dem iſt 
der. nechfte Alieeg die Erfandr; 
nuß feiner ſelbſt / daß einer erken⸗ 
ne / wiſſe / vnd verſtehe / wer vnnd 
wie er ſelbſt beſchaffen ſeye: Ac- 
curata cognitio tui ipfius luffi· 


bey der Hand zu der Etkandtuuß 
Gottes führen : wann du — 
dich nit erkenneſt / wann du 

waiſt wer du biſt / fo wirft J 


GSOtt nit erkennen / noch wiſſen 
wer er ſehe. Dieweilen aber vn . 


fer Setl von der aignen Liebybie 


wir gegen ons ſelbſt wagen/gar 
— 





>. * noımmen ifE/ da ro kombts/ 


daß wir felbft nicht wiſſen / wer 
dann gleichwie das 


liebreiche Aug alle andere Ding 


ehender ind beſſer ale 


beſchaffen feynd/allein fich fe 


fang nit fehen wie es beſchaffen 
4 alſo auch vnſer Seel thut vil 
€ merken vnd wiffen/wie 


andere / als wie fie befchaffen ift. 


. Wann wir nun zu wahrer 
Erkaudtnuß duferer lb aig⸗ 
nen Natur gelangen wollen / 
wann wir wollen wiſſen / wie wir 
befchaffen feynd /ift vonnöthen 
daß wir bißtweilen pnfern Me, 

nmenfehen /  abfonderliche 
gute / getrewe/ auffrichtige / 
Freund fragen / nem̃lich die jeni- 
gen/fonichts anders fuchen/ als 


den Nutzen / das Heyl/die Wol · 


fahre vnſerer Seelen /dife ſprich 
ic) muͤſſen wir bißweilen fragen/. 
wer wir ſeyen / wie vnſer Leben 
— wie vnſere Sit⸗ 
ten / vnſer Wandel / vnſer Wa. 





— / damit fie 
—— 


arheit ſagen / vnd wir 
recht lehrnen kennen. 
Deſſen haben wir. ein herzliches 
Erempelindemheutigen&van- 


| ER an Chrifto dem: HEran 


‚jelbften / diſer obwolen ex ein 


* 
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te / obwolen er der allerheiligi⸗ 
fie / ja die Heyligkeit felbften 
ward / obmolen er fich felbften 
wol erkennete / vnnd wufte wer. 
er wäre / nichts deftoweniger / 
fragte er für wem jhn die Leuth 
hielten?ond weilen er vernahm/ 
das etliche fagten / er feye Joan- 
nes Baptifta andere der Elias/ 
andere der Jeremias / oder fonft 
einer auß den Propheten / wei⸗ 
fen er alfofahe / daß die Leuth 


jhn nit fuͤr den jenigen hielten / 


derer in der That war; ſo frage 
te er ſeine Jünger als feine ain⸗ 
kige / getrewe / gute / auffrich / 
tige (Sreund ; Vos autem ‚quem 
me eſſe dicitis * Ihr aber für 
wen haltet jhr mich? dardurch 
wolte er ung zuverſtehen geben/ 
daß wann wir wollen wiffen / 
wer wir feyen / fo follen wir an» 


‚dere darumb fragen / was fie 


von vns halten / wir föllen fie 
bitten/daß fie vns vnverhalten 
die Warheit herauß ſagen; und 
wann wir befinden werden / daß 


einer auß falſchen Schmeichlen 


vnd Liebkoſen / vns nit will vn⸗ 
ſer Natur / vnſere Mängel / 
oder. Vutugenden entdecfen / 
ſollen wir vnſere Freund darum 
fragen/ vnnd wann fie uns fol» 
y ches 


Matt. 16. 


ches recht herauß geſagt Haben / 
fo ſollen wir fie darumb lieben / 
ihnen dancken / vnnd als wahre 
auffrichtige Freund erkennen / 
gleich wie Ehriftus S. Petro 
gethan hat; Difen weilen er keck 
herauf gefagt ; Tues Chriftus 
filius Dei vivi, du bift Ehriffus 
der Sohn def lebendigen Got · 
tes / hat Chriſtus inniglich ge» 
liebt / ſeelig gefprochen / ja zu 
feinem Lohn vnd Danck mit dem 
obriften Statthalter - Ambt uͤ⸗ 
ber ſein Krrchen mit den Schlüß- 
lendeß Himmels verehrt, 
Aber wie wenig feynd/ wel- 
che difem heiligen Erempel 
Chriſtij deß Hermnachfolgen / 
welche da fragen/ was andere 
von jhnen halten / damit fie ſich 
ſelbſt keñen ledrnenten? wie wer 
nig ſeynd / die da: ichwill nit fa- 
gen/die jenigen / fo jhnen ent- 
weders auß Chriſtlichem Eyfer / 
Bruͤderlicher Lieb / auß tragen / 
dem Ambt wegen / oder weil es 


ihr Ooligasion, fhr Schuldig- 
keit / jhr Profeflion ift/andeuten | 


ihre Mängel / ſagen jhnen / wer 
ſie ſeyen / damit ſie ſich ſelbſt 
kennen; loben / lieben / ehren / 
vnd danden/fondern fo gar auch 
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jenigen/ fonichts anders als den 


Nutzen vnnd Heyl / Wolfahrt 


vnſerer Seelen ſuchen / welche 


vnſere wahre Freund ſeynd haſ⸗ 


ſen / vñ anfe inden / weil ſie vns nit 
all vnſere Werck / wannſie gleich 


noch ſo boͤß feynd/loben : herent⸗ 


— 


Pr 


gegenbdiefelben gern anhoͤren - 
welcheden Vndergang onddag 


Verderben / vnnd vnſer Ver⸗ 
dambnuß verurſachen / in dem 
fie vnſere Suͤnd vnd Laſter ap- 


probieren / ſchmeichleriſcher 


Weiß gut haiffen / oder aufs 


menigift darzu ſtillſchweigen / 


vnd vns nit entdecken / oder er⸗ | 
mahnen: mit einem Wort/wir - 


haffen onfere getrewe Wahrfag - 


ger/on lieben vnſere betriegliche 
Schmeichler / wie ih dannfolr 
ches in gegenwärtiger Predig 
mitmehrern will darthun / vnd 
beynebens auch zaigen / wie ſo⸗ 
mol eines als das ander / fi 
ſchaͤdlich ſeye / darzu bereitet 
ewre Hertzen / ſo fahr ich fortum 
Namen deß Allerhoͤchſten. 


men bittern Leydens vnd Sterr 
bens vnſers Erloͤſers vnd See» 
ligmachers / über das Balılzir 


nit wollen anhören ; ja es iſt ſo ſche Land regiert / vnd die ewi⸗ 
weit jetzt kommen / daß wir die ge Weißheit verſpottet hat / mit 
N? 


Jewolen Konig Herodes / | 
weicher zu Zeit deß heylſa ⸗ 


Märc,6. 


Ir 
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bilen Laſtern behaffe ift gewe Kınd verfeindet. Warumb ? 
ſen; ſo hat erem Tugend an ſich dieweilen fie als feine befte / ge” 
gehabt / welche jeriger Zeit treweſte Freund jhm fagen 5 ſi⸗ 
bey wenig Ehriften gefunden he mein Sohn / ich hör von dir/ 
wird⸗ Libenter eumaudiebar, daß man dich für einen Müfr 
Herodes der hoͤrte jhn gern/- fiagänger / für einen Spötter / 
richt 5. Marcus , wann jhm Freffer und Sauffer halte, befr 
Johannes der Taufferthäte feir feredich/nimb dich in obacht/ 1. 
nen Fähler /feine Sünden ent» Sihe mein Tochter / man fagt 
decken / wann er jhm thaͤt ſagen / dufeneftder Hoffart ergeben / 
daß die Juden jhn für einen&her du ſeheſt gar zu frech / die Leuth 


brecher hielten / ſo hatte dannoch halten dich für ein liederliches 


Herodes diſe Tugend an jhm/ Maͤgdlein. WiemanderPr=- 


daß er ſolches von dem Johan⸗ 
nes als einen wahren Freund 
gern anhoͤrte / thaͤte ſich deſtwe/ 
gen nit erzuͤrnen / & eo audico 
multa faciebat, ſondern er thaͤt / 
te ſich noch darzu beſſern. O 
wie wenig ſeynd vnder den 
Chriſten / an welchen diſe Tu⸗ 


gen gefunden wird / wie wenig. 


eynd die da gernhören / wann 
ihre Freund jhnen fagen / wer 
ſeyn; wie wenig feynd/ die 
ſich beffern / herentgegen vildie 
ſich ärgern / ſchlimmer und boͤ⸗ 
fer werden / jaan ftatt deffen/ 
daß ſie folche — Wahrſa⸗ 
ger ſolten lieben / thun ſie felbe 
vilmehr haſſen / fliehen. vnd 
verfeinden. 
Wie mancher Vatter oder 


Mutter wird von jhrem dignen 


* 


ceptor wird mit dem Arſenio 
verhaßt / von feinem aignen£ehr- 
juͤngern verfolgt / dieweilen er 
jhm bißweilen Hat auf gutem 
Rath ermahner / vnd jhm feine 
Mängel zuerfennen geben. Wie 
mancher Herr oder Fraw 
werden von ihren Ehehalten 
oder Dienftboften allein deft- 
wegen verfeindt / diemeilen fie 
felbige trewhertzig ermahnt / vnd 
jhnen zuverſtehen geben / was 
die Leuth uͤbels von jhnen hal⸗ 
ten. Wie mancher ehrlicher 
Menſch wird verhaßt / diewei⸗ 
len er auß trewhertziger Mai- 
nung feinen Nechſten ermahnt / 
vnd geſagt hat / mein /1c. ſehet 
die Leuth reden uͤbel von euch/ 
ihr ſeyt alſo vnd alſo verdächtig/ 
oder beſchrayt / diſes haltet man 
——— von 
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>» 


von euch. Wie mandermuß fo lang gefallt man den Vor⸗ 


wegen der Warheit alfo leyden? 
ja es ift fo weit nunmehr tom⸗ 
men / daß auch die jenigen wel- 
che doch von GOTT felbft / als 
Poſaunen der Warheit auß tra⸗ 
gendem Ambt / Obligation, 
oder Profeflions wegen verord⸗ 
net ſeyn / den Nechſten zu Er⸗ 
kandtnuß feiner ſelbſt zu führen/ 


man will jhn nit anhören. Ja 


mancher fromerMenfch/der da 
ift ein Refidenk vnnd Lager der 
Warheit / getramt jhm die 
Warheit nit zu reden / wann er 
nit für einen Melancholifchen / 
langweiligen / verdrießlichen / 
für einen Scrupulanten , der 
auch andere zu Scrupulanten 
macht / will anfgefchryen wer» 
den? es haift Loguimini nobis 
placentia:. redet vns was mir 
gernhören, So lang man auff 
der Cantzel von lauter luſtigen 
Dingen / newen Zeitungen re⸗ 
det / fo lang man Tauter Lob» 
Reden / vnnd Ehren- Predigen 
thut / von den Heiligen / folang 
man nur von Glaubens - Ga” 
ben erzehlt / fo lang man nur 
von Schönheit der Tugenden 
fagt / fo lang hört man es geru/ 
fo faug man def gemainen 
Manus feine Lafterhernimbt / 


nemmen ;folang man den Reir 
chen prediget / fo haißts ey der 


waiß zuſagen / wann man die 


Geiſtlichkeit angreifft / ey der 
verſchont keinen. 
Aber/ noli me tangere, ruͤh⸗ 
re nur mich nit an. Chlangver 
Conftantinopolitanifeje Par 
triarch —— nur hat 
Paulum gelobt /dieH.Schrifft 
bat aufgelegt / folangifterane 
genemb geweft / aber wie er‘ . 
auch der Känferin Hat geſagt 
jhre Faͤhler / da ift er nit mehr 
ſicher zu Conſtantinopel geweſt. 
So lang der Beichtvatter alles 
laßt durchwiſchen / durchgehen⸗ 
folang iſt er ein guter Beicht - 
vatter / ein frommer Mann / 
wann er aber fein Ambt ver 
richt / vnnd den Poenitenten 5 
wann er anderft auch ein Paeni=' 
tensoderbußfärtiger zunennem 
iſt / nemblich der jenige / wel⸗ 
cher nicht gern die Ermahnung 
annimbt / wann fprich ich ei“ 
nem folchen der Stand feiner 
Seelen entdeckt wird /daiftder 
Beichtvatter einböfer Mann / 
ein Serupulant, der emen gar 
zu lang im Beichtſtahl aufhält, 
So lang der Vatter oder Mut · 
ter dem Kind nichts ſagen al» 
— 
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les gehen laſſen / wie es gehet / 
ſo lang werden ſie vom Kind ge» 
licht / wann fie aber den Sohn 
ober Tochter ermahnen /da ift 
die Lieb auf / da müffeng alte 
vnwillige Leuth ſeyn / die ftärs zu 
zancken vnnd zu greinen muͤſſen 
Haben. Wannder Pr=ceptor 
I em Rülkhweigt/ fo cs 
recht /aber wann er das Kind 
ſchelch vnd nıt recht anſchawt / 
da wirds ihm gehn als wie dem 
weifen Seneca mit feinemNe- 
rone, Wann der Her vnnd 
Sram alles laffen hingehen 7 fo 
lang fie zu allem ſtillſchweigen / 
[0 Tang fie fünff Finger laſſen 

‚grad ſeyn / fo lang fie durch die 

Finger fehen / da hat man ein 
‚gute Hersfchafft/man thaͤt jhm 
kein beſſere nit wünfchen/ wañs 
aber die Ehehalten ermahnen / 
ey da kan man nicht bey jh⸗ 
nen bleiben / man darff fihnt 
rühren /man hat nie fein Re- 
creation, e8 feynd greinerifche 
zanckiſche Leuth. Iſt zwar 
wahr / man hoͤrt gern auch wañ 
man von den Faͤhlern / Suͤnden 


vndLaſtern prediget / oder auch. 


in den gemamen Geſpraͤchenre⸗ 
det / aber von deß Nechſtens/ 
vnd nit von den vnſern Holı me 
tangere, rühre nur mich nit an, 


Wer jetziger Zeit haben will, 
daß jhn die Leuth gern hören / 
der muß thun / was zuthun be» 
fohlen * der alte — 
Maac ſeinem Sohn Efaue mein 
Kind Eſau / gehe auff die Jagd 
hinauß / ſchaw daß du etwas 
fangeſt / vnd wann du etwas be» - 


kommen haſt / fomache mir ein 


Speiß darauf / wie du wait 
daß ichs gern hab / bring mirs 
damit ichs effe/ vnd dich meine 
Geelfeegne / ehe ich ftirb. Alſo 
haiftsjest : wann man will den 
er haben / oder angenemb 
en bey den Leuthen / fo muß 


man reden / wie mang gern 
bat: Loquimini nobisplacen-. . 


via; fac, ficur velle me noſti. 
Wie hat mans gern! warn man 
fombt zu einem Schinder / wel 
cher feine Bnderthone vndertru · 
det /fein Ehehalten dag jhrige 
nit gibt / den Arbeitern ihren. 
Lohn auffhaltet/fich mit fremb⸗ 
den wol auch geiftlichen Gütern 
bereichet / hin vnd wider Par- 
tigen ſpihlt / fodarff man jhin nie 


Gen 27. 


fagen / für wem die Leuth ihn 


halten / nein / man darff ihme 
nit fagen / daß er ein folder fey/ 
nein; daß er ein Wucherer ſey⸗ 
nein; wiedann? man mußfagen 
vnd jhn loben/daßer ſere ein 
Vu 3 gu⸗ 


— 
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guter Wirthſchaffter / ein fleiſ⸗ 
ſiger Haußvatter / der da 
ſchawt / daßfeine Kinder ein 
Stuck Brodt zueffen Haben / 
dann ſicut me velle nofti; alfo 
will mans haben. 

Facs&c, — * * 
weinem hoffaͤrtigen / jo dar 
—9* nit ſagen / wer er ſey / fuͤr 
wen jhn die Leuth halten / man 
darff nit ſagen / er ſey ein ſtoltzer 
auffgeblaſner Hanuß / Pfaw / 
der ſich zu gut duuckt einen Mañ 
für fich zu laſſen / oder mit einem 
zu reden / der willeiche mehr im 
feinem Eleinen Finger har / ale 
er in feinem groffem Schedf / 
sein : fonder man muß ſagen 
fein Stand bringts mit fih / er 
muß fein Graviter halten / er 
muß fich nit zu gemain machen. 
Sicur velle me nofti z dann alfo 
will mang gern hören ;fonftiff 
maneingrober Bawr / Idiot / 
Floͤgl /1e. ficur, &c. den gar zu 
groſſen Pracht in Kleydern / in 
Panqueriren muß man keinen 
Überfiuß nennen / wie dann? 
man muß es thun / dieweil es ei⸗ 
nen das Seinige koſt / warumb 
nit ? fein anders gibt einem 
nichts darzu / es iſt auch dem 
Stand gemäß / man muß ſich 
Bach den andern accomodiren, 


N 


Sicut velle menoitı :dann alf® 
will mans haben / ſicut, &c,dag 
buelen / vnzuͤchtige / vnver⸗ 
ſchambte galanitiren muß man 
nit alſo heiſſen / wann gleich 
ſonſten noch waiß nit was mit 
vnderlaufft / man darffs doch 
nit alſo nennen / wie dann? ein 
Hoͤfflichkeit / ein Recreation, 
ein Schertz / ein veriren : nicht 
aber die kleine Huererey / ıc, 
ſicut velle me nofti ; daun alſo 
will mans haben? ficar,&c,eir 
nem jornigen darffman nit far 
gen/daß er von jederman für ei» 
nen wilden Menſchen gehalten 
werde / daß jhn jederman ſcheu⸗ 
he / als einen bey deme nie ein 
ſchoͤnes Wetter / ſondern lauter 
Donner / Blitz / Regen / 
abſetzt / nein z fonderh daß er 
fen ernſthafft / in ſenen Sachen 
eyfrig; nit aber ein Zanckeyſen / 
mit dem niemand kan außkom ⸗ 
men; dem gleich die Gall uͤber ⸗ 
laufft / nein = ſicut, &c. alſo 
will mans Haben. Sieur , &c, 
einem der all dag Seinige vnnd 
der Seinigen verſchlembt / ver» 
thut / und anwehret / muß man 
nit ſagen / daß jhn die Leuth ei⸗ 
nen Verſchwender nennen / 
nein / ſondern / daß er ſey frey⸗ 
gebig / barmhertzig / er jhm 

dar⸗ 


— 
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che / vnnd einen guten Namen 
hinderlaffe / fcur, &c. dann al- 
fo willdie Welt betrogen wer" 


dardurch vil gute Freund ma- ſich dannoch überzeden laßt / daß 


er vernuͤnfftig ſein Mainung 
endere: Daß er mild vnd gelind 
ſey / ſieut, &c. daß das jmmer⸗ 


den / vnd ſich ſelbſt nit kennen / wehrende Spihlen / ein Re- 


ſicut, &c. einem der falfch / be⸗ 
trogen / ein Partitenmacher 
iſt; dem darff mans nit fagen: 
ſondern er tauge in die Welt / er 
koͤnne ſich accomodiren mit ei" 


nemieden /er feye ein rechter / 


mürdiger /verftändigerMenfch. 
icut, &c. Dann alfo will mans 


aben, 

Iſt einer faul /träg / weich/ 
verſchrocken / forchtſamb / wei” 
Bifch / langſamb ? fo muft ſa⸗ 
generfeyin feinen Sachen be⸗ 
dachtſamb / ſtill / ſanfftmuͤtig / 
demuͤtig / ꝛtc. fieür, &c. einem 
harten Gruͤnd den niemand be- 
woͤgen kan / einem halßſtaͤrrigen 
verſtockten / darff mennicht fa” 
gen / daß jhn die Leuth fuͤr einen 
ſolchen halten; nein: ſondern er 


ſey beſtandhafft / vnbe woͤglich 
in ſeinen Sachen / ſicut velle &c. 


herentgegen iſt einer gar zu 
leichtſinnig / der buldja / bald 
nein ſagt / dem bald ſchwartz / 
bald weiß gefallt / dem darff man 
nit ſagen daß jhn die Leuth einen 


‚pübeftändigen Wetterhannen 


nennen / nein 3 ſoudern daß er 


creation 5 das faullengen ein 
Ruhe; das liegen / ein Schertz ⸗ 
red/das Ehrabſchneyden / die 
Warheit nennen / fac ſicut me 
velle noſti. Dann alſo will 
mans haben / alfo muß mans 
machen / wann einer jetzt will 
angehört werden ; nit aber / was 
die Leuth von einem halten;ʒnit / 
was einer iſt. Nichts deſto⸗ 
weniger ſo bleibt man / der man 
iſt / man beſſert ſich nit / ſondern 
man nimbt nur in derſelben 
Suͤnd zu / vnd nit ab. Der geikir 
ge wird noch kaͤrger / vnd ſchin⸗ 
deriſcher; der hoffaͤrtige noch 
ſtoltzer / der vnzuͤchtige noch vn⸗ 
zuͤchtiger; der zornige noch zor/ 
niger; der eytle in Kleydern / 
Eſſen vnd Trincken noch eytler 
oder verſchambter / in ſeinen 
Panquetieren noch verſchwen⸗ 
deriſcher; der falſche in ſeinem 
betriegen / der hartnaͤckige in ſei⸗ 
ner verſtockten Weiß / ein jeder 
nimbt zu in den Laſtern; zudem 
er genaigtift / weilen er nit wıll 
leyden / daß man jhm den Stand 
an feiner Seelen enıdede Ang 
en 


342. Am deſt der SH. Ayofklen Petri vnd Dark 


len er nicht will wiſſen wer er 
ep 


. Wann ein Frawenzinmer 
einen Fleck un Angeficht hat / 
ſo kan fie es nit gleich wiffen / «8 
fey dann daß fie fich entweders in 
Spiegel ſchaw / oder folches ihr 
hr gute Freundin entdecke vnd 
ge. Schweſter / du biftruf- 
ſig / ſchwartz / oder ſiheſt alſo 
vnd alſo auß; dann andere darf- 
en es nit ſagen / oder ſie trawen 
ch nit / oder es geht auch fie nit 
an /mwofernaber ein ſolche ale» 
dan ihr gute Freundin woltehaf- 
fen/weil fie jhr fo trewlich jhre 
- Madel gezaigt hat/ wär es ja 
ein grobe / vnhoͤffiche / vndanck ⸗ 


bare Perſohn billich zunennen. 


Vnſere Seel iſt mit vnderſchid⸗ 
lichen Macklen / ſchaͤndlichen 
Flecken beſudlet / diſes nun koͤn · 
nen wir nicht mercken / es ſey 
dann / wir beſehen vns in dem 
GpieaeldurchdagExamen vnd 
. Erforfohung def Gewiſſens; 
oder daß vns folches vnſere ge» 
trewe Freund entdecken / deren 
Ambt vnd Schuldigkeit iſt föl- 
ches zuthun / als Prediger/ 
Beichtoätter / Eltern / Lehr⸗ 
maifter / Herrſchafften / Ob» 


rigkeiten; dann andere ſehen / 


vermercken es wol / ja fie reden 


auch darvon / aber es iſt jhr 
Ambt nicht /fie daͤrffens en 
gen / fagen was gehts mich: 
an/ ıc. Wann mir nım einen 
folchen ‚getrewen. Freund wol⸗ 
ten haſſen / anfeinden vnnd 


fliehen / weilen er vns geſagt 


hat :fihe du Haft difen Faller Z 
du muft dich beffern/ den du 
merckeſt ihn felbft nit / jeder» 


man fagt difes don dir / du ken ⸗ 


neſt dich nicht recht / diſes ſteht 
dir übelan / ꝛc wann wir ſprich 
ich einen folchen haften deftwer 
gen / fo wär esja ein.grobe grofr 
fe Vndanckbarkeit? vnd dannoch 


geſchicht es nur gar zu offt. 
Ego odieum „quianonpro- „ 
phetat mihibonum, fed ma- Er 


lum : Ich haffe den Propheten 
Michzam ‚fagt der gottloſe Kö. 
nig Achab / warumb ? er fagt 


mir nichts guts / fonder lauter 


böfes vor /ich mag jhn nicht har. 
ben/ er thut mir immer ſtaͤts 


von meinem Leben predigen, - 


Alfo gehts auch jent: ich mag: 
difen Prediger nit hören / war 
umb ’ertäut ſtaͤts ſchmaͤhlen/ 
ſcalliren / ftechen/ ey quianon 
pröphetat mihi bonumfed ma= 
lum, er thut mich gar zu offe 
treffen / er greifft mich gar zu 
nahe an / er ſagt mir die * 
* 


* 








nah pier und —D— Predig. 


343 
ombt / vnd fagt /mein 


‚8 

ya er ist / er 

5* ——— 

odi eum ri 2 2 ame tindalbemät 
—— | Oifer Suflanb fombr ber 
fan | 
at 4 7 er — ei⸗ fuͤran —— ee 
nen ein gar zu langes tes Krandenverdrieffen / vnd ver” 


herab/ ıc. Sa thut dir 


—* d deiner Seelen 
——— 

—* / er macht dirs freylich te 
sun —8 — zu 
angreifft / wo du zum kraͤucki · 
ſten biſt / einen — fan 
der Arkt an allen andern Gli» 
dern angreiffen / es wird hm 
darumb bet thun / aber 
wann er jhm auff die Wunden / 
aufslebendig komt / alsdanzuckt / 
Ber vnnd rümpffet erfich. 
Solang der Beichtvatter nichts 
5 von dem jenigen Lafter / 
n wir zum mehriftenergeben me 
ſeynd / fo hören wir jhn noch wol 
an) wir — ne. Im * wol 


Ben an — Ta 
Eh mag ihn 


ſolchen Medicum der die Sach 


recht verfieht / wann uun ein 


2, Hermanni Feſt. 


ancker verlangt einen 


/ 
ee le! 


——— — — haͤt; 
es ſeye nichts / er 
— fein Zuſtand / es 
—— nit / wann er jhm 
meht hätt geſagt wie er ſich Hin» 
fuͤro ſolte huͤtten. Waͤr der 
cke dann deſtwegen nicht 
Franck geweſt? Freylich. it 
alſo vil beſſer daß er jhm es * 
ſet ſagen / vnnd fein Kran 
erkennet / wann er will g 
werden. Die —2 
ſeynd Medici der Seelen / wann 
dir in der H. Beicht zu jhm kom⸗ 
meſt als ein Krancker /fo ver- 
langſt du / daß er die Seel ſoll 
curieren. Wann er nur dir 
in trewlich fagt/mit difem oder je- 
nem Laſter welches ein fo ab⸗ 
eSuͤnd iſt / iſt dein Seel 
bemacklet / iſt kranck du muſt 
dich hinfuͤro vor diſer oder jener 
Gelegenheit huͤtten / diſe — 
F 
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jene —— laſſen F J entd F— 
Banden cum er Bine o gar ne th ki 
ih aufs trewhertigem wolmai anfeinden / verfolgen — 90 
nendem —8 a auf feiner andern verachten, Du De 
Schuldigke agt / ſolſt an Brain Ne 
dujhuderentwegen —* en/flie, (che ons 

hen vnd verlaflen/ vnd zu einen — / 12 ie 
‚andern gehen? der etwann dei⸗ ve Liebfofen , 2 

nen Stand / dein Schwacheit/ = ‚onfrer 


6 
net ‚der erwann das Hertß nit hehe Dutrebör@U Ri An 3 
hat oder jhin nit trawt die Wun⸗ /od m fe 













den demer Seelen recht anzu w a hit fhänden n 
reiffen „/ deinen gefaͤhrli sam je folten / foichefprih ig 
Zuftand, dir zu. —— — echte Fein 
mehr Hk als jenen —“ — 35 eelenn 4 


ihtleh. 
“> odi.eum * bon n/ PR Ihrer zween —— 
mag jhn nicht haben noch anhoͤ · a ‚über Sand / sub 


/.er.ift.ein ſchlechter de ? ——— 
mann, Ri A 4 Al ‚fa 7° 
üffen in | 


in aul,S.t, 





*— ai nurallein Ah ps HN ere junge 
diſen / daß man die jenigen gu⸗ Affen. der alte fragt glei he 
r 


Rath⸗ Ermahnungen / onferg vas er von jhm fi a 





ae 
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en 


Arc —8——— 


MH | sel gen Zi, Far er up 


adt/ der Herr kombtn 
ir als wie ein ſchone — 
ſen / vnnd die da herumb 
—* wie die Blätter iſt wie 
Sonn / difefeine Strahlen/ 
iſt ein behertzter Löw / diſe 
feine jungen / etc vnnd lobte jhn kei 
nach der IE vnnd seite ic, 
darauf der Alt wol 
geredf. — 5 — u at Ar 
man foll jhn woltra&iren. Fra⸗ 
ui darauf auch den andern / 
s er von jhm halte / diſer wei⸗ 
* er ein Liebhaber der War- 
heit / vnd Feind der£ugen ward/ 
gedacht : Erftlich darff ich nicht 
Gebe /dann em ja wider das. 





Sälben. a ſ d halte v 
dr was a — * 






ſagt / da ſpringt der alte vnnd 
Je: Aff auff jhn / zerkratzen / 
raͤllen jhn jaͤmmerlich / alſo 
daß er kaum mit dem Leben iſt 
darvon kommen. 
Sebhet ; alſo iſt der Stand der 
Welt/ die Warheit hat feinen: 
ag / kein Gnad / kein Bunft/ 
einen Danck / ſondern man ver“ 
dient dardurch Haß / Schmach / 
und Verfolgung / wann mans 
einem ſagt iſts eben / als wann 
lauter Spieß vnd Degen in den 
Leib wurden geſtoſſen / herent / 
gegen die Lugen / das Schmeich⸗ 
fen thut man noch darzu beloh⸗ 
nen / obs ſchon zu vnſern Ver⸗ 
derben raichet. 
Odi eum, ic) haſſe jhn die 


—* er mir gar zu teutſch die 


t hat geſagt; alſo gehts 
/ die weiſen er die War⸗ 
heit —* geſagt / dieweilen ſol⸗ 
ches das Geſatz Gottes befohlen 
hat / dieweilen es fein Ambt hat 


ird mit ſich gebracht / dieweilen ers 


hat m thun / dann wann er 
nichts gemeldet hätte / vnd dar» 
zu ſtill geſchwigen / ſo haͤtt man 
geſagt /diſer es geſagt Yesfey 
Ey "fe 


— 


346. s ———— * oft 


kein ſo groſſe 

vnd ſagt nichts darzu / ac. en 
dieweilen ersnithatfönnenver- 
ſchweigen / fo empfangt er an 


—— Pac BE Beipr 


deß Dands die DBerfolgung. 
Difer / fagt mancher iſt vor et- 
lieh Monaten fowol bey der Per- 
fohn daran geweßt / jetzt achtet 
man feiner nicht / zuvor hat er 
alles golten / jest nichts. Wo⸗ 
her kombts? ach er hat einmal 
die Warheit geredt /er — 
ſagt: mein jhr Gnaden/ jhr Ge 
ſtreng / die Leuth reden — 
diſes Dings übel von ihr Gna⸗ 
den / bitt fie wollen mirs ver zey⸗ 
hen / ich Habs nit koͤnnen pnder- 
laffen/jhnen zu entdecken / damit 
fie ihr Ehr in obacht fönen nem. 
men. Hollada iftallesauß / 
alle Gnad / alle Gewogenheit / 
lichfeit vnnd Aflection 
hin; alſo gehts gar manchen. 
Alſo ifts.ergangen einem gu⸗ 
ten frommen Beiftlichen / wel- 
hen auff ein Zeit ein pornemme 
Damen heimbgeſucht / von wel- 
cher er wegen ſeines frommen 
tugendſamen Leben zuvor noch 
allzeit iſt geliebt / vnnd in Ehren 
gehalten worden. Der Pater 
weilener auf Eyfer die Seel zu⸗ 
gewiñen auch diſer Frawen gern 


a 








der Frombkeit nichts nad 
ben/fagte derowegen:' 
Pater, ich muß befennen(es 
ihr doch nit Ernft ) ich —* 
kennen / ich bin ein 
Weib / vnd ich thue gar 
guts / ich bin ein gr 
ich bekenns gegen mei * 
loͤſer / ein vndauckbare Crea 
ich diene weder GOtt noch dem 
Menſchen / ich bin ein Onwür> 
diges Geſchoͤpff / ja eın fo böfes 
Weib / daß auch bie gene 
auf meinen ſch 
frömmer iſt als ich / pud Dichdim 
nit werth / daß ich bey den frome. 
men Leuthen / als wie die meir 
nigen feynd wohne / zugeſchwei⸗ 
gen / daß ich ſoll von jhuen ya 
dient werden/ ach mein Pater , 
58 wolle Halt mich infeir 
nem andächtigen Gebertbefoß- 
len ſeyn laſſen. 
Wann ber Geiſtliche Ar 
demjerigen Weltlauff fich Hätte 
goiffen zuſchicken / ſo En er 











bee es belebt jhr dem Spihlen 
em € Biene 
der gute Dann 


IRRE Ms diſes sata angtſie an⸗ 
— Er — wie? —— r wen halt mich 


wich: —2 gern / — mit En barkeit vor der 
zum allerbeſten fe r möffen drauf bleiben / 
3 freue mi /daßfiesfelße wiewolen es diſer —* 
ſten von ſich ſagen / dann ebendiß zum beften vermaint war. 
—— hm * — 
m eingar jeßigergeit/folanghatergü 
Bhfe/yornigerübermätgige /ftole fen ſtillgeſchwigẽ / iſt er einfrom- 
ge — —— Herrn mer Mann geweßt / fo balder 
gleichfamb verachten / jhre Ehe ⸗ aber hat das Maulauffgethan/ 
halten vnnd Vnderthanen hal · da iſt alles auß / die Vrſach deſ⸗ 
tens gar ſtreng /man halt ſie ſo ſeniſt / dieweilen wir vns gar zu 
gar fuͤr frech / mauſagt / ſie ſey faſt ——— gar En 
&r 3 en“ 


J vn * * 
ee raten, Eu 


“2; 


— 


Ba 


Dan.3. 


“a * 





vir vns er 
(nn wa es vns ni 

m / wann man — 
die W ae: thät r 4] 
weil wir a ber vns ft nicht 
fennen —46 ——— 
ten / ſ — 
es auch andere nit thun. 

—— es der auffgeblaffne 

Nabuchodonoſor wollenmachen, 
daß alle fein guldine Bildnuß 
folten für einen Gott halten / 
darfür niderfallen vnnd anbet- 
ten ; dieweilen aber die drey 
Knaben gefagt haben es fey nur 
ein ftummes todtes Bild /daf 
ſich weder rühren noch biegen 
fan / weilen fie es für feinen 
Gott hielten / fondern es ver⸗ 
achteten / feyud fie. in den few» 
rigen Ofen geworffen worden. 
Borig fein Succeflor befalch 
man folldrey Tag fein andern 
Gott als feinen. Abgort anbet- 


ten /dieweilenaber Danielden 


Abgort für einen Abgott hiel⸗ 
te / vnd fagt er fönne feinem 
helßen /. er fey nur ein todtes 


onberögliches / ja vom Teuf- 


fel bewohntes Bild /ifter indie 
Loͤwengruben geworffen wor. 
den. Alſo wollen wir/daßan- 
dere mit vns vnſern Abgott-/ 
das ift ons felbften follenloben / 


es ons / wann 
« haben ; nit daß man fc 


- wurde fich ja nicht CHE 


— HN: ech Petri vnd Pauli. 


en ; wann fie 


—— ſagen / da ah | 


— —— 

will 8 | 
— 
kediwedern fein Ca 


hören / rein ; ich wils dahin 
verftanden haben. / "dan 






der Sohn die Eitern/der D 
cipul den Magilter „der Dier ien 
ner den Herin/ die Magb. ben, 
Frawen / der Vnderthan 
Obrigkeit ihre Mängel. te. 
vorwerffen / es wurde fir hau E 
nit ſchicken / wann der Krandh 
den Artzt wolte eurierea /nein/ 
dann, difen ſtehts zu daß fieger 
horfamen / vnd anhören; ſon⸗ 
dern recht verſtehen daß man. 
anhören foll die jenigen / * 
Ambt ſolches mit ſich brin 

get. 

Was aber fuͤr ein BER“ 
darauf entſtehe wann man 
night gern der. freiherkigen 
Freund Ermahnungen anhö-, 
ret / dieſelbigen in Wind 
ſchlagt / oder veracht / das 
gibt die. tägliche Erfahrnuß 
genugfamb an Tag. Dan. 

00 





Die vier sid batigühe pri; TO 
woh bt —2 PR Kart Hergnithat dehäbtjhn gu‘ 
Bea fer N icht genug 








er diſegu⸗ 


ee uthun/ oder weilen 
—— I en veracht/ dire 


veracht / wel» ro ifter jet indifes after ge- 
— ſol⸗ wer Vnd da 







At ich nit 


Wo 
Die Brfach/ —— kein 
2 iſt in die, fommen ? 
ter doch e iche / wackere/ 
Kae area 
resg ? “ 
tape aber Be — &- 


———— diſer 
in be folches Vngluͤck gera- 
then? daß ereinen ſolchen gro» 
ben- — ae, ? hat er 

lichen gehabt/ 

Eu hätte Si een u 
* entdeckt? Freylich 

geweſt / man hat 

em. PB auff. der Cantzel hin 
wider darvon geſchryen / 

Bi erhat acht /ver- 








a 


folgt / verhaßt / oder garins koͤnnen einen guten. 


fombt alsdan die gar zu 
e New: Ad hätte ich, 
ſten Eltern / meinen 
lieben Freunden gefolgt /fo Er 

in diſen Spott vnd 

gerathen / in diß Vngluͤct eh. 
men / ich befennsfie habens mir 
offtvorgefagt/ es werde mir al- 
‚fo gehen / wann ich dife Gewon- 
nt nicht werde laffen ; als» 
dann begehrt man einen Rath / 
wann mandem Rath nitmehr 
fan nachtommen oder brau- 
chen / als wie jene Junafram : 
als ſie jhr Kraͤntzlein verlohren/ 
kam fie zu einem Prediger / vnd 
ſagte / mein Pater es hat mich 
einer vmb mein Ehr vnnd zum 
Fall gebracht / ich bitt er wolle 
mir halt ‚einen Rath geben / 
was ich ſoll anfangen. De 
fagteer / wanns vor etlich M 
nathen oder Wochen 3 
kommen / fo hätte ich jhr wol 
ath ge» 


Elend vertriben. Difereben / ben / aber jetzt waiß ich feinen 
weilen er entweders einen fol» ‚mehr fürfie/ich waiß mich zu- 
chen Beichtvatterhat geſucht / der erinneren / daß ich Re offtin mei · 

ner 


U u ⏑üä⏑⏑ 


9. ar 


3.Reg. 
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ingejogen 
— fie ſeyn follen / Hätte 
fie difem Rath gefolgt/ fo waͤre 
fie nit vmb ihr Chr fommen / 


‚tent kan ich. jhr mit — 


oder helffen. 

Alſo machens noch vil / wann 
ſie ſchon im Ambthauß ligen / 
fo ſchicken ſie / —— 
vnd wollen denen folgen 
zuvor veracht vnd ar z 
ben / alsvan aberift esgar zu 
fatt ; folang wir dem Rath vn⸗ 
ferer getrewen: Freund folgen. / 
fo lang wird es mitvns mol fte- 
hen / wann wir aber dilen ver» 
laſſen /fa werden wir auch bon 
EHDLt verlaffen. 

Solches bat erfahren Ro 
boam Königin Jude : als difer 
nad) dem Zodt feines Herrn 
Vatters def Königs Salomon 
die Regierung hat angetretten/ 
da kamen feine thanenzu jun 
—* ar vnd fag- 

Ewer Majeftätt Her 
Batier der König 


— 2 





eg als — 8 Kahoaın 
zen. fleiffig dienen. 


7, —* — drey — 


———— anmelden * 
hielte er Rath mit fl 
—— vnd zwar erſtlich frag 


alten Miniſtro 
——— n 
Herm Vattern waren / diſe 
fagten: Ewer Majeſtaͤt 







A 


ben zu con lentiren 3 


gehren / vnnd laſſen jhnen et⸗ 


wasan den A 
dam wann fie dißmals werden 
thun was das Bold wil haben / 
fo wird es alsdann allzeit jhr 
vnderthaͤnig vnnd geho 
verbleiben /difes war ein guter 
getremer Rath; aber Roboam 
verachtet jhu / vnd geht zu den 
jungen Hoffherzen/ die mit jhm 
fennd auffergogen worben / dife/ 
meilen fie junge Cavalier wa⸗ 
ren / die weiter nicht vil * 





gen nr. 


man ale han König folte den 


a fpillen / ober bey dem 


Czremonien 


gen / fagten : Majeftätt 
un nit / was ſie wollen haben / 
fie ſagen alfo/ mein Vat / 

ter hat euch ein groſſe Burd 
euffgelegt / ich willsdopplen / 
vnnd noch ‚gröffer machen / 
mein Datter Hat euch mit 
—* geſchlagen / ich will 
euch mit ſchlagen 
vnd weilen Roboam den guten 
Rath der Alten verachtet / 


vnd dem ſchlimmen — ge, 


nur zwey / 





ab —— erſahe er ein 


Weib gegenüber / ein ehrliche 


een rein 

/ om Da⸗ 
pe a mit. Gebühr ohne 
DBerlenung def Gewiſſens an- 
gefehen werden. Er fragt wer 


d fie ſey ? vnd gibt alsdald fein 


———————— Bag f 
gegen 7 
ob * —— ſo ger Sr; 
erın / fo vil Miniftros 

e / gerechte /ja Pro⸗ 
phetiſche Maͤnner an ſeinem 
Hoff hatte / doch fo war kei⸗ 
ner fo trete ; der jhn ermah- 
net haͤtt / der gefagt hätte / Ihr 
Majeſtoͤtt /gnädigifter Her: / 
die Leuth werden fie für einen 
Ehebrecher Halten / fie werden 
fih ärgern / Me werden ein boͤ⸗ 
ſes Erempel nemmen / Ewr 


a und Benjamin Majeftätt werden ihren gu⸗ 


nemblich 
verbliben ſeynd; alſo geſchichts 


ee 


achtet. 


Härte Dabid einen ein ri 


sun Freund gehabt / fo wär 
‚P, Bermanni Fefl, 


ten Namen verliehren ! die» 
weilen aber feiner das Herk 
hat gehabt / alfo ft David 
auf Mangel eines Rathge⸗ 
bers gefallen / und zu einem 
Ehebrecher worden. 

Vy Vos 
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" Vos autem quem me «fle 
dicitis, Ihr aber für wem 
Halter jhr mich ? Nicht alleın 


ſchadet vns / wann. wir ‚ent 


weders gar feinen guten Freund 
haben / oder wann wir einen 
haben / vnnd jhn nicht gern 
fshen / fonder auch wann man 
vns ſchmeichlet vnnd für die 


jenige haltet / die wir nicht 


feyns dann.erftlich beffern wir 
vns nicht in onferen Fählern / 
fondern werden nur Arger ; 
zum andern übernemmen mir 
vns in dem / was wir nicht 
ſeynd; drittens thut GOTT 
auch ſolche Hart ſtraffen / die 
es leyden /.maffen es erfahren 
hat Herodes: als difer eins» 
mahls in ‚feinem Pracht ein 
Oration hielte / da ſchmeich · 

lete jhm das Bold / vnd ſchrye: 

diß ift ein Stumm Gottes vnd 
nit eines Menfchen / quem.di- 
cunt homines,.&c. was fagen 
fie / daß Herodesfey? für wen 
halten fie jhn * füreinen Gott ? 
Ja wol ein ſchoͤner Bott ift difer 
laſterhaffte Menſch 5 weilen 
er nun diſes gern gelitten vnnd 
nit widerſprochen hat / als hat 
jhn Gott alſobald geftrafft/.er 
iſt von dem Engel gefchlagen / 


vud von den Wuͤrmen en 
"Sehe nun/anbägtigee 
nun/an tige, 
ken / was für. ein Schaden 
‚entftehe auß dem / wann man 
erftlich die jenige nicht will ho⸗ 
ren / welche da vns vnſere 
Mängel trewhertzig entdecke 
Zum andern wie es dem Da⸗ 
vid geſchadet hab/ daß er gar 
Drittens 


feinen gehabt hat. 
dem Herodes / daß er 


gehört die ſchmeichleriſche Ca» * 


ſareer, die da ſagten / er waͤ⸗ 
re ein Gott; daß er doch nicht 
— * Hi —— nun allen di» 
en deu —— 
ſo muͤſſen wir erſtlich alle 


Schmeichler / die da nit trawen | 


vns zuermahnen / wann ſie 
folten / von vns jagem:ot 
fliehen. Zum andern 

wir ons vmb einen ſolchen ger 
trewen Freund vmbſehen 7 
welcher vns lehrne / vnnd zu⸗ 
verſtehen gebe was wir 
ſeynd / was wir fuͤr 

an vns haben· Drittens ſol⸗ 


len wir jenen lieben als einen 
‚wahren Freund / wann er vns 


gleich ernſtlich zu reden thut; 
dann wie der weiſe Mann in 


ſeinen Sprichwoͤrtern fagt 7 
Me- 


| Die vnd zwainsigifte Dredig. 353 
BB - pie pr werden wir nit jrren 

| = — — auff dem Weeg zur ewigen 

| iſt beffer ein Wunden eines Seeligkeit / welches. ons ver⸗ 

| — als ein Kuß eines leyhen wolle / GOTT BVatter/ 

| Schmeichlers / eines folchen fei- REIT 

| nem Rath, wann wit iwerden «, 


| ee 


Ex + ie 2. Predig 


| am ge ber hetligen, Stein are | 





; Ken — 
de⸗ aller Sind ond after Haube vnnd 
.. Refldeng-Statt- 

7 HEMA. 


Ecce Mülier qux erarin Civitatepeccatrix, Zue 7 


Nemmet wahr cin Weib / welche in der Statt ein 
Suͤnderin war. x 


en ar Sr Illich iſt ſich hoch ihm ſein wahre Gottheit durch 
= 


x 


„u 












— erwundern ür ſo vil augenſcheinliche Wunder⸗ 

— r die mannig- werd hat zuerkennen geben / 

G faltig » verübte feynd ſie dannoch fo verblendt / 

groffe Tresolofig- vnnd trewloß geweſen / daß fie 

feit deß Juͤdiſchen Volks ; feine Bebort verachtet / von 

dann obmwohlen — jhm abgewichen / vnnd jhnen 
Vy 2 hoͤl⸗ 


— 


Hölgerne /erdine / oder guldine 
Börenbilder gemacht / vnd die 
ſelben angebettet haben / billich / 
ſprichich / iſt ſich zuverwunde⸗ 
ren uͤber dife groffe / trewloſe/ 
verblendte 
aber noch vilmehr iſt ſich zu⸗ 
verwundern / uͤber die groſſe 


34 Am Feſt der H.Vuͤſſerin Marlæ Magdhlene 


lichen Schein nach / 


ee ee 


nennen/ beynebens aber ſo groſ⸗ 


ſe / Abgoͤtterey begehen / ale | 
einsmals bey der Heydenſchafft 
i# der Juden ; geſchehen iſt — 





Falfepheit viler Gott vergeffer Zabern 


ner/ trewloſen / abtrinnigen 
Mund-Ehriften ; dann obwoh- 
en, EDIT T der Allmächtige 
fi) vns nit nur mit den Wun- 
derzaichen im alten Teftament 
auerfennen hat geben / fondern 
über daß feinen eingebohrnen 
Sohn von Himmel herab ge⸗ 
ſendet / welcher wegen vnſer 
vnnd vnſers Heyls auff difer 
Welt drey vnnd dreyſſig Jahr 
muͤheſelig zugebracht / vnd deß 
ſchmaͤhlichiſten Todts deß Creu⸗ 
tzes geſtorben / auch ſich ſelbſt 
ons zu einem Pfandt im heili- 
gen Sacrament deß Altars 
hinderlaſſen hat / über das noch 
alles / vns vor ſo vil tauſend an⸗ 
dern in feiner heiligen Catholi⸗ 
ſchen Kirchen gebohren / vnnd 
erhalten Hat laſſen werden / 
dannoch fo werden jetziger Zeit/ 
leyder! fo vil falſche Chriſten ge · 
funden / welche ſich dem äuffer- 


men / profaniren vnd verunch⸗ 


ſeiner aignen Wohnung 
reiſſen / an ſtatt deſſen 
liche Goͤtzenbilder hinein ſetzen / 


ren / GOTT —— 


dieſelben verehren / anbetten / 


vnd jhnen Opffer thun / vnd al ⸗ 


fo auß dem Tempel Gottes ei ⸗ 


nen Goͤtzen » Tempel 

Voseftis Templum Dei, 
ihr ſeyt /fagt der H. Paulus 
der Tempel Gottes / Membra 
veltra Templum funt-Spi- 
ritus ſancti. Ewre Glider feyup 
ein Wohnung deß H. Geiſtes 
diſen Tempel Hat der allerwäi- 
fifte Bawmaiſter Himmels 
vnnd der Erden der himmliſche 


Vatter erbamer: diſen Tem⸗ 


pel hat hm GOtt der Sohn 
mit feinem bitterſten Leyden / 
mit ſeinem beiligiften Leib vnd 
Blut erfaufft : diſen Tempel hat 
der H. Geiſt in dem — 


/2. Cot.& 


\, 


Eee Ep En. * MS. VE — >22“. . 


Dee funff vnd zwaluttzgiſte Predig. 335. 
| —— Ze — der. groffen —— 
eingeweyhet a Marz ce, 
Br altiakeitin welche vil Jahr der Veneri in 
ner g zuberautet/di» fleiſchlichen Wollüften gediener 
fer Tempel twird anjeko fo.offt hat/ ale habichdie Gelegenheit 
rofaeirt, GOtt Li | 








Fleiſches/ der Vnzucht / der In Sänderin. Ein Suͤn⸗ 
DBegierlichfeit/ond Vnteuſch SSperin ? Warumb nennet 
Seit wird alle Ehr / Lieb / / vnnd Hoch der Evangelift ein Sünde» 
Revereng erzaigt / welche man zin.difes Weib? follen dann ın 
ſchuldig ware : diſer fal- der Volckreichen groffen Statt 
fchen Göttin dienet man one Serufalem nicht mehr Sünder 
druß / iht wird allezeit alle ‚oder Sänterin geweſen feyn / 
Ehr angewendet 5 vnnd gleich / ſolten nit auch Hoffärtige / gei- 
wie vor Zeiten die Heyden jh⸗ gige / neydige / zornige / Freſ⸗ 
ren ern / oder Goͤtzen / fer /oder Faullenger alldort zur 
‚bildern/ auß Stain / Silber / finden gewefen feyn * Freylich 
‚Bold / ꝛc. Vieh ond Menfchen wol / vůleicht ſeynd dife Lafter 
opfferten / alſo opffern auch da” dazumal für kein Suͤnd gerech⸗ 
to vil ſolche abtrinnige Chriſten net worden? eben fo wol als jetztz 
oder vilmeht Goͤtzendienern warumb thut er dann gleich dir 
Seel vnd Leib / Haab nd Gut / ſes Weib ein Sünderin titulir 
Chr vnd Blut / leyder! der Ve- pen / welches der Vnzucht erge · 
ausGoͤttin vnd Cupidini. Die / hen war? yrillas lexandri· lib 2. 
weilen wir nun heut begehen das aus neunet die Vnzucht Meiro Strom 
Dy 3 Ren 


Pl. gr. 


tbid, 


335. Am Jeftoer 9. Büferin Mariæ Magdalenz. — 
polim vtiorum, ein Haubt vnd 


el auß der vnderſten Hoͤll 
el auß —* 


Nefideng Statt aller andern herauß geriffen. 


Laſter ; alfo daß wo diſes Lafter 


beyeinem Menfchenregiert/ rer 


gieren auch alle andereSünden/ 
deftwegen erzehlt auch der H- 
‚Evangelift / daß Chriſtus difes 
Weib vonfiber Teuffel / das iſt 
wie die H. Vaͤtter verſtehen / 
von den ſiben Todtſuͤnden erloͤſt 
habe ; diſes iſt nun die Vrſach 
warumb der H Lucas Mariam 
Magdalenam ein Günderin 
nernet/ dieweil die Gailheit / 
vnd fleiffhliche Wolluͤſten / de- 
nen fie ergeben war /ein Mut- 
ter.aller andern Laſter iſt. Die 
fes hat wolerfennetder König- 
liche Prophet David; dann als 


er vernommen / daß jhm GOtt 


ſein Suͤnd den Ehebruch mit 
Berhfabea verzyhen hatte / 
thäte er GOTT auffs höchfte 
danck fagen : fprechend:; glori- 
ficabo nomen tuum in zter- 
num: HERR ich will deinen 
Namen loben / vnd in Ewigkeit 
groß machen: Warumb ? quia 
mifericordia tua magna eſt ſu- 
per me, & eruiſti animam me- 
am exinferno inferiori : dann 
dein Barmhertzigkeit iſt groß 
uͤber mich / vnd du haſt mein 


der Seelen. 


Ds 


verdienen zwar die Hoͤll / aber 


der Ehebruch / die Vnzucht ver ⸗ 
dient die vnderſte / dienallergrös- 
fie Peyn vnd Straff. 

bwolen Galenus vnd an» 
dere darfuͤr halten / es ſeye un“ 
moͤglich / daß in einem eintzigen 


Menſchen alle Kranckheiten 


zugleich ſeyen / ſo bermaint doch) 
Otigenes, der gedultige Job 
ſeye mit allen zugleich behafftet 
geweſen. Ich will allhier dar 
über feinen Außſpruch machen / 
jedoch darff ich wol ſagen / daß 
ein Menſch / welcher der Vn⸗ 
zucht ergeben ſey / leyden muͤſſe 
alle Ubel / ſowol deß Leibs als 
Leibliche Ubel ſeynd Ver⸗ 
liehrung deß guten Namens / 


1 


Haab und Güter / Beraubung 


deß Bernunffts/ vnnd ſchaͤnd⸗ 


liche Kranckheiten. Diſe num 


alle eauſirt, verurſacht / vnnd 
gebaͤhrt die vnehrbareFraw bu⸗ 
xuria, oder Gailheit / dann 


erſtlich bringt ſie vmb den guten 
Namen: Mulier fornicariaEccl, 9 


quafi ftercus in via, ab omni- 
bus prztereuntibus conculca⸗ 


bitur + ein vnzuͤchtiges / vn⸗ 
keu⸗ 





‚macht als eben die Baılpeit : 
‚daherofolt einer noch fo fanfft- 
muͤtig / gedultig/ freygebig / an⸗ 
daͤchtig / ꝛe ſeyn / wann er mit 
diſem Laſter bemacklet iſt / ſo 
haͤlt niemand etwas auff jhn/ er 
iſt jederman ein Fabl / man 
ſagt er iſt ein Lueder / re herent⸗ 
‚gegen / wann einer auch dem 

orn / dem Hochmut/⸗ dem 
Geitz / rꝛe ergeben iſt / wann er 
die Reinigkeit haltet / ſo daͤrff 
er ſich noch uͤberall mit Ehren 
ſehen laſſen / er hat noch den Ti» 
tuleines ehrbaren Menfchen / 

dwie wol diſes Laſter nit alſo 


j 
ER Co missen bleiben / es muß 


an Tag kom̃en / doch ſo ſuchen die 
vnzuͤchtigen nur Schlupffrin- 
nee / 
alſo ſchaͤndlich iſts / daß man fich 
—— ſehen laſ⸗ 
— eier en y Lil 

Chriſtus vnſer Heyland und 
Seeligmacher hat zwar. / damit 
er vns ein Hertz zum Streitt 


anff vnd zwaintzigiſte Predig. 357 


NE 2 
euſches Weib / fagt der H. machte / ſelbſt wollen verſucht 
Geiſt beym.,Ecclefiaftico am werden / erift verſucht worden 
9, Capitl wird wie das Koth von dein Fraß / von der eytlen 
auff der Gaſſen von allen für» Ehr / vonder Hoffart / von dem 
uͤbergehenden zertretten wer» Geitz te. aber von fleiſchlichen 
denz dann fein Suͤnd iſt / wel⸗ Begierlichteiten finde ich nit / 
che den alfoverachtet daß er wäre verſucht worden/ja 


H. Namen bey den Juden nicht 
koͤnnen bemacklen / dann wiewol 
man jhn bezuͤchtiget hat / daß er 
fen ein Freſſer / ein Bollfauffer/ 
einl lbertretter deß Geſa z Moyfis/ 
ein Verfuͤhrer deß Volcks/ ꝛc. 
doch hat man jhm dißfalls nit 
das geringſte koͤñen dorwerffen / 
alſo hat er alle Gelegenheit ge- 
flohen. Seine Juͤnger waren 
zwar vor der Sendung def H. 
Geiſts mit vnderſchidlichen Vn⸗ 
tugenden behafftet / welche er 
gedultig an jhnen Hat uͤbertra⸗ 
gen’; Er hat gelitten die Hoffart 
‚der zwey Soͤhn Zebed i; den 
Geitz def Verraͤthers Judz ; 
den Zorn derer /fo da.wolten / 
erfolle das Fewr von Himmel 
:über die Samaritaner ſchicken; 
‚den vnglaubigen Thomz ; die 
Traͤgheit vnnd verzagte Weiß 
Petri im Garten / vnnd Hauß 
deß hohen Prieſters; aber / daß 
| er 


framfchafft * geliebt Hab / 
als die andern / fo fchon verhey- 
zatetwaren. 

So ift auch meines Erach ⸗ 
tens kein Ding fo ſchaͤndlich auff 
der ganzen Welt / deren ſich der 
Menſch mehr zuſchaͤmen hat / 
alseben die Vnzucht. Esber 
filcht ein Vatter feinem Sohn / 
ein Her: feinem Knecht / er foll 
bey. dem fehändfichiften Wetter 
Hinauß auffs Feld gehen / dife 
oder jene fonftgrobe Arbeit ver- 
richten ;dife fommen. dem Be- 
felch nach/aber erziehen ſich vnd 
ihre Kleyder über die:maffen : 
es befilcht ein Mutter ver Zoch. 
ter/ein Sram der Magd / ſie ſoll 
falväveniä , mdem Stall auf- 
miften/dife thuts / aber bemack · 
let ſich vnnd jhre Kleyder auffs 
haͤßlichiſt. Nun frage ich / ob ein 
ſolcher Knecht oder Magd ſich 


a * 
Schand / er trawr * vor den 
Leuthen nit ſehen zulaffen /je» 
dermandeutet mit Finger 4— 
jhn / ja wann man jhms uͤber 
10: 15, 20. Jahr fuͤr rupfft / er 
habe einmal ein Vnzucht began · 


gen / ſo wird er ſich allzeit ſchaͤ⸗ 
men/ vnnd ſchamrot werden / 


wofern anderſt noch ein wenig 


etwas menſchliches an jhm iſt. 
Zum andern verurfacht die 


Vnzucht Armut / vnnd bringe: k 
vmb Saab vndGut -quinurriv 


fcorta perder tubftantiam , fage 


derweife Mann; derpnehrbare 


Weiber und Sch! 


eppfäd 
der Strew hält / der —2— | 


ſein Haab vnd Gut / all ſein Sub / 


ſtant⸗ — | 


verlohrne 


Vaͤtterliches 


thai anberf 


ſchaͤmet am Sonn- oder Feyr- anworden/ ats mis Bullerey / 
tag vnder andere Leuth zutom · Vnzucht / vnnd vnehrbaren 
men / in die Kirch zugehen / ſich Frawen / wothut diferoderjer 
ſehen zalaſſen / obs jhnen ein ner ſein groſſes Patrimonium⸗ 
Spott oder 864 ſey / daß ſie feine Einkomnien hin * iſt 


—— 


Die fuͤnff undzwaingigifte Dredig- 559 
die Vrſach deſſen / daß er bey fo Propheten. Fornicatio & Vi- 


vilen Einkommen nichts hat / 


Schlepſaͤck tragens an 


ſeine 

Half / jhnen hengt ers an / vnd 

thuts ernaͤhren. — 
Ein anders Kind / welches die 

Fraw Vnjucht gebaͤhrt / iftex- 

cıtas mentis, die Blindheit def 


Gemuͤths / Primogenita Lu- ha 


xuriæ czcitasmencis, die erft- 


gebohrne Tochter / fagtder H. 
Gregoriusift die Berblendung 
deß Verftands/ alfo zwar / daß 
mancher fo «ar fein aignes 
Glück nit erfennet. Wie wır 
deffenein Exempel haben an jer 
ner auffgebutzten / auffgemutz / 
ten / gailen / vnreinen vnd fre⸗ 
chen Dantzerin Herodias / wel» 
he voller Higder onreinenLieb/ 
an ſtatt deß halben Reichs / wel⸗ 
ches jhr Koͤnig Herodes verheiſ⸗ 
fen / jhr einen todten Kopff deß 
von demkeib abgeloßten Haubt 
deß SH. Joannes T .priftz er» 
woͤhlet / vnd verlangt ; dann die 
Gailheit bringt den Menfchen 
vmb Witz vnd Verſtand / alfo 
daß er gleich ſamb ſtaͤts truncken 
herumb geht / vnd ſich ſelbſt nit 
kennt / ſſe macht jhn vnſinnig vnd 
naͤrriſch Vnteuſchheit / Wein / 
vnd Trunckenheit nemmen das 
Hertz / ſagt der H. Geiſt bey dem 


F. Hermanni Feſt. 


num & ebrietas auferunt cor. 
Salomon der allerweifefte/wel- 
chem an der menſchlichen Weiß⸗ 
heit / weder vor / weder nach 
ihm keiner gleich iſt geweſen / 
oder ſeyn wird / iſi durch die Gail⸗ 
heit der groͤſte Narꝛ worden / 
t Gott verlaffen/ond die Goͤ⸗ 
gen feiner Kebsbilder angebet- 


tet, 

Reiters fo ift befant / was 
für abſchewliche Zuftänd vnnd 
Krandheiten/als da ſeyn Korn⸗ 
oͤffel / Loͤcher / Geſchwaͤr / Faͤule / 
Frantzoſen / ꝛc. die Vnzucht cau- 
fire vnd verurſache / an welchen 
mancher Menſch verderben 
muß / uͤber diß die Kraͤfften dem 
Leib nimbt / vnd zu andern Fun- 
&ionen vntauglich mache: li- 
bidinofa & intemporans ado- 
lefcentia affeftum corpus tra- 
dir ſenectuti, fagt der Fuͤrſt der 


Wolredenheit Marcus TulliusCic, 


Cicero; die Bailheit vnd vnor⸗/ 
denfliches Leben der Jugend / 
machet einen ſchwachen uͤbel zu” 


gerichten Leib im Alter » CoiNahum. 


tabefcens , & diſſolutio geni- 2, 
culorum & defe&io in cundtis 
renibus, & facies eorum ficht, 
nigredoollz , fagt der H. Geiſt 


von allen onfeufchen / ſieiſchli⸗ 
33 | chen 
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chen Leibaignen der Vnzucht. Benjamin fambt jhren König 


Ihr Hertz iſt krafftloß / jhre Knye 
ſchwancklen / vnd Abnemmung 
in gantzen Lenden / vnd jhr An⸗ 
geſicht wie die Hafen ſchwaͤrtz. 
Ich gefchmwerge alldier die 
zeitliche Straffen / welche Gott 
denen Menfchen wegen diſesLa⸗ 
fters zufchicht. Wegen diſes 
Laſters hat Gott die ganze Welt 
mit den Suͤndfluß geſtrafft: hat 
über die Staͤtt Sodomam vnd 
Bomoriham Fewr vom Him⸗ 


G en.34.mel geſchickt. Der König zu 


Sichem mit feinem alten Bat, 
ter / vnnd gantzen Mannfchafft 
durchs Schwerdt vmbkommen / 
uͤber das jhre Haab vnd But / 
Weib vnd Kinder weggefuͤhrt 


Num.a z.worden. Vier vnnd zwaintzig 


lud. 20, 


tauſend Mann in einem Tag 
vmbs Leben kommen / vnd jhre 
Obriſten auß Befelch Gottes 
an Galgen gehenckt worden. 
Der Stamm Benjamin ſchier 
gantz außgetilgt worden / alſo 
daß ihrer bey 25000. Mann 
deſtwegen feyn erſchlagen wor- 
den. Die Heteer / Gebufeer/. 
vmb ihr Land fommen. Die ze⸗ 
hen Stammen Sfrael gefäng- 
lich in Aſſyrien weggeführt wor- 
den. Deßgleichen die übrige 
zween Stammen Juda vnud 


gen Babyloniam in dieSclavität 
vnnd Dienftbarkeit gefchlaipfft 
worden. Ja biß datolaft noch 


mancher das Leben. Sehet wie 


GOtt die Vnzucht noch auff di · 
ſer Welt haimbſucht / mit Waſ⸗ 
ſer vnd Fewr / Schwefel vnnd 
Bech / mit Schwerdt vnd Bal- 


gen / mit Elend vnd Dienſtbar - 


feit/ mit Berlurft Land vnnd 
Leuth / Haab vnd Gut / Ehr vnd 
guten Namen / Leib vnd Leben. 


Vnd wolte GOtt / es blibe 
noch bey diſem zeitlichen Scha⸗ 


den/aber der geiftliheSchaden- 
ift noch weit darüber; dann dir 
fes Laſter macht auf dem ſchoͤn⸗ 
ften Ebenbild das haͤßlichiſte 
Abentheur/auß einem Freund / 
einen Feind /außeinem Men. 
fchenein Vieh / ein falvä veniä 
Schwein. 

feynd jene vnflaͤtige Schwein / 
in welche die vnreine Geifterdie 
Teuffel begehren zufahren. Die 
Vnzʒucht loͤſcht auß die LiebGot⸗ 


tes / mindert den Glauben / ver⸗ 


tilgt die Hoffnung / vertreibt die 
Andacht vnd Eyfer zum guten / 


macht / daß manfeinenkuft zur 


Predig / Gebett / Gottsdieuſt 
hat / zur Beicht vnd Communion 


vergeht derLuſt / man iſt zu allem 
guten _ 


r r ‚Mare. — 
Die vnzuͤchtigen u 


a 


v 


SSESETZTSSTgiseseresgtenn 


— 
Ss 


— eer 


Pl. 48- 
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ten faul / ſchlaͤffrig / verdrof- 


+ alles nah Bailheit vnnd 
eiſch / dann von Geiſt hat er 
feinen Geſchmacken. s kan 
fuͤr ein groͤſſerer Schad ſeyn / als 
wann ſich der Menſch muthwil⸗ 
lig aller geiſtlichen vnd leiblichen 
Gaaben vnnd Gnaden Gottes 
beraubt/ vnnd wird den vnver⸗ 
nünfftigen Thieren gleich / daß 
man wolvon jhm brauchenmag 
die Wort Davidisz homo cum 
in honore efler,non intellexit, 


- comparatus eft jumentis infi- 


pientibus , & fimilis factis eft 
illis; da der Menfch in Ehren 
war / verſtund ers nit/erift der- 
glichen worden den vnvernuͤnff ⸗ 
tigen Thieren / vnd ift ihnen ähn- 
lich worden. Der Menſch iſt 
nach dem edlen Ebenbild Gottes 
erſchaffen / aber durch das 
fhändliche Koth der Vnzucht 
wird diß Bild dermaffen befud- 
let/ond übel zugericht / das Gott 
ſein Bild nit mehr kennen will / 
weil es einer haͤßlichen Beſtie/ 
einer Schwein ehender / als jhm 
gleich iſt / ynnd was das aller- 


maiſte zubedawren iſt / bringt fie 


vnnd Mitburger der Teuflen 5 
dann weder die Vnteuſchen 
noch die Ehebrecher / oder die 
MWeichlingen/ oder die Knaben- 
ſchaͤnder werden das Reich Got⸗ 
tes EN der H. Pau» 
(us ; fo lang du in dem Schleim 
und Koth der Vnzucht ſteckeſt / 
haſt dich deß Himmels in ge⸗ 
ringſten nit zugetroͤſten / ſondern 
wañ du auch nur in einem fleiſch ⸗ 
lichen Gedanden / der fey nun 
wie er wol verharzeft / dich dar 
inn beluftigeft / / vnnd darinnen 
ftirbft/fo bift du ewig verdambt; 
da ift Chriſti Leyden/ Sterben/ 
DBlutvergieffung / Erlöfung / 
Verdienſt / vnd Gnugthuung 
verlohren. Deromwegen andäch” 
tige Zuhörer/höret wie euch der 
H. Apoſtel Paulus zufchreyet : 

fugite fornicationem ;fliehet / 

fliehet vmb Gottes Willen die 

Vnzucht / dann die folchesbege- 

hen / werden das Reich Gottes 
nit erlangen: vnd der einmalfich 
darein laft/der wirdohne grof” 
fes Miraculnit fo bald jhm here 
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lieff der Narr hinder dem Fuͤr⸗ 


auß toͤnnen helffen dann wo er 
geht vnud ſteht / er ſchlaff oder 
waͤch / er ſey in der Kırchen oder 
zu Hauß / allenthalben ligts jhm 
in Simn / vnd vermaint / es ſey 
jhm vnmoͤglich herauß zufom- 
men. Deſſen muͤſſen mir ſelbſt 
Zeugnuß geben / alle ſo einmal 
in diſes Laſter gerathen ſeynd. 
Fugite:: fliehet / vnd zwar nit al⸗ 
lein die Vnkeuſchheit ſelbſt / ſon/ 
dern auch die Gelegenheit deſ⸗ 
ſen / dann leichter kan einer jhm 
helffen / der noch am Geſtatt iſt / 
daß er nit erſauffe / als der ſchon 
mitten im Fluß ſchwimbt. 
Man ſagt / die Marien vnnd 
Kinder reden die Warheit. Diß 
hat vnder andern erfahrẽ muͤſſen 
Francifcus l. König in Grand” 
reich. Alsdifer gen Pavıam mol- 
teınWelfchland fein Kriegsheer 
führen / hielte er einen Kriegs» 
Rath mit feinen Feldobriften / 
woman fie zum leichtiften ing 
Welſchland bringen möchte: et” 
liche ratheten man folls führen 
durch Marfilien , andere durch 
Piemont ‚andere durch Khe- 
tiam, andere anderftwo durch. 
Difes hörte der Narr hinder 
dem Fürbang; als nun die Kö» 


hang herfuͤr / vnnd ſchrye zum 
Koͤnig: Ihr Majeſtaͤt haͤtten 
vilmehr ſich berathſchlagen ſol⸗ 
len / wie ſie wider auß Welſchland 
zuruck werden kommen / als wie 
fie darein fominen. Wie wahr 
aber difer Narr geredt hat / hats. 


Franciscus ſelbſt mit Schaden - 


erfahren müffen / dann fein: 
Kriegsheer ift zu Paviagefchla- 
gen / vnnd der König gefangen 
worden. Vil berathſchlagen 


ſich / wie fie fönnen Gelegenheit 


zur Vnzucht haben / wie ſie jhr 
intention koͤnnen erlangen / wie 
fie dife oder jene vnſchuldige Per⸗ 
fohn zum Fall mögen bringen; 
difeaber folten von dem obge- 
melten Narren gefcheyd wer 
den / follen gedencken / mit wag 
für einem Gewiſſen / mit was 


fürSchand vndSpott/mitwas 
für Schaden fie einsmals wider - 
werden aufdifem Meer der Gail · 


heit koͤnnen zuruck kommen: 
derowegen fagite : fliehet alle 


Gelegenheit / alle Brfachen 7 


welche darzu Anlaß möchten 
geben. Mc.iora ſunt przfer- 
vantia quäm fanantia ‚die Me- 
dieinz fo vor der Kranckheit 


nıalıche Raͤth voneinander und behüten / feynd weit befler / als 


der Schluß gemacht worden / diefodicKrandheit ER | 
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fer iſts man brauch die Argney 


daß man nicht Franck werd / als 
daß manfie brauchen muß / wañ 
manfchonfrand if. — 

Sechs Mittel finde ich / fo 
fonderbar anraigen zur Gail- 
heit / onnd eines fonderbar / fo 
heylet /nemblich fuga ‚Dtia , 


‚ menia,libri , vaga lumina,ver- 


ba, fodales; der Müffiggang / 
das übrig Effen vnd Trincken / 
die Bücher / die vnbehutſame 
Augen /die onzüchtige Abort / 
vnd die Gefellfchafft: der Muüf- 


figgang ift die erfte Gelegenheit 
zur f 


zur Sünd. Als Epieterus ger 
fragt wurde / was die vnzuͤchti⸗ 
ge Lieb fey? fagter ; occupatio 


. otioforaum ‚ein Beſchaͤfftigung 


der Müffiggänger / dann je 
mehrer du faullengeft/ je weni- 
ger feyrt der vnreine Geiſt / daß 
er dir etwas einfpeye, Quæritur, 
Egiſtos, quare fit factus adul- 
ter?in promptu cauſa eft, de- 
fidiofuserar : man fragt / ſagt 
der Poet / warumb Zgiltu: fey 
ein Ehebrecher worden / ey die 
DBrfach ift gleich an der Hand : 
defidiofus erar.er war einFaul» 
lenger/ein Müffiggänger. Otia 
fi rollas perierecupidir.isarcus: 
hör auffmüffig zu gehen / oc- 


cupier dich mit ehrbaren Din” 


gen /fo wird auch auffhören der 
vnreine Bub Cupido dich zu ver 
xieren. ee 
Menfa : dag vnordentliche 
Effen vnd Trincken / diſes iſt ein 
Speiß deßFleiſch / vnd die ande» 
re Anraitzung zur Gailheit: haͤt · 
te Loth anderer tauſend zuge- 
ſchweigen ſich niemahlen voll⸗ 
getruncken / haͤtte er auch nie die 
Blutſchand begangen. Man 
thut nit ſo bald zu wenig als zu 
vil erinden: es ift.beffer : fagt 
Hiero::ymus , daß der Magen 
als die Seel leyde. 
Luxuriofaresvinum, Libri; 
die Dücherz alle onzüchtigeBü- 
cher / als da iſt O.idius de »- 
more, Tibullus vnd derglei⸗ 


chen andere ſollen nit nur nicht 


geleſen / ſonder auch nit in dei⸗ 
nem Hauß geftattet werden / 
dann wannft gleich du fie nit li⸗ 
feft /ift esdoch andern ein Ge⸗ 
legenheit. Daherogehören auch 
alle vnzuͤchtige Gemaͤhl / ſie feyn 
gleich geiſtlich oder weltliche nit 
in das Hauß : ſeynd ſie geiſtlich? 
ſollen ſie bedeckt / ſeynd ſie aber 
weltlich / ſollens gar banifirc 
werden / dann wanns fchon dich 
villeicht nit anraigen / ſeynd fie 
doch deinem Nebenmenſchen / 
welcher zu dir ing Hauß kombt / 
33 3 ein 
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ne ug vnnd Anrais 


ar lumina : vmbſchweif · 
ſige Augen. Si nefcis, oeuli 
funt in amore duces + wann 
du es nit waiſt / die Yugenfeyud 
in der Lieb die Führer/ oder bef- 
fer zufag n Verfuͤhrer. O oculi, 


se: * ſi opuli titulo meliore vocandi, 


*. heũ quibus alliſæ tot periere 
rates, O Augen! billicher Fel- 
fen zunennen / an welchem fo vil 
Schiff angeftoffen / zerſchmet/ 
tert / vnd zu grund ſeynd gangen. 
Dabvid ſpatzierte auff ein Zeit in 
feinem Luſthauß / ſihet alldorten 
Bethſabeam die Haußfrawllriæ 
ſich waſchen vnnd baden / wird 
mit vngebuͤhrender Liebsbrunſt 
entzuͤndt / begeht mit jhr den 
Ehebruch / vnd darauffdenTod- 
ſchlag Urix. Hätte David feine 
Augen beffer verwahrt / vnnd 
verfchloffen / wärer nichtinden 
Ehebruch gerathen ; dahero 

egte er alsdann / da er mit 

chaden witzig worden GOtt 
zu bitten : averte oculos meos, 
ne videant vanitatem: HErt 
wende ab meine Augen / daß ſie 
nit die Enrelfeit fehen. Vmb 
wiedilbeffer wärs zu Leib vnnd 
Seel manchen Menſchen / wann 
er nie ſeine Augen haͤtte auffge⸗ 


than / als daß er dardur 


witzig hin vnd her vmbgaffen / 


iſt in Leibs vnd der Seelen Scha ⸗ 


den gerathen. 
Verba: vnzuͤchtige Wort. 
Wann man GOtt vmb ein je⸗ 


des vnnuͤtzes Wort; ſo feinen 


Mus bringt / wird muͤſſen Re» 
chenfchafft geben / vmb wie vil 
mehr wird man müffen verante 
morten ſchandbare / nzüchtige/ 
leichtfertige Reden / ſchaͤndli 
Lieder / vnd dergleichen/ welche 
niemals koͤñen vorgebrasht wer» 
den ohne deinen und dep Nech ⸗ 
ſten Schaden. Vnd wannfehon 
du folches nicht mit böfer Mair 
nung fürbringfts fo ift villeicht 
ein feufches / Jungfräwliches 
Hertz / ein reine Tauben bey dir/ 
die ſolches hört/ärgert ſich / oder 
bleibt jhr in der Fantaſey / vnd 
gibt jhr zur Verſuchung Gele⸗ 
genheit / deſſen du allein ſchuldig 
biſt / vnd vor GOtt wirſt muͤſſen 
Rechenſchafft geben. 

Sıdales , die Geſellſchafft. 
Diß iſt der ſechſte vnd gefähr- 
lichiſte Faliſtrick / vor welchen 
man ſich hätten muß. · Wievn 
haͤtten jhr Reinigkeit vnd Jung · 
frawſchafft erhalten / wann 
zu Hauß wärenblibenzund haͤt⸗ 
ten ſich NE vor = böfen : 


Die fuünff und zwaintzigiſte Predig. 


Geſellſchafft dann diſe die Ge⸗ 
legenheit gibt durch welche wir 
koͤnnen verfuͤhrt werden. Es 
tan fein Freundſchafft fo nahe / 
fo fromb / fo heilig feyn / der 
Teuffel kan fein Marek darun⸗ 
der finden; vnnd ob ſchon das 
Werck ſelbſt nicht geſchicht / ſo 
iſt doch die Gelegenheit mit den 
Gedancken zufündigen / durch 
goelche GOtt mehr offt fan ber 
leydiget werden / als durch den 
Ehebruch felbften / fonderbar 
durch das anrühren/Füffen/oder 
liebkoſen /dann gleich wie zwey 
Aepffel wann ſie ſich aneinander 
anruͤhren leicht faulen / alſo 
zwey vngleiche Perſohnen zu⸗ 
gleich ſich verderben. Der iſt 
mein Blutsbefreundter / mein 
allzeit bekandter / es iſt kein boͤ⸗ 
fe Intention, 

Wer hätte vermaint / das 
Amnon folte mit ſeiner Schwe⸗ 
fter därffen die Blutſchand be- 
gehen? wer hätte glaubt / daß 

erodes fein ehrbare Fram 

chwaͤgerin folte zu einem 
Kebsweib brauchen? 

Der H. Ludwig Erkbifchoff 
au Thol als noch weistich wur. 
de zu Parcinona lang gefangen 
gehalten ; als num fein Fraw 
Muster nach der@rledigung jhn 


365 
befuchte /ond vor Fremden jhm 
wolte einen Ruf geben /haf er 
fih gewaigert / vnd ſolches mt 
geftartet : da nun die Königin 
diß ſahe / ſagt ſie / was iſt dißLud⸗ 
wig / waiſt du nit / daß ich dein 
Mutter bin? freylich waiß 
fagtLudovicus!da 

jeftärt mein Fraw Mutter fenn/ 
ei ich waiß auch daß fie ein 
here fen —— 
er H. Printz zuv geben/ 
daß ee Freundfehafft fo nahe 
ſeyn fönne / welehe nit beyne« 
bens ein Gefahr der Reinigfeit 


ben fich habe. 

Dies nun andächtige Zuhd- 
rer ſeyn die ſechs Strick / die ſechs 
Gelegenheit / welche der Ehr⸗ 
barkeit zuwider ſeyn / vor diſen 
ſechs Ubel muß ſich huͤten / der 
ſein Reinigkeit erhalten will. 
Man kan zwar andern Laſtern 
Widerſtand thun mit ſtreitten / 
dem Laſter der Gailheit aber 
zur mit fliehen. Derowegen fu- 
gite fliehetden Buben Cupido : 
bier heifts: weit darvon ift gut 
vorn Schuß zje weiterje beffer ; 
fugite. Vud jhr /die jhr bißhe⸗ 
ro mit dem verlohrnen Sohn in 
diſem Luederleben habt ewr zeit- 
lich vnd ewiges Patrimonium 
— euch — 
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ewern Vattern / ſagt peccav:: 
ich Hab geſuͤndiget / die ihr bißhe⸗ 
ro mitder Leimſpindl difes La⸗ 
ſters feyt gefangen geweſen / 
beftrewet euch mit dem Aſchen 
der Buß/ gedendt an ewer Erb⸗ 
thail den Himmel/den jhr durch 
die eingigen Gedanden fo offt 
habe verſchertzet momenta- 
neum ‚&c. gedendtandie ewi⸗ 
ge Peyn der Hoͤllen die jhr fo vil 
1000.mal verdient. fugire;flicht 
nit nur das Werck / ſondern auch 
alle Wort/ja Gedancken. Mo- 
mentaneum , &c, Erinnert euch 
was der H. Paulusſagt / Unzucht 
vnd alle Vnreinigkeit fol auch 
under euch nitgenennei werden, 

Wiſſet /daßdernur ein Ge⸗ 
dandenhat/mit ſeines Nechſten 
Weib zuſuͤndigen / ſeye nach 

auliLehr ſchon ein Ehebrecher. 

liehet alle Bueler-Liedlein / 
leichtfertiae Gefäng / Veneri- 
ſche Gemaͤhl / Bücher / vnnd 
was das gebrechliche Fleifch zur 
pnordentliher Begierdraigen / 
locken / ahzünden und bewoͤgen 
kan; fliehet alle böfe Geſell⸗ 


ſchafft /dann es bedarff feines 
Stroh / Blaßbalg / Schwefel- 
hölsl/oder Zunders/ das Fewr 
geht von ſich felbft gernan/ wo 
man nit fleiffig acht hat; die Na⸗ 
tur iſt ohne daß zum Boͤſen mehr 


‚als guten genaigt. Fugite, Flie⸗ 


bet mit Magdalena / aber mo» 
bin ?. Fliehet zu dem Brun ⸗ 
nen / vnnd werffer euch zu 


"den Füffen/ vnnd bittet vmb 


Verzenhung der begangenen 


Mifferhaten / bittet vmb 


Staͤrck / Gnad / vnd Beyftand 
ins fünfftig 5 erwoͤhlet euch zu 
ewernliebften / deme Ihr ewer 
Ehr im heiligen Tauff verlobt 
habt / ſagt mit dem H. Marth ⸗ 
rer Ignatio: amor ıneus cruci- 
fixuseft, Mein Beliebter iftge» 
ereutziget; wie foll dann ich in die 
fe ſchaͤndlich Sünd verwilligen 5 
fo werdet jhr hören mit Mag⸗ 
dalena -remitruntur tibi pee- 
cata tua ‚deine Sünd feynd bir 
ver zyhen: vade in pace: gehe in 
Friden in die ewige Frewd 
vnd Seeligkeit / 
Amen. 
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ERBEN MEBSSHEBEEEERIEBEOERE ↄcscoꝛoto⸗got· 
Die 26. MPredig. 

Am Feſt deß heiligen Apoſtels Jacobi. 
Quilibet vivat forte fuäcontentus, 


Das vngereimbte ſchaͤdliche Begehren der 
| Welt» Kinder. vr 


Nefcitis quid petatis. Matt!ro. se R 
Ihr wißt nit was jhr begehrt. 
gid 


KEEP Le aanciſcus diß Na⸗ ille parem, nec ego ſuperiorem 
9 9 mens der erſte Kd⸗ ferre poſſum, dann Carolus fand & ” 
PS = nig in Srandreich / nit leyden / daß ihm einer gleich /Fast. gall, 
LE von den fiegseichen vnd ich / daß einer gröffer ſey ale 
Waffen deß vnuͤberwindlichen ich :Andächtigein Chriſto / wann 
Kapſers Caroli V. bey Pavia ges ich nachſinne / woher es komme / 
ſchlagen / überwunden / vnnd ge⸗ daß ſo ſtets und immer Krieg / fo 
fangen ware worden / ſelber Krieg wenig Fried und Kinigkeit auff 
auch alsdann mit einem Fried» der Erden ſeye / ſo find ich/daß die 
ſchluß fich geendiger Hätte / fagte Vrſach ſeye / dieweilen die mehri⸗ 
gemelter König auff ein Zeit zw ſten Menſchen die Natur diſer 
einem feiner vertrawtiſten Raͤ⸗ zwey Potentaten an ſich haben / 
then / vnnd Hofherin: Der Fried dieweilen eintweders einer nit 
zwiſchen dem Kayſer Carl vnud will haben / daß der ander ſoll 
mis wird nit wehren: Nam nec ee / veicher — gröffer 

Ä aa yn / 







368 Am deſt deß H. Apoſtels Jacobi. X 


ſeyn / oder der ander will nit ha- 
ben / daß Ihm einerfoll an der 
Macht / an Reichthumben / an 
Ehren / an Gunſt / Gnad / vnnd 
Digniteten gleich ſeyn / deſtwe⸗ 
gen will auch keiner mie dem ſe⸗ 
nigen Standt zufriden ſeyn / in 
welchen jhn GOtt geſetzt hat / 
hat / ſonder einjevex ſtellt ſeyn 
Gedancken / fein Thun vnd Laſ⸗ 
ſen / ſein Muͤhe vnnd Arbeit da⸗ 
hin an / wie er möge wachſen / zu⸗ 
nemmen / vnnd groͤſſer werden / 
etwann an Shren / etwann an 
Reichthumben / oder andern jrr⸗ 
diſchen / zergaͤnglichen / eytlen 
Dingen / ja wanns gleich ma⸗ 
nichsmahls noch ſovil Vngele⸗ 
genheiten / ſo vil Muͤhen / ſo vil 
Gefahren ſolte mit ſich brin⸗ 
gen / wanns vns gleich auch ſolte 


ſo gar in den Verlurſt vnſer 


Seeligkeit bringen / ſo darff 
mans dannoch wol auch von 
OOtt bitten / vnnd begehren / 
man ſolle vns nur geben / wanns 
gleich gereiche zu dem Schaden 
vnſerer Seelen. Wie recht vnnd 
bilich aber GOtt uns ſolches 
abfchlage / vnnd bißweilen zur 
Antwort gebe ; nefcitis, quid 
peratis sjhr wiſt nie/ was jhr ber 
gehrt / werden wir in gegenwer⸗ 


figer Predig mit mehrerm vers 


nemmen/darzu bereit ewre Her⸗ 


gen / fo fahr ich fore im Namen 


deß Allerhöchften. 


ES iſt die gemeine Sag bey 


den Gelehrten / vnd auch der 
Erfahrnuß / dem Augenfchein / 


vnd Vernunfft nach ſehr glaub⸗ 


lich / daß die Welt vnnd Mens 


ſchen von Tag zu Tag an 


Kraͤfften abnemmen : aber je 
mehr fie abnewmen an Kräffs 
ten / je mehr nemmen fiezu am 
ber Hoffart/Ehrgeig/ und Übers 
muth. Es haift je züchriger in 
der That / je wichriger in der 


einbildungsje fehlechter manvor . 


GOtt iſt / je gerechter willman 
fein vor den Menfchen;je ſchwaͤ⸗ 
cher man ift/je ſtaͤrcker wil man 


werden ; je Pleiner/ je gröffer will - 


man wachſen / vnd difes zwar has 


ben ſchier alle an ſich / ein ſeder 


verlangt vnd will / wann er nur 
kundte / feinen Standt veran⸗ 


dern: Homo nunquam in e0-Job.14> 


dem ftaru permaner , der 
Menfch bleibe nie in feinem 
Standt / ſagt Job. 


S. Thereſia die hocherleuch⸗ 


fe gelſtreiche Jungfraw / vnnd 
Seraphiſche Mutter —— ſie 
on 





* 
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ſchon vor hundert Jahren be: geſponß Joſeph ſelbſt haben dem 


klagt / es ſehen zu ihren Zeiten 
die Leuth ſo Ehrenbegierig ge» 


welt / daß fie nit mehr gewuͤſt 


habe / wies nureinem jeden recht 
nach feinem Willen onnd Ders 
langen / oder Stande fönne eis 
nen Zitul geben / difem den 
man ſetzt jhr Herrlichkeit hat ges 
ſcholten muß man ihm die gnad 
geben/ bald muß man fagen jhr 
Excellentz,baldjhr Geſtreng / 
alfo daß fich einer nimmer dar: 
ein fchicfen fan. D wann jegt 
Thereſi von Himmel herab 
fommete? wie wurd fie fich ſetzt 
erjt beflagen ẽ fie Funde fich gar 
nif darein fehicfen / dann die 


Leuth ſeyn jetzt fo ehrfichtig/daß 


einer freylich nimmer waiß / wie 
er ſie ſoll recht titulieren / damit 
fie nie offendiert werden / jetzt 
haben die Oroßbueben / die Bett⸗ 


ler einen groͤſſern Titul / gedun⸗ 


den ſich mehr zuſeyn / als zuZei⸗ 
ten der Roͤmlſche Kayſer Augu⸗ 
ſtus: diſer groſſe Monarch wel; 
cher ſo gluͤckſeelig ward / daß vn⸗ 
der ſeiner Regierung / das ewige 
Wort / der ewige Sohn GOr⸗ 
tes iſt zu Bethlehem gehohren 
worden / welcher fo gluͤckſeelig / 
daß ihm die Königin der Sng⸗ 


Tribut zu@rfandnuß ihrer Vn⸗ 
derehänigkeit.geben / welcher fo 
gluͤckſeelig ward / daß allein zu 
Seit feiner X gierung / welched 
doch von Adams Zeiten an biß⸗ 
bero fonft.noch niemahls ge- 
fchehen ift/oder gefchehen wird/ 
auff der gangen Welt iſt Fremd 
geweft ; difer groffe Monarch/ 
welcher fo mächtig / daß vor 
jhme alle König vnnd Fürs 
ften der Welt fich demuͤtigten / 
welcher fo aroß/ daß ſich gang 
Affrica, Aſia, vnd Europa vor 


ihn förchreten. Difer maͤchti⸗ Suet. in 
gifte Kahſer / wie Suetonius in" "B* 


feinem Leben bezeugt / wolte nit 
haben / daß man jhn gar nur eis 
nen Merin nennen folte ; jeßt 
mußman auch den allergerings 
ften Hundsbueben/oder gar den 
Bettler einen Herin nennen / 
wann man anderft nit beyihnen 
will in einFeindfchafft ommen. 

Wann man dann den Betts 
ler (wies doch manichmahle ges 
ſchicht )einen Herm fol fchelten/ 
und von ihm anfangt / auff vnnd 
auff / einem jedẽ nach feinem hoͤ⸗ 
chern Stande / einen groͤſſern 
Zittl zugeben / wann man big 
auff den Kayſer kombt / wie muß 


len mie ihren Jungfraͤwlichen man denſelben titulieren? eint, 


Ana 2 weders 
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weders er muß mie Augufto gar 
?einen Tieul mehr annemmen / 
oder wañ man muß feine Wuͤr⸗ 
den mit einem Bettler verglei- 
chen/es gefchehere noch einmahl 
bey einem einfaltige Menſchen / 
was fich mit jenem Bawrn haf 
begeben ; diſer hat fein Hauß 
vnnd Hof in einem Wald allein 
vnnd abgeföndert / er kame auch 
weiter nit vil anderwertig hin / 
einsmahls hielte fein Landofuͤrſt 
in felber Reyier ein Jagt / vnnd 
weilen herumb kein andere Ge⸗ 
legenheit war / befahl er die Me⸗ 
renda, oder das Mitta amahl in 
deß gemelten Bawrn feinem 
Hof zuzurichten; In dem die 
Hofburſch voran kombt /da hd» 

zer der gufe einfaltige Mann / 
daß ein Kuchlbueb den andern / 
ein Roßknecht den andern einen 
Herꝛn fchile/ er höre wie man dis 
fen jhr Geſtreng / jenen hhr Gna⸗ 
den / diſen jhr Excellenz haiſt / 
den Bawrn wird bang / vnd ge: 
denckt wie werde ich den Fuͤrſten 
muͤſſen nennen / ich waiß kein 
andern Tittl nie; letztlich fallt 
jhm bey / vnſer HErꝛ GOtt ſey 
auch ein groſſer HErr / er muͤß 
jhm halt vnſers Hrn GOtt 
fein Tittl geben: in dem nun der 
Fuͤrſt kommen / vnd geſagt gruͤß 


Am Feſt deß H. oſtels Jacobi, 


euch GOtt! + Antwort 
er: danck euch Dr Henne 
fus Chriſtus. Alfo werd noch 


fein Wunder / wann bißmwellen 
‚auch erlich Kinfältige/ oder wol 
auch &elehree in jhren Buͤchern _ 
fofie den groffen Herrn dedicie- 
ren / etwas Himmlifches einmis 


fcheten zu ihrem £ob/ weilen die 
aröften Zierul auff Erdenihnen 


fchon auch die gemaine Leuth 


zuaignen. 
Wann man ein armes Bet⸗ 


telweib muß ein Fraw nenn 


wie muß man letztlich eine Fürs 


ſtin oder Königin nennen? der 


gröfte Tittul den der Spaniet 


feiner Königin gib / ift Sram; 


damit nun ein Vnderſchid zwi⸗ 
ſchen groſſen Frawen / vnnd ge⸗ 
meinen Weidern ſey / fo mul 


‚man jene ‚fchleche fore nur € 


Fraw / dife aber mit zehenfachen 
Tittl anfuͤllen onnddamitsein 
Anſehen hat / ein Wol Edlgebor⸗ 
ne / Seſtrenge / Hoch: vnd Wok 
gebohrne / ein Gnaͤdige Fraw 
Ihr kxcellentz, &c. vnd wie ſie 


es halt gern hatte / nennen. 


8 were ja noch kein Wun⸗ 
der / daß einer mit S. There ſia 
ſich deſtwegen beklagen thett/ 
daß ‚er nimmer wiſſe die Leu 
recht zu titulieren / dann wan 

man 





* 


“ 


Die ſechs und zwaingigifte Predig. 377 


man jeßt einem jeden einen rech⸗ 
ten Tittl folte geben/ fo vermai» 
‚ne ich die fpigfindigiften Köpff 
inallen Cantzleyen wurden ges 
nug zuthun haben / vnnd wurde 
dannoch manichen nit Sarisfa- 
‚ion genug geſchehen ſeyn. A⸗ 
ber / neſcitis quid petatis: jhr 
‚alle die ihr vmb die laͤhren Tittl 


‚alfo trachter / ‚ihr wife nitwas 


‚Ihr begehrt. Wie bemuͤht ſich 


mancher / was ſpendiert er nit / 


pP 1.4. 


was laſt er fich nie Foften wegen 
eincs eingigen Worts In feinen 
Tittul? Manichen fofls gar das 
‚Leben: vnnd was hilffts > Filij 
‚hominumufquequogravicor- 
‚de, ur quiddiligitis vaniratem, 
& queritismendacium ? ſo jhr 
Menſchenkinder / wie lang ſeyd 
‚Ihr eines ſchwaͤren Hertzens / 
liebt die Eytelkeit / vnnd ſucht die 
‚Lugen. Recht ſuchen die jenige 
Lugen / welche nach Ehrentittl 
rrachten / dieweilen die Tittul 
nichts anders als Lugen ſeynd. 
Der Loͤw vnd der Adler werden 
König genennt / diſer uͤber die 
Vögel /iener Über die vier füffi- 
gen Thler; aber Lugen ſeynd di; 
fe Tittul / dann wann der Löw 
ein Könfgift / wo kombt nur ein 
Meäufel / zugefchmweigen ein an- 
ders groß Thier / welches jhm 


auffwart/ Chr erzeigt / oder cin 
Tribut raicht? Wann der Ada 
ler ein Königift/wo iR fein Hof⸗ 
haltung / feine Bediente / wo 
kombt nur ein Spägl daß iym 
etwan eine Zehent ehärt geben ® 
Mendacium,fepnd alfo diſe Tit⸗ 
tul Eytelkeiten / Lugen / Titulus 
uid fine vĩtulo, was hilfft der 
Eiteul ohne Nugen/ ur quid di- 
ligitis,&zc. warumb hemuͤht jht 

euch dann alſo darumb. 
‚Nefcitis.quid petatis, fhr 
wißt nie mas ihr begehrt / vil 
wollen fich nie befchlagen laſſen / 
mit dem Tittul / fonder wollen 
in der That großfepn/ trachten 
nach hohen Digniteten / Ehren⸗ 
Ambtern / bemühen ſich auff alle 
Mittel vnd Weeg / wie ſie ſich / 
Ihre Kinder ‚oder Befreundte 
weit oben anbringen ; Aber / 
nelcitis.quid petatis, jhr wißt 
‚nie was jhr begehrt / jhr wißt nie 
was da ſeyen die Ehren / was die 
groſſen Aembter / Digniteten / 
für Sorgen / GSefahren / Muͤhe 
vnd Arbeiten in ſich begreiffen. 
Sagt her / was iſt doch die groͤſte 
Dignitet,das vornem̃ſte Ambt / 
der hoͤchſte Grad der Ehren auff 
der Welt / ich vermain das 
Bapſthumb? dann difer ift ein 
Statthalter Gottes / vor diſem 

Ada z nals 
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main: ſich die geceonte Haͤupter / 

vor diſem blegen die Fuͤrſten jhre 

Knye / diſem den Fuß zu kuͤſſen iſt 
ein Gnad / diſen reſpectiert als 

ihr Haubt die gange Welt / vnd 
was iſt er / ſervus ſexrvorum Dei, 
ein Diener der Diener Gottes / 
ein Knecht aller wahren Catho 
liſchen Chriſten / follen fie auch 
noch ſo ſchlecht / noch ſo muͤhſee⸗ 
lig vnd arm ſeyn. 

O iſt das Bapſlhumb die 
hochſte Würden auff Erden / ein 
Knechtſchafft / ein Dienſtbarkeit / 
was ſollen dann erſt andere weit 
geringere Aembter vnd ſchlech⸗ 
tere Digniteten ſeyn ẽ und wars 
umb ſtrebt man alſo darnach? 
nefcitisquid petatis, jhr wißt ja 
freylich nit / was jhr begehrt ;die 
hohen Aemdter kom̃en mir für / 

‚als wie die Minen in Beläge 
zung einer Statt : wann ein 
Minen angeht / fo werden zwar 
die fo darauff feyn in den Luffe 
geſprengt / fllegen wader bin: 
auff in die Höhe/ ader zujhrem 
Verderben vnnd Vndergang / 
dann fie erflicden entweder im 
Lufft und Rauch / oder fie fallen 
ſich jaͤm̃ erlich zu todt / alſo ſeynd 
vil der jenigen / welche nach Eh⸗ 
ven trachten: tolluntur in al- 
tum, werden zwar erhoͤcht / ur 
lapfu graviore ruark, , damits 


defto ſchaͤndlicher herab fallen 7 
oder fie erſtſcken von dem Rauch 
der Hoffatt onnd eytlen Fähren 
Einbildungen Inder Höhe, 

D wie manicher wer in einer 
weit ardffern Eftimation, in eis 


nem beffern Gluͤck / haͤtte meh⸗ 


rer gute Freund / wann er in dein 
jenigen Stande were gebliben? 
in des Condition , in welche jhnt 
GOtt hat geſetzt / als er hernach 
kommen iſt / daß erfih promo- 
viert hat / diſen has man zuvor 
allzeit für einen gelehrten / wol⸗ 


erfahrnen / pralticierten Kopf 


gehalten/man hat alzeievil Binz 


der jhm geſucht / vnnd dife Mair 


nung haͤtte man biß dato noch 
vonihm ; aber weilen er ſetzt di⸗ 


fenDienft Hat /da ſicht man dag 


man fry berrogen / daß er ein 
Idior,ein Eielfey/ man iſt bey 
diſer Stell mit ihm verſe hen als 
wie einDorff mit einem vnſinni⸗ 
gen Pfaffen; Dann diſen hat 
man zuvor für einen demuͤtigen / 
frommen / ehrbaren / vnnd der 
Gerechtigkeit Befchügern vnnd 
Liebhabern zftimierr, jetzt daß 
er zum Brett kommen iſt / da er⸗ 
fahrt man das Widerſpil / er hat 
fein gantzes Lob / Ehrvnd Alti- 
mation dardurch verlohren/dafs 
erift wie Bucephalus,deß Alex- 


+ 
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andri Magni Pferdt / welches ſo 
langs nit das ſchoͤne Geſchirr/ 
den guldinen Zeug / Sattel vnd 
Zaum deß Könige hat ange⸗ 
habe/ift fo demätig geweſt / daß 
«8 jedermann hat laſſen aufffis 
Ben/ aber wanns auffgeputzt ge⸗ 


weſt / hats keinen als Alerander 


den König gelittenz alfo fo langer 
ift noch erwan ein N. Ngeweſt / 
hat er mic jedermann gern ger 
redt / es iſt ihm Feiner zu fchleche 


geweſt / ſetzt aber mit niemand / 


als lauter groſſin Herzen. 
DOiſer fo lang er demütig ge⸗ 
weft / hat er alle zu gute Freund 
gehabt / jedermann liebte jhn / 
jetzt wegen feines Ubermuths 
haßt jhn jederman, man ſchawt 
allent halben / wie man jhn auß 
dem Sattel fan heben/zuvor hat 
er keinen Neyder / kein Sefahr / 
fein Vngluͤck dorffen förchtens 
jetzt iſt er nirgends ſicher; zuvor 
hat er mit Ruhe / mit gutem Ge⸗ 
wiſſen koͤnnen ſein ſtuck Brodt 
mit den ſeinigen eſſen / hat ſich 
nit dörffen forchten / daß er bey 
ben armen Leuthen deftwegen 
einen Fluech werde haben / jetzt 
aber wegen feiner groffen Mühe 
end Arbeit/ vnd jmmerwehren⸗ 
den Studieren hat er Kuͤmmer⸗ 
nuſſen vnnd Sorgen / hat noch 


darbey ein vnruhiges Gewiſſen / 
diewellen ex waiß / daß hm 
maniche Speyß auffgeſetzt wer⸗ 
de / welche da mit Blut und Za⸗ 
hern der Armen gekocht ſeyn / 
dahero kombts / daß manicher 
mit ſeim Haußgeſind / Weib und 
Kindern nie fo vil Biſſen inden 
Mund ſchiebt / als man ihnen 
Zeuffel in den Ceib hinein 
wuͤntſcht / da man jhnen doch in 
feinen vorigenStandt aleswol 
vergonnet hat. 
Die hochmuͤtigen Nachkom̃⸗ 
lingen deß Chams ſagten ein⸗ 
mahls / ſie wolten jhnen einen 
Namen machen / fangten dero⸗ 
wegen an einen Thurn zu ba⸗ 
wen / weicher ſolte geraichen biß 
zum Himmel / aber Gott kundte 
diſen Ubermuth nit gedulten / 
dann er hat gemacht / daß einer 
den andern nit mehr verſtan⸗ 
den / zuvor war nur ein eintzige 
Sprach auff Erden / hernach as 
ber da hat feiner ſich inden ans 
dern fönnen richten / facta eſt 


Babylon,id ef confufio, Einꝰen.i 


Verwirꝛung. Zuvor ware als 
les in ewrem Hauß ordentlich / 
nach dem jhn aber der Vber⸗ 
muth hat getriben zu difem bo» 
ben Ambt / deſſen er fonft nit bes 
doͤrfft haͤtte / facta eſt confufio, 
da 





S Greg. 
M.inre- 


gs, 
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da ift alles vmbkehtt worden; 
zuoor hat er fich befliffen der Chr 


und Lieb Gottes / der Reinigkeit 


ſeines Gewiſſens / der Fromb⸗ 
kelt vnder ſeinem Haußgeſind / 
der Barmhertzigkeit gegen den 
Armen; Jetzt iſt ein Babylon / 
ein Verehrung / die Armen 
mag manniemehranfehen/ im 
Hauß geher alles under Übers 
ſich / bund Über Sck / es iſt Fein 
Andacht / Sottes forcht / oder 
Ehrbarkeit meht vnder den Ehe⸗ 
halten / vnd Dienſtbotten / oder 
Kindern / das Gewiſſen hat ein 
grauſen vor der -Beicht / man 
gedenckt wenig an Sott. 
Oneſcitis, quid petatis, fo 
wißt ihr ja nit was jhr begehrt / 
die ſhe nach hohen Aembtern 
trachtet : da heiſts ja was der 
groſſe Pabſt Gregotius ſagt: 
Qui nititut ad altiora conſcen- 
dere quid alĩud agit niſi ut cre- 
ſcendo deſcreſcat. wer ſich be⸗ 
muͤh zu hohen Wuͤrden zu ſtel⸗ 
gen / was thut er anderſt / als daß 
er auffnemme vnnd abnemme / 
in groß werden / klein werde / in 
ſteigen niderfalle? der weiſe Sa⸗ 
kIomonin feinen Sprichwoͤrtern 
redet voneinem / fo auß Übers 
muth erhebt worden/alfo. EIt, 


Prov.30- qui ſtulius apparuit, poftquam 


Am deſt deß Apoſtels Facobi. Er 


elevarus eft in {ublime, fieninz, 
intelleriffer,ori fuo impofuiffer 
manum. e&ifteiner den man 
befunden /daßerein Narꝛr ſey / 
nach dem er in die Hoͤh iſt erhebt 
worden / dann wann ers verſtan⸗ 
den haͤtt / ſo haͤtte erfein Hand 
auff den Mund gelegt. O wie 
vil hundert Tauſend ſeynd / 
von welchen eben diſes kan ge⸗ 
ſagt werden = diſer nach dem er 
iſt erhebt worden / hat man ge⸗ 
funden / daß er nit geſcheid fee / 
dann wann ers verſtanden haͤtt / 
was bey diſem Ambt für ein 
Muͤhe / fuͤt Sefahr / fur Feind», 
ſchafft zugewarten ſey / ſo haͤtte 
er fein Hand auff den Mund an⸗ 
gelegt / haͤtte das Mau! zuge⸗ 
halten / vnd nit ein Woͤttel vmb 
difen Dienſt verlohren. Sol⸗ 
ches haben wol bedacht vil heili⸗ 
ge Gottſelige Fuͤrſten / ſo geſeſ⸗ 
fen auff den Gipffel vnd Thron 
der hörhften Ehrem. 

Der heilige Bapft Petrus 
Coleftinus hat auffgeben das 
Bapſthumb / vnnd iſt geflohen 
in die Wuͤſten. Michael Patri⸗ 
archa Aftius haf feinen Parris 
archalifchen Stuhl verlaffen / 
vnnd iſt gemichen in die Inſel 
Oxiam. Suanrocopius König 
in Böhmen onnd Mähren har 
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Herlaffen fein Kron / und iftlähr 
darvon marchiert, Alexiusflies 
ber feines Vatters Hauß / vnnd 
hat neben den Vaͤtterlichen Guͤ⸗ 
tern fein Jungfraw Braut / als 
ein Wittib figen laſſen. Carolus 
V. glorwuͤrdigiſter Gedaͤcht⸗ 
nuß / hat das Romiſche Reich 
sefigniert, vnnd ſich in das Clo⸗ 
ſter zu S. Corentz in Eſcurial 
begeben / auß keiner andern Vr⸗ 
ſachen / alldieweilen fie gar wol 
wuſten / das hinder dem Tittul 
der Ehren bey den hohen Wär: 
den nichts als lauter Eytelkeit/ 
—— vnnd Arbeit verborgen 
eye. 

Dil groffe Serien vnnd Fra⸗ 
wen befehlen vor jhrem Todt / 
daß man fie begrabe in difen o⸗ 
der jenen heiligen Ordens⸗Ha⸗ 
bie / jamaniche verlangen auch 
Darinn zu flerben/auß was Vr⸗ 
fachen? ch vermain fiewollen 
SoOtt betriegen; dann weilen 
fie wiſſen / was fuͤr ein groſſe 


lens indem Habit und Kleyd ei⸗ 
nes Geiſtlichen ſterben vnnd ge⸗ 
funden werden / als der niemals 
kein hohe Ehr vertretten hat / da⸗ 
mie fie deſto leichter durchlom⸗ 
men / vnd wuͤnſchen was da ge⸗ 
ſchriben ſtehet Num 23. Mo- 


riatur animæ mea morte juſto· Num.2 3. 


rum & fiant noviſſima mea 
horum fimilia, Mein Seel / 
wiewolen fie nie wie die From⸗ 
men gelebt hat / auffswenigft 
fterbe wie die Gerechten / vnnd 
ihre legte ding / das iſt / der Todt 
vnnd das Gericht werde diſen 
gleich. Solches hat wol erkandt 
der Hochgelehrte Cardinalis 
Hugo, auf dem Dominicaner 
Orden / difer als er anfeinen 
Todtbethlage / onnd nunmehr _ 


fein Sterbfliindlein verhanden Chron-S- 
zuſeyn vermmercfte/mallem mo- _ en 22 


ri in mea olim cellaleprorfus, 
quam extra illam Cardinalis, 
ich wolte lieber im meiner Zel⸗ 
len / die ich als ein Muͤnch bes 


Kechenfchaffe alle die jenigevor wohnt hab / ſterben als einSiccy 
dem firengen Kicheerftuel Got⸗ oder Auffägiger / als im diſem 
tes haben / welche da tragen auff Pallaſt wie ein Cardinaf ) dann 
Ihrem Schultern Aembrer / diſer geiſtreiche Mann hats wol 


Wuͤrden / vnd Dignicefen / da- 

hero damit fie alldorten deſto 

leichter durchkommen / ſo wol⸗ 
P,Hermanni Feſt. 


bey ſich erwogen / was da ſey le⸗ 
ben in den Ehren vnd Dignite 
ten. Eben diſer Mainung ward 


auch PiusV. 
Bbb Nun 
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run aber werden doch vil ge⸗ beifer wolf ich jhm gedient ha⸗ 
funden/die empfinden/fehen vnd ben / wie wolt ich fo vil guts ges 
erfahren / wie fie neben jhren than / ſo vil Allmuefen geraiche / 
Wuͤrden / in denen fie ſitzen für fo vil den Armen geholfen has 
Dingelegenheiren muͤſſen auß⸗ ben / neleitis quid peratis. Nein 
ſtehen / fuͤr Muͤhe / Arbeit / vnd jhr wißt nit / was jhr begehrt / ſhr 
Gefahren leyden / vnd dannoch ſeyd lauter Kinder / GOtt iſt 
iſt ihnen wol darbey / dann wann ewer Vatter: das Kind begehrt 
einer ſie erheben wolte / ſo wur⸗ manichsmahl ein ſpitziges Meſ⸗ 
de es jhnen ſchmertzlich fuͤrkom⸗ ſer / aber weil der Vatter weiß / 
men / fotche ſeynd gleich vilen daß es damit die Augen verle⸗ 
Bettlern / die krump / lahm / tzen / oder gar ſich erſtechen 
blind / vnd ſiech ſeyn doch wann moͤcht / gibt er jhms nie / alfe 
einer thett kommen / der ſie koͤnd⸗ auch GOtt waiß wol / daß diſer 
te vnd wolte curiren / wurden ſie Standt nur zu deinem Verder⸗ 
es nit gern laſſen / dieweilen ſie ben dir geraicht / daher hat ex 
ſchon alfo gewohnt ſeynd jhres dich nit darein geſetzt. Kin ſol⸗ 
Elends / dieweilen ſie darbey cher kombt mir fuͤr wie die 
ein Allmueſen befommen / ob⸗ Schiltktoth / diſe erhebte eins⸗ 
wolen mie Spott vnnd hoͤchſter mahls jhre Augen uͤberſich / vnd 
Muͤhe: Alſo ſeynd auch ſie. Ach fahe / was maſſen die Voͤgel 
neſoitis, jhr wißt nie wie langes im Lufft ſo luſtig hin vnd wider 
wehren wird / warumb ſchlept fliegeten / fangte derowegen bey 
jhr euch dann alſo / vnd bemuͤhet jhrfelbft jaaͤmmerlich zulamen- 
euch vmbſonſt. tiren / warumb ſie ſo elendiglich 
Neſcitis quid petatis. hr muͤß auff der Erden herumb ' 
wiſſet nit was jhr begehrt. Ach kriechen / ſich nur in Letten vnnd 
mein GOtt ſagt manicher/ wie Moraſt auffhalten / warumb jhe 
gluͤckſeelig ſeynd halt die reiche GOtt nit auch hab Fluͤgel ge⸗ 
vnd vornemmeleurh/wie wenig ben / daß fie ſich kundte in die 
thun fie darneben guts / O wañ Höhe ſchwingen / vnnd mie die 
mich vnſer Harz GOtt here in Voͤgel herumb fliegen der Ad⸗ 
diſen Standt geſetzt / vmb wievil ler hörte von weiten das La- 
men» 


Pf,72. 


wo. 


mentiegen/fiohe derowegen zu / 
vnd fragte was jhr fey?dife klagt 
ihm halt ihren elendenZuftand/ 
wolan / fagfer / wanns nuran 
diſem ligt / ich will dich fchon ers 
heben / nimbe fie deromwegen in 
feine Waffen, onnd träge fie in 
den Luffe herumb / als er ſie er⸗ 


hebt / kombt jhr der Schwindel h 


im Kopff / ſchteyt vnd bitt er ſolls 
halt wider in jhren Moraſt tra⸗ 
gen; aber der Adler / damit fie jh⸗ 
gen Ubermuth eher buͤſſen / lieh 
auff einen ſpitzigen Stein fal⸗ 
len. Allwo fie ſich jaͤmmerlich 
zerſchmettert. 

Alſo geſchicht manichen Men⸗ 
fchen.Der vermaint vnd beklagt 
ſich / daß er nit auch von SD rt 
bab Fluͤgel befommen / wie ans 
dere/ daß fie auch wie andere zu 
uhren erhebt wurden ; Nun 
SDrt Saft zu / daßfie etwann 
promoviert werden / aber Dies 
weilen fie nie tauglich feynd / 
werdens alsdañ offentiich con- 
fundiget/ond geraicht ihnen ſol⸗ 
chePromotion zu jhrem gröften 
Vndergang / dejecilti eos,dum 
allevarentur ‚du haft fie herab 
geworffen/da ſie erhebt wurden/ 
fpriche der Pſalmiſt; Alſo iſt ge; 
ſchehen dem Lucifer / welcher har 
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wollen GOtt gleich figen ; alfe 
ifts geſchehen Adam und væ / 
weilen fie wolten werden wiedie 
Goͤtter / alfo iſts geſchehen dem 
Aman / an dem Hof Affueri/ 
dem vngerathnen Abfolon / alfo 
gefchicht es noch täglich vilen / 
deren Exempel wir vor Augen 


aben. 

Neſcitĩs, &c. Etliche begeh⸗ 
zen nit / daß ſie fonder ihre Kin⸗ 
der hoch ankommen / aber neſci⸗ 
tis; wie manicher Freundſchafft 
wers ehrlicher / wie manichem 
Kind wers beffer / wanns ein 
Bawr / als ein vornemmer Herr 
wäre worden / auffs wenigiſt het⸗ 
te es nit ſo vil jhn an der See⸗ 
len / ond den Eltern an dem Saͤ⸗ 


el onnd auten Namen geſcha⸗ Suctn- 


def ; Agripinz der Mutter dep 
Neronishafein Aftrologus vor⸗ 
geſagt / Ihr Sohn werde zwar 
Kömifcher Rayfer werden/ aber 
fie vmbe Leben bringen / Ey ant⸗ 
wortet fie / oecidat dum impe- 
rer, bring er mich vmb / wann er 
nur Karfet wird / beedes iſt ers 
fuͤllt worden:dann Nero iſt Kay⸗ 
fer worden / vnnd hat fein aigne 
Mutter pfuy der Schand/ er⸗ 
öffnen laſſen / damit eı kundt ſe⸗ 
hen das Dreh, wo diſe graufame 
Bob 2 Be⸗ 


ı.Tun, 6. 


378 Am Teft deß H Apoſtels Jacobi. 
Beftia gelegen ift / alfo ſeynd ifter frühe vnd ſpath allzeit fid⸗ 


moch vil befchaffen/die auß uͤber⸗ 
muth auch mit klarem augen, 
ſcheinlichen Schaden ihrer Ehr / 
begehren zuſehen / daß jhre Kin⸗ 
der promoviert werden. 
Nefcitis,&c. Andere verlans 
gen / GOtt wolk doch ihnen 
Schaͤtz / Reichthumb vnd Guͤ⸗ 
ter beſcheren: Ach neſcitis, jhr 
wißt nit was jhr begehrt: Qui 
volunt divites fieri incidunt in 
tentationem & in laqueum 
Diaboli, welche reich begehren 
zu werden / die fallen in die Ver⸗ 
ſuchung vnnd ins Teuffels feine 
Strick / ſpricht der Tarſenſiſche 
Paulus. Oꝛ wie vil ſeynd mes 
gen deß Mammonz pnnd der 
Reichthumben fchon in dep 
Teuffels Strid gefallen ? was 
bat dem reichen Praffer fein 
Haab vñ Guet geholffen/nichts 
als zu ſeinem Vndergang. The⸗ 
reſia von JEſu / die Zierd deß 
H. Carmeli / erzehlt von einem 
armen Bawren / welcher weilen 
es vnverhofft einen Schatz ger 
funden / gar darumb geftorben 


Bon einem Schmidt life ich/ 
daß er faum mie feiner harten 
Arbeit das ſchwartze Brodt ges 
nug hab gewinnen fönnen/doch 


Sich vnd luſtig geweſt / vnnd bag 
neben der Arbeit noch darzu ges 
ſungen. Gin reicher Her / 
welcher in felber Gaſſen wohn, 
te / kundte jhm nit einbilden / wo 
ber es kommete / daß diſer allzeit 
fo frölich wäre/ da er doch / wie 
jhm bewuſt / nichts zum beften 
hatte; Einsmahls falle jhm ein / 
ob es nit die Vrſach were / weis 
len ex frey von allen Sorgen ſei⸗ 
ner Suter wäre/probierte dero⸗ 
halben / fuͤllt einen Saͤckel mit 
Geld an / legt jhn an ein ſolches 
Dreh / wo jhn der Schmipt 
nothwendig hat muͤſſen finden: 
So bald der Schmidt den Beu⸗ 
tel mie Geld Hat gefunden / da 
hat all fein Singen / fein Frds 
lichkeit auffgehöre / ift-gang 
trawrig worden ; biß man dag 
Geld wider von jhm gefordert 
hat / dann er hat ihm onderfchids 
liche Sedancken vnnd Sorgen 
gemacht / wo es doch muͤß hers 
kommen / werd etwan müß per; 
lohren haben/ bald wie ers xecht 
mög anlegen / bald ob ers nit 
wolle auf Zinß außleyhen/balb; 
daß er nit moͤcht darumb foms 
men / daß man jhms mie moͤcht 
ftehlen / ift alfo ſtetts trawrig / 
forgfältig onnd bekuͤmmert here 
umb 
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umb gangen / biß gemelterreis Reichthumb ? zur GSedigfeie 
che Her: ſich hat angemelt vmb nichts / wiße alfo nicht was jhr 
den Beutel / da iſt er wider gang begehrt ;s Man begehrt freylich 
froͤlich worden. im heiligen Vatter vnſer / gib 

Eben manicher groſſer Her: vns heunt vnſer taͤglichs Brodt / 
waͤre bey weitem offt geſuͤnder / vnnd vnder diſen Worten alle 
wafi er nit die ſorg wegen feiner zeitliche Nothturfften / aber nie 
SüterHert/zu gefchweigendaß deftwegen/auß Neyd / Hoffart / 
er den nagenden Wurm feines Ubermuth / nur damit fie meh⸗ 
Gewiſſens hat/ wann er fichers rerhaben / groͤſſer ſeyn / vnnd 
Inneret/wieer folche befommen/ mächtiger / ein gröffers Lob bey 
woher fie jhren Vrſprung has den Leuthen als andere Haben / 
ben/ wem fie billicher gehörten/ nur damit wir andere uͤbertref⸗ 
zugefchweigen / daß manichen fen /nein / nur damit wir ander 
die Reichthumben Strick onnd ren gleich feyn/ auch nit / fonder 
Ketten ſeynd / welche jhn zu der damit / weils uns vonndrhen iſt / 
ewigen Verdambnuß hinab zie⸗ vnnd wird koͤnnen brauchen zur 
hen, Nefcitis,fo wiſſen dann die Shr Gottes / zu onferer Sees 
jenigen nit / was fie begehren / len / vnd Leibs Nothturfft onnd 


welche Keichehumben verlans Bnderhaltung /.oder zum Nu⸗ 
en. 


sen vnſers Nechſtens. 

Neſcitis quid peratis, &c, YmÄberigen ſollen wir mie 
Letztlich wünfchen und begehren dem zufriden feyn / was uns 
vil / daß mans voranderenfol GOtt gibt / ons nit felbft wi- 
Hoch achten ; Als Hochadeliches der vnſern Standr erheben / 
re / Zugendhafftere / Selehrte⸗ dann was hilfft es / wann der nie 
re / Schoͤnere / Reichere / ꝛc dann dere Feygenbaum ſolte wach⸗ 
anderez aber neſcitis, dann was fen fo hoch / als ein hocher 
bilffe dem Salomon die Weiß⸗ Holtzpierbaum / herentgegen 
beit / dem Ariftoreles ſein Ge⸗ an ſtatt der ſuͤſſen Feygen / bits 
ſchicklichkeit / dem Julio Cæſari / tere Holtzpieren tragen / was 
Alexandro Magno ihre ſieg⸗ wers wann der nidere Oliven⸗ 
haffte Thatten. Der Helenæ baum fo groß wurde als der 
Ihr Schoͤnheit / dem Cyro feine Hohe Dannenbaum / beynebens 

| Bbb 3 aber 
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aber auch an ſtatt der faiſten 
Dliven wilde Aichel truge / al⸗ 
ſo / was hilffts dich / wann 
du wider deinen Standt erhebt 
wurdeſt zu einem hohen Ambt / 
zu dem du weder tauglich / noch 
windig / oder gebohren biſt / bey⸗ 
nebens aber dir vnnd den deini⸗ 
gen an Leib vnnd Seel thetteſt 
ſchaden ? ft alſo rathſamb / 
du bleibſt in dem Standt in den 


Dich GOtt geordnet / vnnd 


thuſt dich mis ſelbſt Abernems 


men / es wird ſchon einsmahls 
die Zeit kommen / daß du auch 
wirft promoviert vnnd erhebt 
werden ? Qui fe humiliar ex- 
altabitur , der fich ſelbſt erni⸗ 
driget / der wird erhoͤcht wers 
den/ wo nit auff difer Welt / 
doch ficherlich in jener Welt / 
in der ewigen Fremd vnd Sets 
ligkeit / welche ung fammentlich 
wolle verleyhen Gott Date 
ters Sohn / vnd H. 
Geiſt. 


AMBER 








7 .)7% 


* 


aA 
# 
e * 
* 





Di 


. Die fiben und waintzigiſte Predig. zer 
— DDDDD———— 
Die 27. Predig. 
Am Feſt der heiligen Anne. 
Gratiofa Mater Marix,& potens Avıa 
Chrift. 


Die oldfechige Mutter Marie / vnd vilver⸗ 
moͤgende Anfraw Ehriſti. 


THEMA 
Ex frudtibus eorum cognofcetis cos. Matt,7. 
Auß ihren Srüchten werder jhr fie erfennen. 


Das Werd? lobt den 
Maifter; dañ was 
hat alle Künftler 
2 fo berühmbe / die 
Mapler fo bekañt / 
die Philofophos pnfterblich / die 





Oratoresond Poeten fo lobwür; 


dig gemacht / alsihre.hinderlaf- 
ſene Kunſtſtuck / gefchribene Buͤ⸗ 
cher / vnnd Gedicht? was wiſſen 
wir von Cleſiphonte, wann er 
nie erbawt haͤtte den Helffen⸗ 
beinenen zierlichen Tempel zu 


Ephefo? mas wußten wir vom 
Empeo ‚wann.er nit erfunden 


häfte das Zrojanifche Pferde ? 


was wußten wir von Dedalo, 


wann er nit gemacht hätte den 


Ingarten in der Inſel Creta? 


wer waiß / das Zeuxis, Apelles, 


Prothogenes, vnnd Parchaſius 


ſeyn kuͤnſtliche Mahler geweſt / 


vnd waiß ſolches auß jhren hin⸗ 
derlaſſen Kunſtſtucken niche € 
wer waiß / das Phidias ein ers 
sr" Au 


82 
Myro, Mentor treffliche Bild⸗ 
hawer gemwefen feyen / und waiß 
es nit außihren gemachten Sta- 
zuen ? der Difcipel ift ein Ehr 
deß Præceptors. Bon einem 
vnerfahrnen Lehrmaifter wird 
einLehrjung wenig lehrnen. Die 
Frucht zeige die Natur def 
Baums / danneinböfer Baum 
Fan nie gute Früchte bringen / 
von den fpisigen Dörnern Far 
man feine Weintrauben lefen / 
von bittern Holgpirnbaum fan 
man nie fhffe Feygen ſchuͤttlen. 
Auffder groben Aichen wachfen 
nit die gute Oliven. Gin Statt 
gieren gute Burger / dann wann 
gleich ſchoͤne Gebaͤw ſeynd / wo 
üble Burger zufinden / ſo iſts der 
Statt kein Zierd Was die 
Sonn macht / ſo iſt annemblich 
Ihr Glantz / ohne die Hitz vnnd 
den Glantz wurd fie ung wenig 
nugen. Was das Liecht an der 
Sonnen / die Innwohner in ei⸗ 
mer Statt / die Fruͤcht gegen 
den Baum/derDifcipelgegen 
feinen Lehrmaifter / das Kunfts 
ſtuck in anfehung feines Mais 
ſters iſt / das iſt ein Kind gegen 
ſeiner Mutter / dann gleich 
wie ein Künftler ohne Hinder⸗ 


Am Feſt der H. Anne) 


ſcipel, ein Baum ohne Fruͤch⸗ 
ten / ein fehöne Statt ohne Inn⸗ 
wohner / die Sonn ohne Glantz 
iſt / das iſt / ein fromme Matron 
ohne Kinder. Vnnd gleich wie 
nie Fan ſeyn ein Kunſtſtuck / als 
von einem erfahrenen Maifter/ 
fein Difcipel gelehrt als von ei; 
nem gelehrten Pr&eepror , kein 
gute Frucht ohne guten Baum / 
das Liecht ohne die Sonn / alſo 
kan nit ſeyn ein frommes Kind 
ohne gute Eltern. 

Wir begehen heut das Feſt 
der glorwuͤrdigen Matronen 
©. Annæ / welche obwolen fie 
mit allen ſchoͤnen Tugenden ge⸗ 
ziehrt geweſt / dannoch jhr grö⸗ 
ſtes Lob dahero entſpringt / wei⸗ 
len fie iſt ein Anfraw Chrifti / 
vnd Mutter Maria / der edliſten 
zwey Fruͤchten. Bin derowegen 
geſinnet ſolches Ewer lieb vnnd 
Andacht zu zeigen / vnd zugleich 
darzu wie groß an Heyligkeit / 
Verdienſten / vnnd Gewalt fie 
geweſen / darzu bereitet ewre 
Hertzen / ſo fahr ich fort im Na⸗ 
men deß Allerhoͤchſten. 


S ſchreibt Valerius Max.l.4; 
c4.daßauffein Zeit die Edle 


Baffung eines Zeichen feiner Roͤmiſche Matron Cornelia ſey 
Kunſt / ein Przeepror ohne Di· heimbgeſucht worden von: einer 
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andern ebenfals Edlen Römes 
rin, Namens Campana, Vnd 


weilen dife Campana vil auff 
Gold / Silber/ Edelgeftein und 
Meynodien hielte/hat fie mit vil 
Prangen der Corneliz folche 
jhr Geſchmuck herfür gemwifen 
vnd gezaigt; Cornelia aber/wels 
che fich folder Sachen nit ach⸗ 
tete / hat den Diſcurs fo lang por 

trahirt oder außdehnet / biß jhre 


zwey Soͤhn die Grachier nach 


Hauß kommen / alsdann ſprach 
ſie zut gemelten Campana. Hi 
gloria mea : diſe meine Soͤhn 
ſeynd mein Bierd/ond Ehr; Ob⸗ 
woln ich ein Gemahl deß Sem- 
pronij Grachi, ein Tochter deß 
beruͤhmbten Melden Scipionis 
Africani hin / doch fo ift mein 
gröfte Dhr / daß dife zwey Rit⸗ 
terliche Feld» Dbriften / meine 
Soͤhn ſeyn / dife zihren mich / 
vnnd ſeynd meine Sefchmud. 
Andaͤchtige in Chriſto Zubdrer/ 


vmb wievil mehr Chriſtus vnnd 


Maria übertreffen die Grachi⸗ 
er/ vmb ſo vilmehr fanfich An⸗ 
na jhrer ruͤhmen vnd fagen ; ich 
laß andern weltlichen Frawen⸗ 
zimmer all ihr Pöftliche Kleyder / 


Geſchmuck / onnd Klepnodien / 


obmwol ich bin ein Ehegemahl dep 
beiligen Joachims / obwoln ich 
P, Hermanni Feſt. 


berfomme auß Königlichen / 
Hertzoglichen /- Priefterlichen 


Stammen / doc ſchaͤtz ich diß 


alles für nichts / fondern ruͤhme 
mich / daß ich fey ein Mutter 
Marix und Großmutter Chr 
ſti / diß iſt al mein Ehr / meine 
Reichthumb / mein Gewalt; 
Dahero Pan ich wol fagen von 
Anna /was S. Eucharius mel» 
det von Maria. Quæritis qualis 
Mater? quærite prius, qualis 
Filius: wolt Jhr wiſſen was für 
ein Mutter fey ? fragt zuvor / 
was fie für ein Kind hab ; Auß 
ihren Fruͤchten werdet jhr fie 


kennen. Ihre Frucht iſt die Ale 


lerheyligiſte / Die Allerſchoͤnſte / 
die Allerzeinifte ; wer will dann 
zweifflen / daß auch Anna nach 
Maria vonder allen feye die Als 
lerreiniſte / Frombſte und Neylis 
ligifte? wann GOtt Klifaberh 
bat wegen feines Rechts Jo⸗ 
hannis voll deß heiligen Geiſts 
angefuͤllt / wer will zweifflen / 
daß er nit vilmehr den Leib vnd 
Seel ſeiner Mutter mit allen 
Gnaden angefuͤllt hab : wann 
Maria das allerzeinifte gefchirr/ 
die Archen deß wahren Gottes 
iſt / wer willvermainen/ das vn⸗ 
der einem ſchaͤndlichen Hertzen / 
in einem£eib einer groſſen Suͤn⸗ 
Ge berin 


334 
derin häfte fönnen ein fo ſchoͤnes 
Bild neun Monath lang vers 
borgen bleibengwann das Hauß 
Obededon wegen derArchen ift 
gefegnet worden >; wann dad 
Hauß deß Labans ift wegen de 
Jacobs gluͤckſeelig geweſt; ja 
wann "Johannes ond Elifaberh 
wegen der Gegenwart Mariz 
ift vol deß H. Geiſts worden/ 
vmb wie vil mehr wird voll See, 
gen / Gnad vnnd Heyligkeit ge⸗ 
weſt ſeyn Anna / weil ſie neun 
ganger Monath in jhrem Leib 
die wahre lebendige Arch deß 
Bundes gerragen ; Ach! wie il 
> mehr Sluͤck wird in jhrẽ Hauß / 
als beym Laban geweſt ſeyn / 
weilen bey jhr alles Gluͤck vnnd 
Heyl gewohnt hat ; wievil mehr 
wird ſie Gnad von dem heiligen 
Geiſt empfangen haben alsEli⸗ 
ſabeth / weilen ſie geweſt iſt ein 
Mutter nit eines Knechts / ſon⸗ 
dern der Mutter deß Henn: 

Wann ein groffer Monarch 
fein Rind einem andern will zur 
Vnderweiſung anverframen/fo 
thut erseinem Tugendhafften / 
ja dem Frömbften : Maria war 
die außerleßnifte Tochter Gott 
deß Vatters / diſe wolte er nun 
zum Vnderweiſen geben einem 
Menfchen ; num fo ift under als 


Am Feftder H. Anne. 


len fein würbigere gefunden / 
von welcher Maria folte inder 
Trombfeif und Tugend under: 


wiſen werden/als die 9. Anna ; 


mer will dann zweifflen/ daß fie 
vor GOtt die Alerfrömbftefep 
gefunden worden ; Damif eines 
Königs junge Heran wol under 
wiſen werden / ſchawt er / daß 
auch jhr Hofmaifter wol vnder⸗ 
richtet ſey; Maria ſolt fein ein 
Mutter und Dbrifte Hofmal⸗ 
fterin/die erfte nach GOtt / wer 
will zweifflen daß Anna / wel⸗ 
che Dariam har muͤſſen vnder⸗ 
weiſen / ſeye auch voller Tugend 
vnd Heyligkeit gewefen. Wann 
ein König ein Schatzkammer 
auffrichtet / fo nim̃t er das ſchoͤn⸗ 
ſte Zimmer deß Pallaſts darzu; 
Maria iſt der Schatz deß heili⸗ 
gen Geiſts / ſo kan ich nit zweiff⸗ 
len / das Anna die Allerſchoͤnſte 
vnder allen Weibern darzu ge⸗ 
funden ſey worden. 

Maria iſt ein Maiſterin der 
A poftel/ ein Lehrerin der Evans 
geliſten ein Vnderweiſerin der 
Kirchenlehrer/nichts deſtoweni⸗ 
ger war fie ein Tochter / vnnd 
sourde vnderwiſen von Anna / 
wer will zweifflen / Anna fey ein 
Maifterin aller Zugend gewe⸗ 
fen Wann ©. Anna wäreein 

leib⸗ 
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feibliche Mutter aller Heyligen/ 
fo wurde feiner zweifflen / daß 
fie Heiliger fey/ als alle Heylige / 
nun ift fie ein Mutter Reginz 
Sandorum omnium,der Koͤ⸗ 
nigin aller Heyligen / warumb 
fol fie dann nie fein nacy Ma⸗ 
sia die Allerbeiligifte. 

2 Ye nähender das Waſſer 
beym Brunnquell iſt / je klarer 
iſt es; fe näyender man beym 
Fewr fteht / je beffer empfinde 
man die Hitz / jenähender man 

- bepder Sonnen ift / je mehrer 
Liecht genieffer man / je naͤhen⸗ 
der ein Ding bey feinem Dr; 
fprung ift/je mehrer participires 


davon: JEſus iftder Urfprung. 


alles Guetens / erift die Sonn 

der Gerechtigkeit / das Fewr der 

£ieb/der Brunn aller Vollkom⸗ 
mẽheit / nach Maria aber iſt fein 

Creatur naͤhender bey Chriſto 

als Anna / alſo iſt ſie auch nach 

Maria die aller erleuchtiſie / rei⸗ 

nifte/ beſte / vnd vollkombniſte 

Cum ſancto ſanctus eris, & 
re 
—— erocles 

ap· Stobæ. heym Stobe⸗ kant /daßpie Sit; 
ten der Kinder / Fruͤchten vnnd 

Mer der Sltern ſeyn 7 ſo ift 

folglich / das Anna ſey in jhrem 

ganzen Leben vollfommner als 


andere gewefen / dann fie hatte 
die allerfromb⸗ vnnd ehrbarifte 
Tochter. Ex frudtibus corum,g, Aug. in 
&e, tanto perfectior quæque Trac dup. 
res appellatur, quantò magis loan. 
uniturDeo,qui eſt ſumma per- 
fectio. Vmb ſovil vollkommner 
iſt ein Sach / vmb wievil naher 
es bey der hoͤchſten Vollkom⸗ 
menheit / das iſt Gott / iſt Zum 
andern hat Anna vermoͤg jhres 
Przrogativ, den Vorzug vnnd 
die Ehr vor allen andern. 
Als jener die Mutter Alt xan⸗ 
dri wolte mie. wenig Worten 
loben / jagte er : Ucum dıxiffeSabell. 
fuflieit,Filiumtehabere Alex- 
andrum ; diß allein ift genug 
geſagt / daß du nemblich biftein 
Mutter Alexandri. Sufkicic illi, 
quöd fir Mater. Matris Dei : ges 
nugifts / ſagt Laurentius Por-, „rent 
tel , daß fie fey ein Mutter der porr, 
Muster Gottes / dann zu wel⸗ 
cher hat einsmahle Gott gefagk: 
dubift mein Anfraw. Excipia- Novar. in 
tur Matris Dei titulus , fublı. umbr. 
miorifto inveniri non poteft,Virg. 
quoDeiparz parentes gaudent;"-1299* 
fein höherer Tittul / ſagt Nova- 
rinus,auffer der Mutter GOt⸗ 
tes / kan nit ſeyn / ald der Tit⸗ 
tul / welchen vie Eltern Mariæ 
haben. 
Ci 2 Als 


‚propinquius optimo : 
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Als der Svangeliſt das Lob 
SM ariz mit wenig Worten wols 


te herfür ſtreichen / fagte er: 


De qua natuseft Jefus ‚ qui vo- 
catur Chriftus , eben das gereis 
chet auch zu gröfferer Ehr ©. 
Aunz: dequa nata eſt Maria, 
quæ portavitChriftum. Ja fie 
hat fo garsvermdg der Rechten / 
den Vorzug vor andern Ma- 
£ronen ; Quanto quiliber pr=- 
eft melioribus,tanto major ipfe 
& honeftior eft , vmb wievil 


mehr einer groffen Perfopnen 3 


vorſteht / vmb ſovil gröffer iſt er 
auch vor andern: Maria war 
ein Tochter deß Allerhoͤchſten / 
ein Mutter / ein Geſponß / die 
Allerfchönfte / Keinifte / vnnd 
Heyligiſte / ein Königin der En: 
gel ; difer aber ward für ein 
Mutter fürgeftelle S. Anna / 
vmb wie vil mehr dann fol fie 
auch allen andern in der Eht vor; 
gehen. Nobilius eft , quodeft 
Edler 
ler ift der jenig /fo nabe beym be; 
ften / ſagt Ariftoteles, alſo das 
befte under allen Dingen / nach 
Maria ift nichts naͤhers / als An⸗ 
na / alſo iſt auch folglich nichts 
Edlers / ja fo groß ift fie/ daß jhr 
GOtit vnnd die Menſchen vers 
bunden ſeynd. 


| Am Feſt der 5. Anne. 


Auff ein Zeit bawten die Nds 
mer einen herzlichen fchönen 
Tempel / ald er nun gang vers 
fertigee ward /da ließ fich vor 
dem gantzen Kömifchen Bold 


£ 
| 


ein Hand fehen / welche difenrual, 


Wort ſchribe: Sophia mefecit; 
Sophia yar mich erbawt; num 
hat man allenthalben zu Kom 
nachgefragt / wer Doch dife So⸗ 
phia ſey / da ifts letztlich herfuͤr 
kommen / daß es ſey ein altes 
Muͤtterlein / diſe ſagt / daß ſie zu 
eiten den Ochſen habe ein bů⸗ 
We geben / da fie Stein 
ond Mertelzuführeen. Außers 
woͤhlte Chriftliche Hertzen / 
Maria ift der Tempel Gottes / 
als diſer gebawt wurd vom heis. 
ligen Geiſt / hat S. Anna alle 
Marerialien/ das ift/ ihr Blut / 
und Milch hergeben / vmb wie 
vil mehr Fan dann Ehriftus und 


Maria fagen : Anna mefecitt 


dann wär Arina nicht geweſt / ſo 
wäre Maria auch nicht geweft. 
Noe wird von GOtt geſegnet / 
daß er erbawt hat die Arch / in 
welcher das Menſchlich Se⸗ 
ſchlecht erhalten iſt worden / vmb 
wie vil mehr iſt zu ſegnen S An⸗ 
na / daß ſie mit jhrem Leib er⸗ 
bawt hab die lebendige Arch / in 


Rom, 


welcher das Heyl der gangen 


Welt / 


* 


‚Flian, 


— 


Die ſiben vnd zwain 


Welt / Chriſtus auffgehalten iſt 
worden. Oleb wird gelobt / daß 
er habe gebawt die Arch deß 
Bunds / vmb wie vil meht Anz 
na / durch welche auffgebawt iſt 
worden die lebendige Arch / in 
der auffdehalten wird das wah⸗ 


se Himmelbrodt. David hat ein 


yoolgefälliges Werck gethan / 
daß er nur hat wollen Gott den 
jrrdiſchen Tempel auffbawen / 
wie vil mehr Anna/die den wah⸗ 
sen Tempel Marlam erbamf 
hat. Die Wiftib von Suna ers 
lange bey GOtt Gnad / weilfie 
dem ropheten&lifzo ein Zim- 
merlfür ein Wohnung in jhrem 
Hauß bar zubereiter / wie vil 
mehr Gnad wird &. Anna er 
halten haben / daß fie in ihrem 
Leib die Wohnung de Königs 
der Propheten * zugerichtet. 

Als Alexander Severus ſieg⸗ 
zeich von feinen Feinden zu Rom 
einzoge / haben ihn die Roͤmi⸗ 
ſche Burger auff ihre Hand ger 
nomen/ vnd einhellig geſchryen / 
gluͤckſeelig iſt die Statt Rom / 


weil gluͤckſeelig der Kayſer Ale- 


xander, welcher darinnen re⸗ 

ert / vnd refidiert, Khendi: 
es konnen wir ſagen von Anna: 
gluͤckſeelig iſt Anna / weil gluͤck⸗ 
feelig Maria jhr Tochter / wel⸗ 


tzigiſte Predig, 387 
che in ihrem Leib hat neun Mo⸗ 
nafhrefidiert , und mit jhr drey 
Fahr converliert, Wann man 
einen Balfamb in ein Geſchirr 
thut / fo riecht auch das Geſchlrꝛ 
wieder Balfamb: Maria ift der 
Balfamb ; Quafi Balfamum a- 
romatizans, die Anna aber das 
Geſchirꝛ /in dem der Balfamb 
ift auffbehalsen worden/ ift alfo 
auch S. Anna fheilhafftigihrer 
Zugend worden; Als Anna den 
Samuelem jhren Sohn dem 
hohen Priefter darſtellte / vnnd 
SDet auffopfferte / ſagt Heli / 
GOtt wolle dir einen Seegen 
geben wegen diſes Kinds / ſo du 
ſhin geben / was ſolt ſein Sa⸗ 
muel gegen Maria / der Knecht 
gegen der Frawen ? vnnd fein 
gröffere Schandung hat auch 


Wstt / auffer feinen Geliebten 


jemahls empfangen / ald Mas 


ram / da fie jhm von Annaift 


becli.aꝛ4 


auffgeopffert worden / vmb wie 


Hil mehr wird dann SOtt ein 
Schuldner S. Annz geweft 
ſeyn ? 


O par beatum, Joachim & _ 


Anna, vobis omnis creatura 
obſtricta eſt: D feeliges Paar: 
Joachim vnd Anna: euch iſt als 
le Greatur verbunden; warumb? 
Kapfer Bafilius gibt die Ant 
Get; wort 
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Bafıl.c.sowort vnd ſagt: Qui liberosbe- mir fuͤr wie die Laiter Jacobs/ 
Coaſil. ne inſtitutos relinquit, de toto der zum Obriſten ander Laiter 





regno benẽ moretur, derjenig / 
welcher wol erzogne Kinder nach 
ſich laſt / der mache jhm das gantz 
Reich obligiert : Anna hat die 
allertugendfamifte Tochter hin; 
derlaffen/alfo Hat fie zum ſchuld⸗ 
nerdie gange Welt; Ya durch 
Annam haben wir empfangen 
vnſer Fraw / vnſer Mittlerin / 
vnſer Fuͤrſprecherin / vnd gnaͤdi⸗ 
giſte Nothhelfferin Mariam. 

Wann JEſus iſt die Sonn 
der Gerechtigkeit / ſo iſt Maria 
die auffgehende Morgenroͤth / 
Anna der lebendige Himmel / in 
dem diſe Morgenroͤth entſproſ⸗ 
fen ; wann J⸗Sſus die gebene⸗ 
deyte Frucht deß Lebens / foift 
Mariader Baum / vnnd Anna 
das Paradeyß / wann JEſus ift 
das wahre Sandta Sandorum, 
fo iſt Maria die Arch / Anna 
der Zempel. Sehet dann / was 
für Khrentittel S. Anna habe 
vermdg / deſſen daß fie ſey ein 
Mutter Mariz / vnnd ein An; 
fraw Epriftt. 

Wann fre aber auff Erden 
alfo erhöche ift / vmb wie vil 
mehr wird fie GOtt erhebr ha⸗ 
ben im Him̃el Die Genealogia,, 
vnnd Stammen Chriſti kombt 


iſt / der iſt zum nechſten bey 
GOtt: Anna nach Maria iſt 
die Hoͤchſte / wird alſo auch die 
Nechſte ſeyn. Torquatus Taf- 
fus wurde von König Carl den 
erſten gefragt / wer jhm der 
Nechſte auff Erden nah GOtt 
fey 3 der jenig/fagt diſer weiſe 
Kann / welcher näher GSOtt 
gleich ift. 

Quæritis qualis Mater fir, 
guzrite prius , qualis Filius. 
Fragt ihr wer diſe Mutter im 
Himmel fey ? betrachtet wag fie 
für ein Kind har ; Ihr Enickel ift 
Rex Regum! jhr Tochter Re- 
gina Cœli. Der Aydem der hei⸗ 
lige Geiſt; ey ſo iſt bald der 
Schluß gemacht / Anna ſey auch 
alldorten der geringſten keine. 
Als Eſther iſt zur Königin wor⸗ 
den / hat fie ſich nichts Äbernoms . 
men / iſt jhrem Vetter Mardo⸗ 
chæo in allem auffs fleiſſigiſt ge⸗ 
hotſam̃ geweſt wiezuvoꝛ Maria 
wird ſetzt nit weniger ihrer Mut⸗ 
ter alles thun / wie ſie jhr pflegt 
bat auff Erdẽ. Salomon bat fein 
Mutter neben ſich in Königlis 
chen Thron geſetzt warumb 
Maria nit auch jht heilige Mut⸗ 


fer, 
Co- 


ö 


Seneca, 
Fp.i I» 
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Corona fenum Alijfiliorum 
fagt Salomon / die Eron der Al⸗ 
ten ſeynd ihre Kinds⸗Kinder; 
O wie billich kan diß geſagt wer⸗ 
den von S. Anna / dann billich 
kan ſie ſagen / mein Zierd / mein 
Ehr iſt mein Enickl / von diſem 
kan ich alles erlangen / was ich 
will / Durch mein Tochter alles 
erhalten / was ich begehr ; poftu- 
lata parentü funt imperia fagf 
Seneca, das Bitten der Eltern / 
ift befehlen / der jenige welcher 
ons befohlen hat / honora Pa- 
trem tuum ad Matrem tuam, 
wird auch fein heilige Anfraw 


nit verſchmaͤhen. 


O daß ich noch kein Ende 
dorffte machen in deinem heili⸗ 
gen£ob/aber es manglef nie nur 
an meiner befandeen vngeſchick⸗ 
lichkeit / fonder oil mehr ander 
aröffe deiner Wuͤrden / beſchlieſ⸗ 
ſe es alſo mit jenem Philoſopho 
Chryfippo : als diſer ſahe ein 
groſſe Holl ſich auffthun / vnnd 
beynebens nit erſinnen kundte 
die Tieffe derſelben / ſchrye er / O 

Abgrund der Zieffe dieweil ich 
dich nit fanfaffen/ faffe mich. O 
heilige Anna/ich Hab mich zwar 
onderftanden / die Edrdffe deiner 
Heyligkeit / Lob/ onnd Wuͤrden 


berfür zuſtreichen / aber dieweil 
ich gar zuſchwach bin/ vnnd fols 
ches nit ergründen mag / faſſe 
mich / fehlieffe mich onnd meine 
Zubdrer ein in die Schooß dei: 
ner Muͤtterlichen Gnadon / zei⸗ 
ge dich als ein Mutter in vnſern 
Noͤthen / ſiehe es geht vns vil an 
vnnd ab / monftra te eſſe Ma⸗ 
trem: fiehe dein geliebte Toch⸗ 
ger ift vnſer Schweſter / dein! 
Enidelonfer Bruder ; monftra 
te eſſe Matrem , jegt im vnſern 
Eröbfain/ vnnd wann die legte 
Stund herbey fommen wird / 
fage du ſeyeſt vnſer Mutter / 
dein Sohn wird dir nichts abs 
ſchlagen noch verfagen können: 
Ihr aber andächtige Zuhd⸗ 
ser / nembt ewer Zuflucht zu di⸗ 
fer gnadenreichen Mutter; 
ſchreyt ein hellig: Subtuum præ⸗ 
ſidium confugimus, vnder dei⸗ 
nen Schug fliehen wir: nemo 
credit, nemo intelligir, quanta 


Deus heneficia amaroribusT;ithem. 
ſanctæ Annz conferrefoleat :c.14. 


ſagt Trichemius,es glaubts fein 
Menfch / es verſtehts feiner / 
was für groſſe Gnaden GOtt 
ben Liebhabern S. Annæ ven 
leyhet / dann / wann er den Apo⸗ 
ſteln / Evangeliſten vnd andern 
Hey⸗ 


- Pl.144, 


390 
Heyligen thut was fie verlan: 
gen / vmb wie vil mehr wird ers 
denen thun / die feine nechſte 
Freund / vnnd groͤſte Heyligen 
ſeynd ẽ voluntatem timentium 
ſe ſaciet: ſagt der Pſalmiſt / er 
wird den Willen deren thuen / 
die jhn foͤrchten / Ach I wie vil 
mehr die jhn lieben / deren S. 
Anna auß den fuͤrnembſten eine 
iſt glaubt mie darumb / fagf 
Trithemius dann ich fag die 
Warheit / wann jhr die Heilige 
Mutter Annam auß gangen 
Hertzen liebe / fo werdt jhr em⸗ 
pfinden / wiejhr GOtt mit ſei⸗ 
ner Allmacht willfahren thuet / 
dann ſie hat ſovil gewalt bey 
GOit / daß was fie von jhm be⸗ 
gehrt / ohne verzug erlanget. 
Dann ſagt Pelbart de Temes: 
andere Heiligen muͤſſen als 
Knecht bey GOtt umb gnaden 
bitten / S. Anna aber fans bes 
felchen / als ein GroßMuitter / 
wie geſchwind / mie mächtig! 
wie eilfereig Anna fey/abzumen: 
den die mienfchliche Elend/ feynd 
fovill Zeugen / fovil wahre Lieb⸗ 
baber derfelben : dann fie ift 
mächtig an der Himmlifchen 
Hofſtatt: der jenig allein foll 
zweifflen an jhrer authoriter, 
ond Machr/ der nicht waiß / daß 


ſie die Koͤnigin der Himmel 


An Feſt der 9. Yun. 


nemblich Marlam gebohren 
hat / alles was dich beichwärer/ 
alleswas Saur ankombt / alles 
was deinem Willen zu wider ift/ 
daß bring für ©. Annam / vnd 
fie wirds dich wegen der Ehr 
GOttes erhoͤren / unmöglich ift 


daß ſie dir nit helffen kan was 


fie woͤlle der König der Him̃el 
ift ihr Enickel / kan feiner allers 
liebften Anfraw nichts abfchlas 
gen/ Maria die Muster Got⸗ 
tes iſt jhr Tochter / fie fan vmb 
fonft nichts bitten : das gang 
himmliſche Heer wartet jhr auff 
als einer Frawen / vnd hilfft mit 
ihr bitten: ſeelig iſt der Menſch / 
der S. Annam allzeit verehrt / 
vil Geiſtlich vnd Weltliche hat 
ſie in ihren Verſuchungen ge⸗ 
holffen / vnd iſt ihnen beyge⸗ 
ſprungen / denen in der Armuth 
hat ſie genugſambe Vorſehung 
gethan / andere in groſſen anli⸗ 
gen getroͤſtet / wer wird erzehlen / 
wie vil auß den Haͤnden ihrer 
Feind / auß den Waffen der 
Mörder / außder Gefahr deß 
Meers fie erzerreehab!? wievil 
verzweiffelte / verſtockte / vers 
Falte Sünder fie auff den vech» 
ten Weeg gebracht / wienil fie 
in der Niderkunfft / in der Sterb⸗ 
ſtund / in den groͤſten — 





Die fiben vnd zwaintzigiſte Predig. 


ſichtbarlich ſey beygeſtanden / 
wie vilen ſie den Verſtandt / die 
Geſundheit / ſa das Leben wider 
bracht hab ẽ wie vil ſie auß der 
groſſen Schand vnnd Spott / 
auß der Keichen / auß den Haͤn⸗ 
den deß Henckers erledige ? mit 
einem Wort / fo vil Gnaden / 
onnd Gutthaten fan S. Anna 
wegen ihrer groffer Pr&rogati- 
ven erlangen/ als vilen Bngeles 
genheiten das menfchliche Leben 
undermorffen ift. Es ſchreye eis 
ner in was für einem Anligen zu 
ihr/fo ift fie mächtig Huͤlff zuer⸗ 
- Jangen. Bißhero reder das groſ⸗ 
fe Liecht deß heiligen Benebdicti- 
ner Ordens / der Gottſelige Abbe 


zu Spanheim Ioannes Trithe-⸗ 


mius, Derowegen Andaͤchtige 
in Chriſto / kombt in ewren Noͤ⸗ 


391 
then / klaget trewherbig S. Ans 
næ / ſie iſt maͤchtig / ſte wird ench 
erlangen / was jhr begehrt; be⸗ 
gehrt / jhr werdet ſie lehrnen auß 
Ihren Kindern kennen / daß fie ſey 
ein maͤchtige Fuͤrſprecherin bey 
GOtt / daß GOtt der Sohn/ 
als jhr Frucht / nichts jhr koͤnne 
abſchlagen. Begehrt hier / das 
jenige / ſo euch nutzlich iſt / zu ew⸗ 
rer Seel / nemmet fie allyier.auff 
in allen ewren Noͤthen zu einer 
Patronin / dann fie alles vers 
mag / verehre fie allhier fleiffig / 
& ex frudtibus ejus cognofcetis 
eam , fo werber jhrfie auch eins⸗ 
mahls lehrnen auß Ihren gebes 

nedepten Früchten kennen / in 
der ewigen Frewd vnd 

Seeligkeit. 
ME 
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Am Feſt deß H. Wartyrers Laurentij 
Voluntas mala non toleranda. 
Boͤſem Willen / ſoll man ein Biß einlegen. 
THEMA, 


Qui amat animam fuam,perdet cam. /oan,ı 2. 


per fein Seel lieb hat / wird fie verliehren. 


— As ſonſten aller⸗ 
# fanffemürigfteläni: 
lein / der allerfriedfas 
A mijte Heyland / vn⸗ 
ſer allerliebreichiſter 
JEſus ; kombt mir heunt ſchier 
fuͤr / als habe erſein ſittſamiſte / 
guͤtigiſte Natur veraͤndert; Es 
gedunckt mich / als wolte der je⸗ 
nige / der den Frieden in die Welt 
gebracht / vnd geſtifftet / der den 
Frieden mie Worten und Wer⸗ 
den inder Welt docirr,ond ges 
lehrt / der das Prædicat, das Cob / 
vnd den Tittul ſchon von langen 
Jahren her hat / daß er ſey Prin- 
ceps pacis, ein Fuͤrſt deß Frle⸗ 






dens / gleichſamb vns alle in dem 
heuntigen Evangelio zu einem 
Haß anſtifften; Er hat das Ans 
ſehen / als wolte der jenige / wel⸗ 
cher fonft allzeit zumFrleden hat 
gerathen / heunt zum Streitt / 
Krieg / vnd Zanck rathen / vnnd 
zwar ſolchen zwey Partheyen / 
deren eine ohne die andere nit 
kan bleiben / nit kan leben / nit kan 
ſeyn. Was iſt doch beſſers / als 
der Frieden 2 zwiſchen dem Leib 
vnd der Seelen / vnnd dannoch 
moͤcht einer ſagen / Chriſtus 
wolle ſolchen zerſtoͤhren indem 


er ſaat: Qui amat animam fu-Toan.12, 


am, perdet eam: der fein Seel 
Lieb 


ad 


Die acht und zwaintzigiſte Predig!_ 393 


lieb hat / der wird fie verliehten / 
ſoll man dann die Seel / das ſchoͤ⸗ 
ne Kbenbild Gottes / die edle 


Creatur / die Fraw vnſers Leibs 


S.Augtt. 
3 ı.in loa. 


nit lieben/wann manfie anderft 
erhalten will ẽ wie ift diß zuver⸗ 
ftehen ? Magna & mira fenten- 
tia, uemadmodum fit homi- 
nis in animam fuam amor ut 
parcat,odium ne perear : Es ift 
ein ;groffer vnnd mwunderlicher 
Spruch / fagt Auguftinus/ wie 
ein Menſch durch die Lieb fein 
Seel verlichre / vnnd durch den 
Haß erhalte. Wie muß diß zu⸗ 
verſtehen ſeyn ? vnſer Seel 
die hat in ſich drey Kräfften / 
nemblich die Gedaͤchtnuß / den 
Willen / vnd den Berftande: die 


Gedaͤchtnuß ftellee vns vor / 


vor / was wir einmahls gehoͤrt / 
gefehen / gedencket / oder gewuͤſt 
baben,der Verſtandt erkennet / 
vnnd judicirt was zuthun ſeye / 
der Will aber der liebt was jhm 
angenemb / oder nutzlich vnnd 
gut / herentgegen haſſet er / was 
jhm ſaur / ſchaͤdlich / ſaur oder 
boͤß fuͤrkombt; Nun ſo thut vns 
diſe Seelenkraͤfften / nemblich 
der freye verfehrre Willen gar 
offe mie onfern hoͤchſten Scha⸗ 
gen befriegen/in deme er gar oft 


verlangt / vnd frachfer nach dem zu dem / was gut zu feiner 


was jhm und der Seelen ſchaͤd⸗ 
lich iſt / ja / was Ihm ond der See⸗ 
len zu ſeinem ewigen Ruin / ver⸗ 
derben / vnnd Verdambnuß ge⸗ 
raichet / herentgegen fliehet er 
manichsmahl / was jhm vnd der 
Seelen nutzlich / gut / vnd zu er⸗ 
langung der ewigen Seeligkeit 
befuͤrderlich waͤre / damit er de⸗ 
rowegen vns nit verfuͤhre / ſich 
ſelbſten verilehre / ſo muͤſſen wir 
jhn haſſen / gleich wie ein Vatter 
ſein Kind: wann ein Vatter 
ſicht / daß ſein Kind etwas ver⸗ 
lange / daß jhm ſchaͤdlich iſt / fo 
gibt er jhms nit / er ſchlagt jhms 
rund ab / herentgegen / wanns et⸗ 
was ſchewet / fliehet vnd nit gern 
thut / weils jhm ſaur ankombt; 
beynebens aber ſehr nutzlich iſt / 
fo nottigt und zwingt ers darzu; 
das Kind aber vermaint / der 
Vatter habs nit lieb / er ſey ihm 
feind / ex thus haſſen: Alſo auch 
auff ein ſolche Weiß vnd Manier 
muͤſſen wir vnſern Willen / als 
den vornembften Theil der See⸗ 
len / haſſen / nit lieben / ſondern 
jhm feind ſeyn; wann wir jhn nit 
ſambt vns ewig wollen verlieh⸗ 
ren / ſo muͤſſen wir jhm nit alles 
was er begehrt vnd verlangt ges 
ſtatten / wir muͤſſen ihn SORT: 
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lUigkeit iſt / ndthen vnd zwingen / 
maſſen ich ſolches in geliebter 
Kuͤrtze mit mehrern will zaigen; 
darzu bereitet ewre Hertzen / ſo 
fahr ich fort im Namen deß Al⸗ 
lerhoͤchſten. 
Waunn uns von GOtt erlaubt 
wäre onfern Nechſten zu 
affen / ſo bekenn ichs / ich hielts 
it denjenigen / welche auß als 
len Menſchen nur den Incerel- 
ſirten / oder aigennußigen Reus 
then vnd Derfohnen feind feynd/ 
dann ich finde bey feinem Ren; 
ſchen / ſeye er noch fo boͤß / noch fo 
laſterhafft / noch ſo verkehrt / nit 
fo vil Urſachen / warumben man 
jhn ſolte haſſen / als bey einem 
intereſſirten / ein ſolcher ſchewt 
ſich nit Gott vnd ſeine Heyligen 
zuverlaugnen / ſeinen Nechſten 
zuverrathen / ſeinen Vattern zu 
ermorden / ſeine Freund zube⸗ 
triegen / ſeinen Namen / Ehr / vnd 
Lob zuverllehren / fein Seel zu⸗ 
verkauffen ſich ſelbſt zuverdam⸗ 
men / dem Teuffel zu dienen / vnd 
anzubetten / nur damit er zu ſei⸗ 
nem aignen Nutzen gelangen 
koͤnne / eim ſolchen iſt &hr vnnd 
Spott / Feind vnd Freund Gott 
vnnd der Teuffel ein Ding / mit 
einem Wort / er achtet nichts / als 
feinen aignen Nußtzen / fein aig⸗ 
nes Intereffg, 


Alſo iſt beſchaffen vnſer mu⸗ 
tiger / rebelliſcher / widerſpenſti⸗ 


ger / freyer willen / wann er nit in 


Zaum gehalten / gebendiget / 
mortificirt, vñ abgetodtet wird; 


diſer wird Gott ſeinen Erſchaf⸗ 


fer ſambt allen Heyligen auff die 
feyten ſetzen / ſich vnd den Men⸗ 
ſchen in die ewige Ruin ſtuͤrtzen / 
allen getrewen Rath verachten/ 
Gott haſſen / den Teuffel lieben / 


wann er nur zu feinem Intent, 


Vorhaben / und verlangenfoms 
men/oder gelangen fan:difer eys 
gennugige Geſell / damit er fein 
Zihl vnnd End/feinen Wolufl 
erzaiche / wird vns felbften zu eis 
nem böfen Rathgeber / zu einem 
Verführer / zu einem Verꝛaͤ⸗ 
eher / zu feinem felbft aignen 
Moͤrder. Iſt derowegen recht 
vnd billich / wann wir jhn wollen 
baͤndigen / daß wir jhn nit liebe / 
ſondern haſſen. Wann ein Vat⸗ 
ter / ein Herr / ein Obrigkeit ſicht / 
daß ſeyn Kind / ſein Ehehalt / ſein 
Vnderthan wider jhn ſich auff⸗ 
leine / ihme vngetrew wolle ſeyn / 
was thut er ẽ er ſagt / ich will jhn 
mortilficiren / ich will jhm ein biß 
einlegen ; Er thut nichts zulaf⸗ 
ſen / was er waiß, daß ihm ſchaͤd⸗ 
lich waͤre / alſo muͤſſen wir auch 


mortificiten / und abtödtenuns ⸗ 


ſern 


u 
E 
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fern freyen Willen / dieweil er 
nichts begehrt / als was uns vnd 
jhme ſchaͤdlich iſt. 

Die Alten pflegten den freyen 
Willen zumahlen ale wie ein 
Yungfraw / welche in beyden 
Haͤnden zwey Pfepl hielte / jhre 
Fuͤß aber waren gleich wie die 
Fuͤß eines Greiffens / durch die 
zwey Pfeyl gaben fie zuverftes 
hen / daß fich der Will pflege ge- 
gen feinem Nechſten zugebraus 
chen / entweders deß Pfeils der 
Lieb /oder deß Pfeils deß Haß / 
durch die Fuͤß deß Greiffens as 


ber deuteten fiean / daß gleich 


wie ber Greiff / was er einmahl 
in feine Klawen erdappet / nit 
Teiche entlaſſet / es fen dann man 
hawe jhm fo garden Fuß ab / al» 
fo auch vnſer Willen / wann er 
einmahl ihm etwas fürnimb£/fo 
weicht er fo bald nie Davon ab/ es 


ſey dañ daß er mit dem ſchwerdt 


der Mortification abgetoͤdtet 
werde, i 

Wann ich recht befrachfe on; 
fern freyen Willen / fo kombt er 
mir für gleich wie ein muttiges 
Pferdt; es hat mancher ein Über 
die maflenfchönes aber fehr mus 
thiges Pferde /alfo/ / daß wann er 
ibm feinen Cappazaum anlegt / 
daſſelbige niemand laßt auffſi⸗ 
tzen / von keinem ſich regieren / o⸗ 


der wann er jhm den Zuͤgel zu⸗ 
weit laſt / ſo wirfft es feinen aig⸗ 
nen Herrn ab. Ein ſolches Pferdt 
iſt der aigne Willen / ſchoͤn zwar 
vnnd ſtattlich / dann wir koͤnnen 
darmit auch / wann er recht mit 
dem örtlichen vereinigt ift / 
Soft ſelbſten wol gefallen, aber 
dieweilener frey ift / fo iſt er fo 
muetig / daß wofern er nie recht 
mortificirt wird/fich von feinen 
laft bendigen/von feinem regies 
ren / er thut auch fo gardie aigne 
vernunfft verderben / vnd iſt ges 
gen feinem Herrn gang. rebels 
fh. Dahero müffen wir jhms 
machen/mwie es vor 100. Jahren 
gemacht hat Garolus diß Nas 
mens der rünffte vnuͤberwindli⸗ 
chiſte Kayſer / als difer zu Neapl 
ſeinen Einzug hatte / ſahe er ober 
dem Statt: Ehor ein gemahle⸗ 
nes Pferde gang muetig ohne 
allen Zigl vnd Zaum / fragte dar⸗ 
auff / was diſes Pferdt ohne allen 
Zigl bedeute? da wurde ihm zur 
Antwort geben / es bedtute der 
Statt vñ deß Koͤnigreichs Neapl 
jhr Freyheit / daß ſie von keines 
Regierung ſich zubefoͤrchtẽ het⸗ 
ten: aut ſagt er: wir wollen di⸗ 
ſem Pferdt ein Biß ins Maul 
geben / welches er auch gethan 
bat / indem er das vefte Schloß 
Odd 3 oder 


Dion. 
Carth, 
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oder Citadell zu Neapl hat ba⸗ 
wen laſſen / dardurch die Neapo⸗ 
litaner vor aller Rebellion im 
Zaum zuhalten; alſo muͤſſen wir 
auch vnſerm freyen Willen / wei⸗ 
len er gar zu muetig iſt / ein Biß 
ins Maul legen / den Zigl nit zu 
weit laſſen / wir muͤſſen jhm nit 
alles nachgeben / was er ver⸗ 
langt / ſondern das jenige rund 
verſagen / welches zur Seelen 
verdambnuß geraichen moͤchte. 


Ja mein Pater, es iſt ein harte 


Nuß ſich ſelbſt zu überwinden / 
ich nimb mirs zwar offt veſt vor / 


aber wann es datzu kombt / fo 


Fan ich mich nit überwinden / kan 
es nit laſſen; was? hoͤret: 

Als Trajanusder Kayſer Ar- 
meniam mit feinem Kriegsheer 
bezoge / kamen ihm die Fürften 
vnnd Grandes, mif vnderſchidli⸗ 
chen Przfenten entgegen / das 
vornem̃ſte aber ward ein Pferdt / 
welches alſo abgerichtet ward / 
daß es gleich vor dem Trajano 
auff die Fuͤß nidergefallen / den 
Kopff zu ſeinen Fuͤſſen gelegt / 
vnd alſo Bnad und Perdon be⸗ 
gehrt. Eben dergleichen erzehlt 
von einem andern Lipſius / daß 
es hab auff zwey Fuͤſſen dantzen / 
den Wein auß der Schaalen 


trincken / das Beck zum Barbi⸗ 
ren halten gelehrnet / ꝛc. Vnder 
allen Thieren iſt das groͤſte der 
Elephant / vnd dannoch ſchreibt 
von diſem der guldine Mund 


vnnd Conſtantinopolitaniſche 


Patriarch Chryſoſtomus: InHom. 29. 
India magna illa beſtia & ter. n ata 


ribilis Elephantus puero JS. 
annorum cum magna alavita= 
tare cedit & fubditur : In In⸗ 
dien thus jenes groffe vnnd ers 
ſchroͤckliche Thier der Elephant 
einem Knaben von ı5. "Jahren 
mit groffen Muth gehorfanien. 
Mas ift doch ftärder als ein 


£dw?Leo fortifimusbeftiarump, 


ad nullius pavebit occurfum; 
der Low / ſagt der weile Dann / 
iftonder allen / das ſtaͤrckiſte / es 
begegne jhm wer da woͤll / ſo wird 
er ſich vor keinem nicht foͤrch⸗ 
ten / vnnd dannoch leſen wir ; 
Ya wir fehen / daß. fie gang 
zahm gemacht worden. Alſo 


bat M, Antoninus ‚, fo gar an - | 


feinen Waagen / an ſtatt der 
Pferde zwey Löwen gehabt / 
die jhn geführt haben. Alſo 


ov. 30% 


% 


bat vor hundert Jahren Joan- - 


nes de Auftria einen zahmen 


Löwen auß Africa mit fich ge Garf.c.r! | 
bracht. Alſo > | 
da 
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daß einerhabzu feiner Zeit eis 
nen Löwen herumb geführt / 
welcher fo ſanfftmuͤtig war/ Daß 
jhm fein Herr / andern CLeuthen 
ein recreation darmit zuma⸗ 
chen / auch hat ſeinen Kopf in den 
Rachen hinein geſteckt / mie jhm 
wie mit einem Hund geſpihlt. 
Können die wilden Löwen 
fanffemütig / die groffen xSle⸗ 
phanten demuͤtig / die muthigen 
Pferdt zahm gemacht werden / 
fo ſoll ſich ja billich der jenige 
Menſch ſchaͤmen / welcher ſagt / 
daß er ſeinen freyen Willen nit 
mortificiren , abtddten / oder 
bendigen könne: dann ſagt an / 
woher kombts / dap man koͤnne 
die Loͤwen / die Elephanten/ die 
Pferde zum Gehorſamb brins 
gen? ſeynd dann die Kräfften dep 
Menſchen groͤſſer / iſt er villeiche 
ſtarcker / als diſe Beſtiene Nein / 
non corporis virtute,fed men- 
tisratione, fagt der groffe Bars 
fer Auguftinus : nit durch die 


de verb, Kräfftendeß Leibs / fonder durch 


Dom, 


die Bernunffe deß Gemuͤths. 
Mollan fönnen wir durch die 
Vernunfft die zornige Löwen 
fanffe/die wilde Thier zahm ma; 
chen / welches doch wider jhr Na⸗ 
turift/ fo fönnen wir auch ons 
fern Willen durch eben Die Ber: 


munffe auch bändigen / wanıt 
toir denfelben nach den Reglen 
der Vernunfft regieren, wann 
wir jhm niches zulaffen/was wis 
der die Ehr Gottes / oder vnſer 
algne Seeligkeit waͤre. 

Qui amat animam ſuam 
perdet eam, der fein Seel liebt / 
der wird ſie verliehren. Elend iſt 
der jenige / der da muß ſeinen 
Feind vmb rath fragen / der ſich 
muß laſſen von ſeinem Knecht 
ſchlagen / von einem Krumpen 
tragen / der ſich muß laſſen von 
einem Blinden führen/ von ei⸗ 
nem Kind regieren / von einem 
Marten curiren ; aber noch elen» 
der iſt der jenige/welcher da fols 
get feinem freyen Willen / feis 
nen vnordentlichen Beglerden / 
feinen böfen Wolluſten / dann 
jener ift nur elend dem eib nach/ 
difer aber dem Leib vnd der See⸗ 
len nach / jener wird nur zeitlich 
verfuͤhrt / diſer auch hie vnd dort / 
zeitlich vnd ewig / lenem ſchaden 
andere Feind / diſem feine einhai⸗ 
miſche / jenem bie offent liche / dis 
ſem die falſche vnnd heimliche. 
Unſer aigner Willen kombt mir 
vor/ gleich wie ein vngerathe⸗ 
ner Sohn/dem fein Barter als 
led anhengt / ein folcher / wies 
wolẽ er ſtehts nur begreht / doch 

ſchlagt 
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ſchlagt jhm der vatter nichts ab / 
er gibt jhm ſo lang er kan / ſo 
lang er was hat / aber was er 
folat darauf 2 der Sohn bringt 
den Vatter / feine Mutter / ſei⸗ 
ne andere Geſchwiſtert vmb ihr 
Haab und Gueft / er ſtuͤrtzt fie in 
das aͤuſſerſte Verderbẽ / er brin⸗ 
get fie vnnd ſich an Bettelſtab / 
ſich ſelbſten aber bringt er in 
ſchand vnd ſpott / ins zeitlich vnd 
ewig Verderben / die Vrſach 
deſſen iſt / dieweilen jhn ſein Vat⸗ 
ter fo ſchaͤdlich gellebt hat / die⸗ 
weilen er ihm den Zuͤgel gar zu 
weit gelaſſen hat / dieweilen et 
jhn nit in der Zucht hat gehal⸗ 
ten / dieweilen er ihm alles hat 
geben was er harte. 

Alfo ift ver Willen/wan man 
Ihm alles nach feinem verlangen 
geſtatten / nie mortificiren, nif 
im Zaum halfen will / wann er 
nie von der Vernunfft regiert 
wird / fo bringe erden Berftand 
vmb das natürliche Liecht / den 
Leib ſchwaͤcht er an Kräfften / 
die Seel beraubt er der Goͤttli⸗ 
chen Gnaden / ſich felbft verliert 
er Zeitlich vnnd ewig / dahero 
gleich wie jener Vatter unrecht 
thut / der feinen Sohn fo ſchad⸗ 
lich liebt daß er jhm alles nachfi: 
det / alles geſtattet / alles gibt / 


alfo auch der jenige Menſch ons 
recht thut / der feinen Willen al 
fo ſchaͤdlich thut lieben. Quia- 
matanimam fuamperder cam, 
der fein Scellieb hat / wird fie 
verliehren. Elend derjenig/ der 
einen Feind vmb rath fragt / der 
ſich muß laſſen von ſeinẽ Knecht 
ſchlagen / der ſich muß laſſen 
von einem Krumpen tragen. E⸗ 
ben ſo elend iſt der jenig Menſch 
welcher ſich laſſet regieren von 
feinem aianen freven Willen. 
Wann man einen Feind folte 
vmb etwas zu rath fragen/ ſo 
wird ers janiemals trewlich her⸗ 
außfagen / fondern allzeit das 
widerfpil rathen / ein folche fals_ - 
(che Sreundin/ weil fie von den 
Philiſteern groffe promeflen 
häfte/ward Dalila ; diſe lieſſe 
Samfon ihren Mann iu ihrer 
ſchoß einfchlaffe/ aber fie ſchnit⸗ 
fe ihm bernach feine Haarlocken 
ab/ und namb Ihm fein Staͤrck. 

Alfo ift der freye will/difer obs 
wolen erim Leib mie der Bers 
nunft als in einẽ Hauß beyſam̃en 
wohnt / doch weilen jhn die Welt 
vnderſchidliche Verheiſſungen 
thut / ſo verblendet er den Ver⸗ 
ſtand / vnnd bringt jhn vmb ſein 
Liecht / alſo daß er gantz verdun⸗ 
ckelt werde. 

J 
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Er iſt der vngetrewe Rathgeber / ein Burg / ein Reſidentz / ein 
der zu nichts anders als ſeinen wohnung deß Allerhoͤchſien / di⸗ 
Mitzen vnd der Seelen vnder⸗ ſem haben wir geſchworen / di⸗ 
gang ſuchet ; Er iſt ſein Knecht ſem haben wir gehuldigt: nun 
der vonder Vernunfft muß re⸗ kombt der Teufl verheiffee dem 
giert werden. Wann man in ei⸗ Willen alle feine Woläften ; 
nem Rath ſindet / daß einer ſeye aber wann wir gefcheidfepn/ fo 
der von den Feinden beftochen müffen wird machen gleichwie 
iſt / vñ die Start verrarhenwill/ gemelter Metzger / wir müffen 
Eras.! g, ſo thut man ernftlich mit ihm ihn mortifieirn, damit winvers 
apoph-43perfahren. Cillicon ein Mal; fichert fen: daß er nit mehr ons / 
teſer / hat auß Beig fein aignes vnſern Ceib / vnſere Kraͤfften / vn⸗ 
Vatterland den Perſianern ſere Seel / ſich ſelbſt verrathen 
ſchaͤndlich verrathen / vnd durch oͤnne. ein 
difes ſhin bey allen einen bill: Dufer Willen iſt ein Knecht 
chen Haß verurſacht / doch ließ ohne Kraft vnd Macht / feine 
ſens wenig fphren ; Einsmals Kräfften beftehen vnd fommen 
kame ex zu einem Megger ein vondemBerfland / wann nun 
Fleiſch zufauffen : diſer ftellee ein Herr nicheshöhers empfin⸗ 
fich als wolte ex ihm eim luck dee / als wann jhn feinaigner 
Fleiſch von einem Schunden Knecht ſchlagt / belaidigt / vnnd 


berabhauen/ gibs dem Verꝛaͤ⸗ 
ther ein viertl von einem Kalb 
in die Hand / er ſolle es halten / 
nimbt darauff das Beil / vnnd 
daut an ſtatt deß Fleiſch dem 
Cilliconi die Hand ab / fpres 
chent: Iſta fcelerartä manu non 
es pofthacullam proditurusci- 
vitatem : auffs wenigift wirftu 
binfüro mit diſer Hand nit mehr 
ein Staff verrachen. Was 
onfer aigner Willen anderft als 
ein Berzärher vnſer Seel ift 


P.Hermanni Feſt. 


verlege/ welchen doch ex billicher 
ſolte zuͤchtigen / vnd ſtraffen / da⸗ 
hero wanns ſchon fo weit kom̃en 
iſt / daß der Herr dẽ Knecht muß 
nachgeben / daß er ihn muß forch⸗ 
ten / daß er von jhm geſchlagen 
wird / ſo iſt es ſchlecht beſchaffen / 
dann alle aut horitet iſt auß / es 
iſt nichts als Rebellion / das vn⸗ 
der uͤberſich gekehrt / alſo iſt auch 


ſt der freye Will nur ein Sclav 


der Vernunfft / von welcher er 
regiert muß werden. 
Eee Der 


ET 
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ein Blinder / dann ohne den Ber: 
rn nit / fons 
ern muß von dem Verſtand er— 
leuchtet vnd fehend werden/ das 
hero gleich wie einer/welcher von 
einem Blinden gefuͤhrt wird / 
nie waiß wañ erin die Sauben / 
oder über den hauffen falle/ alfo 
waiß ein vnmortificierter auch 
niemals wann er von dem blin⸗ 
den Willen verführt werde Gr 
ift ein Kranker / dem ein Narꝛ 
gibt / was er will ; ein Kind / etc. 
qui amar animam fuam per- 
deream , der fein Seel liebt / 
wird fie verlichren. 

Es iſt jetzt ein gemeines ſprich⸗ 
wort: Dover Teufl ſoll ſterben! 
D wann fein HN zuforchten 
wär? D mie glüuͤckſelig wäre 
man was ift dann für ein mitel 
wider den Teufl ond die KÖN? 
höret den Hönigflichfende Mund 


$, Bern, Bernardi ⁊ ceſſet ae 


luntas, & nonerit infernus , 
wann der algne Will wird aufs 
hoͤrẽ fo wird auch fein Holl mehr 
fein/ der aigne freye Will iſt / 
welcher fo vil tauſent hat in die 
HN hinab geſtuͤrtzt. 68 ſeynd 
laider ſchon ſo vil hundert tau⸗ 
ſent Chriſten in der hoͤlliſchen 
Flammen / der Türden/ Hay⸗ 


ws Oer Will + enfchen ift de 


anders di 


ei i n n / ** uge⸗ 
ſchweigen / wann pie 
die Brfach fragen / woher es 


yes befennen / vnd ſchreven: 


ABIT / der aigne Will Hat ung 


verfüähre/ verzarhen/ vnd herab 


gebrache / difer iſt geweſt onfer 
falſche Freund / vnſer boſeꝛRath⸗ 
geber / vnſer Betrieger / verfühs 


eft. 
len begehrt/ das iftein Vnder⸗ 
gang vnd Nuin / ſagt Bacza, als 
les ſoll vns lulpect ſeyn / was er 
verlangt. Solches hat wol ges 
wuſt der weife Syrach / daerin 


ger/ vund Urſach vnſers Ruin 

Quidquid depravata voluntas ne R 

ex le euer we eft, ruina,|,:, $. 13 
lles was der verehrte wilip. 425. 


J 


ſeinen Sprichwoͤrtern am 23. kech 25 


Cap alſo bettet 3 Animæ irte- 
verenti& infrunitæ ne tradas 
me: uͤbergib mich / O HErr nit 
einem ſchandloſen vnd vnehrba⸗ 
rem vnmortificirten G | 
Solches hat wol gewuſt die Se⸗ 


— 
+ 


raphifehe Therefa , welche offeS..Thereh, 


termalszu Gott bate/ er wolle 
doch nit zulaſſen / daß fiealles 
nach jhrem freyen Willen kon⸗ 
ne Richten, WR 
Dr 


orat, 
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Eecleſ. in Diſes hat auch wol gewuſt pria voluntas dominat Bi 


| ein einerOration 


bettet / vnd abfonverlich bittet / 


Gott wolle doch vnſere rebelli⸗ 


excidium eſt, wo der algne wil 
len Her iſt / da iſt der augen⸗ 
ſcheinliche Undergang der Sees 
len vnd deß Leibs. 


ſche Willen zu ſich ziehen / damit Qui amat animam ſuam 


wir nie von jhm abgefuͤhrt wer⸗ 
den. Solches hat vnd thut biß 
dato noch wol exfahren das gang 
Juͤdiſche Geſchlecht / vnd abſon⸗ 
derlich die Statt Jeruſalem: di⸗ 
ſe begehrte an ſtatt deß fridſa⸗ 
men Jeſus / man fol ihr den auff⸗ 
ruͤhriſchen Morder Barrabam 
loß laſſen / herentgegen den Fri⸗ 
dens Fuͤrſten JEſum cꝛeutzigen: 
non hung, ſed Barrabam: di 
war jhr willen / ihr wuͤnſchen / jhr 
begehren; was geſchicht? es geht 
nach jhrem willen / aber weilẽ ſie 
den rebilliſchen vnruhigen Bar⸗ 


rabam haben erwoͤhit / alſo iſt Todt 


geſchehen / daß ſie auch zuz Zeit 
Titi vnd Veſpaſiani in deꝛ Gtatt 
die groͤſte Auffruhr / vnd Rebelli⸗ 


perdet eam, wann wir dann vn⸗ 
fern Willen / welcher ein auß den 
drey Kräffsen vornehmer Theil 
der Seelen iſt / lieb haben / ſo iſt 
vonndthen / daß wir jhn nutzlich 
haſſen / onnd mit ihm vmbgehen 
wie ein Artzt mit einẽ Krancken. 
Ein Krancker ver das Fleber hat / 
der verlangt einen kalten friſchẽ 
trunck Waſſer / er bite den Me- 


id dicum, vnd andere / oñ fagt/ ach 


wann ihr mich lieb habt / ey fo ge? 
bet mir nur dißmahl zutrincken / 
vnd wañ man jhms thaͤt geben / 
fo wärs fein Sifft / fein Tauterer 

#4. dieweilen aberiän der 
Medicusbeym£eben willerhals 
ten/fo verbietet ex/ man ſoll jhm 
nichts gebẽ / thut alſo def kranck⸗ 


Fr.Mend. on haben außgeſianden / dahero geduncken nach haſſen alſo muſ⸗ 
inl.1.reg. ſagt der hochgelehrte Mendoza: fenauch wir thun: vnſer willen 
e.8.v. 22.nullum atrocius (uppleium ‚„ begehrt vnnd verlangt diß oder 


expol. 
ktt.1. 


quàm tradi. proprix voluntati. 


Kit Fein gröffer Straff von 
Gott / ald warın er ons onferm 


jenes /welchesihm zu feiner ver⸗ 
dambnuß geraicht/ wañ wir ihn 
nun wollen erhalten / fo mäffen 


aignen Willen uͤbergibt / vñ laßt wir ihm fol bſchlagen / vnd 
vnſern freyen willen nach ſeinem ar ee —“ 


belleben handlen. Daũ ubipro« 


nit was du begehrſt. Er iſt ein 
gez Schift 


c.9.9.1. 


Dt 






ohne Rueder vnd Schiffs 
; Ein Schiſf wañs glelch 
N. —— 
noch fo ftattüiche Leuth fuͤhtet / 
danno wañs kein Rueder hat / 
anne feinen dat / der es regirt / 


feinen hat / deres 

es vnfehlbar zu grund 
—— chut ſich ſeibſten 
—9* 


— 


mettern / oder es wird von 
n Wellen verſenckt / oder von 
den Sersaubern auffaefangen; 
deßgleichen der Willen / wann er 
nit von ms sr. — 
vonden Rudern bey mortitica- 
tion gelendet wird / pnfeblbar 
wird zu grund gehen’ ein folcher 
man er gefragt wird / wo er hins 
aug wölle/ kundt nichts andere 
fagen/ ale: quö navis, wo das 
Schiff pin will / nemblich zum 
Under 1. 3389 


d/ein Pferd ward mus 
——— der Reit⸗ 


fehuel wol abgericht werden / da · 


Es er will zu tradtiren wie 
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fich auffgebaͤmt / vnd feinen aig⸗ 
nen Herzen mitten vnder dem 
Thuͤr⸗geſchwoll erbärmlich zus 
ſam̃en gedruckt / vñ zerquetſcht z 
alſo wann wir jhn nit werden 
mortifieiren, fo wird es vas in 
dem engen Eingang vnd Porten 
zum Msn —— zer⸗ 
quetſchen / vnd ſambt ſich ſelbſt 
vmb das Leben —* 

Qui amat,dzc. bleibt alfo days 
bey wañ wir onfer Seel / vnſern 
willen / vnſern Leib / vns ſelbſten 
nit wollen perlieren / ſo muͤſſen 
wir vnſern willen nuglich daſ 
oder mit nuglichem Haß lieben/’ 
wir müffenihn tract eren wie 
ein Vatter das Kind’ der hm 
manichsmal an ſtatt der recrea⸗ 
tion fidß gibt / alſo muͤſſen wir 
jhn an ſtatt der Wolluͤſten / die er: 
verlangt / mit Buß wercken / vnd 








en / da · was jhn hart ankombt / ſtrape⸗ 
micesIchene dem relter parlren / ziren / wir müffen jhn halten wie 
wann d nie geſchicht / ſo hat eis ein Schiff / welches / damies mie > 
ner ſich zubefdechten / damit ſhin zu grund gehe/von dem Shi “ 


nie gefehehe / was geſchehen iſt mann durch das Rueder diri- 


Carolomannodem 


reich;difer Pring wolte eins mals 
auff einem fonft ftattliche Pferd 
duich ein Shhr eiareiten:weilen 


—— ** / alfo —* ge 

ci Balbi Könige in Franck⸗ auch reaieren durch die Regln’ 

—— Nena B deß Verſtands / vnnd leiten an 

ein fichere Geſtatt onnd Port. 

Wit muͤſſen jhn haffen 2. ein‘ 
Me- 


“ 
—— 





sol >. \ 
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den Zaum nit ſchieſſen laſſen / jhm verlieren;ond ftärgen in den 
fondern allzeit innen halten / Abarundder ewigen Berdambs 
vnd nach dem Willen Gottes nuß / worvor ons bebuͤten wolle 
* dem deiligen Martyrex Sort Vatter / Sohn vnd 
aurentiorichten. Heiliger Seiſt / 
Stottia der groſſe Hertzog Amen. 
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Ich hab meinen Roc aufgezogen: 






RD: .£lo eng/alfo ſchmal / 
—9— A Salfo nider / alfo Flein 
Siſt das Einlaß Thuͤr⸗ 
lein / die himmliſche 
Burg / daß man ſich mit harter 
langer Muͤhe vnd Arbeit hinein 
zwingen / vnd dringen muß: die 
Heinen Kinder ſchlieffen zum 
keicheiften durch, Die hochge⸗ 
lehrte Doctores wanns hinein 
wollen gelaffen werden/ fo mäf- 
fens junge A. B.C. Schuͤtzen 
— die dollen Feder Han⸗ 
len muſſen ihr Blumaſchi ab⸗ 


chum Ritter vnd Reuter můſ⸗ 
ſen abſteigen / vnd zu Fueß ge⸗ 
hen / groſſe Fuͤrſten vnd Herren 
muͤſſen alle jhre Vortretter zus 
ruck laffen/Pommen allein kaum 
hinejn / wanns ſchlecht angelegt 
ſeyn / zugeſchweigen / mit einem 
ſo groſſen Pracht vñ geſchlampꝛ 
die groſſe Riſen muͤſſen ſich zwi⸗ 
fach zuſammen biegen/ jhr hof⸗ 
faͤrtige Köpff biß auff die Srden 
naigẽ:die auß gemeßte Schmer⸗ 
baͤuch muͤſſen vil Jahr zuvor im 
Speckkammerl ſich * 
ger 


vngerechte 


de Venus Kinder / weilen ſie von 


der ſchaͤndlichen £ieb.Cupidine diſes 
gang blind ond verblendi ſeyn / 


—E — 


tinein zuſteigen / wanns zuvor 
reſtituuon, und Buch gethan 


ckende Boͤdk / die vnzuͤchtige gai⸗ 






ſteigen; dann die 


werffen mit den glorreichen A⸗ 
yoſteln Perro vnd — 


den Himmel erorbert haben. 
Andere thun die brifiende Fewr⸗ 
Granaten dep eyfftigẽ Gebetis 
ein werffen: Andere thun die 

aus ondergraben / damit fie 
alfo vermirtelft der dieffen Des 
mut koͤnnen hinein fehlieffen. 
Andere bedienen fich anderer 
Kriegs-Lift/vaß fiemdgen hin; 
einfommen. Was nun der). 
Apoflel Bartholomzus habe 
angefangen/daßertife Teflung 
erobert / wollen wir In gegen: 
wertigem Diſcurs fchen / bes 
reitet darzu ewere Mergen / ich 

fahre forr im Namen 

deß Allerhdch⸗ 
ſten. 





zeit 8. Barchölomzus in Him⸗ 
mei hinein, Hain! € 
Mancem Weltkind kombts 
hart an / wann er in acht Tagen 
einmahl bey der I. Meß mu 
ſchanden halber auffs wenig 
bey der Wandlung das Kupe 
biegen/ ond thut ihm der Fueß 
wehe / als wann ex das Kaye die 
gange Wochen mir fpringen 
vnd dantzen bewoͤgt hätt. San⸗ 
Aus Bartholomæus, nach außs 
fag deß N. Pabſt Gregorij; Ba- 
ronij deß-Gardinale/ und Petri 


de Naralibus deß Biſchoffs 33mor. 
mar auch fein grober Bawr /c.21. 


fondern von Koͤniglichem Ge 
blär auß Sprien herftafient ; 
war doch dem Gebett alfo enger 
ben / daß er nit in 8. Tagen eins 
mahl / nit in einem Tag achtmal 
nit 18. nit 8o. ſondern 200 mal 
im Tag vnnd Nacht feine Knye 
gebogen; auff dieſelbige niderge⸗ 

fallen / 
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fallen / vnd Sort feinen Herren 
angebettet hat. Alſo daß wann 
ich auf einer ſeithen ſein Andacht 
bedencke / ſo hats das anſehen / er 
babe fo vil Zeit im Gebett ver⸗ 
zehret / daß ihm nichts mehr iſt 
übrig geweſt zum Predigen / vñ 


bekehrung der Unglaubigen:an⸗ fia/ 


dern theils / wann ich anfihe ſei⸗ 
nen Seelen⸗Eyffer mie welchem 
er dem Zeufl fo vil abgejagt / vñ 
vonder Wuͤſten in das Vatter⸗ 
land auß dem Rachen deß hoͤlli⸗ 
ſchen Wolffs gebracht har / fo 
moͤchte ich vermeinen / er habe 
Tag und Nacht nit Zeit nit ein 
weil gehabt / Sort den Hrn 
nur einmal im Gebett zuvereh⸗ 
ven. In dem etliche fich verwuns 
dern/moher doch Gott de froms 
men David ſo vil Sig vnd Vi- 
ctorien wider ſeine Feind verly⸗ 
ben/alfo das diſer dapfere Held 
nie kein Schlacht verlöhren har 
be / gibt der H. Hoͤnigſuͤſſe Lehrer 
Ambroſius diſe Autwort / vnd 
ſagt: David hat allzeit Sort zus 
vor durch das Gebett vmb rath 
gefragt/allzeit zudor beym Hims 
mel vmb Huͤlff gebetten / allzeit 
Soft vmb Beyſtand angeruf⸗ 
fen / allzeit vmb die Victoriea 
durchs Gebett angehalten / all⸗ 
deit den Krieg mit dem GSebett 
P.Hermanni Feſt. 


angefangen ; vnnd dahero iſt er 


auch imKriegen alfo ſighafft ger, „, „m. 


wefen: nunguam nifi confulto _ 
Domino bellum adorluseft, ' 
ideö in omnibus vi&tor przliis. 
Mas harnit Barcholomzusin 
Indien ond Armenien / in Der; 
vnd Licaonien für mannig⸗ 
faltige grofle Feind gehabt; die 
Zeufl in den Goͤtzenbildern / die 
Goͤtzenpfaffen / vnd Tempeldie⸗ 
ner / die König vnd Fuͤrſten / ſovil 
Barbariſche Voͤlcker / vnd ver 
ſtockte Suͤnder / aber er hat wi⸗ 
der alle diſe mit ſeinem immer⸗ 
wehrenden Sebett triumphiret / 
er hat Aſtart den Teufl in den 
Goͤtzenbildern ſtumm gemacht / 
die Goͤtzendiener uͤberwunden / 
die Koͤnig bekehret / vnd die wil⸗ 
de Barbaren zu ſanfftmuͤtigen 


jhm dardurch wider die Teufel 
in der Hoͤll die Victori, für die 
Menfchen auff Erden die Er⸗ 
fandenuß deß wahren Claus 
bens/ vnd jhm in dem Himmel 
die ewige Cron verdiene: Gr 
wuſte wol / daß / wie der guldene 
Mund Joannes Chryfofto- 
mus ſagt / daß nichts in vnſere 
Seelen komme / wann nit Gott 
und gnaͤdig vnnd barmhertzig 
ſeye; Er helffe ung aber alsdann 
Öff ſeye 


S. Anto- 


Schafen Chriſti gemacht; er dat inus, 


L.i de 
oran. 
Deo. 


408 Am Feſt deß H.Apoftels Barcholomet. 


feye ons geneigt/wann er ſihet / 
daß wir dem Gebett ergeben 
ſeynd. Vor allem Thun onnd 
laſſen ſollen wir vns dem GSebett 
ergeben vnd befleiſſen quöd ni⸗ 
fi Deus propenfus fit in nos ni- 
hil bonorum in animas no- 
ftras venire poflit, Dei verò 

ropenfio fimul adiuvar labo- 
ses noftros, fi confpexerit nos 
amareprz=candi ſtudium:was 
man bey Sort mit dem Gebett 
anfangt / daß erlangt ein gluͤck⸗ 


Br t. 4. ſeliges End : quod ex oratıone 


dr. 
ob,4,n 
34 


a Deo inchoatur, felici termi- 

no perficitur, hat alfo Bartho- 
lomzus durch das ſtette betten / 
welches fein ganges Reben war/ 
onnd welches die Porten der 
Himmel durchtringt / jhme dar⸗ 
durch Zweiffelsohne den Him⸗ 
mel verdient / dann er wie der 
andere Daniel niemahls davon 
hat abgelaſſen: von welchen 
gemelter Ehryſoſtomus alſo 
ſchreibt: non fuftinuit ab oran⸗ 
doceffare, Wann aber zum 
Himmel nit genug wäre das 
immermwebrende betten / fo vil 
langwuͤrige mühefame Reiſen / 
fo vil Hunger, Durſt / His vnd 
Kaͤlt / fo hat vnſer glorzeicher 
Apoſtel noch etwas mehrers ge: 
than, 


Matrh, 19. kombt der vers 


trewliche Peter zu Chriſto / fras 


get / weilen er vnnd die andere 
Apoftel alles haͤtten im ftich ger 
laflen/ vnd wären ihm nachge⸗ 
folgt / was fie dann für cinen 


Lohn folfen befommen ẽ ecce Match, ıq 


nos reliquimysomnia ; quid 
ergo eritnobis ẽ mein washat 
er verlaffen ? ein. jerbrochene 
Fiſchzillen ein zerziffenes altes 
Netz / ein (leere Galopen / 
daß war alles/aber dannoch hat 
er behalten feine Kleyder / feine 
aut / fein Leben 3 mehrer ha 
vmb den Himmel muͤſſen San- 
&us Bartholomzus verlaſſen; 
er hat verlaffen/ wie vnderſchid⸗ 
liche bezeugen den Königlichen 
Pallaft/ die Regierung 7 die 
Hofibedienren / alle Ehren / 
MWürden/ond Digniteten / zeit⸗ 
liche Frewden vnd Wolluſt· foll 


diſes nit genug ſeyn e Nein: ſei⸗ 


nen freyen Willen hat er verlafs 
fen ẽ noch nie genug / was ſolte 
er dann mehrer thun ? Wann 
einer in ein Cloſter geht / vnnd 
profeſſion macht / ſo ſagt man / 
er habe fein Haͤutl verkaufft 
weilen Bartholomæus hat den 
Apoſtoliſchen Orden angenom⸗ 


men; hat er nit nur allein Haab 


vnd GSuet / Ehr vnd Reichthum̃ / 
* 


I 
2 Fe VEN Ve 





lob. 2. 


— 
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ſondern auch ſein Haͤutl muͤſſen 
hergeben: pellem pro pelle, & 


‘proanima fua, ſagt der neidige 
Teufel bey dem Job : Haut für 
Haut / vnd alles was der Menſch 
hat / muß der Menſch fuͤr ſein 
SeelenSeeligkeit hergebẽ. Das 
Thuͤrl zum Himmel war gar zu 
eng / damit er deſto leichter durch 
kunte / hat er nit nur die Kleyder / 
ſondern auch die Haut abgezogẽ. 
Die Welt iſt ein Renplatz / allwo 
wir muͤſſen vmb das Sigkraͤntzl 
rennen vnd lauffen / weilen jhm 
dann gar zu haiß wurde im lauf⸗ 
fen/ hat er auch diſes natürliche 
Kleyd weggelegt / damit esihn 
nit hinderte. Die marserift ein 
zorhes Meer / damit er defto 
leichter fundfe durch ſchwimmen 
anden Dort der Seeligkeit / hat 
ex alles/ was jhn hindern moͤch⸗ 
te/weg gethan. Man fagt fonft 
dem gemeinen Sprichtwort 
nach :wo nichts ift / dort nimbr 
der Todt nichts / wer nichts hat / 
kan nichts geben / man kan jhms 
nit auß der Haut herauß ſchnei⸗ 
den: eben fo wol; glaubwuͤrdige 
Scribenten meldẽ / daß man gar 
offt im abgang der filbern vnnd 
guldenen Muͤntz ledernes Gelt 
gebraucht habe / ja etliche probi⸗ 


cuncta quæ habet, dabit homo 


409 
ren / vnd wollẽ / das lederne Gelt 
ſey das erſte geweſt. 

Als Kapſer Friderich Barba- 
roſſa vmbs Jahr Chriſti 1241. 
in Italien ſchwaͤre Krieg fuͤhrte / 
vnd durch fein Kriegs Cala, fein 
Schaͤtz und Rent⸗Cam̃er gang 
erfchöpffer war / alfo daß weder 
Silber noch Golt mehr vorhans 
den/ lieffeer auß mangel deifen 
kedernes Gelt machen/ weiches 
auff einer ſeithen feinControfeg, 
auff der andern einen Adler hats 
fe/welches er auch nachmals wi⸗ 
der außgemwechBler. Deßgleichen 
bat auch gethan Francıfcus 1. 
König in Frandreich / als difer 
zu Pavia von Carolo V. gefans 
gen fich ranzioniren folte/ vnd 
nirgenug Gelt in ſeinem Ver⸗ 
moͤgen fande / hat er ſeinen Vn⸗ 
derthanen an ſtatt deß Silbers 
ledernes Selt geben vnd verſetzt / 
wie dann dergleichen Muͤntz / 
wie ich glaubrohrdig berichtet 
worden / noch dato zwey Truhen 
zu Pariß in der Königlichen 
Sammer zu dergleichen Noth⸗ 
fall auffbehalten werden. Nun 
ob fchon Bartholomzus fehr vil 
bat geben/ weilen aber alles nit 
wolte erklecken / hat er auß feis 
ner Haut lederne Müng ges 
macht / vnd alſo darmit völlig 

ölf 2 paas 
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paar den Himmel gekauffet / vnd 
außzahlt. Hat alſo der Teuffel 
auch einmahl die Warheit ge⸗ 
ſagt pellem pro pelle. 

—* wann weißlich ge⸗ 
than hat ſener Juͤngling / von 


Mare.1gmelchem der Ebangeliſche Hi- 


ftoricus Marcus erzehlet : daß 
nemblich als mein onfchuldiger 
Heyland YEfus indem Garton 
Gethſemani von den graufamen 
Henckersbueben gefangen wor- 
den/ wurde auch difer Juͤngling 
von ihnen erdappet ; damit er a; 
ber ihrem Muthwillen entwiſch⸗ 
te/fich und fein Leben falvierte, 
lieſſe er ipnen das Hemb in der 
Hand / vnnd flohe bloßdarvon, 


Gen, z9. Hat ihm der heilige und keuſche 


Yüngling Yofeph bey Sort und 
der Welt ein fo groffes Lob und 
Lohn verdiene/ daß er feiner uns 
verſchambten Frawen / als fie 
ihn zum Ehebruch wolte ndöthen 
vnd ziehen / den Mantel hat im 
ftich laſſen / vnd iſt alfo ihr ent⸗ 
loffen / damit er feinem Herzen 
getrew verblib. Hat $,Francif- 
Cus von Aflis ein fo heroiſchen 
Act vnd groſſe Tugend beaans 
gen / daß als er von ſeinem Vat⸗ 
tern bey dem Biſchoff verklagt 
wurde/daß er gar zuoer ſchwen⸗ 
deriſch ſeye / vnd all ſein Gelt ons 


der die Bettelleut außſpendire / 
alle ſeine Kleyder außgezogen / 
vnnd ſelbige neben ſeinem recht⸗ 


maͤſſigen Krbtheil dem Vatter 


refignirer, Wievil weiſer / wie⸗ 
vil lobwuͤrdiger hat gethan S. 
Barcholomzus, welcher / damit 
er das ewige Leben erhielte / ſel⸗ 
nem Maiſter vnd Hern getrew 
blibe / auch ſein Haut mit hoͤch⸗ 
ſter Quall vnd Schmertzen in 
den Haͤnden deß Tyrannen hat 
gelaſſen. 


Die geiſtliche Jungfraw Braut Cant.yr 


beklagt fich höchlich mit lamen⸗ 
firen/ dag fie einsmals bey eitler 
Macht härte hin vnd widerjhren 
geliebriften Braͤutigamb gefüs 
cher / wäre aber von den Soldas 
fen vnnd Stattwaͤchtern anges 
froffen/ angriffen / gepriglet / 
vermwuinder/ vnnd letztlich jhres 
Mantels beraubt worden:qux- 
fivi & non inveni illum, vo- 
cavi, & nonrefponditmihi,in- 
venerunt me cuftodes, quicir- 
cumeunt civitatem „ percuſſe⸗ 
runt me,& yulneraverunt me, 
tulerunrpallium meum mihi 
cuftodes murorum. Ey bie 
Yunafram höre auff ſich zubes 
flagen / wañs gleich etlich fchläg 
bekommen / wanns gleich dem 
Mantel hat verlohren/aufls we⸗ 
nigft 


Fr 


—. 
hi 
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nigſt hats die Haut noch behal⸗ zu Jeruſalem ihre Kleyder auß⸗ 


ten; betrachte fieden/ der auch 
dife an Armben frage. Vnnd 
zwar ift ihr fein vnrecht gefche, 
hen / dann was haben die Jung⸗ 
frawen bey finfterer Nacht auff 
der Gaſſen zuſchaffen vnnd zu 
thun⸗ | 

Sripfich mol mußder König> 
liche Bring Jonathas den from⸗ 
men David fchr geliebt haben / 
it deme er zum Zeichen difer fe» 
ner groffen verträwlichen/ auff⸗ 
richrigen Lieb fo gar fein Rock / 
vnnd andere Kieyder außgezo⸗ 
gen / vnd felbige dem Dapid 


RKeg.iz. hat angelegf/ anima Jonach® 


coaglutinata et animz Da- 
vid, & dilexit cum Jonathas, 
quafi animam fuam } nam eX- 
poliavit fe Jonathas tunica, 
qua erat indutus & dediteam 
David, & reliqua veltimenta, 


&zc. wer ift der rechte David / als 


Chriſtus / diſen hat Barcholo- 
mzus alfo geliebt / daß er nit 
nur feines Rocks / feines Mans 
tels / ſeines Hembts oder Kleyds / 
ſondern auch ſeiner Haut ſich 
beraubt / vnnd ſelbige dem na⸗ 


Matih. 23 genden Chriſto vmb geben. Frey 


lich wol haben die Apoſtel ein 
groſſe Lieb erzaigt / als fie bey 
dem triumphlerlichen Kinzug 


zogen / vnd felbigeChrifto vnder⸗ 
breiteten: freylich wol hat der 
gedultige Job ein Urſach gehabt / 
ſich zuerfremen/baß er habe nie 
keinen armen nackenden von ſich 
laſſen gehen / ſondern nach moͤg⸗ 
lichkeit alle mit Schaaffellen 


bekleydet; fi deſpexi prater-[ob, ar; 


euntem,eö quöd non habuerit 
indumentum, & abſque operi- 
mento pauperem : finonbene- 
dixerunt mihilatera eius,& de 
velleribus ovium mearum ca- 
letactus eſt: aber noch mehrer 
fan fich erfrewen onfer glorwuͤr⸗ 
diger Blutzeug / daß er nit die 
Armen/fondern Epriftum ſelbſt 
nit mit frembden Kleydern / nit 


mit frembden Ceder / ſondern mit 


ſeinem aignen Fell hat bekleidet. 

Auß frembden Leder iſt gut 
Riemen ſchneiden / aber an das 
ſeinige will keiner das Meſſer 
anſetzen laſſen / da forchtet man 
geſchwind einẽ ſtich oder ſchnit. 


Die vnſern HErrn Bott etwan 


von ftembdem Guet wolten ei⸗ 
nen Rock machen laſſen / moͤch⸗ 
te man villeicht wol noch etliche 
finden ; aber von aignen; da 
waiß ich nit / vnnd zwar wie foll 
derjenige fein Haut gern auß⸗ 
ziehen / der mit fo vil fremben bes 
| öff 3 kley⸗ 
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kleidet iſt? der fo vil andere auß⸗ 
ſchint / vnd ſhnen jhr Haut ab⸗ 
zieher ? wie mancher kleydet ſich / 
fein Weib vnnd Kinder nit in 
Seyden / nit in Sammet / nit in 
Scharlach: in was dann? in Le: 
der. In £eder? Ya: aber in was 
für ein Leder ? in Hirfchleder ? 
Nein / in Sambfenleder ? Nein 
in Kalbsleder? auch nit / villeicht 
in Schaaf oder gar in Bocks⸗ 
leder Dein : in was dann für 
ein Leder ? Ych will fagen ; In 
Menſchen Leder. In Menfchen 
‚Leder? Ja / wie da? in dem fie 
‚durch Partiten/ durch Schmi⸗ 
sallen / durch fchinden vnnd 
fchaben/ durch Vngerechtigkel⸗ 
gen onnd Betrug mandyen ehr⸗ 
lchen Mann aupfchdllen/ auß⸗ 
ſchinden / jhn ond fein vnſchuldi⸗ 
ges Weib vnd Kinder / vmb das 
jhrige / vnnd an den Bettlſtab 
Bringen / und zu Bartholomæi⸗ 
fern machen. | 
WMan ſagt / das erliche Leuth 
2. Heut haben. Ey ſolche haben 
nit nur 3.9 ı2. ſondern biß wei⸗ 
len wol 20.c. dann ſobil fie ehr: 
fiche Leuth vmb das jhrige brin⸗ 
gen / ſo vil ſchinden ſie auß / vnd 
bekleyden ſich mir jhren Haͤuten. 
O ! doͤrfft ich reden was thaͤt ich / 
x. wann aber Barcholomzus 


mit feiner algnen Hand durch 
die enge Himmels Porten nie 
bar durch Fönde ; wie wirftu 
durchkommen / wañ dein Kleyd / 
dein Satl / dein Wagen mit lau⸗ 
ter Menſchen Leder uͤberzogen 
iR 2 du mit fo vilen Kleydern wie 
wirſt dich durchzwengen?⸗ 
Wann man auff Lateinifch 
von einem will ſagen: diſẽ Mens 
ſchen kenne ich jnnen vnd auſſen / 
ſo ſagt man: intus &in cute no⸗ 
vi ich waiß auß der Haut / wie 
er beſchaffen iſt Oamit man den 
H. Apoſtel inwendig auch ken⸗ 
nete / hat er gar den Fhang weg 
gezogen. Dahero iſts nit vonnös 
then / daß man bey jhm wuͤnſche 
ein Fenſter in fein Hertz / indem 
erohne das alles eröffnet / daß 
man konne hinein ſehen; Er hat 
ſich alſo auffgemacht / das am 
gantzen Leib nur ein Wundẽ ift: 
uaum qui toto corpore,vulnus 


warhafftig ſey / wie von jhm der 
Teufel auß dem befeßnen geſagt 


hat / amicus Dei, ein wahrer auf⸗ 
richtiger Freund ein Freund - 


der jhn mir feinem Blut beſchuͤ⸗ 
tzet / mit feiner Haut als mit els 
nem Kleyd bedeckt / als mit eine 
Schild bewahret / als mit einem 
Zelt vmbgeben / die an ſchoͤne / an 
werth 


⸗ 
— 


Ovid. in 
habet, Er hat erzeigt / daß er * 
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werth wei abertrifft pelles Sa- fen worden / vnnd datdurch mid 
lomonis, das edle Rauchwerck groſſen Frewden erfuͤllet / wann 
deß weiſen Salomonis / die edle ich gleich diſe Haut verlohren / 
Zobl der Moſcowitter / die Baͤlg rurſum circüdabor pelle mca, 
der Biſamb / oder anderer rarer Ey ich waiß / ich werde fie an jes 
außländifchen Thierlein. nem allgemeinen Keichsrag wis 
Jest / jetzt haiſts ja omnia do· der gang/wider ſchoͤn / wider neu 
nat amor die Cieb ſchenckt alles empfangen. Mechtildis wie in 
nimbt alles / uͤberwindt alles / in jhren Offenbahrungen zuleſen / 
dem fie fo gar die Haut außzie⸗ ſahe Bartholomæum einsmals 
her/ vnd weg nimbt. Jetzt jetzt mit einem fewrigen vnd guldenẽ 
Pan die Kirchen: mit der Braut: Creutz / vnd vernimbt von ihrem 
fagen: dile&tus meuscandidus himmlifchen Bräufigamb Chris 
&rubicuudus, mein geliebter ſto JEſu / dieweilen er jhm im 
Bartholomzus iſt weiß vñ roth / Creutztragen fo fleiffig nachge⸗ 
weiß in der Jungfrawſchafft / folgt / als habe er auch ſolches 
roth in der Mazter/weiß an dem verdienet / vnnd ſey geweſt fein 


Gemuͤt / voran dem Leib / weiß 
in der Reinigkeit / roth in der 
Lieb. Jetzt jetzt hat er erfuͤllet je: 
nen Rath feines Lehrmeifters : 
eftore prudentes ſicut ferpen- 
tes, fepd weiß als wie die Schlan 
gen/in dem er feinen alten Balg 
hat außzogen/ damit er fein Ju⸗ 
gend ernewerte / vnd inder auff 
erſtehung mit diſer herrlichen vñ 
glorwuͤrdigen wider kunte pran⸗ 
gen. Jetzt kan er mit dem Pro⸗ 
pheten fingen vnd ſagen: con- 
ſcidiſti ſaccum meum & cir-⸗ 
cumdedifti me lætitia, du haſt / 
D HEn zugelaſſen daß diſer 
mein lederner Sad iſt zerſchnit⸗ 


wahrer Juͤnger. Wann ich nun 
ſolte ſagen / wie mir S.Barcholo- 
mzus vorkombt / fo wolt ich fas 
gen/ wann die Welt in Indien 
vor dem Evangelio Chritti, ift 
geweſt ein Wilonuß / ſo feye er 
ein GSartner / der darauß ein Pa⸗ 
radeyß gepflantzet. Wann Chri⸗ 
ſtus ein König vnd Generaliili⸗ 
mus ſeye ex fein Obriſter / dery 2. 
Staͤtt ihm vnder fein ſuͤſſes Joch 
gebracht hat / mit ſeinet Leht vnd 
Predig. Wann Chriſtus Sum- 
mus Pontifex, der obtiſte Bi⸗ 
fchoff oder Pabſt / ſey er Cardi⸗ 
nal / der ſich mit ſeinem aignen 
Purpur bekleydet: Er iſt ein 
Baum / 


Baum/ 


f ne Kinder abges 
ſchelt / ein 


ohnung / die ihr Ta⸗ 


pezerey oder Spollit abgethan / 


Hr Kleyd / welches ven Menſchen 
zuſam̃en haltet / Chriſto feinem 
Freund vnnd HErrn zugefallen 
bat außgezogen. Mich gedun⸗ 
cket ich ſehe heut Chriſtum mit 
der Haut artholomæi, und ſa⸗ 
ge was vor Zeiten von Marti- 
20; Barcholomzus häc me cu- 
8e eontexit. TR 
Clorhildis ſchickt [hr mie aig⸗ 
nem Blut beſprengtes Schnupf⸗ 
tuchel ihrem Brudern Childe- 


berto,Clotario, und Theodori- _ 


co, vñ hat fie alabald zur Barm⸗ 
bergigfeit bewoͤgt. Laffer one 
nemmendie blutige Haut Bar- 
tholomzi,und fagen: videnum 
outis filij tui ſit: Zweiffels ohne 
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werden wir den jenigen erzuͤrne⸗ 
ten Sort ſtillen / der fich vorzels 
ten auch hat laſſen mie den blus 
——“ beſaͤnfftigen. 

orzeiten waren Die Zelten mit 
Fellen gemacht / darunder man 
dann ficher war vor allem Unge⸗ 
witter. Zu Conimbria erfchine 
er Anno J 3 37; als die Peſt zes 
gierte / den C u 


daß wir von aller Peſt deß Leibs 
ond der Seelen behuͤtet werden/ 


vnd einsmals wuͤrdig ſeyen mit 


jhm anzuſchawen das gnaden⸗ 
reiche Angeſicht Gott deß Vat⸗ 
ters / Sohns und H. Geiſts / 
Amien 


ein Gebett 
dardurch fie von der Peſt erldſt 
vnd behuͤtet wurden. Laßt vns 
auch vnder fein Haut ſchlieffen / 


1 
nn 


— an — Jan m. 7. et 
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Die 30, Predig 


Singh deß heiligen Apoſtels vnd Evan⸗ 


geliſten Matthæei. 
Nil Sceleſtius avaro. 
Der mit der Geldſucht behaffte Krancke. 
THEMA 


Videns Ieſus hominemfedentem: in telonio. Mattb, 9. 


JEſus ſahe einen Meuſchen an dem Folk figend. 


Der Ge Welt mit jhren . Heyden / Türden/ Ketzer / ſo 
—— Y Innwohnern kombt vil ainäugige / die zwar eines 
IH ’ mir für / wie ein theils glanben was die Catho⸗ 
er Spitall/welchesan» lifhe Kirchen befilcht zu glau⸗ 





gefuͤllt iff mit vnderſchidlichen ben / aber beynebens behafft 


Eranden/ elenden / prefthaff- ſeynd mıt Aberglauben / oder 
ten Perfohnen : Ein Spitall mit gröffer Vnwiſſenheit / in 


voller elenden / krancken / preſt / dem ſie nicht alles wiſſen / was 


hafften Leuthen iſt ſie nit nur al · zur Seeliakeit vonnoͤthen iſt. 
lein dem Leib fonder auch der In diſem Spitall werden gefun⸗ 
Seelen nach; in diſem Spitall den ſo vil tauſend taube / gehoͤr⸗ 
werden gefunden ſo vil tauſend loſe / die auß verſtockter vnbuß⸗ 
blinde die nit ſehen / noch haben fertiger Weiß nit hoͤren die vil⸗ 
das Liecht deß wahren allein faͤltige Ermahnungen vnd Ein» 
feeligmachenden Catholiſchen ſprechungen deß H. Geiſts. In 
Glaubens / als da ſeynd Juden/ diſem Spitall werden gefunden 
P,Hermanni Feſt. BGgg ſo 
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fo viltaufend kumme im Gebett 
vnnd Lob Gottes / die nit reden 
toͤnnen / oder nit wollen / mo es 
die Noth erfordert / als in dem 
Beichtſtuhl / vor Gericht / oder 
fonften/ wans die Gerechtigkeit 
erfordert. 

In diſem Spitall werden ge⸗ 
Funden fo vil tauſend vnderſchid⸗ 
liche Mißgeburt: etliche. haben 
zwey Zungen / mit der einen 
thun ſie jhren Nechften ing Ge⸗ 
ſicht loben / ſtellen ſich als ſeinen 
beſten Freund / mit der andern 
thun fie jhn hinderrucks ſchaͤn⸗ 
den / vnnd ſeynd feine Argıfte 
Feind; andere die haben ein 
Haut wieder ainfältige Haaß / 
aber einen Kopff wie der arg” 
liſtige Fuchs; etliche feynd wie 
fromme Lämer /aber fie haben 
ein Herg wie ein Wolff / wans 
anatomirt werden / vnnd diſe 
ſeynd die Gleyßner; etliche ha⸗ 
ben zehen / zwaintzig / oder noch 
mehr Haͤnd / vnd daran lange/ 
diebiſche / bickiſche Finger / an 
denen alles klebet vnd hanget / 
was nur ſehen. In diſem Spi⸗ 
tall ligen vil die das jmmerweh⸗ 
rende Magenwehe haben / alſo 
daß ſie niemahls die gebottene 
Kirchen / Faſttaͤg koͤnnen hal⸗ 
ten / es ligen vil contracte, der 


nen die Hand zum geben gantz 4 
zufamengefchnurpfit ſeynd / vil 
£rumme / lame / podograiſche / 

die niemabls zum Dienft Got⸗ 

tes indie Kirchen koͤnnen gehen/ 

man führts oder tragts dann 

darein. In difem Spital li⸗ 

gen etliche die verwund ſeyn mit 


den Pfeile einer onreinen Ve- 


neris vnd Cupidinis, andere die 

gebiffen feynd von denzornigen 

Hunden / andere von den Der” 

gifften Schlangen. In difem 9 

Spitall ligen vil kranck an den 

hitzigen Fieber / deß vnſinnignn 

Zorns / an der auffgeblafenen 

Waſſerſucht der Hoffart/ander 

Schlafflucht der Traͤgheit / vnd 

an vnderſchidlichen Zuftinden 

mehr/ welche alle zu erzehlen 

mirder heutige Tag wurde zu 

furgfeyn. Es werden zwar in 

dem Menſchlichen Leib vil 

Kranckheiten gefunden / denen 

ir Hudermorffen ſeyn. Gal- 

lenus ein Fuͤrſt der Aertzt vnnd 

Medicorum jehlet allein inden 

menfchlichen Augen 1120 die 

ſich Fönnen zutragen. PliniusPLi’as. 

ſagt / daß zu feiner Zeit im gan ⸗ 

ken Leib feyn ſchon über drey 

hundert Kranckheiten oblervirt 

worden. Seneca ſchreibt zu ſei⸗ den. Eb 

nein geliebten Lucillo, daß nur ꝰ 
allein | | 





Juven, 
Sat, 10. 
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allein der Fieber fo vil vnd man. 
cherley ſeyn / daß man ſie ſchwaͤr/ 


lich alle zehlen kan / dem ſtimmet 


bey Juvenalis der ſinnreiche 
Poet / welcher ſagt: Ehe koͤn⸗ 
ne man die Wellen auff dem 
Meer / die Sandförnlein am 
Ufer/die Blätter an Bäumen, 
alsder Menſchen Leibsfrand- 


heiten ein gewiffe Zahl außfpre- 


hen. Andächtige in Ehrifto/ 
feynd nun der leiblichen Zuftänd 
fo vil / wie vil mehr werden feyn 
der Seelen? es feynd zwar bil 
Krancke / doch beynebens meh⸗ 
rer geſunde / vnd ſeynd wenig 
deren / die mehr als ein oder 
zwey Kranckheiten zugleich ha⸗ 
ben. Aber der Seelen nach 


werden gar wenig / wenig ge» 


funden die fich därffen: rühmen 
daß fie recht gefund vnnd frifch 
ſeynd / uͤber diſes ift mancher nit 


nur mit ein / zwey / oder drey / 


ſondern wol ſiben toͤdtlichen 
Kranckheiten wie Magdalena 
behafftet / dann ein jedeSünd/ 
ein jedes Lafter / ein jede boͤſe 
Gewonheit iſt nichts anders als 
ein Seelen-Krandheit,;. Wei- 
len dann die Welt voller. Sün- 
den iſt / alfo-ift es ein rechtes 
Spitall voller Kraucken vnnd 


Preſthafften. 


7 

In diſein Spitall ſeynd auch 
heylkame Artzneyen / vnd Me- 
dieinen, nemblich das heylfame 
Bad der H. Veicht/ dardurch 
die Seel gewaſchen vnnd geret” 
niget wird / eg iſt das allerhei- 
ligifte Saerament def Altars / 
der wahre Leib ond Blue JEſu 
Ehrifti / deren wann wir vns 
recht gebrauchen wollen / von 
allen Gebrechen erlediget were 
den, Es feynd in difem Spi- 
tall gewife Aernt / Apodeder / 
Medic: vnd Do&tores, nemblich 
die Theologi , die Prediger / 
dieBeichtvätter/die Selforger/ 
die ung vorgemeldte Medica- 
menta , und Bäder / gleihfamb 
præpariren / vnd appliciren/de” 
ren Rath, / wann wir allzeit fol⸗ 
geten/ gewißlich nit mit fo pilen 
Gepreften behaftet wären. 
Duder denen allen iſt Chriſtus 
der allererfte vnd vornembſte. 
In difem Spital iff auch gar 
fehr gefährlich kranck gelegen 
Martdzus/ an einer Sucht / 
und zwar nit ander Doͤrrſucht / 
nit an der Warfferfucht / nit an 
der Gelbfucht / nit an der 
Shwindfücht / ſondern an der 
Gold ſucht: nemblich er war ein 
5 behafftet mit dem 

eiß / von diſer nun hat jhn 

Ggg > hr,’ 
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Chriſtusder wahreDbrifte/ond 
befte Seelen / Artzt barmher- 
tziglich eurirt / von difen binich 
gedacht in geliebter Kuͤrtze et- 
was mehrers zu tract ren / vnß 
zu zaigen / was es fuͤr ein zwat 
allgemaine / aber ſehr gefähr- 
liche Seelen » Krandheit feye / 
darzuberaitet ewre Hertzen / fo 
fahr ichfortim Namen deß Al⸗ 
lerhoͤchſten. 

Eißlich vnd recht ſagt der 
Roͤmiſche Sittenlehrer 
Seneca ‚daß die jenige / 

welche an der Seelen frandlı- 
gen / ſelten jhr Kranckheit mer- 
cken / dann obwohlen die Geld» 
ſucht vnnd Begierlichkeit der 
Reichthumben ein ſo allgemai⸗ 
Kranckheit iſt / ſeynd doch we⸗ 
nig die daran kranckligen / wel- 
che ſolche Kranckheit erkennen / 
dahero zweiffelt mir. nit daß et⸗ 
liche auß meinen andaͤchtigen in 
dem Hrn verſamblete Zuhoͤ⸗ 
rer gleich im Anfang jetzt ge⸗ 
dencken werden / diſe Predig 
geht mich nit an / ich begehr mir 
nit reich zuſeyn / wann ich nur 
mein Außkommen / mein Noth⸗ 
durfft Hätteswanndu aber gleich 
dein taͤgliche Nothdurfft Hät- 
teft / fo bin ich verſichert / du 
wurdeſt niemals fagen / jegt 
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hab ich genug / ich verlang mir 


nit mehr / dann alsdan will man 
vorſichtig ſeyn / man muß auch 


inskuͤnfftig gedencken / man muß 


auch ein Spar / Pfenning haben / 


ond alſo wurde man niemahls 
auffhoͤren nach Reichthumben 
zu trachten / ich bezeuge es mit 
allen denjenigen / die jetzt ſich et⸗ 
lich hundert tauſend Gulden 
vermögen / vnd vor wenig Jahr 
ven villeicht / wanns ihre Schuf- 
den bezahlenithundert Kreuger 
in parem Geld gehabt hätten?’ 
dife pflegten dazumahl zugeden” 
en /wannich nur mein Auß« 
kommen hätt. Wann ich nur 
‚mich vnnd diemeinigen:fundte 
ehrlich durch Hinbringen. | 
Gott Hatserhört/ hat jhnen 


jhr taͤgliches Brodt jhrem Stand 


nach reichlich beſcherrt / aber da 
haben ſie ſchon nit genug gehabt / 
haben wollen gröffer werden / 
‚auf jhrem Stand tretten / haben 
nach dem Adelſtand getrachtet; 
weinen aber Geld wider vonno/ 
then / haben ſie ſich mitden vorigẽ 
nit begnügenlaffen ; alſo thaͤteſt 
du auch / du haͤtteſt gleich fo vil 
als du wilft/du wurdeſt doch nie” 


mahls mehrer zuberlangen auff _ 


hören: crefcit amor nummi, 


quantum ipfa pecunia crefcit, 


ride —— 


- 


Was brauchts vil / die Geld. 
ſucht iſt ein ſo gemaine Krand- 
heit bey allerley Standsperſoh⸗ 
nen / daß ich vermain / es ſeyn 
wenig in der gantzen Welt / die 


5. Ambrsnit daran franck ligen. Vix in 


[3 


°P fandis Domini’ reperiuntur , 


uibus.divitie contemptuifint- 
& haben die H. Leuth genug zu 
ſchaffen / ſagt Ambrofius, daß 
ſie ſich von der Begierd deß 
Gelds vnd Reichthumben nicht 
laſſen einnemmen ; die Vrſach 
deffen ift / dieweil das Geld das 
jenige Mittlift / durch welches 
einer zu feinem Zihl vnnd End / 
zu feinem Vorhaben ‚gelangen 


‚fan. | 
Ich glaubs daß jhm manchet 
‚oder manche Fein Geld verlan⸗ 
get/ wans nur fonft zudem / 
was verlangt/ fundt geraichen/ 
teilen aber Geld alleindielßelt 
regiert / vnnd ein jeder gern zu 
‚feinem Zıhl und End gelangen 
wolte / alfo feynd ja wenig die 
nitan difer Sucht kranck ligen/ 
das Geld Hat die Natur deß 
Magnetſtains / in:demes alle 
Hertzen an ſich ziehet/nichts iftfo 
maͤchtig auff der gantzen Welt / 
als eben das Geld; die jenige / 
vor denen auch die allertapffer⸗ 
ſte Helden / mit einen gantzen 


Die drenffigifte Predig. 


"419 
Kriegsheer / mit ganken/ mit 
doppleten Carthaunen / mit 
Fewrmoͤrſern / mit Maurbre» 
chern nichts aufrichten/die Fan 
man mit Geld einnemmen. 
Manfagtzwar die Wolreden- 
heit fey fo mächtig / daß ſie koͤn _ 
ne die zornige fanfftmütıg / die 
wilde Leuth zam machen / aber 
ebendifes Hat auch das Geld. 

Fneas pie Virgilius erzehlt/ 
ift einsmals in die Hoͤll hinab 
fommen/ vnd hat ſie viſitirt, in 
ſeiner Hand aber trug er an ſtatt 
eines Steckens oder Spaniſchen 
Rohrs / ein guldines Zweig / ſo 
bald die Furien vnnd hoͤlliſche 

Geſpaͤnſter den Glantz deß 
Golds haben geſehen / ſeynd ſie 
gantz ſanfft worden / haben dem 
MÆneas nit das geringſte Leyd 
zugefügt. Dos Boldüberwin- 

‚detdiejenigeltapffere®emüter/ / 
welche auch von den Feinden nit 

‚haben fönnen überwunden wer. 

‚den ; dag Geld macht: auf vnedl 

‚adelich / auf einem haͤßlichen 

ſchoͤn / auß einem Stodfifch ei» 
nen gelehrten / das Geld ift die 
beſte Recommendation, wann 

‚einer will promovirt werden. 

An einer vornemmen Hoff 
ſtatt (ich därffs wegen gewiſen 

Vrſachen nit nennen ) iſt der 

6883 Brauch / 


ee An ee — 
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Brauch / daß manniteinenje- 
den / abſonderlich / wann er vn⸗ 
bekandt / oder eines ſchlechten 
Anſehens iſt / zur Audientz für 
laßt kommen / er hab dann zu⸗ 


vor gemeldet / was fein Ver⸗ 


langen ſeye / vnd ſolches obfer- 


viren auch die Miniſtri an di⸗ 


ſem Hoff hat ſich vor etlich Jah⸗ 
ren gemacht einer dem Anſehen 
nach ſchlechte Perſohn / der In- 
tention, alldorten vmb ein groſ⸗ 
ſe Dignitaͤt vnd Wuͤrde anzu⸗ 
halten : zu diſem Zihl vnd End 
kombt er zudem / deramfelben 


Hoff alles gilt vnd regiert / wir 


wollen jhn vnderdeſſen den Ob⸗ 
riſt / Hoffmaiſter nennen / er 
begehrt Audientz / der Cammer- 
diener oderSecrerari fragt / was 
fein Begehren ſey? er harte mit 
feinem Herin etwas in geheim 
Zu tractiren; der geht hinein / 
fagt esfen einer drauf dem An- 
fehen nach fehlechte Perſohn / 
der verlang Audientz / vnnd 
wolle nit ſagen / warumb/fon- 
der er habe etwas beſonders zu, 
handlen; der Fuͤrſt begehrt zu 
wiſſen / was ſeyn Verlangen 


ſeye / ehender kaffe er jhn nit 


por zder will Audientz haben / 
entdeckt letztlich die Vrſach ſei⸗ 
nes Herkommens / vnd ſagt / ich 


Apoſtels Matthæi. 
verlange diſes Ambt / vnd weil 
ich es durch diſes Orth muß er⸗ 
langen / als habe ich mich hier 
impatroniren wollen / derCam / 
merling bringt difesmitlachen- 
den Mund ſeinẽ Herr vor/mwird 
darauff mehr auß Vexation als 
Ernſt zur Audientz vorgelaſſen / 
nur damit der Obriſte / Hoff⸗ 
maiſter den jenigen ainfaͤltigen 
Tropffen thaͤt ſehen / der jhm ein 
Einbildung daͤrfft machen zu ei» 
nerfolchen Wuͤrde; als er num: 
zum Fuͤrſten hinein kombt / nach 
abgelegten Complimenten , 
vnd tieffiſter Reverentz fagt er / 
er wäre kommen / vmb diſe ber 
nantliche Dignitaͤt ſich zubewer⸗ 
ben; der Fuͤrſt gibt jhm mit la⸗ 
chenden Mund zur Antwort + 
mein Her: / an vnſerm Hoff 
wird zu ſolchen Dignitäten fei- 
nerpromovirt , als die jenige / 
aufderen Familien vnnd Ger 
fhlechter  fchon dergleichen: 
Aembter verfehen haben / oder 
der eines hohen Stammensift/ 
oder der von andern Fuͤrſten 
vnd Potentaten recommanditt 
wird / oder ſich in andern Dien- 
ften ſchon meritirihat gemachty 
oder letztlich der ein Summa 
Geld hat /weilen es dann dem 
Herrn dem Anfehen — ah 
en 
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ten diſen mangelt / als wolle er 
jhm hinfuͤro Fein weitere Hoff- 
nungnitmachen. IhrFürftli» 
che Önadenrepliciru.der ander / 
daß von meinen Borfahrern ete 
ner in dergleichen Dienften ge» 
weßt feye / das ift.nit / ic) be · 
kenns / ich bin zwar ein guter 
alter vom Adl / aber daß ich von 
hoch adelichen Stam̃en fey/das 
iſt auch nit / ich befenng ; daß ich 
Don andern PotentatenRecom- 
mendation habe/ift auch nit / ich 
befenssdaßichdurch meine gelei- 
ſte Dienft folches verdienthabe/ 
iſt auch nit / ich bekenns; was die 
Geſchicklichkeit anbetrifft/ ver⸗ 
main / daß ich fo vil verſtehe / 
als einer oder der ander / der in 
ſolchem Dienſt ſitzt / doch ohne 
Ruhm / was das letzte nemblich 


ein groffe Summa Geld anbe/ 


langt / ſoll mich Ewr Fürftliche 
Gnaden nit auf diſem meinem 
ſchlechten Kleyd vrtheilen / dann 
ich habe ein par Geld uͤber die 
100000, Silber-Eronen 
het darauff einen groffen Sad 
voll Ducaten herfuͤr / opfferts 
dem Fuͤrſten / mit Bitt / jhm ſol⸗ 
ches belieben zulaffen / er wolle 
Ben Negotium befteng laf- 
en recommendirtfeyn/es folle 
bey diſem nit bleiben/er wolle fich 
gewißlich nie ſchlecht einftellen / 
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wannnurdie Sach einen Fort» 
gangnemmentwurde. Go bald 
derFuͤrſt ſolches hoͤrte / vnd ſahe / 
nimbt er jhn bey der Hand / ſagt 
Herꝛ vondifemmäffen wir wei ⸗ 
ter vns vnderreden / er wolle 
heut mein Gaſt ſeyn / vnnd hat 
der andere erlangt / was er ver · 
langt hat / welches gewiß nit ge» 
ſchehen waͤr / wann das Geld nit 
geweſt waͤr. Alſo noch an vilen 
Orten 

Das Geld macht / daß man 
cher feinen Handel ‚gewinnt / 
dann es ift fein Handel fo 
ſchlecht / das Geld macht jhn ge» 
recht. Das Geldiſt die Laiter 
die Veſtungen zu uͤderſteigen. 
Solten auch die Veſtungen in 
Italla vnd Franckreich / welche 
ich diſes Jahr in meiner hinauß 
Raiß gefehen/ noch fo ſtarck und 
wol verwaͤhrt ſeyn / ſo koͤnnen fie 
durch Geld eingenommen wer⸗ 
den / wir haben deſſen Exempel 
genug in Teutſchland / in der 


‚nähe / geſchweige Italia / der 


Spaniſchen Niderlanden / ıc. 
Philippus Koͤnig der Macedo⸗ 
nien pflegte zuſagen; kein Statt 
ſeye vnuͤberwindlich / in welche 
ein mit Gold beladner Eſel koͤn⸗ 
ne hinein kommen. Es mag 
die Natur / Tyroll / EN / 
n 


4:2 
und Steyrmard noch fo ſtatt / Sch 
lich vnd edl / auch mit den hoͤch / 
ſten Bergen verſehen / vnd ver⸗ 
ſchantzt haben / ſo kan man ſol⸗ 
he dannoch fo gar nur mit Muß⸗ 
queten- Kugeln / ſo fie gulden 
ſeynd bezwingen vnnd einnem« 
men. Das Geld machtFreund⸗ 
ſchafft / es ſtifftet die Heuraten; 
man ſagt ſonſt / die Tugend vnd 


Am Feſt deß H. nen Matthei. 


oͤnheit feye eines ehrlichen 
Maͤgdls Heuratgut/aberman 
hat jegt wenig Abſehen darauff / 
wann nit ein gutes Stuck Geld 
darneben zuhoffen iſt. | 

Die Weißheit hat Salomon 

ſo hoch geſchaͤtzt / daß er ſie mehr 
als vil Koͤnigreich ſchaͤtzte / vnd 
liebte / aber ohne Geld gilt 
nichts. 


Ipſe licet venias Muſis comitatus Homere, 

Si nihil attuletis, ibis Homere foras. 
Solte auch Homerus mit Trummel vnd Pfeiffen / 
Mit Muſen einziehen die beſten Wort ſchleiffen / 
Nichts aber mitbringen von guldinen Glantz / 
Muß er drauß verbleiben / verdienen kein Krantz. 


Seyſt du noch fo gelehrt :Sini- 


bil attuleris, bringſt dir nichts 


mit : ibis Homere foras, fo 
haiſts bleib drauſſen. Solſt du 
auch ſelbſt Plato feyn / niemand 


wird dich laſſen ein. Was iſt die 


Tugend vnnd Frombkeit? fie 
macht den Menſchen zu einem 
Freund Gottes / zu einem Mit- 
burger der Englen /aberfinihil 
attuleris , ibis Homere foras, 
Weil wol waift/ daß du nichts 
bringft /mein armer Bruder / 
fo warte drauffen. Weilen 
dann durch das Geld der Adel / 


Aembter / die Freundfchafften? 
ja alles erhalten wird / vnd oh ⸗ 
ne daſſelbe nichts / vnnd weilen 
diſer adelich / diſer groß / diſer 
reich / diſer fuͤr gelehrt / diſer 
für ſchoͤn gehalten will werden/ 
alfo trachtet ein jeder nach difens 
Eines jeden fein Sinn vnd Ge⸗ 
dancken ftehen dahin / wıe er zu 
diſem geraichen: möge / ein: je» 
der ligt an difer Sucht frand. 
Ich will nicht ſagen daß man 
gang Blut arm fenn foll/ daß 
man fich omb nichts ſoll bewer⸗ 
ben/dieweilen man vmb nichts ⸗ 
nichts 


| - Die dreyffigifte Predie. 
nichts kan fauffen/ maffen auch ſtuͤrtzen 


Ehriftus ſelbſt feinen Seckel⸗ 
maifter den. Judas gehabt hat / 
fondern ich, fage nur. daß man 
die vnordentliche Begierd der 
Reichthumben folle hinweg fer 
gen /welche fowol beydenen ar» 


men algreichen gefunden/ dann 


es lige wenigdaran / ob du reich: 
feyeft / oder reich woͤlleſt wer- 
den. / wann der Will verhan- 
denift/ fo iſts ſchon genug zur 
fündigen / der Arme fan ſich 
bierinnen in der vnordentlichen 
Begierd Reichthumb zubefom- 
men/eben fowolverfündigen / 
alsder Reiche. 

Wie ſchaͤdlich nım feye die 
vnordentliche Begierd zu dem 
Geld / Iehret ons Paulus mit 


1. Tiny 6: folgenden Worten / Qui volunt 


divires fieri, incidune inrtenta« 
tionem, & in laqueum diaboli, 
& defideria multa inutilia, & 
nociva , quæ mergunt homi- 
nem in interitum , & perditio- 

nem, Radix enim omnium 

malorumeftcupiditas, Die je» 
nige / welche wollen reich wer» 

den / ſagt er / die fallen in Ber- 
fuchung / vnnd in deß Teuffels 

Strick / vnd in vil vnnuͤtze ſchaͤd⸗ 
liche Verlangen / die den Men⸗ 

ſchen in das aͤuſſerſte Verderben 
2. Hermanni Feſt. 
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/danndie Begierd der 
Reichthumben ift ein Wurgel 
allesübels / def Leibs onnd der 
Seelen ;wiemander/damit er 
reich. werde / verachtet fein Vat / 
terland / verkaufft ſeinen Herrn / 
reibt dem Teuffel ſein 
Seel? wie vil ſchwoͤren einen 
falſchen Ayd. Turpis lucri gra- 
tia, wegen eines: ſchaͤndlichen 
Gewinn / wie vil werden jhren 
Herm trewloß / maineydig / 


ch aydbruͤchig / turpis lucri gra- 


tia, wegen deß ſchaͤndlichen Ge/ 


winns. — 

Wie vil verliehren jhr Ehr / 
ihr Reinigkeit / jhr gutes Ge- 
wiſſen / jhren redlichen Namen / 
curpis lucri gratia, etwau we⸗ 
gen eines Guiden / Thalers / offt 
auch wegen weniger Groſchen / 
damit man reich wird / ſcheuhet 
man ſich nit das Patrimonium 
Chriſti / die geiſtliche Guͤter / die 
Kirchenſchaͤtz anzugreifſen / zur 


pluͤndern vnd zuberauben/deffen 2. Mach. 


haben wir jekiger zugefehweis 3° 
gen /ein Erempel an Heliodo- 
ro dem Kämmerlingdeß Kö» 


nigeSeleaci. Wegen eines ſtuck "ic. pra 
Gelds hat ein Milefianerin jhr Cluent. 


aignes Kind / daß fie noch im 

Leib trug / vmbgebracht. We⸗ 

gen eines fchlechten Gelds hat 
255 Ju⸗ 


2 
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Judas ſeinen geliebten Maiſter 
verkaufft / vnd ans Creutz ge» 
bracht. Was brauchts vil? we» 
‚gen eines geringen Gewinns 
thut man ftehlen 5 wegen eines 
geringen Gewinns. verfaufft 
manche jhr Jungfrawſchafft; 
wegen eines geringen Gewinns 
thut mancher die Gerechtigkeit 
nit adminntriren / wegen eines 
geringen Gewinns thut mancher 
falſch ſchwoͤren / wird zu einem 
Ketzer / verlaugnet ſeinen Glau⸗ 
ben / wird ein Verraͤther feines 
Herrn / ſtifftet Krieg / Vneinig⸗ 
keit / Zanck vnd Blutbaͤder an. 
Ol wie wahr iſts / was da ſa⸗ 
Eccl. 10. get der weiſe Eccleſiaſticus. A- 
varo nihil ſceleſtius, nichts la⸗ 
ſterhaffters iſt / als ein geitziger: 
Gen, 31, aban hat auf Geitz ſeinem Ey⸗ 
dam dem Jacob zehen mal den 
Lohn verändert/ vnd auffgehal⸗ 
ten / wie oft gefehichts auch noch / 


daß mancher feinem Tagwer⸗ 


cker / feinen Ehehalten/ oder 
Dienftbotten / denmit harter 
Mühe vnnd Arbeit verdienten 
Lidlohn auffhaltet / oder verän: 
dert / vnd ſchmaͤlert? wegen / vnd 
— vmb einen ſchlechten Werth 20. 
Sen· 37 · Silberling haben die Soͤhn def 
gemeldten Jacobs jhren vnſchul⸗ 
digen Bruder Joſeph den -Ma- 


Apoſtels Matthæi. 
dionitern verkaufft.O wie man 
ches ehrliches Kind / adeliches 
Blut wird auch von feinen aig ⸗ 
ner Befreundten wegen eines 
ſchlechten Gewinns ſeinen Fei J/ 
den verkaufft? wegen eines 
fchlechten Gewinns hat Dalıla WI is. 
das falfche Weib den Samon 
vmb ſein Staͤrck gebracht. O 
wie manches Weib thut diſes 
noch bißdato. Wegen deß ſchlech / Marc. a⸗ 
ten Gewinns haben die Wachte 
beym Grab Chriſti gelaugne / 
fie Hätten nit geſehen / daß Chri⸗ 
ſtus ſeye aufferſtanden / daß alſo 
biß auf den heutigẽ Tag die Au - 
ferſtehung deß wahren Melliz | 
nit geglaubt wird. Avaronihil 
fceleftius,. Radix omnium ma- 
lorum eft cupidirtas, in Wur /⸗·⸗· 
Bel/ıc. ombsGeldfcheufetman 
fich nichts zuthun / es ſey noch fo E 
hart / noch fo ſchwaͤr / noch ſo 
ſchaͤndlich. | v2 N 
Conftantia ein Tochter deß 
groffen Conftantini, vnd Ehe» j 
gemahel def Orientaliſchen — 





Kaͤyſers Galli, hat wegen einer 
ſchlechten Summa Gelds / Cle · 
matio einem edlen vnd vnſchul ⸗· 
digen Alexandriner vnverhoͤr / 
ter Sachen laſſen das Haubt ab» 
ſchlagen. Avaro nihil (celeftius, 
einem der an der Geldſucht 
frank 


Die dreyſſigiſte Predig. : 
| krauck ligt /übertrifft feiner an ſter / Ambt abgeſetzt worden. * 
RER der Boßheit. Was hilffts dich Giezider Diener deß Propheten “u 
2 x 2i · dann ſagt der H. Petrus Damia- Samuelıs war arm/ aber da er 
er mus, was hilffts/ daß du mit an» ſahe / daß ſein Herrden Siriſchen Reg.5. 
dern Laſtern nit behafftet ſeyſt / Feldobriſten aaman vom Auſ⸗ | 
wann dur der Begierd vilzuha- far eurirthätte/hater auß Geitz 
ben anhangeft / du bift nitbeffer von jhm ein Geldbegehrt / vnd iſt 
als em&hebrecher/einMörder/ deſthalben mitdem Siechthumb 
ein Vollfauffer / ein Ketzer / ein vnd Auſſatz ſelbſt geſtrafft wor ⸗ 
Abgötteroder Hayd /ein Hof» den. Judas der Verꝛaͤther / wei ⸗ 
färtiger/ein Vngerechter; was len er auß Geitz feinen Lehrmai⸗ 
Hilffte dich/ vñ wachen/ vil bet · ſter verrathen / hat ſich alsdann 
ien / vnd beynebens ſtaͤts geden / ſelbſt erhenckt. Alſo werden auch 
cken / wie du reich moͤgeſt wer» noch biß dato alle die jenige ger 
prox.as.den Qui quærit ditari non erit ſtrafft / die ſich mit der vnordent / 
"2°. innocens , wer verlangt reich lichen Begierd der Reichthum⸗ 
zuwerden /feynd die Wort deß benlaffen einnemmen/geftraft/ 
H. Geifts /der wird nicht ohne daß fie fein ruhiges Gewiſſen / 
Suͤnd feyn/ vnd gleich wie difes Fein guten Namen / kein fröliche 
eines nach Zeugnuß deß H. Gei / fund nithaben/ zugefchtweigen/ 
ſtes / auß den allergröftenLaftern daß jhnen jhre Reichthumb als⸗ 
ift/alfo twirds auch von@ottmit dan auch Strick vnnd Ketten 
zeitlichen vnd geiftlichen Straf» ſeynd / mit denen fie zur ewigen 
fen zum mehriften geftrafft/def- Verdambnuß gezogen werden. 
fen gibt Zeugnuß Achan der Ale Boenno der Frantzoſen 
SohnCarmi,difer weilen er wi GeneralAfien mitſeiner Kriegs⸗ 
der den Befelch Gottes auß Geitz macht uͤberzoge / vnd die ber uͤmꝛ⸗ 
* angetriben in der Plünderung te Haubtftatt darinnen / Jar 
| 508.7. Jericho etwas hat entzogen / iſt mens Ephefum hart belägerte/ 
auf Vefelch Gottes lebendig ge / begab fich ein arme Jungfraw 
ftainigt worden. 02.0, Demonica genant zu jhm / ver⸗ 
E55 Die Söhn Samuelis ‚mweilen ſpricht jhm / fie wolle machen / 
. Kes · dð · ſie ſich auff den Geitz begebenha- daß er Ephefum folte einnemien/ 
ben /feynd von dem Hohenprie wann er jhr wurde geben alles 
Hhh 2 Gold / 
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Goid /Silber vnd Edelgeſtain/ cken / nach Reichthumben / Gh 
welches die Frautzoſen mit ſich tern / vnd Schaͤtzen? wie man ⸗ 
“hörten / beyde Theil haben das cher blib bey feiner Ehr / guten 
jörıge gehalten/Dzmonicadas Namn / bey feinem Leben / bey 
Maͤgdlhat jhren Feinden das feiner Seeligkeit / wann er ſch 
B.itterland verrathen / Boenno ließ befridigen mit feinem Zach 





En... TEE 


aber hat allenSchagfeinerSol- 
daten den geigigen Mägdllaf- 
fen an sond.auff fie legen / don 
demfiedann zutodt nidergetru⸗ 
cket iſt worden. Sehet andaͤch / 
tige Zuhoͤrer / was hat diſem ar · 
men Maͤgdl geholffen «aller 
Schatz? iichts als daß fie vmb 
jhr Leben iſt kommen / wievil 
beſſer waͤrs jhr geweſt / wann ſie 
ſich niemals von dergleichen gei⸗ 
higen Gedancken Hätte einnem- 
men laffen ? O wie manches 
mal waͤrs nutzlicher / wann ei⸗ 


vnd Sach / mit feinem Stand / 
vnd ſtuck Brodt / daß jhm Gott 


beſcherrt / vnd nit trachtet nach 
frembden / vnd andern a E 


Iſt alſo noch beſſer / wie * 

lus ſchreibt / wann wir zufriden 
ſeynd mit dem / daß wir vns koͤn · 
nen bekleyden vnnd ernaͤhren 


‚nach vnſerm Stand / dann die 


Begierden nach Reichthumben 
ſeynd nichts anders als Band / 
Strick / vnd ‚Ketten / mit wel⸗ 
chen wir ge zogen werden in die 
zeitlichen Ruin / vnd ewige Ver⸗ 


ner thaͤt bleiben / vnnd ließ ſich dambnuß / vor welcher mich vnd 


conten:iren mit ſeiner Armu⸗ ‚euch wolle behüten SITZ 

they / als daß er dichtet vnnd Vatter / Sohn / vnd | 

trachtet mit onordentlichen/on” H. Geiſt /⸗/ 

bequemen / vnzulaͤſſigen Mitt- — 487 | 

len/ Begierden / und Gedan- AMEM 
’ 
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Die 31. Predig. 
Am Feſt deß H. Ertz Engels Michaelis. 
Soli DeoHonor & Gloria. 
EOtt allein die Ehr ond Glory, 
THEMA 
Quicunque ‚ergo 'humiliayerit fe ficut parvulus iſte, hic 
- ‚eftmajorinregno Coelorum. Maztb, r3, 
Der ſich nun ſelbſt ernidriger wie das Kind / der tft 
‚der groͤſſeſt im Himmel | 


SJemand iſt vnbewuſt auß der Egyptiſchen Gefaͤngnuß 
—9 — R vwas der Allmaͤch⸗ vnd tyranniſcher Dienſtbarkeit 
tige Gott durch ſei / durch fein gewaltige Hand her⸗ 
EN nen getrewen Die / auß gefuͤhrt hatte / beynebens 
‚ner / vnnd deß Iſraelitiſchen ‚aber gleichwol mit feinerStraff- 
WVolcks Führer Moyſen zwi⸗ ruthen nichts außgerichtet / we- 
ſchen feiner. Goͤttlichen Gerech / niger fein Aigenſinnigkeit vnnd 
tigkeit / vnd verſtockten Königs Hochmut darmit zur Demut ge» 
Pharaonis Hartnaͤckigkeit / bracht oder fein verſtocktes Hertz 
durch geraume Zeit gehandlet erwaichet / da ſich nun haraonis 
vnnd gewuͤrcket hat : nemblich Hoffart zum hoͤchſten Gipffel 
nach dem er jhn vnd ſein gantzes geſchwungen / alſo daß er ſei⸗ 
Koͤnigreich zum zehenden mal ner Majeſtaͤt Gewalt ſich nit 
mit vnerhoͤrten Plagen geſtraft / vnderworffen / noch den All · 
vnnd fein außerkohrnes Volck pr für GOtt — 

3 wor 






Ex, 5. 


48 Anger deß 9. 


wollen/ fprechend/ Quis eftDo- 


‚ minus, uraudiam vocem ejus ? 


Ibid;»$.. 


wer iſt der HErr /deffen Stirn 
ich hören muß! ja ſo gar fein Alf» 
macht mit denen Waffen feiner 
Kriegsmacht vndertrucken vnd 
uͤberwinden wollen / da hat jhn 
der allerhoͤchſte GOtt zum al⸗ 
lertieffiſten geſtuͤrtzet / fein gan 
tze Macht gedaͤmpfft / vnd der 
gantzen Welt zum Belächter / 
zum Hon/ Schimpff vnd Spott 
vorgeſtellt / Dixit inimicus per- 
fequar & apprehendam, divi- 
dum ſpolia, implebituranima 
mea, evaginabo gladium me- 


um interficiet eos manus mea, 


Der Feind ſagt / ich will ſie ja⸗ 
gen vnd angreiffen / vnnd den 
Raub außthailen / vnnd mein 
Seel ſoll erfättiget werden /ich 
willmein Schwerdt außziehen/ 
vnd mein Hand fol fie erſchla⸗ 
gen 5 eben / eben zur derfelben 
Zeit als jhm Pharao dife Ge» 
dancken machte / vnd diſes fagte/ 
hat jhn der allmaͤchtige GOtt 
auß ſeinem Koͤniglichen Thron 
geſtuͤrtzet feiner Königlichen 
Würde entfeget/ feinen König» 
lichen Scepter zerfehmettert / 
vnd fein Haubt an fratt der gul⸗ 
dinen Eron mit den Wellen und 
Slutten def rothen Meers be⸗ 


ua Michaelis. | ü 
desft/CurrusPharaonis & exer-Ibid,v,4. 
citum ejus projecit in mareʒ d)ie 
Waͤgen Pharaonis vnnd fein 


Heer warffe er ins Meer / die 
Tieffe hat fie bedeckt / ſie fielen zu 
grund wie ein Stein: dahero 


dann vnd auf difer Brfach Hat 


deß Iſraelitiſchen Volcks Füh- 

rer Moyſes alſobald angefangen 

GOtt dem HErn ein Lob und _ 

Danckgeſang zuſingen / under 

andern alſo lautend / Quis fimi- bin 

hs tur in fortibus Domine ? ba 

Her wer iſt deines gleichen vn⸗ 

der den Starcken? Wunderding/ 

der Moyſes iſt ja der jenige ge⸗ 

weſen / der da feine Handſelbſten 

uͤber das Meer außgeſtreckt / der 

da ſelbſten mit ſeinem Stab dar ⸗ 

auffgeſchlagen / damit das Waſ⸗ 

ſer von einander gethailt / vnd 

das zerthailte ſelbſten wider zu⸗ 

ſammen gebracht / vnd alſo er 

ſelbſten den Pharaonem ſambt 

ſeinem Kriegsheer darinnen er ⸗ 

ſaͤufft / vnnd gleichwol von ſich A 

felbften indifem Lied feinen» > 

be meldung gerhan hat / ja fo 

gar mit feinem eintzigen Wort 

ſeines Gewalts / ſeiner Staͤrcke / | 

oder feines aignen Lobs darifien | 

gedacht /fich difes fo herrlichen | 

Gigs nit mit einem Wörtlein | 

gerühmer / ihme — * 
iſes 


Die ain vnd dreyſſigiſte Predig 
diſer groſſe vnd vnerhoͤrtes Mi ⸗ ſich 


dern auffgelainet / vnd demſelben har 


raeul nit zugeſchriben / fon 
alles was durch ihme geſchehen 
GOtt feinem HErim zugeaig⸗ 
net / fingend: Quis ſimilis tui 
Domme? HErꝛ werift deines 
gleichen vnder den Starcken? 
„Ja deme der hochgelehrte 
Pater Cornelius a lapıde diſe 
Wort deß Moſayſchen Geſangs 
außlegt / Pa über Cano- 
nicamEpiltolamS$,Judas ſchrei/ 
bend / daß der Monfes als Füh- 
rer der Iſraeliter / diſes Geſang 
erlehrnet habe von dem Fuͤhrer 
oder Hertzog aller [eben H. En⸗ 
gel / dem H. Erk / Engel Mi- 
chaeleza Mchaele didicitMoy- 
ſes illud demerſo Pharaoneepi- 
nicion ; quis ſimilis tui an for- 
tibus Domine ‚der Moyfeshat 
diſes Lobgefang vom Michaele 
gelehrnetnach dem Pharader- 
traͤnckt worden / wer iſt deines 
gleichen under den Stardend 
HErn aber es iſt die Frag / wañ 
hat doch der H. Ertz ⸗/ Engel Mi- 
chael diſes Lied geſungen? eben / 
eben zu jener Zeit als der hoͤlli⸗ 
ſche Pharao der Lucifer ( mwel- 
er biß dato noch / die mit Chriſti 
Blut erkauffte / jedoch deſſen nit 
genieſſende Seelen in ewigweh⸗ 
rxender Gefaͤngnuß auffhaltet) 
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‚wider GOtt feinen HErru 


gleich ſeyn wollen / alſo bey ſich 


ſelbſten ſprechend 7 afcendamır, 14. 


in Coelum, fuperaftra Deiex- 
altabo ſolium meum, fedebo 
in monte teftamenti, in lateri- 
bus Aquilonis, alcendam ſuper 
altitudinem nubium, & fimilis 
ero Altiffimo ‚ich will hinauf 
in Himmel fteigen/ vnd meiner 
Stuhl uͤber die Sternen Gottes 
erheben / vnd will mich auff den 
Bundsberg ſetzen an die Sey⸗ 
ten gegen der Mitternacht : ich 
will hinauff uͤber die Hohen Wol⸗ 
cken ſteigen / vnd dem Allerhoͤch⸗ 
ſten gleich ſeyn; ſtracks vnd in 
eben diſem Angenblick iſt diſer 
ſein Hochmut geſtrafft worden / 
vnnd er ſambt ſeinem gantzen 
Anhang vom ſighafften Michae- 
le vnd ſeiner Ritterſchafft auffs 
Haubt geſchlagen / vnd in Ab- 
grund der Hoͤllen geſtuͤrtzet; 
dann es wird damahls Michael 
ſeinen Kriegsfahnen geſchwun⸗ 
gen / vnd fliegen haben laffen / 
er hat fambt feinem fighafften 
bauffen ganz frewdig gefungen 
Mi-cael,, Mi-cael , quis ut 
Deus; quis ut Deus ‚ werift wie 
Gott / wer ift wie GOtt. War⸗ 
umben ſagt er aber nit a iſt 
g⸗ 


fighafft als wie ich / der ich der Hertzen / fo fahr ich fort im Da 
Finfternuß Fürften Hab über mendeß Allerhöchften. 

wunden ? feines Weegs / ſon JA” Smöchte wolsmerzweier 
derder H. Erk-EngelMichael SDlen / ob die Antwert/wer ·· 
demuͤtiget ſich vor GOtt ſeinem che Johannes der Zauffer - . | 


+30. Am d ſt deß H. Ertz⸗ Engels Michaelis. - 7 


HErrn / thut alle die Glory / jener zu jhme außgefandten / / 
alles Lob / allen Ruhm / wel / vnd im Namen der Synagg 7 
chen er in diſem Streitt erhal» ja deß gantzen Iſraelitiſchen Ju⸗ 
ten / nicht jhme ſelbſten / wol den / Geſchmaiß außgeſchickten 
aber der hoͤchſten Majeſtaͤt Bottſchafft in der Wuͤſten gege ⸗ — 
gaͤntzlich vnnd danckbarlich zu» ben hat / mit der Warheit uͤbher 
ſchreiben / vnd uͤbergeben / den eins ſtimme / dann als ſie jhn be⸗ | 
felben mit feiner Ritterfchafft fragten wer er waͤr / vnd wagen 
alſo lobend: Nunc facta eit ſa· von jhm ſelbſten hielte / Elias es loan· 1- 
lus, & virtus, & regnum-Dei wu } Proptiera es: cu ? Biſt du 1 
noftri ,& poteftasChriftiejus, Elias ? biftdu ein Propher?er- 
—* projectus eſt accuſator jhnen geantwortet non: (um 5. 
atrum noſtrorum, nun iſt das mein / abſonderlich füge ich / 
Heyl und die Krafft / vnnd das möchte einer ob der Warheit di⸗ 
Reich vnſers Gottes worden / fer Antwort zweiflen 7 want | 
vnd die Macht feines Chrifti / man betrachtet das Lebende | 
weil verworffen if der Ver / H. Johamisondfeinen Wan- f 
fläger onferer Brüder. Wie del/ dann er lebte inder Wür 2 
fehr vnd fleiffigesdie SH: Engel ftenwie Elias/ er hatte zu ſe /· 
in obacht nemmen: daß ſie alle nem Kleyd ein Camelhaut wie | 
Ehrenbietigkeit / Ehr / Lob / vnd Eliag/er hat gefafter wie Elias/ 
Glory / welche vom den Men / dann er aſſe nichts auſſerhalb 
ſchen jhnen möchte widerfahren Hewſchroͤcken und Waldhoͤnig / | 


Apocıı2. 


vnd gegeben werden / jargeger alfo daß die ewige Warbeitbey 
ben wird / nicht jhnen felbften dem H. Matthzoam rr. Voryar.ır. 
ſondern GOtt allein gänzlich zu · jhm fagt : Venit Joaninesneque 
eygnen / wollen wir in Gegen” ınanducans, neque bibens, jo» 
wart abhandlen; beraiter ewre Hannesiftfommen 

no 


N 
. - 
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noch trinckend / er ſtraffte die ckel / ja esifteben diſes Cob / ob⸗ 
Suͤnd vnnd predigte die Bueß wol mit andern Worten von 
wie Elias / in ſumma Joannis Chriſto dem HEran auch Joan- -· 
Wandel Ceben vnd Handel war ni gegeben worden Ioan. 5. Jo- loan. 5. 
gang dem Leben Elix gleich / annes war ein brinnende vnnd 
N fordrift auch in difem/ daß gleich leuchtendeCucern / weil dann der 
wie Eliasden König Achab vnd H. Johannes dem Eliæ in allem 
fein Weib Jezabei wegen ihrer fo Ahnlich/ in allem fo gleichförs 
überauß groffer Sünd vner⸗ mig war/wie hat er mit Wars 
ſchrocken geſtrafft / vnd ihnen die heit fagen und antworten kon⸗ 
Warheit in das Angeſicht bins nen non ſum, er ſey kein Elias / 
ein geredt / in die Ohren geriben / da doch die vnfehlbare ewige 
Ihnen mit ewiger Verdambnuß Warheit ſelbſten vom Ihm ges 
getrohet hat / Joannes auffgleis ſprochen: Ipſe eſt Elias, Er iſt 
chen ſchlag dem König Herodi Slias? wie hat ers koͤnnen laug⸗ 
vnd feiner Concubin Herodia· nen vnd verneinen/ er feye fein 
di die Blutſchandt / welche ſie Propder ? zumahlen Chriftus 
mie einander getriben enflrigifi der HEn von jhme Zeugnuß 
verwifen hat/ Pein Blat für das gibt / er fep mehrerdafiein Pro 
Deaulgenommenyfeinplacebo pheez er fepmehrerdann@lias 5, ., 
gefungen/ fonder immerdar jb» quid exiftis videre ? Prophe- ae 
nen in Dbren gelegen mit difen tam? etiam dico-vobis pluf- * 
Mare, 6. Worten: nonlicer,non licet ti· quam Prophetam: wann dann 
bi habere uxorem fratris tui, ſich ein fo eigentliche gleichfor⸗ 
es gezimbt dir nit / O Koͤnig / es migkeit zwiſchen Elia vnd Jo⸗ 
gezimbt dir nit / daß du deines hanne einfindet / wer ſolte nicht 
Bruders Weib habeſt / alſo daß mainen / Johannis antwort 
Eccl.4s.von jhme wol har geſagt koͤnnen gehe mit der Warheit auff ſtel⸗ 
werden / was Ecele ſiaſticus diß⸗ tzen / wer ſolte nit ſagen / gewiß⸗ 
falls von Elia meldet / ſurrexit lich / gewißlich Johannes it &> 
Elias quaſi ignis,&verbum eĩus lias / dann alſo nennet jun der 
quafi facula ardebat. Eliasdeg HErz / gewißlich / gewißlich iſt 
Prophet er ſtund wie ein Fewi / Johannes ein Prophet / ſa mehr 
vnd ſein Red branne wie ein das dann ein Prophet / nach Chriſti 
P.Hermanni Feſt. Jii Wort; 


Ibid, 


gr Ant SERBEEH. Er SigeissMicherl | 


SR ort; wiefaner dann ſagen / 


non, Nein darzu ? wie kan ers 
fauanen ? warumb hat er diſe 
groſſe Wuͤrdigkeit geſehen / we⸗ 
niger annnehmen oder jhme ges 


ſelbe allefambr auff feinen Mei: 
fter ond Heyland gewifen/ non, 
ipfe eft, ich bins nit / er iſts aber / 
vnd nit ich / warumb diſes ? 

Ach wie ſchon har fir bier 
Johannes verhalten/ hoͤret deſ⸗ 
fen Brfach ; Johannes warein 
Sngel / lauf von ſhm gegebener 
Zeugnuß: Ecce ego mitto An- 
gelum meum ante faciern zu+ 
am, ſihe / ich fende meinen@ngel 
vordir. Weil dann Johannes 
ein Engel war / fo hat er nit für 
einen Propheten’ nie für Cliam 
von der Welt wollen gehalten 
werden/er hat diſe Dignitet / di⸗ 
‚fe groſſe Wurdigkeit / diſes hode 
Anſehen / diſe groſſe Titel nit ans 
nehmen vnnd für ſich behalten 
wollen/ ſondern dieſelbe feinem 
Sott / ſeinem Heyland völlig ab⸗ 
getretten / Übergeben/ zugeaig⸗ 
net/ vnd auffgeopffert / ipfeelk, 
er iſis: dañ er wuſte / daß weiler 
ein Ebenbild eines Engels was 
re / das es ſich gebuͤhre / daß er 
nach ſeine s Fuͤeſten / deß heiligen 


Erg-Engels Michaels Er 


nicht feine/ fondern Gottes Eht 


zu ſuchen / kein Lob, Ruhm/ Ans 
fehen/ Oignitet / Wuͤrde / odet 


9— 
Es 
{ 


Ehreneicul/ für fich beaebien/? 
fallen woltenlaffen/ fonderndies fondern ze 33 F 


Höchften Majeſtet zuzuſchreibe 

vnd zuzueignen ſchuldig ſeye. 
Jener mie groſſemFleiß / n 

de / vnnd Ardeit / wol zubereitet 
Acker bringt ein vnverhofftes 
Vnkraut bey 8. Matth· am a % 
darüber ſich —— 
Leuth vnd Saͤtmaͤnner / welche 
ſich eines ſolchen vngeladenen 


Gaſis nit verſehen hatten / doͤch⸗ 


lich verwundern / tratten fuͤr den 


Haußvatter / onnd fragen IN Mar. J 


Domine nonne bonum 
ſeminaſti in agro tuo / Herr has 
ſtu nit guten Saamen auff dei⸗ 


nen Acker geſaͤet war hat * 


Haußgeſind hiermit ſagen 


fen? villeiche denen Haußbat⸗ 


tern von weltem zuverſtehen zu⸗ 
geben / auff das ſie wol in acht 
nemmen / onnd auff alles fleiſſig 
auffmerden/was in jhrẽ Hauß⸗ 
weſen geſchicht / wie ſich ihre 
Kinder vnd Ehehalten darinnen 
verhalten / ſintemalen der Hauß⸗ 
vatter vnd Haußfrawen von 
der Kinder vnd Ihrer Shehalten 

Ye nen tyun 44 
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d Laffen vor dem ſtren⸗ 


act Der die Decenfha 

ehun muͤſſen / vnnd bißweilen 
wegen groffer nachfehung der 
Sünd ond Eafter ihrer Kinder/ 
ihres Haußgeſinds ewiglich vers 


dambt werden... .- 
Es mag fein/aber ber heilige 


für ihren Herrn kommen /, ond 
gefagt haben : nonne bonum 
femen ſeminaſti in agro tuo$ 
fomuß dannder Saamen guf 
gewefen feyn/ Dann wäre er uns, 
tauglich geweſen / hätten ſie 
wol darmit flillgefchwiegen / 
onnd zuverftehen gegeben Ihr 
Her: verftehe fich auff denFeld⸗ 
Bam.nie/er habe ſchlecht Wirth⸗ 
ſchafften gelehrnet / als der auß 
vnnutzem Saamen hätte wol⸗ 
len reiche Fechſung haben / vnd 


an ſtatt ded Waltzen / Widen/ 


oder Diſtlen gebawet; dann ich 
bilde. mirgänglich ein vnd giau⸗ 
be/ diled fein Geſind Habe ein 
wachtbares Aug auff die.con- 
yerlazion und Beförderung jh⸗ 


ses Herꝛins guten Namen und 
Reputation gebabt/ als den fie 
mehr mit Söhnlicher / dann 
Knechtlicher Liebe gelicber ; 
weil fie aber dag MWiderfpil 
wuſten / daß der Saamen / 
bonum femen , guter Saas 
men war / fo tratten fie in 
Vertrawen ver ihn / Und brins 
gen jhm folches vor ; jedoch 


deß. wundere ich mich/ warumb far 


gen fie (eminafti „ du haft au? 
ten Saamen außgefäet / vnnd 
nicht feminavimus , wir has 
ben.den guten Saamıen / wir 
haben jhn außgefäet? dann es 
meldet das heilige Evangelium 
nie mit einem Wort daß der 
Haußvatter bey difer Auhſaat 
feine aigne, Sand angelegt’ or 
der das |aeringfte darbiy ges 
/: fondern feine Diener / 
fein Haußgefind hat das Feld 
anbawen muͤſſen / wie reimbt 
fich dann difes auff einander / 
die. Diener haben die Mühe 
gehabt) und das Lob wird dem 
Haußvatter gegeben/daß er eis 
nen guten Saamen anfßgefäet 
habe 2 gar wol vnnd überauß 
mol andaͤchtige Zuhoͤrer / es wol⸗ 
ten nemblich dife Diener das 
Lob / daß fie einen gusenGaas 
men außgefäet/ den Ader wol 
Jii z 8% 


434Am hdeſt deß B.Erk-Engels v 
gebawet / nit auff fich ziehen | 


S. Chry-datter übergeben / vnd uͤberlaſe fälligen Ged 
fol.fer, fen ſemihaſti, du / O HErꝛ biſt Acker vnſerer Ne | 
97. der jenige / welcher einen ſo en / darumben fie auch fareiis 


agro tuo ? feminafti , non 
feminavimus , nos quod per 
te facimus , tibi femper no-+ 
ftro aflignamus Auchori , Gotf?fingend (fage ich) ohne 
HErꝛ haſiu nie einen guten vnderlaß fein Lob mir jenem dnsg(.g, | 
.E 





Saamen gefärr auff deinen" auffhörlichen Lobaefang landtu 
Ader 2 du haft geſaͤet / nicht Sandus, (and&usDominusDeus 
wir gefäer / dann daß was wir Sabaoth, heilig / heilia/neiligift - 
durch Dich thun / folches meffen Gott der HErr Sabhaorh/mie‘ 
wir dir als vnſerm Urheber alles folche vor Zeiren gefehen vnnd 
zu. gehört har der Prophet Uanas in 
‚Durch dife Saeleuth werden‘ feinem 6.Cap. a Bi 
verftandendie HI). Engel Got⸗Erſtgedachter Prophet ſahe 
tes / vnder welchen der H. Ertz⸗ einmals die himmliſche Fürſten⸗ 
Engel Michael eine Schaffner thumben / deren Haupt vnd ober" 
gleichet / vnnd durch den Hauß ⸗ Regent der H. Michach/ ringe‘ 
2 berumb 


Diee ein vnd dreyſſigiſte Piedig⸗ 


mb vmb der Gdetliche Mar 


i 
pre 


die 
Fi — auffdife weiß: lex alæ 


‚'& ſex alæalteri duabus 


——— eius,& duabus 
relabant pedes eins, ein jege 
lcher harte fechs Flügel / mit 
zweyen deckten fie fein Ange» 


fiche/ mie zweyen deckten fie feis 


me SB. Der Honigflieſſe 
LchrerBernardusinfeiner 9* 
en Predig von Iaiæ Worten 
ſchreibet / daß es wol mag ver⸗ 
ſtanden werden durch angezoge⸗ 
nen Text; es haben die Se, 
raphinen mit jhren Fluͤgeln jhre 
ſelbſt aigne Angeſichter bede⸗ 
cket; teftarur autem noſter in- 


S. Bern. terpres verbum effe commu- 


Jerb. 


fer. 4. dene,quod interpretari poſſit e- 
If; jus,& fuam, Vaſer Hal 


met: 


(cher zeiget es / daß das Wört- 


lein ejus, fein / ein gemeines 


Wörtlein oder pronomen fey/ 
welches fo wol in dem Hebreis 
ſchen Text mag außgelegt wer⸗ 
den / auch pro ſaam, das iſt / 
ihre) alſo Bas difer — 
Iſaiæ Text eben ſo vil haiſſet: 

die heilige 6 haben 
mit zweyen Slägelnjhre Ange 


ter / v mir den andern zwey · 


in den 
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Fererius, Vatablus, Sanchez, 
vnd der 9. Chryfoft, Rom, 4. 
über diſes Geſicht bey dem Cor- 
nelioalapide citirte Authors 
mit Bernardo hier ubere inſtim⸗ 
men / vnd nach Vatabli Auſſag / 
uuufquifque faciem ſuam ve- 
labat , ein jeder har fein eignes 
Angefücht bedeckt / gemeiniglich 
ulen diſe opinion ge⸗ 
nde lehret wird / als die gewiſſere· 

Aber! D jhrin der Gottlichen 
Lich am heiſſeſten briiende. Ser 
rapbinen/ warumb/ ach warum 
verdecket jpr ewere allerſchoͤnſte / 


allerliebſte / allerholdſellgiſte 


Angefichter? O jht Sipffel der 
himmliſchen Glord genieſſende / 
waslitfach habt ſhr euch zu ſcha⸗ 
men / jht hoͤchſterhobene Fuͤrſten 
deß himliſchen Monarchiæ, ſeyt 


Ihrdann nit die jenigen/ welche 


snauffhörlich die Ohren deß er 
wig regierende Kayſers mir liebe 


lichiſter Muſic erfuͤllet 2 ſeyt jhr 


dañ ni die jenigen / welche in der 
Liche Gottes gantz flammend / 
mit eben diſem Liebesfewr / an⸗ 
dere euch vndergebeae Englifche 
Chör/nach eines jeden maß in- 
dammiref ond anzondet / maffe 
ihr dann eben barumb Seraphı- 
nen,dasiftinfdammatores oder 


—* Sup bedeckt/ maſſen da anflanımende/oder aber incen· 


tores 
— 


AMi; 


© Decalelt. 
Hierarch. 


€, 7 


S.Th Aq. 
1. part. q, 
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tores anzuͤndende benambſet 
worden / laus deß H. Dionyſij 
Areopag Cehr? ſeyt jht dañ nit 
Die ſenige / welche Gott durch ſich 
ſelbſten immediate, vnmittel⸗ 
barlich erleuchtet / vnd von wel⸗ 
chen gleichwie von. denen ſird⸗ 
men des Soͤttlichen Offenbah⸗ 
sungen Bächlein vnder andere 
Englifche Chör herab flicffen ẽ 
wie ſolches von euch lehret ewer 
Engliſcher Doctor Thomas von 
Aquın? warumben dan ach was 


112.2. 2. xrumben ſchaͤmet ihr euch / wa⸗ 


rumb verhuͤllet ihr ewere anges 
nehmſte Angefichter/da jht doch 
mit fo vilen Gaaben / przroga- 
tiven, vnd Schönheiten von uns 
ferm Soft gezieret ſeyt ẽ 
Borzeiten war der Brauch/ 
daß das Frawenvolck vor der 
Hochʒeit ihre ſchoͤne Ange ſichter 
bedeckten / damit niemand etwo 
ein vnzimliches wolgefallẽ dar: 
auß ſchoͤpfen moͤchte / maſſen ſol⸗ 
ches bezeugen Martial, lıb. 12. 
Epigrammatum,Epigrammar, 
42.Ovidius 3.Faftorum:Sene- 
eain Medea ; Lucanus von der 
Martiz Hochzeit onnd andere 
mehrer; ja wann wir der Sach 
etwas genauers nach forſchen / 
fo finden wir folches indes Soͤtt⸗ 


Moyſis am 20. allwo zul 
dad der König Abimel 
ſchoͤnen Sarz def Abra 
begemahl einen Weiber Flor ges 
kaufft / oder aber denſelben ihr zu 
kauffen Abrahæ tauſend 


= J 


* 
* 
1 se _ 





5 


berling verehrt hats EccemilleGen.2o- | 


argenteos dedi fratri tuo, hoc, 
erittibi in velamen adomnes, 
qui tecum ſunt, & quocungus 
perrexeris, fiheda/ich hab dein 
Bruder 1000. Silberlingg: 






Angeſichts fenn/ vor allödie bey 
dis ſeynd / oder wo du hingeheft 
vnd diſes vmb keiner andererlies. 
fach halben / als allein weil Abis. 
melech durch die Schönheit und. 
Holdſeligkeit der Saræ zueinen, 
vnzimlichẽ Lieb it bemdgewors _ 


daß wird dir ein Umbpang dep, ES 







den/fo folle fie hinfuͤto fichbeden .  - 


Pensdamitfiefeinenanlaßgebe 
zu derdleichen onzimlicpenfiebe,, ar 
merdef ( per parentefim)) diſes / 
ihr Halb nackend daher gehende. 
Weiber / die ihr ewer Fleifch zel⸗ 
get / als wäre es feilgeborte. Eis. 
nem Heyden / maſſen Abimelech 
ware diſes ein Grewl / wie wird 
es dann Chriſto ewerem Hrn 
gefallen? pfui der Schand/ ich 
ſchaͤme mich/ darvon weiter et⸗ 
was zufagen/ Ichrnet das wider» 


lichen I. Schrift im ı.Bucch ſpil von den peiligenSeraphinen; 


vela- 


’ + » 





In. ein in sone zen, 


Diefelbe etwan als Goͤtter ver 
ehret / vor jhnen die Knye gebo⸗ 
gen / vnd ein ſolche Reverentz er, 
wiſen haͤtte / welche Gott jhreim 
MHEen allein gebůhret / vnd ges 
geben ſeyn ſolle / alſo ſorg 
‚waren fie vmb die Dhr jhres 
—— daß ſie ſich auch der 
Ihrigen gern verziehen/ ond ſol⸗ 
che me zugeſchriben haben. 
"der HTheodorerus bringe 
‚ein Frag auf die Bahn in feiner 
zwedten quzltion, uͤber das er⸗ 
ſte Buch Moyſis / vnd fraget / 
warum̃ der erſte Chroniſt Moy⸗ 
ſes welcher in Beſchreibung dis 
fer Welt / vnd alles deſſen / was 
in der Welt lebe. vnd ſchrwebt / der 
Engel niemals gedacht / da er 
doch im y. 2 vnd z. Cap. ſeines 
erſten Buchs den Himmel / das 
Meer / den Lufft / die Erden / bie 
Sonn / den Mond / die Planetẽ / 
die Stern / die Fiſch / die Vögel) 
den Menſchen / das wilde Vich 
fo klar / fo außfuͤhrlich / vnd der⸗ 
maffen deutlich beſchriben hat / 
daß er 2 baräber hoͤchlich zu 
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er 


bone ehueft in deiner Chronic! 
weiſt Bu dann nit / daß die aller- 
edlefte Creaturen under allen / 
welche die Allmaͤchtige Hand 
Sottes erfchaffen hat, ſeynd die 
Engel/ warumben haftu dann 


fältig deren vergeffen > weiftu dañ nit/ 


daß die Engeldie en — 
welche die naͤchſten am Goͤtt 

chen Hof / mit jhrer Sönke ’ 
die guldene Sonn/ vnd den fils 
beren Mond / ond alle hellglan⸗ 
Bende Stern weit Äbertreffen ? 
baftu dann von der Sonnen 7 
Mond vi Sternen fo außführs 
lich geſchriben / warumb nichts 
von ſo edlen Creaturen als da 
ſeynd die Englen? gedachter H. 
Theodoret. föfet diſe Frag ſelb⸗ 
ſten auff / vnd ſagt / Mopfesha- 
be ſich dißf ills weißlich und gar 
verſtaͤndia verhalten, dañ er hat 
die uͤble Naigung feiner Juden 
zu der Abgoͤtterey vnnd Soͤtzen⸗ 
dienſt gar wol gekennet / er wuſte 
gar wol / wie die Juden fo leicht 
vom wahren Gottsdienſt abzu⸗ 
weichen / hingegen die Goͤtzen 
anzubetten geſittet ſeyn / vnd di⸗ 

ſes 


Ex.32. 


435. Am deſt deß H. Ertz⸗Engels Michael. 


— er zwar auß Engliſcher 


Offenbarung / vnd kuͤnfftig auß 
ſelbſt aigner Eefahrnuß zdamals 
als diſes Gott allzeit wider ſpen⸗ 
ſtiges Nattergeziffer / ſeiner Ma⸗ 
jeſtet vergeffend/ feiner fo groß/ 
ond mannigfältigen wolthaten 
vngeacht / ihn hindan auff die 
Seyten gefegt/ vnd die Ehr / die 
fieiprem Gott ſchuldig zugeben 
waren / einem von Gold gegoſ⸗ 
fenem Kalb gegeben / von Soft 
abgewichen / vnd ſich an ein gul⸗ 
denes Kalb gehengt haben / ſpre⸗ 
chend: Hi ſunt bij tui Ifrael , 
quieduxeruntte,de terra Æ- 
gypti,dag feynd deine Gotter J⸗ 
frael/die dich auf ⸗gyptenland 
geführer haben: diſe Moyſis vor; 
wiſſenſchafft / welche ihme von 
den heiligen Engeln ift eingege- 
ben worden/fpricht Theodore- 
tus, alſo vorgeſetzt hat Moyſes 
recht gethan / daß er in ſeiner 
Chronic der Qngel hohe Wuͤr⸗ 
digkeit / deren Schoͤnheit / deren 
Gewalt / deren ſtaͤrck / vnd alle 
andere ihnen von Gott verlyhe⸗ 
ne hohe Gaben mit ſtilſchweigẽ 
vorbey gangen; dann haͤtte er 
denen Juden expliciret / außge⸗ 
legt / vnd von ihnen meldung ges 
tban/wären fievom wahrẽ Got⸗ 
tesdienft unfehlbar ab/ vnd dem 


Dienft der H. Engel wegen jh⸗ 
rer onbefchreiblichen 
vnd qualifeten zugefalld;. fold 
dann zuverhindern/vnd die 2 
ihreshöchfte Königs ongefcht 
lert zuerhalsen/haben die 
Engelnit geftatten wollen/ Das 
Moyſes in feiner. Chronicj r 






Fuͤrtrefflichkeit im gering 
gedencken folte;Si — — 


bi Deos finxerunt. Eſth 
Wort deß N. Theodoreui) 
jumentorum. fimulachris,qui id 
non perpetraturi effent, iny: ih 
bilis natur notitiam i? 
wann fie ihnen leichtlich auß der 
Bildnus einer Beſtiæ Sörter 
gebawet / was wurden fie nit ge⸗ 
than haben / wañ fie die Erkand⸗ 
nuß der vnſichtbaren Natur er⸗ 
raichet hätten? vernemmet hier⸗ 
uͤber auch den hochgelehrten Ly⸗ 






ranum der alſo redet: fi Moylesincap,io- 
feciflet mentionem de creatı»Gen, 


ris fpiritualibus,&inyifibilibus 
coluiffet eos populus tanquam 
Deos, Wann Mopfes ein mels 
dung gethan hätte von benen 
geiftlichen/ond vnſichtbatẽ Cre⸗ 
aturen / haͤtte ſie das Volck wie 
Gdtter verehret; Ach nein / ach 
nein / diſes follin Ewigkeit nit 
gefchehen/fprachendie H.Engel 
daß vns dife Chr 





Ss —— 
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Sort allein gebuͤhret diſe Ehr / welche denen heiligen Engel der 


Michael, quisut Deus, wer iſt 
wie GOtt / beffer ift das fein 
Menſch von uns die wenigifte 
Wiſſenſchafft habe / als die Ehr / 
Glordy / vnd Lob Sottes in einem 
geringſten ſolle geſchmaͤlert oder 
geſchwaͤchet werden / dann jhme 
als vnſeim allerhöchfte Herrſcher 


gebuͤhret alle Ehr / alle Slory / 
alles Lob vnd Preyß / welches 


man vns geben oder erweiſen 
moͤchte; deme nach zur fernerer 
Prob / das nemblich die 2. &ns 
geln mit jhremFuͤrſten Michae- 
le alle die jjynen angethane Ehr 
jhrem Schoͤpfer auffopfern vnd 
zuſchreiben / iſt auß diſem zuerſe⸗ 
hen: Es hat zwat der H. Johan⸗ 
nes als der liebſte Juuͤnger vnnd 
Apoftel Chriſti deß HErrn / da 
et im letzten Abendmal auff ſei⸗ 
ner Schoß geruhet / mit jhme 
converũret / jhn außbuͤndig wol 
gekennt / nichts deſtominder / vnd 
deſſen vnangeſehen / da er eins⸗ 
mals einen heiligena&ngel in ſei⸗ 
ner ſchoͤnheit / Zierd / vnd himm⸗ 
liſchen Geſchmuck erſehen / deſſen 
Herrligkeit vnnd Majeſtet vor 
Augen gehabt / meinte er nicht 
anderſt / dann er ſehe Gott ſelb⸗ 
ſten vor ſeiner; vnd kein Wun⸗ 
der / dann vnder den hrentitln 
PMHermanni Feſt. 


9). Dionyſius Areopagita gibt / 
iſt auch diſer wann er ſagt / daß 
fie ſeynd ein klarer / reiner / vnbe⸗ 
mackleter / vnd vnverweßlicher 
Spiegel / welcher die Gottliche 
Schoͤnheit ſelbſten repræſenti⸗ 
ret / vnd herfuͤr weiſet Alſo ware 
es kein Wunder / daß der heilige 
Johannes ſich ein wenig geits 


ret / vnd difen Spiegel der heis 


ligen Engel 7 in welchem er die 
Goͤttliche Schoͤnheit gefehen / 
für Sort felbften verehren wol» 
len/dann er fiele auff feine Knye 
nider ( welches man Sott-allein 
ſchuldig iſt und wolte ihn ans 
betfen/cecidi ante pedes eius; 
ut adorarem, vnnd ich fiele für 
jhn nider zu feinen Fuͤſſen ihn ans 
zubetten swann dañ der Angel 
Gottes wol vermercket hat / 
das "Johannes maine / er ſehe 
Sott felbften an jhme / daß er 
jhn woͤlle gleich Sott verehren / 
hat er ſolches nit zugelaſſen / 

wie £ucifer / ſondern verlangte 
nach dem Exempel deß heiligen 
Michaelis kein Ehr für ſich / wol 
aber für Sott feinen MEsrın/ 
fprechend:ividene feceris;con- -· 
fervus enim tuus fum , Deum 
adora; fihe zu/ thue esnit / Ich 
bindein Mitknecht / und deiner 

Ket- Bruͤ⸗ 


Apoc.19, 
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Bruͤder / bette Gott an / mirges 
buͤret kein ſolche Ehr / der ich dein 
Mitknecht bin / mein Epr/ mein 
Cob / mein Glory gehoͤrt nie mir / 
ſondern Gott meinem Schoͤpf⸗ 
fer / diſem / diſem dediciere ich ſie 
alleſambt / diſem uͤbergebe ich 
ſie / deſſen mache ich fie aigen/ 
dann Michael quis ut Deus, wer 
iſt ẽ weriftwie Sort? 
Dieweil ich mich de H. Ioan. 
nis etwas vnd ſeiner heimlichen 
Offenbahrung erinnert hab / ſo 
will ich mich noch ein wenig dar⸗ 
bey auffhalten / ſonderlich in ſei⸗ 
nem 4. Cap. worinnen zuleſen / 
daß 24. aͤlteſten vor dem Goͤtt⸗ 
lichen Thron ſtehen / welche / ob⸗ 
wolen ſie jhre Geſichter nit be⸗ 
decken / nichts deſtoweniger et⸗ 
was wunderbarliches dem dar⸗ 
auff ſitzenden Herrn erwieſen; 


Apoc, 4, Procidebant 24, Seniores ante 


fedentem inthrono, & adora- 
bant viventem in fzcula fx. 
culorum, & mittebant coro- 
nas fuasantethronum, Bier 
vnd zwaingig Aeltiſten fielen nis 
der fuͤr den / der auff dem Stuel 
ſaß / vnd betteten den an / der da 
lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
vnd wurffen jhre Cronen fuͤr den 
Stuel. Hier kombt ed mir nit 
ſeltzamb vor / das diſe Aeltiſten 


vor dem vnſchuldigen aͤmblein / 
welches vmb vnſers Heyls wil⸗ 
len williglich in Todt gangen / 
jhre Knye biegen / * diſem 
für mich vnd dich ON 

mir dornern gekidnten König 


ein fo tieffe Revereng; machen; 


aber fehr verwundere ich mich 
hieruͤber / daß diſe Inwohner deß 


Himmels in gegenwart vnſers 


Heylands deß Sohus Borted/ 
in dem er auff dem Thron fels 
ner Herziigkert onnd Majeſtet 
faß ihre guldene / mie Edlenge⸗ 


ftein verfetzte Cronen vonibren 


aignen Haͤuptern herab nem⸗ 
men / vnd diefelbe zum Fußſche⸗ 
mel ſeiner Fuͤß darnider legen / 
mittebant coronas ſuas ante 


thronum, ſie wurffen Ihre Eron 


für ven Stuel. 


Nonne fervireDeo,regnare 


eft? ift dann Gott dem HErm 
dienen nit ſo vil als herifcben ? 
fragt Didacus Bœſa 2 auf was 


enſch / 





Urfach gefchichtesdann/ dasdie Com in 


Himmels Fürften / die Faveri- 


Xtum. 
human 


sen deß ewig: triumphierenden — 
Hoffs / welche mit Gott hertel.a.g.26. 


ſchen / ihre Cronen nicht wollen 
auff aignen Haͤuptern gedulden? 
ſondern diefelbe zu ihres Mo⸗ 
narchen Büffen legen: feynd fie 
dann nit lautere König / als die 
das 


— 
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das Himmelreich wuͤrcklich bes dignitatem ( ich rede mit Ru-Rup.in 
figen/denen die Gronen als ein perto dem alten) parvi faci- Apoc, 


Kefizeichen der RöniglichenDig> unt, mittunt ergo ante thro-I.3+ 
num coronas fuas, id eft , 
quidquid virtutis, quidquid 
habent digniratis, Deo cum 
gratiarum adtione offerunt 
die heilige Engel achten gering 
jhre aigne Wuͤrdigkeit / da: 
rumben ſie dann jhre Cronen / 
das iſt was fie nur immer für 
Zugend / was fie nurjmmer 
für Wuͤrdigkeit haben’ folches 
alles opffern fie mie Dandfagen 
Sort dem Aıın auff/ weil 
dann deme alfo / daß der heili⸗ 
ge Erp:Engel Michael / vnnd 
feinem Srempel nach/ die him̃⸗ 
liſche Geiſter / alle heilige Engel / 
jome vnderwieſene oder gebuͤh⸗ 
rende Ehre / allein auf GOtt 


nitet vnd Majeſtet wol anſte⸗ 
ſtet / ja gebuͤhret? keines Zweif⸗ 
fels / die heilige Seraphinen / 
welche durch diſe Aelteſte ver⸗ 
ſtanden werden / deren Haupt 
der heilige Srtz⸗ x ngel Micha⸗ 
el iſt / ſeynd lauter Fuͤrſten vnd 
gecroͤnte Königen / brinceps 
Perfarum,dann dahero wird der 
heilige Michael der Perfien 
Fuͤrſt benambfee / vnnd andere 
von dem heiligen Paulo Fürs 
ſtenthumben / Kraͤfften / Thro⸗ 
nen / Herrſchafften / vnd mit der⸗ 
gleichen Ehren: Pramen tituli⸗ 


ret. 

Diſes aber alles hindan ge⸗ 
ſetzt vnd vngeacht / legen ſie jhre 
Tronen ab zu den Fuͤſſen 
tes deß Allmaͤchtigen / zu was 
intention ach andaͤchtige Sees 
len zu keiner anderer / als daß 
ſie darmit vns anzeigen wol⸗ 
len / das fie alle jhre Ehr / alle 
ihre Glory / alle ihre Wuͤr⸗ 
digkeit / alle ihre Fuͤrtreffligkei⸗ 
ten ſambt ihren Cronen zu deß 
vnſchuldigen Laͤmbleins vnnd 


Sot⸗ ihren Schoͤpffer lenden / leiten / 


ond deuten / jhme auch dieſelbe 
gaͤntzlich configniren / zufchreis 
ben und Äbergeben/ fich.felbften 
aber vor ſelner Maſeſtet zum 
tieffeften demuͤtigen / maffen wir 
am 2. Michaele / Yohanne/ E⸗ 
bebalten/ Seraphinen / einem 
anderen Engel / vnd deren 24. 
Eltiſten außfuͤhrlich vernom̃en; 


feines himmliſchen Vatters les was haben wir dann zu vnſerer 
gen vnd ſtellen wollen / fuͤr ſich Seelen Seeligkeit hierauß nutz⸗ 


aber nichts behalten / ſuam liches — 
2 1 255 


Cehr⸗ 
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Lehrnet / ach iehrnetihr Fürs 
ften vnd Potentaten/ jhr König 
vnd Kayfer vom fighaffeen Mi⸗ 

chaele / feine Demut und Dand; 
barkeit warın jhr ob emweren 
Feinden einen Sigerhalten / 
übernermmer euch deffen nit / ſon⸗ 
dern dancket dem Allmächfigen 
GSott der Herrſcharẽ darfür auß 
gangem Heitzen / dann erift als 
fein/qui non fecundam armo- 
rum potentiam, fedpreut ipfi 
lacet dat dignis vidtoriam , 
* nicht nach vile der Waffen/ 
vnd ftärde deß Zeugs/ fondern 
nach feinem ©efallen / denen 
fo es würdig den Sig gibt / lehr⸗ 
net / ach lehrnet ihr Biſchoͤff vnd 
Prælaten von Johanne dem 
Zauffer / die ewer ſelbſt aigne 
Verachtung / damit jhr euch nit 
ſelbſten ſchmeichlet / vnnd die 
Ehrentitul / die man euch gibt / 
zuvil 50 laſſet / ann wann 
euch di gantze Welt moͤchte 
wegen ewer groſſer Vollbom⸗ 
menheit / vnd hohen Tugenden 
für Propheten / vnd fuͤr Klias 
außſchreyen / ſprechet vnnd ſa⸗ 
get mit Johanne / non ſum, ich 
bins nit / iple eſt mein GOtt 
vnd mein SErr iſt es allein / Ihr 
gebuͤhret alle diſe Chr / alles 

ob, ö 


Cehrnet / ach lehrnet jhr Pre⸗ 


diger deß heiligen Evangelij von 


dem Haußgeſind / den groſſen 


reſpect, den jhr dem ewig regle⸗ 
senden Haußvatter zugeben 
ſchuldig feye/hab ihr erwo einen 
guten Saamen vermdg ewered 
Predigambts / auffder Zupdrer 
Sergen:aderangebawer / ey fo 
ſollet jht euch diſes nit / wolaber 
ewrem Haußvatter allein zus 
muthen / nicht ſprechen lemina⸗ 
vimus, wir habens außgeſdet 
fondern feminafti , du / du / O 
Herr haft diſen guten Saas 
men ſelbſt außgeſaͤet / dann er 
ift ja der eingige / welcher dar 
verbum Fvangelizantibus, ia 
virtute mulca , der da gibt fein 


Wort den Evangeliften mie 
groſſer Macht / lehrnet ach lehr⸗ 
ner. ihr Frawen ewre Angeſich⸗ 


ter / vnnd was deß nackenden 
weſens mehr iſt / mit Seraphi⸗ 
nen Schamhafftigkeit fleiſſig 
zubedecken / damit die Hertzen / 
weich? ſonſten Sott allein ſchul⸗ 
dig ſeynd zulieben / nicht etwo 


don feiner Lieb abwegs gefühs : 


ret / vnd gegen euch mit vnzim⸗ 
licher Begirden gezogen werdẽ. 


Lehrnet / ach lehrnet jht Herm _ 


Tribunaliſten von jenen 24 
Eltiſten ewere Cronen / will fas 
gen 
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gen / eweren hohen Verſtand / 
ewere groſſe Wiſſenſchafft / nit 
nur auff vnnd in ewren Koͤpfen 
tragen / vnd darauff ſich zu vil 
verlaffen / ſondern leget dieſel⸗ 
be zu den Fuͤſſen deß gerechtiſten 
Richters deß vnſchuldigen 
Lämbleins / richtet wie ſanfft⸗ 
muͤtige Laͤmblein / nit wie grim⸗ 
mige Loͤwen / examiniret mil 
diglich vnnd baxmhertzig zuvor 
die Sententzen / ob ſie auch di⸗ 
ſem mildreichen Tribunal gez 
meß ſeynd oder nit. In ſumma 
lehrnet / ach lehrnet alle Chriſten 
Menfchen/alle Ehr / alle Herr: 
ligkoit / alles Lob/ allen: m 
superachten / vnd ſolchen Sort 
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allein zuzufchreiben/twieder En⸗ 
gelvon Joanne,jän erhöhen/fich 
aber ernidrigen/dann je mehr du 
dich / O Menſch hier ernidrigeft 
je mehrer wirſtu erhoben werden 
in dem Himmel nach Chriſti 
Auffag / quicungque ergo hu- 
miliaverit fe ficut parvulus 
ifte, hic eft maior in Regno 
cælorum. Wer ſich nun ſelbſt 
ernidriget wie das Kind / der 
iſt der groͤſſeſt im Himmel / in 
der Glory / zu welcher mir vnnd 
euch fambelich wolle verhuͤlfflich 

fepn/ Sort Batter Sohn / 
vnd heiliger Geiſt / 
Amen. - 





Die 


444 Am deſt der HH.Schutz Engeln. 
| LESTRLSHHITCHATHUTTHETTN 


Die 32. Predig. 2 
Am Feſt der Heiligen Schug.engem 
Verus Amicus. | 
Der bewehrte Freund, 
THEMA. 


Omni tempore diligit quiamicus ef, & frater in angu- 
ſtijs comprobatur,Prov, 17. 


Wer ein Sreumd ift/der lieber allzeit / vnd ein Bruder 
wird in der Noch bewehrt. 


Annigfaltige ſchoͤ⸗ 
neEhrentitul / herr⸗ 
M liche / glowuͤrdige 
Naͤmen hat der H. 


Geiſt deren himmlifcyen.Favo- 
riten, onfern heiligen Schutz⸗ 
end Schirm Engeln/ in von jh⸗ 
me di&irten/fowol alt als new⸗ 
en Zeftament / darmit entwe⸗ 
der ihrer Natur hohe Fuͤrtreff⸗ 
lichkeit oder aber der Aempter 
großrühmliche Wuͤrde / der ges 
weiten/ gegenwürdigen / vnnd 


nachfommenden Menſchlichen 
gemein/ heil vnnd Sonnenflar 
vorzuftellen gegeben/ vnd zuge⸗ 
aignef.Dann under anderhnens 
net er die heilige Schirm Engel/ 
Heerlaͤger Himmelswachter 7 
Waͤſſer / Berge / Geiſter / Sold / 
Saͤugam̃en / Maͤnner / £öwen/ 
Haͤnd / Adler / Edelgeſtein / wind / 
Cam̃er Herꝛn / Woicken / Zäus 
ne / Gaͤrtner / Bruder vñ Freund 
Heerlaͤger / die aber gewaltig. 
feynd wider vnſere Feind * Ca- 
a 
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Gen. ʒ2. ſtra Dei ſunt hæc· Himmeln / a⸗ mittelſt der Bruͤſt ihter jnnerlis 


ber die den lieblichiſten Thau der 
Gottlichen Snaden herabtrief⸗ 
Pf, ı7, fen: Inclinavit eælos, & deſcen- 
dir. Wächter/ aber getrewe / als 

dieda an der menfehlichen Se 


len Stattmauren/ onfchläfferig gum 
di- ftardte mnÄberroindliche Mäfier 


 Phigt. daß / wer dae fchreyen: Dum di- 
citur mihi quotidie,ubi eſt Deus 
tuus? Waſſer / aber in der höhe 
fegwebenden waſſern / welchẽ uns 
auff hoͤrlich loben / benedeyen vnd 

P£r48. prehſen ihren Schöpfer. Aquæ 
omnes, qu& ſuper cxlos funt, 
laudentnomen Domini. Beꝛg / 
aber ewig/von welche das Liecht 
fo! da erleuchtet einen jeglichen 
auff dife Welt kom̃enden Diens 
ſchen wunderbarlich geleuchtet 

bat: Illuminans tu mirabilitet 

a montibus æternis. Geiſter / 
aber dienſtbare / willige / und bes 
teiltſame &eifter/venen Mens 
* ſchen in allerhand Begebenheitẽ 
, aebr,t, mie frewden auffjumarte:Non- 
ne omnes funt adminiftratorij 
Spiritus! Gold / aber das rein vñ 
feinefte Sold / welches / In dem 
Fewr deß mit Lucifer vnd feinem 
anhang außgeſtandenẽ Kampfs 
wehrt vnd gültig erfunden wor⸗ 

Proy. 3,den; Auri primi & puriflimi, 
SGSaugam̃en/ aber ſehr liebreich/ 
ald welche vns darreichen ver⸗ 


chen Einſprechungen / die ſchnee⸗ 
weiſſe Milch der Reinigkeit vn⸗ 
ſerer Gewiſſen / vnnd mittheilen 
die Speiß der Underweiſungen zo, 
zum ewigen Reben'mamilla re- 
la&aberis ; Männeraber 


in dem Kampf / den fie wider uns 
fern abgefagten Hauptfeind den 

Satan an onferer ſtatt führen : 
Eteccevirlu&tabarır, LdwenGen. zz. 
aber wider die hoͤlliſche Macht / 

der welt uͤppigkeit / vnd deß Flei⸗ 
ſWes ſiachei für vns brullende. 
Vbwen: Principes eius in me- °P 
dio eius,quafi leonesrugientes, 
Hand / aber wunderthaͤtige 
Hand / welche gleich denen In- 
ftrumenten vñ werckzeug Dott 

deß Allmächrigen vns auffſper⸗ 

ren vnd dffnen werden das Buch 

deß Lebens / oder deß Todts:Ec· 


ce manus miflaeftad me, ingzech, 2 


qua intus erar liber.Adler/aber 
adeliche ſcharffſichtige Adler / 
welche mie ihren Flaren Augen 

die Sonnen der Gerechtigkeit 
allzeit auſchawen vnd contem” ch 1m 
pliren; Aquila grandis magna- : 
rum alarum ; Edelgeſtein / aber 

von fehr groffem Werth vnnd 
preiß/ welche da mir ihren glans 
genden Strahlen lleblich * 

n 
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Ezech.agin dem weiten vnd breitin Saal 
deß Himmels * Omnis lapis 
pretiofus operimentum eius, 

Wind/ aber ſchnell vnd behend / 

an denen die Goͤttliche Majeſtet 

herzlich ſitzend diſes gantzes u- 
niverſum augenblicklich durch» 

Pül, 17." qjegeg: Volavie fuper pennas 
ventorum, Qammerderin/ as 

ber überauß geheime / als die da 
snauffhörlich beymohnen der 
unendlichen gegenwart der al» 
lerheiligiften Dreyfaltigkeit / in 

bem geheimiſten Cabineto Got⸗ 

tes Vatters / Sohns vnnd H. 
Matıh.ı$, Geiſtes. Angeli eorum ſemper 
vrident faciem Patris mei, 
Wolcken aber mit Glantz vmb⸗ 
gegebene Wolcken / auff welchen 
victoriſirende Kayſer aller Kay⸗ 
ſerthumben indie unzerftörliche 
bimmlifche Start Jeruſalem / 

nach erlegungfeime vñ vnſere Fe; 

act. 15. inde Friumphierkich eingezogen; 
nubes fulcepit eum ab oculis 

eorum, Zdun/ aber ſicher / wel⸗ 

eher den  fchönen Weingarten 

onferer Seelen von allerhand 

anlauff der Dieb/ von allerhand 
Schavender wilden Thier ber 
ſchirmen / vnd eingefchloffen hal⸗ 
Mattb.i2 fenfolte : fepem circumdedit 
ei, Gartner aber mitlepdig und 
Arbeitſamb / als welche von dem 
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zornigen Haußvatter vnſer 
Unftuchtbarkeit excufiren, ba 
mäntlen/ ond beſchoͤnen / damit 

er nur vns nicht etwan auß ſei⸗ 
nem Obsgarten hinweg hauen 
vnd ins Fewr werſſen / defelche / 
Domine dimitte illam ach 
anno , ufque dum fodiam 
circa illam, Bruͤder / aber ons 
ferm Nutzen zum beften / ders 
maſſen forgfältig/ daß fie jüs 

nen vil mehrer laffen angele⸗ Ä 
gen fein vnſere Nothwendig⸗ 
feiten / dann wir felbflen/ / vnd 

diſes hat wol erfahren der juns 

ge Zobtasan feinem Geferten 
Raphacle,zudemerdan fprac/Tob, 6. 
obfecrote Azaria frater ; Aza 

ria mein Bruder ich bitte dich, 
Letztlichen nennen ondeiruligen 
ſich onfere heilige Schug:Enge 
Amicos, $reund / Amice nonMatth, 
faciotibi ĩmuriam mein Freundꝛ o. 

ich thue dir kein Unrecht ſagte 
nach außlegung dr Hi 

der Engel zudenen Weinhaw⸗ 

en in der Figur eines Schaffs 

ners Matth. 20. Vnd in dem 
heutigen heiligen Sonntäglis E 
hen Svangelio im dergeflaltzuc, , ri 
eined Hochzeitladers / Amice. * 
aſcende fuperius, Freund suche 

binauff Lucz )4, | 


uc.r 3. 


— 


Luc.ıy: 
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Ja ſo gar die allwiſſende Weiß⸗ 
beit hat die heiligen Engeln mit 
dem Namen der Freund gezie⸗ 
ret / als der getrewifte Dirt aller 
ſeiner Schaͤfflein bey dem heili⸗ 
genfucaam ı5.gefprochen hat: 
cüm inveneriteam, &c, con 
vocat amicos,daer ed gefunde / 
ruefft er feine Freund / das iſt / 
feine Engeln. Von difem legten 
Ehrentittel / D feeligifte hiimm⸗ 
liſche Hofherrn / nemblich von 
ewrer Freundfchafft habe ich mir 
zwar vorgenommen etwas ferz- 
nersin Gegenwart zubandlen / 
und erfllichen zwar mit was für 
Prob ein rechtſchaffne Freund⸗ 
ſchafft mag am gewiſſeſten be⸗ 
wehrt werden / nachmahls / ob 
auch die ewre ihre wahre Prob 
haltet / vnnd legtlichen/ was für 
ein groſſe Nutzbarkeit ons Men» 
fihen auß derfelben herruͤhret / 
andeuten / bitt vmb ein kleine 
Sedult / ſo fahre ich fort im Na⸗ 
men deß Allerhöchften. 


Ener auß denen Mitgenoſſen 
vnd Mitgliedern diſer hoch⸗ 
loͤblichen Bruderſchafft moͤchte 
ſtracks im Anfang meiner Red 
einen Einwurff thun / vnnd fra⸗ 
gen / obich dann dem Zweck 
P,Hermanni Peſt. 
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nicht näher zugezihlet / wann 
von der Bruder +» ald Freunds 
ſchafft der heiligen Schirm: En⸗ 
gel meinen geringſchaͤtzigen Di⸗ 
fcurs angeftelle Hätte? fürnemb> 
Lich /weilich in meinem Eingang 
berührer / Daß fie den Namen 
(ungezweiffele auch die That ) 
onferer Brüder führen Azaria 
Frater , Azaria mein Bruder/ 


dieweilen dife hochlöbliche Con- Tob. s. 


gregation,fraternitasnichf ami- 
cicia,dag iſt Bruderfchafft vnd 
nie Freundſchafft genandt wird. 
Item dieweil es das Anſehẽ / als 
habe vil naͤhere Conjunction ein 
Bruder mit dem andern / als ein 
Freund mit feinem Freund? Fels 
nes weegs andächfige Zuhörer/ 
fondern. vilmehr rara eſt con- 
cordia fratrum , rar onnd ſeltz⸗ 
famb ift der Brüder Ginfräch- 
tigkeit / ſagte jener/ond nicht oh⸗ 
ne genugſambe Fundament der 
Experientz; dann hat nit indem 
Geſatz der Natur der Gain ſei⸗ 
nen Bruder Abel Brudermoͤr⸗ 


deriſcher Weiß vmb das Leben 8cn. 4. 


gebracht zinterfecit eum, haben 
nicht Efau und Jacob beyde Ge⸗ 
brüder/ jafo gar Zwilling / den 
Streitt / welcher die Zeit jhres 
Lebens under jhnen gewehret / 
coul ſchon 


Gen. 2f. 
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Fhon in Mutter Leib angefans 
gen Collidebantur in utero. 
Vnd letztlichen / waren niche die 
heiligen Apofteln indem Geſatz 
der Gnaden /dem Herfommen 
vnnd Gebluͤt nach faft alle 
Bluts verwandten /vnd darum: 
der nicht wenig Gebrüder ? der 
Gnaden Chriſti aber nach / alle 
feine Söhn / confequenter alle 


Luc, 23. Brüder in Chrifto? nichts deſto⸗ 


minder fadta et contentio in- 
ter illos, erhub fich auch under 
jpneneinZand/£ucz 22. Se 
hen fie dann / vilgeliebte Zuhds> 
rer / die Bruͤder zancken / vnd haſ⸗ 
ſen einander vnderweilen / der 
vnbeſtendige Mond der bruͤder⸗ 
lichen Lieb nimbt offt ab / ſelten 
aber zu; Rara eſt concordia fra- 
trum; aber die Sonn der Lieb / 
wann ſie zwiſchen zweyen guet⸗ 
meinenden Freunden in jhres 
Hertzens Horizont auffgangen / 
der laufft vnverhindert jhren an⸗ 
gefangenen Lauff / es ſeye der 
Himmel klar oder truͤb / er lache/ 
oder weine / er donnere / blitze / 
hagle / oder thaue / es ſeye bey 
taͤglich / oder naͤchtlicher Weil / 


Am Feſt der HH.Schutz⸗Engſen. 
licher der weiſe Salomon ent⸗ 
worffen / als er den Vorzug in 


der Liebe nie der Brüder: fons 
dern der Freundfchafft eygent⸗ 
lich zugefprochen/in feine Spruͤ⸗ 
chenam 18. Viramicabilisad 
focieratem,magisamicuserit, 
quäm frater ; Ein man der lieb⸗ 
reich ift in der efellfchafft/wird 
ein gröfferer Freund feyn dann 
ein Bruder. Difes dann alfo 
vorgefeßt / daß die Geſell⸗ oder 
Sreundfchafft / der Bruder⸗ 
ſchafft in der Liebe weit vorges 
het / zumahlen auch die Bruders 
ſchafft wol ohneLieb / die Freund⸗ 


ſchafft aber im wenigiſten beſte⸗ 


hen kan; iſt die Frag / auß was 
Zeichen / vnnd in was für Gele⸗ 
genheiten / die beſtaͤndige vnin⸗ 
tereſſirte Freundſchafft vnfehl⸗ 
bar abzunemmen vnd zuvermer⸗ 
cken ſeye ẽ damit wann wir dies 
ſelbige in der Freundſchafft der 
heiligen Schutz⸗ Engel verſpuͤ⸗ 
ren werden / dieſelbige fuͤr vnſere 
wahre Freund achten / ſchaͤtzen / 
vnd darumben danckbarlich ver⸗ 
ehren ſollen. 








Sage an du liechte Sonn ders. Ang.l. 
Kischen Heiliger Auauftine/außg.confeh, 
deiner offentlichen Beicht im 9, 
Buch. Was fuͤr ein Prob iſte i 

nes .. 


« 


Prov. 17 · omni temporediligit,qui ami- 
cuselt. Wer ein Freund ift/der 
lieber allezeie/welchee noch deut⸗ 
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nes auffrichtlgen Freunds ni- tengond das Votum auff vnſe⸗ 
hilprobat ſic amicum, quem- res gefaſtes Propoſitum am 
admodum oneris amici fup- tauglichiſten deß heiligen groß 
portatio. Nichte prügletalfoeis fen Öregorij /derin dem Bucch 
nen Freund / als die übertragung der fittlichen Schrifften alfo 6G 
feines Freunds Laſts. Sag an ſchreibt: Cüm quis poſitus in; Ba 
du in der Kirchen brüllender£öw profperitare diligirur , incer- 
heilige Heronyme / auß wen ift tum valde eft , utrum profperi- 
S.Hieron.Die wahreFreundfehafftzufehen? tasan perfonadiligarur; amif- 
ep,ad Eadem velle , & eadem nolle dio verö felicitatis interrogat 
Dom, firma amicitia et, aKinerley vimdilectionis, dagift/ wann 
wöllen/onnd einerleyniche woͤl⸗ einer gelieber wird / da erim 
len / iſt ein ſteiffe Freundſchafft. Wohlſtand ſtehet / iftes gar vn⸗ 
Laffe deine Mainung auch hd, gewiß ob damahls die Perſon / 
sen / Dbeiliger Mepländifche oder aber vilmehr der Wol⸗ 
Biſchoff Ambrofi / in wem bes ftande felbften geliebee wird ; 
ſteht die wahre Breundfchaffe? doch frage der Verluſt deß 
villelcht in der Heuchlerey ? mie Gluͤcks nach der Kraffeder£ieb; 
nichten / fondern in einem Bis welches ſovil geredet ift/als haͤt⸗ 
S,Ambr, dermañiſchen auffrichtigen Ge⸗ te er gefprochen : In der Worb 
3 . muth ; Noneftvera amicitia, kennet man einen Freund. 
ubi eſt fallax adulatio. Gebe Vnd diſes halte ich gaͤntzlich 
S.ıfid 1.3, auch dein Stimm H. Iſidore: darfuͤr / habe jhme durch feine 
defum, Dlaeftvera amicitia, quæ nihil Öbrenin die Federn didtirer jes 
bone. quzritexrebusamici,diejenige ne fchneeweiffe Tauben der heis 
ift die wahrefreundſchaft / welche lige Seift felbften / welche ſchon 
da nichts ſuchet von deßFreunds vor laͤngſt der wahrer Freund⸗ 
Sachen / præter benevolenti- ſchafft vnfehlbare Prob zu ſeyn 
am, auſſerhalb der Gutwillig- die Noth vnnd uͤblen Standt 
keit / antwortet gemelter Heyli⸗ außgeſprochen / durch Sprach 
ge. Alle diſe Authoriteten in jih⸗ ams. Si poſſides amicum in 
sem gebuͤhrendem Werth vnnd tentatione poſſide eum, haſtu 
Reverentz gelaſſen / ift der Sen⸗ einen Ara befommen / h bes 
I 2 halte 


Eccli, 
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Halte jhn in der Anfechtung/ond 
Ibid. 12. Tccli.am y2. Non agnofcetur 
in bonisamicus, Wann e8 wol 
geht / fo erfennee man einen 
Freund nicht/ onnd abermablen 
Eccli. am 37. Sodalis amico 
conjucundabitur in obledta- 
tionibus,& intemporetribula- 
tionisadverlariuserit ; &s iſt 
ein Geſell der erluftigee fich in 
Fremden mie feinem Freund / 
onnd in der Zeit der Trübfahl 
wird er jhm zumider ſeyn. Das 
hero dann recht und wol gefpror 
chen der Ehrwuͤrdige Beda / daß 
der beſte Probierſtein eines be⸗ 
harrlichen Freunds nichts an⸗ 
ders ſeye / als die Truͤbſeeligkeit 
Bed, in vnd uͤbler Stande feines Ge⸗ 
ptov. 1.A.genfrunds : Amicum res fe- 
cundz parant , adyerfx pro- 
bant. Im Wohlſtandt wird der 
Freund gemachte / im Weh⸗ 

t aber derſelbe probierer. 
in Freund iſt ein Pferdt 
(ſagte Antoninus inMelifla auß 
dem Menandro) das Vngluͤck 
ein raucher Weeg / vnnd gleich 
wie eines Pferdes guter oder bd- 
fer Gang / auff dem rauchen ftei- 
nigen Weeg am leichtiſten pro⸗ 
bieret wird / alſo mag auch am 
beſten bewehrt werden die 


Ib. 37. 


. fan 
Antonin. 
in Melif, 
ex Men. 
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Freundfchaffe in der Noch; — 
Equi uſum aſperitas viæ pros | 
dit, & amioum benevolum ca- 
lamitates difcernunt, Ein gus 
ter Freund ift ein feines Gold / 
quiinvenitillum ,invenithe- 
faurum,derjhn gefunden bat / 
ber hat ein Schag gefunden / 
Sprach. 15. Deribelftande /_. 
Nord Trubſahi ift das Femr/ Orid 
von welchem Nafo auß lſoerate 
gefungen: Scilicer ur fulvum 
fpedatur in ignibus aurum, 
tempore fis duro infpicienda _ 
fides, Das Fewr zwar probiert 
das Gold / die harte Zeit den 
Glaub und Hold. Kin gufer 
Freund iftein irsoines&hefchirz/ | 
fein Trew vnd Auffrichtigkeit ift 
der Klang: wie man aber deß 
guten / oder uͤbel laufenden 
Klangs nicht ohne gewiſſe Prob 
habenfan / esfeyedann / daB 
man auffdas Geſchirr klopffet / 
alfo fpüret man niche chender 
die rechte Freundſchafft / als zur 
Zeit der Trübfeeligfeie $ Sicur | 
vala (ſeynd die Wort Anthifte- a nrift.ap, 
nis) explorantur pulfu 8 tin-Laert, ls 
nitu,ficamicorum fidesexplo.c.8, J 
randa eſt tribulatione, & rebus 
adverſis. Ein freund iſt ein ſchiffſ / 
vnd gleich wie die Suͤtigkeit / 

Bee) u, 
E 


Plur, 
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Feſte / vnnd Beſtandt eines 
Schiffs an Tag gebracht wird 
durch das Vngewitter / alfo eis 
nes Freundes auffrichrige Mal⸗ 
nung vnd ftandhaffees Gemuͤth 
durch die Erübfeeligfeit. Sicut 
navis( redet Plufarchus)com- 
pagem probat tempeftas ‚fic a» 
mieci probandi funt malorum 
incurfu. So fommer nun bag 
Facit herauß gang hell vnnd 
Sonnenklar / daß wann die heir 
ligen Sngeln zur Zeit onferer 
Noth / Zrübfeeligfeie / Aeng⸗ 
ften /ond Klendſtandt von ons 
nicht weichen / vns in Vn⸗ 
gluͤck nie verlaffen/fondern in al» 
len gefährlichen zufälligen vmb⸗ 
ftänden / mic jhrer Huͤlff bey- 
fpringen/fie von vns für die ge: 
treweſte Sreund/allerliebfte/ als 
lervertrawtiſte Nothhelffer zu 
ſchaͤtzen / zu achten / vnd zuvereh⸗ 
ren ſeynd. Omnitempore dili. 
git amicus, 

Dermaſſen eyfferig / begierig 
vnd hitzig iſt das Verlangen vnd 
Begehren der HH. Schutz⸗En⸗ 
geln vnſerer getreweſter Freund 
zu vnſerer in der Noth oder 
Angſt ſtecketen Leibs oder der 
Seelen Protection pndBefchir: 
mung / daß da ſie noch kaum 
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recht erblickt vnnd erſehen haben 
vnſere Nothwendigkeiten vnnd 
Truͤbſahl / alsbald fie ſich vnſe⸗ 
rer annem̃en / vns zu Huͤlff kom⸗ 
men / vns verthettigen vnnd ver⸗ 
fechten. Diſes haſtu wol erfah⸗ 


ven/D £oth/in derbevorftepen, oed · i⸗ . 


der Somorzheifcher Flammens⸗ 


Noth; Abraham in der vor Au⸗ Gen.22. 


gen ſchwebender Beraubung 


deines Hertzallerllebſten einigen Gen.2g. 


Sohns Jacob in Frembde deis 
ner Wanderſchafft. 
der Verfolgung Jezabels. Ju⸗ 
dith in der Betrangnuß deines 
Volcks. Daniel in der Loͤwen⸗ 
grueben. Petre in deiner Ge⸗ 
faͤngnuß / vnnd anderer mehrer; 
darumben ich dann mit gutem 
Fug der Warheit ſagen darff / ja 
fagen muß / daß die HH. Schutz⸗ 
Engeln / als vnſere liebreichiſte 
Freund / jhnen für die groͤſte 
Glory / die höchfte Ehr vnnd 
Gluͤck halten / warın fie nemblis 
chen von GOtt auf dem Paras 
deyß / vom hohen Himmel auff 
die Erden geſchickt / vnnd abges 
ferfiget werden / zu efwann ei⸗ 
ner Berrhbfen / in Noth vnnd 
Aengſten ſteckenden Perfohn ; 
dife vnnd dergleichen Legation 
vnd Sefandfchaffe ift jhnen die 

{ll 3 es - 


llas in 3.Reg.ı9: 
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erwuͤnſchlichiſte / die ungenemb⸗ 
ſte / vnd die wolgefaͤlligiſte. Deſ⸗ 
fen vnwiderleglicht Prob ſeye je⸗ 
nes in dem Buͤchlein Judicum 
am 6.c.befchribenes Exempel. 
Es ſahe der Allmaͤchtige Gott 
von ſeiner Mayeſtett Thron 
herab / daß jener groſſe Feldherr / 
oder Generaliſſiwus Gedeon 
von der Menge vnnd Gewalt 
ſeiner Freund beſtuͤrtzt vnnd er⸗ 
ſchrocken / dieſelbige ſchon mit 
dem Rucken anfieng anzuſcha⸗ 
wen / das Ferſengelt geben / 
vnd ſich auß dem ſtaub machen 
wolte / dann wer wolte vnd ſolte 
nicht das Hertz fallen laſſen vor 
einem Feind / welcher gantzer ſi⸗ 
ben "Jahr lang das Land jnnen 
gehabt, vñ fie under dem tyran⸗ 
niichen "Joch gehalten / welcher 
die Saat / vnnd alles / was fon- 
ften im Land gewachfen / nicht 
anderft/dann wie die Hewſchroͤ⸗ 
den Jaͤhtlichen verzehrt vnnd 
auffaefreffen ? vor welchen alle 
Kinder Iſtael in die Hoͤlen vnd 
Erben ver Berg fich verber- 
gen vnnd verkriechen muften / 
wer / ſprich ich / folte fich nit ge: 
forchten haben ? Dahero rueffe 
GOlit der Hakrı zu fich einen 


H. Engel / welcher allem Muth⸗ 


maſſen nach / deß Gedeonis 
Schutz⸗Engel war / ond gibt el⸗ | | 
nen Befelch / daß er fich alfobals | | 
den foll in Judenland begeben / 
den Gedeon in feines Vatters 
Behaufung befuchen / jhn troͤ⸗ 
ften) von der Flucht abmahnen/ 
ja zuruck berueffen/jhn ftärden/ 
vnd das Herg machen, Venit 
auce,m Angelw Domini: &ßlud;s, \ 
fame aber ein Engel deß Herrn / 
ſpricht die Schrifft / herab in das 
Hauß Ephra / wo der Vatter 
Gedeonis war / ſiehet alldorten 
den Gedeon vor ſchroͤcken mehr 
todt dann lebendig ſeine wenige 
Sachen einbacken / vnnd ſich zu | 
der Flucht ſchicken / der damah⸗ 
len ſchon weder auß noch ein 
mehr wuſte / ruefft jhm zu / hal⸗ 
tet jhn / halt jnnen Gedeon mit 
der Flucht / dann mein Principal 
Gott ſelbſten har mich zu dir in 
diſen deinen Aengſten / Noth / 
vnd Truͤbſahl geſandt / vnd Be⸗ 
felch geben / dich zuvergwiſſen * 
daß du deine Feind ſchlagen / 
vnd den Sieg erhalten werdeſt / 
dahero laſſe fallen deine Traw⸗ 
rigkeit / faſſe ein Fühnes Hertz / 
erhole dein Gemuͤth / deine Kraͤf⸗ 
ten / vnd ſey ein Mann / der ſei⸗ 
nem Feind die Spitz darbieten 
darff. * 


— 


Ibid, 
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darff. Apparuit ei Angelus Do- 
mini, & ait Dominus tecum 
virorumfortifime, da offenbas 
rete fich jhme der Engel deß 
HErdrn / vnnd ſprach / der HErr 
iſt mie dir du allerftärdifter 
Mann. 

Das Contrarium pnnd Wi 
derfpiel hat fich in eben gedach- 
temGapittel mit dem Iſtaeliti⸗ 
ſchen Bold zugefragen ; Dann 
nach deme fic der gerechte Gott 
wider difes fein ungehorfames / 
rebellifches Volck ( wie dann dis 
fes Nattergeziffer biß dato noch 
nichts beffers worden) die Juden 
hefftig erzürnee wegen jhrer 
Gottloſigkeit / beruefft ce zu fich 
einen Propheten / vnnd fertiget 
jhn ab indie Statt Jeruſalem / 
mit Befelch / daß er difer vn⸗ 
danckbaren / vnnd an GOtt jh⸗ 


sem. Schoͤpffer meinaidigen 


Nation / vor die Augen ſtellen 
ſolte ihre Mißhandlungen / ihre 
Abtrinnigkeit / jhre Abgoͤtterey / 
daß er fie ſtraffen / vnnd jhr den 
gerechten Goͤttlichen Zorn an⸗ 
deuten / vnd ankuͤnden ſoll. Der 
Prophet machet ſich auff den 
Weeg / vnnd da er in die Start 
kam / fieng er an zuſchreyen: Ach 
vndanckbares verruchtes Volck / 


iſt das der Dand ? GOtt hat 
dich von der Gefaͤngnuß deß 
grauſamen Pharaonis loß vnd 
frey gemacht / vnd du kehreſt jh⸗ 
me den Rucken / vnnd betteſt 


frembde Goͤtter an? GOtt hat 


dich gefuͤhrt vnd gebracht in ein 
fo fruchtbares vnd von dir laͤngſt 
fo hoch verlangtes Land / vnd du 
tteibſt jhn auß demſelben? Ach / 
ach / du ſollſt ſeinen Zorn / ſein 
Hand / vnd ſein Straff bald er⸗ 


fahren: Miſit Dominus vinumlbid. 


Prophetam. Er ſandte einen 
Mann zu jhnen / einen Prophe⸗ 
ten. 

Ihr Heran Seripturiſten / ſa⸗ 
get mir / was ſoll das bedeuten / 
daß Soft in feinen Legationen / 
Bott :joder. Geſandſchafften / 
ein fo onderfchidliche Weiß ges 
braucht / vnnd vorgenommen? 
daß er zum Gedeoni einen heilis 
gen Engel/onnd zu demgangen 
Bold nur einen Menfchen ab» 
ferfiget ? mit deiner Reverentz / 
und Erlaubnuß / D Sdrtliche 
Mayeſtett / fage ich mein ges 
ringſchaͤtzige Mainung ? mich 
duncket eswäre mit grofler Bes 
dachtſambkeit geſchehen / wann 
du zu einem eingigen Menſchen / 
als zum Gedeon / auch einen 

Men⸗ 
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Menfchen / aber zu ven gangen 
Volck einen heiligen Eingel ges 


ſchicket haͤtteſt? Sintemahlen 
ein heiliget Engel bil klaret vnd 
außfuͤhrlicher die Groͤſſe der 
Saund dem Volck haͤtte vorſtel⸗ 
len koͤnnen / dann ein Menſch / 
vnnd Gedeoni wär es auch ger 
nug gewefen an einem Mens 
ſchen / der jhm das Hertz gemacht 
haͤtt? Ach es hat zwar das An⸗ 
ſehen / als wäre der Engel meh⸗ 
rer vonnoͤthen geweſen dem 
Volck / als Gedeoni allein / 
nichts deſtoweniger wird er zu 
jhm gefänder ; Dann in deme 
SGHrr in feinem gehaimiften 
Senat diſe zwey Legationes o⸗ 
der Geſandſchafften proponirt, 
eine welche folle dem Volck feine 
Suͤnd vorhalten / die andere / 
welche foll einen betruͤbtẽ / noth⸗ 
leydenden / troſtloſen Menſchen 
troͤſten vnd ſtaͤrcken / da waren 
die heiligen Engel ſtracks ander 
Hand / ond achteten / hielten auch 
darfür / das vil anſehentlicher 
die Legation ond Sefandfchafft 
ſeye ein betruͤbte Seel zurröften 
zugeben / als dem Bold feine 
Sund vorzumerffen ; dahero fie 
decretiret onnd befchloffen / der 
Menſch iſt nicht ſo adelich/ niche 


An Feſt der HH. Schutz ⸗Englen. 


ſo fuͤrtrefflich / nicht ſo anſehent⸗ 
lich als wir / ſo gehe er dann hin/ 
die Miſſethatten denen Juden 
vorzurupffen / wir aber / als die 
Adelichere Creaturẽ wollen das 
Præ erhalten / vnd hingehen / je⸗ 
ne betruͤbte in der Noth ſtecken⸗ 
de Seel Gedeonis zu irdſten / 


ſtaͤrcken / vnnd jhr auß der Noth 


zu helffen. Wer ſagt ſolches? der 
hochgelehrte Cajetanus. Miſſus 
eſt Angelus ad Gedeonem con- 


folandum,& non populum ob⸗ 


jurgandum, quia Angeli mu- 
nus confolandi miſeros, tan⸗ 
quam magis nobile fibi ipfis 
preripiunt,munus verö objurs- 
gandi,tanguam minus nobile, 
hominibusremittunt;der En⸗ 
gel ift gefchiche worden den Ges 
deon zu fröften / onnd nicht das 
Volck mit Worten zu ftraffen / 


fintemablen DiefngeldasAmbe 


deß fröftens der Armen / Bes 
trangten / als etwas Adelicheres 
Ihnen ſelbſten vorbehalten / das 
Ambt aber der Straff etwas 
weit ſchlechters denen Menſchen 
heimſtellen. 
Außerwoͤhlte Zuhoͤrer / heiſt 
das dann nicht amicus omni 
temporediligie? wer ein Freund 
iſt / der liebet allezeit; — 


Cajet.inc 








Dee zwey vnd dreiſſigiſte Predig: 
Im» — — rechten Weeg 


iſe Gelegenheit hat fein getre⸗ 

weſter Freund / fein I. ngel 

kaum recht erblickt vnd erſehen / 

da ſagte er : Difeift die rechte 

Zeit / diſe iſt die rechte 
m 


I / bifes iſt die onfehibare- 
rob / durch weiche ich meine 
chafft dem Gedeoni dar⸗ 


hun fan / dahero will Ich jhm 
bepfpringen in feiner. Noch : 
Oninitemporediligit,qui ami- 
cus et. Yenähender —S 


lichkeiten / Noth vnd Elend auff 


ung Menſchen dringen / ſe naͤh⸗ 
ser laſſen ſich onſer hertzaller⸗ 
liebſte huͤlffreiche Freund / die hei⸗ 
ligen Schutz⸗ Engel mit ihrer 
Defenfion ſehen; je mercklicher 
probiren ſie jhre auffrichtige / 
hertzliche / vnd wolmeinende im 
Creutz und Aengſtẽ ſteiff beſt aͤn⸗ 
dige Freundſchafft. Hörer def 
ſen ein Beyſpihl: Das jetzt be⸗ 
ruͤhrte Iſraelitiſche Volck zie⸗ 
et hinauß auß der Egyptiſchen 
ienſtbarkeit uͤber das rothe 
Meer durch die Wuͤſten / damit 
es aber nicht etwan den Weeg 
verfaͤhle / vnnd als der Gelegen⸗ 
heit und Orths vnerfahren in der 
der Wuͤſteney bin ond her jr2e/ 
gehet ihnen vor/ vnnd weiſet den 
Weeg ein H. Schutz Engel/das 
F. Hermanni Feſt. 
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laiten / vnnd in das fichere Land 
bringenmöge. Aber der Zert 
verjeichner etliche wenig Wort 
in difer Hiſtory / welche mir ge⸗ 
nugfamb zufchaffen geben / und 
® che Teiche auffzuloͤſen fepn : 
L ollens ſ 

AngelusDei , qui præcedebat 
caftra Ifrael abijt poft eas , der 
Sngel GOttes / der für dem 
Heerlaͤger Iſtael herzohe / erhub 
ſich / vnnd gab ſich hinder fie; 
warumben H. Schiem + Engel 
veränderft du dein Stell / daß 
möchte ich gern wiſſen ; bift Doch 
du furg zuvor dem Bold vor 
dem Angeficht Daher gangen / 
warumben begibft du Dich jetzt 
binder daffelbig 3 haſtu villeicht 
dich deß Weegs und der Strap 
fen derfelben Gegend ? oder dich 
in dem Vorgehen eines Vn⸗ 
gluͤcks beforget? Abijt poſt eos, 
er gab ſich hinder ſie / oder wie 


Arias Montanus fifef ; Abijt a Ar.Mont. 


tergoeorum, er machte fich hin» 
der ihre Rucken. 

Ich hab ja die Zeit meines Ce⸗ 
bens niemahls gehört / oder ge⸗ 
leſen / daß ein Weegweiſer de⸗ 
nen hindennach gehet / welchen 
erden Weeg weiſet / die Vrſach 
deſſen vermain ich / habe der 

Mmm Chro⸗ 


ide Ihe aufuiöen kam... ,, 
ens le, fpriche der H. Geiſt / kxod. 14- 


Exod.t4. 


48 A Feſt der HH. CchügEngien. 


Chronift Mopfis auß difen zus folger / am Rucken druckte fle die 


vernemmen geben wollen/alder. 


bald hernacher beygeſetzt / per- 
fequentesque Agyptijingrelli 
funtpofteos, die Egpptier vers 
folgeten fie/onnd zohen nach jh⸗ 
nen hinein ; fogiengen dann die 
Egyptier der Iſtaeliter abgefag- 
te Haubtfeind ihnen auff der Fer⸗ 
ſchen nach / dieſelbige zu wuͤrgen 
vnd zu metzgen / der Pharao mit 
feinem gangen Kriegsheer eplte 
den Kindern Iſrael nach / dieſel⸗ 
be nicht im rothen Meer / ſon⸗ 
dern ſelbſt eygnen jhren rothen 


Ibid,c,15.Bluf zuerfauffen ; Dixit ini- 


miecus : perfequar & compre- 
hendam ,‚dividam fpolia, im- 
plebitur anima mea,evaginabo 
gladium meum, interficieteos 
manus mea, Dann difer Feind 
ſprach: Ich will nachiagen / und 
fie ergreifen / ich will den Raub 
außtheilen / vnnd mein Seel ſoll 
erſaͤttiget werden: Ich will mein 
Schwerdt außziehen / vnd mein 
Hand toll fie erwuͤrgen. Alſo 
ſtunden dann die Kinder Iſrael 
in der Aufferften fahr / nicht 
mehr im dem Angeſicht def 
Volcks / dann fie waren fehon 
durch das rothe Meer mit truck⸗ 
nen $hffen durchgangen / fons 
dern am Kuden war ihr Ver: 


Noth / am Rucken eylte ihnen 


der Verfolger nad. Sd fo 


fprach der H, Schuß: ngel / 
weil in dem Angefiche fraelis 


kein Gefahr / kein Noth / kein 


Feind ſich eraignet/ alſo habeich 
da nichts mehr zuſchaffen / da 
fan ich mein auffrichtige Freind⸗ 
ſchafft niche wol probiren ; die 
Noth / die Aenaften/ die Truͤb⸗ 


fahl‘ / die Gefahr / die Verfols 
gung der mir Anverframten/die 


gehet auff jhre Rucken zu / bins 
der jhnen iſt der Feind / alldorten / 
alldorten findet ſich ein Gele⸗ 


ein Prob zuthun / da mußi 5 
ſe⸗ 


genheit meiner ui | 


wahrer Freund mein Huͤl 


hen laſſen / da will ich für einen. 
beftändigen/ in Noth vnd Elend 


trewen Helffer erkennt werden. 
Ambulavit pofteos (ſeynd die 


WorfOleaftri)ur merum IIrae- - 


litis aufferret prohibendo ac- 
ceffumPharaonis ad populum, 


Er gab fich hinder fie / auff daß 


er denen Iſtaeliten die Forcht 


benemmete / den Zugang zu 
dem Volck dem Pharaoni'ver- 
wehrent. Ach ihr heiligen En⸗ 
geln/nun/nun feheich wol/ daß 
ewre Freundſchafft die jhe mie 
ons Armen getroffen / zu einer 


Drob F 


a 


Gen, j» 


* 


mer vnnd Elend / an euch iſt ja 
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prob habe / vnnd ſich am klari⸗ warhafft worden ſenes teutſches 


ften ſehe laſſe in vuſerem Jans Sprich 


wort: 


u: 


Freund inder Noch 
Fecundindem Tode 

Freund hinder dem Nucken/ 

Seynd drey ſtarcke Bruden. 


Mir Liceng/ wir wollen vns 
etwas garöffern Dingen beyna- 
ben / jhr Pacres Theologi ‚löfet 
mir auff diſes Dubium oder 
Zweyffel / und fagt an/ der erfte 
Engel / der da vom hohe nHim⸗ 
mel auff diſe Erden zu einem 
Menſchen iſt kommen / zu wem 
iſt er kommen? wem iſt er zum 
allererſten zugeſchickt worden ? 
villeicht wird man mir ſagen / 
zum Adam / nach dem er auß 
dem Paradeyß vertriben wor⸗ 
den von Dre ſelbſten in eyg⸗ 


ner Perſon / laut vr H.Schrifft / 


mit nichten; dann wiewol ber 
Cherubin mit einem flammen⸗ 
den Schwerdf die Schilowacht 
vor dem Paradeyß zuhalten ans 
kommen / vnd den Eingang zu⸗ 
verhüten/fo war er doch weiters 
zu feinem Menſchen gefande / 
fondern bloß und allein / ad cu- 
ftodiendam viam ligni virz ; 
den Weeg zu dem m deß 
Lebens zubewahren. Alſo ſtehe 


ich jmmerdar an / vnnd frage / 
wen Die heiligen Engeln auff 
der Erden erfchinen / wen feyn 
fie zum exften erfchienen ? die 
erfte Geſchandſchafft / foihnen 
die Gottliche Mayeſiett auffdis 
fer Erden under den Menfchen 
zuverzichten aufferlege/bey wen 


„haben diefelbe folche abgelegt? 


Pater wir wiffen euchs fo bald 
nicht zufagen : alfo dañ will ichs 
fagen; wollt jhr wiffen bep wen? 
bey einer betrangten / armſeeli⸗ 
gen / von allen Menfchen vers 
Iaffenen Perſohn / bey der Agar 
deß Abrahams Beyſchlaͤfferin. 
Leſet und durchblaͤttert die gan⸗ 
ge Gottliche H. Schrifft / ja als 
les was diſer Legation vorgehet / 
ſo werdet jhr nicht ein Woͤrtlein 
finden / daß ein eintzlger H. En⸗ 
gel zuvor were erſchinen auff di⸗ 
ſer Welt / oder zu einem Men⸗ 
ſchen geſchickt; Notandum An- 
gelum Domini, antea nulli ap- 
paruiffe, wol in acht zunemmen 
Mmmz iſt 
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OR.inc, iſt es / ſpricht Cajetanus, vnd O⸗ 
16.Gen. ftienfis in cap. 16.Gen, daßfei- 


neraußden Engeln deß Herzn / 
zuvor einem erſchinen iſt; diſes 
dann als warhafft vorgeſetzt / 


wird der Diſcurs bald lebhafft 


werden. er 
Ich verwundere mich nicht 
wenig / wie es doch jmmer mög» 
lich / daß fuͤr das erſtemahl / als 
die heilige Engeln als ſtattliche / 
herzliche vnd mächtige Hofherrn 
deß ewigen Sottes / ſich denen 
Menſchen auff Erden ſehen laſ⸗ 
fen zu diſer vnachtſamen / ver: 
tribenen / vnd von jedermaͤnnig⸗ 
lich verlaſſenen Frawen⸗Perſon 
jhren Weeg gericht (mercket jhr 
Frawenvolck ewrer Prerogati- 
veneine / dann ewers gleichen 
hat zum allererſten mit jhrem 
Schutz Engel converfizet) war⸗ 
umb ſeyn fi nicht ale Legati à 
latere G 
denen Fürften / Königen vnnd 
Kayſeren / als hohen vnnd maͤch⸗ 
tigen Potentaten erſtlich deſti⸗ 
niret oder abgefertiget worden 3 
fondern nur zu Difer elenden / 
nothleydendẽ / jrrenden AgarD 
andaͤchtige vilgeliebte Zuhdrer / 
es haͤtte ja der Allmaͤchtige ſeine 
heiligen Engeln expediren koͤn⸗ 
nenzu denenGrandes,an Fuͤrſt⸗ 


stes Geſandten / zu 


— EEE > 7 
En 


liche, Königliche, oder Kayſerll⸗ 


che Höf / nichts deftominder 


fommen fie zu diſem armen bes 
truͤbten Weibfein / Dann dieheis 
lige himmlifche feelige Seifter 

ben fchon damahls in dem 


Dura der Goͤttlichen Eflentz 


oben im him̃liſchen Pallaſt Flar 
vnd deutlich gelefen / ja von Ans 
begin jhrer Srfchaffung erlehr- 
net / das vilerley Sefandfchaffs 
gen fepn werben / welche fie mit 


‚der Zeit vor die Hand nemmen 


werden müßten / vnd werckſtel⸗ 
lig machen ; Als derfeeligiften 


Sottes Sebährerin nnd 
"würbigiften Jungfrawen Mar ⸗·⸗ 


ria die Menfchwerdung vnd rel⸗ 


nifte Empfängnuß der anderen 
Perfohn in der allerheiligiften 


Otepfaltigfeie zuverfüinden' ; 
deßgleichen zu dem Joſeph zu 
fommen/onnd ihn zu der Flucht 
in das Egyptenland anzumab- 
nen auch dem Abraham Sott⸗ 
liche Berheiffungen kundt vnnd 
offenbahr zumachen / vnd andere 
hundertfaͤltige Geſandſchafften / 
vnder welche ſie une haben 
auch dife/ daßnemblichen einer 


auß jhnen eins mahls wird muſ⸗ 
ſen ein Bottſchaffter werden zu 


ben er ſie dan zum allererſtener⸗ 


woͤhlt 
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wohlt onnd vndelrichtet hat. nonadPrincipes cum legatio- 
Warumb? wasmachfedamald ne mittitur, ſed ad mileram 
die Agar / als fie der H. Sngel Ancillam Agyptiam fugiti- 

et?ẽ  yam? Iſt die Frag Oſtienſis, 
Srfeher euch andächfige Zus. warumben gleich zur erſten Zeit / 
hörerein wenig inder Schriffe/ zur welcher ein Engel erſcheinet / 
fo werderihr finden / das Agar wird folcher nicht zudenen Hel⸗ 
nr die aroffe Perfecution den / oder zu denen Fuͤrſten ges 
ond Verfolgung der Sarz deß ſchickt / ſondern zu einer elenden/ 
Abrahambs Weib geflohen; A⸗ flüchtigen/ Egyptiſchen Magd . 
gar war damahls gantz elend / Hörer fein gans guldene Ant⸗ 
verftoflen/betsfibt/ vnnd in auſ⸗ wort vnd Kation: Quia Angelo 


OR. 


ferfter Noth / vnnd gleich einer nulla potuit eſſe legatio,glorio- 


defperirten Peifon / begab ſich fior;illä,qui admiferam ancil- 
in einendichen / rauchen Wald lam confolandam fungebarur. 
onder die wilde Thier / weil fie Diewellen dem N. Engel kein 
ja andenen Menfchen Fein huͤlff berilichere Legarion anvertra⸗ 
mebrhoffere/noch zu hoffen haͤt⸗ wer hat Fönnen werden / als da 
te / da erſah ein heiliger Engel war diſe: ein troſtloſe Magd zu: 
diſe bequemlichiſte gelegenheit / tidſten. re 


dife füglichiftegeie/Ahrfeinefieb Nun feher vilgelichte Zuhb⸗ 


vnd Freundfchafff zubeweifen / zer / wie hoch ihnen die heilige 
an difem Probirftein der Noth Schus » Engel angelegen ſeyn 
ftreichte er vnnd probierte feine laſſen / wie ruͤhmlich / herꝛlich / vñ 
Affectionen gegen jhr / und wie⸗ fuͤrtrefflich ſie zu ſchaͤtzen / uns in 
wol noch biß dato kein eintzlger vnſern Noͤthen zu huͤlff zu kom⸗ 
Engel vom Himmel zu einem men / zumahlen ſie dergleichen 
Menſchen ſich nicht gelaffen/ fo Occafion niemahls verfaumen/ 
hat doch diſe Occaſion, die Noth vns nur darbey jhre gegen vns 
vnnd Truͤbſeeligkeit der Agar / hertzlichiſte Lieb / vnd getreweſte 
deß Himmels⸗Porten geoͤffnet / Freundſchafft darzuthun vnd an 
vnd einen H. Engel herunder ge⸗ Tag zu geben; D jhr heilige 
zogen Cur primo tempore, quo Schirm⸗Engel / auß diſem ſehen 
Angelus apparet, non Heroes, wir mir vnſeren Augen / daß ihr 
Mmmz such 
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euch mehrer befohlen ſeyn laſſet / 
vnſer Elend / Noth / vnd Wider⸗ 
wertigkeit / als den Wohlſtandt 
eines Kayſers / eines Fuͤrſtens/ 
eines Konigs / Ihr / iht liebe hei⸗ 
lige Schutz Engel ſeyd ja vnſere 
rechte / auffrichtige / im Ereuß/ 
vnd Leyden beſtaͤndige Freund / 
dahero ich abermahl von euch 
widerhole; Omni tempote dili- 
git.quiamicus eſt, & fraterin 
anguſtijs comprobatur. 
Dnaußfprechlich iſt es / vnd 
mag von keiner Menſchlichen 
Zungen genugſamb / vnnd nach 
der Sachen Wuͤrdigkeit erklaͤ⸗ 
ret werden / was fuͤr groſſe Nutz⸗ 
barkeiten / was fuͤr koͤſtliche 
Frücht vns armen Menſchen 
entfpringen vnnd herrinnen auß 
der Freundſchafft vnſerer lieben 
Schutz Engel / auß deren vn⸗ 
zehlbaren Maͤnge ich nur eine 
anziehen/ond ewer Lieb vnd An⸗ 
dacht vor die Augen ſtellen will / 
welche allein genugſamb vnſere 
Hertzen dahin zutreibẽ vermoͤg⸗ 
te / daß wir hingegen onfere hei⸗ 
lige Engel von Grund vnſerer 
Seelen lieben / vnd jhnen allzeit 
ein danckbares Gemuͤth erzai⸗ 
gen ſollen / vnd iſt diſe daß wann 
ſchon Gott der Allmaͤchtige we⸗ 


gen unferer Stud vund Miſſe⸗ 
thaten feinen gerechren Zorm 
wider ons außgieffen / vnnd vns 


darumbenftraffen will/fo zie het 
er doch widerumb zuruck fein ge> 
rechte Hand / nimbt vns wider⸗ 


umb zu Gnaden an vnnd auff / 
vnd verzeyhet ung vnſere verbres. 


chen/ allein in anſehung vnd ers 
wögung der groflen Freund⸗ 
ſchafft ‚fo die heilige Schuß-Eins 
& mit uns haben. Hoͤret ein 
sob, 
Es harte fich Sort der Ders 
einmahl hefftig erzuͤrnet wider 
etliche Menfchen von Jeruſa⸗ 
lem / und da er allbereit fie ſchon 
ftraffen wolte/da er ſchon dieſel⸗ 
bige außzufilgen gedachte / das 
Schwerdt feiner Gerechtigkeit 
ſchon in der Hand hielte / O jhr 
vndanckbare / ſprach er / trewloſe 


Creaturen / ſehet auff / was da in 


meiner Hand iſt / ich hab zwar 
ſchon determiniret vñ beſchloſ⸗ 
ſen / euch mit diſem Schwerdt 


meines Zorns zu ſtraffen / vnnd 


zuvertilgen / aber es ſoll euch 


gleichwol verzyhen werden / 
forchtet euch nicht / ſeyd getroͤſt / 


ich ziehe zuruck mein Hand / die 
Straffift abgewendt. Ach Lieb⸗ 


haber onferer Seelen / wer bat 
diſe 





lob. 42. 
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ae 
keit verfehree ? was hat dich / ach 
Stſchaffer aller Creaturen / auß 
einem bruͤlleden oͤwen / zu ei⸗ 
nem fridſamben Lamblein ver: 


wandlet ẽ der heilige Geiſt ant⸗ 


wortet / der heilige gedultige di 
Job Härte ſolches alles zuwegen 
gebracht / Faciem ejus fufcipi- 
am,ne vobis imputetur ftulti- 
tja: Ich will fein Angefiche auff 
nemmen / bamif euch die Thor: 
heit nicht zugerechnee werde / 
ſpricht GOtt zu ipnen/Yob.4:. 
Allhier faller mir indie Red der 
heilige Ambrofius vnnd frage / 
was Brfach halber doch GOtt 


difen Menfchen ihre Suͤnd nicht 


Habe wollen verzeyhen / als allein 
wegen deß Jobs? Haben fiedann 
felbften mie dem Gebett / mit 


‚beweinen jhres Ablen Lebens / 


mir Abtdodtung deß Fleiſches 
vnnd Bueßwercken den Goͤttli⸗ 
chen Zorn nicht zu ſtillen ver⸗ 
moͤgt! diſes wird mir feiner ver⸗ 


neinen / dann auff diſen Schlag / 


Weiß vnnd Manier Hat Mag⸗ 
dalend / der fromme 

die Samaritanin / Petrus vnd 
taufend andere Verzehhung jh⸗ 
ser Sind erlangt von GOtt / 


| ſchleinige / vnd dann in 
denen —* ng Dre 
in ein grundlofe Da nur wegen deß obs jhnen vers 


zeyhet / vnnd niche wegen ihrer 
felbften ? Schlager nach / ach 
vilgeliebte in Chrifto dem Her⸗ 
zen /ein wenig im dem Büchlein 
u fo werdet jhr finden / daß 
fe fündige Menfchen lauter 
—8 — geweſen ſeyn deß Spie⸗ 
gels der Gedult / locietatem 
cum illo perpetraverant : Sie 
haben ein Fremd oder Geſell⸗ 
fchaffe mie jhme getroffen onnd 
contrahiref. Gleich haͤtte der 
Allmaͤchtige GOtt gefprochen: 
der Job der iſt ein Mann nach 
meinem Hertzen / der hat mich 
niemahlens belaidiget / der iſt 
mein außbuͤndiger außerlefener 
gufer Freund / jhr aber ſeyd 
Suͤnder / vnnd Vbelthaͤtter / jhr 
ſeyd die jenige/welche wider mei⸗ 
ne Gebott gehandlet haben; 
nichts deftoweniger weil ich fies - 
he / daß ihr meinem lieben freund 
Job verwandt vnnd befreunde 
ſeyet / in anſehung ſeiner Per⸗ 
ſohn / vnnd diſer ſeiner mit euch 
auffgerichter Freundſchafft / ver⸗ 
zeyhe ich euch alles Werbrechen / 
welches ich ſonſten ke härte 
ſtraffen ſollen. 


d⸗ 


S Aınbr. 
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HOdret darůber niche meine / 


ſchoͤne Wort: Igmofcere his 
peramicum maluit Dominus, 
ur per amicitiæ fuffragium re- 
miffio fierer peccatorum,profi- 
eit illis amicitia, quibusofhcit 
infolentia, Dasift/er hat jänen 
vil lieber wollen verzeyhen / we⸗ 
gen deß Freunds (warumben / O 

eiliger Ambroſi) damit auff ein 
Jawort oder bewilligen der 
Freundſchafft / die Verzeyhung 
der Suͤnden geſchehen ſolte / es 
nutzet jhnen die Freundſchafft / 
denen der Muthwill geſchadet. 
Nun meine vilgeliebte Zudoͤrer / 
laſſet ons die Confequentz und 
Schluß hierauf machen / was 
für liebe Fteund GOtt der Als 
mächtige ſchon vonder Welt 
Anfang gehabt / und außerkoh⸗ 
ven? Ach außerwoͤhlte Hertzen / 
die liebe heilige Diener / Nimis 
honorati funt amici tui Deus. 
Deine Freund / O GOtt / ſeynd 
trefflich hoch in Ehren / ſingt von 
jhnen der heilige David. Wie 
offeaber / wie offe haͤtten wir 
Menfchen dir wegen vnſeren 
Sünden vnnd Miſſethaten ge: 
börige Straff verdiener ; wie 
office und wie ftreng hätte follen 


Am Feſt der H 


5. Shut, Engien, 


Nun gleich wie Id aeferor | 


chen/daß auch die Freundſchafft 
—— Schutz⸗Sn gel / al 
fe Srſprießlichkeit / groſſer Nu⸗ 


gen / vnd vnaußſprechliche Ber 
förderung vnſerer Seeligkeit 


herflieſſe / alſo ſage ich im Wi⸗ 
derſpiel daß durch ihre Abs 
weichen/ wann fie uns nemb» 


lichen verlaffen / vnnd vns die 


Freundſchafft auffſagen / alles 
Vbel / alles Vnheyl / alles 
Vngluͤck / ja auch ſo gar der 

ewige 





re da Sott onfere Gottloſſigkeiten — 
ſondern deß heiligen Ambroſij fir fie | — 


Die zwey vnd drenfligifte Predig. 


ewige Todt vnd Verluſt vnſerer 


Seelen Seeligkeit herkombt / 


vnd herꝛuͤhret. Wie iſt diſes zu 
probiren ? ch laſſe meine ans 
dächtige Zuhörer in der gangen 
ShrtlihenSchrift nachſuchen / 
ſo werden ſie kein eintziges paar 
guter rechter Freund / die da 
einander tauſendmahl das Leben 
gelaſſen haͤtten / finden auſſer⸗ 
alb Jonathan vnnd David. 
tem Samuel vnnd Saul der 
erſte Rönig in Yfrael ; dann was 
den Samuelem anbelangt / bat 
er dem damahls noch gering» 
ſchaͤtzigen Saulem in feiner Bes 
hauſung beherbergt z. Er hat 
jhn vor dem gangen Iſtael am 
ſiattlichiſten bedienet vnd frackis 
vet. 3. Er hat jhn den Kindern 
ſtaels als einen König vorge: 
ellt und gefalber. 4. Erift ipm 
in allen und jeden feines Reichs 
Geſchaͤfften und Wichtigfeiten 
mit trewem Kath beugeftanden. 
5. Er hat feinen Nutzen nach 
Möglichfeif promovirt.6.Der 
Freund Anfchläg Propherifcher 
Weiß entdecket / vnd wie denen 
subegegnen mit Rath ond That 
dargemifen / ja fogarda Saul 
ſchon von jhme gewichen/da fich 
die Freundſchafft auf Sauli 
fepfen zerfrennee / fo ließ doch 
P.Hermanni Fefl, 
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Samuel noch ald wahrer bes 
ftändiger Freund Saulis nit 
nach, für ſhne Gott / welchener 
durch fein Vngehorſamb erzuͤr⸗ 
net dermaſſen eyffrig / vnd inns 
bruͤnſtig zu bitten vnd anzuruef⸗ 
fen / alſo daß der allmächrige 
uͤber diſe groſſe Samue⸗ 


GOtt über 
lis wegen ſeines geweſten 


Freunds Sauis Liebe vnd Affe- 
ction ſich gleichſamb verwun⸗ 


derent geſagt: Uſquequo tu lu- 1.Reg.ı6 


gesSaul 2 'wielang beweineftu 
den Saul? war das nit wahr an 
deß Samuelig ſeyten: Qui ami- 
cus eft,omni tempore diligit? 
berentgegen aber auch der Saul 
lieffe nichts vnderwegs feine 
Affettion dem Samueli / als lies 
ben Freund zuverſtehen zuge⸗ 
ben/da: ner demuͤtigete ſich vor 
ſhine / gleich wäre er fein Vat⸗ 
fer geweſen; ex verehret jhn als 
feinen Herin/ onnd gehorfamer 
jhm als feinem Maifter. 

Dife rechtſchaffene Freunds 
ſchafft aber zwiſchen Samuele 
vnd Saule wie lang hat fie ge: 
wehrt / wie weit ift fie fommen? 
ufque ad aras, biß das der Saul 
Soft verletzet hat; dann wegen 
ſeines Vngehorſambs / vnd weil 
der König das Goͤttliche Gebott 
nit gehalten / war die Seel ſei⸗ 

„nn nee 


5 
ned Freundes Samuelis dermaſ⸗ worden / ift alles Vnhe Su 
fen betruͤbt / ae gleihfamb fenwelß / jader Todt Äberfin 
vor Leyd den Geiſt auffgeben / kommen. Ach Chriſtliches Hertzz | 


4 Ampelder H5.CchußEnden ® 
| plhaufs 


x.Reg.28g.-Samuel autem mortuus eft. 


Ib. v. 3 


Der Samuel aber war geſtor⸗ 
ben; was widerfuhr aber Sauli 
nach zertrennter diſer Freund⸗ 
ſchafft / nach deme ſein Freund 
Samuel von jhme abgeſoͤndert 
worden ? mercken fie andaͤchtige 
Zuhörer; Congregati ſunt Phi- 
liftim ‚die Philiſtim verfambles 
ten jhre Schaaren/feine Haubt⸗ 
eind Äberzogen das gange 
and. Expavitcor ejus nimis, 
fein Herg war uͤberauß verzagt / 
Deus dereliquit me, Gott hat 
ihn verlaffen / fein Reich ift von 
ſhme hinweg genommen wor⸗ 
den :Scinderregnum tuum de 
manutua, Er wird.harf ver- 
wunder indem Streitt/er wuͤn⸗ 
ſchet ſhm vor Aengſten felbft den 
Todt / vnd letztlich brachte er fich 
ſelbſt vmb das Leben. Arripuit 
itaquẽ Saul gladium ſuum, & 
irruit fuper eum: da nam Saul 
fein Schwerdt / vnd fiel darein, 
Ach andächrige Chriſten / fo 
lang Saul mit Samuele in der 
Freundſchafft fett geftanden / 
hatte er allen Seegen deß Aller 
böchften (exaggera)aber fobald 
diſe Freundſchafft zertrennet 


dein I. Schutz⸗Engel der iſt a 


warhafftig nichts anders dann 


allein ein wahrer Samuel;dann 


was heiffer Samuel ẽ poficusä 


Deo,dasift/ von GOit geſeßt/ 


Er iſt dir von GOtt gefegt wor⸗ 
den gleich von Anbegin deiner 


Empfangnuß / auff daß er dich 


einführe in die verlaſſene Bes 
haufungen der abfeinnigen@elz 
fter. Zum andernyer ift dir vors 


gefegt worden / daß er dich vor 
allen Greafuren bediene vnd be⸗ 


mahre. Drittens / daß er dich 


nachmahls indas ewige Könige - 
reich einführe. Vierdtens daß - 
er dirin allen deinem Thun und 
Laffen mir Rath vnd That bey⸗ 
ſpringe. Fuͤnfftens / daß er die 
das boͤſe widerrathe. Sechſtens / 


daß er dich vor deiner Feind An⸗ 


ſchiagen trewilch warne/onddls 


ſes alles verrichtet er mit gantze 
fleiß / gern vñ wilfährig/fe lang 


als du deines GSOttes vnd ſein 


„” 


Freundſchafft beftändig halte / | 


ufqueadaras. So bald aber du 
auff deiner ſeyten diſe Freund⸗ 


ſchafft zerthalit haſt was wun ⸗ 

dereſt du dich daß alles Vnheyl 

uͤber dich ſich geſamblet hat 
was 


Die ʒwey vnd dreyſſigiſte Predig. 
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was ſorgeſt du / vnnd klageſt du? außerleßne Freund außerkoh⸗ 


1. Regas. 


Auguſtiætenent me,ich bin fehr 
betrangt! daß du deß eygnen fe: 


bens uͤberdruͤſſig biſt / vnd ſucheſt 


einen der dich todtet / zumahlen 
dich Sott / vnnd dein allerver⸗ 


trawteſter Freund verlaſſen. 


Dahero / dahero wilſt du ent⸗ 
gehen dem ewigen Todt / ſo ver⸗ 


harꝛe in der Gnad Samuelis / 
will ſagen / deines dir von GOtt 


voꝛgeſetztẽ N. Schugengels/wels 
cher niemablen von dir chender 
weichen wird/du feyeft dañ erft- 


lich meinepdig an jhme worden; 


omnitempore diligit qui ami- 
cuseft: werein Freund ift / der 
lieber allzeit. 

Weil dann / O jhr getrewiſte 
Hirten vnſerer Seelen der H. 
Geiſt euch mit vilen vnderſchid⸗ 
lichen herzlichen Ehrentittuln 


geehret onnd gezieret hat / vnder 


welchen 
Amici, nemblichen eines wol⸗ 
meinenden Freunds der troͤſtli⸗ 
chiſte vnd vns fuͤrtrefflichiſte iſt / 


ja den Namen eines Bruders 


auch uͤbertrifft / ach ſo bitten wir 


euch von jnniglichen Hertzen al⸗ 
leſambt / fuͤrnemblich aber biefel: 
be/die wir durch ein ſonderbahre 
Wahl für onfere ( wolte Gott / 
wolte Sort) liebe Brüder und 


allen aber der Letzte / 


ren; laffet/ach laſſet ewre wolges 
neygte Afledtion gegen ung abs 
fonderlich in Noch vnnd Truͤb⸗ 
fahlerfahren / fintemahlen die 
Noth ein Prob ver wahren 
Freundſchafft ift ; vergeffer nie 
jener euch angebobrner heiffen 
Begierd und Verlangen uns in 
vnſeren ängften beyzufpringen / 
vnd führer zu Semuͤth / wie hoch 
jhr euch ſolches zur Zeit deß bes 
truͤbten Sedeonis habt angeles 
gen ſeyn laffen/als einer auß eu» 
ser Zahl zu jhme in Trawrigkeit 
ſteckendẽ / vil lieber jhn zu troͤſtẽ / 
dann dem gangen Iſtaeli feine 
Suͤnd vorzuhalten / die Lega 
tion auff ſich genommen. 

or ſehet ja / ach bewehrte 
Freund / was geſtalt nit nur die 
Mad ianiter / das iſt / mañigfal⸗ 
tige feind / ſondern auch der blut⸗ 


begierige Pharao / der Tuͤrckiſche 
Bluthund deß Chriſtlichen Na⸗ 


mens abgeſagte Erbfeind / vns 
armes Volck / ſo Chriſtus der 
HErꝛ ſelbſten auß der Dienſt⸗ 
barkeit der Suͤnd / durch das ro⸗ 
the Meer ſeines roſenfarbeskoſt⸗ 
barlichen Bluts in das gelobte 
Land einzuführen ſich bemuͤhet / 
jmmerdar mit feiner Grauſam̃⸗ 
keit hart beftreieter ; Ach Tafler 


Manz euch 


. 
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euch zu Hertzen gehen / jene Huͤlff 
welche von euch gehabt haben 
die Iſtaeliter / als ſynen Pharao 
feindiich nachgejagt; ſolche wolt 
jhr ons auch günftig genieſſen 
laffen. Vermoget esdahin/D 
jhr heiligen Eingel/ daß jene von 
euch fo hochgeſchatzte Ehr / wel⸗ 
che jht in der Beſuchung vnnd 
eröflung der Agar gehabt / euch 
dffter wiverfahre / verlaffet une 
Eiende / fürnemblich damahls 
nie / wann etwan onfer himmli⸗ 
ſcher Vatter Abraham / vnd on» 
fer herballerliebſte Mutter / die 
niemahls genugſamb gelobte 
Jungftaw Maria vns auß ſh⸗ 
sem Hauß wegen vnſerer Suͤn⸗ 
den ſchaffen wolte / alsdann / als⸗ 
dann kommet vns zu Huͤlff mit 
ewrer Fuͤrbitt / vnnd mit ewrem 
Troſt alsdañ erweiſet das ewer 
Freundſchafft bey SOtt nicht 
weniger gültig / als deß Jobs / 
vnd vns nicht weniger erſprieß⸗ 





lich als die feine feinen Freun⸗ 
den geweſen ift. Seyet vnd bleir 
bet vns gefrewe von GOtt vors 
gefegte Samueles / maffen wir 
auch verfprochen mir Mund vnd 
Hertzen / daß feiner auß ong wols 
le werden die Zägfeines Lebens 


zu einem meinepdigen 


fehaffebrecheriichen Saul / ſon⸗ 
dern beftändig In ewrer Breunds 
ſchafft / durch Wuͤrckung der 
SHottgefälligen Zugenden vers 
banen / biß daß nach difer zeit⸗ 
lichen Freundſchafft ung alldors 
sen vergünftiger wird werden 
ein andere vil gluͤckſeeligere vnd 
mie feftem Band der Liebe vers 
bundene vnauffhörliche ewige 
Sreundfchafft/folche mie euch zu 
eontinuiren ohne End / in der 
ewigen Fremd und Seeligfeit/ / 
zu welcher mir und euch ſambt⸗ 
lich wol verhälfflich ſeyn / Sott 
Barter/ Sohn / vnnd H. 
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Am 0 def beiligen Serapbifehen Sat 


Francı fci. Bi 


Minimus Mae 
Die /vnder der —— berborgene 


Groͤſſe. 


THEMA. 


Et revelafti ea paryulis. Matt, r. 


Bnd hat es offenbahret den Kleinen. 






Lago S iſt darumb nit 
)alles was nider vnd 
* klein / ſchlecht vnnd 


a verächrlich ; eh bes 


mich bin vnnd 
her / ſo Ruine allen Din: 
gen wenig /fodagroß ſeynd / die 
nicht zuvor klein waͤren gewe⸗ 
ſen wañ ſie anderſt —— 


thumb faͤhig / oder zunemmen 


konnen. Groſſe Sachen haben 
einen kleinen Anfang / Res 
magna panis principijs venit; 


der groffe Donau: Strom/ wel; 
cher fich mit fo vilen Floͤſſen in 
das Meer außgieft / ift bey feis 
nem vrſprung fo klein / daß man 
auch mit druckenen Fuͤſſen dar⸗ 
uͤber kan ſpringen / der hohe Ce⸗ 
derbaum / welcher mit ſeinem 
Gipffel an den Wolcken anſtoſ⸗ 
ſet / iſt vor Jahren geweſt ein 
kleines nidriges Straͤußlein; 
die ſtarcke Fleiſchth uͤrn die Ri⸗ 
fen / vor weſchen ſich auch die 
Natur entſetzt / hat man eben ſo 
„nn z wol 


263 Am Feſt deß H. Vatters Francifei. 


wol als andere kleine Faͤtſchen⸗ 
Kinder in die Wiegen gelegt; 
die prächtige Gebaͤw / erhoͤchte 
Thuͤrn / ſtoltze Palatia haben an⸗ 
gefangen zu wachſen von der ni⸗ 
dere / auß der Tieffe der Erden. 
Der Anfang deß gantzẽ Menſch⸗ 
lichen Geſchlechts / von deme 
ſchon ſo vil Millionen geſtorben 
ſeynd / von deme anſetzo fo vil 
Millionen leben / von deme noch 
ſo vil Milllonen werden geboh⸗ 
ren werden / iſt beſtanden in 
zweyen Perſohnen / dem Adam 
vnd Eva : Die Catholiſchen / 
welche anjeßo in der gangen 
Melt außgebreitet / waren zu 
erft ein kleines Mäufflein / von 
zwölff armen Fifchern ; dabero 
iſt nit alles / was Klein iſt / zuver- 
achten / dann gleich / was groß 


alſo was klein iſt / kan auch eins⸗ 
mahls groß werden. Was klein 
iſt / kan auch ſtarck ſeyn / was 
klein iſt / kan auch ſchoͤn ſeyn / 
was klein iſt / kan auch Edl ſeyn / 
was klein iſt / Fan auch fuͤrtreff⸗ 
lich ſeyn / in kleinen Sachen kan 
auch etwas groſſes verborgen 
ligen. | 
Hat jemahle die Welt etwas 
Feines gefehen/ iſts geweſen der 


ter ©. Franciſcus von Aſſis wu 
hat jemahis. die Weic ermas 


kleines / onnd zugleich ſtarckes/ 
Edles / fürtreffliches gehabt / iſt 


es geweſen Franciſcus / ja iſt 


einsmahls etwas kleines / das 


groß gewachſen / ſo iſt es gewe⸗ 


fen Franciſcus / deſſen Kleinhelt 


aber vnnd Groͤſſe in wem es be⸗ 


ſtanden ſey: Beliebe ewer Lieb 


vnd Andacht mit mehrern zuver⸗ 


nemmen / bitte alſo vmb ein klei⸗ 


ne Sedult / vnnd fahre fort im 


Namen deß Hann. 


Kein ſeyn bey Gott / haiſt om 

ſchuldig / demuͤtig / tugend⸗ 
famb ſeyn / wie ſolches mit einem 
Verweiß zuverſtehen gibt dem 


vngehorſamen König Saul / der 
Prophet Samuelfprechend: _ 
iſt einmahlift klein geweſen / Nonnecum parvulus efles int,Regıs 


oculistuis , caput intribubus 
Iſtaẽl factus es ? Miedu noch 
Plein nit in der Statur / nit in der 
Perſohn / ſondern in oculistuis, 
in deinen Augen geweſen / das 
iſt / wie du noch demuͤtig wareſt / 
fo hat dich SOtt erhöhen / auff 
den Thron geſetzet / vnnd zu ei⸗ 
nem Haubt / zu einem Koͤnig in 
Iſtael gemacht. Klein bey der 
Welt haiſt arm / ſchlecht / veracht 


. glorwürdige Seraphiſche Bars fepn.Einfolcher —— 
an⸗ 






en 


-. 





dament gemacht / daßest 
‚nie haͤtt fein fönnen. Gleich wie 
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Franciſcus / demhrig vor Gott / 
arm / ſchlecht / veracht bey der 
Welt, Die Vernunfft gibts 


ein/die Etfahrnuß lehret es / daß 
wer ein groſſes Gebaͤw will auf: 


Mihren der mg ein tieffes Fun⸗ 


dament legen: Franciſcus der 


ein groſſen Baw der Heyligkeit 
wolte ſuͤhren / hat ſolches wol 


verftandentunc,ehe andere Kin⸗ 


der den gebrauch deß Verſtands 


haben / er hat ein ſo tieſſes * 


in aller Fruͤhe / ſo bald der Tag 
anbricht / ſo bald der Morgen⸗ 
ſtern ſich blicken laſt / ſo bald die 
liebe Sonn auß der Morgen⸗ 
rdth hervor kombt mit jhrem 
Liecht und Strahlen / gleich wie 
man fprich ich/fan erkennen deß 
Tags Beſchaffenheit / alfofan 
man auch bey der Morgenroͤth 
vnnd Auffaang deß Lebens ab> 
nemmen / vnnd ſpuͤhren / wohin 
die Naigung zihlen vnd fpielen; 
Dahero weilen S Elias geſehen 
iſt worden / gleich von Geburt 
an / an ſtatt der Mich mit 
Flammen ſich zu nähren / hat 
man fchon ſchlieſſen koͤnnen / daß 
einsmahls auß ſeinem Hertzen 
lauter fewrige Wort herauß ge⸗ 
ben werden wie dann der heili⸗ 


effer 


ge Geiſt von jhm ſagt: Verbum‘ 
ipfius quaſi tacula ardebat, feine 
ort briñeten als wie ein Fackl. 
Johannes der Tauffer / wei⸗ 
len er in Mutter Leib ſchon ans 
hebte zufpringen / hat zuverftes 
geben / daß erfein werde ein 
orlauffer Chriſti Wellen S. 
Thomas in feinerKindheiteinen 
Zettel / auff welchem der Englis 
fche Grueß ſtunde / fo begierig 
hinab ſchluckte / ward ein Anzeis 
gen / daßer noch vil Schriften 
verſchlucken / vnd ein Englifcher 
Echrer feyn werde. Alfo hat auch 
Franciſcus noch bey Auffgang 
feines Lebens wollen andeuten / 
daß erjederzeie fein wolle ein des 
muͤtiger Dachfolger Chrifti : ja 
erift geweſen demuͤtig / ehe ex 
gemuft haf vonder Hoffart / de⸗ 
muͤtig / ehe ergebohren/ demuͤ⸗ 
tig / ehe er diſe hoffaͤrtige Welt 
geſehen / dann als die Zeit ſeiner 
Geburt vorhanden war / vnnd 
fein Mutter ſchon erlih Tag 
groffen Schmergen lite / vnnd 
doch difer edlen Frucht nie ent⸗ 
bürberfundfe werden / da kam 
vnverſehens ein vnbekandter 
ſchoͤner Juͤngling in Geſtalt ei⸗ 
nes Pilgrambs / deutete an die 
Fraw werde nit ehe / noch jrr⸗ 
gends anderſt / als in dem * 
e 
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en/dann fo bald fie in den 
Stall kommen / ifts mie difem 
Sdhnlein erfrewer worden / hat 
alfo diſes herzliche Liecht auß 
Demuth nirgends anderſt / als 
indem finftern Stall / nach dem 
Erempelfeines Heylands wol; 
len auffgehen + Humiliusnafci 
non poruit , cüm feneque hu- 
milius demiferit nafcensDeus: 
ſeynd hierauff die Wort Eucha» 
Inejus xij Sartorij: tleffer haͤtte ſich das 
Elog. mahls Franciſcus nit koͤnnen 
demuͤtigen / dieweilen auch Chri⸗ 
ſtus ſelbſt in feiner Geburt ſich 

nit mehrer gedemuͤtiget hat. 
Er hat ſchon dazumahl er; 
ifa.40. kennt / omnis caro feenum, 
daß ‚alles Fleiſch aller Mens 
fehen/wann fie fich gleich noch ſo 
pil Äbernemmen, wann fie ihnen 
aleich noch fo vil einbilden/wan 
fie gleich noch fo arofle Hannſen 


Am deſt deß H. Vatters Franciſci. 
deß Kinds geneſen welches auch ſeynd / vnnd gleichfamb für v 






ſterbliche Sdtter wollen an 
bettet werden / nichts als ein dir 
res Hew ſeyn; vnnd deſtwegen 
hat er jhm an ſtatt der linden 
Pflaumen zu feinem erſten Be⸗ 
außerwöhle das grobe / ſpiſſige / 
ftechende Hew / vnnd difes ward, 
das Fundamente / der Grund⸗ 
ftein/das Anzaigen dep Fünfftls 
gen £ebens Francifd.. 
Cudovicus DIE Namens der 
ailffte König in Franckreich / wa⸗ Vinc. Lu- 
re nie nur ein Feind der @Ächer/ Per, 1, 
fondern auch aller Gelehrten” ® 
Maͤnner / dahero weilen er ſahe / 
daß fein Dauphm, oder Elteret 
Sohn Carolus ein ſchwaches 
blödes Haubt haͤtte / hat er jhm 
alles Studieren verbotten / mit 
vermelden / es wäre genug / wañ 
er jene Lateiniſche Wort ver⸗ 
ftunde: Quĩ neſcit diflimulare, 


neſcit regnare. 









Wer nicht kan dibimuliren / 

Der taugt nicht zum wol regiren / 
Weil an einemguten Dirk / 

Diſe Kunſt erfordert wird. 


Diſem Befelch iſt nie nur allein 


der Dauphin, ſondern auch der 
gantze Frantzdſiſche Adel fleiſſig 
nachkom̃en / dann feiner achtete 
mehr das ſtudiren / keiner ſchaue⸗ 
te mehr ein Buch an / es war nie⸗ 


mand verachter / dahero iſt Foms 
men / daß dazumahl Fran 

fchier mit lauter Ignoranten iſt 
angefuͤllt worden / dann es hieß 
Regis ad exemplum. 


| Die drey und dreh figifte Predig. 
| —* Franciſcus von Aflishat ‚alle Fremden vnd jrrdiſche Wol · 


ich rede zu ſeinem 


| en ya zarten - 


gend aufflang indie Schuel 
| gangen / bataber nichts dariu⸗ 

en gelehrnet ; vnnd hat auch 
oa haben / daß ſei⸗ 
ne Kinder (weiche doch mit dem 
Glantz jhrer Weißheit in der 
Kirchen Gottes leuchten / nicht w 


anderſt als wie die Stern am fagt fonft im im Sprid 
‘wort : Ex nihilo nihilfic, auß 


Firmament) nichts follenlehr- 
nen / wolt jbr wiffen / was das 
geweſt ſeye für ein Schuel/ oder 
für ein Lehrmaiſter? die Schuel 
ift geweſen / die Schuel der wah- 
ven Weißheit/ die Lehrmaifte- 
rin darinnen haiſt Humiliras , 
‚die Demut: indifer Schuel hat 
er durch die aigne Erfandenuß 
feiner felbften gelehrnet / daß 
der Menfch fürfich felbft nichts 
feye / nichts koͤnne / nichtshabe/ 


nichts vermoͤge / auß nichts her / herlo 


tomme / zu nichts werde / daß 
— Meine dab 
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‚lüften / Schaͤtz vnd Reichthumb / 
Ehren vnnd Wuͤrden nichts 
ſehen: diſes iſt / das Franciſcus 
hat nichts auge in feinen 
Betrachtungen / difesift/ daß 
er hat wollen haben / feine Kin- 
der follennichts lehrnen; difes 
ift daß nichts / daß er ger 
Man 
nichts Fan nichts werden / wo 
nichts ift / hat der Käyfer das 
Kecht verlohren / wo nichts iſt / 
fander Todt nichts nemmen / 
aber allhierilautet es anderft / 
dañ auß diſem nichts hatgran- 
ciſcus fein gantze Heyligkeit ge» 
nommen / mit diſem nichts hat 
er vilgeiftliche Schäg gefamb- 
let / auß diſem nichts feynd.alle 
feine Tugenden entſprungen vnd 
mmen. &s hieß bey jhm/ 
— — 
sogen m 


Nichts geehrt. zond nichts begehrt hi 
—2 aller Ehren werth. 


Die wahre Z Der 
mut befkeht ——— 
eulation, daß der Menſch nur 
erkenne / er ſeye auß nichts er» 


Aermanni Feſt. 





ſchoffen/ bann diſes nf au 
der hoffaͤrtige Sathan / ſ 

es wird auch erfordert / daß je 
dife feine "ade 


u 


272 Am Feſt deß Hi Batters Franciſci. 


ren befenne. Humilitas, ſagte 
auffein Zeit 3. Ignarius, zuwider 
5. Jungframen Maria Magda- 


‘Jena de Pazzis , Humilitas eſt fch 


'yirtus, per guam ‚homo fuam 
condirionem‘recognofcens a⸗ 
mar ui vilipenfionem 5.8tex 
hoc amore, ordinate & liben- 
zer, & prompte Deo te ſubijcit. 


&omnibus propter Deum;idie an⸗ u 
Er hat ſich alſo tieff in die De⸗ 
mut gelaſſen / biß er kommen 


Demut iſt die jenige Tugend / 
durch welche der Menſch fein 
Znichtigfeit erfennet / vnd auß 
der Erkandtnuß deſſen begehrt / 
verlangt / vnd liebt / verachtet / 
verſchmaͤcht / vnd ring geſchaͤtzt 
zu werdenz vnd auß diſem heili⸗ 
gen Verlangen vnnd Begierd 
thut er ſich willig vnd bereit / all⸗ 
zeit gern GOTT vnderwirffig 
machen / vnd wegen GOtt auch 
atlen Creaturen. Alſo ward 
beſchaffen die tieffe Demuth 
Franciſei; es ward jhm nicht 
genug / daß er in der Erkandt⸗ 
nuß ſo weit kommen / daß er 
klar Hat geſehen / wie alles nichts 
ſeye / ſondern er hat auch bey al⸗ 
len für nichts / oder fuͤr den al- 
Iergeringften Sünder gehalten 
soerdennöollend er erdenckte alle 
Mittel und Weeg / wie er von 
andern veracht / vund verlacht 
wurde; wann man jhn etwas 


wolen ers nit im Sinn 


zeyhete / oder befchuldigte / ob ⸗ | 


‚thäte.erfich doch niemahl ent / 
uldigen / ja wann man jhm 
‚auch den Habit wol außklopffte/ 
ward er froͤllch / vnd da er eins/ 
mals von den Moͤr dern in ein 
tiefſe Grueben geworffen wur / 
de / fieng er doch luftig zufingen 
an — D— 


auff den Abgrund def nichts / 
er ward vor ſeiner Bekehrung o⸗ 
der Anfang def geiftlichenLebens 
kein grober vnhoͤfflicher Bawr / 
ſonder ein wol acco m̃odirlicher/ 
in Sitten vnnd Hoͤfflichkeiten 
trefflich abgerichter Politicus, 
wie er aber von GOtt in den 
‚andern Stand beruffen iſt wor⸗ 
den / da iſt er alſo veraͤndert 
‚worden / daß er gleichfamb.al- 
‚ses difes vergeffen hat / on 
gantz vonder heiligen Ainfa 

‚eingenommen worden/als wañ 
‚er niemahls dergleichen etwas 
‚gefönt hätte 5 dahero hat man 
jhn hernach für, einen Marien 
vnnd vnſinnigen gehalten / man 
hat jpm vnderſchidliche "Spit- 
namen geben y hit Koth /mit 
Stainen / mit Schnee auff jhn 
geworffen / bald dort baldda ge» 


— 


Efih, 4 


ffoffen oder geſchlagen / er aber‘ 
fagte nit das geringfte / ſondern 
auß Demut gedendteer » par- 
vulus fum ‚ich bin klein / ich bin: 
nichts als ein Sünder / es thut 
mirs wol diß vnd mehrer. 
Ich glaub nicht daß auff der 
Welt ein veraͤchtlicher Menſch 
/ als ein Armer / die armen 
pe angehen laſſen in. 
" Reichen jhren Zimmern 
oder Häufern salfowarbey Al- 
fuero vnder Leib: vnnd Lebens 
—— es — 
J te gen: | 
fommen :Non enim En an 
dum, indurum facco: aulam 
Regis intrare ʒ die Armen wer“ 
den von federmänniglich verfolr 
get /dahero ift jener allein vom 
den Mördern angegriffen wor- 
den/ welcher von Sjerufalem gen 
Jericho wolt raifen/ dieweilen 


er arm ward / vnd fein Diener? 


Hugo, 


Laggey / oder Geferdten nicht 
vermoͤgt hat / der Priefteraber 
oder. Levit / forte in ſocietate 
eranr, at ille folus, feynd vil⸗ 
leicht mit emer Tompagn ger 
raiſt der Samarifan hat ein 
Pferdt vermögt/ er ober als ein 
armer ward gantz allein / vnnd 


deſtwegen wurde er angriffen. 
Die Armen allein thut man 
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ſtraffen / der Reichen aber ver⸗ 
ſchont man. Alſo hat Saul wi⸗ 
der den außtrucklichen Befelch 
Gottes dem Amalleciter Koͤnig 
Agag vnnd ſeinem Hoffgeſind 
verſchont / die arme Vndertha⸗ 
nen aber hat er alle laſſen hin⸗ 
richten / vnd nider machen. Ap- 
prehenditque Agag Regem 
Amelech vivum omne autem 
vulgus interfecit in ore gladij, 
& peperit Saul, & populus 
Agag, & optimis gregibus co- 
rum, 14 Nacı I. 7 
Die Armen werden von den 
Reichen verachtet / als wanns 
jhnen nit gut genug waͤren / oder 
warm nit Adam auch ihr. Vat⸗ 
ter wär gemwefen 5 die Armen 
muͤſſen all zeit hinden anſtehen / 
vnd die letzten ſeyn / die Armen 
ſeynd von allen verlaſſen in der 
Nothʒ die Armen muͤſſen uͤber⸗ 
all nachgeben / wanns gleich 
ein gerechten Handel haben: 
die Armen muͤſſen der Reichen 
ihre Selaven vnnd Vndertha⸗ 
nen feyn. Die Armen muͤſſen 
arbeiten / daß die Reichen ruhen 
koͤnnen. —X 
Wol ſagt Franciſcus / macht 
die Armut / daß man alſo von der 


Welt veracht vnd verlaſſen ſeye Rich. ax; 
machtdie Armut Demut· wohich * 


Ooo 2 waiß: 


1. Reguy. 
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waiß: a m | 
macht Ubermuth / 
macht Armut / Armut macht 
Demut / Demut macht alles 
gut, Macht Demut alles gut / 
macht Armut Demut / ey fo 
will ich arm feyn / Voveo pau- 
pertatem : ich nimb mirs für / 
ich ſags / ich ſchwoͤrs vor GOtt 
vnd allen Heiligen: Ich / vnd 
mein gantzer Orden wollen arm 
ſeyn / arm / vnd ſo arm / daß wir 
auch nit einen Haͤller gewiſſe 
Einkunfften wollen haben / arm 
vnnd fo arm / daß wir feinen 
Kreuger zugeſchweigens mehr 
in vnſerm Elofter wollen behal / 
ten :arım vnd ſo arm / daß wir 

-fein aignes Kleyd wollen beft- 
tzen; arm und fo arm /daß wir 
auch fein Hemet am Leib wol» 
lentragen / arm vnnd fo arm / 
daß wir auch fein Geld uit an“ 
rühren wollen/ ja fo arm / daß 
der aͤrmſte auff der Welt feyn 
will / gleich wie der fhlechtifte / 
verlaffnefte / demuͤtigiſte / vnd 
wann ich einenfolte wiſſen / der 
ärmer wär als ich / fo wolte ich 
jhm nit weniger darumb neydig 
ſeyn / als die Weltkinder anein- 


ander neyden vmb die Güter : 


Ich will ſo arm feyn / daß ich 
auch meiner geiftlihen Brüder 


Am Feſt deß H.Vatters Franciſci. 


Minifter vnd Diener ſeye / daß 
ich auch aͤrmer ſey als fie alle / 
alſo hat Franciſeus geredt vnnd 
geſprochen / alſo arm hat er ger 
kebt / daß er auch freywillig ſei⸗ 
nen Vaͤtterlichen Erbthail lo⸗ 
lenniter renuntiret/ allen 
Reichthumben der Weltabger 
ſagt / vnd ſo arm / daß er auch 
gang bloß als der alleraͤrmſte 
hat wollen fterben / vnnd difer 
feiner höchften Armut Hatte er 
ein fo veftes Vertrawen 
ED / daß er ſich niemals vmb 
das geringſte ſorgte / niemals 
zweiffelte / GOtt werde jhn oder 
die feinigen in einer Noth ſtecken 
(offen / daß fie gezwungen tour“ 
den / difes heilige Gelübd der 
Armut zu mirigiren / oder di- 
fpenGrenlaffen. * 
Sehet nun wie Franeiſcus 
klein geweſt ſeye / klein vor 
GOtt / klein vor der Welt / klein 
vor GOtt / dieweilen er recht 
von Hergendemütig/ klein vor 
der Welt / dieweilen er arm / die⸗ 
weilen er ſchlecht / dieweilen er 
ainfaͤltig / dieweilen er auffrich ⸗ 
tig / dieweilen er geiſtlich. Der 
hochweiſe Seneca verlachte und 
verwunderte ſich uͤber Alexan- 
drum den Weltberuͤhmten Koö⸗ 
nig auß Macedonia, nennet jihn 
darum» 





er vnder den 
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darumben auch vngluͤckſelig / daß 
ſchen an einem ſo kleinen Orth / 
nemblich auff der Erden / die 
gegen dem Himmel nur em 
— — Muͤhe vnd 
eit / mit ſo groſſer Gefahr 
ſeines Leib vnd Lebens / trachte 
einen groſſen Namen zumachen; 
Quis enim eſſe magnus in pu- 
fillopotelt? wie fans feyn / daß 
einer ineinem fleinen Winckel / 
in einem kleinen Orth koͤnne groß 
ſeyn? wann Seneca fo gluͤckſelig 
wär geweſen / vnnd hätte den 
glorwürdigen demuͤtigen Fran 
eifeum gefennet / oder gefehen / 
‚fe zweifelt mir nit / er wurde 
fein Mainung verändert / mit 
«Gicerone geſprochen vnd befen- 
net haben : In minimis rebus 
fzpe resmagnz deprehendun- 
tursman findet auch gar indem 


was dem Schein nad) ſchlecht/ 


ettwas.edles / was berachtet 
wird / etwas bortreffliches / in 
dem mas flein / etwas grof- 


Francifeus wegen der Demut 
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dem Römifchen Kaͤyſer Kober- 
co fehreibt ein vornemmer Hi- 
ftorisus folgendes Lobʒ Rober- 
tusä corporis ftaturaagnomen 
Parvi fortitus, à virturenomen 
magni mererur. Nemo enim 
parvus dici potelt , quem ex- 
ccllens vircus nobilitar 3 häc 
vnä & privati hominis & Prin- 
cipis magnitudo eſt merienda, 
fine hac nemo magnus niſi 
magnum credas , cui collofus 
fubltruitur. Robertus der Käyfer 
hat wegen der furgenLeibsScarur 
befommenden Zunamen Parvi, 
der klein / wegen der Zugend aber 
hat er jhm verdient den Ehren- 
Titul Magni, eines groffen / 
dann der iſt nit klein zuſchaͤtzen / 
welcher von der Tugend geadelt 
vnnd geziert wird / die Tugend 
allein iſt der Maßſtab / mit wel- 
chem die Groͤſſe ſowol der Für- 
ſten / als deß gemainen Manns 
muß gemeſſen werden / ſine hac 
nemomagnus : ohne diß iſt fei- 
ner groß zunennen. 

Ich kan dife Wort gar wol 
applieirenonnd außdeuten auff 


Francifcum®on Affis. Franci- Arcanc, 
ſcus à humilitatenomen Mino-in ejus Ex 


klein / aber eben darumb groß / 
sylv. 1.1. quia nullus mag»us niſi Jan- | 
.c. 5.9.32. Aus,|feiner foll/ oder kan groß rw elegit,ä virtute nomen ma- og. 
RE: feyn / der nitdemütig vnnd hei / gni meretur ;Francifcushatauß 
lig /. oder tugendfamb.ift. Von Daun gge auferwäßle De 
— oo 3 — 


m 
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Namen deß Mindern / daß er 
vnd ſeine Kinder ſollen allzeit ge» 
nennet werden Fratres minores, 
die Mindern Bruͤder / aber er 
hat wegen ſeiner hohen Tugend 
verdient ven Titul Magni deß 
groſſen Francifci , dann alles 
was an jhm ward / das ward 
groß/ groß fein Lieb / groß fein 
Hoffnung / groß fein Glauben / 
groß fein Reinigkeit / groß fein 
Orden / vnd H.Religion /grofß 
ſein Eyfer / groß fein Gedult; 
man pflegt ſonſt zuſagen / kleine 
Leuth lauter Hertz / alſo der klei⸗ 
nie Franeiſeus lauter Fewr/lau⸗· 
ter Lieb / lauter Heyligkeit. 

Abſcondiſti hæc à fapienti- 
bus, & prudentibus, & revela- 
ftica parvulis, vnd haft es of⸗ 
fenbahrt den kleinen. Was? 
fragt Anſelmus, was iſt diſes 
daß du ver borgen haſt ven Wei⸗ 
fen ? feynd in der Welt ſo vil 
weiſe vnnd verſtaͤndige / ſo vil 
tieffſinnige / vnd hochgelehrte/ 
fo vil finnreiche/ond fpiefindige/ 
fo vil witig/ vnd erfahrne Maͤn · 
ner / was iſt dann diß fuͤr ein 
NMyſterium, vnd Geheimbnuß; 
daß du haſt verborgen den ge⸗ 
lehrten / vnd offenbahrt den klei⸗ 


Am Feſt deß H. 


Vatters Franciſci. 

cramentum Paflionis , dag Ge⸗ 
heunbnuß meinesLeydens; daß / 
dasiftjenes Geheimbnuß / wel» 
ches die Weltnit waiß/diePhi- 
lofophi nit erfennen / die Ger 
lehrten nit ftudiren / die Sinn» 
reiche nit erdencken / die Spitz ⸗ 
findigen nit erfinden/Myfterium: 
paſſſonis, das iſt dem Creutz vnd 
Leyden / in Schmach vnd Ver⸗ 
achtung / in Armut vnd Elend / 
in Truͤbſahl vnd Verfolgung be⸗ 
ſtehe die wahre Gluͤckſeeligkeit/ 
das iſt das Geheimbnuß / wel⸗ 
ches die Weltweiſen nit koͤnnen 
glauben / die Politici jhnen nit 
einbilden / was ich dem Fran- 
cifco hab vertrawt / vnd offen” 
bahrt Ken 
Als einsmahls Francifcus’ 
gleich anfangs feines Beruffs im: 
dem Gebett vnnd Betrachtung: 
vertieffet inbrünftig gegen®ott 
feuffgete / vnd begehrte zuwiſſen 
den Weeg / in welchem er nach 
dem Befelch Gottes wandlen 
ſolte / erſchin jhm Chriſtus mit 
einer doͤrnern Cron auff dem! 
Haubt / mit Blut uͤber den gan ⸗ 

gen Leib uͤberrunnen / mit aͤg ⸗ 

len andas Creutz gehefftet z diſe 
mare jene Revelation, jene Of⸗ 


nen? Abfcondiftihzc? du haſt fenbahrung def groſſen / ver⸗ 
diſes verborgen was da / Sa-- borgnen Geheimbnuß — 
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fo wenig wollen verſtehen; durch 
difes will der gecreugigte Hey- 
land Francifco andeuten / daß 
er folle fein Leben mit Creutz 
und Leyden anfangen / verzeh- 
ren ond enden’ daßerfollfeinen 
Drdeh auff folches gründen vnd 
bawen / daß difesfeye das / mit 
‚welchen er müffe wachſen/ flori- 
ren / Und zunemmen; dife Le- 
ction hatFrancifcusalfo wolge- 
lehrnet / alſo tieff in fein Hertz 
gefaſſet / daß er alles Creutz vnd 
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Verachtung / mit hoͤchſter Ger 
dult vnd Gleichfoͤrmigkeit gelit- 
ten vnd außgeſtanden hat. 
Hieronymus Columna Het. 
tzog zu Pallian / damit er der 
Welt ſein beftandhafftiges Ge- 
muͤth zuerfennen thaͤt geben / wie 
er in allen Widerwaͤrtigkeiten 
vnbewoͤglich ſeye / ließ er zufei- 
nem Sinnbild mahlenein Syren 
‚oder Meerfraͤwlen / welche mit- 
‚ten vnder den grawſamen Wel⸗ 
Sen ſpillte / vnnd luſtig ward / 


Leyden / alle Schmertzen / alle 
Kranckheit / alle Verfolgung / 
‚ale Schmach / Vnbild onnd 


Der Wellen Bugeftimmigteit / 
Verlach ich inder Sicherheit. 


Als wole difer hochweiſe Fürft Hof / allwo er lieb ond wert / 
fagen: Andere fliehen vnd ſcheu ingroffen Ehren vnd Anſehen / 
shenfich vonden Anfechtung-ond ‚begibt fich zu feinenrechten Brü- 
Verfolgungen / ich achte die nit / dern den Iſraelitern / welche doch 
‚andere betlagen ſich wider die hart dazumal von dem Egypti⸗ 
Schmach vnd Vubild/ ich lache ſchen Joch gequelet warensne- Hebr.rı, 
‚fie auß / andere ſeynd vngedultig gavit fe efle filium filix Pharao- 
2 * de und —— / ich nis, magis eligens —* it 
innoch luſtig darbey. Ein fol- populo Dei, Majus ergö ſchlieſ⸗ 
‚che Syrenen ware 8 Franci- ſet hierüber der.guldine Mund 
Susi" iso di. nanı uni Joannis Chryfoftomus, majus 
Monfesein Zieh / Sohn der ergð bonum elt aflidtio , in 
Koͤniglichen Princeſſin / vnnd quam conjicirexregia, &c. So 
Tochter Pharaonis verlaßt den folgt dann / daß — 
0% i 


ſchrib darzu difes Lemma ; con-Both.l.s. 
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bulirt / als geehrt zuwerden. Da 
—5— ſeinen Heyland —29 

Schmertzen · voll vor feiner am 
Creutz ſahe hangen / macht er 
* den Schluß; Ey habe die 

Welt ihre Frewden vnnd zer⸗ 
gaͤngliche Wolluͤſten / Majus 
bonum eft afflictio, magis eli- 
geos affligi cum populo, beffer 
iftsdann mit dem Bold Gottes 
leyden /als genieffen der zeitli- 
en Wollüften 5 zu diſem Zihl 
vnnd End hat er in Gegenwart 
def. Amſiſchen Biſchoffs alles 
fein Patrimonium. refignirt, ja 

fich nit einen Sohn feines Bat- 
ters / fondern ein Sohn Gottes 
genennet / mit vermelden /difer 
Vatter im Himmel fey fein 
rechter Batter/auff den wolle 
er ſich verlaſſen / der werde jhn 
ernähren / vnd erhalten / beſchuͤ 
ken vnd beſchirmen / vnd dahe- 
ro haiſt es bey jhim· tutus con- 
temno procellas ‚indem bittern 
Meer diſer Welt / wann ich 
gleich noch fo vil muß leyden vnd 
außſtehen / ſo achte ich es alles 
nichts / ich lache nur darzu / ich 
ſing / vnd bin darbey luſtig 

Erancifcusflein/aber lauter 

Gedult: Er kunte ſich wol ge⸗ 


Typ-tnovBrauchenderjenigen Bene: 
Symb.ı 7. he-Ludovicus der zehende Koͤ 


eng Barters Srancifi 


ch in ſeinem Siñ · 
rn —— 
ildkroth in jhrem veſten 
re uß / oberhalb ein bloffes: 
—* vnd zu vnderſt ſtund 
geſchriben: Domi , fotisqueʒ 
zu Hauß vnd draufs Award 
Francifcus domi forisque „318 
Hauß vnnd drauf angefochtems: 
Ich muß leyden zu Hauß vnnd 
drauß / ich muß leyden zu Hauß 
Schlaͤg vnd Verſuchung vom 
Zeuffel /ich thu leyden Armut 
vnnd Moth Z ich. thu leyden 
Schmerzen vnnd Kraucheit 5 
forisque ;draufß leydeich Ver--. 
achtung / man hält mich für ei- - 
nen Narren / Thorzecht / one 
Vnſinnigen / aber contemno» 
tutus, ich verachte alles diſes ⸗ 
dieweilen mir mein 
ter Lehrmaiſter von: der Eankl 
deß Ereutzes geprediget / daß in 
diſer die groͤſte Gluͤckſeeligkeit 
beſtehe. Kleiner Franeifcus, 
eben voller Gedult / voller 
ieb.- 

Alſo ward er in der Liebver- 
tieffet/ daß er einem alles / was 
man nur vmb die Liebe Chriſti 
Willen von jhm begehrt haͤtt/ 
gegeben hätte: Omnipotenti' 
fe tribuebat-, maxime fi divi- 
num.allegarer amorem,f&hreiße 

ben. 





Galat; 4; 
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— ——— — ——— die 
v Bonaventura. Es iobt zwar 


der groſſe Heyden · Lehrer Pau⸗ 
lus die Galater in feinen Send⸗ 
rßſprechend / daß fie jhn ſo 
jnniglich geliebet haben / daß: 
wanns auch möglich geweſt / fo 
hätten fie die Augen auß dem’ 
aubt herauf geriffen / vnnd 
hatten jjms gegeben 7 Tefti- 
monium prohibeo vobis, quia- 
fi-fieri poffer'; oculos veftros 
eruifferis , & dedifferis mihi 5 
groß muß zweiffels ohne diſe 
Lieb geweſen ſeyn gegen Pau⸗ 
lum / aber noch groͤſſer die Lieb’ 
Franeifei gegen GOTT dem 
Almächtigen : alt fein Thun 
vnnd Laſſen gefchahe auß pur 
lauter Lieb gegen feinem: Ge- 
ereutzigten / dahero gedunder 
mich / daß wann einer es be» 
t haͤtte / Franeifeus nicht 
allein die Augen auß dem 
Haube / fonder auch alle 
— 
a das Hertz auß dem Leib / 
Leib vnd Leben / Leib vnd Seel 
gar gerir wurde: gegeben Ka: 


| ——— 


Gottes begehrt Hätte: Go 
ches lehret mich jene groſ⸗ 
Hermanni Feſt. 


auß Italien in Egypten vnd 
Syrien angeſtellt / vnd alldor / 
ten die Seelen deß Sultans 
vnnd der Glaubigen / Chriſto 
zuge winnen / oder vmb Chriſti 
Willen ſein Leben als ein 
tyrer darzuſetzen 

Ein: finnreiches Ingenium 
als es mie fünftlichen Penſeln 
entworfen: {abe jene: Peroifipe 
Tat def’ groffen: Patriat 
Abraham / wie er wolte auß Be⸗ 
felch deß HErm ſeinen eintzi⸗ 
gen allerliebſten Sohn Iſaac 
mit aigner Hand ſchlachten 
vnnd auffopffern / aber vnder 
dem Straich von dem) Engel 
verhindert wurde / ſetzte er dife 
Virgilianifihe —— 
voluiſſe far eſt: der Willen iſt 
genug: an ſtatt deß Werds / 
es iſt bey GOtt fo vil / als 
wanns gefchehen wäre. Iran» 
eiſcus wolte gemartert werden / 
aber dieweilen er feinen Ty⸗ 
rannen antrifft auß Diſpoſition 
Gottes / wird er doch deß 
Marter Kraͤntzleins nicht ber 
raubt feyn · Voluiffe far eft , 
esift der Willen genug / er iſt 
Martyr defiderio , ein Marty» 
rer der Begierd nach / ja.lon- 

Ppp gum 
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'gum tulie Martyrıuin , er hat 
einlange Peyn/ein tätteMar- 
ter gehabt / dahero darff ich von 
jhm gar wol heut fagen was die 
Catholiſche Kırchen fingt von 
‚dem. groffen. Turonensfchen 
Viſchoff Martino. O fandtif- 
finıa anima ! quam etſi gla- 
dıus periecutionis non. abftu- 
lır, palmam tamen Martyrij 
non amiſit. O allerheiligifte 
Geel/obwoln dich das Schwerdt 
deß Tyrannen nicht auß dem vn⸗ 
ſchuldigen Leib Hat getriben / 
def du dannoch das Marter- 
fränglnit verlohren. 

Sraneifeus ift gemartert 
worden / aber von feinem Ty⸗ 
rannen / don feinem Hender / 
fonder von einem Freund / ja 
bon feinem alerliebften / von 
der Lieb felber. Erift alfo ge» 
martert worden / daß er fünff 
folche Wunden empfangen hat/ 
die auch in dem glorificirten 
Leib Chriſti ſeynd die gröften 
geweſt under bil taufend /erift 
alfo gemartert worden/ daß er 
in difer Marter auch feinen 
Geiſt Hat auffgeben sdife Mar⸗ 
ter iſt gewefen die Marter der 
Lieb Gottes. Bilder euchein / 
wie zu Zeiten ein liebende Per 


Am dFeſt deß H. Vatters Franckſti 


ſohn verliehre jhre Kräfften/ 
falle in die Armut / leyde Her⸗ 
tzen / Schmertzen / vnd verach⸗ 
te alles anders auſſer dem Ge⸗ 
liebten / ja zu Zeiten auch 

Geiſt darüber auffgebe. 

fo hats ſich zugetragen mit Fran ⸗ 
eifco/er fuchte zwar bey denen 
Zürcfen in Syrien/ in Eayp- 
ten / vnnd anderftwo ein Mar- 
tyrer zumerden / aber GOTT 


felbft Hat ihn wollen martern / 8 


er erſchin ihm auff ein Zeit / 


als erin der Betrachtung war / 


erfcheint jhm fein Geliebter in 
Geſtalt eines Seraphin mit 
ſechs Fluͤgien / tructt jhm ein 
fünff Wundmahlen nicht ohne 
Schmertzen / doch mit Schmer> 
ken der Lieb ; diſe Wunden / 
dife Schmertzen / dife iſt 
geweſen die Marter der Lieb / 
in welcher Franeiſeus hat auff ⸗ 
geben feinen Geiſt. Oſancti 
ſima anima, quam, &c.. Du 
bift geftorben ohne Mörder 7 
doch nit ohne Marter / ohne 
Peyniger / doch nit ohne Peyn / 
ohne Beleydiger / doch nit: 
Leyden. Alfo groß die Ki 
Franeifei / daß er an 
geftorben. 
mile fontias de Franci 





Cave. ne Fi * Euchar, 
DensSartot! 
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puritatis,'humilitatis, pauper- pugnacula argentea : Vnſer 
tatis, & virtutis hic fibi fedem Schweſter / es ift wahr / fie 
fixit Merck auff / daß du nicht ift noch zung / vnnd klein / iſt 
vermainftindem kleinen Fran» aber ein Mar / wollen wir 
eıfco feye etwas kleins / dann jhr ein filbernes Bollwerck auf⸗ 
der groffe GOtt Iſrael hat in führen. ftfie klein / wie fans 
feinem Hertzen ein Refideng / ein Maur ſeyn? fie iſt klein der 
oder Gikftatt genommen / er Demuth nach / aber ein Maur 
iftein Liebhaber der Demut vnd der Staͤrck nach. Dife fleine 
Gedult /der Armut und Lieb / Maurift Francifeusmitfeinem 


- der Keinigfeit onnd Andacht / ganken Orden / er iſt klein vnd 


Ca at,.7. 


vnnd difer thut bey Francifco fchlecht vor den Menfchen / 
wohnen / cave hüt dich / non flein weilen er arm / klein weir 
obfcure vivit, qui fan&te vivie, len er demütig /Elein weilen er 
es folgt darumb nicht darauf / in einem groben Gad daher 
der ift arm / ergo zuverachten / ziehet / klein weilener mit dem 
gleich wie nicht wolkan gefchlof- Heiligen Allmuſen ſich muß er- 
fen werden / der iſt reich / ergdö nähren/aber murus eft forti- 
heilig s Franeifens arm-/ klein cudine , fie feynd ein Manr der 
ſchlecht / doch fromb / doch groß/ Staͤrck nad) /ein Fewer / maur 
doch Heilig / fein Heyligkeit hat der Catholiſchen Kirchen / diſe 
er ſpuͤhren laffemnit alleininder Fewrmaur hat fo vil Brünften 
Demur/inder Armut / inder der Ketzerey auffgehalten / dir 
Gndult / in der Lieb / fondern fe Fewrmaur hat als ein Boll 
auch groß vnd ſtarck an Kräff- werd allen am Sturmlauffen der 
ten Feinde einen Auſtoß gemacht / 
Der Braͤutigamb als vor diſe iſt die Maur / durch welche 
andern ein Diſeurs geſchahe von wie Pabſt innscentius II. ſelbſt 
feiner Liebſten / was maſſen fie im Geſicht vnnd Offenbahrung 
noch zimblich jung ſeye / bekennt geſehen / die Catholiſche Kir⸗ 
er / vnd ſagt: Sorornoftrapar- chen erhalten worden. | 
va eft ‚& ubera non haber,i _ Rühmeanjego Jud ea feinen 
murus eft, zdiicemus eipro- Samſon / daß er die Statt / Thor 
"na Ppp 2 au 
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zu Gaza habe weckgetragen. electus ejus ſtetiſſet in confras 


Ruͤhme die Heydenſchafft jhren tione in conſpectu ejus ;-. 


Herculem / ruͤhme fie Aclan- 
ccm, daß er nit nur gankeBerg/ 
fondern die gange Welt hab 
auff feinen Achßlen getragen / 


vil warhafftiger iſt / daß ‚der 


Pf, 105 


ftarde Samſon / der wahre 
Hereules / der Chriſtliche Atlas 
feye fo ſtarck geweſen / vnd ha⸗ 
be als ein Atlas die gantze Kir- 
chen auff feinen Schultern er- 
halten / als ‚ein Stigen befe⸗ 
ftiget / / vnnd getragen. Wie 
da ? folls dann mit der Catho⸗ 
liſchen Kirchen / die auff einen 
ſo veften Felfen gebawt ift / 
auch ein Gefahr Haben / daf 
fie nicht .etwareinfalle? daß fie 
ein Säulen oder Stitzen bekom⸗ 
men? Freylich. 

Exodi 32, da machten ihnen 
dieleichtfertigen Juden an ftatt 
eines Gotts ein guldines Kalb / 
vnnd weil Moyfes ſich beym 
HErm auff dem Berg Syon 
zulang auffhielt / vnd außblib / 
als betreten fie es für einen 
Gott an. Uber difes Hat fich 
fein Böttlihe Majeſtaͤtt alfo 
erzürnet/daß er fie alle wolte 
zerftöhren ; Et dixit , ur di- 
$perderer eos , fi non Moyles 


hats jhm fürgenommen/ vnnd 


‚gefagt .; er wolle fie vertilgen/ 
waͤre auch ‚gefchehen / wo nit 
Mopfes, vor feinem Angeficht 
‚geftanden wär / als er fie wol» 
te zerbrechen. Zur Zeit Fran⸗ 


ciſet / diemeilen fo vil groſſe 


Laſter im Schwung giengen/ 


hat GOTT ſich entſchloſſen 


uͤber die Chriſten / welche ſol⸗ 
ten ſein außerwoͤhltes Volck 
ſeyn / feinen gerechten Zorn 


‚außzugieffen / vnnd fie jernich“, 


ten / wär au) geſchehen / wo 
nit Francifcus vmb den Han 


‚del ſich fo eyfrig Hätte angenom« 


men / bey GOtt intercedirt,, 


vnd als.ein Maur ſich darzwi⸗ 
ſchen geſetzet. Groß mit ſei⸗ 
ner Fuͤrbitt bey GOtt. Ich 
will anjetzo Kuͤrtze halben nichts 


melden / damit ich auch feinen 
‚Haidlen / fein Grawen mad. 


von Franciſei ſtrengen vnnd 
bußfertigen Leben / wie er taͤg⸗ 
lich biß auff das Blut ſeinen 
Leib gegaißlet dem Mund 
auch das Waffer vnnd harte 


ſchwartze Brodt nit genug der» 


goͤnnet dem Haubt kein an⸗ 
dern Polfter / als einen harten 
Stain 


mancenthutder Budel fhau« 


dern/ wann er nur darvon hoͤ ⸗ iſt 


Gebett / vnd im, Himmel ver» 
zuckten Gemuͤth / von feiner 
Jungfräwlichen Reinigkeit. 
Ich will nicht ſagen von feiner 
‚groffen Lieb.gegen dem Nech⸗ 


ften / maſſen er einen zugleich 


von der Krandheit / von den 
Strick am Half / vnd vonder 

Hoͤllen errettet hat; wie er fich 

vmb deß Nechſten Heyl ber 

bemuͤhet habe. Wolt jhr wiſ⸗ 
‚fen / wie Franciſeus gelebt ? 
Er ift fo klein geweft / daß er 
under die ‚geringften Creatu⸗ 
‚ren fich verborgen hat / er hat 
ſich vnwuͤrdig als die ſchlechtiſte 
Creatur geachtet /er iftfo groß 
geweſen / daß er allen Hochmut / 
a alles verachtet / vnd mitFuͤſ⸗ 
ſen getretten hat / mit dem H, 

Apoſtel Paulo ſprechend: O⸗ 

muia arbitratus ſum ut ſter 

cora zieh halte alles nicht beſ⸗ 

ſer als für Koth vnd Vuflath; 
tieffer haͤtt er ſich nicht koͤnnen 
hinab laſſen in der Demuth z 
dann er iſt kommen biß auff 
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ittelpunckt oder Centrum 


ward / haben jhm wegen ſeiner 


Vnſchuld gehorſamet alle Crea⸗ 


turen / die Voͤgel im Lufft / die 
wilde Thier auff Erden / die 


ſtumme Fiſch im Waſſer / wel⸗ 


ches nichts als ein klares Anzai⸗ 
‚gen feiner ‚heiligen Vuſchuld 
vnnd vnſchuldigen Wandels 
ware. 


Wiewolen diſer glorwuͤrdige 


von fo vil wolberedten Maͤnne / 
‚ren herslich geruͤhmt vnnd ge⸗ 


pryſen wird / in dem jhn ja ei⸗ 


ner nennet einen hochfliegenden 
Adler / derfich mit ſeinen Flüg- 
len auß Lieb ſchwinget biß zu 


der Sonnen der Gerechtigkeit / 


‚andere einen brinnenden Sera. 


phin / andere jenem Apocali⸗ 
ptifchen Engel / der gezeichnet 
mit dem Zeichen deß lebendir 
gen Sohns Gottes/ einen Enoch / 


‚der vor GOtt gewandlet / ei⸗ 
nem Noe / welcher perfectus 
vnd juſtus, volllommen vnd ge- 


recht ward / dem Abraham als 


einem Vatter ſo viler Voͤlcker / 
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einen Gott geliebten Moyfen/ 
einen eyfrigen Ekam / einen 
GOtt gleichförmigen Men» 
ſchen / ꝛc. Doch vermainich / es 
babe jhn feiner nitbeffer gelobt / 
alser ſelber. Man fagt zwar / 
aignes Lob ftincft gern / jedoch 
hat er fein eytle Ehr dardurch 
gefucht 5 dahero gleich wie jhn 
feiner beffer hat gefennt / alser 
felber / alfo hat jhn auch feiner 
— beſchriben / als er fel- 

er. 

Einsmalsda erin den. einfa» 
men Wald ſich wolte begeben / 
damiter defto füglich- und ruhi⸗ 
ger fein Gebett / Andacht / vnd 
Betrachtung funte verrichten / 
trifft er erlihe Mörder / oder 
GStraffenrauber an / die fragen 
wer er wäre? Præco fum magni 
Regis » Ich bin ein Prediger ei» 
nes groffen Königs / die ver» 
ftunden einesjrıdifchen Könige 
Außruffer/greiffen Francifeum: 


an / £lopffen jhn dick ab / vnnd 
werffen jhn alsdannineintieffe 1 


Grueben. Freylich wol war er 
Præco ein Prediger. Præco 
magni Regıs : iſt ſchon genug 
gefagt von Franeifco / dann er 
war ein rechter Prediger / er 
predigte mit Wercken vnd Wor/ 
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ten / er predigte mit ſeiner De⸗ 
muth wider die hoffaͤrtigen / er 
predigte mit ſeiner Armut wi⸗ 
der die Geitzhaͤlß vnd nimmer» 
ſatt / er predigte mit feiner 
Jungfraͤwlichen Reinigfeit wir 
der die vnzuͤchtigen Venus · Kin ⸗ 
der / mit feiner Sanfſtmuth 
wider die Zornigen /er predig⸗ 
te wider die Rachgirigen mie 
feiner Lieb / wider die gfchwär 
tzigen mit feinem Stillſchwei⸗ 
gen / wider den Fraß/mir feiner 
Faften / wider die Haickle /mit 
feinem ſtrengen bußfertigen Le⸗ 
ben: Er ward ein newer Aca- 


demictis, ein newer Philofo- 


phus, er war in Verachtung der 
zeitlichen Ehren ein Diogenes 
in der Verfolgung ein Anaxar- 
chus, in der Armuth ein Crates 
in der Lieb / mit welcher er die 
Weltauff ein newes anzuͤnde 

ein Archimedes, in dt ⸗ 


nuß der Welt plusquam Philo- 


fophus mehr als Ariftote- 
es, 


— *— ein —— Fuͤncklein 
verurſacht au ein groſſe 
Brunſt / die groͤſten — 


Ich ende es aber mit ben 
Worten def Anfangs : nichts 
ift fo Flein/ daß man foll ver 


— 


a 


melreich / fagt er /ift gleich ei» 
‚nem Senffförnlein +/ welches 
zwar das allerfleinfte ift under 
‚allen Saamen / aber wann es 
wachſt /ift es das allergröfte 
‚Kraut / ja es wird ein ſolcher 
Baum darauf /daß auch die 
Voͤgel def Luffts darunder ru” 
ben 5 Franeifeus ein ſolches 
Genffförnlein / er ward. der 
£leinftein der Demuth vnd der 
Armuth / aber erift ſo groß ge⸗ 
wachſen / daß er zu einem ſo 
groſſen Baum iſt worden / der 
ſich außbraitet / vnd ſeine Aeſt 
ſo weit auff die Chriſtenheit 
außgeſtreckt / der je vnd allzeit 
mehr vnnd mehr zunimbt / vn⸗ 
der deſſen Schatten ruhen die 
hoͤchſten Haͤubter der Welt / 


difer Baum har je vnd allzei 
florirt / allzeit herrliche Früch ” 


ten/ fra&us honoris & hone⸗ 


ſtatis gebracht : auß dir 
fem — — 

ſechs Römifche Paͤbſt / fünff 
und achrig Cardinalen / hundert 
vnnd viertzig Ersbifchöff / fiben 
hundert Bifchöff. Auß diſem 
Baumfenndentfproffen acht vñ 


igifte Predig | 


feynd entfproffen 


a 
zmaintig canonihirke/s.huudert 


vnd zwaintzig Martyrery beatı- 


ficirte taufend / Und zwey tau- 
fent die mit dem Ruhm der Hey⸗ 
ligkeit geleuchtet haben / vnd noch 


leuchten / auß diſem ſeynd her- 


fommen fo vil herzliche Lehrer/ 
welche mit jhrer Feder ondZun’ 


‚genja mit jhrem Blut die Ca⸗ 
tholiſche Kirchen defendiren : 


mit jhrer Lehr vnnd Weißheit 
vnderrichten / ond zieren. Vnder 
den Schattendifes Baums ha⸗ 
ben geruhet zwey Kaͤyſer / vier 


Kaͤhſerinen / zwain Koͤnig/ 


zwaingig Königin / vil Fürften 


vnd Ertz ⸗ Herkoginen. 


Zunm Beſchluß wolt jhr wiſſen 
wie groß der kleine Franciſcus 
der Menſch wird ſonſt genennet 
Merocoſmos ein tleine Welt: 
Franeiſeus groͤſſer; der Himmel 


ft gleich einem Seufflkoͤrnlein / 


ancıfeus ift auch gleich dem 
örnlein / ift alfo Fran- 


eiſcus gleich dem Himmel. An 
difem leuchten als wie am Fir- 


mament die fünff Heilige Wun ⸗ 
den wie groffe fünff Stern ; an 
difem Himmel leuchten fo vil 
herslihe Männer mit Heylig- 
feit / mit jhrer rg 
em 
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thawet GOtt he 


Himmel her / hu 
ab ſo vil Gnaden / er hat laſſen 
herab kommen den groſſen See- 
—— der Ablaß zu Por- 
tiencula. Wegen diſes Him⸗ 
mels —5 einsmals der 
ſuͤndigen Welt verſchonet. 

Iſt Franciſeus ein ſo groſſer 
Baum / ſo begebt euch in ewrer 
Muͤhe vnnd Arbeit darunder. 
Nemmet darzu ewer Zuflucht/ 
aber jhr muͤſſet wiſſen gleich vnd 
gleich geſellet ſich germ/ wollet 
ihr euch zu ihm geſellen / muͤſſet 


Hridmgleichmwerden:quifenom _ 





miliac'ficut parvulus ine, 
nonintrabir‘ in un. 
rum ‚ mwolt jhr difes Himmels 
Influenz genieffen7 müffer jhr 
euch wie erdemütigen / vnd jhin 
nachfolgen / auff folche Weiß 


werdet jhr durch difen Spimmel 


gelangen zu den oberften Him⸗ 
mel/das iſt zur eroigen Frewd 
vnnd Seeligkeit / die vns durch 
Franeifei: vil vermögende Fuͤr 
bite verleyhen wolle GOTTĩ 
Vatter/ Sohn / m. 
Geiſt/ 
U. m E —*7— 
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@: 34. Mredig 

Am Feſt der un en 
Thereſi IX, 


Plenilunium fupra montem Car⸗ 
meli, 


Der vollglantzende Mond / an dem Carme⸗ 
litaniſchen Himmel. 


—— M. 


Sicut Luna plena indiebus {uis, fie: Aulfitin. domo Dei.» 
Ececl, 5o. 


Wie der Mond in feinen eier voll iſt / erfchi 
ne Sieinden Tempel, 


a Fitjrzen die jenigen/ nach erbawet hat / deſſen gnugſa⸗ 
die da vermeinen/ ald me Zeugnuß bey dem Evangell; 
5) B hätte die allgewaltige ſchen Propheten mit diſen Wors 










dann ein eingige Welt erſchaf⸗ ego <reo czlos novos, & ter- 
fen/ zumahlen diefelbe eben an ramnovam , fihe ich erfchaffe 
felbem Tag als fie ein Wele newe Himmel / vnd newe Erden / 
der Natur nach herfüürgebrache/ / maſſen auch dieſelbe neu geſehen 
auch ein andere der Snaden der la rin 


ottheit niche mehr «en gegeben wird : Ecce enimIf.6 5- 
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Adler / laut ſelbſt algner Bes 


Apoc.aikandtnuß ; Er vidi cælum no- 


yum, ðe terram novam. Vnd ich 
ſahe einen newen Himmel / vnd 
ein newe Erden / diſe ſichtbare 
alte Welt iſt erſchaffen worden 
fuͤr den Alten / jene newe aber 


für den newen Menſchen / diſe 


wird mit Augen geſehen / ſene 
aber durch den Slauben ergrif⸗ 
fen: diſe wird mit Elementari⸗ 
ſchen Einfluͤſſen / jene aber mit 
race Begnadungen be> 

rıfcher;in difer brifit das Fewr / 
in jener aber ſtrahlet die brin⸗ 
nende Lieb ; in difer ſcheinet das 
Lieche / in jener aber erleuchtet 
die Gnad: dife wird überzogen 
mie einem Traurkleyd der fin: 
fteren Mache / jene aber wird von 
der Suͤnd verdundler ; dife bes 
kombt ihren Klang von denen 
Planeten; jene aber von denen 
Heiligen/ in difem fteigen em» 
por ond erheben fich die Berg / 
in jeneraber die Tugenden / dis 
fe wird onderweilen verträber 
mit ſchwartzen Wolcken / jene 
aber verduncklet von paffionen 
vnd bdfen Naigungen / diſe wird 
von grauſamen Winden / jene 
‚aber von allerhand Anfechtun⸗ 
angefochten / diſe wird mit 
Waſſerfluͤſſen / jene aber mis ver; 


kundigung deß Worts Gottes 
befeuchriget * — 32 | 
fer laſſen fich Sold / ſilber / Pers 

ien / vnd Edelgeſtein finden / in 
jener aber vil koͤſtllchere Schaͤtz 
der guten Werck vnd Verdien⸗ 
ften/vife wird erhalten vnd ge⸗ 
mehret vermittelſt der natuli⸗ 
chen/ jene aber vermittelft der 
Seiftlichen aebfihr € / diſe auff⸗ 
zurichten bat nichts mehrere 


dann ein eingiges Wort hat; 


gekoſtet; jene aber hat die Gott⸗ 
ei Barmhertzigkeit mie theu⸗ 

em Werth deß bitteriſten 
Leydens vnnd Sterbens vnſers 
allerliebreichifien Seeligma⸗ 
chers erkauffen muͤſſen / diſe thun 
anfeichten die Thau und Regen? 
jene aber Chrifli deß Henn 
koſtlichſte Blutstropffen / dife 
wird exfrifcher mie dem Luffe 7 
jene aber mit deß H. 8 
Gnaden angemehee ; in diſer 
grünen die wolrxiechende Kräus 
ter / iniener die Hoffaungen‘/ 
dife iſt verforge mit leiblichen 
Brodt pnd nochwendiger fpeiß/ 
jene aber mie den Hochw. Gas 
crament deß Alfars ; in diſer er⸗ 
gieſſet ſich das gefalgene Meer / 
in jener aber das heylſame Bad⸗ 
waſſer deß H. Zauffs: indifer 
werde hochgeſchaͤtzt — 

ten / 






9. Die Bier vnd drehſſigite Predig. 


en / in ſener aber / allein vorges 
zogen die hochheiligiften Sacra⸗ 


Seden ſedet dann andächel 
— — ohne eingige Map- 
_ Boreweren Augen vorgeftelte 
vnnd in der fürge abgecircklete 


doppletenewe vnnd alte Welt / Ab 
jel/newe 


| newen ond alten Himme 
. H.65- und alte Erden’ cælos novos;& 
Apoc.21.terram novam, vñ was braucht 
es weiterer Prob: fpricht ja die 
onfehlbare Warheit felbften : 
Eccenovafacio omnia. In di⸗ 

fer newen Gnaden⸗Welt iſt / 

der fich am weit vnnd breiteften 
außftrecfende Himmel die allein 
Geeligmachende H. Römifche 
Garholifche Kirchen ; Firma- 

mentum eſt ſancta Ecclelia , 

qux eft firmamentum & co- 

Corn.) Jumna veritatis, ſpricht der hoch⸗ 
Jap.inc.ı „gelehrte Cornelius a lapide,der 
.  fefte Himmel iſt die H.Rirchen/ 
welche ein fefte ſtarcke Saul ift 
der Warheit; die mindere onnd 

in deffeiben fi von Auffgang 
biß zum Midergang/ von Mit⸗ 
ternacht biß Mittag außgebrei⸗ 
teten groſſen Himmels Vmb⸗ 


kraiß eingefangene Himmeln / 


ſeynd die heiligen Ordensſtaͤnd / 


eilt oder Tand⸗ Carten diſe jhnen 
/ nuß finden kan noch waiß / fo 


oder Keligionen/ von denen ich 

wol mie dem H. Bahlio fprecheng gagl. de 
fan: Cum nulla in terris repe-<onfol. 
riri poflit ſmilitudo, fola iJsmonaft. 
czleftis relinquitur, weilmanc.9- 

auff Erden fein Gleich⸗ 


bleibe jhnen die pilifche alein 


er. 
Wann abereinjeder auß di⸗ 
fen Himmeln eigenen Planeten 
zu feinem Vorſteher hat fo fan 
ich nicht anders fagen/ als diſe 
Planeten feynd die Fundarores, 
Stiffter/ vnnd Urheberder Re⸗ 
ligionen. Zumasaber/ O du 
mie erften onnd onverfinfterten 
alangfcheinender Sternreicher 
Garmelitanifcher Himmel, zu 
was für einem dir vorleuchten? 
dem Planeten thueftu dich be> 
fennen 2 ich höre du gibft mir 
zur Antwort / zu Elia ; recht 
vnd wol / ſo ſey Elias dein Sonn 
von dem Geiſt der Warheit be⸗ 
zeuget / Surrexit ProphetaEliasEtcl. 84. 
quafiignis, & verbũ illius quaſi 
facula ardebat; da erſtund as 
Has der Prophet wie ein Fewr / 
ond fein Red branne wie ein Fas 
del / jedoch weil du dich auch zu 
einem andern vnd zwar weibli- 
chen Geſchlechts Planeten mit 
Qggz fe 
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BE minaitun 0 elementäs.Ambr, 


offnem Mund befenneft/ jo dir 
mif hellem rainen Llecht der Li⸗ 
lienweiſſen Jungftawſchafft / 
mit Goldreinem Glantz einer 
Lehrerin / vnnd mit Puipurfar⸗ 
ben Straalen einer Martyrin 
vorgeleuchtet / fo wirſtu mir 
hoffentlich erlauben / daß ich in 
deinem Himmelring zum ande⸗ 
ren Planeten einſetze Lunam, 
den Mond / vnd diſer ſolle ſeyn 
die mit obgemelten Tugend⸗ 
ſtralen helleuchtende Thereſia / 
von welchen weilen ich geſinnet 
bin in gegenwart zu handlen / 
bitte ich vmb ein kleine Gedult / 
ſo fahre ich fort im Namen deß 
Allerhoͤchſten. 
Er betrachtet was fuͤr Ab⸗ 
Nwechßlungen in der Seelen 
Thereſiæ anfangs ihresgeiftlis 
chen Lebens vnd Wandels ſich 
auff einader abgeldfet / da ſie 
laut ihrer aigner demuͤtiger des 
kandtnuß / ſich bald lau vñ lang⸗ 
ſamb / bald geſchwind / ſorgfaͤl⸗ 
tig und eyfftig befande / der wird 
wol ſagen koͤnnen / diſe ſeyen 
Verenderungen geweſen eines 
In vir. 5,auff und abnenienden Monds. 
Ter. Waswundersaberdas Therc- 
fix dife abwechflung/ diſes auff 
ond abnemmen widerfahren ? 


sep. eantur,deg 


mindert/allein daxumb / damite · g .· 
die Elementen ſollen erfüͤllet 


werden; ſpricht der H. Ambro- 
ſius, ewer Mond / ewer Mond / 
Chriſto dem reiniſten ir 






vesmählte Jungfrawen hat 
—— eit an feinen fi 
ieblichiitenZxöftungen mange 
vnd Noth leyden wollen/glaube 


lich eben darumb ur Elementa 


repleantur, auff daß jhr als jhre 
Elementẽ / durch Ihre erfparum 
mit allerhand feiner Shifigfe 
ſollet ing fünfftig deſto hau 
ger exfüllee werden, Ss hatte 
fie zwat gedurſt nach denen jn 
nerlichen Seelen Labungen 
aber fie war gleich jenem bes 
—— da ſagte: Non mi- 
i ſed exercitui ſitiebam w 


hab nie für mich / ſondern für 
mein Kriegsheer den Durſt ge⸗ 


litten ; aut moriaur pati, enfs 
weder todt/odergelisten. 
Was war jener achtzehenjähs 


riger mangel vnd aller himmli⸗ 


ſchen Tröftungen abgang/ was 


war jene fo langwärige entzie ⸗ 


bung aller Labuna ihrer See⸗ 
lenswelche ſonſten die mildrei⸗ 
che Goͤttliche Troſthand jhren 
Liebhabern einzugieſſen pflege/in 
The- 


Ads! 
— Ne 


Mond wird gel.4.Hex, 


.' oo - 


- Dievier vnd dreyſſigiſte Predig. 49: 
Therefia anderft? möchre einer TantäSpirırus ariditate vexa-Rot.Rom 
ſagen / gewiſſe Mahl und Duns ta, ut integro duo de viginti!N Bulla 
eelpeiten in einem fonften allers annorum fpatio, nullo czleftisCA"» 


dings filberreinen Mond; was 
Mäpl was Dundelheifen ? 
Schoͤnheiten / Zierd/ und Klar: 
heiten ſage ich $ man hat zwar 
lang vermeinet vnd darfuͤr ge⸗ 
halten / es habe der Mond an 
ſich etliche macklen / etwas fin⸗ 
ſteres / da man ſolches aber ver⸗ 
mittelſt gewiſſer inyention 
durch tubos oder microfcopia 
klarer beſichtiget hat / har es ſich 
befunden / daß was man zuvor 
für macklen vnd Dunckelheiten 
gehalten/ lauter zierliche ſchoͤne 
Berxg waͤren. 
Deergleichen Beſchaffenheit 
hat es mit onſerm newen reini⸗ 
ſten Mond Thereſia. Es hat ja 
freylich von jemand onerfahr⸗ 
nen vermeinet vnd geſagt wer⸗ 
den koͤnnen / in deme diſe Chri⸗ 
um ihren eingigen Geſponß 
nniglich liebende Braut / von 
Ihme achtzehen gantzer Jahr 
nacheinanderdurchgehend / nie 
einen einigen jnnerlichen Troſt / 
oder. Seelen⸗labung empfan⸗ 
gen / vnd ſich gantz vnd gar ddr ⸗ 
rer vnd vnftuchtbat gefunden / 
daß diſer Mond groſſen mangel 
andem Sonnen⸗Ciecht erleyde; 


rore folatijfit reſperſa, mit fo 
groffer duͤrie def Geiſtes war 
Theteſia geplagt/ daß fie durch 
achtzehen Jaͤhrlicher Zeit mit 
feinem bimmlifchen Troſttaw 
befeuchter worden / fpriche zu 
Thereſiæ höchften Lob die Rd» 
mifche Verſamblung / gleich 
wolte fie melden : dife vermeinte 
mackel ift die fchönfte Zierde / 
bie zierlichifte Schönheit / das 
klareſteCiecht / vnd die hell leuch⸗ 
tendeſte Klarheit an vnſerem 
Mond / an Thereſia. 

Zwey Jahr allein hat der Se⸗ 
raphiſche Francilcus ſolche duͤr⸗ 
re / vnd beraubung deß jnnerli⸗ 
chen Seelen Troſts außgeſtan⸗ 
den / vnnd diſe ſeine zweyſaͤhrige 
Gedult wird jhme zu überauß 
groffer Bolltommenpeit geruͤh⸗ 
met vnd gepryſen. Ach was für 
Ruhm / Lob / Ehr und Preyß ges 
buͤhret dann nit Thereſiæ vn⸗ 
ſerem Mond / deſſen auch ver⸗ 
meinte macklen / nicht nur durch 
zwey / ſondern achtzehenſaͤhrige 


vnuͤberwindliche Sedult / fie in 


ihren ſelbſt eigenen Truͤbſalen / 
ob ſchon klareſtes Liecht hat her⸗ 
fuͤr ſcheinen laſſen? 

Qq9 3 Ob 


Lob, ın 
glor.Pa- 
triarch. 
Conc de 
S.Teref, 


ddr Am geftderH.JungfeamenTherefie: 


O bwolen zwar die H. The- 


‚refia nich nur mit patieng oder 


ſtarckmuͤtiger Gedult / fondern 
‚mit allerhand dem Himmel ge⸗ 
fälligen Zugenpliechfern der 
verfinjterten Belt vorgefchinen/ 
fo finde fich doch dreyerlep Liech- 
ter / ſo under andern den’ Vorzug 
und pr= haben/ vnd mit denen 
fie am allermeiften geleuchtet : 
nemblichen das Liecht einer 
ante das Liecht einer 
Schrein / vnnd das Liecht eis 
nes Martyrin ; difen dreyen 
Zugenden gebührende aureo- 
las, oder der himmlifchen Ber 
lohnung fonderbare Cränglein/ 
bat Therefia in gradu (mwiedie 
Theölogi as eminenti , 
im hohen Grad wärdigift vers 
dienet ; Illæ aureolz ( bezeus 
get Loberius ) divæ There- 
fix tum in terris tumin czlis 
datz mibi videntur, Ich halte 
darfür / dife drey Gränglein 
feynd der heiliaen Thereſiæ fo 
wol hier auff Erden als oben in 
dem hoben Himmel gegeben 
worden / mit bifer dreyfachen 
Klarheit. Dahero ficur Luna 
plena in diebus fuis, ſic ef- 
fulfit in domo Dei , wie ber 
Mond in feinen Zagen / fo er 


votfyerfgimefleindemzemd 


pel Sottes. Be 
Es warder Mond vonder 


Antiquiter,oderder länaft abs 
gelebten Welt für ein Zeichen‘ / 


ja Controfee der Reinigke 


halten/für einCopei,der Junge ⸗ 
framfchafft ; dahero die Hepo 
den nicht ohne fonderbare Ges 


beimbnuß oder myſterio 5 
mwolf/ das Diana als ein Sott⸗ 
in der Jungframfchafft eben 
vnd zugleich auch fein ſolte 
Mond felbften/ difes mag v 






leicht datumb geſchehen in) | 


dieweil der Mond mit 


Litien weiffen@&lang/ond fülbers ; 


ſcheinenden Liecht die Jung» 
fräsvfiche Keinigfeit Denen 


3 


Menfchlichen Yugen vyrſteuen sap. 
ate ER 


zumahlen/ & quam pulchra 
calta generatio cum clat e. 


D wie fchönond lariftdiefem - 


fche Seburt fpriche das Buch 


der Weißheit; oder aber, vils 
leicht darumb dieweil der Mond 


ein folcher Planet iſt / der da mit 


feinen feucht vnd falten einflief? : 


fenden qualiteten vnd Epgens 
ſchafften die Hig und den Brand. 
der fleifchlichen Begirden daͤmp⸗ 


fen ond zulöfchen vermag ẽ de⸗ 
me ſey wieesimmer ung ni | 


„7° 
- 


a 





— 
u re — c —— 


Co 





cin Zibauß fondern frei 
Stein der Jungframfehaffift 


gehalten und verehrt worden: 
welches Poetiſches Gedicht die 


_ Natur glelchſamb felbften ap- 


probieren und autheiffen wols 
ien / dann(maffen die Conim- 
bricenfer Philofophi (darpff- 
finnig obfervirer) vnd in achf 
genommen haben / gleich wie 
die guldene Sonn ihren Him⸗ 


melting oderKegenbogen mah⸗ 


let / vnnd zieret mie allerhand 
ſchoͤnen vnderſchidlichen Far 
ben / alſo formieret auch der 
ſilberne Mond jhm einen Him⸗ 
melring / jedoch von einer ein» 


nimb. bigen Farb / nemblichen gang 


Die vier vnd dre 
och gleichwol unlaugbar / Daß 
der Mond vor 
für ein Bildnuß 


yſſtgiſte Predig 453 
nes 


/ was ſanctus Ambroſius 


nicht nut außgeſagt / daß kein Zungenſo 


beredtſam / die ſolches genug⸗ 
ſamb außſprechen / auch kein 


Vernunfft fo ſubtil / die es bes 


greiffen kundte / möge gefunden 


werden ; Quis enim humanos-Ambr! 


cam poflit ingenio compre· 
hendere, quam nec natu 
fuis inclufit legibus, aut quis 
narurali voce comple&i,quod 
fupra ufum naturz fir ; bin 
auch nie gefinnee dife Seraphi⸗ 
fihe Jungfraw Therefiam atts 
deren heiligen Jungfrawen zu⸗ 
vergleichen ; fondern will zu 
jorem fonderbahren Lob in ges: 
wiſſer proportion nur ſenes fas 
gen / was der Hoͤnigflleſſende 
Bernardus von der Königin 


ga "2 


aller Yungfrawen gefpsochens gern .de 
bat : Quæ virtutes videban- „Tumpr. 

tur eſſe communes, eafdemvirg, fer, 
in ca reperies fingulares. Die4 | 


in mere. weiß. Arcum Luna efheit,uno 
or.i. 5.c. a ferèè tantum colore , eoque 
candido : als wolte er ſeinen 

Affect, Naigung / und Llebe / fo 


erzu der Jungftaͤwlichen Farb 
traget / der gantzen Welt dier⸗ 
mit conteflieren vnnd bezeu⸗ 


sen : 

Andaͤchtige Zuhdrer / ich 
bin nie gefinner allhie mich in 
dem vnaußfprechlichen Lob der 

ungftawſchafft weit einzulaſ⸗ 
en/ dann mis wol bewuſt je 


ienige Zugenden/ welche ande⸗ 
se Jungfrawen ins gemein hat» 
ten/ die hatte Therefia in weit 
höheren perfefionen und volls 
kommenheiten jhr allein Eygen⸗ 
thumblich gemacht. 
Thereſia war ein reine Yung: 
ftaw am Leib/ond an der Sees 
ien auch / aber difes Lobiftgen 
mein/. 
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mein/ vnnd mag vilen anderen 
Jungftawen gegeben werden : 


aber von Natur / wie There-. 


fia von ihr felbften bezeuget : 


alles daß was nicht allenthals 


ben rein vnd feufch war / nicht 
nur ſchewen / fondern vil meh⸗ 
rers gar keine Wiſſenſchafft 
deſſen haben / nicht ein eingige 
fleiſchliche Verſuchung ober 
bewegnuß jemals empfunden / 
fondern bey fo ſtarcker Rebel- 
lion ver Natur / den Zundel 
‚gang gedaͤmpfft / gang geldfcht 
zu haben / fondern bey fo maͤch⸗ 
tigen Feind zuſeyn / vnnd ſo na⸗ 
he / und gleichwol von jhme ons 
angefochten leben / ſondern ohn 
entbloſſung einiges Schwerdts 
zu ſtreitten / und truumphieren / 
diſes iſt derRuhm / das Lob vnd 
Ehr / welches allein Therefiz 
eygenthumlich gebühren. Mit 
der Empfindlichkeit ſchmeich⸗ 
len / mit Liebkoſen einer gailen 
Circes, mit dem Geſang der 
‚Syrenen ‚mit Luſtbarkeit einer 
«Medez zu kaͤmpffen / vnd obfi- 
gen / hat vilen Heiligen groffes 
Lob gebracht / dann wie Augu- 
ſtinus ſpricht· inter Chriftia- 


norum certamina clariora 






















allem Kampff der n 
der —— Fe if d 
Aber die fehöne 2 


ſolches Privilegium 8* roſſe 
Begnadung / deffen ſich die ſeli— 
giſte Gottes m 
nach ihr ee be 
lige Therefia,doch auff gewiſſ 
Weiß allein ruͤhmen fönnen. - 
Höret was darvon ge chris 
ben hat Richardus de S,Vıdc 
re + In czteris ſanctis mag- 
nificum habeuur , quod ‚no 
potuerint a vitijs expugnari 
mirum in Virgine;,« 
potuerint impugnari.. Jn ande 
sen Heiligen wird für a ein. 
waltiges Ding — 
ſie von denen Laſtera nit haben 
fönnen uͤberwunden werd 
der Yunafrawen Therelia | 
iſt etwas wunderbarliche 









koͤnnen beſtritten werden? n 


weiß es ob nicht der Fangen be 


«7 PETE 


Rung ben. —— fo 


Richar, 
de 8.vVid. 
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es amica mea, & fuavis, 
lecora ficut Hierufalem. Gin 
felgame Gleichnuß zwiſchen eis 


ner Jungfrawen/ vnd zwiſchen 


einer Staft/ felgam ware frey- 
lich diſes / wann das Mylteri- 
um oder Geheimbnuß in dem 
Namen Jerufalem felbften fich 


nit ke 
Dann was haiſt anders Je⸗ 
ruſalem als Vifio pacis, Fri⸗ 
dens anſchawung / ein Fridens 
Statt / welche gleichſamb mit⸗ 
ten in deß Judenlands Hertzen 
gelegen / in beharrlicher Ruhe / 
in ſtettem Frid vnd Sicherheit 


(vnangeſehen andere benach⸗ ch 


barte Staͤtt manchen feindli⸗ 
chen Kriegs⸗ſtrauß haben auß⸗ 
ſtehen muͤſſen) vnangefochten 
bliben / maſſen ſie dann eben dar⸗ 
umb der Goͤttliche Prophet 
ermahnet / daß ſie dem Allmaͤch⸗ 
tigen GOtt vmb den jhr ver⸗ 


PL.147. Iogenen Briven billich Iobe.Lau- 
N 


ufalem Dominum , qui 
pofuit fines tuos pacem, Prey» 
fe Jerufalem den HERRN / 
* ex ſchafft deinen Marcken 
jie 
Ach wie zierlich vnd wie treff⸗ 
lich hat der Bräurigamb die 
Schönheit der Keinigfeir feiner 
Geſponß Therefiz entworffen ; 
P,Hermanni Feſt. 


Pulchra es amica & fuavis s 
decora, ficut Hierufalem. Als 
wolte er ſagen: die Schönheit 
deiner Reinigkeit / und die Rei⸗ 
nigfeit deiner Seelen / welche 


da ficher ſtehet vor allen An- 


fechtungen / die fonften andere 
—— haben verſuchen 
wuͤſſen / an welche ſich der Af- 
müffen/ an welche fich der AL. 
modzus nicht trauer zumagen ; 

fein irteifehe/ und fc In Di 
em Leben befindende / fonder 
ein himmliſche Schoͤnheit / der 
rohalben billich mit der Schoͤn⸗ 
heit der himmliſchen Fridens 
Statt Hieruſalem zuverglei⸗ 


en. 

Ach Therefia du biſt in der 
Warheit jenes Jeruſalem / von 
welchem der Evangelifche Pro⸗ 
phet alſo prophecehet hat: 


Hæe dicit Dominus de Rege;;.,,, 


Aflyriorum, non intrabit civi- 
tem hanc, & non jacier ibi [as 
tagiıtam ‚der HEn ſpricht vom 
König auf Affyrien alſo / et wird 
nie indife Statt fommen/ vnnd 
daſelbſt ein Pfeil verſchieſſen / 
dann es hat der hoͤlliſche Aſſyrier 
niemals fo vil muths / ſovil Hertz 
noch ſo vil courage gehabt / einen 
eintzigen der Aeifehtiehen Ver ſu⸗ 
chung fewrigen Pfeil wider dei⸗ 
na Seelen vnuͤberwindliche Ber 
| Rrr ſtung 


496° Am deſt der H. Jungfrawen Terefix. 


ſtung abzufchieffen/ non potuit 


impugnarı,fie kundte nit beſtrit⸗ 


ten werden. Weil derohalben 
die vnbeflecktiſte Reinigkeit Te- 
reſiæ mit dem Kränglein der 
Jungftawſchafft ift von ihrem 
El Chri⸗ 

to geziert wordẽ / fo bringe mein 
im anfang gethanes verfprechen 
mit ſich / daß ich von dem andern 
als einer Doctorin oder£ehrerin 
gebührendenKränglein auch ein 
weniges melde ; Ehe vnd zuone 
aber ich zu der Sachen ſchreite / 
ſo höre ich ſchon jenen deß heilige 
Paull ſcharpfen Verboit / krafft 
deffen er durchauß nicht geſtat⸗ 
ten will/das ein Weib lehrt ſoll. 


1, Tim. 2· Muſieri docerenon perıritto ; 


einem Weib aber geſtatte ich nit / 
daß fie lehte Wie wird dan I he- 
reſia das Lehreꝛ Rränglein übers 
kom̃en / zum alen ſie als ein Weib 
nit lehren darff ẽ Aber forchte 
dich nit / O du von der Sonnen 
der Gerechtigkeit deinem hm̃⸗ 


m. in liſchen Bräufigamb/ gleich wie 
2, Peot · der Mond vonder Sonnen / ge⸗ 


gẽ welcher er gleich einer Braut 


Elih.ıg. iſt. Luna eſt quaſi (ponfaSolis, 


fagte jener/ mit dem Glantz dei⸗ 
ner fo wunder barlichen Erleuch · 
tungen / vnd mit dem Liecht dei⸗ 
ner uͤber natůtliche wiſſenſchafft 


erfüllte vnd fruchibas gemachte 
Geſponß Therchia, non —*9— 
pro te hzc lex conflituta eſt, 
Diß Geſatz ift nit vmb delnet⸗ 
willen gemacht ; dann weil dus 


ein Mond biſt / den Mond aber? _ 


wie der Gditliche Plaro bezeu⸗ 
get / etwas zwar von dem Weib⸗ 
lichen/ nit wenig ader auch bepa 
nebene von dem Männlichen in 

fich dat / Ey ſo krifft dich diferdeß 
N. Pauli Verbote auff keiner⸗ 


Irpweiß;ich befennegwar/daß 






dann ein Mann geweſen feyefl, 
Du / du wareſt ſene auß denen 
jenigen / von welchenNazianze- 


fen/fprechend : Eæminæe 


| 


u orar.in 


us diſes herzliche Lob Hindenlafz „,..- 
nus diſes herzliche Lo Inden Sag 
f 


ram virilem (uperaverunt, Die un,Gofe 


- 


Weiber haben männliche Yafurgon, — 


ubertroffen daheto vnſerer 


Thereſiæ wol eriaubt iſi das le — 
ihl vnnd End 


ven. Ya zumas 
hätte der allerbefte Eehrmeifler 


der H. Geiſt felbften in ar ale 


einer fehneeweifinZauben/wie Bi | 


vor Zeiten den groffen Kirchen⸗ 
Ichrer Gregorium, Therefham 
in denen himmlifchen Geheime 
nuffen fo emtfig ondermwilen / 
wann er nit gewolt / DaB folge, 











| 
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feine Gottliche Cehr / diſe feine 


ihr entdeckte Myſterien vnder 


die Menſchen / forderiſt aber jhre 
liebſte Kinder zu deren Seelen 
Seeligkeit vermittelſt Thereſiæ 
Lehr beſchtiben / in der gantzen 
weiten vnd breiten Welt außge⸗ 
breitet / vnd kundbahr ſolte ge⸗ 
macht werde? ſolches har nemb⸗ 
lich wol verftanden die hochge⸗ 
lehrte Salamantifche Vniverfi- 
tet, welche Therefiam mit fol 
gendem Lob vnnd Ehren Titul 
gerühmer ond aeprpfen : Spiri- 
tualıs ſapientiæ doctrix & fpi- 
ritualis doctrinæ magiftra, 
Therefia ift ein Doctorin der 
geiftlichen Weißheit / vnnd ein 
Maifterin der geiſtlichen wiſſen⸗ 
ſchafft / vnd zwar ein dermaſſen 
hocherleuchte Doctorin vnnd 


Maiſterin / daß es das anſehen 


bat/ Therefia habe wenig Do⸗ 
—— ir die ihr in 
er Wiffenfchafft der himmli⸗ 
ſchen Dingen gleichen, weniger 
diefienberereffen. 


In eius vi. Dann wann jhr / wie im Le⸗ 


—8 
= 7 
| 


ben darvon zulefen / eine fo ſon⸗ 


derbare / fo ongebräuchliche 
gnad von höchftem Gott erthei: 
let worden / daß in deme die gdtk 


lichen Gewalts Stralen jhren mein 


Verſtand in einem Augenblick 


dermaſſen durch getrungen / daß 
fie mehrere vnd höhere ver goͤtt⸗ 


Tiche Weißheit Geheimbnuſſen 


erfand hat / als innerhalb 1090. 
Jahren die erleuchteften Theo- 
logi mit jhren Argumenten, 
und Leht an Tag gebracht/ was 
wird fie nicht erlehrnet haben 
innerhalb eines gantzen Jahres 
friſt !als ſie / Cæleſtem Mh 
ſtrum (ſeynd die Wort jhres Le⸗ 


bens Authoris) per annum in« 


tegrum lateri adhærentem 
comitantem; colloquentem & 
docentem habuit, als fie / fprich 
ich ein gantzes Jahr durchgehend 
ihren hergliebften IEſum ander 
Seithen zu einem Maifter / zu 
einem Gefehrten / zum anſpre⸗ 
chen / vnnd zum Lehrer gehabt 
bar? mit welcher vnaußſprechli⸗ 
cher von der ſchneeweiſſen Tau⸗ 
ben / nemblich dem H. Geiſt / 
ſelbſt empfangener hoͤchſter 
Wiſſenſchafft hat Thereha 
nachmahls ebendas/ was die 
Tauben pflegen / zuwegen ges 
bracht. / warumb ? dieweil fie 
ein reine / darbey aber auch 
feuchtbahre Tauben gewefen/ 
von ihrem liebften Geſponß als 
fo benambfer 3 columba mea 


Zauben. ar 
Der H. Bafılius ſchreibt / daß 
Kır 2 wann 
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wann ein heimliche Tauben 
mit wolsiechende Safft befpren- 
get außgelaffen wird/ und under 


andere frembde Tauben kombt / jhrem berglichften IEſu * 


durch diſe Krafft und vermoͤg jh⸗ 
res lieblichen Seruchs alle ande⸗ 
ze nach ſich in jhres Herrn Tau⸗ 
benſchlag ziehet / vnd dem Herrn 


8. Baſ.Ep. in feine Haͤnd bringt; columba 


175» 


er unguenti fragrantiam „a 
——— liberi paftusgregem 
‚ad poffeffionem transfert,nam 
fequuntur & reliquz; atqueica 
in poteftatem columbarıi ve- 
niunt, Ein ſolche wolricchende 
Zaubenmware Therefia,in deme 


re heiligifte Seele in jhrem fehl 


coͤdtlichen Hintritt auß jhrem er⸗ 
bleichten Mund gegen Himmel 
in fchönfter Tauben geſtalt ſich 
ſchwingend geſehen worden / fie 
war beſprengt mit dẽ allerkoſt⸗ 
lichiften Baifam der uͤbernatuͤr⸗ 
lichen Wiſſenſchafft / mit wolrie⸗ 
chendeſten Ambra jhrer ehr / 
mie allerlieblichiftem Zibet jhrer 
dimmliſchen Tugenden / vnd mit 
theureftem mufchio der Gott⸗ 
gefälligiften heiligiften Exem⸗ 
pein / welche alle ein fo ftarde 
wuͤrckung gehabt / daß ſie ein vn⸗ 
zahlbare menge von der Freyheit 
diſer welt/ beyderley Geſchlechts 
Tauben / in den Taubenſchlag / 


lein als ein herzliche —— 
dere ja die meiſten Öberereffende > 










will ſagen in jhre —— 
mirte C armelitani 
nach ſich gezogen / vnnd di 
bracht hat; welche nach 

gend / ax ne jenes pr 
Tiebtengn geiftlichen Braut widers 


mus in odorem unguentorum® 
tuorum. Ziehe ons 
lauffen wir indem Sm 
ner Salben 

Sp fo bleibtes —— 
das Therefia das Dodtorar- 
Kıänglein wol meritiret 
dafi ſo vil taufend beyderley Ges 
echts —— als ſie nach 
ihr gezogen / fo vil tauſend hatte 
ſie 1 Seller —— 
to ein Doctorin ein bimmlifhe 
Lehrerin Dar 25 

Mer wird mir aber ‚gjauben 

geben/wann ich fagen werde ons 
a 
refia habe auch das dritfedenen 






Martyrin erworben:dann ifhfie 
ein Martyrin / wo iſt der Tyrañe 
wo ſeynd die Peiniger wo iſt die 
verfolgungeroo iſt Das ſchwerdtẽ 
obwolen zwar hier nichts der⸗ 
gleichen zufinden/ Men 


#, 


. * 
— 
3 * ,# 
f « 
\ 


holend:Trahe nos —— 
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erholen ein dapfere vnd vor vis groben vnnd ſchwaͤren eyſenen 
len andern heldenmuͤtige Mar⸗ Kertenbiß an zeiches Blut vers 
eyrin iſt Thereſia, deme zur Prob gleſſen fat Fäglich jämmerlich 
will ich mich deſſen nit bedienen/ ohne alles mitleyden difciplini- 
daß in deme ſie noch ein ſiben wet hat. Ich geſchweige auch ſe⸗ 
jahriges Moͤgdlein war / gleich⸗ nerftächlichen Dornhecken / in 
wol dag ſchwache alter heyhafft welcher ſich diſe feeligifte Jung⸗ 
uͤberwunden / ſich nach der Statt fraw gleich wie In einer Bad⸗ 
Granata zu denen vnglaubigen wannen in jhrem Yungfrämlis 
Mohren / in willensjhnen den chen/ reich vergoffenen Blut ge⸗ 
wahren Glauben zuverfünden/ badet / nit zwat wie Benedidtus 
vnd vnder ihrer Srauſambkeit denftachel dep Fleiſches mir dor⸗ 
vmb Chriſti auch feines H. Na⸗ nern zuͤberwinden / ſondern ein⸗ 
mens vnd Evangelij willen jhr tzig vnnd allein ſich jhrem hertz⸗ 
zartes Blut zuoergieſſen / willis liebſten mit Odrnern gefrönfen 
gift auff die Reiß gemacht Will Jeſu in etwas gleichformig zu⸗ 
‚auch nit beybringen / jht ſtettes machen / auff daß er auch von jhr 
wachen / faſten / muhe / Arbeit / ſagen kondte / ſicut lilium interCantz- 
gefahrẽ / vnbild / verleumbdung / ſpinas, ſic amica mea ĩnter fi- 
ondfchmähungen / falfchesan- lias, Wie ein Lilge onder den 
klagen vnd Ehrabſchneiden / wel⸗ Dörnern/ alſo iſt mein Freun⸗ 
ches fie alles {o wol von Geiſt⸗ din vnder dẽ Tochterẽ. Will auch 
als weltlichen Perſonen / von jener heiſſeſter Wort Thereſiæ 
dem Phvel ſo wol / als vom Adl / nit gedencken / welche fie in im⸗ 
auch vilen Prelaten einncien merwehrẽder Marter auf brins 
und vberkochen muͤſſen / bißfied« nender Begierd mehr vnd mehr 
ſe lang verlangte / vnd allenthal⸗ zu leiden / mie Mund vnd innig⸗ 
ben verfolgte heiligeReformam iichem Hertzen offt / offt wider⸗ 
in vdlligen Stand vnd Ubung - holer hat. Domine aut mori aut 
gebracht hat Will auch zu mei⸗ pati, ach HErr entweder leiden 
ner Prob niramziehenjhre wis oder ſterben / gleich wolte fie kei⸗ 
der ſelbſt elgnen Leib gebrauchte ner anderer Viſachen halber le⸗ 
ſtrengheit mit dero ereſia ih⸗ ben / allein damit fie leyden 
re onſchuldigiſte Glieder mit moͤchte. Aug 
e 


heiligen Tribunal ‚auf gruͤnd ⸗ 


Ale dife ‘Proben weren feine 
Bweiffels enugſamb bewehrt / 
datzuthun / daß vnſere Seraphi⸗ 
I, Thereſia ein Martyrin 
geweſen ſeye. Aber hörct ein ans 
dere / vnd auß der H. Theologia 
geſchoͤpfte beſſere Prob / die gan⸗ 
Be Subſtantz deß Martyrij nach 


8. Thom. deß Engliſchen Doctors Cehr/ 
in 4. diſt. beſtehet pur vnd allein in caufa, 


a 
2 


f+ 


49.95 indeffelbenBrfach ; auß welcher 
ad. Sehr onfehlbar erfolger das fie 


fuͤrtrefflicher / die Wrfach ift deß 
Martyrij „ je frefflicher ift das 
Martyrium,daberodas Marty- 
rium wegen deß Slaubens wird 
‚Höher geſchaͤtzt dann das Mar- 


“ tyrium wegen der Jungfraw⸗ 


ſchafft / vnnd diſes zwar darumb 
weil deſſen Urfach der Staub als 
ein Theologiſche Zugend der 
Jungframfchafft / weildife nur 
einmoral oder fittliche Zugend 
Hi / weit vorgezogen wird. Dis 
fe Theologifche Lehr alfo fürg- 
lich vorgeſetzt / fo fageich nach» 
mahls Thereſia, iſt eine auß des 
nen vornembften Martyriñen / 
die ſemahls die Erden gemartert 
oder des Himmel geerdnet hat 
vnd wann ewr lieb vnd anda 
meiner Wenigkeit nicht glau⸗ 
ben / fo glauben fie es der Ro⸗ 
miſchen Rotz, por deren hoch⸗ 


ordentlich erwiſen vnd darge⸗ 
thon worden / Thereſia ſeye 
nicht etwann außleibs ſchwach⸗ 
heit/fondern auß vnertraͤglicher 
Brunſt der Goͤttlichen Lieb 


todts verblichen / neque fe vi, 
morbi,fedintoller eraabillidi 


vini amoris incendiovitä ex⸗ 
cefifle, Nun fragich/ welche 
ander denen dreyen Theologis 
feben Tugenden die vornembfte 
feye? der Glaub / die Hoffnung / 
ober die Lieb: darauff antwor⸗ 
tet der Heyden Apoftel ſelbſten; 
Fides fpes , chariras,tria hæc⸗ 
major autem horumi eft cha⸗ 
ritas, Slaub / Hoffnung / Lieb / 
diſe drey / aber ‚die Lieb iſt die 
gröfte under ihnen. Ky fomas 
cher dann die Confeguentz ſelb⸗ 
ften / daß es weit ein anfehens 
lichers Martyrum fepe / vmb 
der liebe Chriſti willen / als we⸗ 
gen deß Glaubens zu ſterbem 
weilen aber Thereſia vmb der 
liebe Chriſti willen Ihren Geiſt 
auffgeben/ fo. mußihe Marten 






meitvolfommenerfepn/alddes 
acht ten die wegen Chriſtlichen glau⸗ 


bens jhr Leben gelaſſen haben, 
Diſe herzliche Matter Therex . 


fix hasfichein a | 


1 


E 


3 


a. 


- 
q 
. 


hrem Ablelben ang · fangen / vnd 
nicht nur etliche Stund / ſon⸗ 
dern vil Fahr gewehret thhr Pein 
ware jene in jhtẽ Hertzẽ we 
ee 2NUndE/ der peinliche Werchs 
zeug ein guldine Langen/ der 
Promiger ein Seraphiſcher 
Seiſt / der fie fo lange Zeit mit 
der Liebe Langen ie mehr je len⸗ 
ger, verwundet ond angefepref 

‚67 biß letztlichen / da die Zeif 
ihres hinſcheidens anfommen/ 
dic Hdteliche Lieb Iyme die Lan⸗ 
gen aus den Minden aeriffen/ 
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u 


darmit etwas tieffersdag Kerg. 
Therefi@ doch Tebta ser 
wundet / alfo das fie dife von. 
flammen des Göftlichen Lieb ipa 
—78* ugefügfe Wun⸗ 
mächtig /ihren Geſſt har auff⸗ 
geben muͤſſen / ja herglich gern 
in die Hand ihres hertzliebſten 
Bräufigambs ergeben hat / In- 
tolerabili divini Amoris in- 
cendio cxceflit, und wie jener 
Zeutfcher Poẽt von jhr gefung 
en: 


wi 


gen: ' — — 
Ein ſuͤſſer Todt ein lieber Schmert, //, 

Thereſa wartet auff dein Hertz / —— 
Die Goͤttlich Lieb macht dir ein Wund / 
Daran du ſtrbſt zur ſelben Stund. 


Fraget / ach fraget nicht wei⸗ 
fer nach andaͤchtige in Chriſto / 
vnd laff-t euchs nie wunder nem⸗ 
men / warumben dag Hertz The- 
refiz( wie vil datvon ſchreiben) 
ſich noch dig auff den heuntigen 
Zıg Hang warm. befinder / 
vnd raichre ! ach es iſt ja billich 
daß das Hers rauche nach dem 
Todt / welches das Leben mit 
einer Brunft vnd Fewr geender 
bat. Etiam-poft fu 1eraverit 
Amor. Therefia ſtarb vor lau⸗ 

er Brunftder Liebe / damit di⸗ 
8 Fewr jhr dienen möchte / an 


fatt jener Facklen / mit denen 
man vor Zeifen der Braut zu ſh⸗ 
sem Biautigamb mach verriche 
ter Vermaͤhlung pflegre heim⸗ 
zuleichten. Therefia ſtarb vor 
lauter Brunft der OEdttlichen 
£icbe ‚dann gleich wienach Ari- 
ftotelis obfervation ‚ein groffe 
Fackel / daß Liecht einer Körs 
gen benimbe/ vnd die ſelbe gleich, 
ſamb außldfche; alfo hat jene 
onermäßlihe in Thercha 
flammende. Liebs⸗Fackl auß 
aelöfche Die Koͤrzen ihre 
Lebens. Therchaftarb vor laua 
* | ter 





audi wolte ed auch nach dem 
Todt zuverſtehen geben / daß 
ein Fewriges Hertz feinen Fri⸗ 
den / noch Stillſtand haben fan/ 
auch indem kalten Eyß / dem Cri⸗ 
ftall ſtnur ein verhartes Eyß. 
Shereſia ſtarb vor lauter 
Brunſt der Lieb / dann wann es 
bey denẽ Indianern der Brauch / 
daß nach abſterben eines Ehe⸗ 
mans auß vilen jhme vorzeiten 
die liebſte Ehegemahlin / mit 
Föftlichiften Seſchmuck gezleret 
fich in das Feur zu jhrem liebſten 
Sheman geſilrtzet / vnnd alſo 
neben {pm verbrennen laſſen; ſo 
fönnen wir wol abmemmen/daß 
Thereſia eine auf den liebſten 
Seſponß Chrifti gemefen / in: 
deme fie mit ſovil Perlen onnd 
Edelgeſtein als Zugenden ge⸗ 
zieret / mitten vnder den Flam⸗ 
men ihres geliebſten geſtorben 
ift! Iniollerabili divini amo- 
sisincendioexcefit, Ey ſo ſe⸗ 
hen wir nun vnſern mit dreyfa⸗ 
chen Liecht / als der Jungfraw⸗ 
ſchafft deßDoctorats, vnd Mars 


ahero ter⸗Kiantzlein geerdnten Mond 
it 


J 


Z herefiam / welche fcur L 
plena in diebus ſuis hie elle 


in domo domini! mie der Mond 
‚feinen Tagen / ſo ex vol iſt / ers 
fehine in dem H — 


pi em Hauß Gottes 
Aber O du relniſter diſes 
Gaͤſtlichen Carmelitaniſchen 
Himmeis voller Mond There⸗ 
ſia / einesift noch abrig / nemb ⸗ 
lich daß wir dich ſammentlichen 
auß innerlichiften Hergen ins 
brönftigift bieten / erinnere/ er⸗ 
innere dich / daß du ein Lana 








— — BE, 


plena , Ein voller Mond biſt / 


vnnd daß der volle Mond die 
meifte Fruchtbarkeit würden. 
Site / ach fihe vns alle deine 
der Fruchtbarkeit zur Seelen 
hochbedärfftige Liebhaber an, 
Erwerbe vns bey der Börtlis 
chen Sonnen der Gerechtigkeit 
Chriſto Jeſu / durch dein gewals 
tige intercefion vnd vorbif eil 

wahre New / Krkandtnuß und 
Haß ver Suͤnden: erhalte und 
abfonderkich dieKäinigfeir onfes 
rer Hertzen / damit auß demfels 
ben/ als auß einem Sruchbaren 
mie dem Görtlichen Gnaden⸗ 
Taw angefeuchten Sarfen md» 
gen hervor fprieffen in dem 


- Frübling vnſeres Bußfertigen/ 


ODE wolgefälligen * 


— 
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die ſchneeweiſſe Lilien der Yung» 
ftawſchafft / deß Paradeyß 
der Heiligen / Catholiſchen / 
Kömifchen / allein ſeeligma⸗ 
chenden Kirchen mie diſem 
herzlichen Geruch zuerfüllen: 
alsdbarm aber / wann ber 
Schnee der Grawen⸗Haar / 
onnd der kalte Winter deß 
Todis fich herzu machen wird / 
damis folche Jungfraͤwliche 


Eilberglangende Lilien / will 
fagen onfere Here 


(hen Cuſt⸗Gartner verfeger 
werden in den Luflgarten der 
ewig⸗ gruͤnnenden vnnd bluͤ⸗ 
benden Glory / zu welcher 
mir ond euch fambrlich wol 
‚verbätfflich feyn / SO TT 
Vatter / Sohn / vnd 
N Geiſt. 


EN 





ergen vnnd Sees ⸗ 
len mögen von dem himmli⸗ 


504 Am Feftder 5H.Apoftel Simoni und Jude. | * 


LESHSTHIETHIZLTHITTHTTHTHR 


Die 35, Predig. 
Am Feftder heiligen Apoftlen Simonig 
| vnd Jude. 


Mandatum magnum Chrifti, 
Daß groffe Gebott Chriſti. 
THEMA 
Hæc mando vobis ut diligatisinvicem, Ioan. ı 5. 


Diß befehl ich euch / daß ihr end) vnder einander 


licher: 


(38 Kwiß ift es / wir 
| dörfien daran garnif 
| zweiflen / daß Chri⸗ 

ſuus onfer Heylandt 


vnd Seeligmacher / ale ein 
Spiegel aller Tugenden / als ein 
Lehrmaiſter der Perfection, vnd 
Compendium aller pollkom⸗ 
menheit / als ein ſtrenger Rich⸗ 
ter / deme wir einsmahls wer; 
den muͤſſen genawe Rechen⸗ 
ſchafft geben / von dem aller ge⸗ 
ringſten vnnutzen Wort / gewiß 


iſt es / ſprich ich / daß er die ganz 
ge Welt 33. Jahr feines aller⸗ 
heiligiſten / vnſtraͤfflichen / ons 
dadelhafften Lebens nie kein ein⸗ 
tzigs / vñitzes vergebliches Wort 
auß feinem allerreiniſten Mund 
habe hören / oder fahren laſſen. 
Oiſes nun voran geſetzt / moͤcht 
einer wol frage / was er doch für 
ein vrſach achabs habe / vnß die 
Lieb deß Negſten in dem heunfis 
gen Coangelio fo ſtarck / ia fo 
gar under einem Oebott einzus 
binden? 


— Die funff und dreyſſigiſte Predig. sos . 


binden ? dann wann die Lieb/ 
mie manfagt / dem Menfchen 
angebohren ift / wann wir daß 
Lieben von Natur haben / wann 
wahr ift/wie der Poet ſingt ıra- 
hit fua quemque voluptas; wie 
es doch wahr iſt daß ein jeder von 
feiner Lieb gezogen werde / ein 
jeder etwas liebe. Daß vn⸗ 
mündige Rinde welches noch 
nie verfteht / was lieben feye/ 
liebt fein Mutter / die Sltern 
das Rinde / du liebſt difen / wei» 
len er Reich ift / du difen / weis 
lener dich promoviert hat / du 
diſen / weilen er ein Hofmann 
ift / du diſen weilen er auffrich- 
tig iſt / dudifen weilen erdein 
Defreundter / du difen weilen 
er eingelchreer du difen wellen 
er ein Politicuss du liebſt dife 
weil fie fehön / der From liebt 
den Srommen/ der Ehrlich den 
Eprlichen / der Böffe den Boͤſ⸗ 
fen / ond feines gleichen / mit ei⸗ 
nem Worf ;trähit fua quemg; 
voluptas‘ ein jeder hat etwas / 
oder einen / denerliebt / wann 
dann ein jeder von Natur zu der 
Lieb genaigt iſt / ja wann lieben 
vnd Leben ein ding ift / omd der 
nie liebt auch nit lebt / wielo- 
annes der geliebte Junger Chri⸗ 


loan. 3,flifagf; qui non diligit, ma- 


net in morte, was ifl dañ für ein 


Vrſach daß ons Chriſtus die 
Lieb als ein®ebottaufferlegt/in 
dem wir von Natur zum lieben 
genaigt ſeyn ẽ vnd nicht anderſt 
thuen koͤnnen / folang wir wol⸗ 
len Leben / als lieben? was iſt 


vonnothen / ons daß jenige vil 


zugebieten / welches wir ohne 
daß nit koͤnnen vnderlaſſen? vnd 
wer iſt vnder allen meinen Zu⸗ 
börern / der nicht etwan liebe? es 
doͤrffte einer ſchier vermainen 
diß Gebott waͤre nicht vonnd⸗ 
then geweſt. 
Andächtige Zuhörer / wer 
GOit recht will lieben) muß 
auch feinen neben Menſchen lies 
ben. Herꝛ (alſo fehffger bie 
einfame Zurdeltauben There: 


fia in ihren Klagftimmen) Herr / inexch. 


wer feinen Negſten nit liebt / der 
liebt auch dich nit. Wie nun 
die geiſtliche Braut GOtt dem 
Allmaͤchtigen / als jhren himmli⸗ 
ſchen Braͤutigamb / vnd con- 
ſequenter, oder folglich auch 
ihre Mitſchweſtern / ihre gute 
Freundinen geliebt habe / 
brauchte. nicht vil zuerzöhlen/ 
man fans leichr abnemmen auß 
dem / was fie geſagt hatte / da 
fie bald vor lieb wäre geſtorben. 


Fulcite me foribus, flipate meC@nt: 2 


Sss 2 malis 
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malis, quia amore langueo. 
Ach geliebte Schweſter erbarmt 
euch meiner / kombt mir zu 
hulff mit einer Labung / onders 
fthge mich mit Blumẽ / ond om 
freche mich mit Aepflen / dann 
ich bin gang ſchwach / matt / vnd 
kranck / warumb ? Amore lan- 

ueo ‚ich lige in Ohnmacht vor 

auter Lieb / ich brinn vnd vers 
ſchmachte vor Lieb. Gleich in 
dem vorhergehenden vers eben 
diie Gapitels da ruͤhmt vñ prog⸗ 
let ſie fich / fie wäre mit ihrem 
lietften im Bein: Keller geweſt: 
introduxit me Rex in cellä vi- 
nariam, der König mein Bräus 
tigamb hat mich Inden Wein⸗ 
Keller geführt:fo wol? ein ſchoͤne 
Brauf : mein was hat fie bey 
jhm im Kofler gemach €? villeicht 
babens eins mit einander in 
bonacharıtate, oderin camera 
charitatis gefächelt oder aläßler 
nein / nein / fagt die Brauf/ 
wann wir aleich ſeynd bey ein; 
ander im Keller geweſen / wir 
haben vns dannoch nit voll an: 
zächt/ ich waiß wol / daß dag 
S rinden einer Brauf Äbel ans 
ſteht / habts feine argwohniſche 
Gedancken / es iſt nichts boͤſes 
geſchehen. Ordinavit in me 
charitatem, Schet / wolt 


ihr wiſſen / was wir im Keller 
mie einander gemacht haben? 
ich habe zuvor: ſchon ges 
liebe / aber ich hab nie gewuſt / 
wen ich folte lieben / vnd wie ich 
ſolte lieben / ich Hab die Kunſt zu⸗ 
lieben noch nie verftanden / wie 
wir beede aber im Keller ſeynd 
zuſammen fommen; ordinavit 
inmecharitatem, da hat ermir 
ein weiß und manier / ein Regel 
und Ordnung vorgefchriben / 
wern ond wieich ſolte lieben. 
Außerwoͤhlte Seelen ich vers 
ftehe nun warumben, uns Chris 
ftus in dem heuntigen Evanges 
lio die Lieb fo embfig har befoh⸗ 
len / ich befenn e8 / er hats nicht 
vmbſonſt gethan / er hat Vr⸗ 
fach genug gehabe / er wufte 
freplich wol / daß ein jeder etwas 
liebe / aber die weilen die Lieb fo 
blind ift diewellen man biß weis 
fen liebe ' und nit wai? wen nz 
lieb£ / oder nicht liebe! diemel 
len man llebt / vnd bißweilen 
doch nit waiß die Manier / wie 
man lieben/ oder nicht Tieben 
folle ; e8 fchreit ja freylich mans 
cher / oder manche/ Amore lan- 
gueo :ich verbrinne/ zerſchmel⸗ 
he / zergehe / flirbe vor Lieb / aber 
die Lieb iſt vnordenlich / dahero 
ordinavit charitatem, bat mit 
diſem 
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diſem Gebott; hæc mando vo- tes ſchuldig biſt zu lleben iſt nit 
bis, ut diligatis invicem, die nur dein Vatter / dein Mutter / l. de 
Lieb in vns recht ordinirt, er hat deine Seſchwiſtert / deine Kin, Doctor. 
ons als Magiſter amoris, ein der / deine Befreundte / deineChrilti. 


CLehrmaiſter der Lieb zwey Reg⸗ 
len zu lieben vorgefchriben / 
nemblich wen / vnd wie wir 
follen lieben. Nun dife zwey 
Reglen / wie wir zuhalten Ichuls 
dig ſeyn / vnd ung befleiffen fol» 
len / will ich Ewer Lieb und Ans 
dacht in gegenmwärtiger Predig 
mit der Gnad Gottes demon- 
ſtriren / darzu bereitet Ewre 
Hertzen / ſo fahr ich fort im Na⸗ 
men deß Allerhoͤchſten. 
DIs befilch ich euch / daß ihr 
euch vnder einander licher, 
Ja liebreichiſter IEſu! Du be- 
fuchſt ons zwar / daß wir ons on. 
ter einander ſollen lieben / fagft 
aber nicht wen mir ſollen lie; 
ben, Sihe es feynd fo vil Men: 
fhen / dieleben mie vns / vmb 
vns / neben vns / bey vns / wen 
aber vnter allen diſen ſollen wir 


Matih. z.lieben ? diliges proximum 


tuum, nur denen Nechſten / wei⸗ 
ters niemand. Wolt ihr wiſſen 
andaͤchtige Hertzen / wer Ewer 
Nechſter fey? fragt den H. Au⸗ 
guſtinum darumb / difer ſagt al⸗ 
ſo: Oein Nechſter mein Menſch / 
den du vermog deß Geboit Got⸗ 


GSutthaͤter / nicht nur der neben 
dir am Zifch figer/ mie dir hebet 
und lebet bey dir in einem Hauß / 
vnder einem Tach wohnet / vmb 
dich Geſchaͤfft halber zu thuen 
baf / nicht nur dein Wachbar/ 
dein Mirburger / dein Lands» 
mann / nicht nur dein Sauff⸗ 
Bruder / dein guter Camerad / 
deine Dutz⸗ Schwefter / deine 
Sefpillin/fondern/ cüm dicit 
diliges proxımum tuum, no. 
mine proximi omnem homi- 
nem vult intelligi,feind die aig⸗ 
ne Wort deß Heil. obgemeldten 
Vatters: Wann GOtt ſagt / 
du ſolſt deinen Nechſten lieben / 
fo verſteht er vnder dem Ramen 
Nechſten / alle Menſchen auff 
der gantzen Welt / bekandte vnd 
vnbekante / Reiche vnd Arme / 
Freund und Feind / Inwohner / 
oder Mitburger / vnd Außlaͤn⸗ 
der / mnem hominem vult in- 
telligi,er will alle Menſchen dar⸗ 
durch begriffen haben. Vnd 
wann du auß allen diſen nur ei⸗ 
nen eintzigen von deiner Lieb 
außſchlieſſeſt / ſo iſt die Lieb Fein 
Lieb. Höre den Seraphlſchen 
Sffs Baͤt⸗ 
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Diſe. zo. Vatter Bonaventuram; nen 


eft vera chatitas, niſi affectu 
diligat omne diligibile. Es ift 
diſes fein rechte Lieb / ſagt er / 
wann man nicht all das jenige 
liebt / was man fan lieben / wei⸗ 
len dann ein ſeder Menſch fan 
geliebt werden/ follgeliebe wer; 
den / vnd auß Befelch Chriſti / 
der und nichts vnmoͤgliches bes 
fulcht muß geliebet werden/ das 
hero iſt dein Lieb Feinkieb/wann 
fie einen eingigen außichlichlik. 
Ich bezeuge es mit allen 
Theologis vnnd Philofophis : 
bepdifeniftes ein gemaines axi- 
oma, oder Sprich: Wort: bo- 
num ex integra caufa, malum 
ex quoliber defedtu; Damit 
ein Sach perlect vollfommen/ 
gut koͤnne genennet werden / fo 
ift vonnoͤthen / daß es feinen eins 
gigen Mangel habe / herentge⸗ 
gen / damit fie vitios, boͤß / vn⸗ 
dollkommen ſeye / iſt genueg/ 
wann ed einen eintzigen Defe&t- 
Mangel/ oder Abgang leidet. 
Zum Szempel / daß man fan 
vondir fagen / du ſeyeſt gerecht 
in deinem Ampe/ fo iſt nicht ge⸗ 
nug / daß du die Juſtitz trewlich 
adminiſtrireſt deinen Bekan⸗ 
ten / Befteundten / Gutthaͤt⸗ 
tern / vnd beynebens Schmira, 
lien einnemmeſt von den andern 


frembden Partheyen / ſondenn 
du muſt gegen jedermann vu⸗ 
parthepifch ſeyn / thueſt du es 

gegen einem nit / fobift du Fein 
gerechter Nichrer : Warumb? 
bonum exintegra caufa; Das 

Gute muß perfekt, vollkom⸗ 

men, ohne Abgang / ohne Mans 

gel ſeyn. 

Damit man könne fagen/ 
du ſeyeſt ein redlicher Mann / 
foiftnicht genueg / daß du nug. 
einen oder den andern nicht bes 
trogen haft / fondern man muß 
von dir nichts partiteimacheris 
(ches koͤnnen fagen/fonft ift dein 
Redlichkeit ſchon auß: bonum 
ex integracaufa. Damit man 
ſage / du feyeft ein Jungftau / fo 
muſt du dich alfo verhalten / daß 
man von dir nicht ein eintziges 
(mercks wol nicht ein eintziges 
leichtfertiges Stuck koͤnne ſa⸗ 
gen / dann wann du nur ein ein⸗ 
tziges madl ſolſt wider die Jungs 
frauſchafft gehandlet / uͤber die 
Schnur gehaut haben / ſo iſt 
deine gantze Jungfrauſchafft 
auß / du biſt feine Jungftau 
mehr / du darffeſt dich mit War⸗ 
heit deß ſchoͤnen Tituls einer 
ehrlichen Jungfrauen nicht bes 
dienen / man halter dich ſchon für 
eine folche/ die du biſt / nit wie du 
wilſt / nemblich für ein ze. weh 

um» 
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mb 3 esift der Faͤhler nur ein; 
mahl geichehen: bonum ex in· 
tegra eaufa, malum ex quoli- 
bet defectu. | 

Alſo auch/ wann du wilft das 
heutige Gebott Chriſti deß 
Herzn erfüllen / ſo iſt nicht ge 
nug/ daß du nur deine Bekante/ 
Befreunte / Gutthaͤter / ſondern 
alle Menſchen liebeſt; und wann 
du von diſer deiner Lieb einẽ ein⸗ 
Bigen Menſchen außnimbſt / fo 
iſt die gantze Lieb kein Lieb; 
dann die Tugend / das Guete / 
muß nichts Boͤſes an ſich haben. 
Noneftvera charitas quæ non 
diligit omne diligibile. Diſes 
iſt die erſte Regl weiche Dir Chri⸗ 
ſtus dein Lehrmeiſter vorſchreibt 
vnd ſowol mit Worten als Wer⸗ 
cken lehret / nemblich / daß wir 
ſollen alle vnd jede Menfchen/ 
feinen außgenommen / Jieben, 
Hoe eſt præceptum meum, ut 
diligatis invicem ſũeut dilexi 
vos. Diß / diß iſt mein gantzes 
Gebott / mein gantze Regl / all: 
mein Befelch / wan ihr wolt fein 
meine gehorſambe Kinder / wañ 
ihr wolf in meinẽ Orden eintret⸗ 
ten / wannihr wolt bey mir Pro- 
feſſion machen, Hoc eftpr=- 
ceptum meum,fobefilchich euch! 
nichts mehrers / nichts ſchwe⸗ 
rers / nichts anders / als daß ihr 


euch vnter einander alſo liebet / 
wie ich euch geliebt habe. Wie 
dat er vns gelibt? Alſo / daß er 
von feiner£ieb/auß ſeinẽ Hertzen 
keinen eintzigen hat außgeſchloſ⸗ 
fen in der gangen weisen vnnd 
breiten Welt. Er hat geliebt fo 
wol die Atme alsKeiche/de Vn⸗ 
gerechten / als Gerechten / den 
Feind als Freund / den Knecht als 
ben Herrn / denFtembden als den 
Landsmann / die Heyden als Ju⸗ 
den / die ſchlechte als vornemme / 
Die weitentlegne als feine Nach⸗ 
barn/ die Verfolger / als feine 
Blufsverwante/die Sottloſen / 
als ſeine Creutziger / die Sunder / 
den Judas / der ihn doch verkau⸗ 
fet / verrathen / vm dag Leben ges 
bracht hat / & pro omnibus 
mortuus et Chriftus, vnnd mit 


wenig Worten / Chriſtus hat al⸗ 2. 


les gellebt / auß Lieb ſein Blut 
für alle vexgoſſen / auß Liebe für 
alle / keinen außgenommen / ges 
ſtorben. ‘Hoc eſt præceptum 
meum utdiligatisinvicem, fi- 
cut dilexi vos,das will ich has 
ben/ das befilch ich euch, das iſt 
nicht. nur mein Nach / fondern 
mein Gebott / ich rathe euch die 
Keuſchheit und Jungfrauſchaft / 
jedoch koͤnt ihr diſen Rath vn⸗ 
derlaſſen / euch in den Eheſtand 


begeben / iht uͤbertrett dardurch 


mein 


Cor.5 


u 
Br 
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mein Gebott nit. Ich rath euch / 
die Evangeliſche Armuth zu hal⸗ 
ten/jedoch wan ihr etwas eignes 
habt / vnd wolts behalten / ſo ſeit 
jhr nie vnge horſamb. Ich rath 
euch / daß jhr euch gehorſamblich 
vnterthaͤnig gebet vnder einen 
geiſtlichen Obern / jedoch koͤnt 
jhrs bleiben laſſen / kont ewren 
freyen Willen behalten jhr wer⸗ 
det darumb doch nit ſuͤndigen / es 
ſtehet euch frey / es iſt nur ein 
Rath kein Befelch / kein Man⸗ 
Dat / kein Gebott/ aber: hæc 
manda vobis, ut diligatis invi- 
cem, ſicut &c das iſt mein auß⸗ 
srucdlicher Befelch / vnd nit nur 
ein Rath / daß jhr cuch vnder ein⸗ 
ander ſolt lieben / wie ich euch ge⸗ 
liebe hab; ſicut dilexi vos.Wie 
üch euch ꝛtc. 

Ich habe euch alle ſambentlich 
geliebt / als mie ein Batter lieber 
alle feine Kinder / alfo folt auch 
Ihr euch under einander lieben / 
als wie ein Kind das ander. Ich 
hab euch geliebet / als wie ein 
Schoͤpffer feine Geſchoͤpff / ab 
fo ſolt auch ihr eins das ander 
leben ; ich hab euch geliebt / als 
wie ein Haubt alle feine Slider / 
alfo folt auch jhr euch lieben/ als 
wie ein Slid das ander ;"ych hab 
euch geliebt allefambe/ als wie 
ein Cehrmeiſter alle feine Dili- 


puln, alio folt auch ihr euch one 
der einander lieben. Ith hab euch 


geliebt 7 ale wie ein wahren 


Freund allefambt ; alfo folt auch 
ihr allſamt euch under einander 


lieben. Cleichwieeinkiebreicheer 
Heriliebt alle feine Anechr/ ale 


folt auch ihr als Mitknecht euch 

onter einander fambtlich Heben, 
Læmando vobis; Dies: gebies 
teich euch : urdiligatisinvicemn 

freut dilexi vos, das ihr auch lien 
bee / wie ich euch gelieber habes 
vnd diſes Gebott / wan du es nit 
dalteſt / thueſt du auch ſonſt / 

was du wilſt / ſo iſt vmbſonft / ich 
will ſagen / wann du die vollkom⸗ 


mene Lieb nit haſt / ſondern auch 





nur einen eingigen außtrucklich 


aupfehlieffeft: ſolſt du auch alle x 


Tag mie waiß nit was fuͤr einer 
Rew vnd Laid mit zerknirſchten 
Hertzen / mit flennenden Augen 
zur Beicht kom̃en / ſolſt du auch 
alle Wochen erlichmal zuder Is 
Communion geden/ folftu auch 
ale Tag dreymal frühe an ſtatt 


einer Diorgenfuppen / zu Mit⸗ 


tag an ſtatt deß Mittagmahls / 
vnnd zu Abends an ſtatt eines 
Nachtmahls deinen Buckel mit 


einer guse/fcharpffen/fpornigen 


Difeiplin 


onbarmbergig biB 
auffs Blut ablehren; an 


az fe —A ——— 


il en tr 
plodern ; ſolſt du 
jochen durch / alle 
tif wenig marten ah 

Fe vnnd harten ſchimlichen biſ⸗ 
fen Brodt faſten / vnnd nur all⸗ 
zeſt am Sonntag den zuſammen 
geſchnurfften Bauch mit einer 
vngeſchmaltzenẽ Waſſerſchnal⸗ 
gen panauetien ; folftu alle Jahr 
ie bloffen Fuͤſſen gehn Rom / 
Coreto/ ompoſiell / oder gar Je⸗ 
ruſalem Walifahrten gehn ; 
ſolſtu deln Haab vnd Guet al⸗ 
es mit den Bettl Ceuthen thal⸗ 
en; ſolſtu gantze Giöfter ſtiff⸗ 
ten/ Kirchen bawen/ Altaͤr zieh 
sen dk ja felbft in einen rauhen 
fehlieffen/on einen Wald» 
bruder abgeben ; folftu auch die 
Gnad der Mirackl / die Prophe⸗ 
ing / die Bekehrung der 

nder haben/wann du darnes 

| en nur einen eingigen Mens 


ur * 


hen daſſeſt / vnnd nit liebeſt / ſo dich geliebt? 


$gıl. 

Mein 
fol ich doch den jenigen lieben / 
der fein Lebfag mir nichts guts 
sushun en ver / huge» 
ſchwei⸗ 
nur a ick 
—— —— 

lauter boͤſes en hab / 
oder warumb foll ich den lieben / 
der mir fein£ebentag nichts guts 
tyunfan 3 Ya es iſt wider mein 
Natur / andifen: zu⸗ 
gedencken / jhn anzuſchawen / 
mit einer Antwort zu wuͤrdigen / 
zugeſchweigen etwas guts ver⸗ 
gonnen/ oder guts thuen: dili- 
gatis invicem, ſicut dilexi vos, 
liebet an einander / wie ich euch 
geliebt hab. 

Sagt ber andächtige Zuhd⸗ 
rer / wer iſt vnder vns allen / der 
ſagen darff/oder kan / Gott hat 
mich nit gellebt; wer iſt es / der 
melde ſich: ſag nun / wie hat er 
hat dich geliebt / 





iſt es alles ombfonft / es hilffe der du. ihm nie nichts guts ge⸗ 
dich nis ein Puefchänt; fichari- than haft / thun haft Pönnen / 
tatem non habuero, nihilfum, u aufs thun haft wollen / 
hab ich die Lieb gegen ‚einen fondern ihn mit Sünden belais 
nicht / ſo bin ich nichts / quia bo- diget / vnnd alſo hat er dich ges 
‚numex integra caufa ; non eft liebe / daß er wegen deiner auß 
veracharitas , quæ non diligit £ieb vom Dimmel herab geftis 
omne, quod diligibile eſt; ſicut gen / die Menſchliche Natur ans 
dilexi vos. genom̃en/ — Kaͤlt / Hitz / 
Hermanni Feſt. Er Ds 


— 


Tract. 3. 
in Ep. 2. 
loan.to, 
56: 
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sı2 Am Feſt 
Verachtung / Muͤhe vnnd Ar⸗ 


beit / Schlaͤg / ja den Todt ſelb⸗ 
ſten hat außgeſtanden. Eben al⸗ 


fo beflicht er / daß du ſolſt deinen 
Nechſten lieben / wann er auch 
gleich dir nichts guts hat ges 
than / oder kan thun / wann er 
auch dich beleydigt / verfolgt / 
wann er auch gleich dein Feind / 


vnd Mißgonner iſt / wanns auch 


gleich wider dein haͤckliche Na⸗ 
turlauffe.Sicur dilexi vos: Sie⸗ 
be / er hat vns geliebt umbfonft/ 
vmb nichts. Hæc mando vobis, 
ut diligatisinvicem, Das bes 
filch ich euch’ daß ihr euch onder 
einander lieber, 

Die volltommene Lieb deß 
Nechſten ift ons fo nörhig / daß 
wir ohne diefelbe nichts ſeyn / 
mann mir gleich fonft alle Zu; 
ars bärten : Quid quid vis 

abe,folum finon habeas,nihil 
tibi prodeft; fagt Auguftinus. 
Du habſt / was du wilſt / warn 
du halt die Lieb nit haſt / fo hilfft 
dich das andere alles nichts; oh⸗ 
ne die Lieb deß Nechſten darffit 
dudir nichts vom Him̃el einbils 
den. Es iſt zwar wahr / was ge⸗ 
ſchriben ſteht in der Schrifft: 
nefcit homo, utrum odio vel a- 
more dignus fir , der Menfch 
waiß nit/ob ex bey Gott derkieb 


der 8B.Apofkfen Simonis vnd Zube: 


Kind der Seeligkeit ſeyn 


Pia a 4 - 


oder deß Haß werth ſey: Jedot 
verlange mancher nichts meh⸗ 
rers zuwiſſen / als ob er werde ein 







nicht: wilſt du nun wiſſen me 

Zuhdrer / ob du mit derzeit wer⸗ 
deſt ſein ein Kind der ewigen 
Frewd / oder Berdambnuß? Ach. 







nem dechſten habeſt / oder nich: 
Sola dilectio diſcernit interfi- 
lios Dei, & filios diaboli : Die 
Lieb ift ein Zeichen / ob dufepeft 
ein Kind Gottes oderdegTeufrt *. 
fels / haft du fie/ fo bift ein Kind 
Gottes / haft du fienif Sur 
verdambt / oder folang darffeſt 
dich nicht fehen laſſen vor dem 
Edttlichen Angefihe. 
Dip hat wol gemuft die ge 

liche Braur / einsmalsfam bey 
epeler Nacht / beydem Regen zus 
jhr (hr Bräurigamb / begehrt 
hinein / klopfft an / fehrepe 

| Ape _ 


so 


- Die fünff und —8 
Cant.5. mihi ſoror mea 
— chweſter / mache — uf: 


quia caput meum plenum ro- 
re: Mein Haubt ift voll Thau / 
meine locken feynd von dem 
Regen tropffen naß/ ich bin wie 
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Eben alfo Edriſtliche Seel / 
folftu dir nie einbilden / dag du 
einsmahls werdeſt .erfcheinen 
dörffen vor dem Angefiche dei- 
nes himmlifchen Braͤutigambs / 
mann du nit an haft das Kleyd 


gang taufft / aperi mihi, mein der Lieb. Difes hat wol erfah⸗ 


rar erh 
laſſe mich Doch Hinein;aber vmb⸗ 
fonft/ fielaft Halt rueffen ; Sy 
das ift wolein rechte Run 
Braut / fie verſteht wenig Die 
Hoͤfflichkeit / kan wenig galani⸗ 
ſirn / mein warumb iſt fie gleich 
jetzt ſo grob gegen jhren Gelieb⸗ 
ſten < Hoͤret jhr Excuſation: 

Expoliavimetunica mea : Ah 
mein Schag / er verzeyhe mir 
dißmahl / daß ich jhn nie einlaß / 
ich ſcham mich vor * / wars 
umb ?ich hab mein Kleyd außzo⸗ 
‚gen / was für end ? die 
Braut har furg zuvor(wiedann 
das Banden vilerXßeibsbildern 
(ich ag viler nit alles ) ihr quar- 
tum predicabile, jhr böfe Qua- 
liter vnnd Algenſchafft ift) alfo 
fag ich / hat die Braut furg zus 
vor mif ihren Sefpillinen eins 
gezancket / vnnd im Zancken den 
Rock verlohren / difer Rock war 
das Kleyd der Lieb dep Nechſten/ 
vnd deſtwegen ſchambte ſie ſich 
ohne diſen Roc vor dem Ange» 
ſicht jhres Geliebten zuerſcheinẽ. 


ren jener Saft auff der Koͤnigli⸗ 
chen Hochzeit / welcher / weilen er 


‚nit an haͤtte Das Kleyd der Lieb / 


iſt er in die Aufferfte Finſternuß 
geworffen worden. Rexad ımu- 
ptias ingreditur,arque ei,aguem 
charitate veftitum non inve- 
nit,protinus dicit :amice, Quo- 
modo huc intrafti ? Siehe / pre⸗ 
digt der groſſe Pabſt Gregorius: 


weilen er einen findet / der nit 
mit der Lieb bekleydet war / redet 
er er jhn gleich zornig an: Freund 
wie biſt du herein kommen ohne 
das Kleyd der Lieb.? forth / ꝛtc. 


Hxc, hze mando vobis, &c. 


So embfig will GOtt / daß wir 
vns follemdie Lieb deß Nechſten 
angelegen ſeyn laſſen / daß wann 
wir did Gebortt nut mir einem 
eingigen Menschen Übereretten/ / 
nur einen eingigen haffen / oder 
nit lieben/fo entzieht er ons auch 
deſtwegen feine andere Gna ven 
und Gaaben. Vernemmet def 
fen ein erſchroͤckliche Hiſtory / 
tt wel; 


"Hom. 32. 


Der König kombt hinein/onnd;, Evang. 


574 Am Feſt der HH.Apoſtlen Stmonis vnd 
welche beſchtelbt der einfambe cher auch hit werth ein 


Br 


Garfhäufer Laurentius Surius, 
vnd Purpurtragende Kirchen; 
Scribent Baronius Cæſar. 


. lebte vmb das Jahr Chris 


fi 250. zu Antlochia ein Prie⸗ 
ſter mir Namen Sapritius: diſer 
wurde / weilen er ein Chriſt 


ward / erſtlich lange Zeit in der 


Keichen teibulirt / vnnd gepey⸗ 
nigt / letztlich gar zum Schwerdt 
vervrtheilt / auff dem Weeg / 
als er ſchon zu der Richtſtatt / ja 
zu dem Kampff / allwo er das 
Siegkraͤntzel / die Marterkron 
empfangen ſolte / gefuͤhrt wur⸗ 
de / begegnet jhm Nicephorus, 
ein Antlocheniſcher Burger / di⸗ 
fer / wellen ex einsmahls Sapri- 
tum waiß nit wie etwan beley⸗ 
diget / fallt er ihin vor Maͤnnig⸗ 
lich zu Fuͤſſen / thut einen offent⸗ 
liche Abbitt / mit vermelden/ er 


‚verhoffe 7-Sapritius weilen.er 


nunmehr fchon auff ben Weeg 
der Marter feye/ond vmb Ehris 
ſti Wilken fein Leben verliehren 
wolle / fo werde er jhm auch eben 


"ind. ChHrifti Willen die ange 


ehane Vnbild fein Miſſethat 
verzeyhen / er werde jhn auß fei- 
ner Lieb nicht außſchlieſſen. A⸗ 
berSapritius der Prieſter / ja was 
nenn ich den einen Prieſter / wel⸗ 


ET 





nenne zumerden ? Sapritius, 


ſprich ich/vergift das Gebott der 


Gebott der 
bruͤde ruchen Lieb/ ſtoßt den Des 
muͤtigen zu Süffen —— 
cephorum von ſich / fage/ertd 
hin nit verzeyhen /erfönnejhn 
nit lleben / vnnd geht darauff an 
die Richtſt att / knyend / ſtreckt den 


Halß dar, vnnd ſehet Wunder 


indem der Scharpfftichter ſchon 


das Schwerdt außziehet / will 


Sapritius haffinnı ware! ich 
ein Chrift geweſt / aber w N. 
nes mehr feyn ;ich füge ab Ch 
fto / vnd allen feinen Hepligen , 
ich glaube/daß die Goͤtter / wels 


den Streich führen / Nat 






Chriſtum / bietet fein wre 


dem Schwerdt dar / vnnd * 


pfangt das Siegkraͤntzel 
Marter. re 


Sagt her 59 
hoͤrer / was iſt die 


Sapritius, da er ſchon den 









das Geftatt ded Meere feines: 


Heyls erꝛalcht hatte 


N} 


P,Fab. in 


*⸗ 


Schiffbruch gelitten ? warum 
hat jhm GOtt die Gnad der 


= 


Beſtandhafftigkeit / die Staͤrck 


zu der Marter entzogen: es war 
fein andere/ als dieweilen er Ni- 
cephorum has außgefchloffen 
von feiner Lich, Kr 

Eben in folche Hiftory hat 


Spinol. in fich zugetragen in difem lauffen» 
vır,P Car.den Szculo Anno 1622. zu 
Spinol, Nangofaquim in Japon mit 3. 


Seiftlichen. Geliebter Zuhd⸗ 
ret / verlangſt du ein gluͤckſeelige 
Sterbſtund? ach ja freylich / das 
iſt mein eintziger Wunſch vnnd 
begehren / vmb diſe thu ich Ma⸗ 
riam die Mutter Gottes indem 
nglifchen Grueß fo offt an⸗ 
rueffen / mein heiligen Schutz⸗ 
Sngel / vnd andere Patronen fo 
oft bieten / diß thu ich mir allein 


auff diſer Welt verlangen. A 


wie darffſt du dir einbilden / da 


du ein ſeeliges End werdeſt ha⸗ 


ben / daß dir GOtt mit feiner 
extraordinari Gnad werde bey: 
ftehen; wann GOtt dem LSapri⸗ 
tio diſe Snad entzogen hat / der 
doch nur einen eintzigen nit ge⸗ 
liebt hat / vnd du herentgegen nit 
nur einen / ſondern wol zehen / 
zwaintzig / ja wegen eines eintzi⸗ 
gen off ein gantzes Hauß / ein 
gange Freundſchafft /eingange 


Die fuͤnff vnd drenfiigifte Predig. 
——— ddreyſſigiſte Predig 


* 


515 
amilien / ein gantzes Ge⸗ 
chlecht / einen gantzen Orden 
außſchlieſſeſt von deiner Lieb? 
vnnd dannoch wilſt gar gerecht / 
gar heylig / gar vnſchuldig ſeyn / 
vnd neben diſen immerwehren⸗ 
den ſtetten Grollen vnd Haß / 
vermainſtu dein Gebett / dein 
vilfaͤltiges Beichten vnd Com⸗ 
municieren / dein Allmoſen ges 
ben ſey GOtt gar angenemb / 
nein! ſo lang du einen eintzigen 
gewiſſen Menſchen nit liebſt / 
oder außnimbſt von deiner Lich. 
Ya mein GHre es iſt hart / das 
ich den oder die foll Lieben / es 
geht mir gleich die Gall uͤber⸗ 
fih / esiftmir gleich gar zuwi⸗ 
der / vnd wider mein Natur / 
wann ich jhn nur anſchaue / wañ 
ich nus an jhn gedenck; Ey fir 
bermwinde diſe deine boͤſe Natur / 
thuejhreinen gewalt an / dann 
wer waiß / ob nicht etwann dife 
Perſohn / die deiner Natur alls 
ſo zuwider iſt / wer waiß ſprich 
ich / ob nicht eben diſe die jenige 
fepe/durch welche dir dein Hepl/ 
oder Verdambnuß predelti- 
niertift/ gleich wie Sapritio fein 
Nepl prædeſtiniert ift geweſt 
an Nicephorog wer waiß ob nit 
diſe Derfohn/ Die du ſetzt fo hart 
fanft lieben / einsmahls werde 

Sttz fein 


’% -E0 ., * 


u⸗ Am Feſt der HH. — Jude. 


fein ein aroffer Heiliger / gleich ——— 

wie Nicephorus ‚welchen doch fi 
Sapritlus nit hat wollen lieben? 
wer waiß mie lieb dife Perfohn q 


GOtt ſeye / die du alſo haſſeſt: 

wer waiß ob er nit villeicht ſeye 
bey Gott in dem ſtand der Vn⸗ 
ſchuld vñ gnaden ſihe / diſer Leib / 
den du allſo haſſeſt / wird durch 
die Barmhertzigkeit SOttes 
einsmahls nach der Gloryficie⸗ 
rung mit ſeinem Glantz uͤber⸗ 
treffen die Sonn / vnd gleich 
fein den Engeln: fihe / die Seel 
deffe/ von dem du faaft/du koͤnſt 
Ihn nit lieb haben / ift fo Edi und 
schön / ale diedeine / villeicht an 
Zugenden reicher als die deine/ 
bat JEſum deinen Erlöfer fovil 
gekoſtet / ald die deine / Er hat 
die Menfchliche Natur ange: 
nommen) hat fovil gelitten, fein 
koſtbares roffenfarbes Bluet 
am ſtammen deß heillgen Creu⸗ 

tzes vergoſſen / vnd auffgeben fuͤr 
ſie ſowol als die deine. 

Man pflegt ſonſt zuſagen: 
ber meines Brudern Bruder ifl/ 
der ift mein Bruder auch / bift 
du nun ein BruderChrifti/liebft 
du Chriſtum / fo muft du auch 
deinen Nebenmenſchen lieben / 
dann er ift auch ein Bruder 
Shrifti :difesharer uns in fei- 


Er 


ihr mo!e — 


empfangen / fo muͤſt ihr thuen 
was ich euch Befehl · hæc man- 
dovobis, urdiligatisinvicem, 
nun bifes befchl ich euch / daß 
ihr euch vnder ein ander 

Wilſt du ein Freund SOties 


ſeyn / ey ſo halte dann diſes Ge⸗ 


bott! diſes Gebott hat er vns 
nie nur mit Worten / ſondern 
auch mit Werden auff der 
Gangel deß heiligenGreugeg, ges 
prediget /In dem Er fo gar für 
feine Greugiger geberten hate 
Pater dimitte illis , * 
ſciunt, quid faciant. Va 
verzeyhe jhnen / dann ſie Ar 
nit was fie fhun / dardurch ans 
zudeufen/ das fein Lieb nit ne 
allein auff fein heilige Mutter / 
über feinen lieben Johannes / de 
ber die Magdalenam / uͤber feine 
Bekandte / Verwandte / Gut⸗ 
thater vnd Freund / ſondern auch 
auff feine Feind erſtrecke /dar⸗ 
durch amzudeuten / gleich wie 
Er fich alldorten felbften ale. ein 
Schlacht⸗Ooffer für vns feinem 
bimmlifchen Vatter hat auffges 
opffert 


* 


“ 





3. 


‚Die info * reift Predig. 


orffent / aber zuvor auch ein Zel⸗ 
chengeben / daß er feine Feind 
Hebe/alfofollen auch wir/ wann 
wir anderft wollen / daß vnſer 
Opffer / onfer Gebete / Allmo⸗ 
fen / gute Werd GDrt ange 
nemb ſeyen / vns zuvor mit ons 
ſern Feinden verſdhnen / ſhuen 
ein Zeichen der Lieb geben. Hoc 
mando vobis. Was wirft du 

einmahls wünfchen / wann 5 
andeinem Todtbeth ligeſt? was 
wirſt ſagen / wann dich der 
Beichroatter wird fragen/ob du 


. alle deine Feind Jıebeft ob du jh⸗ 
nen von Herben verzepheft ? 


Zwepffels ohne wirftu niche fo 
vnChriftlich ſeyn / als der Sapri- 
tius , du wirft zweyffels ohne ſa⸗ 
gen/ja von meiner Seelen liebe 
ich alle vnnd jede / auch Die mir 
einsmahls mein Jebenlang bes 
leydigt Haben/oder nur mie Ge⸗ 
dandenzubelepdigen willens ge⸗ 
weſt ſeyn / es iſt mit laid / daß ich 
nit alle ſovil geliebt hab / als mir 
‚möglich geweſt iſt / es iſt mir 
laid / daß ich nit allen guts ge⸗ 
than hab / es iſt mir laid / daß ich 
ein eintzigen Menſchen etwas 
boͤſes gethan bab : Alfo /alfo 
wirſtu zwepffels ohne am Lore; 
beth reden / wann du anderſt ge⸗ 
deuckeſt als ein Chriſt zu ſterben. 


* 
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Fac modo quæ moriens facta 
facere velis, fp hu dann jetzt / 
dieweil noch Panft / was du als⸗ 
dann wirſt w —5 — Pr 
Zeit / ſetzt haft Mittel / jetzt haft 


Belegenheit / Liebe / dann diſes 


kanſtu thun / wann du nur wilſt / 
es f * gelegen / darnach iſt 
zu ſpath. Fac mwodo. 

Hæc mando vocis,ut diliga- 
eis invicem,Diß gebiet ich euch/ 
daß jhr euch vnder einander lies 
bet / bißhero Haben wir vernoms 
men die erfte Regel / welche vns 
vnſer liebreichifte Lehrmaifter 

eſus in der Kunſt der £ieb vor; 
chreibt /nemblich daß wir follem- 
Sieben alle ond jede Mienfchen / 
feinen aufgenommen. Jetzt iſt 
die Frag / wie wir ſollen lieben / 
dann es lieben vil / vnd eben we⸗ 
gen der Lied’ werdens verdambt. 
Mie muß man dann Heben ? 
Hoc eft prceprum meum , ut 
diligatis invicem , fi cut dilexi 
vos: das ſagt Chriftus in feiner 
legten / das iſt mein Kegel’ daß 
ihr euch- under einander liebet / 
ficut dilexi vos, wie ich euch ge» 
liebe hab. Achmein AdDre Lift 
es dann möglich / daß mir uns 
fern Nebenmenſchen alſo koͤn⸗ 
nen vnd ſollen lieben / wie du ung 
geliebt haſt / du der — 


518 Am Feſt 119555) Apoſtlen Simonis vnd Judæe. 


du onfer Vatter / du Lehrmal⸗ 
ſter / du ein Spiegel/ein Begriff 
aller Zugenden/aller Vollkom⸗ 
menheit / herentgegen / wir ſeynd 
nur deine Gefchöpff / nur deine 


Kinder / nur deine Lehrſungen / 


nur lauter onvollfofiene Mens 
fehen/ wieift dann möglich/ daß 
wir vnſern Mebenmenfchen auff 
fo vollfommene Weiß lieben 
Fönnen/als wie du vns liebſt ? es 
ift wahr / ich bekenns / liebreichi⸗ 
ſter JESU / meine Zubds 
ser haben ein Viſach fich zubes 
fehwären / verzeyhe mirs / ich 
greiff dir heunt in die Jurisdis 
&ion,ich prefupponir deingnäs 
dige Licenz in diſer Kegel mit 
meine zuhören zu difpenfiren / 
dieweilen jhr dann nie koͤnnt an 
einander lieben fo ſtarck / fo voll» 
kommen / als wie Chriſtus / fes 
her / ich finde uͤber diſe Regel eis 
nen appendicem , einen Ans 
hang / wann jhr der weil difen 
haltet / ſo wird onfer Her: Gott 
ſchon mir euch zufriden ſeyn / er 
iſt aber geſchriben bey dem heili⸗ 
gen Matthæo am 22. Gapittel- 


. Ephef. — proximum tuum ſicut 


tei ‚dis folft deinen Nech⸗ 
Be lieben/ als wie dich felbften. 


Matt,.2, Nemo unguam carnem fuam 


odit, ſchreibt Paulus / ich hab nie 


























‚feinen gefehen 7 der jhm ſ 


a ale fiebt - 


fich vnnd fein Fleiſch / gleich w 
nun einer fich liebe / di fol er 


ger Menſch liebe ſich ſeibften 
amore firmo conſtanti 


mit 
ner — wei — 


J 
honefto , mit einer ehrbareı 
£ieb/dann der etwas onerbah 
liebt / der liebe fich nie / fond 


er haßt fich / qui diligit ini ui- i- Bars 


tatem, oditanimam der 
die Boßheit liebt / ſingt der? als 
miſt / der haßt fein Seel/ ein on 
vernänffeiger Menſch ilebt fick 
ſelbſt / amore integro,mife ne 


gangen Nergen / ch mi ni | 


halb / amore fru&tuofo, # te 
ner fruchtbringender Lieb/am 
te fincero, mit einer auffeicht 
gen Lich / keiner iſt gegen jhtt 
ſelbſt falſch / keiner will ſich ſelb 
betriegen / amore rationali, fl 
einer Lieb/ welche von der Der 
nunfft regiert woird :'diliges pro- 
ximum ficut teipfum, © 
Alfo mein Chiiſt / Dr 
lieben deinen Nechften 7 
chen mit einer be 


* 
u. 


| 


Prov,ı7. 


Fecl.6. 


„- vun 


— wem: 
Lieb: Omni tempore diligir , 
qui amicus eſt, ſagt der weiſe 
Salomonider ein rechrer freund 
ift / Tiebe allzeit ein Sluͤck vnnd 
Vngluͤck / in Frewden vnd Ley⸗ 
den / im Weheſtand vnd Wohl⸗ 
ſtand / omni tempore. 

Cevitici am 6. befilcht Gott 


ignis femper in altari meo ar- 


debit; das Fewr foll auff meis 


nem Altar nie außlöfchen / fon: 
dem allzeit brinnen / alſo / alfo 
fol auch auff dem Alcar deines 

ertzens allzeit beftändig das 

ewr der brüderlichen Lieb gegẽ 
allen deinen Nechſten briñen. Elt 
amicus; ſocius menſæ, &non 
permanebit in die neceſſitatis: 
Es ſeynd etliche die lieben / fo 
lang man gibt / ſagt der Leccle⸗ 
fiafticus / aber wann dag ſchoͤne 
Wetter fuͤruͤber / hoͤren fie auff/ 
das iſt kein rechte Lieb / dieweil 
ſie kein Fundament / keinen 
Beſtandt hat / du ſolſt den nech⸗ 
ſten lieben / amore gratuito, mit 
einer freywilligen vnverdienten 
Lieb / dann wann du liebſt der 
dir aufs thut / oder thun wird / 
fo liebſt du nie mehrer als ein 
Hayd / ſa als ein Hund / der auch 
nur feinen Herrn liebt / der jhm 
guts thut / Chriſtus hat vns ge⸗ 

P,Hermanni Feſt. 
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liebt / da wirs nit verdient ha⸗ 
ben/ non amor donis emitur. 
nec ære, fingf der vor Lieb brins 
nende Indlaniſche Apoſtel Frans 
cifeus Xaverius / die rechte Lieb 
wird weder mie Schandungen 
noch Gold gefaufft / kauffte 


Lieb / iſt kein rechte Lieb. DiligesRom, ı 3. 


proximum ſicut te ipſum, wie 
dich mit einer ehrlichen Lieb / 
dile&io proximi malum non 
operatur, fagt Paulus / die Lieb 


dep Nechſten thut nichts böfes / 


fie begehrt nichts vnehrliches / 
nichts vnbillichs / nichts was wis 
der die gute Sitten / das gute 
Gewiſſen / oder wider die Zr⸗ 
barkeit lauffet. Du ſolſt deinen 
Nechſten lieben mit einem Nu⸗ 
gen / ſey er gleich Zeitlich oder 
Geiſtlich / du folft lieben auff⸗ 
richtig / redlich / vnd vernuͤnff⸗ 
tig / mit Raifon ‚nif wie ein wil⸗ 
de Beſtia. Item ſolſtu der 
Ordnung nach erſtlich lieben 
deine Freund / alsdañ die Feind / 
die Freund / weil ſolches die Na⸗ 
tur vnd das Geſatz gebiet / die 
Feind / weil es GHtt befilcht / 
die Freund in Chriſto / die Feind: 
wegen Chriſtum. &Gtlaubimir 
aber andächtiger Zuhörer et⸗ 
was vertrewlichers mie dir zu 
Buu reden 


reden / mein wie liebſt du dich / 
iſt es nit Wahr / du liebſt dich 
alſo / daß du verlangſt / vor 
SOtt vnd allen Menſchen ges 
liebe zu werden ? diliges proxi- 
mum ficurte, fo lieb dann auch 
alle Menſchen: du liebſt dich / 
vnd zwar alſo / daß du wolteſt / 
GOtt thaͤt nie auff dein Züch- 
tigkeit / deine vilfaͤltige Suͤn⸗ 
den / Boßheiten vnd Mängel 
achtung geben/ ſicut te ipſum, 
alfo lieb deinen Nechſten / vnnd 
gib nicht achtung / daß er etwan 


arm iſt / das er etwann dich ein⸗ 


mahl krump oder ſchelch hat an⸗ 
geſchawt / dus liebeſt dich alfo / 
daß du wilft / das jedermann / 
wann du in Armuth / in Elend / 
in Creutz vnnd Leyden /in Bers 
folgung/in Kranckheit bift/ fol 
ein Mirleyden mie dir haben / 
ſoll dich eröften/dir helffen. Di- 
liges. Du liebft dich atfo/ daß ob 
du fchon voller Mängel biſt / 
doch jedermann dich foll loben / 
feiner etwas von dir uͤbel reden / 
ein jeder die das flectamus ge- 
nua machen/einer dir die Ehr er⸗ 
zaigen / das erfte Orth / das legte 
Wort laſſen / du liebſt dich alſo / 
daß jedermann dich lieben / lo⸗ 
ben / ehren / vnd nicht das gering⸗ 


ſte uͤbel thun ſolle. Diliges mit 
einem Wort / laß dirs geſagt 
ſeyn / was Kayſer Aurelius Se- 
verus Alexim Sprichwort hat⸗ 
te : Quid tibi, hoc alteri, was 
du dir ehuft / thue auch deinem 


Nechſten. Sagt mancher / diſem 


bin ich zwar nit Hold / aber auch 
nie Freund: Ich beaehr ihm 
weder guts noch boͤß zuthun / 
was geht er mich an / er iſt mein 
Bruder nit / ꝛxc. Sy du elende 
Creatur: wie betteſt täglich im 
Datteronfer ; Dimitte nobis 


debita noftra , ficut &nosdi-De Bufl, 


mittimus debitoribus noftris, 
HERR alfo verzeyhe unfere 
Schulden / oder/ esifteben fos 
vil / HErr alfo lieb vns / wie wir 
onfern Wechften lieben. Wann 
GOtt dife dein Bitt erhörte / 
vnd dich alfo verließ / wann ee 


ſagte: Menſch (dam du haſt 


mich ſovil mahl beleydiget / nun 
verzeyhe ich dir deine den / 
ich will dir nichts böfes / aber 
auch nichts gurs thun / Tag 
her / O elender Menfch / wer 
märeftu 2 Siehe alle Creatu⸗ 
ren thaͤtten wider dich ftreitten/ 
alle Elementen wären dirzumis 
der/ das Fewr wurd fallenvom 
Himmel / dich rn dee 


325 Am deſt der HH. Aboſtlen Simonis und Jude? 


J 


DeBul- 
fiers in 
Aofculis. 
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Luffe wurde ſich entziehen / daß 
du erſtickteſt / das Waſſer wur: 


de ſich auffbaumen vnnd auß⸗ 


gieſſen dich zuerfäuffen / die Erd 
wurd fich auffehun / onnd dic 


verſchlucken / alle Zeuffelinder 


Holl wurden dich anfallen / 
warn Got dir nichts gurs wur: 
de thun / vnd dich nit lieben, wie 
du felbft begehrft / im heiligen 
Vatter onfer / ift alfo nit ge, 
nug/ das Böfe laffen, die Feind 
nit haffen / fondern man muß 
auch das gute Werck / vnd dies 
felbe lieben / hoc przceptum 
meum, dieweilen es ein Gebott 


Sortesift. Hæc mando vo- 


bis, ut diligatisinvicem. Diß 


gebiet ich euch / daß jhr euch vn⸗ 


der einander liebt. Ich ende es 
mit den Worten / mit welchen 


Flavius Domitianns alle ſeine 


Decrera hat angefangen. Di- 
ligamus, Dominus ac Deus no- 
fter fc hieri juber, laßt vns an 
einander lieben / onfer HERR 
GoOdtt will es alſo haben / laßt 
vns lieben / aber keinen von der 
Lieb außſchlieſſen Dominus ac 
Deus noſter ſic ſierĩ jubet, laßt 
vns an einander beſtaͤndig / auff⸗ 
richtig / freywillig / vngezwun⸗ 
gen/ vernänfftig/ Chriſtlich ans 


einander lieben / Dominus ac 
Deus nofter fic fieri jubet. Laßt 
ung an einanderlicben / wie vns 
SOtt geliebt hat (oder wie wir 
vns felbften an einander lieben / 
Dominus ac Deus nofter, &c. 


Kapfer Aurelius Pertinax fuͤhr⸗ dem 
te in ſeinem Sinnſpruch dißi ein⸗ !bidem- 


tzige Wort / Militimus. Ich be⸗ 
ſchlieſſe mein gantze heuntige 
Predig in ein eingiges Wort / 
vnnd weil ich es villeicht zulang 


gemacht hab/vaßihr es nit alles 


koͤnnt faffen/fo merckt nur difes 
eingige Woͤrtel / Militemus, 
laßt vns ſtreitten / ſo werdet jhr 
die gantze Predig ſchon koͤnnen. 
Die Lleb iſt nichts anders als ein 
Strick / vnnd deſtwegen wird 


Amor mit Pogen vnnd Pfeylen 
gemahlt: Militemus, ey ſo lagdt 


vns dann in diſen Streitt bege⸗ 
ben / militemus, laßt vns ſitreit⸗ 
ten gegen vnſern Feinden vnnd 
Freunden / mit lauter liebspfeyh⸗ 
len; Militemus, laßt vns ſtreit⸗ 


ten wider vnſer zornige vnver⸗ 


ſoͤhnliche Natur / laßt fie übers 
winden / daß ſie auch jhre Freund 
liebe:Militemus, laßt uns ſtreit⸗ 
ten : ft die Lieb das jenige 
Kleyd/ ohne welches vnſer Seel 
vor ihrem geliebten himmliſchen 
Duu 2 Braͤu⸗ 


% 


Bräutigam nit erfcheinen darff / 
wilitemus, laßt vus ſtreitten / 
daß wir es nit verliehren / iſt die 
Lieb das hochzeitliche Kleyd / 
ohne welches wir auß der Hmm» 
liſchen Mahlzeit außgeſtoſſen / 
in die ewige Finſternuß geworf⸗ 
fen werden / milite mus, laßt uns 
flreieten / daß wir diſes Kleyd 
erhalten. Iſt die Lieb / welche vns 
erwerbt das Siegkraͤntzel der 


himmlischen Glorh / milire- · 


m 
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wir e8 erlangen. ch 
lieben nichts anders als Leben / 
alfo Lönnen wir ohne die Lieb nit 
leben. Ep fo laßt ons famment ⸗ 


‚lich feinen aufgenommen / in 


Chriſto / vnnd wegen Chriflum > 

an ein ander lichen / auff daß | 

‚wir bey Chriſto ſammentlich j 
‚miteinander ewiglih 
lkeben. 


—X 
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— Am hohen Feſt aller Heyligen. 


Merces copioſa. 
‚On erwuͤnſchte yeen⸗ Lohn der 


ewigen G 


lory. 


THEMA 


in Coelis. Matt. * 


Frewet euch vnd frolocket / dann ewer Lohn iſt groß SR 


inden Himmel n. 
RL Ichts vmbſonſt / iſt 






Lei) (2 zwar ein gemeines 


nn doch wahres 
Sprichwort. Alfo 


if der Menfehen Art befchaf; 
fen / daß ſie nichts ohne Lohn / 


nichts ohne Bergeltung / nichts 
vmbſonſt thun wollen. Das 
Kind liebt ſeine Eltern / nichts 
vmbſonſt / dann es wird auch von 
Ihnen gellebt / es hat durch ſie 
das zen" und verhofft auch zu: 


‚Gaudete & exultate, quoniam merces yeltra copiofa et 


feyn chier Eth. Der Knecht dient 
feinem Heran / nicht vmd ſonſt / 
dann er erwartet von jhm einen 
Lohn. Der Soldat wagt im 
Krieg fein Leben / nicht vmb⸗ 
ſonſt / er vermaint einsmahls ein 
Officier zu werden / oder ein reis 
che Beuth zube kommen. Difer 
erzaigt ſich gegen dir hoͤfflich / 
freundlich / freygebig/ etc. nicht 
ombfonft / er haf deiner vonn 
then /er will haben dein Gegen⸗ 
Bun ; lieb / 


Eu _ 


der Magnus mif den Maced⸗⸗ 
niern/Iphicrates mit den Athe⸗ 


tieb / er ſucht dardurch ein Lob 
bey dem Nechſten. Der Bawr 


— ng! 


jdms hart ankommien / thut vil 
leyden; nicht vmbſonſt / damit 
er eins mals zu einem Herrn ge⸗ 
macht / vnnd zu hoher Dignitet 
promovirt werde; jeneriftein 
Kauffmunn / fleht auß vil Ge⸗ 
fahr / Sorgen) Mühe unnd-Ar- 
beit / nicht umbfonft / wegen deß 
Gewinne. Miteinem Wort / 


nichts thun wir umbfonft/ onnd 


wann wir fonft fein andern Se⸗ 
winn/oder belohnung habẽ / Taf: 
fen wir uns mie einer Hanbodll 
eytlen Chr begnuͤgẽ. Andächtige 
außerwoͤhlte Chriſten / wir ſeynd 
Soldaten / Diener / vnd Kinder 
SGDrtes; dann Chriſtus iſt on: 
fer Vatter / vnſer HErr / vnſer 
Feld Obrifter : dieweilen er nun 
ſicht / daß wir im Streit gang 
zaghafft / im Dienft gang faul/ 
traͤg / vnd nachlaͤſſig / in der Lieb 
gang erfalter ſeynd / was hut er? 
Er waiß daß mir niches vmb⸗ 
fonft wollen ; machts alfo mie 
ons / wie es gemacht Hat Moy⸗ 
fes mie den Iſtaeliten / Alexan- 


fechten wider die Cananeer / Je⸗ 


N, 


nienfern Als Moyfes der Heers⸗ 
führer ſahe / daß die Iſtaeliter 
einen ſchlechten Luft Hätten zu 


u: 


buſeer / Heteer / vnd andere Vdl⸗ 


cker / welche dazumahl das ge⸗ 
lobte Land beſaſſen / vnd jan hats 
ten/ermahnte er fie/onnd ftellte 
ihnen vor Augen / daß fie ſtreit⸗ 


ten omb ein folched Rand / wels 


ches da fließe mie Milch vnnd 
König / welches da haͤtt ein U⸗ 
berfluß aller Früchten / welches 
da waͤre reich an Silber pn 
Sold / fruchtbar an Diech/ 

einem Wort / welcheswäre ein. 
indifches Paxadepß ; zufolchenz 


Zihl vnnd End ſchickte er zwoͤlff 
Männer / welche den Augen⸗ 
fchein einnemmeten / ond Ihnen 


den Bericht bringeren. * 
Deßgleichen hat auch der 
vnuberwindliche Koͤnig Alexan⸗ 
der / vnnd der ſieghaffte Feld⸗ 
Obriſte Iphicrates von. Athen 


gethan / als diſe merckten / daß 


jhre Soldaten fein Courage 


vnd Hertz zum Streitt haͤtten / 


ſtellten fie esihnen zu Gemuͤth / 
erſtlich wie leicht fie ihre Feind / 
wanns nur ſelbſt wolten / uͤber⸗ 
winden koͤnnten / zum andern / 


Yu 
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mas ihnen auß ſolcher Wietory DEr heilige Evangel ſche Pros 


fuͤt ein Shr bey allen Voͤlckern / 
ja vor der gantzen Welt ent⸗ 
ſtehen werde / drittens / was fuͤr 
reichliche anſehentliche Beuth 
fie nah Vberwindung jhrer 

eind uͤberkommen werden. Als 

macht es auch mit vns vnſer 
Generaliſſimus, Chriſtus vnſer 
Heyland vnnd Seeligmacher / 
dann weller ſicht / daß wir fein 
Luft Haben zu ſtreitten wider 
onfere Feind / nemblich wider 


dus Flelfch/den Teuffel / vnd die 


Welt / mundert er vns im heun⸗ 


tigen Svangelio auff / ſagt / wir bat 


follen nit kleinmuͤtig / verzage / 
vnd forchefamb feyn / wir follen 
ihn] von gangem Hergen lieben 
auß allen Kräfften vienen/onnd 
dapffer wider unfere allgemeine 
Feind ftreitten / dann wir wers 
den es nit vmbſonſt fhun: gau- 
dete,&c, was nun diſes fürein 
Lohn ſeye / im wem ex beftehe / 
und wie wir vmb denfelben zuer⸗ 
langen ons befleiffen follen/ will 
ich ewer Lieb vnnd Andacht in 
gegenwertiger Predig kuͤrtzlich 
haigen/darzu bereitet ewre Her⸗ 
gen / fo fahre ich fore im 
Namen deß Allen 
hoͤchſten. 


Nopheit Eſaias hat auff ein deit / 
wie er ſelbſt im Buech ſeiner 
Weiſſagung am s.erzehlet / diſe 
groſſe Gnad gehabt / daß er koͤn⸗ 
nen ſehen GOtt den Allmaͤch⸗ 
tigen in feiner Mayeſtett / Glo⸗ 
sp und Herrlichkeit; vnd diewẽi⸗ 
len er dazumahl nach aigner 
Bekandtnuß / nicht genugſamb 
beredt ware / daß er ſolche Soͤtt⸗ 
liche Mayeſtett / Slory / vnnd 
Herrlichkeit auch anderen ges 
nuglamb kundte expliciren / 
verfündigen / vnnd außlegen / 
jhim SOtt einen Serappin 
geſchickt / welcher jhm feine Leff⸗ 
gen gerainiget / fein Zungen ge⸗ 
loͤſet / auß einem Stummen eis 
nen Wohlredner gemacht hat. 
Wolte GOtt/ daß ich heunt 
auch ſo wuͤrdig vnnd gluͤckſeelig 
waͤre / daß mir widerfuhre / mas 
Iſaiæ geſchehen / daß meine Ceff⸗ 
tzen alſo gereinigt / mein Zung 
alſo gelöft/unnd beredt gemacht 
wurde / damit ich nach Gebühr 
kundte meinen Zuhoͤrern zuver⸗ 
ſtehen geben / was für ein groſſe 
Sluͤckſeeligkeit ſeye / SOtt obs 
ne vnderlaß anſchawen / vnnd 
ſich mit ihm erfrewen / dann in 
ber Anfchamung der ze 
ape⸗ 


er 


526 
Mapeftetf befteht all vnſer 


Gluͤck ſeeligkeit / vnſer Lohn / vn⸗ 


Ioan, 17. 


fer £ebenyalfo lehrt es der Eng» 
lifche Doctor Thomas mit der 
gangen Schnel der Theologo- 
rum ‚alfo befenne es die Cat ho⸗ 
lifche Kirchen / alfo gibts vns die 
ewige Warheit Chriftus felbft 
zuverftehen/da er fagt: Hæc elt 
vitaxterna , urcognofcant te 
{olum Deum verum, Diſes / O 
bimmlifcher Vatter / iſt das e⸗ 
wige Leben der Menſchen / daß 
ſie dich allein als den wahren 
GSOit erkennen. O daß ich diſe 
Gnad haͤtte / vnd kundte deſſen 
vnderꝛichtet werden von einem 
Engel wie Efaias / dann je fein 
Menſch mich folches Ichrnen 
kan / er fey fo gelehre/fpigfindig/ 
finnreich / beredt / wie er woll / 
dann beftag ich mich bey jener 
Evangelifchen Pofaunen / dem 
Heyden Lehrer S. Paulo/ wel⸗ 
eherdech biß in den dritten 
Himmel iſt verzuckt worden / 
vnd hat alldorten geſehen / was 
da ſey Seelig zuſeyn / ſo exculirt 
er ſich und ſagt: vidi quod non 
licet homini loqui, ich hab die 
Glory etwas geſehen / aber ich 
darfs nit ſagen: frag ich in we⸗ 


Am Feſt aller Heyligen. 
antwortet er: mec oculus vidig ° ? 
nec äuris audivit, necincon 


hominisd£fcendit, quod prz- 


paravit Deus diligentibus fc, _ 
fein Aug hats nie gefehen/kein 


Dhr hats nie: gehöre / kein 
Menich hats nie gedenckt / was 
Sort feinenfiebhabern bereitet 
bat. Als wolt er ſagen / bildet 
euch ein jhr Menſchen Kinder / 
alle ſchoͤnheit / ſo einsmals hr 
geſehen / oder die Welt gehabt 
hat / vnd haben kanzerdencket alle 
fieblicheMufic die nur ſein mag / 
wuͤnſchet euch alle Ftewden⸗ 
Ergoͤtzlichkeiten / Gluͤckſeeligkei⸗ 






— 


die jhr nur erdencken moͤcht vnd 


wann jhr diſes alles werdet has 
ben / fo iſts gegen der ewigen 


Seeligkeit nichts anders / als e 
Finſternuß gegen der nen 
als wie dag kleiniſte Sandkorn⸗ 
lein gegen der groffen Welt 
kugel / ale wie ein eröpfflein 
Maffer gegen dem‘ gantzen 
Meer / alfo großift der£ohn? 
welchen GOtt und Menfchen 
bereiter Bat. - — 
Komb ich zu dem hochfliegen⸗ 
den Adler der Theologorum zu 
dem hocherleuchten Kirchenleh⸗ 
rerſvnd heiligen Vatter Augu⸗ 


me es beſtehe / wie groß ſie ſey: ſtino / welcher fo vil Buͤcher von 
von 
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der Statt GOttes gefchriben 
hat / vnnd bitte/ er wolle doch fas 
gen / was doch feye das ewige Le; 


S. Aug. ben;foanfworteter : Facilius 
de Symb. poflumus dicere in illa vita æ- 


3, 


1 


— 


terna,quidibinöfit,quäm quid 
ibi ſit. Leichter fönnen wir far 
gen / was im ewigen Leben nit 
iſt / als was darinn iſt: es iſt dort 
kein Todt / es iſt kein Trawren / 
kein Mattigkeit / kein Arbeit / 
kein Schwachheit / kein Hun⸗ 
ger / kein Durft/ kein Armuth / 
kein Verfolgung / kein Feind⸗ 
ſchafft / kein Verachtung / kein 
Muͤheſeeligkeit / Fein Elend iſt 


Id. de Ci-dorten/ was aber dort ſey / ac- 
- vir.l,22. 


quiri poteft, zftimari non po- 
reft : dasiftfo groß / daß wire 
zwar befommen/aber nit genug 
fehägen fönnen : Fide non capi- 


tur, {pe nonattingitur, chari- 


tatenon apprehenditur : dann. 


es ift gröffer als wir glaubeny 
mehr / als wir verhoflen/ hoͤher / 
als was wir lieben. | 
Befrag ich mich letztlich / und 
begehr einen Nachricht darvon 
in der Schuel der Philofopho- 
rum, fo gibt mir an ſtatt aller 
die Antwort der Chriftiiche 


Boet.!.3. Philofophus Bo&tius , vnnd 


i Coniol, 
3 


fpricht ; Eft ſtatus omnium bo- 
norum aggregatione perfcdtus: 
P,Hermanni Fels 


Die Seeligkeie iſt ein vollkom⸗ 
ner Stand alles guten: aberwer 


verſteht / onnd walß in wen das 


wahre gute Leben beſtehe? dero⸗ 
wegen / weilen fein Menſch ſey 
er noch ſo beredt / gelehrt / er⸗ 
leucht / al er woll/mirnicht fan 
recht fagen / was da fey der 
Lohn / den du vns verſprochen 
haft/weilen ich auch nit fo gluͤck⸗ 
felig/ond würdig bin von einem 


Engel deſſen onderziche zu wers 


den / fofage es du / Demige 
/ du der du ons den 


Lohn verfprichft vnnd geben 


wirſt / fage doch in wen er beftes 
be; Hæc eft vita zterna, urCo-Ioan, 17] 


gnofcant te folum Deum ve- 
rum ‚ & quem mififtilefum 
Chriftum ; difes ſagt zu feinem 
him̃liſchen Vatter / iſt der Lohn / 
die Glory / das ewige Leben / wel⸗ 
ches die Menſchen zugewarten 
haben / daß ſie erkennen / dich al⸗ 
lein / als den wahren SEOtt / vnd 
JEſum Chriſtum / den du ge⸗ 
fandt Haft : in diſem beſteht alle 
Gluͤckſeeligkeit / in difem wird 
begriffen alles gute / diſes ift das 
ewige Leben/ daß wir ohne End 
ddrffen anfchawen das gnadens 
reiche Angeficht Sottes / vnnd 
difes ift was von feiner Zung 
kan außgefprochen / von keinet 
Krk Feder 


* 


28 
Beder befchriben / von Bei: 
nem. Berftand begriffen wer: 
den/nemblich ohne vnderlaß die 
eroige / vnendliche / Göttliche 
Schönheit zubetrachten / vnnd 
anzuſchawen / difeift fogroß / 

S. Aug. & daß wann ein Menſch alle Peyn 
vnd Marter / alle Verfolgung / 
une“ vnd Anfcchfungen, alle Muͤhe⸗ 
Ramos, ‚feeligfeiten/ onnd Elend / welche 
alle Menfchen von Anfang der 

Welt biß auff diſe Stund gelit⸗ 
ten haben / vnd noch leyden wer⸗ 
den / oder auch koͤnnen leyden / 
außſtehen thaͤtte / genug bezahlt 

wurden / wann er nur ein ſolche 

ein kurtze Zeit / ſa ein Taglang 
genieflen thaͤtte ſo groß / daß der 
H. Vatter Johannes CEhryſo⸗ 

ſtomus ſagt / er were bereit / alle 

Peyn vnnd Marter der Ders 
dambten freywillig außzuftehn/ 
wann er nur alsdann das liebli⸗ 

che / holdſeeligiſte / nd Guaden⸗ 

volle Angeſicht JEſu nur einen 
augenblick daͤrffe anſchawen; es 
wurde jhm in Anſehung deſſen 

alles gar reichlich vnnd uͤberfluͤſ⸗ 

fig bezahlt werden ; dann gegen 

difem feynd alle jrrdiſche Hold» 
feeligfeiten / alle Schönheiten / 
alle Menfchliche Lieblichkeiten 

nichts als ein Wuft / ein Vn⸗ 
fach / ein Abſchewlichkeit. Et 


‚ein Augenblick / nit nur 


Am Feſt aller Hepligen. 


hzceftvita æterna, vnd Dip | 


vnſer Lohn / daß wir —* A 


lang / nit nur ein one * ⸗ 





dern eroig werden börffen ge⸗ 


— 3 
8 erzeble der emelte 
—* E —— 

omus / vnd ſagt / wann 
ner ee nn BE 


u ae 





er / si nun ftimbe ben die, . nr 


Brigitta in jhren Offen 


te jhm denſelben ae I a 
Schönheit/derfelbMenfch ohne 
Wund erwerck / vnnd abſonder⸗ 
liche Gnad GOttes längervor 
Frewd / Verwunderung / vnnd 


Frolocken nit kundte leben Be⸗ 


trachtet anjego die vnaußſp 
liche Schoͤnheit der — 


Mapefter / dann wann ein eini⸗ * 


ger 


r ‚ is 
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ger Engel / ein einige Seel/ ein vnnd Weißhelt / ein Anderer in 
Diener fo ſchon iſt / omb wieoif die liebliche Mufic/ ein anderer 
mehr der HErr / warın das Ge⸗ in panguctiren/ ic. aber wün- 
ſchdoff / vimb wievil mehr der es ſchet jpr Menfchen/ was jhr ers 
gemacht : gleich wie ein Engel dencken koͤnnt/ wanns anderft 
alle fürhtbare Ereaturen / aſſo / mit Ehren fan begedre werden/ 
vnnd noch unendlich mehr uͤber⸗ feherihr werdet es haben warn 
eriffe Stt alle Engei onnd jhr GOttes Angeſicht genieſ⸗ 
Außerwoͤhlten, Et hæc eft vita ſet / dann was (ol demjenigen 
ztefna: vnd diſes iſt vn ſer lohn abgehn / der GOtc hat weichem 
vnſer Cron / vnſet ewige Leben / nichts manglet/ GOtt iſt vnſer 
Ihn ſtats zubetrachten / vand in Speyß / onſer Schab / onſer 
diſem werden begriffen / / vnnd Sepl / unfer Ehr / vund aues⸗ 
epnd eingefchloffen alle andere fambf.Gaudere & exultares DI 
rewden / Wolluſten / vnnd billiche Wrfach haben wir ons 
luͤckſeeligkeiten  Quid tibi zue rewen/daß ein folcher Lohn 


de Spir. & deeffe poteft,ubi Deus,cui nihil auff ons wartet. 


ahim, 


deelt · Wasẽ ſagt Auguſtinus Sagt her andächtige Zuhd⸗ 
was tird dir konnen manglen / rer / wo iſt ein Herr/ welcher ſei⸗ 
wo SOtt ift / dem nichts ab⸗ nem Knecht firh ſelbſt zueinem 
geht: als wolt er fagen : wun⸗ Lohn gibe / als wie EOtt der 
ſche / waseiner mie Eprenfan Allmaͤchtige / welcher da fagt: 
wuͤnſchen / vnnd du wirſt es ha⸗ ero merces tua: Ich ſelber will ᷣna⸗⸗ 
ben dein Cohn ſeyn. Mas far ein 
Mir ſetzen vnſer Gluͤckſeelig⸗ Gnad fehägr diſer / wann er bey 
feit in vnderſchidltche Sachen: feinem Fürften inder Afedion 
ber Aritıe in die Keichehumb/ ift/oder für viljährige Dienft ers. 
bet Hungerige oder Ourſtige in wan ein Handvoll Geid em- 
Eſſen ond Trincken ver Kran: pfangt / oder vmb langes Auff⸗ 
de indie Geſundheit / der Wer: warten letztlich zu einem Dienſtl 
folgte in die gefrewe Freund / promovirt wird ? onnd was ſi 
der Hoffaͤrtige indie Thren/und diſes alles gegẽ unfermfohn/den 
Digniteren / difer in die Kunſt Sort verfpriche ẽ nichts als ein 
Kır z Kinder⸗ 


N 
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derſpihl; wie bald verfchütter ex 
die Bruͤhe / wie bald ift das Gel⸗ 
del hing wie Teiche wird er vom 
Dienft verftoffen ? aber onfer 
bimmlifcher Lohn ift weit an- 
derft / Die hr / die Gnad / die 
Wuͤrde iſt ewig / vnſchaͤtzbar / 
man fans niemahl verliehren.D 
vecht ——— geſagt der weiſe König 
Salomon: Bonorum laborum 
loriofus eſt fructus: der guten 
Werd it ein glorwürdige 
Frucht / was fundten wir doch 
für einen glorwürdigeren Lohn 
empfangen/ ald GOtt den Al; 
mächtigen felbften/ dieweilen in 
jhm alles Sure eingefchloffen 
iftzja wann wir john anfchamwen/ 
werden wir ihm zumc heil gleich 
werden. Cüm apparuerit fimi- 
les illi erimus: wann ex vns er⸗ 
feheinen wird / werden wir ihm 
gleich feyn / ſagt Johannes : 
1,loan,3;. Nam anima Audtoris fui in- 
convertibilem fpeciem , dum 

relpick aflumit, dann die Seel / 

fagt Gregorius Magnus,in dem 

fie jhren Schöpffer anfiche /nirüe 

an fich fein unveränderliche ges 

ftale / als wie ein Modl an fich 

nimbt die Geſtalt deß Bilds / 

welches in ihm eingerruche wird. 

Was fan dod, für ein gröffes 


Sap. 3. 


rer Lohn erdenckt werben / ale 
wann ber Knecht den Herm 
zum Lohn befombt / vnnd hm 
gleichförmig wird / wann ni 
les bekombt / was zuverlangen 
vnd zu wuͤnſchen iſt. Solon war 
einer auß den ſiben Weilen in 
Sriechenland /von diſem pflege 
fe Toxares zuſagen: Wer Ss 
Ion ſicht / hat alles geſehen / m 
weit einer beffern Vernunfft 
kan ich fagen ; viſo Deo omnia 


vidifti : wann du SOit ſichſt / 


ſichſt olles / wann du ſhn ver⸗ 


3 
iie heſt / verlleheſt alles / daſt jhn ⸗ 


fo haft alles / du haſt alle 
thumb / alle Ehr / alle 


alle Nepliafeie/ alle Schönkeitr 


alle Gluͤckſeeligkeit / mit einem: 
Wort / alles Sute. —— 
dunckt mich / habe einst 
ſchon erkenne der Fuͤrſt der 
ſteln Petrus auff dem 
Thabor / dann als er in —* 
klaͤrung fahe den Glantz 2 
Blorp/die Schänheit/dieH 
ſeeligkeit deß Goͤttlichen 
ſichts ſeines Maiſters 
JEſu / kundte ſich nie 
ſchrye vor Frewden auff: Domi- 
ne bonum eft nos hic effe: 


Hoe rꝛ / hie iſt gut wohnen / hier 


wollen wir bleiben / bier gehts 
uns 
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Die ſechs vnd dreyſſigite Predis.- sar 
vns wol / es mangeit vns nichts. auffs FöRtichft/ lebte nach allem 


Wanns nun ſo groß iſt / das 
etrus hat allzeit auffin Berg 
habor wollen bleiben / indem 

er nur etwas wenigs vnnd obens 

bin ein kurtze Zeit von dem Sott⸗ 
lichen Slantz Glory vnd Maye⸗ 
ſtet hat geſehen / wievil gröffer 
wird es ſein im Himmel / wo es 
nie kein End hat / vnd wo wir jhn 
nit oben hin / ſondern wie er iſt / 


- werden recht anſchawen / vnnd 


nunmehr vngzweifelt bereits die 


Leæc. 16. 


betrachten kdanen? 

Bißhero Außerwoͤhlte in 
Ehriftodem Hakrın/ haben wir 
von Chriſto / vnd erlichen feinen 
außerwöhlten Freunden/welche 


ewige glory geniefle/ erfefier wie 
groß diefelbe feyeslaft und anjego 
auch mie den Gedancken hinab 
fteigemin die Hoͤll zu den Ber; 
dambten/ vnnd hoͤren / wie hoch 
fie das ewige Leben ſchaͤtzen / 
deſſen fie nemahls theyihafftig 
koͤnnen werden, 68 erzehlt vn⸗ 
fer Krloſer bey feinem Evange⸗ 
liften Lucas / wasmaffen gelebt 
haben zwey dem Sluͤck / dem 
Stand / vnnd dem Todt gang 
ungleiche Perfohnen / ein Rei⸗ 
cher vnnd ein Armer / der Keich 
panquetirte taͤglich / kleydete fich 


Wolluſt / mit einem Wort, was 
ſein verlangte / daß hatte 
er. Der Arme herentgegen / mit 
Namen Lazarus / war fo bes 
duͤrfftig / daß er daher gieng mir 
den zerrißneſten Hadern / vnnd 
£umpen ; fein Tractament war 
fo ſchlecht / daß er auch der Brö- 
felniegenug hat / die von def 
Reichen Tiſch Helen/feineAuffs 
warter waren die Hund / feine 
Wolluſt Geſchwoͤr / Schmers 
tzen / vnd Kranckheiten. Es hat 
ſich aber begeben / daß beede von 
diſem Leben abgefordert wur⸗ 
den / vnnd ein jeder bekombt ein 
abſonderliches Quartier / der 
Lazarus wurd getragen von den 


Englen in die Schooß Abrahæ 


In Himmel / der reiche Praffer 
wurde begraben in die HÖN zu 
den Teuffeln: indifer nun feiner 
Peyn vnnd Qual ſchrye er zum 
Vatter Abraham / er wolle ſich 
doch ſeiner erbarmen / vnnd den 


Cazarum ſchicken / daß er nur 


das aͤuſſerſte Glied ſeines Fin⸗ 
gers wolle einduncken / vnd ihn 
damit erquicken. Wunder über 
Wunder andächtige Hersen : 
was begehrte difer verdambte 
Geſell nur ein troͤpfflein Waſ⸗ 
Xxx 3 ſer 
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bilffe ein Tropffen gegen einer 
groffen Brunft / wann er einen 
groffen Waſſerfluß ſolt hinab 
richten / oder das gantze Meer 
hinein ſchůtten / fo giengs noch 
bin/ — ein Tropffen iſt gar zu 
wenig. 

Sibilla Cumana diſe Ehren⸗ 


reiche Matron hatte in ihrer Sch 


hoͤchſten kranck deit ein fehr groſ⸗ 
ſes Verlangen jhr Vatterland 
zuſehen / dieweil aber ſolches we⸗ 
gen Weite deß Weegs / vnnd 
groffer Ceibe ſchwachheit nie ſeyn 
kundte / empfende deſtwegen ei⸗ 
nen uͤberauß groſſen Schmer⸗ 
gen/ond Hertzenlaid: in diſer jh⸗ 
ver hoͤchſter Begierd kombt ihr 
von einem jhrer Freunden ein 
Brieff auß jhrem Vatterland / 
welcher geſtrewet ward mit eis 
nen Staub oder Sand von der 
Erven ihres Vatterlands; da 
fie nun difen wenigen Staub 
oder Sand / welcher da ward 
von der Erden ihres Haimet / 
gefehen / hat ſie ſich darob alfo 
erfrewet / daß fie in ein Ohn⸗ 
macht / vnnd gleichfamb in Vers 
zuckung gefallen / vnd in felbiger 
vor Ftolockung dem Geiſt hat 


auffgeben; dann es war jhr ge⸗ haben / daß wir den Lohn recht 
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fer zu einer Erquickung ! was 


nug/daß fie auch nur den Staub 

ond Sand von der Ervenjpred 
Vatterlands empfangen hätte: 
Alſo vermainte auch der vers 
dambre Praffer/ warn er. nur 

ein Troͤpfflein von der ewigen 
es re m 
wurde ihm all fein Hitz gekuͤhlt / 
fein Peyn gemindere ’ fein 
mergem geender werden; 
Er wuſte zwepffels ohne / 6 
fepe wie Auguftinus auch Iehs 
ret / die himmliſche Suͤſſigkeit 

fo groß / daß eintziger Tropffen 
derſelben alle Bitterkeit eE | 
Höllen / wann er darein fiele⸗ PORN: 
verfüffen Fundfe + Tanta er, un n 
dulcedo futurzgloriz, ur une „as 
na gutta in infernum deflue- 
ret,totamdamnatorumamari- 
tudinemdulcoraren,Echzeel 
vira zterna, Nunanddchfige 
Chriſtliche Seelen/werfolfig 
dannjegeniterfrewen/ondfea — 
locken / wann erficherijnnierefdie 
ſes feines Lohns / feiner Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit / vpnd ewigen Glor / 
die alldort auff jhn thut warten 
aber nichts vmbſonſt / gl . 
wir Menfchen nichts nf 
thun/alfo will Gott auch nichts 
vmbſonſt geben : ſondern er will 










ver⸗ >“ 
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verdienen. Dann Dulcia non ſens den harten Berg ſteigenẽ 
meruit, qui non guftavitama- warumb mache er jhnens fo 


2a ; der iſt nie werth der Frew⸗ faur ? damik er ihnen zuverftes 


den / der nichts waiß von Leps hengebete / daB wanns eins; 
Sn > Mahls wolten fein Glory im 

Die Perfianer haften vos Himmel ſehen; könne folche nie 
Zeitendifen Brauch / wann fie geſchehen / es fey dann / als wañs 
einen König frönen wolten / zuvor haͤtten außgeftanden vil 
möfte er zuvor ein Pocall vol Muͤhe vnd Arbeit; nichts vmb⸗ 


deß allerbitterſten trancks auß⸗ fonft. Wann in der Gegend 


außtrincken / hernach festen fie daherumb ein Orth wäre / all⸗ 
jhn erſt auff den Thron / er em⸗ wo die Innwohner ewig lebeten/ 
pfieng die Cron / den Sceptet / allwo man nichts arbeiten / 
vnd wurd für einen König auß- nichts leyden dorffte / allwo man 
gerueffen; dardurch wolten fie ohne Mähe gelehrt wurde / wo 
zuverftehen geben/ daß keiner zu lauter Fremden / Wolluften / 
Khren/ Wuͤrden / Dignireten/ Ergöglichkeiten wären / wann 
Frewden / vnd Wolluͤſten gelans nunin ein ſolche Statt ein ieder 
genfönne/ erhabedann zuvor auß meinen Zuhörern mir leich⸗ 


das Bittere verfofter / er habe ter Mühe Fundre kommen / wo⸗ 


etwas außgeftanden; Solches fern er nur erlich Jahr allhier 
‚hat ons Chriftus wollen auch mit Gedult / mir Lieb / vnd Bes 
zuverſtehen geben/ dann als er ſtandhafftigkeit hätte erwas 
ſich vor feinen drey lieben Juͤn⸗ leyden / melcher wäre ſo vnge⸗ 
gernwolteverflären / ſagt der dultig / ſo faul / vnnd wolre fich 
Evangeliſt: Duxit eos ĩn mon- nichts bemühen / oder außfte: 
tem excelfum; Erhabefie ges hen / daß er auch an gemeltes 
führe auff einen hohen Berg : Orth fundfe fommen ?ich ver; 
warumb auff einen Berg/ hätte main wol feiner ? Sehet dife 
er ihnen fein Slorp nie fönnen Statt iſt das himmlifche Jeru⸗ 


imn einem ſchoͤnen Saal/auffeis ſalem / dort koͤnnen wir alle hin» 


ner luſtigen Wiſen / oder Gars kommen / wann wir nur allhier 
‚sen zaigen ? was Vrſach muͤſ⸗ ein wenig uns wollen bemuͤhen / 
| vns 


Matt. 11, 
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ung etwas foften laſſen / oder mie 
Gedult außſtehen / aber ohne 
Mühe kombt Feiner darein / dañ 
Regnum cælorum vim pati- 
—* & violenti rapiunt illud. 
Das Himmelreich leydet Ge⸗ 
walt / vnd die Gewaltthaͤttigen / 
nit die Faullentzer / die Zaͤrtling / 
die den Wolluͤſten ergeben 
—“ es hinweg. 
Etliche Kraucke ſeynd alſo bes 
ſchaffen; ſie haͤtten gern die Ge⸗ 
ſundheit / lebten gern lang / ſie 
entgiengen gern den Schmer⸗ 
tzen vnd dem Todt / ſie wollen 
aber die Mittel darzu nicht ge⸗ 
brauchen / ſondern ſagen: wann 
ich nur diſe / oder jene bittere 
Artzney nicht doͤrffte einnem⸗ 


men / wann ich nur diſes oder je⸗ 


nes doͤrffte eſſen / wann man mir 
nur diſes oder jenes gebete zus 
trincken. Alfo machens auch wir 
Menfchen mit GOit / wir wols 
ten gern dem ewigen Todt ent 
gehen/ gern der Seeligkeit ge; 
ni: fhen/ wann wir bife oder jene 
bittere ArgneyderBerfolgung/ 
Trubſahl 2c, nicht leyden / wir 
wollen diſes oder jenes Verbot⸗ 
tene nicht laſſen; aber nichts 
vmbſonſt: Der Himmel iſt fail / 
aber vınb das Eichen vnd Ley⸗ 


Am Feſt aller Heyllgen 


den/ wer diſe Muͤntz nicht hat / 3 
der kaufft ihm nicht / non eoro⸗ ur ag] 
nabitur, nifiquilegitime ce." Nm, 
caverit, feiner wird gefröng/ek F 
habe dann ritterlich geſtritten / 
Peiner wird ſeelig / et ſeye dann 
ein Martyrer / ein Martyrer? 
Ach das ift gar zu v / ah 
SHDre erbarme / ſolt ich noch — 
ein Dartprerwerden/ oder ſoo — 
nit in Himmel kommene Ach es 
ſchaurt mir die Haut / wann ich 
nur daran gedencken thue Ya 
mein Menſch / es Hilffeniches 
dafür / wann du wilft fe 
werden / fomußesjenur fepn. 
Wie da ẽ du waiſt / daß der nit 
feelig werde / der kein Chriſt iſt / 
der Bein Marterer He £ Nein 
Chriſt dann was 
ein Chriſt iſt / der 
folge im Lepden: * — 
iſt fein Chriſt: Qi nonaccipie 
erucem fuam & fe ea 
non poteft meus - dep 
lus, Derfein Greupnitauffih. — 
nimbt / das iſt / der nichts leyde / 
ſpricht Ehriſtus / vnnd folgt mir 
nach / kan mein Juͤnger nit / vnd 
fein Chriſt feyn. >i puras icnong 
habere tribulationes ‚nondum es 
capifti effe Chriftianus:wann — )* 
du vermainft / du haftnochfein 

Creutz / — 


* 


we 2 
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Creutz / ſpricht Auguſtinus; ſo Lehr lebt / iſt nichts als ein Creutz 
baft noch nit angefangen ein ſpricht Auguſtinus: Wann er 
Corift zufeypn. feine Marterer hat / wird er fein 

Iſt derowegen vonndrhen / aigne verkehrte Natur finden / 


. wann wir als Chriften wollen dife wird jhn genug mortifici- 
‚den Himmel einnemmen /daß ven/peynigen ond plagen/ warn 


wir Mariprer fepnd iſt doch nit er wider dife Ritterlich kaͤmpfft / 
vonnöfhen / daß wir ons laffen wider feinen Zorn / Haß / Neyd / 
Greugigen als Perrus / kopffen Hoffarth /ifter auch ein Mar⸗ 
als Paulus / fteinigen als Stes terer. Fortior eft quife, quam 
phanus/ ſchinden als Bartholo⸗ qui fortifima vincit mœnia, 
mzus / zu todt pruglen als Ju⸗ necvirtus altius ire poteft; der 
das Thaddæus / mitder Sag iftder ſtarckeſte Soldat / der ſich 


zerfchneiden alsSimon/aufden 
Roſt bratten als Laurenrius / 
dörffen auch nie in vnſers Nach» 
barn Hauß gehen) und dort ein 
Greug entlehnen/ dann ich ver- 
main es feyen wenig / wauns fie 
es anderft recht bedencken / vie 
fein Creutz haben / dann Tora 
Chriftiani hominis vica , fife- 
cundüm Evangelium viva, 
crux & märtyrium, dag gange 


‚Leben einesChriften Menſchen / 


mann ex nach der Evangelifchen 





felbft / vnd feine böfe Gewonhei⸗ 
ten/ Begierden / vnnd Geluͤſten 


überwinder / diß iſt die allergrd⸗ 


ſte Tugend / diſes / wann wir 
thun werden / werden wir als 
ſighaffte beſtandhaffte Marth⸗ 


ver von GOtt das Craͤntzl der 


Marter⸗Cron / vnnd den Lohn 
der ewigen Glory zugewarten 
haben / zu welchem aallen 
wol verhuͤlfflich ey Dre 
Vatter / Sohn / vnd N. 






HSc/Amen, 


_.n 


5 36 An aller Sig eat, 





* 37. 1 Meedig 
An aller Glaubigen Seelen-Tag. 


Libellus fupplex ‚animarum fidelium 
in purgatorio, 


Demütige ond bewögliche Bittſchrifft der 


armen Seelen im Scafewr, 
THEMA 


Miferemini mei, Miferemini mei faltem vos amiei mei, 
lob.ı 9, 


E ——— euch doch meiner / Erbarmet euch hoch me 
mer / auffs wenigiſt jhr meine Sreund, 


Ch komme heunt nit ver ſchickt auß der Inſul Pon⸗ 
als ein Prediger / tia / allwohin er wegen Beſchu⸗ 
ſondern als ein Pro- gung deß Tatholiſchen Glau⸗ 
curator: ich follebey bens auß Befelch der Ketzeri⸗ 
ewer Lieb vnd Andacht beitlen / ſchen Kapferin Theodorz durch 
ondfollicitiren vmb ein heiliges Bellifarium deß fuſtiniani Ge- 
Allmoſen / vmb ein Huͤlff / vmb neraliſſmum iſt ins Elend von 
ein Bepfteur für arme / krancke / Rom verſtoſſen worden / en 





betruͤhte / nothleydende gefans Sendſchreiben an den Biſchof 


gene Chriſten. Silverius der Amator, einer feiner allerver⸗ 


glorwuͤrdige Pabftond Marty: trawtiſten Freund folaenden 


Inn: 


— 


—* 
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Brev, Junhalts + Sultentor panetri- Sand hat mich berfifree-: ‚Cir- 
Rom, bulationisy & aqua anguſtiæ. Cu.ndederunt medölorismor- 
zo.lun Mei vilgeliebter Amaror: vers tis, & pericula inferniinvene- 
lanaftu zuwiſſen / wiees mir all⸗ runcme, Tribulationem & do- 
F bier in der Frembd under ven -lorem inveni.& nomen Domi- 
Barbariſchen Leuthen / under niinvocavi. Die Schmergen 
meinen Freunden ergebe ? wie deß Todts haben mich vmbrin⸗ 
ich mich erhalte ? wie ich lebe ? get/ond die Gefahr der Höllen 
Ah! Truͤbſahl / Verfolgung iſt hat mich gefunden ; Ich bin wie 
mein tägliches Brodt / mit dem ein Wandersmann in frembde 
ch geſpeyſt; vnnd Armuth iſt Länder kommen / hab biß dato 
mein Waſſer / mit dem ich ge⸗ lauter Truͤbſahl vnd Schmer⸗ 
traͤnckt werde! wenig Wort/las Bengefunden :Heumihi,quampg,rı9. 
genabervil. Ich dab difer Ta- incolatus meus prolongatus 
gen mich zwar offtermahls hin eft: Ach wie iſt mein Herberg fo 
und herbefonnen / was ichdoch lang worden / vim patior, re- 
heunt in der Predig fhrein Mas fpondepro me : Ich leyd grofs 
teri wolle cradtiren / habe mich fen / fehr aroflen Gewalt feye 
aberlang nit fönnen refolviren; Buͤrg für mich  Ecce in pacea-,. 
Yehnimbdie Bibel / mache fie maritudo mea amariflima.: 
auff / blaͤttere fie hin vnd wider/ Siehe doch / ich bin zwar eins 
vnnd finde an onderfchidlichen rheild im Friden / beynebens 
auch dergleichen klaͤgliche unnd doch kundte nichts bitterers ale 
lamentierlicheSupplicationen/ mein Birterfeit ſeyn: Milere- 
vnd Senpdfchreiben/in denendie mini mei, &c. vnd dergleichen 
Supplicanten epffrigift vmb gang hertzbrechende Wort meh⸗ 
lob.i9. Huͤlff bitten: Mileremini mei, zer; wie ich ſovil vnderſchidliche 
| mifereminimei, faltem vos a- Bittſchrifften gefunden/gedacht 
Br; mici mei : Erbarmet euch doch ich bepmir felber : ach das fepnd 
meiner/erbarmereuch doch meis wol recht arme Beuth : Ach da 
ner / auffs weniaft ihr ‚meine iſts Allmofen für fie wol anges 
| Freund / meine Verwandte vnd legt / die muß ich verkuͤnden / abs 
Pſal. 114. Bekandte: manus Domini tes ſonderlich weilen mirs GOtt 
tigit me, die ſchwaͤre GOttes dergleichen in der H. Schrifft 
Vyy 2 ſelbſt 
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felbft recommendirt, abfonders 
lich weilen folches vnſer heilige 


Mutter die Catholifche Kirchen 


ſelbſt Haben will / abfonderlich 


weılen auß difen vil auß meiner » 


Zubörer Freunden / Bekandten / 
Verwandtẽ / vnd Blutsfreundẽ 
ſeynd / welche allhier ruhẽ /fuͤr dis 
ſe muß ich bitten / vñ zwar wider 
alle Gewonheit gleich im An⸗ 
fang. ⸗bs ſeynd aber / damit 
ich ewer Lieb vnnd Andache nie 
lang auffziehe/ diſe niemand an⸗ 
ders / als die arme Seelen im 
Fegfewr: diſe / diſe ſeynd fo arm / 
daß ſie gar nichts haben / nichts 
gewinnen koͤnnen / ſondern auch 
ohne Schew von dem aͤrmiſten 
Bettler der Welt ein Allmoſen 
koͤnnen begehren; diſe ſeynd fo 
Elend / daß jhnen auch mit vn⸗ 
ſern bloſſen Gedancken vnnd 
Worten fan geholffen werden. 
Diſe ſeynd ſo truͤbſeelig / daß ſie 
auff allen Seyten geplagt vnnd 
gepeynigt werden / diſe ſeynd ſo 
nothduͤrfftig / daß jhnen auch 
mit einem kuͤhlen Trunck Waſ⸗ 
fer fan geholffen werden : diſe 
feynd fo hart gefangen / daß ihr 
Sefängnuß bey ‚weiten übers 
trifft alle Egyptiſche / Babilonis 
ſche / Truͤckiſche / vnd grauſami⸗ 


An aller Glaubigen Seelen⸗Tag 
ſte Sefängnng : fuͤr diſe nun / 
weilen wir ohne das in diſem 


dem H. Creutz zugewidmeten 
Gottshauß / allwo ewre liebe 


Eltern / Kinder / Blutsfreunde 
ruhen / ſchuldig ſeynd zu betten / 


komme ich heunt indem HErrn 
zu bettlen / ſie verleyhen mir ein 
kleine Audieoz, ſo fahre ich fort 
im Namen deß Allerhoͤchſten. 


JIod bin nie geſinnt peune din. 
lange Controvers zubolten / 
vnnd vil probiren / daß in jener 


Welt ein Dreh fepe/ allwo et⸗ 


liche Seelen ein Zeitlang / doch 


nit ewig leyden muͤſſen / diewei⸗ 


len einer / der diſes wolte laug⸗ 


nen/nit nur onfernGarbolifchen 


Glauben / fondern auch der 


vernunfft zuwider wurde reden. 


Gleich wie nit ein jeder Fall / ein 


jede Kranckheit eddelich/alfoift 


auch der Seelen nach / nit ein 


jede Suͤnd toͤdtlich / dahero obs. 
woln die Göttliche Gerechtig⸗ 
keit noch fo ftreng / doch thut fie. 
den Menfchen nit gleich wegen 
einer jedwedern geringen / klei⸗ 


nen / oderläßlichen Suͤnd ver⸗ 
ewigen 


dammen / oder mit dem 
Todt ſtraffen; dieweilen aber 
auch in das bimmlifhe Jerufas 


X 
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lem nichts bemacklets / befleck⸗ 
tes / vnreines kan eingehen / vnd 
wir auff diſer Welt offt fuͤr vn⸗ 
ſere ſowol laͤßliche Suͤnden / als 
auch für die gebeichtete Todt⸗ 
fünden nit genugfambe Buch 
verrichten / als folge klar / daß ein 
Dreh ſeyn muͤſſe in jenem Le 
ben / allwo man der Goͤttlichen 
Gerechtigkeit muß für alle Vn⸗ 
vollkommenheiten abbüffen und 
Satisfa&tion keiften.Difes Dreh 
nun / wie auch die Straffonnd 
Peyn / fo man darinnen muß 
leyden / wird vonden Catholi⸗ 
fchen von Alters hero genennt 
das Fegferor : Dieweilen aber dis 
fer Namen onfern Stieffbräs; 
dern den UnCatholiſchen etwas 
mißfallee / ey ſo wollen wir es 
nad) dem Evangeliſchen Ver: 
ftande nennen / das Dreh bey 
dem legten Heller/wie Chriſtus 
die ewige Weißheit bey feinem 
Cantzler Mathao felbft redt / dar 
auß nit entlaſſen werden / ſo lang 


vnd vil/biß fie alles biß auff den. 


legten Heller haben abgezahlt: 
wir wollen fagen / es ſeye diſes 
Orth das Zuchthauß / allwo 
GOtit in jener Welt ſeine Kin⸗ 
der wegen etlich begangener 
Faͤhler zuͤchtiget. Wir wollen 


es nennen die Seelen⸗Warth / 
dieweilen allda die arme See⸗ 
len fo ſchmertzhafft warten auff 
die Barmhertzigkeit GOttes / 
vnd auff die Etledigung / vnnd 
auff die Huͤlff der Lebendigen. 
Wir wollen es nennen das war⸗ 
me Baad; allwo diſe arme buͤſ⸗ 
ſende Seelen ſo lange Chur auß⸗ 
ſtehen / an den Flammen gepey⸗ 
nigt / vnnd gereinigt werden / all⸗ 
wo ſie den laidlichen Sawr⸗ 
brunn trincken muͤſſen. Wie 
wollen ſagen / es ſey vnſers 
Henn GOtt Mauthauß / die⸗ 
weilen man alldorten muß von 
dem / was vns noch jrrdiſches an⸗ 
klebt / den Zoll ablegen: Man 
kans nennen die Gefoͤngnuß / 
Schoͤrgenſtuben / oder den A⸗ 
reſt / in dem man ein Zeitlang 
eingeſchloſſen / vnnd von allen 
Freunden / Bekandten abgeſon⸗ 
dert / aller Frewden beraubt iſt: 
Man kans neñen das Exilium, 
oder ein weit entlegne Inſul / 
allwohin GOit feine Vnder⸗ 
thanen auff ein Zeitlang under 
die barbarifchen Zeuffeln ine 
Slend verſchicket wegen ihrer 
Mißhandlung: Dan Fang letzt⸗ 
lich heiffen en Spilfäl / oder 
Kranckenhauß / allwo ſovil Ars 
Vpy 3 me/ 





In oper, 
D.Hiero, 
tOoM.9, 
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me / Nothleydende Prefthaffee/ 
Schwathe ktanck ligen. Was 
nun in diſem Spittal / vnd war⸗ 
men Baad / in diſer Gefaͤng⸗ 
nuß vnd⸗S lend / in diſem Maut; 
hauß / vnd Seelenwart / in diſem 
Zuchthauß / bey diſem letzten 
Sa die arme Seelen für 
aroffe Qual / Schmergen/ vnd 
Peyn außftehen / fan leicht ab» 
genommen werben auß dem / 
was jener von Todten durch den 
Rock / oder Sack / oder Cilicium 
S. Hieronymi Aufferweckte ges 
offenbahret. 

Es erzehlt der H. Vatter / 
vnnd Hieroſolimitaniſche Bis 
ſchoff Cyhrillus in einer Kpiſiel 
an den groſſen Kirchenlehrer Au; 
guſtinum / daß als auff ein Zeit 
durch gemeltes Cilicium S. 
Hieronymi drey zum Leben wi⸗ 
der ſeynd aufferweckt worden / 
habe einer auß jhnen bitterlich 
geweint vnd geſeufftzet: da jhn 
Cyrillus fragte / warumb er alſo 
trawrig feyeranfworter er: Ach! 
wann du folteft wiffen / was ich 
geftere noch für vnaußfprechli- 
che Schmergen habe gelitfen/fo 
wurdeſt 3 ſtets mit mir 
weinen / was vermeinſt du / was 
für Peyn vnd Marter / fuͤt Tor⸗ 


An aller Glaubigen Stelen⸗Tag. 


ment vnnd Qual denen in Feg⸗ 
fewr zubereitet werden ? wann 

man alle Marter / fo auf Even 
kundt erdenden / zufamen nems 

mete / vnnd fie mif derallerges 
ringften Straff / die man dorten 
muß außſtehen / vergleichere / 
folatia erunt, ſo werens nur ein 
Recreation,ein Kinderfpihl/ein 

Krauicung/ ein fühler Thau: 


ein jeder in dem Fegfewr wolte 


gern alle Marter mie einander/ 
ſo die Menſchen von Anfang der 
Welt erdenckt / und außgeſtan⸗ 
den haben / ohne allen Troſt auff 
einmahl außſtehen / als nur ein 
cintzigen Tag in dem Fegfewr 
bleiben. Biß hieher Cyrillus. 
Betrachte anjetzo andaͤchtiger 
Zuhörer / du bildeſt dit / du ha⸗ 
beſt dein Lebtag ſchon ſo vil ge⸗ 
litten / vnnd in Anſehung der 
Peyn diſer armen Berrangten/ - 
ſolatia erunt, ſolts nureinaßts . 
quickung ſeynẽwas ſeyhnd nit für 
groſſe Schmertzen vmb etliche 
Kranckheiten / vnd Zuſtaͤnd / als 
das Podagra/ der Stain / oder 
dergleichen / folatıa erunt ‚ein 
lautere Recreation : was haben 
nie die Blutzeugen Chriſti für 
Tormenta müffen außftchen / 
Rebendige mit Todten zuſam⸗ 
men 
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men binden / vñ alſo verſchmach⸗ 
ten laſſen / ſeynd groſſe Peyn 
nach vnſerer Sinbildung: Aber 
dorten lolatia erunt; allhier ein 
groſſe Peyn / wann einer ſolt wie 
ein Jerimas oder Simon der A⸗ 
poſteln mit einer Sag von ein⸗ 
ander geſchnitten werdẽ: alldor⸗ 
ten ſolatia erunt, wirds ein Rc- 
creation ſeyn: auff Erden ein 
groſſe Marter ſich lebendig laſ⸗ 
ſen ſchinden / vnd die Haut uͤber 
den Kopff abziehen: dorten lola⸗ 
tia erunt: allhier ein groſſe Tor⸗ 
tur ſich an der Folder laſſen se» 
cken / vnd ſtrecken / dorten folatia 
erunt : ein groſſe Marter all⸗ 
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graben werden / im flinddenden 
Kercker / auß Slend / vnnd Ars 
muth / vor Hunger oder Durſt / 
His / oder Kalt / verſchmachten / 
aber gegen dem / was dorten zu⸗ 
leydẽ: ſolatia, ſolatia:du ſchreyſt 
gleich / was iſts nit fuͤr ein as 
mentiren / wann du dich felbften 
nur ein wenig mit der Nadel 
ſtichſt / Im Liecht brennſt / oder 
von einem andern getroffen 
wirft ſolatia: diß iſt lauter Kin; 
derſpihl: manus Domini teti- 
git: Ach! ſchreyt alldorten ein 
arme gefangne / nit eines ſchwa⸗ 
chen Menſchen / ſondern bie 
ſchwaͤre Hand —— bay mich 


bier auff dem Roſt langfamb ges alihier getroffen. 


braffenwerden ; dorten folatia 
erunt + allhieg ein groffer 
Schmertz / wann zwifchen den 
Naͤglen ſpitzige lange Schueh⸗ 
ahlen in die Finger geſteckt wer⸗ 
den: dorten lolatia exunt:allhier 
ein groſſer Schmertzen von 
zweyen zuſam̃en gebognen vnd 
ſchnell uͤberſich gelaffenen Baͤu⸗ 
men von einander zerriſſen wer⸗ 
den: ſolatia: ein groſſe Marter 
allhier Gliedweiß zerhawet / in 
Dep! geſotten / von Lowen oder 
Beſtien zerzerret / lebendig / ges 
raͤdert / gefpift,/ gevierdelt / ver⸗ 


Es ſeynd zwar ſetzt vil / ſpricht 
Auguftinus ? die ſagen / ich frag 
nichts darnach / ins Fegfewr will 
ich gern / wann ich nur deß ver⸗ 
ſichert bin: bey leib nit / ſage diß 
keiner vilgeliebte Bruͤder: dann 
jenes Fewr brennt Ärger/ als al⸗ 
le Peyn / die man auff diſer Welt 
fan ſehen / kan außſtehen / kan ers 


—— dicat öfra S, Aug.in - 
tres charifimi,guia ille Pürga-1.Cor. * 


totius ignis durior erit, uam 

quidquid poreit in hoc ſæculo 

eenarum videri ‚ autfenciri , 

autcogitari, Paulus damit er 
ein 


* Cor, en Ohr gehört / Fein 
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‚einwenig vns cxplicirfe / nach 
onferm Verſtandt die. &lory 
onnd Sperilichfeit der - ewigen 
Frewden / ſagt / fiefeyen fo vn⸗ 
außſprechlich groß / vnnd übers 
ſchwencklich / daß es kein ſcharff⸗ 
ſichtiges Aug geſehẽ / kein Men⸗ 
Ver⸗ 
ſtandt nit erſinnet hat / Oculus 
non vidit , nec auris audivit, 
necincor hominis deſcendit, 
quæ przparavit Deusijs , qui 
Shen a Auguftinus will 
eben fovil von den Peynen def 
Fegfewrs jagen / ille purgato- 
rius ignis durior erit, quam 
quidquid poteſt in hoc ſæculo 
pœnarum videri ac ſentiti, aut 
Sogitari, Jenes Fewr ift ſchaͤr pf⸗ 
fer als alle Zortus/ fo man auff 
Erden kan ſehen / leyden / oder ers 
denden ; feiner hat non der; 
gleichen gehört / Feiner hat der- 
gleichen außgeftanden / feiner 
hat dergleichen noch erdenckt / o⸗ 
der erſunnen. Die Vrſach deſ 
fen gibt erſtgemelter Lehrer mie 
8. Gregorio Magno ‚ dieweilen 
das Fewr der Höllen vnnd def 
Teafewis ein Dina ift / außge⸗ 
nommen / daß die Verdambten 
nie / die im Fegfewr aber eins⸗ 
mahls ein Troſt haben erledige 


An aller Glaubigen Seelen⸗Tag. 


zumwerden : Vnd diſes bekraͤff⸗ 
tiger Der heilige Thomas de Vil- 
laNova , wann es alfo fagf : 
Quod attiner ad peenam pur« 
gatorij, fciendum, evalemefle 
ignem,cum igne inferni. Was 
die Peyn deß Fegfewrs betrifft / 
ſo ſoll man wiſſen / daß dieſelbe 
von der Peyn der Hoͤllen gantz 
nit vnderſchiden ſey. 

Jener reicher Praſſer / von 
welchem S. Lucas ſchreibt / daß 
er fein Grad vnnd Krufft in der 
Hoͤllen habe / vnnd ſeye alldor⸗ 
ten begraben worden / fangt ein 


lamentierliches Bitten vund 


Rueffen an zu dem Vatter A⸗ 
braham / er wolle ſich doch Über 
jhn erbarmen / ſein Elend anſe⸗ 
ben / vnnd den Cazarum hinab 


ſchicken / damit ernur ſeinen Fin⸗ 


ger in das Waſſer duncke / vnd 
jhme ſeine von der Hitz außge⸗ 
doͤrte Zungen abkuͤhle vnnd er⸗ 
friſche. Pater Abraham mitte 





Lazarum, ut intingat extte· ne, 16, 


mum digiti fui inaquam, &re- 


frigerer linguam meam, quia 


erucior inhoc flamma: Adı 


Andächrige Chriſtliche Seelen! 


ift in dem hoͤlliſchen Fewr ein 


ſolche Hig / daß .difer reiche 
Mann auch. fich — 


EEE TEE - 
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vmb ein einigs erdpffel Waſſer 
den armen Bettler kazarus zu⸗ 
bitten / welches doch gegen einer 
ſo groffen Peyn nichts iſt / iſt die 
Peyn deß Fegfewrs / nach Zeug⸗ 
nuß Gregortj / Auguſtini / vnnd 
anderer / ſo groß als die Peyn 
ber Hoͤllen / auſſer der Erldſung / 
wer wird dann genug Concep⸗ 
ten fönnen erſinnen / diſe gnug⸗ 
ſamb zubeſchreiben / zuerzehlen / 
oder außzuſprechen / in dem die 
Teuffel ſelbſten auch Gerichts⸗ 
diener / Peyniger / vnd Henckers⸗ 
knecht ſeyn. * 
Matthæi am 15. kombt ein 
armes / betrangtes / Cananæi⸗ 
ſches Weib auff dem Weeg zu 
Chriſto dem HoSrrn ſchreyt mit 
lauter Stimm : Domine Ali 
David mifereri mei : fllia mea 
malcä Dzmonio vexatur: Ach 
HErꝛ erbarm dich meiner / er: 


hliacua mal&eä demonio tor 
quetur;EwerSohn oder Toch⸗ 
fer leydet fehon fo lang in jener 
vnaußfprechlichen Mig / vnnd 
wird fo fehr gepeynigt: Ihr Kin⸗ 
der / ewer Vatter und Murter: 
Pater tuus, vel Mater tua male 
a dæmonio vexatur : Dein ge: 
weſter Ehemann / oder She⸗ 
weib / dein allerverframfifter 
Freund / den du ſo jnniglich vor’ 
diſom geliebt haſt / vnd von dem 
bu auch ſo ſehr geliebe biſt wor⸗ 
den / von dem du ſo vil gutes / ja 
villeicht all dein Haab und Gut / 
dein Auffkommen / dein Leib vnd 
Leben haſt / der ſovil fuͤr dich ge⸗ 
ſorgt / gearbeitet male dæmo⸗ 
nio vexatur, leydet anjetzo / vil⸗ 
leicht auch wegen deiner / er bit⸗ 
tet vnnd ſchreyet Miferemini 
mei, miferemini mei ſaltem 
vos amici mei. Meilen er ja 


zaig mir dein Lieb ond Barm⸗ von der gangen Welt alfo vers 
bergigfeit / mein Tochter wird laſſen iſt / wenigſt ſolſt du als ſein 
en von den Teuffeln gequaͤlet Freund dich Über jhn erbars 
omme doch / erbarme dich uͤber men / wo nit als uͤber einẽ deinen 
fie / und hiiff jhr von diſem ihren Nechſten / wo nit als uͤber einen 
Peyniger Sehet / hörerjpr Mlisbruder / wo nit als uͤber ei⸗ 
meine Zuhoͤrer / es rueffen euch nen Mitk aecht / auffs wenigiſt 
auch mie gedachten Worten auß als uͤber einen Armen / Huiff⸗ 
jener Weit zu / ewre Befreund⸗ beduͤrfftigen / Nothlepdenden / 
ten: ewre Eiern : Filius, vel der in der duſſerſten Noth ſteckt / 
P, Hermanni Feſt. 235 nichts 
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nichts hat / dardurch er jhm ſelbſt 
kundt dafen / nd nichts kan ge⸗ 
winnen. 

Als die wed in dem Evan⸗ 
gelio wegen Ihrer Bueß vnnd 
groſſen Freygebigkeit beruͤhmb⸗ 
te Adeliche Schweſtern Mar⸗ 
tha vnd Magdalena ſahen / daß 
es mit ſhren Herin‘Brudern dem 
Lazaro fehr fchleche ſtehe / daß es 
von Tag zu Tag ſchlimmer vnd 
gefaͤhrlicherer werde / daß kein 
Artzney nicht wolte helffen / daß 
alle Huͤlff ſchon verzweyffelt 
waͤren / daß er ſchon von den 
Mediceis verlaſſen werde / haben 
ſie jhr eintzigen Troſt vnnd Zu⸗ 
verſicht zu jhrem allerheiligiſten 
Gaſt Jeſu genommen / mit Hof⸗ 
nung / weilen er ſie ſonſt ſo jn⸗ 
niglich hat geliebt / ſhnen fooil 
zugefallen gethan / et werde auch 
jetzt ſich Über fie erbarmen / wer⸗ 
de kommen / vnd jhren ſchwachen 
Bruder geſund machen / zu di⸗ 
ſem Zihl vnnd End ſaͤndeten ſie 
einen Kxpreſſen zu jhm in Gali⸗ 
læam / laſſen jhm entbieten: Ecce 
quem amas in inhirmarar:fiehe 
den du ſo hertzlich lied haft/infir 
matur, der iſt ſehr kranck: bilde 
dir ein / ed komme heunt auf ſe⸗ 
ner Welt der armen Seelen jhr 


An aller Staubigen Seelen-Tag. wi 
H Schutz⸗ Engel / als ein Bott 
bringe dir diſe Zeitung: Ecce - - 


quem amäfti;fiche/den du vor 
etlich Monathen / Wochen / odet 
Jahren fo ſeht lieb haft gehabt / 
daß du vermaineſt / du 

ohne jhm kein viertlStundfepn/ 
oderleben / inſirmatur, der ige: 
vnd ſchwitzt ſchon fo lang in dem. 
warmen Bad / muß ſchon ſovil 
bistere onannembliche Sawr⸗ 
brunnen trincken / biſt du noch 
fein guter beſtaͤndiger getrewer 
Freund / komb ihm zu Huͤlff mit 
einer geiſtlichen Artzney / mit ei⸗ 
ner Labung vnd Staͤrckung / er 
hat noch etliche Schulden hin⸗ 
derlaſſen / welche ex alldorten erſt 
muß abzahlen. 

Nun bitter ex / du wolleſt 
Buͤrg fuͤr jhn werden: vim pa- 
tior, reſponde ſponde pro me, 
Ich habe nit alle Zoll bezahle / 
dahero werde ich allhier dar⸗ 
umben angehalten / refponde 
fponde pro me: fprich du alldor⸗ 
ten gut fuͤr mich / dein Wort 
wird ſchon gelten / dein-Parola 
wird angenommen werden: xim 
patior ich leyde in difem Buches 
bauß aroffe Straffen / dieweilen 
ich auff ver Welt zugeſchwaͤtzig 
im Reden / zu traͤg in Gotis⸗ 

dienſt / 


iſ. 38, 
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dienft / zu faul in der Arbeit / zu Zaͤherbaͤch auß den Augen über 


kalt in der Lich vnd Andacht / zu 
vnmaſſig im Eſſen vnnd Trin⸗ 
cken / zuübermütig in Gedan⸗ 
cken / in Kleydern / zu üppig vnnd 
frech im Reden vnd Gebaͤrden / 
zu vnbarmhertzig gegen den Ar⸗ 
men geweſen:reſponde pro me, 
Bitt / bette fuͤt mich:vim patior: 
ich ſtehe ein aroſſe Tortur auß / 
vnd warte allhier in diſem Elend 
ſchon ſo lang auff die eꝛledigung / 
reſponde prome : gib doch bey 
der Goͤttlichen Mapeftere für 
mich Antwort / rede für mich / le⸗ 
ge alldorten ein Collect ein. 
Der betruͤbte Prophet Jere⸗ 
mias erzehlt in ſeinem Klaglied / 
daß als die Statt Jeruſalem zer⸗ 
ſtoͤhret / vnnd von jhren Feinden 
iſt eingenommen worden / ſeye 
fie dermaſſen von allen jhren 
reunden vnd Bekandten vers 
affen worden / daß fich nit einer 
über fie erbarmet / oder fich jhrer 
daͤtt angenommentploransplo . 
ravitinnodte , & lacrymzejus 
in maxillisejus;noneft quicon- 
foletur cam, exomnibus charis 
ejus. Sie hat zuvor fo vil liebe 
Freund gebabt/hernach aber/da 
fie eines Weineng ſtets die gan⸗ 
Be Nacht weine te / vnd ihr gantze 


ihre Wangen vñ Kinbacken her⸗ 
ab floſſen / ließ ſich kein eintziger 
finden der ſie nur heimbſuchte / 


oder tröftere: O wievil beklagen 


eben diſes in dem Fegfewr: Ich 
dab vor diſem ſovil gute Bruͤder 
gehabt / plorans ploravi in no⸗ 
cte, nun wein ich ſchon ein gantze 
Nacht / die länger als vil Jahr / 
& non eft exomnibus charis, 
vnd auß allen iſt nit ein eingiger 
der nur an mich gedenckt / audie 
runt, quia ingemiſco ego, fie 
haben gehört / wie ich ſeufftze / 
& non eft, qui confolerur me, 
vnd feiner thut fich Über mich er⸗ 
barmen. 

Oblivioni datus fum tan- 


ibid. 


quam mortuusäcorde: ManPpfal. 3. 


bat meiner gang vergeffen / als 
wann ich gang in den Hertzen 
meiner Bekandten geftorben 


wäre: meine Brüder feynd fern _ 


von mir / vnd meine Verwand⸗ 
fen feynd von mir gewichen wie 


die Frembden / meine Nechften'°P-'9- 


haben mich verlaffen / vnnd die 
mich kennt haben/haben meiner 
vergeffen/ich babe Kinder erzos 
gen mit meiner Muͤhe und Ar⸗ 
beit / mie meiner Küfiernußond 
Eorgen hab ich Ihnen ſovil zu⸗ 
Bu 2 wegen 


Pfal. 38. 


Pfal. 17: 


Job. 13. 
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wegen gebracht / dad fie anicgo 
ſich fönnen herzifsh halten / wol 
vnd ruhig leben: ich hab meiner) 
vnd meiner armen Seelen felbft 
vergeffen / nur damit ich ihnen 
groſſes Gut / vñ vil Geld hinder- 


lieſſe / ipſi autem ſpreverunt me, 


fie aber gedencken jetzt gar nit an 
mich / thun mich noch verachten / 
der ich doch allhier wegen jhrer 
alſo muß leyden: was hilffts offt 
manchen: Theſaurizat, & igno- 
rat,cui congregabit ea; & hunc 
quæ eſt expectatio mea ? man 
ſchindt vnd ſchabt / man ſamblet 
Schaͤtz zuſam̃en / vnd weiß doch 
feiner für wem: wo iſt jetzt mein 
Hoffnung / auff die ich mich hab 
verlaffen ; Filij alien menciti 
funr mihi, fie verhieffen mir vil / 
was fie guts für mich wollen 
verzichten / jetzt aber befinde ich 
mich befrogen. Quare faciem 
tuam abfcondis ? & arbirraris 
me inimicum tuum ; warumb 
wendeftu OSohn / du D Toch⸗ 
ter anſetzo dein Angeſicht / deine 


Augen / dein Hertz von mir ab/ 


als wann ich dein abgefagter 
Feind wäre? miferemini meist 
Owievil / wienil werden fich in 
dem Fegfewe alfo beflagen wi: 
der ihre Kinder / Eltern / Ser 


% 


An aller Glaubigen Seelen-Taz. 


ſchwiſterten / Freund / vnd Be⸗ 
kandte. 12 08 
Mit ʒweyerley Straffen wer; 
ben die arme / befrangte/ gefan⸗ 
gene Seelen in jenem Kercker 


gequaͤlet paenäfenfus,& peenä | 


damni,mif der Straff deß Ley» 
dens / vnnd mie der Straffdeß 
Schadens / die Straff deß Leys 
bens / oder Empfindlichkeie bes 
ſteht in dem / Daß fie alfo gepey⸗ 
nigf/gequält werden: die Straff 
deß Schadens iſt / daß fie müfs 
ſen entrathen / vnnd nit anſehen 
koͤnnen / ſo lang fie darunden 
fepnd / dag gnadenreiche / lieb⸗ 
vnd hoidfeelige Angeficht Got⸗ 
tes / nach dem fie flers ohne Vn⸗ 
derlaß fo fehr verlangen, - Ein 
groffe Begierd / ein groſſes Vers 
langen hat vor Zeiten gehabt der 


alte fromme Patriarch Yacoby/ 


da er auff der gangen Welt fein 
gröffere Frewd verlangte / ale 
zufehen feinen holdſeeligen / ge⸗ 
llebten Sohn Joſeph / welchen 
er von einem wilden Thier ver⸗ 
mainte zerziffenzufeyn. Ein groſ⸗ 
ſes Verlangen hat vor Zeiten 
getragen Abſolon der vngerathe⸗ 
ne Sohn nach dem Angeſicht 
feines Herrn Batters: dann als 
er wegen deß ermordeten Bru⸗ 
ders 
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ers Amnons ſich muͤßte in die Hirſch verlanget nach dem fris 
Flucht begeben / in das Land ſchen Waſſerbrunnen / alſo / alſo 
Geflur, onnd hernach wider Per- perlangt auch O Sort mein feel 
don beforfien/oderSalvumcon- zu dir ; Ich lige fchon lang auff 
2.Reg.,. ductum, daß er dorffte wider dem Paß / auff der Seelenwart/ 
gehn Jeruſalem ſich begeben/ as quando veniam, & apparebo 
| ber ſich nit blicken Jaffen/vorden ante faciem Domini? Wann 
Augen ſeineslerʒuͤrneten Herꝛn werde ich einsmahls doch abge⸗ 
Vatters deß Davids; hat er nit loͤßt werden / wann wird jene er⸗ 
nachgelaffe ſo lang vñ vil / biß er wuͤnſchte Stund kommen / daß 
durch den Joab wider diſe Gnad ich werde vor dem Thron meis 
erlangt Obfecro,obfecro,ut vi- nes GOttes mich dörffen fehen 
deamfaciem Regis: Ach erlans laſſen und erfcheinen. 
ge mir nur diß / daß ich wider Dererfigemelce alte Toblas rob.5. 
darff das Angeſicht Ihr Konig⸗ als er feinen Sohn wolte vmb 
lichen Mayeſtet fehen. das Seld außſchicken / vnd vmb 
Groß war das Verlangen einen Gefährten / oder Botten 
ber HaupfrawenZobix/daßfie ließ vmbſehen / da har fih S. 
wider kundte fehen jhren lieben Raphael ſelbſt /doch vnbekand⸗ 
Sohn auß den Rändern kom⸗ ferdarzu offerirt, vnd anerbof- 
men / alſo daß ſie auch deſtwegen fen ; wie er nun daß erftemahl 
etlich mahlmitigrem Mann an⸗ indas Hauß kam / größte erden 
fangte zu zancken / warumben er frommen / guten alten Blinden 
Ihr ihren Augentroſt habe in die mit folgenden Worten 2 Gau- 
Fremd geſchickt / aber weirgröfs dium tibi fit femper: du folft 
fer iſt das Verlangen einer ars allzeitFrewd haben / ach antwor⸗ 
men Seelen anzuſchawen Gott tete der Blinde: quale gaudium!bid, 
jhren Erſchaffer; dahero iſt bey _mihi erit,quiin tenebris ſedeo, 
ihnendasjmmerwehrendePflägs & lumen cali non video, 
lihe Seufisen: Quemadmo. Mein was fol ich für cin Frewd 
 Pfal,41» dumdefideratcervus ad fontes haben ? du waift ein blinder 
aquarum, ita defiderat anima Mann) ein armer Mann; fiche 
mea adre Deus: Gleich wieder - ich fige allhier in der Finſi ernuß / 
333 & 


r 
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& Iumencali non video, vnd 
babe nit die Gnad dad giechs deß 
Himmels anzufhawen ? Das 
wahre Liecht deß Himmels ift 
lumenglorix „ das Goͤttliche 
Angeficht / wann nun gleich die 
arıne Sefangene in dem Feg⸗ 
fewr Peinpeenam fenfus, fein 
Peyn und Master haͤtten / wur⸗ 
de jhnen nit Tobia diſes genug⸗ 
ſambe Straff ſeyn / daß fie nit 
fehen/lumen cali,lumen glo- 
tiz,faciem Domini, 

Die geiftliche Braut ift von 
diſer Begierd das holdfeelige 
Angefitt ihres Geliebten zuſe⸗ 
ben dermaflen eingenom̃en wor: 
ben / daß fie gang kranck / nach 
Archder Verllebten iſt worden/ 
dahero bittet fic ihre gefpillinen/ 
fie wollen noch hingehen / jhrem 
Geliebten ſolches zuwiſſen mas 
chen / vnnd erſuchen / daß er doch 
einsmals ſie auf dem Jammer⸗ 
thal vnnd Elend zu ſich rueffen 
wolle: dicite dilecto meo, quia 
amore lanqueo; ſagts doch mei⸗ 
nen Geliebten / daß ich wegen 
feiner abweſenheit vor Lieb gang 
ſchwach / math / kranck / vnd ohn⸗ 
maͤchtig ſeye / ſie fertigte auch 
auß auff ein Zeit ein kurtzes 
DR an jhn folgenden 


an aller —— Seelen Tag 


Begriffs: oſtende mihi feiern Cam | 


tuam ‚fonet vox tua in auribus 
meis,voxenim tua dulcis & fa» 
ciestuadecora. Mein Schatz / 
laß doch einsmals dein S 
in meinen Ohren erfchallen/ond 
zaige mis dein Angeſicht / dann 
dein Stimm iſt ſuͤß / vnd lleblich 
dein Angeſicht / liebreich / gnaden⸗ 
voll / vnd holdſeelig. Dieweilen 
ſie aber diſer jhrer Bitt nit gleich 
iſt erhoͤrt worden / da iſt ſie alſo 
ſchwach worden / dap ſie Ihren 
Schweſtern gar vmb Huͤlff hat 
muͤſſen ſchreyen: fulcite me fio⸗ 


ribus, ſtipate me malis, quia a· bid. 


more hanqueo. Ich thue vor 
Begierd / Innbrunſt / vnnd Lieb 
gegen meinem Braͤutigam̃ gantz 
verſchmachten / kombt / helfft / 
vnderſtuͤßt mich mie Roſen vnd 
Bluemen / vmbſteckt mich mit 
Aepffeln. 

Wer iſt diſe vor Lieb gegen 
ihren abweſenden / geliebten / ley⸗ 


dende / vnnd verſchmachtende 


Braut anderſt / als die Seelen 
welche ſich im Fegfewr alſo be⸗ 


klagen / daß fie ſo lang muͤſſen 


entfernet ſeyn von ihrem Bes 
liebsten ? dife / dife zueffen flerd: 
quando,quando,quando veni- 


am ,& apparebo ante faciem 
Do- 





W 
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Domini: oſtende mihi faciem 
tuam: ſtipate memalis,fulcite 
me floribus. Kombt derowegen; 
ich bitte / kombt / eylt / helfft doch 
diſen Armen / Jungen / Alten/ 
Geiſtlichen / Weltlichen / dann 
es fan vnnd darff ſich Feiner ent⸗ 
ſchuldigen: ein jeder kan / wann 
er nut will; gebt vmb Gottes 
Willen / daũ cs iſt loͤblich / gebt / 
dann ee iſt billich / gebt / dann es 
iſt nutzlich · 

Cdblich / dieweilen ee iſt ein 
Werck der Barmhertzigkeit / den 
Armen / Betruͤbten / Krancken / 
Gefangnen / beyſpringen: bil⸗ 
lich / dieweilen es geſchicht fuͤr 
bie / ſo ewte Mitglieder / Mit⸗ 
bruͤder / Mitknecht ſeynd / non- 


Matt, 28 · ne ergo Pepe & te mifere- 


ri confervi tui , folftu dann nif 
auch dich erbarınen über deinen 
Micknecht / es gefchicht denen 
zum beſten / von denen jhr alles 
gutes empfangen habt: was jhr 


wolt / daß man euch ſoll eins⸗ 


mahls thun / daß thut auch an⸗ 


dern / dann es heiſt / judicium fi- 


nemilericordia his,gui non fa- 
eiunt mifericordiam „der ver: 
dient fein Barmpergigkcit/ der 
nit barınbergig iſt: gebt / es iſt 
— fie verfpiechens / fie 


wollens trewlich wider verſchul⸗ 


den. Erue nos de manu inimi- 
corum noftrorum , &fervie- 
mustibi: a&rictte vns nut auß 
der Haͤnd vnſerer Feind fo wol⸗ 
fen wir ir wider dienen / wann 
du wirſt angefochten werden 
von deinen Beinden/ gleich wie 
wir vielen gediene haben ; dies 
nen / wann du wirft fein in der 
Sefahr deines Lebens : dienen / 
mann du wirft fein in deinem 
Sterbftündlein : dienen, wann 


"du auch einsmahls wirft fein in 


der Sefaͤngnuß / auff daß du de⸗ 
ſto ehender daxauß erlediget 
werdeſt. 

‚Sin onflexbliches Cob / groß 
ſen Namen / vnnd ewige Tron 
haben jhnen vil Heyligen vers 
dienet wegen , jbrer ‚groffen 


Barmhertzigkeit / die fir genen 
den Nothleydenden allzeit ge⸗ 


uͤbt haben: groß ward die Barm⸗ 
hertzigkeit Jobs / welcher ſagt / 
daß er nie keinen Armen laͤhr 
hab laſſen vor ſich gehen. Groß 
die: Barmhertzigkeit Tobiæ / 
welcher auch mie Sefahr feines 
Lebens die Zodte -bearaben. 
Groß die Barmhertzigkeit S. 
£uciz / die ohne Scher die Ge⸗ 
fangene beſuchte / ſuͤr fie auch. be⸗ 
Zadl⸗ 
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zahlte / daß fie Fundten ledig 
werden. Groß die Barmher⸗ 

‚ Bigfeit der Vngariſchen Könige 
lichen Princeſſin Elifaberya ges 
genden Krancken / die fie ſelbſt 
perföhnlich Heimbfuchte / jhre 
Wunden vnnd Geſchwaͤr ver 
bande / kußte / ihnen auffbethte⸗ 
fe / vnnd als ein Magd diente, 
Groß die Barmhertzigkeit deß 


Alerandrinifchen Erg: Bifchoff fowol werden / wer fie feond 7 


Johannis / der jhm auch deſtwe⸗ 
gen fo gar den Zunamen Ele- 
mofinarijhaf erworben. Groß 
die Barmhertzigkeit deß Nola⸗ 
niſchen Bifchoffs Paulint / wel: 
cher damit er einen Gefangenen 
von den Barbaren außloͤſete / 
weilen er für andern ſchon alles 
hatte dargeben / fich felbft har 
onderthänig geben. Groß die 
Barmhertzigkeit Martint/groß 
die Barmbergigfeit S.Thomz 
von Billanova in Spanien / 


An aller Siaubigen Seelen⸗ agg. 
auſend andern / die alle deſt⸗ 


wegen anſetzo der ewigen Frew⸗ 


den genieſſen. a 


Sehet ſagt der guldine 
Mund / was diſe jepr haben / 


fönnen wir auch einsmals has 


ben / pofumusnos quoqueef£ 
fe ‚auod funt,, fi faciamius ipſi 
quod faciunt ; wir dörffen nit 
verzweyfflen / wir koͤnnen eben 


wann wir jhnen nachfolgen / 
und thun / was fie thun / oder ge⸗ 
than haben: eſtote misericor- 
des, ſeyd barmhertig / in diſem 
beſteht alles / barmhertzig gegen 
den Seelen der Berftorbnen; 
difen gebt ein Allmofen / fulcite 
floribus ftipate malis ‚ dife [az 


bet / dife erquicket / diſe troͤſtet / 


diſe erlediget. Wann du fuͤr 


die Abgeſtorbene ein Roſen⸗ 


krantz betteſt / thuſtu ſie mit Ro⸗ 
ſen vmbſtecken / wann du einen 


Caroli Borzomzf in Italien / Ablaß für ſie gewinneſt / ſo chuſt 
Frauciſci Saleſij in Saphoi/ einen Gefangnen elöfen auß 
welche zu diſen letzten Zeiten dem Kercker / auß der fchwären 
floriret / vnnd auß Barmhertzig⸗ Dienſtbarkeit / auß dem Efendy 


keit gegen den Armen auch ſhre wann du für fie beichteſt vund 
Biſchofliche Ornat, ihre Vaͤtter⸗ communicierſt / thuſtu die Hum⸗ 


liche Erbſchafften / ja fo garihre gerigen ſpelſen mit dem allerheis 
Bertherverfaufft / verſchenckt Tigiften Engelbrode; du thuſt die 
and verfegt Haben / neben vil Schwachen / Öhnmärhtigen? 
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tancke Derowegen bitte ich noch eins 
bahren heylwertigen Artzney / mahl / date, date & dabitur vo- 
en dep koſtbah⸗ 


Krancken ftärden mit der koſt⸗ 


* 


sven Bluts Thriſti thuſt du ſelbſt 
ein Mortification oder Bueß⸗ 
werd? für fie verzichten/fo ringe: 
reſt vnnd lindereſt ihnen. Ihre 


Straffen in dem Zuchthauß. 


Wann du ein Allmoſen den Ar⸗ 


men gibſt / oder ſonſt ein gutes 


Merck für fie verꝛichteſt / ſo kuͤh⸗ 
leſt jhnen das Fewr / vnd machſt / 
daß ſie deſto ehender kommen 


vor das Goͤttliche Angeſicht 
So offt du fuͤr ſie der H. Meß 
andächtig beywohneſt / fo gibſt 
ihnen ein groſſes Allmoſen. 


am 





vedig: 351 


bis, gebt / fo wird auch euch ge» 
geben werden, Gebt /auffdaß 
fieeuch einsmahls von Himmel 
herab fönnen wünfchen / dan: 
ten als obligirte / vnnd fagen / 


was da geſchriben ſteht im Buͤ⸗ 
chel Ruth am y. Faciat vobiſ· Ruth.i. 


cumDominus mifericordiam, 
ficur fecilis cum mortuis. 
Gleichwie Ihr ſeyd mitleydig / 
vnd barmhertzig geweſen gegen 
den Todten / alſo ſey auch euch 
Spott gnaͤdig und barmhertzig / 
dier in diſer / vnnd dorten 
in jener Welt. 


en 
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Am Feft dep 9. Cardinals Caroli Borromei, 


SSH IRRE RESEHBAESESHESHAES 


Die 38, 


Predig. 


Am Feſt deß heiligen Cardinals Caroli: a 


Borromæi. 


——— Magnus. 


u 


, > 


1 . Xä 
rad 

es Tan) 
EAN rar 
i 9° 


Der ars Prieſter: vnd deffen zoey wolan · — 
| gelegte C entner. 


THEMA — 


Domine duo talenta tradidiſti mihi, ecce alia duo Iuera- ? 


tusfum Matt,25. ' 


HErr/ du Haft mir zwey Centner zugeſtellt / ſiehe ich 
hab darmit zwey andere gewonnen. 


N deme ich die zwey 
Centner / die du (D 
Zierde vnd Spiegel 
aller Seelen⸗Hir⸗ 


ten H. Catole vondem HErrn 
empfangen / dein mit Blut bes 
ſprengtes Purpur⸗Klernd / ſambt 
dem Roſenrothen Cardinals⸗ 
Huet einer/ond der anderer ſey⸗ 
ten den Biſchoffs⸗ oder Geiſtli⸗ 


chen Hirten Staab / wil 
dein bereitiſten Willen für co 


ſtum / vnd feine —— ERE 


ben / deffen die Purpur an 
Cardinalen ein helles Zeichens 


vnnd die vmb deß Kirchen Hepl- USD: 
willen außgeftandene Arbeiti op 


durch den Staab bedeutet wird/ 
auff die Waage lege; ftehe ich 
alfobald im Zweiffel/ a. | 
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nicht / weiches vnder diſen zwed⸗ 
en den Vorſchlag hade abſo daß 


wmit vonnoͤthen zufragen / ob du 


ein deutliches Kennzeichen dei- 
ner gegen Mott brinnenter fies 
be erwilen haͤtteſt wann du zu 
feiner Ehr dein Blut fambe dem 
Leben veraoflen / als da du bie 
Ergbijchöff. ihe Digniter zu ſei⸗ 
ner Schäfflein ewiger Nutz⸗ 
barkeit angenommen ? wann 


du ſowol dem Schwerdt deinen 


Halß dargebotten haͤtteſt / als 
du die Schultern dem Laſt deß 
DBifchöfflichen Ambts / vnd dem 
Joch / der Seelen: Sora vnder⸗ 
wortfen ? welches auß diſen 
zweyen / waͤre dit ſchwaͤrer vnnd 
ſchmertzlicher fürgefallen: Man 
wird mir villeicht begeanen/ond 
fprechen daß auff diſe Quzftion 
vnd Fraaftuc ſchon ** deß 
heiligen guldenen Munds mit 
Jenem ſcharpffſinnigen Anß⸗ 
ſpruch genugſamb geantwortet 


D Chryſ. worden, Nam ibi quidem ego 
in Ep,ad fum debitor, hic verò debitorẽ 


Philip. 


habeo Chriftum, Daß er Alls 
mächtige GOtt mich alfo mie 
Z ugenden und Verdienſtẽ zieh⸗ 


ret / daß mich die Menfchen de; 
rentwegen eines Bifchöfflichen 


Ambis werth zuſeyn achten / vnd 


t 


daß er mirdifegroffe Würde ers 
theilee (ſpricht Shrpfoftomus) 
bin ich Iyme darumben verpflicht 
vnd ſchuldig billichen Danck zu⸗ 
ſagen; aber daß ich wegen der 
Liebe Chriſti JEſu mein Leben 
dem todt auffopffere / wird Gott 
mit obligıret/und auch ſchuldig 
folches zubelohnen. 

Daß ein Menfch Sort dem 
Hirn schuldig bleibe/iftein ge⸗ 
meiner £auff / daß aber ein 
Menſch GOtt zum Schuldner 
babe / ift ein fonderbarer Vor⸗ 
tel / vnnd Griffel der Tugend ; 
Dannenhero / wann der heilige 
Garolus das Blur vmb Chriſti 
willen vergoffen haͤtte / hätte er 
ein fcheinbarlichiites Zeichen 
gröfferer lieb an Tag gegeben) 
als er jhme gethan / da er die 
Buͤrde deß Bifchdflichen Ambts 
angenommen / aber ich laſſe 
mich mit difem nit abfchröden/ 


fondern ſage / daß der heilige Ca⸗ 
rolus ein mehrers erwiſen mit 


der Seelen⸗Sorg / als er erwi⸗ 
ſen haͤtte mit Vergieſſung ſei⸗ 
nes Bluts; mercket mich wol ; 
Iſt es ihme nicht alſo / daß die 
Martyrer deſto lieber jhr Leben 
verlichren / weil fie wiſſen / daß 
fie doch eines fterben muͤſſen / fie 
Aaaa 4 ſeyn 


Bebr. 9. 
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ſeyhn Martyrer oder nit? Scaru- omder denen er aufferhalb- 


tum eſt omnibus kominibus 
femelmori: den Menfchen iſt 
gefege einmahl zufterben/fpricht 
Paulus zuden Juden / aber es 
wird jhnen das Leben verfürger 
durch den vnzeitigen Todt / dann 
villeicht kundten ſie leben vil 
lange Jahr; vnd ſterben doch in 
einem Tag vor der Zeit. 
Freylich wol ; aber der Sees 
len⸗Sorg verfürger nicht weni, 
ger das Leben eines Seelfor- 
gers; auff was für Weiß ẽ der 


heilige Moyſes befchreibf das 


Leben und den Todt der heiligen 
erften Patriarchen / vnnd Vor⸗ 
fahrer deß heiligen Joſephs / vnd 
ſpricht / das Abraham habe ge⸗ 


lebe 175.Jahr / als ſein Vhraͤnl; 


Sein Großvatter Iſaac habe 
gelebt 180. Jahr / Jacob fein 
Vatter habe gelebt uͤber 147. 
Jahr / da er doch nicht länger 
dann auff 110. Jahr ſein Leben 
erſtrect; daruͤber ſich der hoch⸗ 
gelehrte Abulenſis fehr verwun⸗ 
dert / vnnd fraget / wie hat doch 
das Alter ſo bald an Joſepho ſo 
vil abgenommen ? da er doch 
gang keuſch und mäflig gelebt / 
ta fo gar der erfte onder feinen 
Brüdern deß Todes verblichen/ 





eingigen: Benjamin der aller⸗ 
— 
andern aber theil groſſe 
Sünder geweſen? deſſen Br 

fach gibt Abulenſis ſelbſten / da er 
ſpricht es / ſe gnug geweſen dun 
Joſeph vmb ſovil Jahr ſein debhs 
suverfürgen / jene groſſe Sorg / 

die er vmb das Sgypten⸗CLand 
getragen / alder darinnen zu eis 

nem Vice- König ift vorgeftelle 

worden ; deme bepftimbe der 

heilige Seiſt Keclefiaftici am 

Jo, fprechende: Omnispoten- — 
tatus brevis vita, alle Sorg⸗ be — 
keit groſſe Mache / hat ein kurs 
tzes Leben; ebs ſey jhme wie es 

immer woͤll / ein jeder / der ſich 

ergibt der Seelen⸗Sorg / der 
verfürger jhme das Leben; ale -» 

dann ftehen wir noch In gleicher 

Mary Mit der Marter häts 

te jhme der heilige Garolusdas 
Leben verkuͤrtzet welcher wegen 
der Seelen⸗ Sorg auch vor de 
Zeit verblichen; aber laffet und" 
einem auß ie al 
Außſchlag gden. 
Was iſt mehrers / das zeitlichee 
Ceben zuverkuͤrzen / vnnd verfe 
chert machen die Seel e 
wigen Glory; oder aber 














angenommen 


cher. 
Mainung einem jeden zuerdrs 
gern laffend / wende ich mich zu 
dir / O Liecht der Kirchen/ heili⸗ 
ger Carl / in tieffeſter Demuth 
bittend / du wolleſt die Finſter⸗ 
nuß meines Verſtands mit dem 


Lieche deß heiligen Geiſtes / ver⸗ 
moͤg deiner Vorbift erleuchten / auß 


vnd die Hertzen meiner Zuhd⸗ 
rern anzuͤnden / gleich wie die 
Nacht deiner Geburt mit dem 
ob deiner Kltern Behaufung 
ſchwebendẽ Bewr liecht gemacht 
worden / auch daß ich dein kleffe⸗ 
fie Oemuth / vnd hertzbrinnende 
Lieb / welche du mit den zweyen 
Centnern ded Cardinalats vnd 
Srtzbiſthumbs SOtt deinem 
HErꝛn gewounnen / beſchreiben / 
fie aber behettzigen moͤchten / al⸗ 


höcfien, 


igen 2 De 3 j * 
O Bwol der heilige Paulus in 


- der 1. zum theo am 3. 
geſchriben / daß wer da nach der 
Sſſchffchen Diguicer grach⸗ 
fee / einem guten Werd nach 


trachtet / ſprechend: SiquisEpi- 1. Tim.5. 


fcoparum defiderat, bonum o- 
pus defiderat, So jemand ein 
Biſchoffs⸗Ambt begehrt / der bes 
gehrt ein gutes Werck / foift 


doch der Menſchen Geis vnnd 


Hoffarth nunmehr fo hoch ge⸗ 
wachfen / daß fie dife Dignicer 
nit auß Demuth / auß Lieb der 
darinnen vorhabenden: 

waltung/fondern mehrers theils 
auß Hoffart / vnnd Begierde der 
zeitlichen Ehr / oder aber Reich⸗ 
thumben mit gangem Fleiß zu⸗ 


‚hberfommen fich bemdhen; des 


renthalben jener Seribene bey 
—— uber angezogene 

auli Wort ein £iceng genom⸗ 
men / vnnd von dergleichen mit 


Hochmuth vnd Geitz die Biſt⸗ 
thumber prætendirenden alſo 


geſprochen: Qui nunc Fpifco- 
patum deſiderat non bonum 


‚opus,fed bonas opes deſidetat: 


Aaaa3 So 
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So jemands difer Zeit ein Bl⸗ 
ſchoffs Ambt begehrt / derbe; 
gehrt bonas opes, gute Reich⸗ 
thumb / vnd kein gutes Werck; 
In der erften Kirchen begehrte 
man Biſthumber wegen der 
Marter / ſeytemahlen die mei⸗ 
ſte Biſchoff Martyhrer wurden / 
aber diſer Zeu finder man hun⸗ 
dert deren / welche ehender we⸗ 
gen der Schaͤtz vnnd zeitlichen 
Eyr dife Buͤrde fuchen / ale eis 
nen / der darbey verlanget eins 
tzigen Schmergen vmb Chriſti 
Willen außzuſtehen / wiewol ſie 
ſi h äufferlich gantz eyfferig / vnd 
zu der Seelen Heyl gang begie⸗ 
tig ſtellen. Deren Figur fepe E⸗ 
fifzue der Drophet. 
Damahls alsder aroffe Dros 
phet Elias auff dem fewrigen 
Waagen Eliſæi hinweg ſolbe 
genommen ſeyn worden / be⸗ 
gehrte Eliſeus von jhme mit 
hertzlichem Seuffgen jnſtaͤndig⸗ 
lich / es ſolle deß Llie Heifl dop⸗ 
pelt inihme werden: Fiat in me 


verlangte zweymahl epiferiger 
dann Elias die Feind GOttes 


zu raffen / zwehmahl beffer 
Or NER 
higiger Epffer / ein tobwürdiar® 


Begehren; aber wie kombt es / 
daß ihae Elias Fein andere 
Antwort darauff gegeben / ſon⸗ 


dern bloß vnd allein jhme feinen 


Mantelhinderlaffen ? Selen 
mis Geheimbnuß / Eliſæus ver⸗ 

t doppleten Geiſt Sliæ zu 
haben / vnd Elias gebt ſhm dar⸗ 


_ 


" 


für feinen Mantel : Levavitipidy.zi 


palliumElız. Er hub auff den 
Mantel Eiix: diſe beyde / Elias 
vnnd Euſeus waren Sehitiche 


Männer / fie waren Bruͤder/ 


vnnd verflunden einander gap 


wol ; Eiifzus begehrt dopples 
ten Geiſt / Slias gibt ihm dem 
Mantel / darauff der Eiifzus- 


gans ſtill ichweige / nimbt dem 


binweg / vnnd tft wol 

damit. AM 
Aber haͤtte er nicht replic 

ren follen / O heiliger Bart 


CH 





ak 
hät. 


A 
* 







Eitay laſſet mir / laſfet mir di 
doppleten Geiſt? nichts derglei⸗ 
Sensiondernernimbralleinmie | 
dem Mantel vorlieb / onnd ſu⸗ 
chef weiters nichts. 


ſeynd difer Zeit a = i⸗ 


| * 


4.Reg, " duplex Spiritus tuis; Ich will 
vnd begeht daß dein Heiftoop- 
peit inmir ſeye. Aber was war 
diß für ein Geiſt / den ver Sli⸗ 
ſæus doppelt zuuͤber kom men be⸗ 
gehrte ? kein anderer / als daß er 


je) 


Die acht vnd drenfiigifte Predig. 577 
ſei verhanden / welche zu Rom lus / alsder ven Vatter nach / 


bey dem Pabſtlichen Stuhl 
klagen vnd ſchreyen / daß die hei⸗ 


lige Catholiſche Kirchen in Ge⸗ 


fahr ſtehe / groſſe Betrangnuß 
leyde / diſe vnnd jene Religion 
bat vonndthen / daß mans refor⸗ 
mire , es iſt vonnoͤthen eines 
guten Viſitatoris, es iſt vonnd⸗ 
then eines doppelten Geiſts / as 
ber dergleichen (ſeht verſichert) 
begehren nur allein einen Man⸗ 
tel / begehren Biſchoͤff zu wer» 
den / begehren Cardinals⸗Huͤet / 
begehren bonas opes, gute 
Pfriembden vnd Intraden; gibt 
man jhnen dieſelbige / werden ſie 
Fein eintziges Wort von der Re- 
formation noch von doppelten 
Geiſt reden / fondern nur dars 
auf Zag vnnd Mache gefinner 
ſeyn / wie ſie jhte Reichthumben 
vermehren / vnd jhten Ubermuth 
höher auffbringen moͤchten. 


vnd Intention hatte vnſer heili⸗ 
ger Carolus als er ohne fein 
Verlangen /onnd eingige Hoff⸗ 
nung von Pio DIE Namens dem 
vierdten Roͤmiſchen Pabſt als 
feinen nechiten Bertern mir dem 
Mantel und Purpur dep Gar 
dinalats geziehret worden ; fin- 
temablen ungeacht / das Caro⸗ 


auß Borromeifchen / vnnd der 
Mutter nach / auß Wediceiſchen 
hochanſehentlichen / vnd vhraltẽ 
Sräffiichen Gebluͤt gebohren / 
vnd mit allerhand Reichthumb / 
Schaͤtz / vnnd Ehr genugſamb 
verſehen / deſſen er nit nothduͤrff⸗ 
fig gemefen; Sich nichts deſto⸗ 
weniger difer Wuͤrdigkeit alſo 
gebraucht / daß fie jpme mehrer 
ein Anlaitung gegeben zurtiefs 
fefter Demuth / als ein GSelegen⸗ 
heit der geringeſten Hoffart; 
Dannenhero er zum oͤfftern zu 
antworten pflegte denen ſo jhn 
ſtraffeten / daß er fo abgetrage⸗ 
ne vnd ſchlechte Kleyder / vnnd 
nicht fein Cardinals⸗Mantel 
zu Hauß antruge / ſprechend / 
die zerriſſene ſchlechte Kleyder 
ſeynd mein epane; aber der Pur⸗ 
pur vnnd Scharlichne Mantel 


gebuͤhret der Cardinalen Digni- 
Vil ein andere Mainung 


ter; gleich wolte er ſagen / ich ber 
gehre in diſem Ornat nicht vor 
der Welt zu prangen / ſintemah⸗ 
len mir bewuſt / da mein HEre 
Jeſus ſolchen den Füffen under; 
g braifet denen / die zu dem 
Thron / Saal / vnnd Pallaſt feis 
nes Gottheit eineſt zufommen 
verlangen. FE 
Der 


Gant. 3« 


Der Welfe Salomon bawe- 
te ihm einenKöniglichenZihzon/ 
von dem die verliebte Geiſtliche 
Braut im Hohenlied am 3. al» 
fofinge : Ferculum fibi fecit 
Salomon , &c. columnas, ar- 
genteas reclinatorium aure- 
um,afcenfum purpureum, Der 
König Salomon ließ ihm ein 
Saal machen / ıc. deffelben 
Saulen macht er von Silber / 
und den Sig von Gold / vnnd 
den Zugang oder Sintritt von 
Purpur : Nemblich die Stie⸗ 
gen / ober Treppen / die man 
mit Fuͤſſen zutretten pflege/bes 
deckte er mit Purpur / und mit 
Scharlach; aber wann der Pur⸗ 
pur vnnd Scharlach den Koͤni⸗ 
gen Eygenthumblich gebuͤhret / 
warumben ſtrewet er denſelben 
vnder die Fuͤß deren / ſo zu ſei⸗ 
nem Thron verlangen zu kom⸗ 
men ? 

In difem wird zuverſtehen 
gegeben / daß ein Menſch im 
wenigiften fan zudem Thron / 
vnd Mayeſtet Chriſti deß wah⸗ 
ren Salomonis hinzu nahen; 
So er die Begierd vnnd vnor⸗ 
dentliche Hitz nicht fahren laſt 
deß Scharlachs / der Purpur / 
vnd anderen hochen Dignite- 
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ten ;difes ſprich ich / wuſte vnſer 
heilige Carolus nur gar zu wol; 
dann obwol fein@infommen bes 


lieffe anfänglich Jaͤhrlich biß in 
hundert tauſend Cronen / ſo hat 


er ſich ſelbſten deſſen m 

theils beraubt / vnnd ſich allein 
ſeines Ertzbiſthumbs / vnnd der 
Penfion ‚die jhme vom Königin 
Hifpania aflıgniset worden / 


beholffen; und weil diſem groſ⸗ 


ſen Liecht der Kirchen bekandt 
ware / daß die Demuth ein 


Muster aller Tugenden iſt/ 


hat er alle hohe Aembter / die 
er fonft neben dem Gardinalat 
vnnd Ertzbiſthumb hatte von 
fich gefchoben ; Man gehe nach 


Kom vnnd hole Bericht ein / ſo 


wird man erfahren / daß der 
heilige Carolus alldort Obri⸗ 
ſter Pœnitentiarius geweſen 
Er ware der Ertz⸗ Prieſter bey 
S. Maria Major ? gebührere 
hime alfo der Tittul deß Fur⸗ 
ſten di Doyra. * 
Er war Protector vnnd Be⸗ 
ſchuͤtzer in Portugal / deßglei⸗ 


chen in Niderlanden; vnd dan⸗ 


noch hat Ihn fein allertieſſeſte 
a daß en 
alle dife Ehrentittl / Digniteten / 
vnd Wuͤrdigheiten — Haͤnd 


* 


— 


Die acht vnd dreyſſi 
Gregorij der Kıll. Romiſchen 
Pabſtens freywilligiſt refigni- 
ret; Vnd haͤtte es villeicht nie⸗ 
mahls angenommen / wofern 
ihn fein Herr Vetter Pius IV. 
vermdg der Apoftotifchen Aus 
thoritet darzu nicht angetriben 
hätte ; D wie offe vnd vilmahlen 
wird diſer heilige Cardinal vor 
dem mit Blur beiprengten ge⸗ 
creutzigten Chriſto JEſu / auff 
ſeine Knye gefallen ſeyn / vnd ih⸗ 
ne ſo wohl den Hut als Mantel 
abgezogen / diefelbe zu ſeinen al⸗ 
lerheiligiften Fuͤſſen gelegt has 
ben/ fprechend / D mein Kılds 
ſer D König aller Volcker / der 
du meinetwegen bift in deinem 
Paflion mit Scharlach / vnnd 
Purpur angelegt worden zur 
Schmach vnnd Verſpottung / 
wie ſoll ich dein vnnutzer Knecht 
mich vnterſtehen / der Purpur 
vnd Scharlach zu gebrauchen 
zur eigner Epr ? Dir gebuͤhret 
diſe Slory. | 

Dife &hr und Dignitet gang 
alleinia. “Jene vier vnd zwan⸗ 
‚gig Aeltiſten / von denen der E⸗ 


giſte Predig. 6 
itt Vnd war diſes: Procide- 
ant viginti quatuor Seniorcs; 

ante 

dorabant inveotem in fzcula 

(zculorum, & mittebantcoro= 

nas fuasante thronum, Es fies 

ken nider die vier vnd zwaintzig 
für den / der auff dem Stuel ſaß / 
vnd betteten ihn an / der da lebet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit / und 
winffen ihre Cronen für den 
Stul. Ich wundere mich nit / 
daß fieniderfielen / daß fie den 
lebendigen Gottes Sohn anbet⸗ 
ten / daß ſie verehren das vn⸗ 
ſchuldigiſte Lämblein/ nemblich 

Chriſtum JEſum / der vnſere 

Menfchheit angelegt / vnd nach 

ſeinem ſchmertzhafften Paſſion 

mit Herrligkeit und Ehr gekrd⸗ 
net worden; wohl aber verwun⸗ 
dereich mich gar fehr / daß diſe 
fuͤrnembſie heilige Maͤnner/ 
der ehtwuͤrdige Senar def Him̃⸗ 
lichen Raths / fo durch dife vier 
end zwangig Alte vorgebildet/ 
in Anbertung und Verehrung 
deß Sohns Gottes / ihre Eros 
nen von fich hinweg thuen / vnd 


entem in threno,& a- "PV* 4- 


zu denen Fuͤſſen deß fißchdenDid.Boe- 
lichen Dffenbahrungenmelver/ HErrn abs vnd niderlegẽ. Non-22 inCom 
ftunden vor letzt gedachten h- nefervire regnare eſt? Iſt niche de 
grirten Salomoniss Thron / GOZZ dienen fo vil als berzn, 
in einem felgamen Werck occu⸗· ſchen? frage Didacus Barza:,, 

Puhlermanni Feſt. Bbbb 


vangeliſche Adler in ſeiner heim⸗ 


manat. 
kl» 1. a» 
wur $: 26 


. 


— 
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warumben behalten Dann bie 
Reglerer deß Himmlifchen Kd- 
nigreichs ihre Cronen nicht auff 
jhren Haͤuptern / fintemablen 
fie diefelbigen mie ihrem heili⸗ 
gen auffdifer Welt verbrachten 
Leben verdiener : Warumben 
ziehen fie diefelbe ab von ihren 
Hauptern / ond vnterlegens den 
Fuͤſſen Chriſti JEfu. 

Diſe heilige vier vnd zwain⸗ 
big Aeltiſten waren zwar Kd⸗ 
nig / denen die Cronen wol ans 
geftanden ; Aber indeme fie dies 
felbe zu den Fheffen deß Lambs 
legeten/ haben fie vor dem ganz 
gen Himmlifchen Meer proteftis 
ver; daß fie alle ihre Eye vnnd 
Dignitet / alle Clarheif onnd 
Hertligkeie/ alle Glory vnd Re- 
putation niemand anderft zus 
zufchreiben hätten / als allein / 
vnd einig GOtt ihrem Erloͤſer; 


Run. 1, 3. Diſes erklaͤret Rupertus lib. z. 
in Apoc. in Apoc. Suam dignitatem par- 


vi faciunt, mittunt ergò ante 
thronum coronas fuas id eſt 
quidquid virtutis , quidquid 
nhabent dignitatis DE O cum 

gratiarum adione oflerunt, 
Das ift/ ihr Wuͤrdigkeit achten 
ſie klein / derenthalben ſie dann 
ihre Cronen vor dem Thron nis 
derlegen / das iſt / ſo vil die Tu⸗ 


gend / fo vil ſie Wuͤrden haben / 
opffern fie es auff ihrem SOit 
mit Danckſagung 
D wiewol vnd wie man zu 
fagen pfleget / auff ven Ferhen 
iſt diſen heiligen Himmliſchen 
Raths⸗Verwandten der ſireit⸗ 
baren Kirchen diſen vier vnnd 
pmwainpig Aeltiften nachgefolge 
der heilige Carolus! dann wo 
war damahls fein Cardinalds 
Hut / fein Purpurs Mantel / 
ſeine groſſe Dignitet / vnd ſeine 
Hochheit / da er zu vilen heiligen 
Staͤtten / vnd Drehen) fo gar 
auch zu Fueß mir groſſer Mühe 
vnd harter Arbeir Wahlfahrten 
gienge ? Wo war fein Comitat 
vnd Hoffgeſind / als er in gemels 
ner Pilger Kleidung vil Meil 
Weegs von Meyland zu Fueß 
gangen biß gen Zurinin Pie⸗ 
monf? daſelbſt die heilige Syn⸗ 
donem oder Grab⸗Tuech Chri⸗ 
fi onfers HErm zubefuechen 
pndzuverehreng Wo blib aller 
Apparat und Pracht / als er über 
das Teutſche Gebuͤrg in Grau⸗ 
binden gelegen / und ebenmaſſg 
zu Fueß uͤber ſehr hohe / rauche / 
gaͤhe / vnd ſchroffilge Berg den 
andaͤchtigen Orthen nachgeflis 
gen? Ach andaͤchtige Zuhdrer / 
an keinem andern Orth hat ſol⸗ 
ches 


Die acht und dreofligifie P Predig: 
ffeſte liche Adleram 2 J. daß der Herr 


Caroli , als bey den 
Fuͤeſſen deß onſhuldianen 
Caͤmbleins Chriſti JEſu / diſem 
bat er alle Ehr / alle Oignitet / 
Wuͤrde / vnd Eminenz auffge⸗ 
opffert / dann es ware Carolo 
genueg / an ſtatt deß ſilbernen 
Creutz / man ſonſten ihme 
vortruge / ein hoͤltzerner Pils 
grambs+ Stab / an ſtatt def 
Cardinals Bireth / ein abgetra⸗ 
gener Filtz / an ſtatt deß Pur⸗ 
pur⸗Mantels / ein lederner Ja⸗ 
cobs Mantel / an ſtatt deß ſeide⸗ 
nen Rocks / ein ſchwartz leinener 
Pilgrams Rock; Sintemah⸗ 
len ſein gantzes Thuen vnd Caſ⸗ 
ſen dahin gezihlet / damit er mit 
der Hochheit / mit dem Centner 
——— ihme 
vom Harn Iek. ſu anvertrauet 
worden / ein andern Centner dar⸗ 

mit gewinnen ſolte. 

Nun zum andern Centner. 
rn der höchfte Prieſter 
nach ber Ordnung Melchiſedech 
Chriſtus I⸗Sſus / daserfte Bis 
ſtumb dem heiligen Petro an⸗ 
vertrauet / wolte er ihme ſolches 
nicht eher uͤbergeben / er habe 
dann ein Vnderpfand ſeiner ge⸗ 
gen ihme inbruͤnſtiger liebe; 
dann alſo ſchreibet der ivanges 


ches alles verlaffen die fir 
Demuth 
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re gefragt / Petre amas 
me? Simon Joannis haft du 


mich lieber / dann bile on : 
Darauff Petrus, Ya 


waiſt daß ich dich lieb hab: pan. 21. 
m 


agnos meos, weide meine £d 
mer / der Han fragt sera. 
Simon Joannis haft du mich 
lieb? Ja HEr/du waift daß ich 
dich lieb Hab/ palce agnos meos, 


weide meine Lämmers Der Herꝛ 


fragt zum drittenmahl Simon 
—— liebſt ou mich 4 da wird 
etrus fait traurig / vnd gibt 
jur antwort; HErr du waiſt 
alle Ding / du waiſt daß ich “ 
lieb hab, palce ovesmeas. AU 
demeine Schaaf / ſpricht der 
HErꝛ darauff / gleich wolte er 
fagen: Nun iſi die Zait Pette/ 
daß du antretten ſolſt den Stul 
deß hoͤchſten Biſtumbs nach 
mir / ich will Dir übergeben di⸗ 
fe Dignitet / fo will ichs doch nit 
alfo ſchlecht Hingegeben haben/ 
fondern omb difen Centner be⸗ 
gehre ich von Dir einen andern/ 
nemblich die Lieb / die bu haben 
folft gegen meiner Heerd / wel⸗ 
che du am beſten erweiſen wers 
deſt / wann du diefelbe auff feifte 
Waiden führen wirft. 


Bbbbee Aber 
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Aber du Maifter aller Zweif⸗ 
felhafftigen / du Weißheit deß 
ewigen Vatters Chriſte JEſu / 
ieh bitte dich erlaube mir zufta⸗ 
gen/ warumben du difen Hier⸗ 
gen Perrodielämmer zum zwei⸗ 
fenmahl zu weiden anbefoh⸗ 
len / fprechend: Pafce agnos 
meos, pafce agnos meos, weide 
‚meine fämmer / weide meine 
£ämmer / vnd nur eineingiges 
mal die Schäfflein: Pafce oves 
meas, weide meine Schaaff und 
diſes noch auffs allerdeft 2 haͤtte 
er nicht Gelegenheit groͤſſere 
Lieb denen Schaͤfflein zu erwei: 
ſen gehabt / als denen Laͤmme⸗ 
ren / ſintemahlen diſe gantz vn⸗ 
fruchtbar / jene aber an der 
Mrilch / und den Jungen weit 
nuglicher ? zu mercken iſt allhie / 
daß die Laͤmmer fein Milch von 
fich geben / wol aber diefelbe von 
ihren Müetteren erinden / da 
doch entgegen die Schaaff nicht 
alleindie Milch trincken / fons 
dern diefelbig auch widergeben, 
dife die fein Milch geben / ber 
filche der HErr zum zweitenmal 
zu weiden / jene aber die Milch 
geben, nur einmahl / was Qt: 
fach ? damit nemblichen Petrus 
das jenige/ ſo er bey der Heerde 
thut / fein Muͤhe pnnd Arbeit / 


die er an der Weid anlegt / nicht 
wegen der Milch der Schaaff / 
das iſt / nicht wegen der zeitlichen 
Begabung / vnnd Belohnung 
der zeichen vnnd vermödglichen 
Slaubigen / fondern bloß vnnd 
allein wegen ver Liebe Gottes / 
ohne eingiges Intereſſe mehrere 
Mühe vnd Sorgfältigkeit folte 
tragen / vmb die onfruchtbare 
Laͤmmer / nemblich omb die Ars 
me/ ond nothduͤrfftige Chriſten / 
diſe / diſe werden ihm zweymah⸗ 
len befohlen / die Reichen nur 
einmahl / an diſen kan er am be⸗ 
ſten die Lieb der Heerde probi⸗ 
ren vnd ſehen / ob diſer Centner 
von gutem klaren Gold der Lie⸗ 
bedeB Negſten ſeye / oder aber 
etwas von Meſſing deß eigenen 
Intereſſe beygemenget habe. O 
inbruͤnſtigiſte Liebe vnſers Ertz⸗ 
Biſchoffs H. Caroli!dife / diſe 
wuſte gantz vnd gar nichts von 
eigenen Nutzen / diſe wuſte gang 
und gar vmb fein Milch der zeit⸗ 
lichen Belohnung ſondern wei⸗ 
tete nicht allein mit heilſamen 
Worten die beduͤrfftige Laͤmmer 
deß HErrn / ſondern auch mit 

Ach ich wolte wÄnfchen/ daß 
die Stein der: von ihme erbau⸗ 
ten Cloͤſter der Seminarien/ 

der 
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der Spiräler / der Plaͤtz vnnd 
Gaſſen der Start Mäplaud/ 
Mavix end vnderer Drehen zes 
den fundeen ! die wurden bezeu⸗ 


gen / wie vil cr Geiftliche gotis⸗ auff 


förchtige Männer underhalten/ 
wie vil Jugend er zur Eh re Got⸗ 
tes / Tugenden vnnd Weiß heit 
erzogen / wie vil Arme bey dem 
Leben erhalten / wie vil Ber: 
waifte angenommen / wie vl 
Vertribene beherberget ; Gie 
wurden und fanen / wie daß er 
innerhalb fünff onnd zwaingig 
Tagen noch omb eine gemille 
Summa deh verpfaͤndten Fürs 
ſtenthumbs Doyra , nemblich 
vier hundert tauſend Gulden 
den Armen vnnd Duͤrfftigen 
außgetheilet / ſie wurden vns be⸗ 
teuren daß Carolus von ſechtzig 
biß ſiben hundert tauſend Ar⸗ 
men zur Zeig der Peſtilentz ans 
dere mit Kieidern / andere mif 
Speiß und Tranck / andere mit 
Beichtshören und Adminiltrie- 
sung deß hochw. Sactaments 
Hiebreichift verfehen; Sie wur⸗ 
den uns verfiheren / daß Caro- 
lus wegen dex£iebe feiner Heerd / 
alles Silbergeſchmeid / alle Klei⸗ 
nodien / alle Zapegereyen / alle 
koſtliche Kleider in. Summa 
alle le Bahsnup verfauffe/ vnd an 


den Atmen angewendf/ jafogar 
fein eigenes vnnd beftes Ruhe⸗ 
Berblein indas Spital oderfas 
zareth zu fragen befohlen/ ſelbſt 
bloffen Bretteren ligend / 
damit nur denen preſthafften 
Schaͤfflein geholffen wurde; 
Iſt nicht das ein uͤberſch wenck⸗ 
liche hoͤchſt verwunderliche Liebẽ 
on ificirce Lieb/ ein Lieb oh⸗ 

ntereſſe 1 aber noch weit hoͤ⸗ 
= hat fich gefchwungen das 
Hewi onnd Flammen deß brins 
nenden DergensCarolis Wel⸗ 
ches / als hätte es fein Maß noch 
Weiß ( wiedann die Eieb fein 
Maß zuhalten pflegt/ wann fie 
anders ein zechte Lieb ift.) nicht 
allein alles das Seinige / fons 
dern auch daß ſelbſt eigene liebe 
Leben dem Nechſten zum Bes 
ſten in die Schantz geſchlagen: 
Dann als Anno tauſend fuͤnff 
hundert ſechs vnnd ſechtzig der 
Allmaͤchtige GOtt die State 
Mäpland biß auff das ein tau⸗ 


ſend fuͤnff hundert ſiben vnnd 
ſechtzig mit erſchroͤcklicher Peſti⸗ 
lentz vnauffhoͤrlich helmbgefu⸗ 
chet / ließ er ihm diſe feines 


Volcks aͤuſſerſte Noth ſo ſehr zu 


Hertzen gehen / daß er ſich meh⸗ 


zer mahlen in augenſcheinliche 
Betahr feines Lebens begebẽ / ja 
Bbbb 3 auch 


ses Am Feftdeß 9. Cardinals CaroliBörromzi, 


auch diefelbe gange Zeit mit. den 
Kranden vnnd inficirten Ceu⸗ 
zhen vmbgieng / an welchen/als 
an ſeinen ihme anbefohlenen 
Schaͤfflein er durchauß kein Ab⸗ 
ſchewen gehabt / vngeacht / daß 
man ihme vilmahls gerathen / 
er ſolle ſich in dergleichen groſſe 
Gefahr nicht begeben / ſondern 
die Sorg der Seelen durch ſei⸗ 
ne vntergebene Geiſtliche vers 
tichten laſſen; aber diſes hat bey 
ihm keines weegs ſtatt gehabt / 
wie er dann hieruͤber niemands 
Sehoͤr gegeben / ſondern er hat 


son Stund an fein Teſtament 


gemacht / ih GOtt dem All⸗ 
maͤchtigen befohlen / vnd auff⸗ 
geopffert. 

O wann wir damahlens / als 
diſe leidige Sucht einzureiſſen 
angefangen / waͤren ſo gluͤckſee⸗ 
lig geweſen / vnd haͤtten ſehen 
koͤnnen / was maſſen diſer lieb⸗ 
reichiſte Hirt vmb ſeiner Schaͤff⸗ 
lein Willen die Schuh von den 
zarten Fuͤſſen abgelößt ; Sein 
Ertz Bilchdfflichen Habit auß⸗ 
gezogen / vnd an ſtatt einer gul⸗ 
dinen Ketten einen groben ſtar⸗ 
een Strick vmb den Hals ge; 
bunden/ein fehr ſchweres Greug 
in die Haͤnd genommen / vnnd 


Yudz aber fünff 
daſſelhige Erucifirtragend vier ſend ſtarcker M 


ganger Tag mie der Prociffion 
in der Statt Maͤhland 
gangen/ GEOtt dem Allmächris 
gen für die Suͤnd deß Voſcks 
gang treulich und inbrüänftig bit⸗ 
tend; Was für ein fteinenes 
erg haͤtte er nicht zum inniglis 
chen Mitleyden bewögen ſollen / 
was für Augen ( fie wären fo 
trucken als immerfein kundte) 
hätten nicht einen ' reichlichen 
Regen des Zäher vergoflen? 
Borderift / da ſie geſehen / daß 
ſich der getrewe Vatter an der 
groffen Zehen dep techten Fueß 
folches maffen verlegt im gehen? 
daß das vajchuldige Blut vier 
ganger Zäg (fo lang wehreren 
die Proceffiones ) nit ohne groß 
fen Schmergen das Pflafter bes 
zeichnet har. —XRXV 
Kin groſſe Liebe trug der Ko⸗ 
nig David zu feinem Volck/ 
dann als er eineft daffelbe ließ 
überzehlen / in willens Bericht 
einzunemmen / wie vil deren 
wären / under feinen Bafalleny - 
die er in vorfallender Noth kunte 
und möchte zum Krieg gebraus 
chen / vnd dierauglich wären) 
Waffenzu tragen / derenin Iſ⸗ 
rael acht hundert faufend / im 
dert tau⸗ 
gefunden 
wort? 
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* 


worden ; ‚wegen diſes frevenflis darumben nicht wunder / daß 
chen: Abzehlens aber ſtraffte er dieſelbe vom Volck an ſich zu 
OoOtt fein Königreich alſo / daß bringen begehrte; Aber vnſer 
in kurtzer Zeit ſibentzig tauſend heiliger Carolus war gang ons 
Mann an ver Peftileng geftors fchuldig/er hat GOtt dem AU, 
ben feyndz -Dife Haupt Nider⸗ märkrigen fein Vnbild gethan: 
lag gienge dem David fehr zu nichts deflominder auß pur laus 


Hertzen / fintemahlen er fein 
Volck inbruͤnſtigiſt liebere: auß 
difer Liebe vnd Mitleiden dann 
zueffte er dem Engel mit hertz⸗ 
brechenden Seuffjen zu: Ego 
fum quipeccavi,. cgo inique, 
‚egiiftiquiovesfunt, quid fe- 
cerunt? vertarur quaſo manus 
tuacontrame, & contra do- 
maum Patris mei. Sihe ich 
hab geſuͤndiget / ich hab die Miſ⸗ 
ſethat gethan / was haben diſe 
Schaaff gethan ? Laß deine 
Hand wider mich vnd meines 
Vatters Hauß ſeyn / das bitt ich 
dich. Groß ware die Lieb vnd 


Sorg Davids / fo er vmb ſein 


Volck truge / weilen er lieber Die 
Straff in eigener Perſohn / ja 
‚mit Vndergang feines gangen 
Geſchlechts zu leidẽ wuͤnſchte / 
damit nur deß Volcks verſcho⸗ 
net wurde: Aber vnfehlbarlich 


terer Lieb feiner anvertrauten 
Schäfflein thaͤtte er ſtrenge 


Bueß : Afodapich fein Lieb mie 


Moyſis und mir der Lich Pauli 
wohl vergleichen darff / welche 
bepde begedrten fo gar den ewis 
gen Todt vmb der Bruͤder Liebe 
außzuftehen, 

Wann die Kitchen Gottes 
difer Zeit allenthalben mit der; 
gleichen Nachfolgern wie Ca- 
rolus von EOtt verfehen waͤre / 
die mit gleicher Lieb gegen ihren 
Schaͤfflein brinneten / zweiffelt 
mir gar nicht, daß es beſſer vmb 
die Geſponß Chriſtiſtunde / als 
ſtehen thut. Wann ein jeder 
Sirtbey feiner Heerd zu leben 
vnd ſterben verlangte / maffen 
onfer heilige Carolus gethan / 
hoffentlich es wurdẽ die Schaͤff⸗ 
lein weit beſſer gewaidet / als es 
bißweilen geſchicht; Wie offt / 


gröffere Lieb iſt Caroli, dann wie offt muͤſte der heilige Acha-S. · Athan. 
Davids/David der hatte die naſius zu diſen vnſeren Zeiten oſt Con 
Sttraff wohl verdienet / ſinte⸗ klagen / was er zu ſeiner Br re 
mahlen er felbften geſuͤndiget / klaget Afegreiber zum SUCHEN mag, . 
in 


in Appam 


‚wiles &c. 


568 Am Feſt der H. Cardinals Caroli Botromet 


ien : Verum novum 
& fcelerarum confilium hieä 
noftrz ztatis hominibusexco- 
‚gitarum eft , fciat : miktieis 
aliquem,qui fieut mulgere gre- 
gem,ipfi veröia urbe expec- 
tatis : propter profecturas ci- 
in newer Fund 
ond laſterhafftes Griffel ift von 
vnſers alters Leuthen erfunden 
worden ;; Idr (O Biſchdff) 
ſchicket etwann einen / der die 
Heerde melcken kan / ſelbſt aber 
verbleibt ihr in der Statt / war- 
send auff weltliche Aembter / 


‚Stattdd ? oder wie ein Gtzelt 
im Feld; 
ein Wacht⸗Huͤtte im Kuͤrbſen 


Sondern allein wie 


Ader? Hugo Cardinalis willy 
daß in diſem Paß werden vers 
meiner diejenige Bifchöff / die 


jenige Prælaten / mwelcheniche 


ihre anbefohlene: | 
fondern ſelbſt eigenen Nutzen 
lieben/ vnd fuchen; Ä 

ben gebraucht fich. dev Prophet 
difer Sleichnuß / auſſerhalb dero 
Fein andere zu feinem Propoſito 
vnd Meynung mol: tauglich. 
Hugonis Wort ſeynd 2* 


Se Po 


A 


ü 
i 
| 


’ 


‚eweren eigenen Nutzen ſuchend; 
da doch ewre Schäfflein gang 
dungerig verlaffen fepnd, 


das erfte Gap: der Klag⸗ Lieder Hugoni 
Hieremix, Er bene dixit ſi Card, im 
curtugurium incucumeratiog 1, 


Threm 


Ifig r, 


nder andern uͤblen Pla⸗ 

en/ ſo SOtt über das Volck 
Iſtael ergeben laffen wolte/ tro⸗ 
t der Prophet Ifaias der Statt 
erufälem nachfolgends De- 
selinquetur filia ‘Sion ficur 
Umbrafeulum,in vinea ; &6i- 
euttugurium incucumerario; 
Die Tochter Syon foll verlaffen 
werden / wie ein Schatten; 
Haͤußlein im Weingarten, und 
mie ein Wache + Hätten in dem 
Kürbfen Acker: Warumb aber 
fpricht der Prophet nicht / daß 
fie ſolte verlaſſen / oder aber wirft 
werden / wie ein Pallaſt / wie ein 


quod tam diu inhabitati 
quamdiu ibi ſant fructus & 
eſt Eecleſia, vos ipſi videte. Er 
hat recht aefprochen wie ein 
Wacht⸗Huͤtten im: Kuͤrbſen 
Acker / welch: ſolang bewahret 
wird / fo lang darinen die Frůch⸗ 
tenbleiben Vnd alſo iſt es mie 
der Kirchen / jhr ſehet ſelbſt auff, 
Streich wie derohalben man nie 
laͤnger wachtet / vnd hietet in der 
Nacht: Mitten, als allein fo 
fang en Wein⸗ 
garten / die Fruͤchten den 
Baͤumen / vnd die Karbſen auff 
dem Acker wären; Alſo pflegen 





Diie acht vnd dreyſſigiſte Predig sea 
etliche vnartige Prælaten nicht men. Es Ban ſich freylich wol ma⸗ 
Hänger jhre Kirchen vnnd Heerd nichmalen auff gewiſſe weiß / vñ 
verwachten / vnd bey jhnen blei⸗ auß erheblichẽ Utſachen ein Bi⸗ 
ben / als allein fo lang fie Frucht ſchoff oder Prælat excuſiren, vnd 
tragen / da aber der eigne nutzen die wichtigkeiten ſeiner vnmoͤg⸗ 
auffgehoͤrt / hoͤret ſambt denfels lichkeit denen Schaͤflein beyzu⸗ 

igen ſdt Sorgfaͤltigkeit / jhr ſpringen vorwenden / als nemb⸗ 
wacht / vnd Liebe ſambt der ge⸗ lichen die inlicirtenkuͤfft / die vos 
genwart auch auff: da hoͤrt man Augen ſtehende Lebens gefahr / 
Fein Predig; die Sacramenten fein ſelbſt eigne uͤble Geſundheit; 
werden nit adminiſtrirt, die Ju⸗ wol vnd recht 3 aber es geſchicht 
gend wird nit vnderwiſen / in gemeiniglich / daß wann es vmb 
fumma ſambt den Fruͤchten hd» das aigne intereſſe zuthun iſt / 
zer alles auff. Nit alſo nit alſo ſie kein eintzige excuſation vnnd 
hat jhme gethan der H. Carolus, außflucht ſuchen / ſondern alle 
ſonder er hat feine liebe Geſponß mittl zufinden gedacht ſeyn / jhnẽ 
die Meylaͤndiſche Kirchen als ein ſolches zu nutzen zubringen / da. 
warhafftig verliebter Braͤuti⸗ ſie ſonſten hundert beſchwaͤrlig⸗ 
gamb weder im Gluͤck noch Uns keiten und vnmoͤglichkeiten vor⸗ 
gluͤck / weder in Angft noch Fro⸗ bringen / wann es vmb deß naͤch⸗ 
lichkeit weder gefund noch ſten Heyl gehet. Oeſſen Beyſpil 
kranck / die Zeit ſeines Lebens nie⸗ ſeye jenes auß deß N. Joan. E- 
malens verlaſſen / ja ſo gar auff vangelio am 6. allwo der Hey⸗ 
kein weiß ſich weg begeben ohne land der Welt am Berafigend 
Licenz vnd gutheiſſung deß Roͤ⸗ ſich berathſchlagt mit feine Juͤn⸗ 
miſchen Pabſt / wol wiſſend / was gern / auff was weiß vnd mittel 
fuͤr vnorden vnder der Heerd ſich er doch moͤchte vnd kuͤndte dem 
zutrage / vnnd mie der hoͤlliſche 3. Tag ſhme nachfolgende hun, 
olffdeftoleichten Zutritt has gerigen Bold ein Speiß ſchaffẽ / 
be zu denen Schaafen / wann der jhre abgematte Kraͤfften ſtarckẽ 
Hird ſelbſten nit gegenwärtig. vnd erquickt / vnder andern frage 
Auß welchen dann allen vnd je⸗ er den Philippũ, unde ememusz, 
den fein flam̃ende Lieb gegen den panes ur manducent hi:wovon 
Schaͤfflein Sonnenklar abzunẽ⸗ kauffen * Brot / das on 


cc 


Anm deſt deß 
5 — 
— antwortet alſobald / vnd 


wendet vor ein vnmuͤglichkeit / 


ducentorum denariorü panes 
non fufficiunt, ut modicü quis 
accipiar,zwephundere Pfenning 
werih Brote ift ihnen nif gnug / 
—* n jeder nur ein wenig neh⸗ 
esdafehen E. £. vnd A. zwey⸗ 
** vnmodglichkeiten / zwey⸗ 
hundert Ungelegenheiten / zwey 
hundert beſchwerlichkeitẽ bringt 
man vor / weſſentwegen man 
nichts kan dem notehfrffrigen 
Volck helffen / daſſelbe erquickẽ / 
vnd ſtaͤrcken; nichts deftominder 
nach deme der liebreichifte/unnd 
freygebigifte HEn difes Bold 
wunderbarlich erſattiget / vñ ge⸗ 
ſpeiſet / ſpricht der Text / die Apo⸗ 
fiel haben 12. Korb mir Übrigen 
Brodt eingefuͤllt: impleyerunt 
duodecim cophinos fragmen- 
torum fie fhlten zwölf Rörb mie 
ftäden: Dihr N. Apofteln/wo 
babe ihr alfo behend in der wuͤſtẽ 
fo vil Kdrb genomendieH, Vaͤt⸗ 
ter ſprechen / es habe ein jeder A⸗ 
poſtel feinen Korb bevpändig ger 
habt zum Broſen aufftlaubẽ alle 


ond jede waren ſorgfaͤltig jhres 


aignen nugend/alle bearbeiferen 
vñ befliffen fich / wie fie diefelbige 


bäuffig einfülleren s da es aber 


mb deß Volcks 
ef, ef ET 


‚Caroli NER 1 


dert Unmödglichfeiren vor-D wie _ | 


billiche Utſachen hatte der H.Ca- 
rolus ſich in wehzenderPe 

von ſeinerKlrchen juabfentiren; | 
er hätte es leicht vom PA 

Sẽuel als Pio IV ‚feinem Vetter 


erhalten/in anfehung/daß er ſei⸗ 


ne Schäflein mit anderen jhme 


undergebenen Seelfosgern hä 

te verforgen koñen in dem er 

gen feines Lebens ficher 

chen mufte: hätte alfo 
figen anderwerfs vorge 
nichts deftoweniger fiber erauff 
das Heyl feiner Schäflein meh» 
xer / als auff fein —— 
liebrelcher Ertzbiſchoff "DM 


F — 


Caxrl / der du mit — 37 
vom HErin anvertraute 


nern der Cardinaliſchen shErBs 
bifchöfflichen Dignitet forreffe 
Jich gehandlet / daß duandere 
zroep/nemblich der sieffeftenDes 
mut / vnnd jnbränftigiften Liebe 
gewunnen / als der re 
bonas opes,fondern — 

nit groſſe | 

gute Werck gefucht/ 
mit dem Mantel wie kli 
fridigen laſſen / fonvernt 
doppferen SGeiftdasF, 
Shäflsin allzeit cz 










| 
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me die purpur nit ein Weegzur Ben/Seiligeond Seeligkeit ache 


offart / fondern ſtaffeln zum 
hion deß Allerhochſten gewe⸗ 





fen/ der du den Scharlach nach 
dem Exempel der 24. Aeltiſten 
zu ven Füffen def Hrn JEſu 
gelegt / dardurch dein ſelbſt eigne 
verachtung / vnd vnwuͤrdigkeit 
auß pur lauterer Demut anzei⸗ 
gend / wir bitten dich ſambtlichẽ / 
du wolleſt vns vermoͤg deines 
werthen Sebetts bey Gott die 
Tugend der H. Demut erlange 
damif fich vnſere Hertzen in kei⸗ 
nem werck / wort / oder Sedanckẽ 
übernemin: du / O liebreichiſter 
Hirt deiner Schaͤflein / der du die 
Duͤrfftigen vnd Armen / mehrer 


dañ dein gantzes Haab vñ Gut / 


bie vnfruchtbare Laͤm̃er vor dene 
Schaͤflein zu Hertzẽ gehẽ lieſſeſt / 
der du wiegen jhrer lieb auch dein 
Leben in die Schantz geſchlagen / 
fie mehrer dan David ſein Volck 
nemblich mie Mopfis vñ Pauli 
Liebe vmbfangen / von jhnen nif 
zur Zeit der Truͤbſeligkeit / maſſẽ 
die Wachter nach dem Weinle⸗ 
fin oon jhten Hätten gewichen / 
auch fein «ußfluche/wie Philips 
pus geſucht / dnen zubelffen/ for 


dern alles aignes interefle vers _ 


geſſend / alleinig auff jhren Nu⸗ 


gehabt / wie du ſie kundteſt jhrem 


Schöpffer zur Seellgkeit uͤber⸗ 


geben. Durch diſe deine Hertz⸗ 
brechende Lieb/fey geberten von 
une aller ; ond erwerbe vns ein 
fheildeiner Flammen / vermits 
telſt welcher wir einander von 
gangemNergen lieben möchten: 
vor allem aber / erinnere dich 
deines H. Bluts / deffen du zum 
Unverpfande deiner Lieb gegen 
difem Hochlöblichiftem Hauß 
Bayern allbier einen Theil vers 
laffen / vnnd folches in diſem 
Sortshauß abgelegt/ und Ders 
ſchaffe daß mie damalens dein 
beiliges auß ter Zechen flicffens 


des Bluet 7 nachmalsdie Rus 


then der Peſtilentz / und den ge⸗ 
scchten Zorn Gottes geftiller/ 
auch durch difen Theil deines 
Blutis alle fchädliche Sucht und 
vergiffte Lufft von difem Land 
verhuͤtet werde / auffdaß wir 
mit frifhen Kräften Sort die 
nen/ mif guter Vernunfft das 
Leben in Buch vnnd Pernitentz 
Zeitlicher Weiß ſchlieſſen onnd 
anfangen ein andere zu leben in 
der ewigen Seeligkeit / 

| Amen, 

Die 


CGccc 2 


Pi a 
* * 


se Am Feftd:6.9. Martint 2. Se 
Di 30. Pd 





Am Feftdef heiligen Martini. 


IntentioJudicatomnes. 


A 


Wie die Vainung / alfo auch das Werk) 


* 


Vide ergò, ne lumen, quod in te eft; tenebræ ſint. 


Luc. 11 


Slhe dann / daß nicht das kiecht / pin diriflz 
* fir ER 


Finſternuſſen ſeyn. 


Be Nder den Glidern deß 
Menſchlichen Ceibs 
iſt das Aug wo nicht 

das allerfuͤrnemſte / 


auffs wenigſt eines auß den al⸗ 
leredliſten: Die Augen ſeynd 
Dolmetſcher deß Hertzen / Auß⸗ 
ſprecher des Warheit / Richter 
der Schoͤnheit / Wegweiſer deß 
Leibs / Ober⸗ Haupt der aͤuſſer⸗ 
lichen Fuͤnff Sinn / ein Spiegel / 
durch welchen dem Verſtand 
Die ſichtbahre Ding reprælen · 


tirt werden / fie ſeynd zwey Chrl⸗ 
ſtalline Kugeln / mit welgender - 
Menſch Hin vnd her ſpilt Kdcher / 
auß weichen die zornige auff h⸗ 


reFeind Blitz Pfeil / die verlieb⸗ 


fe auff ihre Freund Liebe + Pfeil, 
ſteis 


fehieffen ? Wachter die 


achtunggeben. Iſt der Menſch 


Microcofmus ein kleine Welt / 
ſo ſeynd die Augen zwey leben⸗ 
dige Sonnen / iſt der Leib ein 
Hauß / oder Wohnung der See⸗ 


len, fo ſeynd fie zwey lebendige 
Ampel/ 


w 
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Ampel / fie ſeynd ſo edel / ſo nutz wenig duſſerliche Geſchafft recht 
AUch / fo nothwendig / daß ein ein⸗ verrichten fönnen / alſo zart / 
bbiges darvon nicht genugſamb daß es das Geringſte fan cuͤb 
mie Geld kan bezahlt werden: machen. 
Gleich wie aber das Aug das Was ein helles / klares / fri 
edleſte / und fuͤrnembſte iſt / alſo vnverletztes Aug in dem leib / 
iſt es auch vnder allen das zarti⸗ daß iſt ein auffrichtige / heilige / 
ste vnnd ſubtiliſte: Nichts iſt tauben / einfaͤltige Intention 
auff Erden / ja nichts leiblichs vnd Mainung in der Seelen 
in⸗ vnd vnder dem Himmel / wel⸗ Intentio, cum qua homo ope- 
ches ein klares / geſundes / fri⸗ ratur, eſt oculus & lux animæ. 
ſches / helles / gutes Aug indem Seynd die Wort deß groffens. Aug. 
Haupt nicht koͤndte faffen/oder Auguftini die Intention pnndı, “0% 
in ſich begreilfen / berentgegen Mainung / mit welcher dercont. Jul. 
iſt nichts fo klein welches niche Menſch fein Werck verzichter/ 
et wann das Aug kundte verle⸗ iſt das Aug / vnd Liecht der Sees 
gen; Ein Haar/ ein kleiner len. Nichts edlers / aber nichts 
Splitterj/ ein Sandkoͤrmein / ſubtilers / nichts groͤſſers / aber 
ein Staͤublein / das bloſſe Ans nichts nothwendigers iſt zu den 
sühren/ ja der Cufft / de Wind / guten Werden / als ein gute 
der Nebel / das gar zu groſſe Intention, vnd Mainung: Edi 
Llecht / oder Finſternuß / wel⸗ iſt ſie / dann durch fie werden ons 
che man doch weder mit den ſere Werck nobilitirt / bekom⸗ 
Händen greiffen / mit dem Ge⸗ men jhren Valor, vnnd Werth 
Hör vernemmen / mit dem Ge⸗ ſubtil it ſie dann gar bald wird 
ruch der Naſen ſpuͤhren / mit der ſie mit einem geringen bbſen 
Zungen fuͤhlen / odet koſten kan / Oedancken verderbt / mit der 
thut den Augen ſchaden: Alſo eigennutziſchen Cieb vermiſcht / 
edel iſt das Aug / das es vnder vnd verdunckelt / ſie iſt groß / die⸗ 
andern Glidern das pra vnd den weilen ſie deß groͤſten Guets 
Vorzug hat / aber dermaſſen fähig iſt / vnd gewinnen kan / fie 
haickel / daß es das allerempfind⸗ iſt nothwendig / diewellen ohne 
lichiſte onderallenift; alſo noth⸗ fie alle vnſere Werd nichts 
wendig / daß wir ohne daſſelbe fepn. | 
Cecc; Diſes 


Gant. 4 


Cant, 1, 


-. 


Z7E 

Diſes Aug / geduncket mich 
babe verſtanden der Hinmliſche 
Biadutigamb / da er ſagt: vul⸗ 
neraſti cor meum foror mea 
ſponſa, vulnerafticor meum in 
uno oculorum ruorum, Mein 
Braut / mein Schweſter / du haft 
mein Hertz verwundet / du haſt 
mein Hertz verwundet mit einem 
auß deinen Augen: Was hat 
die Braut fuͤr Aaugen ? villeicht 
Baſuiſcken Augen / welche die 
Menſchen vergifffen vnd toͤd⸗ 
ten / er will ſprechen: Du haſt 
mit den klaren Strahlen deiner 
Augen mein Heꝛtz alſo getroffen / 
alſo eingenom̃ n/ allo verwun⸗ 
det / als wann einer mit Pfeilen 
daſſelbe haͤtte durchſchoſſen 
Aber was für Augen hat fie? 
oculi tui columbarum: Deine 
Augen feynd Tauben: Augen/ 
die Tauben ſeynd einfälfig/ohne 
Betrug / ohne Falſchheit / vnnd 
deſtwegen befilcht vns Chriſtus / 


Matt, 10.eſtote ſimplices ſicut colum- 


bz: ſeit einfaͤltig wie Tauben: 

diewellen dann die Geiſtliche 
Braut in ihrer Lieb, Thun vnnd 
Laſſen gegen ihren Braͤutigam 
eine fo auffti htige aufe Mat» 
nung hatte / hat esihm fo wol 
gefallen/daß er befennenmüfte/ 


Am Feſt dehß — Moarlim⸗ 


ſie habe gar fein Hertz mn: 
Andächtige Seel / eilt du. ar 
in deinem Werck auch deinem 


Liebſten gefallen / —— | 


nelumen,quodinteeft,tene- 
bræ fint, fofihe daß das kirch/ 
ſo in dir iſt / keine Finſternuſſen 
ſeyen / ſihe / daß dein innerliches 
Aug nicht truͤb ſeye daß dein 
Mainung vnnd lntention recht 
ſeye. Wie nun die Intention 
beichaffen ſeyn muͤſſe / damit 
ſie SO TT gefalle wollen 
wir in geliebter Kuͤrtze vernem⸗⸗ 
men / darzu bereitet ewere Her⸗ 
tzen / ſo fahre ich fort im Na⸗ 
men deß Allerhoͤchſten. 
I” einem Send : Schreiben/ 
welches der Kitz⸗ Ganglee 
Ehrifti auß Befelch der Soͤtt⸗ 
lichen Mayeſtaͤtt dem * 
cenſuchen Buchoff har zuge⸗ 
ſchickt / verweiſt er ihm vnder 
andern die. Dnvolfommer 
feiner Werck / ond ſagt 


vigilans, & confirma ——— 


quæ moritura erunt non 
enim invenio opera tus | 
coram DE O meo. Sey 
wachtbar / vnnd ſtarcke die 
Vbrige / fo ſonſt ſterben w 
den / dann ich befinde 
Werck 









re +. ur Ge 


GO 
nicht gang ; Du verrichteſt fie 


‚nur halb / vnnd halb / 


e haben 
einen Mangels es geher ihnen 
etwas ab. Mas ift did ge 
weft/fo jpnen hat gemangelt ? 
Nichtsanders/ als die rechte / 
gufe Intention vnd Mainung. 
Opera ejus licer in fe bona, 


non erant plena, quianonbo- 


Haymo, 


 Joach, 


na intentione ab eo fiebant, 
feine Werck / fpricht Haymo, 
vnnd Joachimus Abbas , wie 
wohlen fie in fich ſelbſten guet 
waren / jedoch / dieweilen fie 
von ihm mif Feiner rechten In- 
tention gefchehen/ dahero wa» 
ren fie onvollfommen / mans 
gelhafft / nur halb / vnd niche 
gang. Iſtalſo ſeht vil ander 
Intention gelegen / wann wir 
anderft wollen / daß vnfere 
Werck bey SAESE ange 
nemb und gefällig feyen. 

Die Intention derowegen 
iſt nichts anders / als das Abs 
ſehen / welches mwir in onferen 
Zhuen vnnd Laffen Haben auff 
ein gewiffen Zweck / auf ein 
gewifles Zihl vnnd End: Iſt 
das Abſehen recht / ſo iſt das 
Werck reche / iſt es falſch / fo 
iſt das Werck auch nichts nutz; 
Sleich wie ein Schäg/ welcher 
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ſchieſſen will / das Schieſſen iſt 
die tion das Werck / der 
Zweck iſt die Scheiben / damit 
er nun ſelbige treffe / ſo muß 
er recht darauff zihlen / wird er 
das Abſehen nicht recht ſondern 
auff der Seyten nemmen / fo 


wird er das Zihl nicht Freffen/ 


wird er aber recht zihlen / fo 
wird er auch die Scheiben recht 
BEUTE PR, 
Alfo auch in all onferen Thun 
vnnd Laſſen das rechte Zihl vnd 
End fol fein SOZE der All⸗ 
mächtige/ feine Ehr / fein heilis 
ger Will / werden wir nun das 
Abfehen auff diß nemmen / fo 
werden wir ein gutes Werck 
thuen / wird aber das Abfehen 
ſchelch nach der Seyten gehen/ 
fo wird auch das Werd? nichts 
nutz ſeyn Damit nun vnfer In- 
tention dag Werd bey GOtt 


aangenemb / wellgefällig / vnnd 


verdienſtlich mache / ſo muß ſie 
fein ſancta, recta, tecta, heilig / 
außrecht / vnnd geheimb / heilig 
vor GOtt / auffrichtig gegen 
dem Nechſten / geheimb vor 
vns allein’ Heilig / damit GOtt 
daran nicht belaidiget werbe/ 
aufftichtig / damit wir gegen 
dem Nechſten nicht betrogen 
ſeyn / geheimb / daß wir une 
ſelbſt 


E —* 


lv. in 


Felbſt nit ſchaden. Heilig muß 
die intentĩon ſeyn / dann es iſt 
nit gnug / daß das werck fuͤr ſich 
ſelbſt gut ſeye / ſondern es muß 
auch die Mainung gut ſeyn / die⸗ 


weilen von diſem jenes jhren 
663 | ren 
— n. Verdlenſt hernimbr;ab animi 


7. 


Gen, 8. 


LL,ı. 


intentione opera {plendent, ac 
fordentcoram Deo,fchreibf ein 
gelehrter Theologus + nach der 
intention def Hertzens / feynd 
vnſere werd vor Soft gut / oder 
böß / dahero wann gleich das 
Werd in ſich gut wäre/ wann 
das Nerg/ die intention boͤß iſt / 
fo wird dardurch auch das were? 
böß/ deilen haben wir gnugſam⸗ 
me Exempel in: H. Goͤttlicher 
Schrift. _ 

Nachdem Noe außder Arch 
nach dem Suͤndfluß geftigen / 
dat er einen Altar auffgerichter/ 
darauf. Sort dem Allmaͤchtigen 
von allem Vich vñ gefluͤglwerck 
etwas auffgeopffert im Fewr / 
vnd ſetzt der heilige Text hinzu / 
das diſes Opfer / das Fleiſch der 
Thier / wie es Noe im Fewr ver⸗ 
brennt hat) habe es dem HErrn 
ein fehr lieblichen / angenehmen 
Seruch geben : odpratusä; eft 
Dominus odorem fuavitatis, 
Herentgegẽ verbieter Gott den 
Juden bey Iſaia: ne olferati⸗ 


— * 


Ar geftdehh. Martini, > 


ultra facrihicium fruftra;incen! 


fum abominatio eftmihifoms 


mer nurnis mehr mit ewren 
Opffern / es it vmbſonſt / ich 
mags nit mehr leyden / es id 
ombfonft/ ich hab kein gefallen 
daran/dann das Rauchwerck 
mirein®rewel/es ift mir zu wi⸗ 
der / ich mags nit mehr riechen / 


wann die Juden Rauchwerk 


opfferten / ſo haben ſie das aller⸗ 
wolriechendeſte genom̃en / vnd 
dannoch ſagt Gott / er könne es 
nit riechen / es mache jhm einen 
Geſtanck / herentgegen die ver⸗ 
brennte Schaaf: Ochſen⸗fleiſch 
deß Noe / welches wañs verbreñt 
wird einen vnannemblichen Ge⸗· 
such von ſich gibt / das ſagt en / 
riechelieblich/ und fey Ihınanges 
nemb/wunder Ding: aber ver⸗ 
nemmet die Urfach von dem gul⸗ 
denen Mund Joan: Chkryſoſto⸗ 
mo : Animusofferentis &ino- 
dorem,& omne quod indenaf- 
eitur, in fuavitatem multafra> 
grancia implevit, das Semuͤt / 
die gute Mainung deß x 
alles / was fonft geſtuncken hat⸗ 
fe / in einen lieblichen Geru 
verkehmt / apud illos offeren 
Gum nequitia bene olens thi⸗ 
miana in abominationem 
eonvertit „Dep den Juben aben 
| hat 
















— — 


Die nean vud dreyſſi 
bat ihr Boßheit / jhr boͤſe mais 


nung dem lieblich riechenden 
Weyrauch in ein Geſtanck vers 
Andere / Moe bat mie reinem 
Semürh / dife aber mit böfem 
geopffere / fie dermainten / es 
feye ſchon darmit außgeriche / 
wanns nur ein O pfer opfferten / 
es ſeye jhnen alsdann ſchon alles 


erlaubt: | | 
Iſt alfo das Opffer / oder das 
Rauchwerck / welches ſonſt ein 
lieblichen Geruch hat / vor Gott 
ſtinckent worden / weilen es nit 
mit guter intention iſt auffge⸗ 
opffert worden: | 
Alfo vermaint mancher / wañ 
er nur alle Tag etliche gewiſſe 
Gebetter herab plodere / oder 
einer Meß beywohne / es ſeye 
dammitſchon alles bey Sott auß⸗ 
gericht: ĩncenſum abominatio 
eſt mihi;ep ſagt Gott / an dei⸗ 
nen wercken hab ich einen grau⸗ 
ſen / dann du haſt kein gute in⸗ 
tention darbey / optimum de- 
eft, das beſte geht ab/non inve- 
nio opera tua plena, ich finde 
deine Werck nit gantz. 
Die grauſame Henckersknecht 
Pilati/ als ſie vnſern gebeneded⸗ 
ten Heyland vnd Seeligmacher 
auß der Statt Jeruſalem mit 
dem ſchweren Laft deß Creutzes 


P.Hermanni Feſt. 


iſte Predig. 

Calvariæ hinauff fuͤhrten / ha⸗ 
ben fie gemerckt / daß der abge⸗ 
marte JEſus / welcher ohne daß. 
der allerartiften complexion 
onder allen! Menſchen Kindern - 
ware / wegen ber vorhergange? 
nen erbärmlichen Gaißlung / 
Crdnung / vnd anderer Marter 
gantz Krafftloß / vnd Ohnmaͤch⸗ 
tig mit dem Creutz ſeye auff die 
Erden nidergeſuncken / damit 
nun diſe vnbarmhertzige Wolff 
an dem vnſchuldigen Taͤmblein 
für vorgenommene Grauſamb⸗ 
keit völlig möchten verhben/ das 


mit ſie jhn lebendig kunten creu⸗ 


tzigen / dieweilen fie beſorgten / 
IEſus möchte auff dem Weeg 


ſeinen Geiſt auffgeben / was hass ae, 1f 


bensgerhan ? Angariaverunt 
prztefeuntem quempiam Si- 
monem Cyrenzum, venient 

de villa, Patrem Alexandri & 
Rufi; ut tolleret crucem «eius; 
fie haben auff dem Weeg einen 
Mann angetroffen mit Damen 
Simon gebürtig von Cirene / 
welcher ein Vatter wandeß A- 
lexandri vnd Rufh, diſet Fame 
von feinem Mayrhoff / und di⸗ 
fen haben fie gezwungen / an- 
gariaverunt, daß er Chriſto das 

reuß nachtruge. 
Oddd Mei⸗ 


auffdie Schettiſtatt / odet BergMatth. 27 


83 Arn Feſt deß H. Martint. 
Meine Zuhörer / mas wird du he etwan einen groben 7 


diſer Simon bey Soft dem Als 
mächtigen für eine groffen Lohn 
verdient haben/daß er allein der 
jenige ift gewefen/welcher jhme 
in feiner Greugfragung * 
fen hat ẽ Nichts / nichts / ſagt 
der groſſe Pabft/onnd Kirchen⸗ 
lehrer Gregorius, nichts hat er 
verdient : mein warumbs hat er 
doch das Creutz nachfragen ; 
freylich wol : aber angariave- 
runt : fie haben jhn darzu gends 
thet / gezwungen / gefriben / er 
hats nit auß mitleyden / nit auß 
Gedult / nit auß Lieb / nit mit 
guter intention verrichtet⸗ 
meinZuhorer / du haft bißweilen 
auch ein Creutz zutragen:du haſt 
Creutz der Armut / es iſt ein groſ⸗ 
ſes Creutz: man verfolgt dich / 
redet dir übel nach / verkleinert 
deinen Namen / du haſt ein groſ⸗ 
ſes Greug:esift dir Dein Mann / 
dein Weib / dein Kind kranck / 
ſtirbt villeicht gar / ift auch ein 
groffes Ereug: du felbft Haft nie 
fein gefunde Stund / ift fein 
Fleine 
ches Anligen/ Sorgen’ Kuͤm̃er⸗ 
nuffen / vnnd darffft dein Norh rer 






feinem verframen/ oder entde⸗ 


cken / iſt ein ſchwares Creutz: 


nung darbey / du biſt ein 


ſolſt auß der Noth ein Zum { N; 
machen / das Liecht * 
Innerficgen Auges iſt 


ug: du haſt jnnerli⸗ 


verſoffenen / närzifchen Mann / 
einen der mehr verthuet / als 
gewinnt / der mit feinem naͤrꝛi⸗ 
ſchen Hauſen dich vnnd deine 
Kinder omb daß jhrige / in das: 
Verderben / in den DBetelftab 
bringe ; du haft ein hoffaͤrtiges / 
leichtferfiges/ verfoffenes/ zan⸗ 
ckiſches Weib / ein bdfe Wirth⸗ 
in; du haft vngeſchickte / —* 
rathene Kinder / die dich im 
Schand vand Spott bringen / | 
du wirft befrogen von deinen 
Freunden, du leideſt ſchaden in 
deinem Haußweſen vnd Wirth⸗ 


Alſo ſchafft: diſes ſeynd lauter ſchwaͤ⸗ 


re Greug/ift wahr / du haſt eis 

nen groffen aan — aber 
bey allem diſem reutztragen 
verdienſt du dir bey GOit das 
geringſie nicht / warumb ẽ an · 


gariaris, du bift nur darzu ge⸗ 
zwungen / du haft fein gute‘ 
Mais * 





intention , fein gute 


* 
Ss iſt ſonſi ein —— 


wort — Be | 





en m 


J— WE, tr ae w. 
» u 
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habet faum quia: -ein jedwe⸗ 
ders warumb / bat fein da; 
zumb : wann man frage : was 
rumb thueftu daß ; fo wird 


. man gleich darduff das darumb 


verfegen : Iſt nun das darumb 
auf / ſo ift fchön das gantze 
Werck gut / ift aber jenes nicht 
techt/ fo gilt das Werd auch 
nit vil j warn auff das darumb 
ein muß / oder das aigne Wol⸗ 
gefallen folgt / ſo iſt das Werck 
ſchlecht Zum Exempel / wann 
man ſolt fragen : warumb ge⸗ 
beft in die Kirchen / / vnnd man 
fagt/ darumb / dieweil ich muß / 
darumb / mein Herrſchafft wird 
fonft zornig / oder dieweil es ein 
Todtſund iſt / wann man nit 
drein geht / wann ich nie muͤſte / 
ich kombte woll nit darein: wa⸗ 
rumb faſteſt an dem Freytag 
oder Sambſtag / oder an ge⸗ 


bottenen Kirchen⸗Feſtaͤg / wann 


man nur ſagt: darumb dieweil 
ich muß; wann ich meinem Ge⸗ 
ſind kein Aergernuß gebe / wann 
ich mich nie muͤſte vor jhnẽ ſcheu⸗ 
en/ oder wann ich etwas anders 
haͤtte oder wann ich nie fd 


tet / ich möchte 
befo 


Beicht einen Außbuger 
men / ich thaͤts wolnir warumb 


ieideſt du diſe Vnbild / diſe 
Schmach / diſes Cteutze darumb / 


dieweil ich muß; kuͤndte ich mich 


defendiren, kuͤndte ich es weg⸗ 
ſchieben / ich wolte es wol nit ley⸗ 
deni:aber der Teuffel wolte ich 
bärte diſen / ber mirs verurſacht. 
Warumb beichteſtu zu Oeſter⸗ 
lichen Zeiten? darumb / daß ich 
einen Beichtzetl bekomme / dañ 
ſonſt wird ich geſtrafft / wañ ich 
nie muͤſte / ich thärs wol nit / daß 
beichten iſt mir ſonſt fail / daß ich 
lieber wolte ale Jahr 34. Tag 
robbaten / als einmal beichten: 


es iſt mir laid genug / das ichs 


muß thun / wanns darumb alſo 
heiſt / fo iſt das Werck Gott dem 
Allmaͤchtigen ein Grewel / er 
bareinabfchewen daran 
Herentgegen wann es heift 
warumb Fombft in die Kirchen ? 
darumb daß ich meinem GOtt 


alldortẽ dancke vmb die empfans 


gene Gutthaten / daß ich ihm 
allvorten in dem Sacrament 
deß Altars auffwarte / vnnd ans 
bette / daß ich alldorten mie 
ibm von meiner Seelen anll⸗ 


gen dilcurrire ? warumb thuft 


du faften ® darumb/ daß ich 

nach dem Erempel Chriſti meis 

nem Leib auch einen Abbruch 
Dodd 2 cthue; 


580 An Jen 
thue 5 wi; dem eilt under 
wärffig mache / mortificiere , 
end cafteye / auf Lieb Chrifti 
deß Harn: warumb leydeſtu 
diſe oder jene Vnbild? darumb / 
| —* es der GSodͤttliche wil⸗ 
len alſo iſt / dieweilen auch mein 
gellebter I⸗Sſus fo vil für mich 
gelisten hat / damit ich ihm auch 
etwas zugefallen hin vnd wider 
leide / damit ich mein gegenlieb 
erzaige 
Marımb beichteſt du ? dar 
zumb/daß ich mich mie GOtt 
widerumb vereinige/ mein Ge⸗ 
wiſſen reinige / ond wider in Die 
nad GOttes möge auffge- 
nommen werden. 

Dann daß dbarumb/ warn 
das abfehen gerichter ift gegen 
GOtt / alsdann hat es ſeinen 
Zweck / feinen Cohn / ſeinen Bir 
dienſt. Solches will vns Chri⸗ 
ſtus zuverſtehen geben bey dem 

- heiligen Matthæo, da er ſagt: 
beati eritis, cum perſecutĩ vos 
fuerint,&c, Ihr werder feclig 
ſeyn / wanns euch werden ver: 

folgen/wann jhr werder verhaßt 
ſeyn / ond leyden wegen me,ner/ 
vmb meiner willen/fonften aber 


nicht. Far 
Der heilige Abbe Bernardus 
bat vonder andern herzlichen 


eſt deß — Martini/ 


rifften / fo auß feiner Mb 

** Feder gefloſſen / 
auch ein ſchoͤnes Tracrätlein 
an diejunge angehende Cloſter⸗ 
Leuth / oder Novigen verfertie 
get / mie diſem Titel : Ad quid 
venifti ? warumb biftu kom⸗ 
men ? wann man folee vnnd 
doͤrffte einen jeden mit Bernar- 
do fragen / der in die Kirchen 
geht / ad quid venilti + mein 
warumb bift du berfommen / 
wie vilerley darumb / wie viler⸗ 
ley Vrſachen / intentionen, 
wurde man vernemmen 

Chriſtum vnſern Heyland 
vnd Seeligmacher ſeynd / weis 
len er noch auff diſer Welt her⸗ 
umb wandlete / vnzahlbar vil 
nachgefolgt / etliche haben ihm 
nachacfolge / nur das achtung 
geben thaͤten auf ſeine Actiones, 
damit ſie etwas kundten wider 
jhn finden 3 Andere ſeynd jhm 
nachgefolgt / damit — 
ſdrigen von jhren Kran 
geheilt wurden;andere damit ſ 
geſpeiſet wurden; andere d 
fie etwas newes/newe 
von jhm ſeheten / ———— 
jhm auchetlich / ne = 
nacharfolgt / da a 
auch feine Fußftapfen nachfolgs 
ten / ſeinem H. Leben — 
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vnnd diſen allein ware jhr nach⸗ nung; die Kirchen beſuchen / iſt 


folgen verdienſtlich / den andern 
aber allen nit / warumbẽſeynd fie 
doch jhm auch nachgefolgt / frey⸗ 
lich / aber mit einer andern inten- 
tion, fie haben entweders ihren 
Nusẽ darbey gefucht/ oder 
einböfes abfehen gehabt. Chri⸗ 
ftumonfern Heyland zufehen iſt 
ja ein gutes verlangen / ich 
zweifle nit / daß alle meine Zuhd⸗ 
zer diſes haben / ich vermeine fie 
alle verlangen jhn allhier vnder 
den geftulten Brodt vñ Weins 
auff dem Altax in der H. Hoſti / 
vnd all dorten von Angeſicht in 
der ewige nGloth anzuſchauen / 
Herodes der Kodaig hat auch ihn 
begehrt zuſehen / vnd doch diſes 
verlange hat jhm nichts genutzt / 
warumb darumb / ex hat fein 
gutes abſehen gehabt / dann er 
verlangte jhn nut zuſehen auß 
fuͤrwitz damit er etwas newes / 
‚ein Mirackel von jhm kundte fer 
hen. Alſo außerwöhlteZuhdrer 
wann ſolten vie heiligen Kngel / 
wel de diſe vnd alle Gottshaͤuſer 
bewohnen / einem jeden der dar⸗ 
ein geht / onder der Kirchenthuͤr 
fragen : ad quid veniſti⸗ ma» 
rumb biſtu herkom̃en / wie viler⸗ 
ley / darumb / wur den fie finden 
wie piferley intention vnd ma 


3 


loͤblich / dem Gottsdienſt der 
heiligen Meß beywohnen iſt ein 
gutes Werck / Predig hoͤren / iſt 
auch gut / aber darnach es mit 
einer intention geſchicht. 

Warumb kombſtu in dieKir⸗ 
chen ẽ ha darumb / ich Habs halt 
ſchon alfo gewohnt / alle Tag 
mein Meß zuhdren: ad quid 
veniſti? warumb du? darumb / 
utvideam,&videar, daß ich fe 
he / vnd geſehen werde / daß ich 
meine Augen koͤnne außſpatzie⸗ 
sen laſſen / vnnd damit auch ich 
mich ſehen koͤnne laſſen / dann 
man gibt bißweilen auff die 
Ceuth in der Kirchen vil beſſer 
acht / als auff der Saffen; daß 
ich auch koͤñe zeigen mein ſchoͤn⸗ 
beif/ mein Vermögen / mein 
Perſohn / wer oder was ich feye. 
Ad quid veniſti? warumb du 
darumb / dieweil ſonſt die Leuth 
moͤchten vermeinen / ich waͤr ein 
Tuͤrck / ein Heyd / ein Ketzer / oder 
ein excommunicierter / der in 
die Kirchen nit darff / deſtwe⸗ 


gen muß ich mich auch darinnen 


ſehen laſſen / ſonſten achte ichs 
nit gar vil / hab auch noch nichts 


darin —— mich auch 


nit darein verlobt. 


Ad 


"58: 


bu? darumb dieweil ich vers 
maine/ difer wird auch darein 
fommen / ich hab die gange 
Bit fein Gelegenheit zu Ihm 
zufommen ; ald muß die Kir 
chen ein Schluffwinckel feyn. 


Ad quid venifti? warumb 


du/ ich maine difer wird darein 
fommen/ ich hab etwas noͤthi⸗ 
ges mie jhm zu veden/ ich Fan 
jhn tonft nirgends antreffen. 
Warumb du? ed wird dife auch 
darein kommen / esift mein gu⸗ 
te Schweſter / wir ſeynd Überall 
gern bey einander. 

Ad quid venifti : warumb 
du? darumb/ es ift einem am 
Gonnsond Feystag die Zeit fo 
lang/daß eins vor Melancho; 
ley fonftniche waiß / was eins 
thun oder anfangen ſoll / fuͤr die 
lange weil. 

Ad quid venifti? warumb 
kombſt indie Predig? darumb / 
damit ich etwas newes hoͤre. O 
wie wenig werden dann gefun⸗ 
den / welchen jhre Werck wur⸗ 
den zum beſten geraichen / dann 
alle diſe haben mit jhren Kir⸗ 
chen gehen / Meß beywohnen / 
Predig hoͤren / Creutz vnnd Ley⸗ 
den / keinen Verdienſt / diewei⸗ 


Werden / GOtt orte 


Am Feſt deß H. Martini 


Ad quidveniftig watumb 


len ſolche Werck vnvollkommen 
ſeyn / diewellen jhnen abgehet 
Die rechte intention und Mais 
nung/ dieweilen das liecht ſhres 
nnerlichen Augs — vnnd 
truͤb iſt / dieweilen das Abſehen 
og GOLT / nie Heilig 


Zum andern / bamit das werck 
verdienfllich ſeye / ſo muß es ges 
ſchehen mit einer auffrichtigen 
intention, vnd Mainung / nit 
mit Falſchheit: einer derin ſei⸗ 
nen Wercken fein gute inten- 
tion hat / der will GOtt ſelbſten 
blind machen / er will jhm Koth 
für Perlen / Bley für Siber / 
vnnd Kupffer für Gold verfau 
fen : aber Deus non 
cur, GOtt Taffer mit Ihe mie 
fehergen/ ex laſſet fichnitbeeries 
gen/ erift Scrurator cordiumt), _ 
ein Erforfcher der Mergen / er 








ſihet dir biß auff den@rund 








nf y XL ie 
An * 
wiſſen nach den Aufferlichen 


das Gegenfpil / Cr verheil 
onfere Werck nach dem Her⸗ 
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gen. Dahero Pe du wol / des Frombleit befomme ; wann 
wannft wilft / ein Sleißner man aber mie dem Ezechiel 
ſeyn / die Menſchen berriegen / ſolte in diſe verweißte Mauer 


aber Gott nit. hinein graben / was wurde 


Den Propheten Ezechiel man finden ? biffige / neidige 
führte &HDrt auff ein Zeit in Schlangen / vergiffte Krot- 
den Zempel zu Yerufalem / ten / welche mif ihrem vergiffs 
zaigte ihm alldorten ein weige ten anblaſen nichts als ein Un⸗ 

andt / vnnd ſagt Fili einigkeit begehren anzuſtiff⸗ 
hominis fode parietem: du sen/ falſche Füchse / gefräffige 


Menfchen Som/ grabe indie Woͤlff / zornige Tigerthier / 
fe Maur : Als nun Ezechiel man wurde finden Gdbenbii⸗ 
‚hinein harte graben / da fande der der eitlen Ehr / die fie ſu⸗ 
er / was er niemahle in difer chen / der Hoſſarch / deß Geitz / 
weiſſen Maur gefucht hatte der Dnfeufchheif / wurd fürs 
er fande vergiffte Schlangen / den/ daß alled / was fie thun / 


wilde Thier / und onderſchidli⸗ ‚nichts als ein Falſchheit ſeye / 


che Gdoͤtzenbilder. ein Betrug / ein Gleißnercy / 


Was iſt ein ſolcher Gleiß⸗ mit welcher fie nur die Leuth 
ner / der in feinem T hun vnd ‚gleichfamb wollen berrigen / 
Caſſen fein auffeichtige inten- vnnd onen sin eytle Chr ſu⸗ 


tion hat ? ein weiſſe Maur / hen, 


der thuts nur auff den Schein,‘ Aber mercke auff Dich du fals 
jener demhthiger fich gegen ſcher Seiner / diſe deine Bes 
andern / aber was er im Her⸗ trug werden einsmahlsan Tag 
gen gedencket / waserim Sinn fommen/fihe/es wird dir gefches 
bat / was er wuͤnſchet / daß —— dem Ho⸗ 
walß Sort. —A zu Jerufas"% 23° 
Man bettet / oem: I De af: Percutierte - 
man gibt Almofen / man fliffs Cat GOtt 
tee / man verrichtet Wals ‚wi * —* und deine bds 
fahrten / warumb ? daß man * ——— an Tag geben 


bey den ati einen — — Welt / du — 


onfer. Heyland Far — 


ſtus 
Ntih · z ij gmacher auff ein Zeie dey dem 


en * 


oc. * 


Phariſeer Simon / ſonſten 
der Außſaͤßige genannt / 
Saft waͤre / vnd ſolches die heis 
lige Buͤſſerin Maria Magda⸗ 
lena vernommen haͤtte / kame 
fie auß hitziger Lich angetriben 
geloſfen / machte nit vil cære⸗ 
monien, bringt ein Allabaſtri⸗ 
ne Buͤchſen mir der allerkdſt⸗ 
Uchiſten Salben / gieffet felbe 
über das Haupt vnad Fuͤß 
ESU; da nun ſolches die 
ger ſahen / murreten / brum⸗ 
meten / vnnd redeten ſie vnder 


einander / mein was iſt diß für 


der Dnkoften vonnöfhen? vn⸗ 
fer HERR ounnd Maifler der 
achter fich difes Dings nit / man 
hätte fönnen ein gutes Werd 
darmit thun / haͤtte man diefel- 
ben vmb dreyhundert Silber⸗ 
ling verkaufft / vnnd das Selt 
den Armen zu einem Allmoſen 
geben / fo wäre es vil beſſer ge⸗ 
wefen : vnnd diſes ſagt Mat- 
cthzus, Marcus, vnnd Lucas, 
* Haben etliche Füngeronder ein: 


loan, ı2.Mider. gemurmelt / Joannes 


Aber des Gvangelifi macht all, 





lis eius Iudas Hcariotes qui 
zu crar eum traditurus 4 quare 


hoc urguentum non vznlit 
trecentis denatüss & —* 
eſt egenis, da ſprach einer 

feinen Jüngern Judas Iſca⸗ 
rioth der ihn hernach verra⸗ 
then / warumb hat man die 


Salben nit omb dreyhundert 


Zehner verkaufft / vnd das Selt 
den Armen geben € warum, 
nennt Sandus Joannes den 
Judas allein / vnd nit auch die 
andere Juͤnger / haben ſie doch 


auch eden diß gefagt ? villeicht 
ein Verſchwenderey 2 was iſt hat er auff ihn ein Bleine picam 


gehabt / oder einen heim 

Neyd / daß er ra bier eins 
mollen verfegen ? Nein / ſon⸗ 
dern er gab dife Vrſach 


Dixit autem hoc, non quia 


de egenis pertinebat mini | 






fed quia furerat; 88 
habens ; deffentwegen 


ed gefagt/ nit dieweilen | 
auff die “de vr Kan | 


weſen / Nein / ſondern diewei⸗ 


len er ein Diebift geweſt / vnnd 


hat den Sädelgehabt/exhätte 


gern partiten ac 





N 
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gern feinen Profit darbey ge⸗ 
ſucht / er hats mit feiner guten 
Mainung geredet / es iſt ihm vil 
anderſt vmb das Hertz geweſen; 
herentgegen die andere Apoſtel 
haben halt auffrichtig ihr Mai⸗ 
nung herauß geſagt / wie es jh⸗ 
nen iſt omb dad Hertz geweſen / 
fie haben fein falfchen Gedan⸗ 
(fen darbey gehabt. Apoktoli 
vere nelcientes adhuc Sacra- 
Smenti Dei propter pauperesin« 
dignata funt : Judas autem fo- 
lumodo propter lucra , unde 
muſſita io ejus ab Evangeliftä, 
ponitur cum ctimine quod 
non veram pauperum compaf- 
fionem habuerit,ideo quia fue- 
tat & latro, 

O wie vil folche falfche Judas 
giht ed noch heuntigs Tags / 
welche da in den auten Wercken 
nur ihren Mugen fuchen / vnnd 
ſchawen / wo fie ihrenProht kon⸗ 
nen haben / bißweilen auch ab⸗ 
wehren / das vngerechte / abge⸗ 
ſtohlene Guet / Geiſtliche Ein⸗ 
kunfften wider zuruck zu geben / 
ſagen bißweilen / es ſey ſchon ge⸗ 
nug quid pro quo, wann man 
ein wenigauffein Scheitl gibt / 
oder wann man an flaff einer 
Kirchẽ einGapeln ſtiffte / an ſtatt 
hundert zehene reftituire : vnnd 

P,Hermanni Fefl, 


vnnd wollennochgar gewiffens 
baffefeyn / wann fie einen fol» 
chen Judas Rath geben / allmo 
fie doch nichts anders ſuchen / 
als die Gnad deffen / deme fie 
es alfo einblafen / oder einen 
Schmauß. Wie mancher / waũ 
ein Diſcuts von einem heiligen 
Werck iſt / gibt auch einen Ja⸗ 
herrn ab / gedenckt beyneben das 
Widerſpihl. Das ſollen gute 
Werck ſeyn; mo iſt aber die auff⸗ 
richtige Mainung / doͤret den 
Fluech / welche ſolche Judas⸗ 
bruͤder von GOtt ſchon laͤngſt 


empfangen haben: Maledictus, ler 48. 


qui facit opus Domini fraudu- 
lenter; vermaledeyet ſeye der je⸗ 
nige / wilcher das Werd deß 
Harn mir Betrug thut. 
Drittens muß die Intention; 
damit ſie bey GOtt etwas gel⸗ 
te / geheim ſeyn / alſo zwar / daß 
wann gleich das Werck offen⸗ 
bahr iſt / auffs wenigftdielnten- 
tion verborgen verbleibe / wo⸗ 
f.ın du aber nur deſtwegen et⸗ 
was thuſt / damit du vonden 
Leuthengefehen werdeft /fovers 
liehrft deinen gangen Schaf / 
es ergeht dir wie dem König 


Ezechix Als zu difem deß Bar 4.Reg.20 


bilonifchen Königs Legaten fa; 
men / bat cr auß Hochmuth jh⸗ 
Eee nen 


2.Cor, Is 


556 Am Feſt deß H. Martini. 


nen fein gange Schatzkammer 


auffgethan / vnd gewilen/ damit 


er feine Reichtumb / fein Magni- 
ficenz thette erzaigen / damit 
man foll auch anderftwo von jm 
reden / vnnd fagen / wie mäch- 
£ig er feye. Aber deſtwegen 
ift er eben vmb alles fommen/ 
dann die Babilonier feynd kom⸗ 
men / haben alles das / was 
Ezechias und feine Borfahrer 
zufammen gefamblet / hinweg 
führe. 
Alfo wirds auch dir ergehen/ 


handele haben : ift darumb nie 
vonndthen / daß die Welt waiß/ 
mie was für einer Intention wir 
etwas thun. 

Dahero ſollen wir in allen 
vnſeren Werden/ wann wir et 
was guts / verdienſtlichs / Dre 
angenembs wollen thun / ſolches 
ſovil es moͤglich iſt in der Ge⸗ 


heim / oder verborgen thun / wilſt 


du betten / fo gebe fein in dein 
Berrfämmerlein/ond fchließ die 
Thuͤr zu / alldorten bitt deinen 
himmliſchen Vatter / daß iſt in 


wann du den Schatz deines deinem Gebett / ſo ſeye in deinem 
Hertzens andern nur zum ſcha⸗ Hertzen andaͤchtig / alldorten 
wen vorſtelleſt / vnd zaigeſt / merck auff / nicht aber in den 
damit andere nur vil auff dich aͤuſſerlichen Gebaͤrden / in vil 
halten / fo wird die eytle Ehre Seufftzen vnd Lamentiren / da⸗ 
kommen / als ein Diebin / vnd mit man nur vermaine / du ſeyeſt 
dir alles wegt ragen. Es iſt nit fo gar vertiefft / die Andacht bes 
vonnoͤthen / daß dich andere für ſteht nit in dem / fondern in der 
fromb vnd Gottsfoͤrchtig hal⸗ jnnerlichen Auffmerckſambkeit; 


ten / diß wird dir vor Gott vnnd 
ſeinen Heyligen ein ſchlechte Ehr 
ſeyn / aber wol wann dich dein 
gewiſſen lobt: gloria noſtra hæc 
eſt, teſtimonium conſcientiæ 
noſtræ, vnſer Ehr / ſagt Paulus / 
beſteht in diſem / daß vns vnſer 
Gewiſſen ein guts Zeuanuß 
gibt / wie auffrichtig / einfaͤltig 
wir in vnſerm Thun vnd Laſſen 
gezen GOtt vnd der Welt ge⸗ 


wilſtu Allmoſen geben / ſo gibs 
alfogeheim / daß wanns moͤg⸗ 


waͤr / auch dein lincke Hand nik _ 


thaͤt wiſſen / das ift/wannjdu ein 
Allmofen gibft/ fo ift nit vonnd⸗ 
then / daß du es mir Trompeten 
laſt außblaſen / vnnd ſagen / du 
habſt diſem diß / jenem ſo vil ge⸗ 
ben; ſonſt heiſts Recepifti mer- 
cedem tuam, du Haft ſchon deis 
nen Lohn empfangen, 
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Wilſt du faſten / ſo faſt / doch 
das andere nit darvon vil wifs 
ſen / noch vil weniger daß du dich 
ſelder alsdann Kranck / vnd auß⸗ 
gemergele erzaigſt / ſondern 
machs wie Chriſtus: Als er 
viertzig Tag faſten wolte / hat er 
ſich von den Leuthen abgeſon⸗ 
dert / damit man nie wuſte / 
was er thätfe/ alfo auch du in al: 
lendeinem Thun/ wann dw ans 
derſt wilſt GOtt dardurd ges 
fallen / ſo ſuche nit das Lob der 
Wenſchen / oder damit du nur 
geliehen merdeft / vann das 
eytie Lob ift ein Dieb / derdir 


den Schatz deines Hertzens weg⸗ 


nimbt / er iſt ein Wurmb / der 
dir die Wurßel deß Baums der 
Tugenden abnagt / er iſt die 
truͤbe Wolcken / der Wind / der 
das Liecht verduncket / der dein 
jnnerliches Aug verderbt Wilſt 
du nun deinen Schatz erhalten / 
daß dein Baum nit verdone / 
das Liecht nit außloͤſche / das 
Aug nit verderbt werde: Vide 
nelumen,quod in te eſt, tene- 
bræ ſint, daß die Iniention in 
geheim verbleibe / dann ſonſt 
wird es dir ergehen / als wie je⸗ 
nen / von welchen der Dapid er: 


Pfal,;a. zehlt. Dominas difipavitom- 


nıa eflecorum,qui heminibus 
placent; confufi funt,guoniam 
Dominus fprevit eos:der HErꝛ 
hat alle der jenigen jhreBeinvon 
einander zerflöhret / die dem 
Menfchen begebren zu gefal⸗ 
len: Sie ſeynd zu fehanden wors 
den / dann der HErr hats vers 
achtet : das ift / weil fie in jhren 
Handlungen nurhaben begehrt 
angefehen zuſeyn / fo fepnd fie 
confundirt, vnnd Zu fhanden 
worden, ; 

Vide ergo ne Jumen, quod 
inteelts tenebrz fine : Siehe 
dann / daß nit das Liecht / foin 
dir iſt / Finfternuffen feyen. 
Nun / O Menfcy / duhaft die 
Zeit deines Lebens vil aufe 
Werck / wie du ſelbſt vermainft/ 
gethan / jedoch zweyffelſt / ob ſel⸗ 
bige GOtt angenemb vnd wol⸗ 
gefaͤllig / ob fie dir verdienfilich 
feyen / ob du deftwegen einen 
Lohn zu hoffen habeſt: wilſt dus 
es wiffen: Examinier dich nur / 
mit was für einer Intention fie 
gefchehen ſeyen; die Intention 
iſt ein Maaß mit welcher alles 
gemeſſen wird / fie ift em Ge⸗ 
wicht/nach welchem alles gewos 
gen wird. Sie gibt allen Wer⸗ 
fen die Groͤſſe / den Werth / das 

eee 2 Ge⸗ 


38 Am Feſt deß H. Cardinals Francifci Borromei. 


Sewicht/ ven Tittul / onnd den 
Verdienſt oder Lohn: Iſt fie 
heylig / iſt das Werck auch hey⸗ 
fig / iſt ſie boͤß / iſt das Werck 
auch boß / iſt ſie auffrichtig / iſt 
das Werck auch einfaltig / iſt ſie 
falſch / geſchicht das Werck auch 
mit Betrug / iſt ſie groß / iſt der 
Lohn auch groß / dann es bleibt 
doch darbey ; Quidquid agunt 
homines, intentio judicat om- 
nes : alled was die Menfchen 
thun / daß thut die Intention 


A M 





judiciren, Vidiergo, ſiehe de⸗ 
rowegen / daß dein Intention 
recht / gut / vnnd heylig ſeye / daß 
auch deine Werck alſo beſchaffen 
ſeyen / auff daß du alldortẽ habeſt 
zuhoffẽ durch die Incerceflion vñ 
Foͤrbitt deß heiligen Biſchoffs 
Martini/deffen Feſtag wir heut 
Feyrlich begehen / den Lohn der 
ewigen Frewd vnd Seeligkeit / 
welchen mir vnd euch verleyhen 
wolle Gott Vatter / Sohn / 
vnd H. Geiſt. 


€ N 


Eccl.43. 





Am Feſt der 


Die viertzigiſte Predig 
Dir 40. Predig. 


H. Jungfrawen vnd Marty; 


rin Catharinæ. 


Iris. | 
Der fchöne Hilfertige Negenbogen. 
THEMA. 


Quafi arcus refulgensinternebulasGloriz. Zeeli.5o, 


Leuchtend wie ein Regenbogen in den fchönen Wol⸗ 


seen. | 


Ye ohne Brfach ſetzet 

der Weiſe Kccieflas 

Ä ſticus / da er den 
- Menichen zu dem 


fegufdigen Lob GDetes wolte 
auffmuntern / gleich nach dem 






Firmament / Sonn / Mond/ 


vnd Sternen den Regenbogen / 
fprechend : Videarcum , & be- 
nediceum ‚quifecit illumsval- 
de fpeciofus eft in fplendore 
fuo gyravit cœlum in circuitu 


gloriæ ſuæ, manus excelfi ape- 


ruerunt illum, erhebe beine Aus 
gen: fiche vnd hetrachte den Re⸗ 
genbogen/ onnd lobe den der jhn 
gemacht hat / du wirft genug⸗ 
famb Vrſach deffen finden / dañ 
ſehr ſchoͤn iſt er in feinem * Jang/ 
den Himmel vmbgibt er mir ſei⸗ 
ner Klarheit / die Hand deß Al- 
lerhöchften Habe jhn außgeſpan⸗ 
net : alfo Syrach / da er gleich 
zuvor mif feiner Seiftvollen / ja 
Sdttlichen Feder har hervor ge; 
ſtrichen / Hoͤhe / Gröffe / vnnd 
Kerez Zierd 
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Zierd deß Himmels/ die guldine 
fewrſtrahlende Sonnen / die or⸗ 
dentliche Veraͤnderungen deß 
ſilberen Monds / vnd den Slantz 
deß him̃liſchen Heers der fchım: 
senden Sterrnen. Nit ohne Urs 
ſach ſetzet er gleich auff das Ge⸗ 
ſtirn den Regenbogen: dann iſt 
in der Hoͤhe etwas wunderdar⸗ 
liches den Augen annembliches / 
hang / vnd ns 
0 ifiß der Negenbogen : Er t 
SS.Chryf, Dei hominibus Ellen 
—— £ chyrögraphum ſupernæ cle- 
Augug, Mentig imulacrum,czleftium 
Bern. induciarum pignus. Divinz 
Ambr, amicitiæ teflera , fempirerni 
Cypr,  federis obfes ‚Inviolabilis vir- 
ei tutis Deii& multifiirmis gra- 
— tiæ ſpecimen:cœleſtis benigni- 
Bf tatis typus: fanctæ Spiritüs 
Bid ldæa:t benevolentiſſmi Numi- 
nisteftimonium, Pacis ſeque- 
ftra „ Divinz propitiationis 
Symbolum, Ein Handicrifft 
def mir dem Menſchen verföhn» 
sen Gottes. Kin Gedenckmahl 
der höchften Guͤtigkeit. Ein 
Pfandt def himmliſchen Still: 
ſt indts. Kin Verficherung der 
Goͤttlichen Freundichafle. Ein 
SHaiffel / Bura dB ewigen 
Bunte. Fin Zeugnuß onver 
leglichen Krafit GOttes / vnnd 
vilfaltigen Gnaden. Ein Vor⸗ 


! 





bild ver himmliſchen Guͤtigkett. 
Ein Ebenbild deß NH. Geiſts. 
Ein Zeugnuß deß guͤtigiſten 
Gottes. Ein Abſonderung deß 
Fridens / vnd Zeichen der Goͤtt⸗ 
lichen Verſoͤhnung. Er iſt lere⸗ 
nitatis przludium. Taumantis REEL 
foboles, Divinis fplendoris i- ea 
mago. Muktifacium lucis de:p,.n., 
cus. Benignifimum ——— 7 
digium,aftrorum lingua. Di-Macrobs 
vina quædam altrologa. Su-Homer» 
perum legata,Felicitatisindex, 
tranquilitstis preco, Lætitiæ 
præambulatrix. Ein Vorbott 
der Heitere. Ein Kind der Ver⸗ 
wunderung. Ein Bildnuß deh 
Goͤttlichen Glantz. Ein vilfal⸗ 
tige Zierd deß Liechts. Ein 
Wunder deß auädigiften Him⸗ 
mels. Ein Zungen der Stern. 
Ein uͤdernatuͤrliche Sternkunſt 
Erfahtne. Ein Anzeigerin der 
Gluͤckſeeligkeit. Ein Außruef⸗ 
fer ver Stille. Ein Vorlauffer 
der Froͤlichkeit. Uuſtriſſima lu⸗ 
eis pupula, aeris alumna,Fdira 
patre ſole, patria cœlo. Prodiga 
luminis,puntianuminis;kegatz 
lerenitatis, prelaga felicitatis, 
obles faderis, holpes ztheris, - 
civis fideris,pacis pincerna, na- 
sur lucerna,dieilpekaculum, 
Dei miraculum, coelorum pro; 
genich 
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genies colorum congeries, 


mille luminum irrodiata fa⸗ 


cies, variata maculis, calorum 
imperatrix,eadämquetempe- 
ratrix.Illuftri parence illuftrior 
foboles, Ein Durchleuchriger 
Dring deß Liechts / ernährt von 
dem im Lufft / hat zum Batter 
die Sonn/zum Batterland den 
Himmel / ein Schawfp pl deß 
Tags / ein Wunder GOttes / 
ein Schag der Farben / er re 
giert / vnd maͤſſigt die Hi : Es 
iſt ein Guͤrtel auff Erden / mit 
ſchoͤnen Farben geziehret / ex 
ſcheint vnder den Wolcken / er 
erjnnert vns der Gnad vnd Ver⸗ 
heiſſung Gottes. Es wird dar⸗ 
innen repræſentirt, das glantzen 
der Steren / die Zierd der aller⸗ 
ſchoͤniſten Blumen / welche die 
Erd als ein ſchoͤne Tapetzerey 
ſchmucken vnnd ziehren / es iſt 
ein uͤberauß ſchoͤnes Kunſt ſtuck 
ber Natur / ein Meiſter⸗Stuck 
der Sonnen / als deß Kunſtrei⸗ 
then Apellis, welche ihre Strah⸗ 
len an ſtatt deß Pemſels aebraus 
chet / und herichieffer über den 
Dampff der Erden als ein Mah⸗ 
lers-Zafl/ond eine fehöne Run; 
dung verfertigt / in welcher man 
fiy.tGarfundelrojen/Peibfarb/ 


Blaw/ Sopbir/ Hiacinthen/ 
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vnd Meerfarb /infeiner Gruͤn⸗ 
beit befindee fich die Farb der 
marollen. "Ya es ift ein 
Kunſt⸗ vnd Maiſterliches Werck 
GSottes / ein Spiegel) darinnen 
der Menſch bey helliechtem Tag 
ſein Vnwiſſenheit erſihet. An⸗ 
daͤchtige Zuhoͤrer / ſeynd nach 
Auſſag deß Ehrwuͤrdigen Beda 
die Heiligen ein Regenpogen / 
welchen der heilige loannes hat 
geſehen / vnd den Thron Got⸗ 


tes: iris ſunt fandti, qui Ecele-y, Beda, 


fiam fuis precibus protegunt, 
ſicut iris cingit, & protegit no- 
ſtrum hemisphzrium , fo ift 
auch zweifls ohne Catharina die 
glorwürdige Jungfraw vnnd 
Martyrin ein Regenbogen / dañ 
ſie mit ſhrer vilvermoͤgender 
Vorbitt die Erden vmbgibt / vnd 
befchügt/ein Regenbogen in den 
finftern Wolcken der Heyden⸗ 
ſchafft durch die Gnaden Strah⸗ 
len der Goͤttlichen Sonnen for- 
miret, ein Bildnuß deß Ooͤttli⸗ 
chen Glantz / ein Kind der Vers 
munderung / ein Maifterfluck 
Sottes / ein edles Werck der Tas 
tur / in welchem hervor ſtrahlen / 
ſcheinen vnd glantzen als Stern 
vñEdlgeſtein ſovil ſchone Chriſt⸗ 
liche Tugenden / in welchem 
ſobil Hevdniſche Philoſophĩ alg 
in 
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in einem Spiegl ihr Vnwiſſen⸗ 
beitbefennen. Db zwar indem 
Regenbogen vnderſchidlich vil 

fchöne Farben erfcheinen / laut 

g. Ene, Virgilij; mille trahit variosad- 
2 folecolores ‚ und deß fin» 

reichen Ovidij, nuntia juno- 

nis variosinduta coloresconci- 

pitiris aquas : doch werden ge: 
meiniglich nur die drey vor 
nembften darinnen obfervirer, 
nemblich die Blawe / Rothe / 

ond Meer : Grüne / dife drey 

lege der Seraphifche Bonaven⸗ 

fura auß auff die Reinigkeit / 

S. Bon: Lieb, und Weißheit: eſt in arcu 
car 3 o-c*zuleus color, qui virginita- 
pus.de tistypumı gerit : et nobeus c- 
fig. B- V.tiam, quicharitatis formam 
&f- notar , puritatis tux demon- 
Strataqueusnotam,&humili- 

tatis, Yußerwöhlte Chriſtliche 
Seelen / mille, &c.tauſend / vnd 

tauſend ſchoͤne Tugenden waͤ⸗ 

ren an dem lebendigen Regen⸗ 

bogen zuruͤhmen / aber quis om- 

nia fundo , wer wird genug⸗ 

famb nach achühr alles Fönnen 

hervor ftreichen. Wir wollen 
deromegen in geliebfer fürge 

nur die drey erfigemelte ein wes 

nig betrachten / vnd fehen jhr 
Engliſche Reinigkeit / ihr Lieb 

in der Marter / jht wunder; 


barliche Welßheit. Bereltet 
ewre Hertzen / fo fahre ich fort 
im Namen deß Alerhöchften. 


HE Srund / auff welchen 
die Sonn als ein furfirels 
cher Apelles mie den Penplen 
jhrer StrablendenKegenbogen 
entroirffe / ift ein Thaw volle 
Wolden / bekombt nun das ed» 
le Perl feinen Glantz / Reinig⸗ 
keit / Schönheit / vnd Weiſſe: 
Semine ab æthereo, von dem 
bimmlifchen Saamen / von dem 
Thaw / fo folgt / daß der Regen⸗ 
bogen / welcher nichts als ein 
lauferer Thaw iſt / auch gang 
rein ſeye / dann nemo dat, qu 
non haber , memand Fın dem 
andern aeben / wag er ſelbſt nit 
bat. Garharinaeinlebendiger 
Regenbogen / nichts ale lauter 
Thaw / nichts als lauter Reinig⸗ 
keit / rein am Leib / rein an der 
Seel / rein im Leben / rein biß 
in Todt / rein vnd gang rein/ 
rein als ein jrrdiſcher Engel / als 
ein ware Jungfraw / rein als ein 
Thaw'ſovil will fagen Richar- 
dus, da ex ſpricht: Virginitas 
ros czli, pinguedo tertæ fz- 
cunditas: gleich wie die Feifte 
iſt die Fruchtbarkeit der Erden / 
alfo ift die Jungfrawſchafft der 
Thaw 


* 
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behalten in. einem Agat oder 


Thaw deß —— in diſem 
Thaw nun hat die Goͤttliche 
Sonn der Gerechtigkeit ihre 
Gnadenſitahlen —— 
darein wegen ſhrer Schoͤnheit 
verliebt / vnnd ſich gleich ſamb 
ſelbſt darein abgebildet / alſo daß 
darauß worden iſt / was Pytha⸗ 
goras den Regenbogen nennet: 
Divini fplendoris imago ; ein 
Coritrafee deß Goͤttlichẽ lan» 
6es. Iſt nundas Original diſes 
Ebendilds ohne Mackel gang 

bön/ fpeciofus formä pr fi- 
ijs hominum außerlefen under 
den Menſchenklndern / wer wird 
dann zweiffeln Catharinam als 
ein von jhm außerkohrne Braut 
ſeye geweſt / ros cœli ein dimm⸗ 
liſches Taw / das iſt / ein lautere 


iſe konnen rühm 
Allzeit zwar / iſt die Tugend 
hres Lobs werth / aber gleich wie 
der Diamant vil beſſer ſpihlt / 
wann er verſetzt iſt / vnnd gefaßt 
in einem guldinen King / mit 
Funftreicher Arbeit / algeinem 
Epfen;gleich wie die Perlen füg- 
licher verwahrt werden in einem 
foftbahren Schatztrichelein son 
Sammet / 6. als etwann in ei» 
nem alten Luͤmplein; gleich wie 
der Balfamb vil beffer wird auff- 

Peldermanni Fifu 
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Helffveinen Buͤchslein / als in 
einem wurmflichigen Sole / 
alfoift auch die Keinigfeie vmb 
ſovil mehr zu loben in Cathari⸗ 
na / wegen jhrer angebohrnen 
natürlichen fchönen Leibsges 
flat, Dann pulchrior eft fem- 
per formiofo in cotpore virtus. 


Weilen fie geweſt iſt wie ein 
Diamantim ne a 
ein edles Geſchmuck in einem 
Sammeten Truͤhele / wie ein 
wolriechender Balfamb in einen 
Helffbeinen Buͤchſel; ruͤhmen 
derowegen Catharinam nit al⸗ 
lein wir / weilen ſie ein reine 
Jungftaw / ſondern weilen fie 
jhr Reinigkeit jhrem Bräutis 
gamb Trew gehalten hat in ei⸗ 
nem ſchoͤnen Leib / vnnd har alſo 
die Vollkommenheit / zierliche 
Geſtalt / vnnd Qualiteten / die 
Reichthumb / Adelichs Herkom⸗ 
men mit der Jungfrawſchafft 
vermaͤhlt / vergſellſchafft / vnnd 
vergſchwiſtert / dann diſes haiſt 
Fewr mit Waſſer / Hitz mir 
Kaͤlt / Leichte mie dem ſchwaͤren 
Gewicht / Lufft mit Bley / Him⸗ 
mel mit Erden vereinbahren. 
Ein edle / vilerwuͤnſchẽe / hoch⸗ 
werthe Gab der Natur iſt vmb 
dieSchönpeit/aber neben deme / 
öfff vo 
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daß fie jhrem Beſchuͤtzet o 


iſt ſie auch offt ein heimliche 
Verꝛatherin / ein vntrewe Hir⸗ 
tin / ein böfe Geſpihlin / ein Kup⸗ 
fern der Buhlſchafft / ſa dffent- 
liche Feindin der Keuſchheit. Es 
iſt zwiſchen ihnen beyden ein ſtet⸗ 
ter Krleg / vnnd thut die Schön, 
heit zu mehrmahlen mit jhrem 
zurgar zu hellen vnd ſcheinbah⸗ 
ren Glantz dieſelbe in dag aͤuſſer⸗ 
fie Verderben ſtuͤrzen: zum 
Beyſpihl deſſen ſey der König 
Salomon / welcher wie mit 
groſſer Weißheit / alſo auch mit 
vortrefflicher Schoͤnheit von 
GOtt vnnd der Natur begabt. 
Sein Mutter iſt geweſen die 
ſchoͤne Bethſabea / durch deren 
geſtalt der groſſe heilige Freund 
Gottes David In das Liebsgarn 
ift verlaitet worden: Gleich wie 
nun Schwanen feineRaben er; 
zeugen / alfo ift auch Salomon 
feiner fehönen Mutter nit ons 
gleich erfchinen/ er warb geneñt 
von Nathan dem Propheren: 
Amabilis Domino, ein holdfee- 
ligs / liebreichs Kind in den Aus 
‚gen dep HEren/von fich felbften 
bezeugt ers pucr eram ingenio- 
{us , & fortitus {um anımam 
bonam , & cum eflcm magis 


| ' bönus veni'ad'corpus ineoin-' 
mehr fchaden als Nutzen bringt/ qu 


tinaturm „ich ward ein ſinnrei⸗ 
cher Knab / vnd iſt mirein flürei- 

che Seel zutheyl worden / darzu 
ich auch bekommen einen Leib 
vnbefleckt ohne Macklen / ohne’ 


Tadel / mit aller Vollkommen⸗ 


beir bereichet / vnd außgeziehret: 
das gantze hohe⸗ vnd hochzeitli⸗ 
che Lied / allwo dem Buchſtab⸗ 
lichen Verſtand nach durch den 
Braͤutigamb er Salomon ver⸗ 
ſtanden wird / iſt angefuͤllt mit 
Beſchreibung ſeiner Holdſee 
keit / Wohlſtaͤndigkeit / Liebli 
keit / vnnd liebreigenden Aigen⸗ 
ſchafften / alſo daß er geneant iſt 
worden totus defiderabilis, dep 


liebreichiſte wegẽ der Schoͤnheit. 


Wie hat ſich aber bey diſer 
Schoͤnheit die Keuſchheit be⸗ 
funden ? wie ein Schiff vnder 
den Wellen wie ein Soldat vn⸗ 
der den Feinden / wie ein offener 
Schatz under den Raubern/ vie 
ein Veſtung vonder jhren Ders 
värhern/fie hat jhn gebracht vnd 
verleitet ins Verderben / in die 


Thorheit / vmb feinen edleflen 


Schag / indie fchändtichiften 
fleifchlichiften Wolluͤſten / alfe 
gleichwie ex hat Creeſos vnnd 
Darios an Reichthumben / Pla- 
tones vnd Senceas,an 


_ 
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denheit / Cicerones vnnd Hor- 
tenſios an Weißheiten / Parides 
vnnd Adonides an Schoͤnheit / 
alſo alle ebenfalls am Wolluſt 
Leben hat uͤbertroffen Iſt alſo 


etwas rares / vnnd gleichſamb 
ſeltzambs / hat mehr als ein ge⸗ 


meine Vorſichtigkeit vonnd⸗ 
then / diſe zwey Edle Zierden / 
Schoͤnheit vnnd Tugenden zu⸗ 
ſammen zufeßlen. Darff alſo 
kuͤhn ſagen / S. Catharina ſey 
vil kluger / weiſer geweſt / vnnd 
verfiändiger als Salomon / als 
die gewuſt haf/zwifchenSchön: 
beit onnd Reinigkeit ein Buͤnd⸗ 
nuß zutreffen / darauff fi Sa; 
lomon im Werck gar wenig 
verſtanden hat; dahero / wann 
andere ſich verwundern uͤber 
ſein Scharpffſinnigkeit / uͤber 
fein Königliches Gebaͤw / ſon⸗ 
derlich uͤber den herrlichen Tem⸗ 
pel / ſo er GOtt zu Shren hat 
auffgefuͤhrt / verwundere ich 
mich noch mehr über die Klug⸗ 
beit der heiligen Sarharinz: und 
achfe diß Über den Kirchen: Ge» 
baͤw Salomonis / daßfie ihren 
Yungfräwlichen Leib / als ein le⸗ 
bendigen Tempel / GOtt / nach 


‚deine ſelben diekunſtreiche Baw⸗ 


maiſterin die Natur in fehönfter 


Ebenmaaß hat auffgefuͤhrt / vn⸗ 
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zerſtdit geheplige vnd erhalten 


Jetzt verwundere ich mich nit 
mehr / warumb Cathatina von 
den heiligen nalen fo offt be⸗ 
ſucht / von den heiligen Englen 
geftärdt / geſpeyſt / geheylt ſey 
worden / ſie iſt geweſt ein ſrrdi⸗ 
ſcher Engel / dann die Jung⸗ 
frawſchafft iſt ein Schweſter der 
Englen ;Similis,&e, gleich vnd 
aleich/ac, Die heilige Jungfraw 
Catharina ift geweft durch Ihr 
Porfichtigkeie/ ipe Schönheit / 
weiche Salomoni ein Vrſach 
feines Falls. / ein Gelegenheit 
zur Keufchheit / jiht Schönheit 
ift geweſt ein mit einem Dias 
man verzialete fefle Thür für 
jhr Herg/ein glangender ſchildt / 
der die feindliche Waffen nit ſo 
vil angereibet / als vnderbro⸗ 
chen / ein laiiendes Schwerdt / 
mit welchem der Cherubin das 
Paradeyß ihr Jungfrtawſchafft 
verwahret. Ein Schantz vor der 
Beftung. 

Vnder andern Ehrentittuln / 
welche ſowol die heilige Vaͤtter 
als gelehrte Maͤnner dem Re⸗ 
genbogen geben / iſt / daß er ſey 
ein Spiegel / in welchem die 
Menſchen ihr vnwiſſenheit koͤn⸗ 
nen erfehen / vnd ein Reha: 

es 
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serin Gottes: nuntia numinis, 
ferenitaris nuntia ‚ein Anzeiger 
sin/ Verkuͤnderin der Heittere / 
ein Vertreiberin dverfinfternuß: 
Niemahls ift in der Höhe ein 
Regenbogen gefehen worden / in 
welchem die Vnwiſſenden jhr 
Vngeſchicklichkeit / vnnd Blind» 
heit alſo erkennt haͤtten / als da 
Tatharina zur Zeit der blinden 
Heydenſchafft / der Kayſerin / 
Porphyrio dem Obriſten / den 
fünfigig Philoſophis, neben vi 
len andern zu Alerandria ift ers 
ſchinen: noya lux oriri vifa eft; 
da ift einnewes Kiechf auffgan- 
gen : da haben die Weltweifen 
ihe Vnwiſſenheit erſt erfenne: 
dum purat efferudes, tunc fa- 
cit eſſe ſophos. Billich Pan ich 
von Catharina allhier fchreiben 
jene Wort / ſo ein Academius zu 
einem Lillenſtengel. 

Don den Cilien ſchreibt Pli- 
njus : nihil et fecundius, un& 
radice quinquagenos [zp£ e- 
mittente bulbos ; Nichts ift 
fruchtbahrer als die Lilien / auß 
einen Zweygel offe» fuͤnfftzig 
wachfen herfür : dahero ſchreibt 
jener : quinquagena prole fx- 
cundum : fruchebar mie fünff: 
gig Rinder. Freylich Catharina 
ein ſchneeweiſſe Lilien / calefti 


femine imbura,wiejene vonder 
Milch unonisreden diſe Ri 
lien hat auffeinmahl 50. Kinder 
Chriſto YEfu ihrem Braͤutigam̃ 
gebohren Das Hertz eines fre⸗ 
chen Weibs nennt der H. Vat⸗ 





fer Gregorius Thaumat, Einm Ecci. 


Ne / in welchen auffgefangen 
werden die Dorlbergebenden : 
Cor ipfius quafi fagenaprzter- 


euntesconcludit: ich applicire 


diſe Wort auff Catharinam / 
perändere nur ein Sylben / vnnd 
ſage: Cor ipſius quaſi fagen; 
pereuntes concludit: 

iſt als wie ein Netz / welches auff⸗ 
fangt die ſchon zu grund geben: 
eben alfo redet von ihr der au 
Heylia + vnnd Seſchicklichkeit 
aroffe Albertus / da er alfo pres 


P 


| 


digt: durch das Netz Wird Dekrserm.de 
ftanden die glorwürdige Jung: S.Carhar, | 


fraw vnd Martprin Gatharina/ 
dann gleich wie ein onzüchtigs 
Weib ift ein Meg deß Teuffels / 
in welchem gefangen werden die 
Suͤnder / alſo ift dife weife vnnd 
verfiändige Jungfraw ein Mes 
JEſu Sprifti : die Wort gemels 
ten Lehrers lauten alfot Per fa- 
genam intelligirur ‘ gloriofa 
Virgo Catharina , Acut enim 
mulier fornicaria fagena eft 
diaboli,per quam capit animas 
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peccatorum ,ita eriam v 
prudens & fanda fagena eft 
lefu Chrifti, - Durch difes Meg 
ſeynd freylich fo vil Seelen ge; 
fangen worden; wer waiß ob nit 
difes fep / jenes Evangelifche 
Netz / welches vnderſchidliche 
Fiſch / als Kayſerin / Kegsleuth / 
Hoffleuth / Philoſophos, vnnd 
Soldaten hat begriffen. 

Als vor Zeiten der Sieg⸗ vnd 
fridfambe Kayſer Octavianus 
Auguſtus zu Rom ſeinen try⸗ 
umpbieslichen Sinzug hielte / 
ift eben ober der Sonnen ein 
Cron eines halben Regenbogen 
geiehen worden. Die Burger 

ben gleich difes für ein gutes 
Beichen außgedeutet / vnd ihnen 
gängliche Hoffnung gemacht / 
das Auguſtus mit ſeinem Ein⸗ 
zug vnd Gegenwart ihnen alles 
Heyl / vnnd Sluͤck mitgebracht 
babe; Nit weniger haͤtten jhnen 
koͤnnen die Innwohner zu Alex⸗ 
andria diſes einbilden / als diſer 
Edle / ſchoͤne / helle Regenbogen 
iſt auffgangen. Er ward / wel⸗ 
cher ſovilen das Heyl / das Liecht / 
die Seeligkeit has mit ſich ger 
bracht / ſo vil durch jhr Weißheit 
vnnd Wolredenheit bekehret. 

Frag anjego nit mehr mein 


lob.z8. ob ; quis pofuit in vilceribus Beigheit vnnd Zugenden : jh⸗ 
3 


mulieris fapientiam > wer hat 
in die lieder deß Weibs die 
Weißheit goffen ? wer par diſen 
Regenbogenalfo erleuchtet / vnd 
groß gemacht + Manus excelſi 
aperueruntillun : die Hand die 
rounderbarlihe Allmache dey 
Allerhöchften Haben ihn außges 
braitet. Difes ift das jenige 
Weibsbild / weiche allein ein fo 
ardffe Berwirrung hat gemacht 
in dem Hauß Nabuchodonoſors. 
Una mulier Hebrze fecit con⸗ 


fufionem in domo regis Nabu.lud. 14- 


chodonofor. 

Bon den Kegenbogen mels 
den die Marurfündiger / daß 
wann er auff die Bluemen her⸗ 
ab thauet / ſo mach er fich gleich 
mwolriechend und wachfend. Dis 
ſes appliciret ein finnyeiche Fe⸗ 
der auff einen tugendſamen Fuͤr⸗ 
ften / welcher durch fein Guͤtig⸗ 
keit feinen Land vnd Leurhenzu- 
gleich cin Shr vnnd Wug iſt / 
ſchreibt jhm einen Spruch zu / ſo 


ſo entlehnt iſt auß dem ſpitzſtndi⸗ * 
gen Poeten Martialiscommen; L.t 2. Ep. 


dat gratia dupplex: doppletes ’?' 
Lob verdient er. Vnſer Koͤnigli⸗ 

che Princeſſin Catharina / com⸗ 
mendat gratia dupplex ver⸗ 
dient doppleis Lob wegen jhrer 


ver 


% 


Inprzm. 
Suar,In- 
ftir, 
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ver Lieb vnd Beſtandhafftigkeit 
im Slauben / ihrer Reinigkeit / 
vnd Wolredenheit im Leben vnd 
Todt. 

Jener mahlet jhm fuͤr ſein 
Sinnbild ein Hand mit dem 
Schwerdr auf ein Buch / ſchreibt 
hinzu diſe Wort: ex utroque 
Cælart: durch beyde Kayſer: das 
iſt durch das Schwerdt / vnnd 
durch die Geſchicklichkeit oder 
Geſatz hab ich mir die Kayſerli⸗ 
che Cron erworben vnnd erhal⸗ 
ten. 

Eben difes ſagt auch von fich 
felöften Kapfer Iuftinianus : 
Quorum eriyeaer cum 
fummis vigilsis, fummag; pro- 
videntia annuente Deo perfe- 
rimus, & bellicos quidem fu- 
doresnoftros Barbaricæ gen- 
tes fub juga noftra redactæ 
cognofeunt , & tam Africa 
quam aliæ innumerz Provin- 
ciæ poftranta temporum fpa- 
tia noftris victorũs à exlefti 
numine præſtitis, irerum diti- 


oni Romanz noftroque addi- 


tz Imperio proteftanrur. Wir 
haben durch beyde Mistel/ das 
ift durch Geſatz und Schwerd⸗ 
ter vnſere Feind uͤberwunden / 
onfer Shr erhalten / vnſer Reich 
erweirere/ vnſer Cron gezieret. 


Ach! Ex utroque olara s durch A 


beyde. Hessen 
Wann mir erlaubt wär Gas 


£harinz ein Sinnbildzumaplen 


wolte ich eben mahlen ein Feder 
und Schwerde/ oder ein Buech 
und Rad/ onnd wolte ſchreiben: 


Ex utroque elara, von beyden 


groß / groß wegen der Seſchick⸗ 
lichkeit groß wegen der Mar⸗ 
ter/ groß wegen deß Zugendfas 
men Lebens / groß wegen deß 
glorwürdigen Todts / groß im 
diſputiren vnd ſtreiten mit den 
Weltweiſen / groß im ſtreit in 
der Marter / groß vor der Welt / 
groß vor Soft / groß auff Ess 
den/groß im Himmel/ groß im 
Leben / groß nach dem Leben. 


Das Rad Sarharinz ermahne 


mich an eingroffen Auffzug/mie 
welchem die Bawleuth die Mas 
terialien thun in die Hoͤch zie⸗ 
hen / von welchen jener ſagt/ le⸗ 
vamus in altum, wir erhöbens« 
alfo/ alfo hat das Rad Cathari⸗ 
nam fo hoch erhoͤbt / daß ſie bey 
ihrem Geliebſten ohne End fan 
wohnen. * 
Ob zwar der Regenbogen 
allzeie ſchon / doch fagt jener:cla- 
rior ab’occafu, daß er vom Wir 
dergana zum fchönften: Catha⸗ 


rina allzeit [dm / aberclarior, 
&c. 


— 2 


iz 


Die viergigifte Dredig- 


&c, dahero mag ich fagen was 
in der Perſohn Vidtoris Ama. 
dzi Ludovicus Jugularis, vom 
Megenbogen : clarior prxeum- 
te procellä: niemahls fchöner / 
als warn ein Plagregen vorher 


gehet / niemahls fehöner/ als wie 


der blutige Blagregen/die grau⸗ 
famen Tormenten voran feynd 
gangen/die Verfolgung, Peyn 
vnnd Marker / da hat erſt dife 
(chöne Yinmeleilets angefans 
gen zu glangen vnd zu fcheinen. 
Vide, &c. ich komme ein mit 
dem End. Das Sa und a 
warumb GOtt den Regenbo⸗ 
gen an die Wolcken geſetzt / iſt ein 
Zeichen deß Pacts / vnd ewigen 
Vergleichs feiner Suͤtigkeit / 


in cap-43-atque hac de califa maxime 


benedicendus,& gloriicandus 
eſt, ſpricht Cornelius, Cathari- 
'na quafiarcus,&c, Vor jhrem 
Todt ift ihr von ihrem Braͤuti⸗ 
‚gamb auf Ihr Begehren ver⸗ 


Am 
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— worden / daß alle / ſo ſie 
in jhren Noͤthen / abſonderlich im 
Sterbſtuͤndlein werden anruef⸗ 
fen / vnd Gott in jhrem heiligen 
Namen etwas bitten / werden 
ſolches exlangen / wie dann ſol⸗ 
ches vil tauſend troſtreich erfah⸗ 
ren / vnd deſtwegen ſie auch vor 
vil hundert Jahren von der Ca⸗ 
tholiſchen Kirchen als eine vnder 
den vierzehen Nothhelffern abs 
ſonderlich verehrt wird. Vide 
arcum,ßc. biſt du nun in Aeng⸗ 
ſten / darffſt du nit allein dein 


Noth klagen / Vide, &c.trawſtu 


dir nit vor dem erzuͤrnetẽ Gott / 
vide arcum:haſtuauch Mariam 
die gnadenreiche Mutter erzürs 
net? Vide arcum: bitte eg wolle 
auff dich herab thawen ſeiner 
Gnadentroͤpfflein & benedie 
eum deme aber der Dir jhn zum 
Troſt hat außgeſpannt / vnnd 
geſetzt / ſeye Lob / Danck / vnd 
Ehr in Ewigkeit. 


EN. 
P® 


Die 





Am Geft der Kirchweyhung · 


Die 41. PBrdg 
Am Feſi der Kirchweyhung 
Hoſpes gratiſſimus. au 

Der vil angenehmeerfreivliche Gaſt. 
TH ESM TER 








Hodie falus domui huic facta eſt. Luc. 19. Kor > | 


Heut iſt diſem Hanf Heyl wiberfahren, 


Salo mon der 
| —2 Sohn deß frommen 
Sm Pſalmiſten Davids 

eener beruͤhmbte Kd⸗ 
nig in Iſtael vnder allen Men⸗ 
ſchen auff Erden der gluͤckſeligi⸗ 
fie geweſen feye / braucht nit vil 
problerens / oder darthuns / dies 
weil ſolches ohne daß ſchon 
weltfüntig iſt / ofi kan auch zum 
Abe: luß mais einem vnwider⸗ 
fprechiichen Gezeugnuß bewi⸗ 
ſen werden; dann ich will nichts 
ſagen / daß fein Macht bey allen 
Fuͤrſten pndKönigen in ſolchem 






| 
n en 
auffleinen ————— | 
esgleich dem Sand ans Meer 
nie kundt gegeblee werben 2 
Story Namen fo herrlichyd: | 
er beyallen Sationengeppfeh — 
wurde / fein Weißheit fo wuns 
derbarlich/ daß ihr nichts in als 

fen WBiffenfchaffeen verborgen 

kundt ſeyn / ich wilkauch nichts 

melden von feinem Reichthum⸗ 

ben / welche fo vnaußfprechlich 

groß waren/ daß zur Zeitfeiner 
Regierung deß a i 


— 





" $ap,7: 


in Die ein vnd viergigifte Predig. 
3. Reg.io. ruſa m ein ſo groſſe rate ae g 


der u. ifl gefunden worden; 
von allen diſen wilk ıch nichts 
melden/ es iſt genug das Teltı- 
monium GOtt deß Allmaͤchti⸗ 
gen ſelbſten / welcher ihm ver⸗ 
ſprochen / daß keiner auß allen 
Koͤnigen der gantzen Welt / wel⸗ 
che entweders ſchon vor jhm ges 
weſen / oder nach jhm kommen 
werden / ſolle ipme an der Weiß⸗ 
heit / an der Macht / an der Glo⸗ 
— — 
Gluͤckſeeligkeit gleich ſeyn. 
Wann ich nun erſtgemelten 
Salomonem feloftfrage/woher 
jhum doch. alle diſe Gluͤckſeeligkeit 
entfprungen feye fo gibt er mir 
jur Antwore/ er habe fich abſon⸗ 
lich in die Weiß heit verliebt / hat 
ſich bemuͤhet / vnnd befliſſen / daß 
er ev zu. ihm in fein Hauß 
brächte/ daß fie bey ihm einkehr⸗ 
te / vnd fo bald / ſagt er / die Weiß» 
beit bey mir hat einloglret; Ve- 
nexunt mihũ omnia bona pari⸗ 
sex cum illa/da iſt zugleich alles 
guts mit jhr zu mir kommen / ſie 
has alle Stückferligfeie mie ſich 
inmein Hauß gebracht / diewei⸗ 
len bey mir die Weißheit ge⸗ 
wohnt hat / dahero bin ich ſo 
gluͤckſeelig worden: O Zachæe! 
P.Hermanni Feſt. 


601 
hodiealus domui huic tacta 


Heyl widerfahren / frewe 


Dich dañ du diſt jege nie weniger/ 


ja vilmehr ale Salomon felbft 
gluͤckſeelig / dieweilen heun bey 
dir hat eingekehrt / Die ewige / 
onerfchaffene Weißheit / der 
wahre Sohn Gottes / der jeni⸗ 
ges In quo funt omnes thefau- 
ti ſapientiæ & Scientiz , indem 
alle Schäg der Weißheit vnnd 
Wiſſenſchafft ſeyn / frewe dich 
derowegen / O Zachee / daß du 
fo gluͤckſeelig feyeft/unnd habeſt 
heunt in deiner Behauſung ein 
ſo teichen / maͤchtigen / gnaden⸗ 
reichen / freygebigen Gaſtzgluͤck· 
ſeelig / weil heunt das Gluͤck ſelb⸗ 
ſten bey din fein Quattler hat 
genommen. PR 

ae REIT 
halt auch wir mit Zachæo diſe 
Bnad häften/daßdifer gnaden⸗ 
volle Saſt bey vns ſein Woh⸗ 
nung thaͤtte nemmen? aber was 
wuͤnſchen wirdas jenige / fo wir 
ohne dashaben s Sehet / wann 
mirs zeche erfennen vnnd beken⸗ 
nen wollen / eben fo gluͤckſeelig / 
als Salomonis Pallaſt / als Za⸗ 
chæl Hauß iſt dieienige Statt / 
der jenige Marckfleck / das jen ge 

Saas Doäuff / 


zz 
« pe 
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ge Gemein / weiche da 
pel / oder Kirchen ee zu 
einer Wohnung auffgerichtee / 


auffgebawer / confecvier, vnnd 


eingeben / dann in den Kirchen 
eben derjenigerefidirr, wohnet / 
und logiret welcherdem Salo⸗ 
mon die Weißheit / Slory/ vnd 
Keichehumb / dem Zacho alles 
Heyl gebracht hat. Weilen dann 
heunt der Jahrtag begangen 
wird / an welchen ſchon vor ge⸗ 
raumer Zeit diſes anſehentliche 
Kirchen » Gebaͤw Gott zu einer 
Mohnung ift eingegeben wor: 
den / als folle es fich auch glück; 
ſeelig fchägen / daß es einen fol; 

eben vornemmen, gaft in ihre 
Mohnung empfangen hat / vnd 
ſich auch befleiſſen / damit in di⸗ 
ſer Wohnung alle Ehr dem ſe⸗ 
nigen / ſo darein logiret / erwiſen 
werde / auch ſich alſo verhalten / 
damit diſer himmliſche Gaſt nie 
gezwungen werde wider darauß 
zukehren / von welchem ich dann 
Ewer Lieb vnnd Andacht in ge⸗ 
liebter Kürge ein mehrers will 
vortragen / darzu bereitet ewre 

Hertzen / ſo fahre ich fort im 
Namen * Allerhoͤch⸗ 
n. 


| — adeſt der Kiechiegfungt 
Dorffrdasjenige Orth Kleid | 
em 


92.Suftdepdem weiſen 7 


ger ſagt: Beata terra,cuius Pre 


nobilis eft; Selig ift das Land/ 
deffen König adelich ift: wann 


wahr ift/ wie das Sprichwort 


Jautet: ein dapferer/ vorne 


Ynwohneriftein Zierd der u 


gen Gemeind:wann wahr ift/ 
wie e8 danndie Erfahrnuß bee 
weiſt / daßein frommer Ga 
den Seegen ins Hauß bringe A 
fo darff ich wol fagen / daß die 
allpiefige Löbliche Statt feye eis 
ne auß den Allergluͤckſeligiſten / 


das diſes allhieſige Drsh feye _ 


auß dem allerziertiften / das die 


allyiefige Häufer ſeyen die ges 
feanifte auff Erden/ dann ichfis ; 







he / daß fie zueinem König Has 
ben den alleredliften / zu einem 
Mit: nroohner den allerzeichl- 
ften / zu einem — * 
beitigiften. 


Jh fipevaßin BiferKirepen, ' 


gleichfamb in einer Burgrefis 
dire / vnnd feinen Sig habe der 
alleredlifte/ derjenige / vor dem 
alle mächtige Fürften/ alle Kd⸗ 
nig ond Kapfer auff Erden ihre 
Knye biegen/der jenige vor dem 


fo il tauſent mahl tauſent heill⸗ 
ge 








nn ATEM er A ee 


Die ein vnd viertzigiſte Predig 603 
ge Engel onnd himmliſche Geis fern Heyland JEſum Chir 
fter auffwarsen/ der jenige/ defs flum / welcher allpier warhoff 


fen Titul iſt Rex Regum , & 
Dominus Dominantium,, ein 
König aller Königen/ vnd Herr 
aller Herzen / der jenige / deſſen 
fonft fein Königlicher Pallaſt iſt 
der hohe Himmel / vnd ſein Fuß» 
ſchaͤmi die Weltkugel / diſen Ko⸗ 
nig ſiehe ich / daß er allhier in di⸗ 
ſem idblichen Sottshauß reſidi⸗ 
zeondregiere: Beata terra , Cu- 
jusRexnobiliseft: Seelig des 
rowegen / wann fie es nur felbft 
erfennen will / feelig ift gegen⸗ 
waͤrtige Berfamblung / weilen 
ihrer König fo Edl ift / billich 
mag fie fich heunt erfrewen : 
Quıahodie falus domui huic 
facta eft,dieweilen eben andifen 
Tag / ob ſchon vor vil Jahren 
difer hohen Königlichen Maye⸗ 
ſtet beliche hat dife Kirchen für 
fein Wohnung anzunemmen. 
In einem jedwedern Land 
fehäge fich dieſelbe Start zum 
gluͤckſeeligiſten / allwo ver Kds 
nig oder Lands» Fhrft Hof hal⸗ 
tet ; alfo fan fich gar wolauch 
gluͤckſeelig fehägen difes Orth / 
daß fie allhier ſtets beyfich has 
ben ven wahren König Him- 
meld vüder Erden/nemblich uns 


fig/mit Leib vnd Seel / als wah⸗ 
ver SOtt vnnd Menſch onder 
den Geſtalten deß Brodts In 
dem heiligiſten Sactament deß 
Altars als ein Koͤnig Hof hal⸗ 
tet / von vnzahlbaren vil heiligen 
Sngeln / als himmliſchen Hof⸗ 
herrn bedient wird /alle Augen⸗ 
blick einem jeden / der nur kom̃t / 
gnädige Audienz erthailt / vor 
deme ein jeder feine Nothtuͤrff⸗ 
ten kan handlen vnnd tradtiren / 
kan ſein Noth jhme klagen / vmb 
nad anhalten / vnd wegen be⸗ 
gangener Miſſethaten den Rds 
nig perföhnlich anreden / vnnd 
vmb Verzeyhung bitten. 


Im alten Teſtament befahle Dent,4- 


Gott der Allmaͤchtige / daß ers 
liche Staͤtt benennt wurden / in 
welche die jenigen ihr Zuflucht 
kundten haben / vnnd fich falvi- 
sen/welche durch einen Mord / 
oder uͤbelthat den Todt verfchuls 
det haben / vnd ſolche Staͤtt wur⸗ 
den genennt Vrbes refugij, oder 
Frey⸗Sktaͤttt / ſolche freye Staͤtt 
ſeynd im Newen Teſtament / 


allediejenige Orth welche Sort 


den HErın zu einer Wohnung 
Sass 2 dedı- 
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dedicirt ſeynd / vnnd in welchen 
er ſelbſt wohnt / dieweilen dann 
diſes Gottshauß auch ſchon vor 
ſo vil Jahren iſt zu einer ſolchen 
Reſidentz an diſen Tag GOtt 
dedicirt worden / als koͤnnen ſich 
die Innwohner allhier billich 
auch erfrewen / daß ſie ein ſolche 
privilegitte Freyungs Statt 
allhier haben / in welcher ſie ſich 
fönnen ſalviren vor den hoͤlli⸗ 
fchen Gerichtsdienern / vnd koͤn⸗ 
nen allhier durch die H. Beicht 
Gnad vnnd Perdon erlangen, 
Beata terra, cujus Rex nobilis 
eſt. Seelig iſt das Rand / deſſen 
König Edl iſt. Warumb cujus 
Rex nobilis eft ẽ deſſen König 
Edl iſt ? der wahre Adl beſteht 
in den Tugenden / daß einer die 
jenigen Tugenden an ſich habe / 
die feinem Standt gehuͤhren: 
einem König gebührt die Tu⸗ 
gend der Freygebigkeit / vnnd 
Barmhertzigkeit / ohne diſe iſt 
ein Könignirs&dl/Dic oro, quid 
eſt proprium Principis nonne 
prodeſſe, & benefacerefubdi- 
eis, Sag her / ſpricht der guldine 
Mund Johanaes / was gebuͤhrt 


c.20. circa aigenthumblich einen Fuͤrſten ? 


Iſt es nit diſes / daß er feinen 
Vnderthanen helffe / vnnd guts 


Edle König / welcher 


ſeyd Ihr dann / daß er ewer Ko⸗ 


et : Heunt da er kaum f ? 
herein iſt fommen / iſt jad | 


Am deſt der Kirchwenhung · 







deſt, ſagt Alexander Elleg 
Der iſt kein rechter König / % gar 
niehilffe / der dife Adeliche / ja 
Königliche/oder Fürftliche Zus 
gend der Freygebigkeit nie an 
ſich hat; ArsPrincipis eftpro. 
defle,ac benefacere, ſicut Me» 
diciars medendi,hoeunumf 
defideretur,a&tum et; Gle | 
wie ein Argt/oderMedicus muß 
fönnen die Krandencurigen / 
vnd heilen / vnd in diſen ſein gan⸗ 
Be Kunſt beſteht / alſo beſſeht die 
Kunſt eines fuͤrſten in difem / 
daß er freygebig ſeye / andern 
helffe onnd guts thue / wann ex 
diſes nit thut / fo iſt er kein Koler 
König nit. Ach außerwoͤhlte 
Chriſten / wer ift jemahls ſo fr 
gebig geweſt / wer hat 
ſo vil guts gethan / als der 


thue? Non præeſt, qui nomprosgn * 









der den geſtalten deß Brodts re 
fidirt + Beata terra, gluͤckſeel g 


nig ift / ſalus huic domui faca 






Hauß / diſer Verſan 
groſſes Heyl widerfahren 

Es hiele ſid zur Zei Julifdeg 
dritten di Namens — 


* 


| wen Pabſt / gieng difer mitfeis wohnt ein edler Herz / difer ift 
| andern Difcurfen / die ſie hatten men/ er Saft feinen ohne Amos 





sein Vatter der Armen bilich hat wohner / daß nichts ſeye / weith 8 
Adnnen genennt werden / frewet ſie ſo groß Mache weder die hehe 
Sgsss 3 Thur⸗ 





melches darff gloriten / daß es 


ner Burgerſchafft gloriser / daß 


er habe / vnnd in jhm reſidire der 


König der Slorh / ey ſo darff 
eben fo wol glorixen diſer Orth / 
dann den Alleredfiften / ſtaͤrckl⸗ 
ſten / Maͤchtigiſten / Helligiften/ 
mit einem Wort / den jenigen/ 
mis dem: der Himmel prangt / 
bat es auch warhafftig allhier / 
das Orth ziebrer der Innwoh⸗ 


1,45 
Dionyſius der Syracuſenſi⸗ 
ſche Konig ladete auff ein Zeit 


Ariftippum den Philofophum Lan F 2 


zu gaft; diewe ilen er aber über” 


jhn erzuͤrnet ward / fegre er jhn 
am Tiſch an das vnderſle / oder 
ſchlechtiſte Orth / Ariftippusob 
diſem nichts bewdgt / fagt gang 
freundlich zum König + Ulu⸗ 
ſtrom hunc locum fieri, & ho- 
norificum- reddere ö Rex: vo- 


luißi z Ypr Majeſtet haben 


Kö- auch dilen Orth / obwoin erder 


Ben zieren wollen/ gab 
urch anzubeusen/ daß durch 
ihn/ der ein beruͤhmbter Welt⸗ 


» 


Augen der Kirchweyhung. 


weiſer war / auch der 


dern auch ein Schutz vnnd 


vnderſte 
—B— Schirm. — 


Orth ein 
tyempfangen härte. 
Vilgeliebte Zußdrer wanu 


Sempeli 
Mopfis. Als SOtt der All⸗ 


gleich —* idbliche Orth ſonſt machtige die vier füindige Statt 


nit ein vornemme 


Handels⸗ ah dem todten Meer Sodoma 


Start / ein vornemme Reichs⸗ und Gomorrha / Adama / vnnd 


Statt / kein vornemme König: 
liche Reſidentz soder Haupt⸗ 
Statt iſt / nichts deſtoweniger / 
weil GOtt an diſem Feſt ihm 
dat belieben laſſen / allhier auch 
ein Innwohner gufegn t Ilu- 
ftrem hunclocum fieri;& ho- 
norifcum reddere voluifti : ö 
Rex: D ewiger Rönig/ mit bei 
ser Goͤttlichen Mayeſtet / vnnd 
Gegenwart haſt du auch diſes 
Orth gezieret alſo / vnd groß ge 
muacht / daß fie auch den allerbe⸗ 
ruͤhmbtiſten Staͤtt en der Welt / 
als Conſtantinopl in Scythla/ 
Athen in Griechenland / Gar 
thagini in Affrica/ vnnd andere 
dergleichen nichts darff nachge⸗ 
ben / vnd heunt ift fie groß wor; 
den/ dafie zu einen Innwohner 
diſen Sroßmachtigiſten Herrn 
empfangen hat. Hodie falus 
hai domui facta eſt. Im 
richt allein feynd diedapffe, 


Statt ein Zierd vnnd She/fon. 


erhoͤrt vnd will die jenfge 


Seboim / mie dem himmliſchen 
Fewr Hätte heimgeſucht / war er 
auch willens die Statt Segor 
eben deſtwegen mit Schweffel 
vnd Pech zuverzehren / nun ware 
der gerechte Gottofdrchtige 
Mann £orh dasinnen/onnd hat 
fich ſalvirt als er ven Vnder⸗ 
gang Sadomz gefehen —* 
vernamb / daß GOtt will 

waͤr diſe Staͤtt auch zu * 
ren / lupplicirte er bep der Gdtt⸗ 
lichen MRayeftert/ ſie wolte doch 
‚wegen feiner verfehonen/ vnnd 
eher was SOtt anfwortet ; 
Ecce etiam in hoc fufcepi pre- 
ces tuas,utnen fubrertam Vr- 


bem, pro qua locurus es. Siehe 


ich dab auch in difem dein Bitt 
Statt 
nit verberben/omb welche du ges 
betten haft; Sehet / wegen diſes 

eingigen GSerechten Innwohner 


ſeynd alle erhalten worden / ſo 
re / tugendreiche Innwohner der 


lang er bey ſhnen gewohnt hat / 
poſt ejus dilceſſum ſubverſa 


eh = 


Plaut- 
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eft „ ſicut propter cum fuetat 
falyara adtempus, Nach feiner 
Abreiß / nach. dem Coth der ge⸗ 
rechte Mann diſe — 


verlaſſen hat / iſt ſie zu grund 


gangen / gleich wie ſie wegen ſei⸗ 


ner gegenwart iſt auff ein Zeit 


erhalten worden. Wann dann 
wegen eines: gerechten frommen 
Menſchen / als wie Loth iſt gewe⸗ 
ſen / einer gantzen Statt iſt ver⸗ 
ſchont worden / weil er darinnen 
gewohnt hat / O wie gluͤckſelig 
koͤnnen ſich ſchaͤten die jenige 
Stärt oder Orth / in welchem 
Sort ſelbſt als der gerechtiſte 
thut wohnen / vnd iſt gleichſamb 
ein Mitburger. 

Hodie ſalus domui huic 3 
Ga eſt; heut iſt diſem Hauß 
Hevl widerfahren. Freylich wol 


iſt diſem Orth heut Heyl wider⸗ 


fahren / in dem diſe loͤbliche Stat 
Gott dem Allmaͤchtigen ſelb⸗ 
ſten diſe herzliche Kirchen als 


einen Pallaſt hat eingeben / de Ze 
was er zuvor 


dicirt/ vnd als ein Saft darein 
logiret. 

Recht vnnd wol fagr der bes 
ıömbre Comediant Plautus. 
Bono: hoſpiti, quod .datur , 
quæſtus eſt, & lucrum: was 
man einem frommen@aft gibr/ 


voiderfpenftige Statt Te 


liſchen Königs Hofherꝛn gaſtir⸗ 


Am Feſt der Kirchw 


— * —* | 
ein —* 


die Zech ——— an 
len er. den Seegen Gottesmie 
fich ins Hauß bringe ; viler an⸗ 
dern aber fürge halber, zuge⸗ 
—* Star anne, 

am ’ f € of, « 
Als Jofue verdapffere —* 
belägerte/ hat erzween Auß ſpe⸗ 
her in die Statt geſchickt / diſe 
bar ein ſonſt gemeines Weib / 
mit Namen Rahab auffgenom⸗ 
men / vnd beherhergt / vnd wegen 
ſolcher Gaſtfteyen Herberg ze 
die gemelte Jerichuntiniſchen 
Rahab / vnd ihr gange Freund» 
ſchafft beym Leben erhalten / da 
doch die gange Burgerſchaffe 
ſambt dem König ſeynd erwürge 


worden. Abraham / dieweilen Gen. 18. 


er die heilige Engel als deß him̃⸗ 





—— ‚bat fuͤr die 
empfa das jenige / 
vil Jahr inſtaͤn⸗ 
dig gebetten / vnnd nunmehr 
gleichfamb vnmoͤglich zuſeyn 
vermeinte I — mr 
Sohn. , 


hambs Vetter / dieweilen er 
gleiche 


Lorh def —— Arco ; 


* 


| die ein vnd viertzigiſte Predig. ⸗⸗⸗ 
| glelchfals die heilige Engel in ſei⸗ geiftlichen Zode/ ihren Bruder 
ne Wohnung hat auffgenomen / Lazarum aber von dem Zeitlichẽ 
iſt alsdann durch ſte zum Danck außerweckte. Matthaæus dies 
vor dem Undergang der Statt weilen er jhn ein eintzigs mal in 
Sodomz errettet worden / jene feinem Hauß tractierte / wird zu 
Wittib zu Sarepta / dieweilen einem Juͤnger auffgenommen 
4.Reg le den Bropheren Eliam har in Zachzus weilen er heut in fesLuc-13. 
| " ihr Behaufung auffgenemmen/ nem Quartier difen I: Saft _ 
i wird das Meel in dem Kaflen/ empfangt / da wird gleich fein 
| das Delin der Flafchen/lange Hauß mit Heyl und Segen ans 
Zeit gemehrt / vnnd wiewol ſie gefülle. . 
ſteths darvon brauchte/ niemald_ Wann nım nach Mainung 
| gemindere/hder diſes jhr verſtor⸗ deß H. Vatters Hieronymi die 
A benes Kind/wider vom Todten Statt zu Berhiehem in welcher 
4Kesg .4. aufferweckt. Deßgleichen hat Chriſtus geboren/das Srab in 
Elifzus feiner Wirthin der Su- welchem er nur drey Tag aele⸗ 
namitidi,5u Dand einen Sohn gen/dus Hauß Zachzi/ Mate 
erworben / vnd als bexfelbige mit thai und Marthæ Onaden vol 
vnzeitigen Todt verſchiden / wis ſein / weilen Chriſtus darinnen 
| derumb zum Leben gebsacht. ein kurtze Zeit gemohnf hat; waſi 
2.Reg 6. om der Gethæer / dies d auß Elifaberh gluͤckſelig 
g 6. Obededom den Gethæer / dies das Hauß Eliſabeth gluͤckſel 
weilen er die Arch Gottes in ſei⸗ ſich ſchaͤtzte / da Maria die Mut⸗ 
nem Hauß nu⸗ꝛ drey Monat lang ter Gottes nur drey Monat dar⸗ 
auffbehielte / hat Sott mit aller innen logieret hat; warn Abra⸗ 
feiner Freundſchafft geſegnet ham vnnd Loth wegen ber uns 
über alle feine Nachbaren. Dies gten: die Rahab wegen der Sol⸗ 
| weilen die edle Jungfraw Ta: daten dep Joſue; ſene arme zwey 
kuc. 7. mens Martha von Berhanien Weiber wegen der zwey ‘Pros 
Innchalbdrep Jahren etlichmal pheten / das Hauß Dbededa 
Chriſtum de Herrn beherbergte / wegen der Arch ift Sluͤck / See⸗ 
har fie an ſtatt deß Zinß erlanget gen/ und Gnaden⸗voll worden/ 
ch daß Chriſtus ihre Schweſter weilen fie folche ein Purge Zeit 
"Magdalena von dem leichtfertis beherbergt haben/ wie glädlelig 
gen Leben bekehrte / von dem dann kan fich auch fchägen / wie. 
P.Hermanni Feß. Nbbh billich 
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billich fan fich erfrewen diſe 1db» 
liche Statt / das fie nit nur Sol⸗ 
daten / wie Rahab / nit nur En: 
glen / wie Abraham vnd Lorh / 
nienur die Arch wie Obededon / 
nit nur Propheren / als wie die 
Sareptamerin / ond Sunami⸗ 
tiſch / nit nur die Mutter Sottes 
wie Sliſabeth / ſondern GOtt 
dem Allmaͤchtigen ſelbſten habe 
ein Herberg eingeben / vnd zwar 
auch nit nur etlich Tag wie d 
Martha / nit nur ein halben Tag 
wie Matthæus / nie nur ein 
Macht wie Zachæus / ſondern vil 
Jahr; vnnd zwar weilen ſolches 
an diſem Tag iſt geſchehen / vnd 
weilen er heut in diſes Quartier / 
fo ſie ipm haben zubereitet / iſt 
eingezogen / haben ſie ſich billich 
darob zuerfrewen / Hodie falus 
facta, dann heut iſt der Anfang 
diſes Heyls. 

Dieweilen fie aber einen fo 
edlen/fo fuͤrnehmen / ſo gluͤckſeli⸗ 
gẽ Gaſt haben auffgenommen / 
ſo muͤſſen ſie es auch erzaigen / 
daß er jhnen lieb und angenehm 
ſey / dann fonft wär es beffer / 
man haͤtt jhn lieber nie ins Hauß 
gelaffen / als daß man jhn mir 
Unpöfflichkeie darauf treibe : 
Turpius eijcitur,quäm nonad- 

mittitur hofpes, 


Am Feſt der Kirchwephung. 


dius: beyden alten wurde es es für 
eines auß den alleraröften La; 
ftern gehalten/wann ein Wirth 
feinen Saſt uͤbel tractierte / ja 
dag jus hoſpitalitatis iſt dep. h⸗ 
nen ſo hoch gehalten worden / In | 
das JuliusPomponius ſagt / alle‘ O"P-an- 


pen > 


die jenige/die einmalsitren®@4", Enei 


fingt der finnreiche Bott Oviy.r ‚Tri. Rn 


sten einlinbild Haben a 


oe vnfehlbar geßrafie wor ; 


" Andächrige Zupdrery dem { 
dimmlifhen König habt jhran 
difem Feſtag difes Hauß als ein 
Quartier / Logiamento oder 
Wohnung / onnd Pallaſt dedi- 
eirt vnd eingeben / ſo offt jhr nun 
in diſem feinem Haußerwanb» 
gehet was feiner Majeſtaͤt Ehr / 
zu wider iſt / ſo brechet jhr das lue 
hoſpitalitatis, vnd nothiget ihn / 
daß er wider hinauß gehe/ ſaget er 
Ihm gleichfamd die Herberg auf 
dann der jenige / welcher etwas 
ungebährliches begeht / es ſey 
gleich mit Gedancken / Worten ⸗ 
oder Wercken / derſelbige thut 
mit dem Teuffel feinen Handel 
in der Kirchen treiben / will den ⸗ 
ſelben darein logieren / GOtt 
aber vnd der Teuffel koͤnnen nie 
beyeinander ſeyn / es muß einer 
weichen; deſſen haben ee 


a“ TR u A 


RAT due, ; 


die ein vnd viertzigiſte Dredig. «ir 


Exempel an Zachzo ; 
fo bald er Chriſtum im fein 
Hauß har aufgenommen) har 
er gleich denen Laftern ond dem 
Teuffel auffgefagf : fi quida- 
liquem defraudavi , reddo 


quadruplum , mann ich einen 


betrogen hab / fo gib ich es 


vierfach wider / er legt gleich 


allen Betrug / allen eig / 
alle Untrew von ſich / wol wiſ⸗ 


fent / das Chriftusniebeyihm 
wurde verbleiben/ wann erden 
Laftern wurde ein Logiamento: 


geben.- i 
Vorzeiten waren die Haͤu⸗ 
fer ſo gleich wie die Kirchen / 


man ware fo-fromb als in der 


Kırchen / zw Haug hörte man 
nichts / man fahe nichtd/ man 
redete nichts als von geifllichen 


Sachen / jetzt ſagt der heilige 


diſer / Hauß zuthun / das ſchaͤmet ſich 


mancher nit zuthun in der Kir⸗ 
chen ; ſolche aber erzeigen / wie 
vnangenemb jhnen fepe der jeni⸗ 
ge König/ welcher da in der 
Kirchen fein Reſidentz hatte. D 
wie manches mahl Fundte zu eis 
nem gefage werden / was da 
fehreibe Hieronymus zuSabini- 
anum; welcher fich in dem Beth⸗ 
lemirifchen Tempel auß fleiich» 
licher Begird ſchaͤndlich verfüns 
diget hat 
OUaglüũckſeligiſter / dırges 
heſt in diſes Orth / allwo der al⸗ 
lerreiniſte / der allerdemuͤtigiſte / 
der allerzuͤchtigiſte / der allerguͤ⸗ 
tigiſte / mit hoffaͤrtigen / vn⸗ 
keuſchen / vnverſchaͤmbden Ge⸗ 
barden / mie rachgierigen Ge⸗ 
dancken:: Non times , ne de 
præſepi infans vagiat, puerpe- 


Ehryf. Chrofoflomus fepnd die Kirchen ra Virgo te videat, ne Mater 
om. 33,10 die. gemeine Haͤuſer verleh⸗ Domini contemplerur : foͤrch⸗ 
 inMatchgef # Domus prifcis tempori- feftw dich nit daß das Kind von 


bus Ecclefix erant , nunc ip- 
fa etiam Ecclefia in domum 
redadta eft ; dann man jetzt nit 
weniger in der Kirchen / als zu 
Haus vnzuůchtig / vnverſchambt 
ſich thut verhalten / ſa was man 
ſich auch ſchewete auff der Gaſ⸗ 
ſen / oder in einem ehrbaren 


der Krippen waine / oder Chri⸗ 
ſtus von dem Tabernackel / die 
Jungfraͤuliche Kindbetherin dich 
ſehe vnd betrachte / ein ſolche ſol⸗ 
te ſich erinnern / deß jenigen / 
was da ſagt der H. Baſillius: 


Aſſiſtunt verba defcribentess, Bil, 


Angeli, adeft & Dominus , 
Hhhhz cafe. 


sn Am Feſt der — 
Affectus intrantium Ste sum —5 
rant, die Engel ſtehen in der Kir⸗ niemals mit kothichen Foſſen o⸗ 
chen / vnd ſchreiben auffalledei- der Schuchen darein. Drittes 
ne Wort / deine Sebarden / dei⸗ darff/wiePhilippus Lonicerus 4 
ne Weick / Chriſtus dor HErr in der Tuͤrckiſchen Chronica er: 
ſelbſt / der ſihet dir in das jnner⸗ zehlt / Peiner in Ihrer Moſcheen 
ſte deines Hertzens / vnd merckt erſcheinen / oder dbarein kommen/ a6. * — 
auff alle deine Gedancken. welcher da mit einem offentlichẽ 
An.9.in Vor alters wie vnſer P. Hde- Caſter / als ein Moͤrder / Wuch | 
Habac. phonfus Padilla erzehle, wurs rer / Sauffer / Spiler/ Bernie g 
x 2. dic. den ſo gar Peine Tobten in die ger / Ehebrecher / ( kein offentli⸗ 









Kirchen begraben/ damit nit vil⸗ 
leicht durch ner verdambren Kei- 

ber die Wohnung der Goͤttli⸗ 
chen Maieftet geunehrt wurde/ 
dahero haben jene zwep,gortfeli> 
ge/ ond mächtige Kapfer/ Con; 
ftantinusond Conftantius nur 
begehrt / daß fie under ver Kirche, 
Thuͤr begraben wurden / vnnd 
fchästen jhnen diſes fuͤr ein groſ⸗ 
ſe Ehr. Wann wir aber nit wol⸗ 
len lehrnen die Kirchen / als ein 
Wohnnng / Reſſidentz / vñ Hauß 
Gottes verehren von den Chri⸗ 

ſten / ſollen wirs lehrnen von den 
Saracenern / Mahumetanern / 
vnd Hayden / diſe halten jhre 
Moſcheen oder Tempel alfo in 
Ehren / wie auch ſo gar die Graͤ⸗ 

ber jhrer Kayſer / daß fie niemals 


che Metz) bedafftet ſich ſehẽ laſ⸗ 
ſen / dieweilen fie vermeinen / das 
durch die gegenwart dergleichen 


dem Orth ein Spot / ein Unehr 


bewiſen wurde. Wann diſes die 
Saracener / Mahumetaner / vñ 
Tuͤrcken thun / wann fie jhrem 
laͤhren Steinhauffen ſolche Ehr 
beweiſen / wie vil mehr ſoltẽ chun 
wir Chriſten vnſerer Kirchen/in 
welcher die Sdttliche Maſeſtet 


warhafftig reſidiret vnd wohnet: 


dahero hat er vns durch den wei⸗ 


ſen Prediger Salomon ee h 


mit folgenden IXorten ermah⸗ 
ner: cuftodi pedem tuum in- 
grediens domum Dei: bepfte/ 
bewahre deinen Fueß / wann du 
eingeheft indas Hauß —* 
damit dus nie villeicht einen V J— 


darein gehen / es ſey dann / fie flath an deinen Schuchen ein 
haben fich zuvor gewafchen/ und irageſt. 


- 


an. 
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Wir ſollen vns auch waſchen / 


lichen Majeſtet erſcheinen; wañ 
den jenigen Tuͤrcken nit erlaubt 
iſt in jhre Moſcheen zukommen / 
welche da behafft ſeynd mit einẽ 
Laſter deß Wuchers / Unkeuſch⸗ 
heit / der Fuͤllerey / Ungerechtig + 
keit / oder Mords / wie ſoll oder 
darff ſich dañ blicken laſſen in der 
Kirchen der Chriſten ein folcher? 
ja was fagich blicken laffen / fo 
gar auch ſolches Caſter in der Kir⸗ 
chen wo nit mit dem Werck / we⸗ 
nigſt mit den Gedancken / wo nit 
in der That / wenigſt mit dẽ wil⸗ 
len / wo nit gleich / wenigſt im 
fuͤrhaben / welches doch vor Sott 
eben ein Ding iſt / zubegehen 2 
wann einer in einer Kaͤyſerlichen 
Refiveng Ihro Majeſtet ſelbſten 
ein groſſen Afftont ond deſpect 
er wiſe / wurde es als crimen læ⸗ 
[x majeſtatis gehalten / vñ auch 
bald auff das ſchaͤrpffiſte abge⸗ 
ſtrafft werden / ſa es wurde bald 
haiſſen / diſe Miſſethat kan nit 
anderſt als durch das Blut auß⸗ 
geloͤſcht werden / vnd der Juſtitz 


genug geſchehen / dahero obwo⸗ 
len vil dergleichen Unthaten von 
verwegenen Ceuthen / als Mord / 
x. begangen werden / doch wird 
ſelten einer gefunden werden / 
der ſich vnderſtehen darff etwas 
dergleichen in einer Kaͤyſerlichen 
Burg vor dem Angeſicht deß 
Kapferd zu tentiren. 

Was gefchehen nicht jetzt 
für Later manchesmahl in der 
Kirchen / in der Kefideng def 
bimmlifchen Kapfers / in Ge⸗ 
genwart der GSoͤttlichen Maje⸗ 
ſtet / vnd feiner gangen Hoff⸗ 
flat 2 D wann wir rechte Ca⸗ 
tholifche Chriſten wären/ wann 
wis recht glaubten / das in 
den heiligen Hochwuͤrdigen 
Sacrament deß Altars wars 
bafltig zu gegen ſeye der Köds 
nia aller Koͤnigen / daß er fe: 
be / alle vnſere innerfte / ge 
heimifte/verborgene Anfchläg/ 
vornemmen / vnnd Gedan⸗ 
den? daßer ung nach diſem wer⸗ 
de einsmals judiciren ond rich: 
ten / gewißlich wurden wir vns 
förchten mie folchen rachgiri⸗ 
gen / vnkeuſchen / hoffärtigen 
Sedandenionzüchtigen/onvers 
ſchambten Worten vi Gebaͤrdẽ / 
ſein heilige Wohnung zuent⸗ 

bb; unche 


Ofor.l. 
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wnehrem / wellen wir aber nit 
echt glauben / das GOTC 
wit ſeiner Gegenwart warhaff: 
sig difen Orth bewohne / als 
gefchicht / das offtermahls die 
Kirchen / als denjenigen Orth / 
welchen auch wegen der Hei⸗ 
ligkeit ſo gar die Teuffel foͤrch⸗ 
ten / die Teuffliſche Leuth ent⸗ 
unehren. | 

Hodie ſalus huic domui 


Am Feſt der Kirchweyhung 


ſollen auch ſie / ehe ſie in die 
Kirchen kommen / allen Uns 
flath der Suͤnden hinweg le⸗ 
gen / ſich auch duͤten / damit 
fie nit etwan durch vnndthiges 
ſchwaͤtzen / oder andere vnge⸗ 
büßrliche Ding: die Goͤttliche 
Majeftär allda belaidigen / das 


mie nie der jenige Saſt / dem 


wir heutiges Tage dife Woh⸗ 
nung / diſes Logiamento has 


facta eſt, heut iſt difem Hauß ben eingeraumbt / muͤſſe fagen/ 


Heyl widerfahren; diſes nun 
ſollen alle Inwohner diſer 
Statt fleiſſig bedencken / vnnd 
ſich deſſen offtermahls / abſon⸗ 
derlich wann ſie herein kom⸗ 


men/ erinnern / Eiſtlich zwar / 
wie gluͤckſeelig ſie ſeyen / daß 


bey ihnen hier wohne: der aller: 
edlifte / fürnembfte / vnd Hei: 
ligifte / follen ſich allzeit diſer 
Gluͤckſeligkeit ermahnen / ale: 
dann daß fie fehuldig feyen dis 
fem Dreh Shr ond Kevereng 
zuerzaigen / nach dem Exem⸗ 
pel der Chriften in Krhiopia: 
dife / wie Oforius bezeuget / 
fommen niemals mit den Schu⸗ 
chen in die Kirchen / vnd in der 


was da geſagt haben die ns 
gel in dem Hieroſolimitaniſchen 
Zempel vor der Zerfiöhrung / 
vnnd Eroberung / ſo geſchehen 
iſt durch Ticum: Velpaliar 
num. «& 


Es erzehle der Hebraifche 


EEE TEE 


Geſchicht⸗Schreiber / kurgivorlof.de 
der Zerſtdhrung vnnd verw⸗ ILiud, 
flung' ded Tempels / ander" 


Start Ferufalem feyen in dem 
jinnesften Theil def Taberna⸗ 
culs wegen der vilfältigen Sun⸗ 
den onnd Lafter der Juden dis 
fe Englifhe Stimm gehoͤrt 
worden : Migremus hincız 
tranfeamus ex his fedıbus + 


Laſſet ons vom hier weichen 7 


Kirchen fchwägen/ lachen / oder laſſet ons dife Wohnung vers 


Doffen treiben / wird für das 


laffen / vnnd bald darauf ifl 


sröfte Lafter gehalten / alfo die zerſtoͤhrung — 


Dan ZI U 5 A . 
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die ein vnd viertzigiſte Predig. 
jamerliche Bluetbad / Der grew⸗ 


liche Hunger / vnd die zerftäh: 
sung der Yuden / welche biß 
auff den heutigen Zag noch 
wehret / erfolget ; damit nit 
difes auch uns widerfahre/ das 
mit der jenige Gaſt / ‚welcher 
‚on difem Tag hat allhier eins 
logieree wegen vnſerer Suͤn⸗ 
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mit er nit gezwungen werde 
darauf zumeichen / vnd abzu⸗ 
sieben / ſondern noch länger 
darinnen zu Togiren/ diſes wañ 
wir werden thun / warn wir 
jhm ſein Wohnung bey uns 
allhier auff Erden werden vers 
‚gönnen / fo wird er und auch 
dorten bey jhm ein Logiamen- 


den gezwungen werde zufagen: to .einraumen in der ewigen 
Migrabo hine , tranfbo ex Frewd vnnd Seeligkeit / darzu 
hac fede : Ich will_von hin» wns allen wolle verhuͤlfflich fein 
‚nen weichen / will diſes Dr GoOtt Vatter / Sohn, 
verlaffen / als follen wir ung bes vnnd heiligen 
fleiſſen / dife fein Wohnung in Geiſt. 

hoͤchſten Ehren zuhalten / das 


YAM EM. 
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€.19,de 
kb. 


6ıs 


SISHETISENE | 
Die42. 
| Am Feſt Portiuncul&. — * 

THEM Alm 
Hodıe Salus Domui huic facta eſt. Luc. Rs. aeg 
Heut if difem Hauß Heyl witerfagten. 








Weifels ohne hat 
“ihine Adrianus der 
Romiſche Kapfer ein 
XEdgtoſſes Lob verdie⸗ 
net / daß er ſo freygebig gewe⸗ 
ſen / vnd hat ſeinen Vndertha⸗ 
nen ein groſſe Summa Gelts / 
welche fie feinem Fifcg, zube⸗ 
zahlen ſchuldig waren / freywil⸗ 
iig nachgelaſſen / vnnd / damit 
ins kuͤnfftig weder von ihm / 
noch feinen Nachfömlingen er, 
was Fundte gefordert werden / 
alle ihre Schuld» Brieff difent⸗ 


lich auff dem Mat Traſani 


feines Herin Datters verbren⸗ 


net. 
Zweiffels ohne hat Alcrans 
der des vnuͤberwindliche Mo⸗ 


Am Feſt Portiuncular, 
SUENEHEE 
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ee ul En. 1: 


Dredig. 


. DM  - 


narch jhme nit nur wegen felspige in 
ner mannigfaltiger heralichenciusvm, 


Victorien einen onfterblichen 
Namen gemacht/fondern auch / 
daß er nach Äberwindung Afle 
feiner Soldaten Schulden / wel⸗ 
che ſich auff die 0000. Talen⸗ 
sa verlauffeten / auff ſich genom⸗ 
men / vnnd bezahle. Zweiffels 


ohne hat Marcus Antonius ein, 


herrliches Ding gethan/ daß er 
allen feinen Landern / allen Pro⸗ 
vintzen / dem gantzen Roͤmiſchen 
Keich die Römer Zinß / die 
Seeuer / die Auflagen / we 

fie von ss. Jahren feiner Kaps 
ferlichen Sammer zeflisten / 
gnädig habenachgelaflen. 


Das die reichen Juden vor 


| 
z 
— 





bie zwey vnd vlertziziſte Prebig 7 
Aca/ Zelten auff bitten vnnd Ermah⸗ Brancifd Schuldnern nachlaße 
nung Nehemis den Armen alle fet / fur fie mit feinem koſtbarli⸗ 
Ihre Schulden Befchender ; das chen Blut gut macht / vnnd ber 
| Juftinus IE gleich anfangs giner zahlet / jhnen ſchenciet / iſt alles/ 
HRegierung auß rath Sophiæ ſei⸗ was vorgemelte gethan / für 
3 ner Ehegemahl allenthalben das gichts zuhalthe. 
| be nadhgeforfcher / wo einer fer Od ſchon der arme Franeil- 
| ner Vnderthanen etwas moͤchte eus nit wie Salomon fo reich vñ 
ſchuldlg ſeyn / ſelbiges an ſtatt gewaltig an Gold / ze. iſt er doch 
hrer auß feinem Reunt⸗Ambt im begehren fo verftändig/ vnd 
netto bezahlet / die obligationen im erlangen fo glückfelig als Sa⸗ 
vnd Pfandter wider zuruck ges lomon: Nach dem das weltbe⸗ 
Aommen/ onddenen Debitoren ihmbte Gebaͤw deß herrlichen 
zugeſtellet: das Mauritius ſich Tempels zu Jeruſalem abſol⸗ 
Nieeph. Dede contentiren vnd befridi⸗ virt, vnd verfertiget worden / bes 
a gen laſſen an ſtatt etlich tauſent gibt ſich beſagter Kdnig dorihin / 
Gulden / ſo er Johanni dem As falle nider auff feine Knye / fire 
maſeniſchen Biſchoff auff all det beyde Armb auß / hebt die 
fein Haab vñ Guet vorgeſtreckt Augen gehn Himmel / bittet / 
mie einer ſchlechten duͤltzenen Gott der Allmachtige wolle alte 
Bethſtatt / einen wollenen Rock / die jenige / welche wegen ihrer 

vnd [chlechren Rantzen / in wel⸗ Sünden vnnd Laſter verdienet 3-Reg. 8 
chem gemelsen Biſchoffs Vers Härten mit Krieg / mie Hunger / 
Kaffenfchafft ware / iſt freylich ein mir Dürse der Erden / mit Peftis 
ſoiches Werck / weiches nie nur lentz / vnnd Kranckheiten heimb⸗ 
diſem barmhertzigen mitleidigen geſuͤcht zu werden / wann ſie jhn 
Fuͤrſten zu einem groſſen Lob / an diſem Orth wurden vmb ver⸗ 
— —— zeyhung bitten / erhören/ Innen 
zu einem al lichen Troſt verfchonen/ die Straff nachlaf- 
gereicht ; nichts deſtoweniger in ſen / vnd ſcheucken; was Salo⸗ 
anfehung deſſen / was heutiges mon für feinen Tempel gebet⸗ 
Tage GOtt der HErr auff de⸗ sen / das hat der H. Francifcus 
muͤtiges bitten vnnd anhalten fuͤr ſein kleines Kirchel zu Aſſi⸗ 

B.Bermanns Feß. Mi erhal⸗ 


"618 


chron. erhalten / dann als er einsmahls 
Min.t.ı. gang inbränftig in feiner Zellen 


l.2,.c, 12 
j» 


dettet / verfteher erim Seiſt / 
Shriftus mie feiner allerheiligis 
ften Mutter / vnnd eines groffen 
Schaar der angel warten ſei⸗ 
ner indem Kirchel : Francifcus 
alsbald voll der Fremden / ſtehet 
vom Gebett auff/ eylet in die 
Kirchen / fallt demuͤthig vorder 
höchften Majefter nider/ vnnd 
better felbige mir gröfter Ans 
dacht und Reveseng an ı GOtt 
fagt er fol ein ®nad von ihm be- 
geben : was begehrf Francil- 
cus? pilleiche groffe Weißheit ẽ 
Sein villeicht Schaͤtz vñ Reich⸗ 
thumb? Nein; villeicht hohe Eh⸗ 
ren / Wuͤrden vnd Digniteten / 
Biſtumb / vnd Pralarurn? nein; 
was dannẽ Portiunculam einen 
kleinen Theil / einen vollfommes 
nen Ablaß / daß alle ſo in diſes 
Kirchel wurden kommen / allda 
jhre Suͤnden beichten / nie nur 
alle Schuld / ſondern auch ſtraff 
nachgelaſſen wurde / diſes was 
für ein groſſe Snad ſeye / wol⸗ 
len wir in gegeuwaͤrtiger Pre⸗ 
dig mit mehrerm vernemmen / 
darzu bereitet ewere Mergen / 
ich fahre fort in dem Namen deß 
Allerhoͤchſten. 


Am Feſt Portiunculz. 





Olte auch der Gr . 
S = ——— 


maͤchtigen vor Zeiten noch ſo wol 
in Gnaden ſein geſtanden / ſolte 
er noch ein ſo groſſes Anſehen ge⸗ 
dabt daben / ſolte er noch ſo vil 
haben golten / doch fo hat er mit 
allem diſem nie fo vil vermogt / 
mit allem ſeinem langen bitten 
vnnd intercediren nit ſo vil er⸗ 
halten vnd verhindern koͤnnen / 
als der kleine Franciſcus heut 
mit einer eintzigen Bitt + obs 
wolen gemelter Patriarch 

alle Mittel vnd weeg ſich 


het / den erzurnten GOtt zube ⸗ 


fanfftigẽ / daß er moͤchte den füns 
digen Staͤtten Sodoma vnnd 
Gomorrha jhre Sünden ver⸗ 
zeyhen / mit dem Fewr verſcho⸗ 
nen / vnnd mit der Straff inhal⸗ 
ten / aber alles vmbſonſt / alles 
vergebens / mehrer vermag dañ 
hranciſcus: nit nur Sodema 
vnd Somortha / nit nur Adania 
vnd Seboim / nit nur ein oder die 
andere Landfchaffe/ ſondern to· 
tus mundus in WR gu u 
elt,die gantze Welt iftin | 
den vnd Laftern erfoflen/ si 
nur gar zu wahr jene Prophe⸗ 
zeyung dep Pfalmiften : omnes 
declinaverunt „ fimul'inutiles 










— alle and von So 
gewichen / es ware feiner zuſin⸗ 
den / der etwas guts thaͤte / das 
hero hat Gott billicher maſſen 
ſich ergärner/ auß gerechte Zorn 
die Pfeil / oder Langen, wie Do- 
minicus im Geſicht gefehen / 
ergriffen / vnd folche abſchewliche 
Mißhandlungen der versuchten 
Melt damit wollen abftraffen : 
aber fo bald Francifcus heut ihm 
entgegen iſt kom̃en / vmb nad 
vnd Verzeyhung gebetten / hat 
er gleich mie dem Waſſerguß ſei⸗ 
ner Bueß⸗Zaher den entzuͤnde⸗ 
ten Donner deß Goͤttlichen 
Zorns außgeldſche / den Orim⸗ 
men geſtillet / die ſtrenge Ge⸗ 
rechtigkeit in Barmhertzigkeit 


verändert/ond difen gnadenrei⸗ 


Gen vnd groffen AbfaßPortiun- 

€ Concelſit B, 
Francifco plenariam , aclibe- 
ram, & perpetuam indulgen- 
tiam ; Chriſtus / wie die Frans 
ciſcaner Chronic betheuret / har 
om verliehen einen volfofinen 
Ablaß ; einen Ablaß / nit von dem 
Pabſt / ait von dem Statthalter / 


—* ABelt/ oder dore im —— | 


möffen buͤſſen / vd außftehen / 
——— Elnen folcyen 

blaß / an en 
ſondern allen Shriften vergons 
ner/ einen Ablaß / welcher in ale 
Kirchen deß H. Franciſci in der 
gangen Welt / als welche der 
Kirchen onfer Lieben Frawen der 
Engel Ju Portiuncula einvers 
leibt / kan gewunnen werden / 
einen Ablaß / welcher nit 2 7. 
10. Johe / ſonder ſo lang die welt 
feyn wird / wird wehrem: Thefau- 
rum non deſcientem, einen 
Schatz / der niemals fegarauch 
im Himmel droben ‚nicht ab⸗ 
uimbe, * 

Anietzo tan ſich GOtt * 
Sarttrherpigfeit gegen ung nie 
mehr beffagen / ‚gleich wie vor 
Seiremer fich beklagt hat gegen 
feinem Propheten Sy chiel / als 
die firenge Gerechtigkeit Got⸗ 
fe8 wegen fo viler groffen Suͤn⸗ 
den vnnd Miſſethaten ſehr Aber 
Die Welt verbittert / unnd aängs® 
uch dahin entiehloffen mare felbis 

Yiliz ge 


Ezech. zz 


. aufuchens da hat fich die vnend⸗ erlanget, 
liche Barmhertzigkeit auffae 


guten fa 
den Bettler nennen/ * | 


2.Mach. 
15: 


6ı9 


acSenfhafftzufirafeninpmi 
onderfchitlichen Plagen heimb> der 


mache/ vnnd Damit folches Übel 
vermittelt und verhuͤtet wurde; 
fuchre fie einen Mann / welcher 
ein Mediator oder Mittler wä- 
re / den Zorn ſtilte / vnd die Welt 
erhalten wurde / kundte aber kei⸗ 
nen finden: Quæſivi de eis vi- 
rum, qui interponeret ſepem, 
& ſtaret oppoſitus contra me 
pro terra, ne difliparem cam,& m 
non inveni, Francifeus ( der 
thut ſich in das Mittel ſchla⸗ 
gen) iſt nun gefunden worden / 
der thut ein Zaun zwiſchẽ Gott 
vnd dem Suͤnder ſeyn / der thut 
dem Zorn Gottes ſich widerſe⸗ 
tzen / damit die Welt nit verderbt 
werde; da kan ich wol ſagen / 
was dorten zu dem dapfern Hel⸗ 
den Machabæo geredet Onias 
der Hobepriefter : Hic ft fra- 
trum amator, &populilirael , 
hic eſt qui multum orat pro po- 
pulo, & univerfa ſancta eivita- 
re;Francifeusift ein gechter£ieb> 
ex def Chriſtlichen Volcks / 
der iR / der fich fo eyffrig vmb 
das Heyl der Seelen annimbe/ 
der iſt der fo vil mie feinen feuffs 


„rt u. . 


Am Feft nalen E 
er vo» Bähern Bester) 5 








vilfüs Das Gange Bei 


Bertlen/ Diemeild er 


aͤchſten 
len Neplexfprieplichift —* 


let hat / gut / dieweilen er nie 
nur fuͤr ſich / ſondern auch fuͤr fets 
ne Nebenmenfchen: gebettlet 







hat / gut / dieweilen ers ſo gut ge⸗ 


acht hat / daß ihm auch Gott 


if nichts —— 


gen : ein guter vnnd 
Bertler/diemeilen erfo oil 
flͤt⸗ vnd inder — 
chen gearbeitet / als J000os⸗ 







andere; ein ſtarcker 

dem er ſo vil mir fi 

dat herauß gepreft 7b, 
ch die gröften 






langt / alles Gold nur Koch / 


alle "Soeigefkein Kiplyallır B i 
‚alle Keie A 


aitenfein. 0 
Job ——— 


ſehung deſſen Schatz ei ** ⁊ 


* 
— A ee, De Vu A 4 


En 


Lob, 29, 


| Die zwey vnd viertzigiſte Predig ZZf 
Da er ſich einsmals in ſeinem K⸗du nach empfahung deſſen auß 
{endrefle&irt, vnd erinnerte je⸗ diſem Leben abgefordert wurs 
nes Wolſtands / deſſen er vor⸗ deſt / gleich koͤndteſt von Mund 
mahls genoſſen / ehe er in ſolche auff gehn Himmel fahren: Era 
Verachtung gerarhi/wasmap innerſt du dich mie Schmergen/ 
fen er aflenthalben in hoden Eh⸗ was geſtalten Sott derAllmächs 
sen geftanden / wie jhn die Fuͤr⸗ tige / der groffe Künftler in dei⸗ 


sten reſpectiret / die vornembfte 
Mevereng gemacher / was er für 
ein Lob bepden Yußländern ge 
babf/ was fürein Pomp er an 
feinem Hof gebrauchet/ fange er 
an gangfläglichzuwainen/ ond 


mit folgenden Worten fich zube⸗ 


fragen: Quis mihi tribuat, ur 
fim juxta menfes priftinos, fi- 
eut in diebus adolefcentiz 
mez. O daß ich wärein den vos 
zigenZeiten/in den vorigen Mo⸗ 
naten / wolte Sott daß ich indem 
Standt waͤre / Indem ich bin ges 
soefen in meiner Jugend, Dis 
O Sünder/ D Suͤnderin erin⸗ 
nerſt dichvilleichtder jenigẽ gluͤck⸗ 
feligen Zeit / in welcher du durch 
das Sacramentaliſche Bad dep 
5). Zauffs haft empfangen das 
ſchoͤne ſchneeweiſſe Kleyd derlin- 
ſchuld / welches du nachmahls ſo 
ſchaͤndlich zerriſſen! fragſtu nun 
mie Job: quis,&cc. fihe/Porti 

uncula der groffe Ablaß fan dir 
diſes zu wegen bringen / daß wahı 


ae 


ner Seelen fein ſchoͤnes &bens 
bild onnd Gontrafee habe einges 
drucket / und abgeriffen/ du aber 
folches mit dem Koch der Süns 
den fo ſchaͤndlich befudler und bes 
macklet / begehrftu : Quismihi, 
&zc, daß er foll feinen vorigen 


lang vnnd Bierd befommen ; 


befleiffe dich deß heutigen heilis 
gen Ablaß/ da werden alle Fleck 
wider abgewiſcht werben; Haſtu 
den Schag ber Zugenden/ der 
guten Werck / deß guten Gewiſ⸗ 
ſen / der Verdienſten verlohren ẽ 
wider gewinnen / venite emite 
abſque argento & auro, ſihe / da 
ſtehet der Goͤttliche Schatzkaſten 
offen / kanſt darauß nemmen / ſo 
vil dir vonndthen / oder beliebig; 
haſt du mit dem vngerathen 
Soͤhnl alle Vatterliche Gaaben 
vnd Snaden verthon / haſtu mie 
dem vngerechten Haußhalter die 
Guͤter Gottes deines HErrn 
vnnuͤtzlich verſchwendet / groffe 
Yii 3 Schul⸗ 


Sap.4. 


wm 


Am deſt 


fragft. Quid lacia 


ſetzen durch diſen groſſen Schatz · 
Du / O Suͤnder / O Suͤnder⸗ 
3 die Freundſchafft Got⸗ 
eeö verlohrem/bift auß eine Kind 
Himmels eim Knecht def 
Zeuffels worden / wilft wider zu 
Gnaden auffgneitien werden: 
gebraudy dich diſes Ablaß: 
Infinitus chefaurus eft homini- 
bus, quo qui.afi fung, participes 
fa&i ſunt amichix Dei. Es ift 
einonendlicher Schasder Men⸗ 
ſchen / alle die fich deſſen gebrau⸗ 
cher haben / ſeyud theilhafftig 
worden der Freundſchafft Got⸗ 
tes ; ſchreyeſt du mie dem buͤſſen⸗ 
den König David: Domine o- 


Pal, go, mnes iniquitates mess dele, 


OSOtt wolle alle deine Miſſe⸗ 
thaten außlöfchen/ fihe/ der Abs 

Jap ift der & chwannınen/ durch 
welchen mie dem alerfofibarifti 
Blur JEſu Chriſti alle deine 
Schulden / welche indem groffen 
Kegifter ſtehẽ / außgeloͤſcht wer⸗ 


mit dir kein Rechnung anfan⸗ 
gen / betteſt du etwan mit David: 


Non intres in Jadicium, cum 


| —— — 
Schulden gemachet / alſo daß du fervo tuo Boni der 
dir ſelbige nit —— H. Ablaß erſetzet 


Raitung beſtehen kanſt / 


—— dit / gleich 


wie einer H. Catharina von Se⸗ 
nis dein altes Hertz herauf nem⸗ 


men / vnd ein newes hinein fegenmpg.. 50% 


CormundumcreainmeDeus 
& Apisitum, &c, Ey ſo mache 
dich fheilhaffeig difes Ablaß⸗ 
Dann alle die jenigen/die ſich deſ⸗ 
fen bedienen/feynd glelch wie er⸗ 
newerte Adler / wie newgeborne 


Phenix Vögel / Quafimodos 


geniti infantes, als wie vnſ 
dige erſtgebohrne Kinder / wiſiu 
mis David von allen Sünden 


gerainigt/ vnd Über den Schnee: 


weiſſer geblaiche werden Swllftun 
ohne Schmergen von dem Roſt 
der Sünden geſaͤubert werden 









damit du alldorten nichts außs 
suftehen habeft = Accedire ad | 


Thronumgrati= » hier 
alle vnſere Schuld 


en dejadie vnd 
außgeldfcht/ alle vnſere Kranck⸗ 
—— 
gel erſetzet / alle € 
dem: förchftus dich 5; Gott wolle Guͤt | 


er gewunnen / 


Mackel gereinigt Me zmoifehen 

SOit un 

feligfeiten auffgehoben / alle 
Straffen 





/wasdie 
m,begehift eis manglet/alfo daß du gar wolmit 
‚nen Kath :fiheda kanſt alleder» deiner 





Die zʒwey und a innen Predig 


na / alle Sna⸗ 


| Berater vextriben. 


odie, &c. Freylich wol ein wann 
Hapl / in dem es fo grofle Gna⸗ 
den ond Srepheitenempfangen / 
alsja ein Fteyungs⸗Statt ons 
der den Juden / oder ein Tempel 
bey den Heyden / oder ein Gotts⸗ 
hauß bey den Chriſten: dann 


‚gleich. wie alle die jenigen / welche Pellar 


ſich vnder den Schatten Beel 
deß Ehrenbilds begeben / ſicher 


waren f auß Befelch Nini deß 


Käpfers/daß fie kein Serichts⸗ 
Dienerddrffte angreiffen / wann 
fie gleich das Leben verwuͤrcket 
bätten/ alfo hat GO TT heut 
Franeifco verſprochen / daß alle 
diejenigen / fo auch durch jhre 
Mißpandlungenihrewiges Le⸗ 
ben verwärdepäften/ wann fie 
ſich onderden Schatten der Kir; 
chen Francifci werden begeben/ heut 
allvorten mit wahrer New jhr 
Schuld beichten vnd befennen/ 


is alsdann vor Ai aur en = 
pre rd 


anberftindi 
Zeit Ber — Ya 


Solvaten nichts Lapds wider 
fahren iſt / ſo fich auß Jeruſalem 
in das Pleine Syriſche Staͤttlein 


auch denen / ſo heut ſich zu 
diſem groſſen Ablaß verfäger / 
von Sort mit den Straffen ver⸗ 
ſchonet werden : gleich wie die 
Kömer / fo den Todt verwuͤrckt 
zudem ®rab Julii Cæſaris, die 
Judenzu demAltar deß HErrn / 
die Epheſiner zum Tempel Dia⸗ 
nz/die Athenienſer zum Venc- 
sis, ond Deloponenfer zur Mi⸗ 
nervæ geflohen / vnnd alldorten 
—— alſo alle die ſich 

allhier einfinden / allda 
auch vdlligen Perdon jhrer Miß⸗ 
handlungen finden ond euwſan⸗ 


von den hoͤlliſchen Gerichtsdie⸗ gen. 


‚nern folten frey vnd ficher ſeyn: 


rn en 


auff den Berg ond achn Segar 
ſaloiret von der Brunſt iſt erle⸗ 
digt worden; alſo wer ſich hieder 


Francileusmahnt mich dene 
mir feinem Begehren von Chris 
ſto dem H&riman die Berfabea 
die Mutter Salomonis. Nach 
dem Todt def Davids jhres Her⸗ 
ren / kame dife auff ein es zum 

o⸗ 


⸗ 


724 Am Feſt Portiunculz⸗·· 
Salomon wie vermeiden / fie alle arme Seen 13 
daͤtte nur ein Meine Bitt / der kundten vergnügen 16 
Herr Sohn wolle jhro doch nie Portiuncula + Dusch welche ſo 
abichlagen: Peritionem unam vilfaufent vor der ewigen Ver⸗ 

Kap, „ Parvulam egodepreeoräte,ne dambnup behuͤtet worden — 

9 RE · sonfundas faciem meam: was une » welcher —— 
ſchafft die Fraw Mutter ẽ fie als alles Gold vnd auff 
wol nus befehlen / dann es gezim⸗ Erden. Portiuneula ! die vns 
mer ſich nit / daß ich jhr etwas gluͤckſeliger macht als Adam vnd 
abſchlage: Derur AbifagSuna- Edam / Moyſen vnnd Aaron⸗ 
mitis Adoniæ fratri ruo: uxor, Maria vnd die Kinder Iſtael/ 
laſſe zu das Abiſag vonSuname vnd die gantze Synagog; dann 
dein Bruder Adonias zur Ehe⸗ obwolen GSott jhnen wegen - - 
gemahl darff nemmen wie haißt ver Rew vnd Layd / wegen jhrerx 
Di? petitiouna parvula, ein Bueß jhre Schuld hat verzʒyhen/ 
tleine Dirt ẽ poſtula ei&xReg- iſt jhnen doch ein zeitliche ſtraff 
num, begehr jhm auch die Cron / gebliben auß zuſtehen / die ſie net⸗ 
vnd das Reich / es waͤr eben ſo to haben bezahlen muͤſſen 
wi. ob fchon dem Adam die Suͤnd 
Alſo kombt heut Francifcus, nachgelaffen / nichts deſtoweni⸗ 

BegehrtPortiunculam einen klei⸗ ger iſt jhm fein jängftes liebſtes 
wen Theil / was dag Iſt diſer Soͤhnl durch dein vnzeitigen 
groffer Ablag ein Pleiner Theil? Todt weg genommen worden / 
Francifce was haͤtteſt für die veruntamen : alfo has mäfen 
firafmäffige Ehinder mehrer Maria die anche: Aarons 
konnen begehren? iſt es nit eben ein Zeitlang den Auſſatz leiden / 
fo vil / als wann du jhnen das alſo har er Moyſes und Aaron 
Himmelreich haͤtteſt außgebett wegen def Vnglaubens zwar 
let / Portiuncula :jamolein klei⸗ die Suͤnden nachaelaffen z vo- 
nePortion, durch welche Die welt runtamen: jedoch / nichts 
alſo bereichet / geziert / vnnd der weniger keiner in das gelobte 
Himmel angefuͤllet wird: O Land doͤrſſen / ſondern beyde che 
Postiuneula ! mit welchem ſich in der — — 
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2 Die zwey vnd viertzigiſte Predig. 
alſo ift den Rindern Iſtael zwar und Verlurſt derzeit : Rex * 


die Suͤnd ihres Murrens verzy⸗ 
hen worden: Veruntamen , je 
doch hat auch Feiner darvon def 
gelobten Lands genoffen / alfo : 
Eduxit'primum homınemäpec- 
eato & iniquitate: Hat er auch 
herauß gefuͤhrt vnnd die Suͤnd 
von dem Adam vnnd Eva weg⸗ 
genommen: Veruntamen: jedoch 
dats geheiſſen: Maledicta terra 
in opere tuo, ſpinas & tribulos 
germinabittibi : Im Schweiß 
Deines Angeſichts wirft du muͤſſen 
dein Brodt effen / vnnd zur @va : 
Multiplicabo zrumnas tuas: Ich 
willdirdeine Truͤbſahlen mehren/ 
warumben allesdiß 2 Ach fie has 
ben einen Portiuncula , fein fols 
chen Ablaß gehabt / ven fie hätten 
Fönnen gewinnen/ vnnd mit ſelbi⸗ 
gen für ihre Straff auch genug 
ihun. en. 
if zwar ein gemeines 
Eprichwort genommen auß dem 
finnreichen Poeten Ovidio : Ef 
irremcabile tempus: Die vergans 
gene Zeit kombt nit mehr zuruck / 
Herlohene Zeit fan man nit mehr 
wider befommen / dahero ſingt 
jener Spriftliche Poer : Damna 
fleo,&e. Ich betaure vnnd bes 
weine zwar den Verlurſt der Gu⸗ 
ter / aber noch mehr den Schaden 
P, Hermanni Fefl, 


/ 
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teritrebus, &c. Dann ein K 
nig fan mir wider geben / was ich 
an SGut verlohren; Nemo diebus: 
aber niemande die Zeit ; nichts 
deflomwenigernach Lehr der Se⸗ 
raphifchen Jungfrawen Therelx, 
fo fandoch Sort in einem Augens 
blick machen / daß felbe wider ges 
bracht werde / deßgleichen fagt 
auch jener Abbt Alois mit Namen / 
daß ein Menſch in einem eintzigen 
Tag auß einem Suͤnder ein groſ⸗ 
fer Heyliger kͤnne werden ; vnnd 
gleichwie Joſeph auß einem ver⸗ 
achten Knecht ein groſſer Herr / 


“ 


auß einem Defangenendernächs 


fte an dem König / von dem ons 
derften Staffl bi zum hoͤchſten 
Gipffl eines Cherubins / zum 


hoͤchſten Staffl der Vollklommen⸗ 


heit gelangen : Ach ! wann / wann 
pflege diſes dffter geſchehen / als 
wann der Sünder durch eine 
wahre Beicht einen vollfommnen 
Ablaß gewinner: als eben heuti⸗ 
ges Tags / an welchem imder 
sangen Welt fovil tauſend deffen 
ſich theilhafftig machen Dahero 
Fan ich von diſem Tag wol fagen / 
was Philo Hzbrzus von dem 


Sageined Weifen fage : Unusi,deNeb, 


dies fapientis ĩntegræ vitæ zqui- 
paratur ? Ein eingiger Tag ift 
Kerr dem 
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Leib angewendet haben / heut a⸗ 
ber durch ein rechtſthaffene Beiche 
ben groffen Gnaden⸗Ablaß ge: 
winnen 5 Hic dies peenitentiz 
Portiuneulz integræ virz zqui- 
paratur $ Go wird difer Tag 
ſovil gelten als das gantze Leben / 
wird ſovil hezein gebracht werden / 
was durch ſobil Jahr iſt verab⸗ 
ſaumbt worden; diſes Portiuncu- 
la mehr gelten / als alle vorher⸗ 
gangene Lebe » Zeiten ; Unus 
dies Portiunculz integræ vitæ 
zquiparatur + Gleichwie Mag⸗ 
balena mit ihren Zähern hat vers 
dient + Remittuntur tibi pee. 
cata ua + So vollfommenen 
Ablaß / fo anädige Abfolution , 
daß jhr all ſhre Miſſethaten / deß 
gangen vorigen Lebens ſeynd con⸗ 
donirt worden / alfo daß fie gleich 
auß der gröjten Suͤnderin zueis 
ner feufchen Braut ift an- vnnd 
aufgenommen worden; gleich, 
wieder Zahzus auß einem Pubs 
lican ein Sohn Abrahe worden ; 
gleich wie der Schächer am Cꝛeutz / 
der doch zuvor ſovil Jahr zuge⸗ 





vernegligiert ift worden + Unue 
dies Portiuneulz integræ vi, 
<quiparatur, MU ARTE 2 
Iſaiæ 44, befülche @Dteder * 7 
Allmachtige ein allgemaines ua 
bel⸗Feſt / vnder allen auchionven  —- 
nuͤnfftigen vnempf — 
Creaturen / mit folgenden Wors 
ten : Laudate Cali-, jubilaäee 
extrematerrz,refonatemones 
laudationem , faltus & omne 
lignum ejus;£pbfingerjpr Hime  — — 
mel / froloder jht End der Welef 8 — 
erſchallet ihr Berg vnnd Shall — 
Ihr Walder vnd Feider: Quoniam 
miſericordiam fecit Dominus; 
deleviucnubeminiquirareseuag 
& quafi nebulam peceataiman 
nn hat groffe 7 
bigkeit erzaiget / gleichwie 6% 
der Wind die Wolden /. Fe 
ex auch zertrennẽ alle unfere — 
etdaten / vnd wie ein Nebl vnſere 
Shinden /erharunggehailervom 
vnſern Schwachheiten / erledigt —— 
von vnſern Banden / 4 — 
vnſere 
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| Die weh vnd biertzigiſte Predig. ⸗27 

RR engine ſelbe gut ac 7 wisft morgen nie 
vgeinddhe ; vnſere Straffen vers auch den groffen AblaßPortiun- 
hindert wann geſchicht diſes meh⸗ cula ‚welchen ich auff Anhalten 
fers als heut ? wann nunim Him ⸗ meines getrewen Diener Franei- 
Pe ti wein eines eintzigen ſei der gangen Chriſtenheit vers 
Sunders ein ſolche Fremd macht / lyhen hab / dich bemühen zuge⸗ 


Luc. 19. daß nach der. ewigen Warheit winnen >, Maria ſchutzet für ihr 


Inejus 


+ felbften / alldorten onverden En; groſſe Schwachheit/ond Vnpaß⸗ 
\ gemein groͤſſere Frolocken iſt uͤber lichkeit / daß jhr ja bey diſen Mar 
einen Shinder der da Buß thut / tig⸗ vnnd Kranckheiten auß dem 


als aͤber 99. Gerechte die der Buß 
nit beddiffen / was wird heut für 
ein vnaußfprechliche Fremd ſeyn / 
indemnirnufneun / nit nur ze⸗ 
ben / ſondern ſovil tauſend Buß 
thun / ſich bekehren / vnnd ein 
frommes Leben anfangen: "Ya 
wie angenemb es nit nur allein 
den heiligen Engeln / ſon dern Gott 
ſelbſten ſey ſich vmb diſen heiligen 
Ablaß zubewerben / haben wir ein 
Exempel in dem Leben der Gott⸗ 
ſeeligen Jungfrawen Mariæ von 
Efcobar , welche verſchiden vor 
etlich 30. Jahren zu Valliſolet im 
Königreich Hiſpanien mit dem 


Ruhm der Heyligkeit gepryſen 


wurde; diſe hat die meheiſte Zeit 
zugebracht in lauter Schmertzen 
vnd Kranckheiten / Chriſtus jhr 
Bräutigamb / von dem ſie gar 
offt beſuchet / vnd getroͤſtet wurde / 
erſcheinet hr einsmahls am erſten 


or Tag Augufit als geſtert / frage ſe 


Hauß zukommen nie möglich wär 
re / deß andern Tags als heut 
wird fie vnverſehens wunderbar⸗ 
licher Weiß fo ſtarck / friſch onnd 
gefund/daß fie garleicht und ohne 
Mühe ſich zu S. Jacob als des 
alldiefigen Franciſcaner Cloſter⸗ 
Kirchen verfiegen / vnd den Ablaß 
abholen konnen; das andere Jahr 
darauf iſt jhr eben auch auß Bes 
felch Gottes durch die heilige En⸗ 
gel zu diſem Ablaß geholffen 


worden. | 

Iſt nun difer Ablaß im Him⸗ 
mel / vorden Engeln / vnd GOtt 
fo hoch gehalten / daß er will/ 
daß fich deffen auch die Ftommen / 
die @erechren follen gebrauchen / 


mb wievil höher follen wir Suͤn⸗ 


der jun fchägen / vnd onsdarumb 
befleiffen auff Erden / die wir feiner 
fovil vonndrhen haben ẽ derowe⸗ 
gen D Zuhdrer diſt du villelche 
(wer waiß) vor dem Richt erſtuel 
Riff 2 Bots 





628 
Gottes / wie Balchafar mit deinen 
Werden gewogen/ vnnd zu ring 


Befunden worden / fo ſchawe / daß 


durch difen Ablaß erfee werde / 
was bir abgehet/wann vor diſem / 
wegen einer eingigen Suͤnd drep/ 
fünff/ia fibenjäprige Buß ift auff⸗ 
erlege worden / wie vil Jahr wirft 
du einsmals noch zulepden haben/ 
der du nie mit einer / zwey / ſonder 
villeicht etlich hundert beladen 
biſt / wilſt allen diſen entgehen ? 
Sihe den Sdat allwo dich kanſt 
außkauffen : erkenne die Sele⸗ 


€e N 


genheit /. mei wäiß ob nit diſer 
der legte Ablaß ſey / den du 
entweder wirſt / oder kanſt 
winnen / gewinne Portiun 

auff daß du würdig feef em 
pfangen die groſſe Portion im 


Himmelderemwigen Slory / mas’ 


che dir aflhier einen Schag / der 


auch im Himmel nie abmimbe / 


allwo bin ons helffe durch die Fur⸗ 
bitt S. Franciſci / Sort Vat⸗ 
ter / Sohn / vnd heiligen 
Seiſt / Amen. 


D €. 
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Rob: vnnd Ehren · 
Predigen / 
Vvbet die ee 


N Sande. —— on. 
| Mur 


‚MARI, 


— RX 
Gunſtiger Leſer. 


ilen / ich die Pre n über Di eftäg der oͤbergebenedeyten 
O* —3 —* Patien —8 Ri, —*—— 


— * es — zum & verfaffen tollen / (wie dann 

difes/ wannmir MARIA die Himmels Königin / vnnd alige⸗ 
maine Helfferin derer / die fie lieben 7 90H GOTT ſolche Gnad unnd Ges 
fundheit wird erwerben / noch wol gefchehen wird ) er objzmwarale 
zufpatt für mein fehon getruckteg;Feivaie Derlanget worde 1 ich fo 
pil Predigen / ſo vil M % R l REN — —2 ’ ällfier ans _ 
hangen laffen / damit das B ähnineompler oder Mangelhafie 
jufeyn fheinenmöchte, _ Vale. 
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Predig. 


Am Feſt der Bnbefleckten Empfaͤngnuß 
MARITA. 


T..H-.E,M X 
Una eft columba mea perfeta..Cant,6, 
Eine iſt mein Tauben / mein Bollfommen. . 







Wie wahr ift jener 
) Spruch der ewigen 
8 MWarheit: Multi 
Sr ſunt vocati ; pauci 
vecrõð elati: silfeynd 
berueffen / wenig aber außer: 
woͤhlt. Freylich wet omnia in 
fapientia fecilti, haſtu O kunſt⸗ 


teicher Maiſter alles mit hoͤch⸗ 


ſter Weiß heit erſchaffen / & ni- 
hil odifti eorum , vnnd haſſeſt 
nichts darvon; Breplich wol Do⸗ 
minus omnia bene fecit,hafder 
Harı alle Ding wol gerhan / 
freylich haft dus alles zu deiner 


Sörelichen Chr erfchaffen / mit 


P. Hermanni Mar. 


allen Vollkommenheiten bega⸗ 
ber / auff das ſchoͤnſte gezietet; 
nichts deſtoweniger dieweilen; 
Omnes declhinaverunt ‚alle vom 
ihrer erften Volllommenheiten / 
tie du vorgefehen/abgewichen * 
Pauciele&i ‚fepnd vnder fonil 
hundert tauſend wenig erwöhle 
worden / ſa nur eineingiger. Uns 
der ſovil hohen Cederbaͤumen / 
auf fovil fruchebeingenden Obs⸗ 
gästen/ in (oil grünen Luſtgaͤr⸗ 
te hat dir nichts gefallen / als ein 
eintziger Weinſtock. Ex omni 
ſylva terra, & omnibus arboni 
bus ejus elegifti Vineam * 
a 


Am Feſt der vnbefleckten Empfängnuß Marie | 
pern / auß welheramStammen 
deß heiligen Creutzes gepreft iſt fe 


Aufl dem gangen Erdboden hat 
dir onder ſovil Berg vnnd Thaͤ⸗ 
lern ein eingige Gruben gefals 
len. Et ex omni terra orbis ele- 
gifti cibi foveam unam. Under 
fovil tauſend vilfarbigen wolrie⸗ 
chenden Bluemen, Et ex omni- 

bus Hloribus orbis elegiſti tibi li- 
lium unicum haſtu dir nur ein 
eingige £ilien erwöhlet. Under fo 
groffen Abgruͤnden deß Meers 
haſt dir einen eintzigen Bach an⸗ 
gefuͤllet. Et exomnibus abyflis 
maris replefti tibi rivum unü. 
Auß allen wolerbamten Staͤt⸗ 
ten haft dir allein geheiliger die 
Statt Syon: Ex omnibus zdi- 

ficatis Civitatibus fan&ificäfti 
tibimer: ipfi Syon, Auß allen 
Sflügelwerd hat dir belieber ein 
eingige Zauben: Erex omnibus 
creatis volatilibus nominalti 
tibi columbam unam ; under 
allen Thieren ein eintziges 
Schaaf; vonder allen Kunſtſtu⸗ 
en ift ein eingiges/ welches waͤ⸗ 
re ohne Mängel) ohne Ritz / oh⸗ 
ne Madel / ohne Rauch vnnd 
Schmuß verbliben : diſer edler 
Weinſtock iſt Maria die feeligis 
te Jungftaw / von jhr ift ent: 
fpreffen IEſus / Borrus Cypri 
dilectus meus , mein geliebiter 
Heyland ein Erauben auß Ep: 


worden VinumgerminansVir- 
gines, der Jungfraw Wein: fie 
ift die tiefſfe Srueben vnnd Abs 
grund aller Demuth / welche 
GOtt vor allen andern gefallen. 
Sie ift die Schneeweiſſe Lilien 
mitten under den Ddrnera; Sie 
ift der Bach voller Gnaden / wel⸗ 


cher ſich vnnd feine Überfluß der 


Gnaden in dem Meer difer Bits 
terfeit außgieffer: & nihilhaber 
amari , vnnd doch nichts bitters 
von der Bitterkeit deß Meeres 
anfich zieher. Sie iſt die heilige 
St att Syon / zu welcher ſich der 
hoͤlliſche Affprier niemahls hat 
doͤrffen naͤhen / noch einen Pfell 
binein ſchieſſen: ſie iſt die ſchnee⸗ 
weiſſe Tauben ohne Sall / durch 
welche vns iſt gebracht worden 
das gruͤne —— deß Fri⸗ 
dens: 


Schaaf/o welchem aebohren 


das Lamb Gottes: Slie iſt das 


— — 


* 


Si ift jenes frommes i 


ſchone Kunſtſtuck / welches von 


dem kunſtreichen Pembſel deß 
H.Geiſts alſo verfertigt iftwon 


den / daß es von dem höllifchen 
Pfuſcher niemals mie dem atler- 


gerinaften Rauch/ ſchmuß At z 


oder Mackel haͤct förien befurele 


werden / wie aber/ nd waramen 


difer. 
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difer edle Weinſtock / diler tieffe 
Abgrund/dife fehneeweiife £ilien/ 
diſer reiffendebach/dife I. Start 
Soon /diſe holdſeelige Tauben / 
diſes edle Kunſtſtuck von allen 
Macklen / von alle Döruern/von 
allen Feinden bewahret / vnd vn 
ber allen anderen außerkohren / 
beliebein geliebter Kärge zuver- 
nemmen/ ich mache den Anfang 
im Namen dep Allerhoͤchſten. 
sn Aria ale ein Mutter Gottes 
onder allen allein / die ohne 
Mann/durch überſchattung deß 
H. Geiſts ein Sohn empfangen / 
allein die ohne Schmertzen ge⸗ 
bohren / allein die dem Fluch E⸗ 
væe entgangen / allein die in» und 
nach der Seburt ein onverfdhrte 
Yunafram gebliben / allein / die 
befrepf von aller Verweſenheit / 
mit Leib ond Seel glorwärdig in 
Himmel auffgenom̃en allein die 
nie nur von aller wuͤrcklicher / 
fonder auch Erbfünd durch fon, 
berbare Snad Gottes befrener 
vnd behuͤtet worden. Der hoch⸗ 
fliegend vnd ſcharpffſichtige Ab⸗ 
ler Johannes ſiehet in feiner 
heimblichen Offenbahrung ein 
Gebaͤw / welches der Allerhöch- 
ſte ſelbſten auffgeführer ; Vidi 
civitatem ſanctam Jerufalen 
novam à Deo paratam, ſicut 


J 


Sponlam or natam y 
fahe die H. Statt / das newe Jeru 
ſalem von Gott ſelbſten zuberai⸗ 
tet als ein gezierte Braut jhren 
Mann: Ecce Tabernaculum 
Dei cumhominibus:&iehe den 
Tabernackel GOttes bey den 
Menfchen : wer ward dife heilis 
ge Statt / diſes newe Jeruſalem / 
diſer Tabernackel anderſt als 
Mar a? diſe nun hat der himm⸗ 
liſche Vatter ſelbſten erbawet / 
daran ſein AUmacht / Kunft vnd 
Weißheit erzalget / fie feinen 
Sohn zu einer Mutter / zu einer 
Braut / zu einer Reſidentz vnnd 
Wohnung / zu einem Taberna⸗ 
ckel zuberaitet; daß gleichwie er 
vnder allen Menſchen⸗Klndern 
der Allerſchoͤnſte / Heiligiſte / Un⸗ 
ſchuldigiſte / alſo auch ſie / als ſein 
Braut jhm gleiche / vnd allein die 
gang Schöne / Heyllge / Unbe⸗ 
fleckte ſeye / Fecit potentiam in 
brachio fuo. Dada hat er ſein 
Allmacht erzaigt in feinem ſtar⸗ 
den Armb / als er diſes newe "Yes 
ruſalem hat aufgefuͤhrt fo kuͤnſt⸗ 
lich / ſo zierlich/ dz nie der gering⸗ 
ſte Tadel daran zufinden / welche 
er allein alſo erleuchtet / daß nie⸗ 
mahls die geringſte Finſternuß 
darinnen geweſen / welche er alfo 
Kein erhalten / daß niemabls die 
ER ge⸗ 


irö ſuo. Icha poc. 


lob. I» 


gerinafte Mackel darein foien: 
Nihil coinquimarum ‚ welche ex 
alfo bereitet / daß nie der gering» 
ſte Mangeldarinnen gefunde ift 


worden / welche er allein alfo hat 


behuͤtet / daß der holliſche Aſſyrier 
nienahls / auch nur von weitem 
fich Hätte hinzu dörffen nahen / 
oder einen Pfeil von der Erb / oder 
wuͤrcklichenſuͤnd hinein ſchieſſen. 

Der gedultige Huſſiten Koͤ⸗ 
nig bekame auff einen Tag vn⸗ 
derſchidliche trawrige Zeitun⸗ 
gen / was maſſen die Sabæer al⸗ 
le ſeine Ochſen weggerriben/ond 
ſeine Knecht erſchlagen / das 
Fewr iſt vom Himmel gefallen / 
hat jhm ſeine Schaaffſtall mit 
den Schaafen verhrennt / mie 
die Chaldzer ihm wären einges 
fallen / vnd Härten jhm alle feine 
Camel geftohlen. Letztlich Fam 
auch einer/ond fprach;Filijstuis, 
& Ailiabus vefcentibus , & bi- 
bentibus vinum in domo fra- 
tris primogeniti fui , repente 
ventus vehemens irruit à re- 
gione deferti, & soncuflit qua- 
tuorangulos domus , quæ cor- 
ruensoppreflit liberos tuos, & 
mortui (unt,& effugi ego folus, 
Deine Söhn vnd —5 — wa⸗ 
ren bey jhren aͤltiſten Bruder 
bey einer Mahezeit / vnd mitten 


4Am Feſt der vnbefleckten Empfaͤngnuß Marie: 


vnder dem Panquet hat ſich ein 


Stummind von der Wuͤſten 
erhebet / das Hauß vondenvier 


Ecken erſchuͤttet / vnd deine Kins 


ber alle erfehlagen/ ſeynd alle ge⸗ 
ftorben / ich allein bin vorfome 
men/ hab mich zuvor auß dem 
Staub gemacht, | 

D mwiewol fan Maria fagen 
zu dem bimmlifchen Vatter; 
Siehe / O Gott / alle Menſchen 
waren mit jhren Willen vers 
ſamblet bey dem Adam / alldor⸗ 
ten als ſie an der verbottenen 
Frucht ihren Luſt wolten buͤſſen / 
mortui ſunt, ſeynd ſie geſtorben; 
& effugi ego ſola, ich allein bin 
durch dein Göttliche Snad bes 
duͤtet worden/ich allein habe nit 


mir gebalten/ wie das Fewral⸗ 


leg verzehret: eſfugi ego fola ; 
da har mich allein Fein Fuͤncklein 
angerübrer/wie deine Feind die 
Zeuffel alle haben erwürger; 
eftugiego fola; da haſt Du mich 
allein defendirt , ſch allein bin 
ihnen entwiſchet / als alle andere 
auff der Erden / wie die vnver⸗ 
nänffeigen Wuͤrmb nach ihren 
Degierden herumb frochen: Gy- 
rumcelicireuivifola , dabin 
ih allein in dem Himmel hers 
umb gewandert/ ficut Lilium 
inter ſpinas, wie ein Lilien vnder 
den 


— 


a Tr 


- 


——— 


— —— 


Iob- I» 


den Dörnern ; als der ſchaͤdliche 
Reiff der Krbfünd alle andere 
Bluemen verbrennet ; Eval; ego 
(ola : fo haft du mit delnen Gna⸗ 
denftzahlen mir nit laffen ſcha⸗ 
den / daß ich allein bin frifch vnnd 
onverlegr bliben. Wie alle an 
der Deftilengifchen Suchr ſeynd 
geftorben / fo haſtu mirmit dem 
koͤſtlichen Prxfervariv deiner 
Gnaden mein Leben erhalten. 


ie der Höllifche Dalcker alle 


Deine ſchoͤne Kunſtſtuck hat beſu⸗ 
delt / fo haſt du mich allein ihm 
auß dem Weeg geraumet / daß 
er mich nit hat koͤnnen bemack⸗ 
len. Wie alle in dem Suͤndfluß 
erfoffen:Evafi ego fola, ſo haſtu 
mir dein Goͤttliche Hand ge 
reicht / vnd mich auß der Gefahr 
erlöfee : Adjutor & Protector 
factus es mihi, du biſt mir wor⸗ 
den zu einem Helffer pnud Bes 
füser, 

_ Ein herrliches Zeugnuß gibe 
der heilige Geiſt dem frommen 
alten Tobias / daß er under allen 
feinen Candsleuthen ſeye allein 
derjenige geweſen / welcher das 


Gebott GOttes nie hat fiber; 


freften, Ciim irent omnes ad 
vitulos aureos, quos Jeroboam 
fecerat Rex Iſtael, hie folus fu- 
giebat conlortia omnium , & 


“r Die erſte Predig 


cum omnes ederent excibis 
gentilium ‚ifti cuftodivit ani= 
mam fuam, & nunguam con. 
taminatus elt in eſcis eorum s 
Wann alleandere bingiengen 7 
vnnd anberteten die Gdgenbils 
der / die guldine Kaͤlber / welche 
ihnen der König Jeroboam har 
gemacht / ſo hat er allein ſich von 
jhnen abgeſoͤndert / folus kugie⸗ 

bat confortia omnium, vnnd 

allein aller anderer Geſellſchafft 

geflohen: wir alle haben von den 

verbottenen Speiſen geeflen / 

har ex allein ſich alſo gebüter / 

daß er ſich mit denſelbigen Spei⸗ 

ſen nit befleckte. 

Ein gleichformiges Sezeug⸗ 
nuß gibt der heilige Seiſt Mas 
ria: Vnaeftcolumba meaper- 
feta mea, Eine iftmein Saw 
ben/mein Vollkommene: als als 
Se andere ven himmlifchen Bars 
ter erzuͤrneten / vnd wider deffen 
auffrudlichen Verbott von den 
Baum naſchten / ift fie allein ein 
gehorſame Tochter verbliben / 
vnnd hat fich darvon enthalten; 
als die andern alle jhrem vnben⸗ 
digen Willen nachgiengen / vnd 
jhm als jhrem Abgott folaten 
vnd anbetteten / hat ſich Maria 
allein von jhnen abgeſoͤndert / 
vnd ift allein bliben ; wie alle ans 

a3 dere 


[4 


‚ Rip. z, 


6 Am Feſt der vnbefleckten Empfängnuß Marie: 


dere haben fich mie der ſchaͤdli⸗ 
chen Frucht fich bemackelt: Ita 
suftodivit animam fuam , & 
nunquam contaminata eft in 
efcis eorum , bat fie fich allein 
zein darvon enthalten. 
Yohannes Petrus Carafla , 
Kürftzu Scitigliani führte in ſei⸗ 
nem Dendzeichen oder Sinn⸗ 
bild einen frifchen Maybufchen 
mie alerband fhönen Blumen: 
fepribe darzu folgendesLemma: 
Si perdidiffem una fola mihi 
redoleret, Wann ich hätte ver; 
lohren alles / fo wurde mit doch 
eine allein lieblich riechen: Durch 
die Bluemen verftunde er feine 
vnderſchidliche Herrſchafften / 
Stätt und Schloͤſſer; Er wolte 
alſo ſagen: Wann ich auch ſolte 
verlieren alle andere groſſe Herr⸗ 
ſchafften / ſchoͤne Staͤtt / vnnd 
Schlöffer / una ſola mihiredo- 
here , fo wurde mir doch dife al- 
lein ficher verbleiben / diſe folte 
mir nie auß den Händen kom⸗ 
men / die wird mir allzeit gefal- 
len. Eben dergleichen WBorf.ge: 
dunckt mich habe fih GOtt ge⸗ 
brauchee in Saſchaffung der 
Menihen/janon Ewiafeit her: 
Si omnes perderem ‚& omnes 
per rent: una ſola mihi redo⸗ 


jerete; Wann auch durch die 


Erbſuͤnd / ich alle andere Men⸗ 
ſchen folte verliepren/wann auf 


alle andere folten umbfommen: 


Vna fola mihi redolerer * So 
fol Maria einig ond allein über, 
bleiben / allzeit jhren lieblichen 
Geruch behalten / niemahls he 
Schoͤnhelt / ihr Vollkommen⸗ 
heit / jht Perfection verliehren: 


una ſola redolerer,dife allein ſoll 


außgenommen ſeyn / diſe allein 
gefallt mir/dife allein ſoll nie vers 
welckẽ / diſe allein fol befreyt ſeyn. 
Es iſt / wie ich mir einbilde / 
mie Mariæ vnbefleckter Ems 
pfaͤngnuß zugangen / wie mit ſe⸗ 
nem Baum/ von welchem zule⸗ 
fen bey dem heiligen Propheten 
Daniele: Nabuchodonoſor der 


groffen hohen Baum / feine Aeſt 
raichtenbiß an ven Himmel/ond 
ward in der gangen Welt geſe⸗ 
ben: Er truge Über die Maſſen 
ſchoͤne Früchten / aber onverfe: 
bens laft fich ein Stimm hören: 
Succidite arborem,& præcidite 
ramos ejus, excutite folia ejus, 
&difpergice fructus ejus,verun- 
tamien germien radicum ejusin 
terrafinite, Hawet den Saum 
vmb / ſchneidet feine Zweyg ad / 
ſtreiffet ihm das Raub ab / zer⸗ 
ftöhrer feine Brüche 5 doch ein 

Se. 


i 


König fahe einen ſchdnen grün: + 


Die erſte Predig. 


Geſchoß / oder Spioß feiner. 


Worgellaftinder Eeden. Was 
iſt das Menſchliche Geſchlecht 
vor dem Adams Fall anderſt ge⸗ 
weſen / als ein ſchoͤner gruͤner 
Baum / welcher feine Aeſt er: 
ſtreckt hat biß an den Himmel / 
aber wie Adam gefallen / da hats 
geheiſſen / ſuccidite arborem, 
hawet diſen Baum vmb / verun⸗ 
tamen jedoch germen radicum 
ejus in terra finite , laſt einen 
Eproffen von den Wurtzeln in 
des Erden ; difer Sproſſen diſes 
310 pglein it Maria / auß wel 
cher gewachſen IEſus: Radix 
Jeff: ‚jene Wurtzel Jeſſe: Qni 
ftat in fignum populorunı, {u- 
per quem-continent Reges os 
fuum ‚quem Gentesdeprecan- 
tur : Ein ZWurgel die da ſteht 
den Voͤlckern zum Zeichen/über 
welchen Die König ſtillſch weigen’ 
welchen die Juden anbetten; "es 
ne Wurtzel / welche mächtiger 
als die Wurtzel Baar / von wel: 
her die Nebrzervorgeben / daß 
fiedie Teuffel außrreibe : Kin 
Wurtzel / welche kraͤfftiger / als 
die Wurtzel Manique welche in 
vier ond zwaintzig Stunden ein 
Wunde: fan hailen: Ein Wur⸗ 
tzel welehe hailſamer als die Si⸗ 
neſiſche Wurtzel / Cim Sem,Gin 


7 

Senus,oder Nift, welche die Ges 
funden lang erhaltet / vnnd den 
ſchwachen Krancken rider ihre 
Kraͤfften mittheylt; iſt alfo Dias 
ria das edle Zweyglein allein 
præſerviert worden / weilen auß 
jhr hat entſprieſſen muͤſſen bie 
gebenedeyte Frucht JEſus. 

Sie kan billich ſprechen / vnnd 
ſich rühmen / daß SOtt gleich 
von Anfang fie habe beſeſſen 7 
von Ewigkeit ordiniert vnnd er⸗ 


woͤhlt: Dominus poſſedit meinProv. 8... 


initio viarum fuarum ab zter- 
no ordinara fum; Sie fan ſa⸗ 
gen: Wir alle ſeynd rebellifch wis 
der die höchfte Mayeſtett wors 


den: Ecce elongavi fugiens, &pf.z * 


manſi in ſolitudine. Siehe ich 
hab mich weit darvon gemacht / 
und bin in der Einſambkeit allein 
gebliben, wo alle feynd gefallen/ 
da bin ich allein geftanden / we 
alle feynd ihren böfen Willen 
nachaanaen / bin ich allein ges 
ho ſamb geweſt / wo alle ſeynd 
ruſſig vnnd ſchwartz worden / da 
bin ich allein ſchoͤn vnnd vnbe⸗ 
fleckt gebliben. 

Die Welt mit ſhren Innwoh⸗ 
nern mahnt mich te. vneben an 
jenen ſchoͤnen grünen luftigen 
Wald / oder Baumgarten’ mels 
chen zwar SGott ſelbſten gepflan⸗ 

bet / 


s Am Feſt der vnbefleckten Empfaͤngnuß Marlæ. 
tzet / ſedoch ift er von der Schlan⸗ 


gen alſo verwuͤſtet worden / biß 
auff einen Baum alles verdor⸗ 
ben / ich gehe diſen gantzen Gar⸗ 
ten oder Wald auß/fo finde ich/ 
daß diehöllifche Schlangen mit 
Ihrem vergifften Athem alles hab 
angehauchet und berühret/ auß⸗ 
genommen eins nie: Die edle 
GSppreffen / die hohe Geder / 
die ſtarcke Aichen / die frucht⸗ 
bare Feygen vnnd Obsbaͤum / 


die ſchoͤne Imen / alles iſt 


Eccl.24- 


wurmbftichig worden) allein der 
ſchoͤne Deblbaum / dem / dem 
hats nie fönnen ſchaden: Maria 
quafi olivafpeciofa incampis, 
als wie ein wohlgeftalter / oder 
wie andere lefeniquafi oliva fpe- 
cialis, wie ein fonderbarer Oehl⸗ 
baumindem $eld/mitten under 
anderen Bäumen / wie ber 
Sturmwind die hohe Geder hat 
abgebrochen / wie der vergiffte 
Wurm alle hafinhcieret / wie 


diſem Wurmb befreyet geblis 
ben. 

Als das Waffer deß Suͤnd⸗ 
fluß alsgemach abname / macht 
Noe das Fenſter der Archen auff/ 
nimbt die Tauben / laſts hinauß 
fliegen / vmb zu probiren / ob das 
Waſſer abnemme / ob es bald 
werd auffhoͤren / ob es bald wird 
ſicher ſeyn / ob fein Mayeſtett 
wlder verſoͤhnet ? ob wider ein 
Gnad verhanden? da kombt die 
Tauben wider zuruck / bringt in 
ihrem Schnaͤbelein das Zeichen 
deß Feidens / ein frifches grünes 


Oehlzweyg? Venicad eum por- . 


tans ramum olivæ virentibus 
folijs. Wo hat aber andaͤchtige 
Zuhdrer / die Taubẽ difes grüne - 
Zweyg hergenommen ? onder 
dem Waſſerẽ ach es iſt alles vers 
fauler ? oberdem Wafler ? es iſt 
alles außgeriffen ? Ambrofius 
gibe mie mit feiner gelehrten Fe⸗ 
der den Nachricht ? Vir juftus 


gaviſus eſt.fructum de veteri fe-g ampei, 
mine aliquem teſervetum. Etde Noe, 
inde collegit miſericordiæ in-c.19. 


Der Reiff alle hat verbrennet / 
wie der Ecdboden alle hat außge⸗ 
worffen / wie der Waſſerfluth al: 


le hat außgeriſſen / da iſt Maria 
als ein Oliva ſpecialis, als ein 
ſonderbarer Oehlbaum allein 
von. diſer Ubderſchwemmung / 
don diſem Sturmwind / von di⸗ 


fer Peſtilentziſchen Lufft / von 


figne divinz , quöd jamdilu- 
viumremovilfet , qua fructum 
demönftraret, cui non potuif« 
fent nocere diluvix, Noe ein 
gerechter Mann erfrewer fich 
von Hertzen / daß noch — * 








Dieerfte Predig. 


ten oder erſten Daumen ein 
meig fenüberbliben ; Das war 
2 der Barmhertzigkeit 
EDrtes/ das ſchon der Sünd» 
fluß Härte auffgehoͤrt / wellen fie/ 
dasift die Barmhergigfeit/ ein 
frucht zeigte / welcher der Suͤnd⸗ 
fu nie hat kdñen ſchaden. Wer 
dife Frucht/ diſer Oelbaum / 
liva fpecialis,difer ſonderbate 
Baum als Maria,der niemahls 
ein eingigerZropfen dep Shnd» 
„Kup geichader/oder ſie nur benes 
ger/ noch vil weniger daß fie folte 
von dem böllifchen Feind ans 
griffen / oder wie ein gefangne 
E clavin jhm ondesthänig gewe⸗ 
fen feyn. | 
Als Jafaba die Tochter deß 
Königs Joram vermerckte / daß 
durch Die Grauſamkeit Der Ko⸗ 
nigin Arhalla das gange Königs 


Reg. zigiche Geſchlecht ſolte vmblkom⸗ 


men / bat fie ſich aber Joam den 
ſchoͤnen jungen vnſchuldigen Kd⸗ 
niglichen Printzen erbarmet / bat 
ihn auff die Seyten gezogen / vnd 
indem Tempel deß HErrn ver⸗ 
borgen / vnnd alſo Joam allein / 
onder dem gangen Seſchlecht 
deym Leben erhalten. Auff ein 
folche Weiß gedunckt mich habe 
es mis Maria sin Defchaffenhek 


. * 

in jhrer Empfängnuß Als die 
ewige Weißheit vorfahe / da 
wofern fie nit wurde vorfommen 
mit jhrer Gnad / fo wurden alle‘ 
Meenfchd von der neidigẽ ſchlan ⸗ 
gen gebiffen / verletzet / vnd ges 
eödter werde/ dahero bat fie ſich 
Mariz der allerfehönften/ zeini- 
ſien / vnſchuldigiſten / vnd wuͤrdi⸗ 
aiften angenommen / dieſelbe ehe 
vnd zuvor diſer Streich geſche⸗ 
henydem Zeufel entzogen) o in 
ihrer Gnaden ·ſchoß gieichſamb 
verſteckt vnd bewahret. Liberaſti 
me perditione: wie es mit an⸗ 
dern gefaͤhrlich ſtunde hat Goit 
fie vor dem DBudergang alle in 
errettet. | 

Mann wiraber wollen wifle/ 
warumben Maria vor allen ans 
dern fepe von.allen Macteln der 


Erbfhnd befreyer worden/ hut 


ung folches andrauetlichder Dial’ zz. 9a, 


mift David zuvesfichen geben / 
manner fagt : Domum tuam 
decer ian&titudo, &c. Laſt vns 
begeben von der Smpfäranug 
Marix ju dem Todt Chrifli : 5: 
Marcus ſagt / daß ale vnſer Hey⸗ 
land ſeinen gebenedeyten Seil 
in die Händ dep binimtifchen 
Vatters auffgeben / da ift Joſeph 
von Arimathĩa ein from̃er gotts⸗ 
förchs 


Ecclhfir 


a» Am Feſt der onbeflecdten Empfängnug Mari. 


fürchtiger Mann kommen / hat newes Srab / allwo noch nie⸗ 
denfelbenvon Pilato begehrt / vñ mand gelegt war / warumben 
als er jhn erlange/ kaufft ex. ein ift Chriſtus der am Stammen 
newe Leinwach/ vnd wicklet fels deß Creutzes gang verachrer uns 
bigen Dasein : Joleph aurem der zweyen Wördern/gangelend 
ERS: 15" mercarus Andonem, & depo- wieein Auffägiger hanget / ſo 
nens eum involvit Sindone : forgfältig für feinen Leichnamb / 
Nit vmbſonſt / ſagt der Evanges damie er in ein newe Leinwark 
liſt / Joſeph gabe ein newe Leins eingewicklet / in ein newes Siab 
waih gekaufft / die man zuvor gelegt wurde ẽ die newe Cein⸗ 
niemals gebraucht / niemals bes wath / das newe Orab bedeufen 
madelt/niemalsgewafchen kat/ vns Mariam die allexfeligifte 
anzwdeuten/ SOtt wolle / dad Mutter Sottes / in dero Jungs 
alles daß / in dem JEſus der reis fraͤwlichen Leib IElus geruhet; 


niſte Leib will ligen / ſoll fein rein / 
new / niemahls befleckt / ſolle has 
ben feinen erſten Slantz vnnd 
Schoͤnheit. Non fortuito feri- 
ptum eft, quoniam involvit 
corpus in iyndone munda, & 
pofuit in monumenro novo ; 
quoniam omnia qua funt.cir- 
ca corpus JESYV, munda funt, 
& nova, & omnia magna val- 
de: ſpricht bey dem Englifchen 
Lchres Thomas der vhralte Oris 


gines, 

| Shen difes gibt und zuverſte⸗ 

| hen der Heiliae Marthzus mie 

| Matıh, 27 folgenden Worten: Poluit 

illed in monumento novo, in 
guo nondum quifquam pofi 
tus fuerat. Den heiligen Leich⸗ 
namb JEſu legte er in ein gang 


dat vns alfo Jefus wollen zuver⸗ 


fteben geben das gleichwieernit 


dat wollen ligen in einer folchen 
Leinwath / welche eins mals wäre 


befleckt geweſen / aleich wie er nit 


hat wollen 36. Stund ruhen in 
‚einem Srab / in welchem etwas 
verfaultes / wurmiges und ſtin⸗ 
ckets gelegen / alſo dabe er jhm 
auch zu einee Mutter erwdhlt 
‚ein ſolche Yunafrawyidie niemals 
befleckt / bemackelt / oder ſchwartz 
‚wäre geweſen / oder eines Bueß⸗ 
zaͤhers einer Reinigung häfte 
vonnoͤthen gehadt; alſe habe er 
auch nit wollen haben zu einer 
Wohnung einen folchen Leib / 
in welchem zuvor der onzeine 
Sathan habe ein Wohnung 
gehabe/ in welchem — ſtin⸗ 


er 


RESTE TIERE. > 1... 4 Vresx 
ckendes von einer Suͤnd geweſen ich mich / daß ich dich folte bey 
wäre. Solches gedunckt mich mir\einlaffen / Domum tuam 
babe erkennet jener Soldaten decetfanditudo , es iſt billich / 

Matih;g.. Hauptmann auf der Guarni⸗ daß dein Hauß heilig vnd zierlich 
fon zu Capharnaum: als diſer ſeye? daß niemals etwas vnrel⸗ 
doite / daß der wunderthaͤtige nes / welches den Augen deiner 


YEfus auch dorthin wäre kom⸗ 


men / begibt er ſich ſelbſt zu jhm / 
erſucht jhn ganßz demuͤtig / er ha⸗ 


be zu Hauß einen Knecht / der ihm &a mer, 


ſonſt fehr lieb vnnd trew wäre/ 
derlige ander Waſſtrſucht ge- 
fäpklich Franck, er wolle fich doch 
feiner erbarmen / vnd Jgm von dis 
ſem elenden Zuſtand abhelffen: 
nun wol ſagt der guͤtlge Heyland 
ſehe getroͤſt: Ego veniam,& cu- 
sabo eum: Ich will ſelbſt in dein 


Quartir kom̃en / ond jhn geſund 


machen; wie der Hauptmañ hd: 
ret / Chriſtus wolle ſelbſt Forrien/ 


"  wehrefergleich ab: Domine non 


ſum dignus, ut intres ſub tectũ 
meum: Ach mein MErr Ich bin 
nie wüurdig / daß du eingehefi vn⸗ 
der mein Dach / als wolte er ſpre⸗ 


* du haft dir ein ſolchen reinẽ 


zu einer Wohnung außer 
wödit / daß nit die geringfte Un; 
ſauberkeit / nit derwenigſie ſtaub 
darinnen zufladen geweſen / vnd 
wann du wurdeſt in meinLogia- 
mente fommen/ fo wurde alles 
snfauber fein, deftwegen fchäme 


Majeſtet mißfallen kundte / dar⸗ 
ein ko mme. 
Vaa eſt columba mea,perfe- 
vnder ſo vi⸗ 
len Millionen vnder allẽ Adams 
Kindern / vnder allen Menſchen 
nach Maria allein die jenige/ 
welche von der Empfaͤngnuß an/ 
niemals/ auch nur ein Minuten 
lang / Bätte Gott mißfallen/ fo 
iſt ſie allein die jenige welche nie⸗ 
mals vnder dem Tribut vnnd 
Dienſtbarkeit deß pöllifche Pha⸗ 
raonis geweſen / ſo iſt ſie allein / 
die allzeit durch die Gnad Sor⸗ 
tes von allen Macklen bewahret 
iſt worden ſo iſt fie allein vnder 
den ſchoͤnen die gantze ſchoͤne / 
gange reine / niemals befleckte: 
Sie allein iſt die niemahls den 
Goͤttlichen willen uͤbertretten / 
die niemals gefallen / niemals 
ber verführifchen Schlangen ges 
folger. Bill ch dann ſagt von ihr 


der him̃liſche Bräutigamb daß Cant. 4, 


fie ſeye tota pulchra; gang ſchoͤn 

biftu mein Freundin / & macula 

noneftin te, vnd fein Ba iſt 
b 


5% Am FefkderionbeflecktenEmpfängnuug Marte. | 
lohren / da bin ich allein bey dee 


in-dirr dann warın fie under den 


36. Millionen 79200. Minute/ 
welche fie auf Eiden von Anfang 


ihrer Empfaͤngnuß gelebr / nur 
ein eingige Minuten lang wäre 
geweſt ein Sclavin deß Teufels / 
fo wäre ſie nit die jenige Mutter 
Goͤttes / dergleichen fein groͤſſere 
vnder der Sonnen kan erdenckt 
werden; wann fie nur ein eintzi⸗ 
gen Fleck der Krbfünd an fih 
hätt gehabt / fo wäre fie nit die 
jenige/von welcher der I Geiſt 
ſagt: Torapulchraes , du bift 
gang ſchoͤn fondern wir müffın 
noch auff ein fchönere warten / an 
welcher es verihicirc wurde ; fie 
wäre nit ein Freundin fonder ein 
Feindin Gottes einmald gewe⸗ 
fen; Aber! aber fie ift? Vna per- 
fe&ta die eingige volllommene. 
Maria ein Zochter Jaannis III. 
Königs in Portugal / vnnd ein 
Semahl Königs Philippill.in 
Hifpanion/ hatte an ſtatt eines 
Denckzeichen den Morgenfiern 
neben der Sonnen / darbey ſtun⸗ 
de: Sola dicata luci,ich bin allein 
ber Sonnen geheiliget / vnd fon: 
ften niemand andern. Maria fan 
fich wolgebrauchen difer Wort / 
vnd iprechen : Soladicara luci, 
wie alle andere Stern feyn ge: 
fallen / haben ihren lang ver⸗ 


Sonnen ſtehen bliben / vnd habe 
mein Schönheit behalten 5 wie 
alle feynd von Gott gewichen / 
bin ich allein gebliben / wie ale 
ſeynd verdunckelt worden / hab 
ich allein gefchinen. — 

Ariſtoteles der Welt weiſen 
Haupt vnd Maiſter / als er nit 


kundte faſſen den Ab: vnnd Zur 


lauff deß Euripi, oder Meers 7 


9 PL 


flürgterfich / wiemanvon ibm 


fagt/felbft varein/ vnd fchreyers 
Ens entium miferere mei, O.t# 
Weſen alles weſen erbarın dich 
meiner. Der weiſe Salomon 
ſagt / drey Ding ſehen jhm zimb⸗ 
lich ſchwer / das vierdfe aber koͤn⸗ 
ne er gar nit faſſen / noch ergruͤn⸗ 
den / vnder den ſchwaͤr ſten Din⸗ 
gen eines iſt das Meer mit ſeiner 
Tieffe / mit feinem Ab vnd Zu⸗ 
lauff / mit feinem Waſſer / wer 
wird alle Sandkoͤrnlein amlffer / 
alle Erdpffleindim Meer zehlen / 


Prov. za. 


wer wird feinen Abgrund vund 
Zieffe ergründen: Profundum Ecch. 1 


abyfli quis dımenfuseft?Maria 
eit mare propter gratiarum 
plenitudinem , unde dicitur 
gratiaplena. Inmarinec fun- 


dus nec menfura eit;nec Caria 


accipit gratiam ad menluram 
aliorum, Maria,fpricht — 
aus 


Die erſte Predig. 3 


KRich Lau.dus,iftein Meer voll der Gna⸗ 


Li. 


den / gleich wie in dem Meer kein 


Grund oder Maß / noch dabl iſt / 


alſo iſt auch in Maria kein maß 
der Gnaden gegen den andern: 
Profundum abyſſi quis menfus 
eft? wer hat einmalsdifes Meer 
töanenergränden? 

O Maria : diewellen dann 
wir dein vnaußfprechliche ſchoͤn⸗ 
heit / dein lob / deine Zugenden 
nach gebuͤhr nit beſchreiden / mit 
faſſen koͤnnen / ſo ſtuͤrtzen wir ons 
in den Abgrund deiner Gna⸗ 
den⸗ Sſhoß / faſſe du vns / ſchließ 
vns ein: Commoveatur mars, 


Am 


* 


&; plenitudo ejus, gieſſe dich 
über und auß/ laß ons deiner 
Barmhertzigkeit genieſſen / nimb 
dich vnſer an / hey deinem gebenes 
deyten Kind / erlange vns von 
ſelbigem die Gnad / auff das wir 
nach deinem heiligen Exempel 
ons befleiffen vnſere Seelen / wel⸗ 
fen wir nit konnen ohne die Erb⸗ 
ſund / auffs wenigft ohne die 
wurckliche Suͤnd rein / vnd vnbe⸗ 
fleckt zuerhalten / auff daß wir 
würdig werden vns einsmahls 

mit dir zuerfrewen in der 

‚ewigen Slory. 


. 


ER 
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Sie anderte Bredig.- 
Am Feſt Marix Geburt. 


| THEMA 
Facob autem genuit lofeph vıruin Marie. Matth, 1. 







diſen Tag alle Men⸗ 


vnd nachgetrachtet haben / kan 
ich gar billich zehlen einen ſcho⸗ 
nen Namen : dann ich finde fo 
wol in: gelftlich als weltlichen 
Geſchichten / das fich die Leuth 
Jederzeit fo wol im alten als newẽ 
Teſtament / ſo wol im Juden⸗ 
thumb, vnd Hapdenfchafft/ als 
Chriſtenthumb befliſſen haben / 
wie fie hnen ſelbſt / oder jhrẽ Kin⸗ 
bern einen zierlichen vñ huͤbſchen 
Namen moͤchten ſchoͤpffen / er⸗ 
dencken / oder geben. Alſo hat ge⸗ 
uenut der Großvatter Abraham 
ſeinen erſten Sohn Iſmael / das 
iſt die Erhoͤrung Gottes / Iſaei 
feinen jängften oA ſibendẽ —* 
hat er gehaiſſe David / auf teutſch 
den geliebten / David feineSdhn 





Acob aber hat gebohren Joſeph den Mann Marie 
eRMNbderden ſenigen Dinz 

DATE aen/ wilde von Ans 
3 fang der Welt biß auf 


Salomonem / den: Fridſamen / 
Adomamden Herfchern/ Abſa⸗ 
lonem ven Batter deß Fridens 
Salomon gab feinem Rind den 


Namen Roboam / den außbreiser: - 
deß —— feinen Sohn 


Samuel / weldhes ſo vll iſt ale: 
einer von Sort gefegt. Dipgleis 
chen thaͤten auch die Hapden / vñ 
ab ſonderlich die alte Roͤmer / mel⸗ 
che ſich alſo bemuͤheten omb.eixe' 
ſchoͤnen Namen / vnd fovil dan 

von hielten / daß der jenige/ wel⸗ 

cher einen ſchaͤndlichen Namen 
datte / von jhnen allenthaltävers 

achtet / vnd zu keiner Dignitet 
promovirt wurde / waũ er gleich. 
ſonſt reich / Edel / gelehrt / vñ mir 
allen erforderten Talenten der 

Natur vnnd deß Glucks begabt 

vnd geziert waͤre geweſen; wie 
dann ſolches Capitolinus 


. 


Capitol, 


get / da er ſagt / daß zu Zeiten — | 


Kupfers Macrini der Namen 


Antoninus de Kömifchen Boldt 


Die andere Bredig. — 
vnd Soldaten dermaſſen gefalle keit; ſulpitia, die Majſeſtet⸗ 
habe / daß ſie den jenigen fuͤr kei⸗ Theopifte,die Trewheit. Nicht 
nen Kanfer wardig zu ſeyn er⸗ allein aber die Juden vnnd Hays 
kennt haben / weſcher diſen Tas den / ſondern auch die Chriſten 
‚men nit gettagen hat maſſen ge⸗ haben auff die fchöne Namen ein 
melter Kayier deſſen ſich ſelbſt abſehen / maſſen wir ſolches noch 
auch in einer Epiſtel ruͤhmbt vnd eaͤglich ſehen / vnd hoͤren; daß bie 
befenne / er ſeh zu dem Kayſer⸗ Eltern gern den Kindern ſolche 
thumb nit nur erhebt worden / Namen pflegen zugeben/welche 
wellen er der edlifte / veichifte / ſchon fepn. Phuippus Kduig in 
vnd fuͤrnembſte nach dem Kayſer Franckreich ſchickte zu Alphon- 
geweſt iſt / ſondern vil mehr / die⸗ ‚(um den König in Arragonien / 
weilen er den Namen Antoni- ließ jhn erſuchen vmb eine auß 
nus gehabt hat: vnd nach dem der ſelnen Föchternfär ſeinẽ Del- 
Zyrannifche Gratianus ft vmb ⸗ phin: Alphonſus gibt den willen 





‚Orofil.7.,bracht worden / ſeye er / ſagt O- darein / vnd verſpricht die altere / 


‚rofusgum Kapſer ermöhlt.ohme ‚welche über die maſſe ſchoͤn war?! 
‚alle Berdienft/allein SpeNomi, ‚als aber die Legaten hoͤrten / daß 
‚nis,außder Hoffnung / weilen er ſie Vrraca einen rauchen / vnnd 
‚einen ſchoͤnen Namen ctruge. erſchroͤcklichen Namen haͤtte / er⸗ 
Alfo gaben ſich etliche geneñt: ſchracken ſie / vnnd lprachen: diſe 
‚Veros, die wahren/.andere Pios, Princeffin möchte vnſern Dau⸗ 
‚die Frommen / Probos, die Wa: phin wegen deß Namens erſchid⸗ 
ckern / Clementes, die Suͤtigen / cken / vnd mißfallen fragten alſo 
2, in foldgen habens den Maͤn⸗ wie die ſuͤngere hieß; vnd als fie 
nein nachgethan die Weibsbil⸗ vernommen;: Blanca, ſprachen 
der / welche hhnen vñ ſhren Toch⸗ fie: das iſt cin rechter Nam / diſe 
tern auch lauter ehrbare / glors wird jhm gefallen / rraca mocht 
reiche Namen geben: Eine dieß die Ne Be 
Livia,dfe Bernunfft; ein andere caaber wird fir erfrewen; iſt als 
Porcia , die Starck; ein andere ſo diſe / wegen def ſchoͤzen Na⸗ 
Tanguill,die Fleiſſigkelt einans mens Königin worden / ond ibe 
dere Lucreria, die Schamhoff⸗ Schwefter obwolen fie ſchoͤner 
tigkeit; Eudocia, die Sluͤckſelig / ware / ſigen muͤſſen Bra 


is 


ca fecun, 
Apoftol, 
deprab, 


derm, 27 


murten / gleich wie bie andere ort sw 
Waaren / fo folten die Eltern ich Eimer Lieb vnad Andacht in 
fich fein Gelt rewen Taffen/ ſon⸗ gegenwärtig» ⸗ meinẽ — aan 
dern diefelden/ wañs gieich noch menen Furben Difcur ; zaigen / 
fo theur wären, Pauffenfüriöre was diß für ein heiliger/lobwürs 
Kinder/ vnd diefelbe darmit be⸗ diger/ond fräfftiger Damen ſey / 
nambfen / alfo hoch werden die. Darzu bereitet ewere Hertzen / fo! 
feböne Namen von den Men⸗ fahre ich fort im Namen def: 
ſchen aefchäge. Wiewolen nun Alerhöchfte 420 


——— 
die mehriſie Menſchen aufffihde OBes zwar ein ſchlechtes ing 


ne Namen ſich bifliffen haben ._ ift. dem anſehen nach / einen 


machtig vnnd krafftig / als nach wol der mühe werth / Nntemalen 





dem Namen IEſus / der Na⸗ auch gar offt in dem Na men fehsS. Chryf. 
men Maria : Exaltarit Virgi- vil begriffen iſtt magnusthefa: hom.r5. 


nem Deus, & donavit illino- rus, multarum enim hiſtoriæ „up. epilt. 


men,quod eft ſuper omneno- nõ modica deniq; Philofophi 
"men poſt nomen ñlij ſluꝛ. Die in nudisnominibus continerur; 
weilen Maria die Öbergebene- ſagt der Anriochenifche WWolreds 


any? Idiora ‚ folte fein ſoft. Ein groffer Schas vilerDin- 
ein 


uiter Gottes / vnnd ſich gen/Begebenheiten/ond nitwes 


fo tie ff Hat gedemuttiget / als hat nigWeidpeit wird in dem dloſſen 

fie erhöher/ vnd jhr geben einen Namen begriffe Jafrerlich ſi ie 

Namen / welcher da nach dem dẽ Namẽ Maria ein groffer (dag 

Namen jhres Sohns / uͤbertrifft begrifiä: TuumDeiGenitrixno- 

alle andere Namen ; dieweilen men, divinis benedidionibusge 
N 


KLer, in hy- 
\ pay, h 


tijsomni exparterrefertum eſt: 
Dein Namen / ſchreyt auffderH. 
Methodius. O Gottes Gebah⸗ 
rerin / iſt auff allen Seyten ange⸗ 
fuͤllt mie den GoͤttlichenSeegen 
vnd Gnaden. Iſaias der Evans 
geliſche Prophet ſahe einsmahls 
GOtt den Allmaͤchtigen auff ei⸗ 
nem Thron in feiner Mapeftärt 
vnd Glory / auf dem Thron fluns 
den Cherubin / vnd ſchryen ohne 
vnderlaß Sanctus, ſanctus, fan- 
ctus Dominus Deus exercitum, 
plena eſt omnis terra gloria 
ejus. Heilig / heilig / heilig iſt der 
HErꝛ GOtt der Heerſcharen / 
alle Welt iſt voll von ſeiner Glo⸗ 
ry. Wann wir den Namen Ma⸗ 
ria betrachten / koͤnnen wir auch 
gar wol ſchreyen: Sanctum, ſan⸗ 
&um, ſanctam nomen Mariz; 
Hellig / heilig / Heilig iſt der Na⸗ 
men Mariæ; Heilig / dieweilen 
es die Allerheiligiſte Oreyfaltig⸗ 
keit ſelbſt alſo genennt hat ; Hei⸗ 
lig / dieweilen es verehren die hei⸗ 
ligen Engel; Heilig / dieweilen 
heilig iſt diejenige Mutter vnd 
Jungfraw / welche von Gott als 
ſo genennt iſt worden; Heilig / 
dieweilen es dem Menſchen ein 
Zuflucht iſt in allen jhrẽ Ndothen 
auff Erden; Hellig dieweilen fie 
forchten die Teuffel / onnd alles 
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was in der Hoͤll iſt; Alſo har nid 
vnrecht geredt der heilige Petrus 
Chryfologus, da eralfo fpriche : "4°" 
Maria nomen collegium eſt to. 
tius fanckitatis * Der Namen 
Mariaiftein Berfamblung der 
gangen Heiligkeit. Heilig ift 
difer Nam / diemweilen jhr die 
allerheiligfte Gottes Gebaͤhre⸗ 
sin ſelbſten geben: Non fortui- 
tö, afolo parentum placito ‚fi= 
cut plerique, fed divinä difpo- 
fitione Virgo nomenaccepit! 
Nicht ungefähr ſagt Fulbertus; ser. de 
oder von der Eltern ihren Wil⸗ Nat 
len allein / gleichwiedie andere 
Kinder / fonder auß GSoͤttlicher 
Anordnung hat die Jungfraw 
difen Dramen empfangen. 

Ks war vor Zeiten ein Frag / 
wer doch folfe den Kindern denn. .... 
Namen geben? erliche vermain-fic.mao- 
ten der Vatter / andere die Mut⸗ di- 
ter / andere der Gevatter / Philo 
Hæbræus ſagte: die Weiſen vnd 
verftändigen. Moyles Parcepha Prrccrh 
wolte / die Obrigkeiten; aber vn⸗ Para 
der allen gedunckt mich / babe eg dit. p. 1. 
zum beſten getroffen der heilige —— 
Vatter / welcher meldet / daß kei⸗ 


ner keinen beſſern / ſchoͤnern / 


zierlichern / vnnd fuͤgllchern 

Namen geben koͤnne / als 

GOtt der Allmaͤchtige — 
Ip 


Chryfof. 
kom.ı8. 
inJoan, 


De ort. 
& pıo- 


giel. fid 


ın Rep. 
Chin. 
Relat, 

Hiltor. 
f, 167. 


18 
Ipfe Deuseft, quinomina apte 
imponit+ GOet felbften iſt / 
der taugliche Namen den Men⸗ 
ſchen gibt; Als wolte ex ſagen: 
Er waiß / was diß oder jener für 
ein Menſch ſey / dahero kan er al⸗ 
lein jhm ein rechten Namen ge⸗ 
ben. Die Roͤmiſche Soldaten 
ruͤhmen ſich / wann jhnen jhr 
Obriſter ſeyn Namen gab / deß⸗ 
gleichen ſchaͤtzte jung Joſeph für 
die gröfte Ehr / daß jhm Pharao 
habe einen fo ſchͤnen Namen 
geſchenckt / vnd iſt auch wie die 

heilige Schrifft meldet / diß ei⸗ 
ne auß den groͤſten Gnaden ger 
weſt / daß Daniel mit ſeinen drey 
Kuaben von dem Hoffmaiſter 
iſt mit einem newen Namen be⸗ 
ſchenckt; Deßgleichen iſt auch 
diſes noch heutiges Tags / wie 
Profper Intorcetta in feiner Hi⸗ 
ſtoriſchen Relation meldet / bey 
den Kapyfern in Ehlna difır 
Brauch / daß mann fie einem 
ein Ehr wollen erzeigen fle jhme 
einnewen Namen / oder Ehren 
Titul pflegen zugeben. 

Wann nun andaͤchtige Zu⸗ 
hoͤrer ein Ehr iſt / da einem ſein 
Herr / ſein Obrigkeit / ein weiſer 
verftändiger vnd fuͤrtrefflicher 
Mann / ein Könia/ oder Kay: 
ſer ven Titul oder Namen gibt / 


Die anderte 


Predig / 


vmb wie vil ein gröfere Ehe - 


wird fein Mariæ / daßfie 
Namen nondem Al 
Allerweiſeſten / Allerheiligiſten 
empfangen hat? Vnd zwar ei⸗ 
nenſolchen Namen / welcher da 
uͤbertrifft an der Herrligkeit / 


Fuͤrtrefflichkeit / vnnd Heiligkelt | / | 


alle andere Namen ; Alfo 
von jhr fan —— 


was da geſchriden ſtehet bey dem nie cı. 
HPropheten Iſaia: Vorabitur bet. Dam, 


tibi nomen novum, quöd 08 
Domini nominavit: Es wird 
dir ein newer Namen genennt 
werden / welchen der Mund 
Gottes ſelbſt hat außgeſprochen 
vnd zwar einen ſolchen Namen / 
welcher da genommen iſt auß 
dem Schatz der Gottheit / ein 
ſolchen Namen / welcher da At 
ein Verſamblung aller Heilig⸗ 
keit / ein ſolchen Namen / welchen 
die Engel / die Außerwoͤhlten ins 
Him̃el verehren / die Andaͤchtigen 
auff Orden anruffen/ die Teuf⸗ 
fel fotchten / einen ſolchen / in 
dem / gleich wie in dem Namen 
Ihres Sodns ſich biegen ſollen 
alle Änye / der Himmliſchen / 
Irrdiſchen / vnd Höfifchen Sei⸗ 


ſter. We 
Es hat zwar GOtt auch / wie 
wir in der heiligen — 








I... con- 
temp]. de 
V.Mariz 
sap. 5, 


Am Feſt Mariæ Geburt. 


fen / etllch andern den Iramen 
elntweders geben / oder veräns 
dert / alſo hat er genennt vnſern 
erſten Battern Adam? Den Ab⸗ 
raham / welcher zuvor hieß Abra⸗ 
mi Saräm/ welcher zuvor hieß 
Saraij / Iſmael / Iſaae Sams 
fon/Yofiam den Koͤnig / Cyrum / 
Agag / Samuel / Johannes 
Baptiſta; Aber nach dem aller⸗ 
ſuͤſſeſten Namen IESU iſt kei⸗ 
ner fo herzlich als der Namen 
Maria / dann ſchon von Ewig⸗ 
Peic her ift jhr diſer Namen vor 
bereiter worden / onnd gleichwie 
die allerſeeligiſte Jungfraw an 
ber Ehr Wärde/ Tugenden / 
vnd Heiligkeit alle andere Crea⸗ 
turen ni VS 
einen fürrrefflichern Dramen das 
ben muͤſſen / als alle andereGreas 
turen. Difes gedunckt mich das 
be fagen wollenderweife Idiota, 
da er alfo fcpreibt: Dir D Yungs 
fraw Maria har die Hochbeilige 


Dreyfaltigkeit einen Namen ge⸗ 


ben / welcher nach dem Namen 
deines Sohns fbertriffe alle ans 
dere Namen / alſo daß fich in deir 
nem Namen biegen follen alle 
Knoe / deren fo im Himmel ond 
auff Erden und inder Hoͤll ſeynd / 
vnd alle Zungen ſollen befennen 
diſes Namens Ehr / Glory vnd 


f9 
Tugend / dann es ift in keinem 
andern Namen nach dem 

men FE SU ſolche Krafft vnd 
Huͤff / iſt auch fein ſolcher Na⸗ 
men'näch dem Namen deines 
Sohns eintzigem Menſchen auf 
Erden geben worden / auß deme 
ſolches Heyl den Menſchen ent⸗ 


ſpringen kunte. Groß / ja frey⸗ And. 
lich groß muß fein das jenige 7 
Ding / welches die Engel ſelbſt fumpt, 


boch achten ; Aber alle jrzdifche 
Ding werden gegendem eingig® 
Namen Maria nit ſo hoch geach⸗ 
ter / iſt alſo Teiche zugedencken / 
wie hoch von jhnen diſer Namen 
geſchaͤtzt wird. | 

Im Königreich Sina ift diß 
der Brauch / das Reich ift gethei⸗ 
let in ſech zehen Provintzen vnnd 
hunders acht vnd fuͤnffzig Lande 
ſchafften / in einer ſedwedern 
Landſchafft wird auffeinem gul⸗ 


denen Plech deß Königs Namen 


geftschen/ an einem beſondern 
Orth auffbehalten/onder einem 
Fuͤrhang / wann nunder Mond 
new wird/fo muß der Vice- Koͤ⸗ 
nig dem gemelden Plech / wo deß 
Könige Namen iſt / ſo tieff Res 
verentz machẽ / als wann der Kd⸗ 
nig ſelbſt gegenwärtigmwäre: O 
wan diſer Chineſer dem Namen 
jhres Königs / der ein ſuͤndigen 

= Menſch 


J 


20 Die anderte Predig / 
Menich ift/foicheihrerweifen/ Hertzen auß ſchuldiger Gebühr arerlus 
Fr? Ep. vmb wie vılmehr werden verehs verehren ond lieben / fo werden gcnic de 
gen die heiligen Engelnden Iias wir auch verehaen vülieben iien" 


Opufc.5. 


men jhrer allerheiligiften Könts 
gin? Der weife Seneca ruͤhmbt 
fich / erhabedie Namen feiner 
Dbrigkeie / feiner Xchrmaifter/ 
feiner Patronen / vnd der gelehr⸗ 
ten Maͤnner ſo hoch geſchaͤtzt / 
daß er allezeit hab den Hut abzo⸗ 
gen / das Haubt genaigt / ſey aufs 
geſtanden / tc. Wann ex fie hat 
nennen hören. D wer will zweif⸗ 
len / daß nie diß auch die Himm⸗ 
tiſche Hoff⸗ Herꝛn jhrer Patro⸗ 
nin / Koͤnigin / vnnd Frawen ge⸗ 
than werden haben / weilen ſie 
getragen jhren vnnd vnſern Er⸗ 
ſchaffer; Weil ſie iſt ein Mutter 
Sottes / ein Gebaͤhrerin deß Er⸗ 
loͤſers der Welt / ja weilen jhr 
GSOtt ſelbſten denſelben geben 
hat; Dahero fagtS. Thomas von 
Aquin,daß der H. Erg» Engel 
Gabriel Maꝛam au hrenbies 
tigkeit nit gleich hat genenne bey 
ihrem Namen / fonder gefagf: 
Ave gratia plena , ſey gegruͤſt 
vollder Gnaden / weilenfie war 
fein Fraw / ond ein Mutter ſei⸗ 
nes Könige. 

Heilig iſt der Namen Maria/ 
dieweilen fie iſt heilig. Wann wir 
Ehriften fie von Grund vnſers 


Namen. Arnobius l. 5.fagt von 
feinen Soͤttern / nicht allein die 
Sdtter / ſondern auch jhten Na⸗ 
men ſoll man in ehren halten / 
vnd fo hoch wir ſie ſchatzen / ſo 
hoch ſolten wir auch ſchaͤtzen ih 
ren Namen. Gislenus Kusbe- 
quejus erzehlet / daß alser auff 
feiner Raiß gen Sonftantinopel 
in etlichen Tuͤrckiſchen Hoſpitaͤl⸗ 
lern häfteeingefehre/ fohabe er 
geſehen / was maſſen die Klufften 
der Wänd voll kleiner Papierl 

ſteckten / dife / weil der Dramen 
Mahomet darauff/ hebten die 
Türden fo fleiſſig auff / damit ih 
nen fein Vnehr widerfuhr / oder 
mie Fuͤſſen getretten wurden. 
Wann wir rechte diebhaber Ma⸗ 

tix ſeynd / ſoltẽ wir den Tuͤrcken 

auffs wenigſt nachfolgen / vnnd 

von ihnen lehrnẽ / wie wir ſolten 

nie zulaffen/ daß weder von ums 

fern Bndergebenen/oder andern 

der heiligfte Namen onfer Lieben 

Frawen mit Fuͤſſen gerrerten 
werde / ich will fagen/ daß er vn⸗ 

nuͤtz gebraucht/veracht/ober ges 
unehrt werde / dann nach obge⸗ 
melten Arrobij Lehr ſeynd wir. 
jhren H. Namen ſchuldig alſo 


Am Set Mariz Geburt. 


zu verehren / wiewir fie verehr; 
ten/wann ihr N. Perfon gegen; 
wärfig bey vns wäre / gleich wie 
wir nun nif zulieffen/daß fie von 
ihren Feinden veracht / oder ges 
unchre wurde / alfo folten wire 
auch von jhrem I). Namen nicht 
leiden / wirfolten lehrnen die 
Hoffweiß von dem Romaniſchen 
Sittenmaiſter Seneca, er ſtunde 
auff / entdeckte vnnd neigte das 
Haubt / buckte vnnd zuckte den 
man er hörteden Namen 

atonis vnnd dergleichen / vmb 
wie oil mehr ſolten wir zu dem 
Hramen Maria auffftehen / ıc. 
wann tig jhn hören / oder felbft 
außiprechen? Dann vmb wie vil 
mehr Maria alle Heyden / alle 
Menfchen/alle Engel / alle Crea⸗ 
turen uͤbertrifft / vmb ſo vil mehr 
gebuͤhrt ſht vnd jhren H. Namen 
hr vnd Reverentz als allen an⸗ 
dern Creaturen. Der N. Ger- 
ardus pflegfe allegeit die Knye zu 
biegen / ſo offt er difen gebenedey⸗ 
ten Namen hörte / oder leſete. 
S.EberhardusBiſchoff zu Saltz⸗ 
burg/ondGerardus in Vngarn / 


wie auch vil andere hatten eine 


ſolche Affection vnnd Ehrenbie⸗ 
tigkeit gegen den Namen ber al⸗ 
lerſeeligſten Jungfrawen Mas 
ria / daß fie alles gaben / was man 
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in diſem Namen von jhnen be⸗ 
gehrte. Alexander Alenfis gieng 
auff ein ſolche Bitt ins Cloſter. 


Famianus Strada dec.y.l. 


ro. fehreibe ven dem vmübers nn... 
FürftenJoanne Au: ı. 1. ıo0. 


windlichen 
ftriaco , welcher in der Victori 
bey den Inßlen Echinades Ge- 
neraliſſimus Aber die Spaniſche 
Armee ware / daß / als et in ſeiner 
legten Kranckheit / nach empfa⸗ 
hung deß allerheiligiſten Sacra⸗ 
ments ſeye in ein hitziges Fieber 
gefallen / vnd habe alldorten alſo 
zutoben vnnd wuͤtten angefan⸗ 
gen / als wann er auff dem Feld 


die Soldaten in ein Schlacht⸗ 


Ordnung richtete; dieweilen 
nun bewußt war / daß er allzeit 
ein eyffriger Liebhaber Mariæ 
geweſen ſey / haben die jenigen / 
ſo jhm auffgewartet / jhn vmb 
Mariæ Namen Willen gebettẽ / 
er wolle doch ruhig vnnd ſtill 
ligen bleiben / vnd ſecht Wunder! 
ſo bald er diſen Namen hat hoͤrẽ 
außſprechen / iſt er gantz ſtill vnd 
rxuhig geweßt / hat alles gethan / 
was man von jhm begehrt hat / 
vnangeſehen er zuvor gleich als 
wie wann einer von Sinnen 
kombt / nit hat koͤnnen durch kei⸗ 
nerley Mittl vnd Weeg bewoͤgt 
oder geſtillt werden. 
3 
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Ach Yandächtige Zuhdrer / 
wir ſeynd gleich diſem Fůrſten / 
wir leben / als wann wir weder 
Witz noch Verſtand mehr hät 
sen / als wann wir unfinig waͤ⸗ 
ren / ach vmb S. Mariæ Namens 
Willen laßt vns doch von vnſer 
Thorheit abſtehen / ſehet Maria 


ſelbſt bietet ung / ſie begehrt von 


uns nichts anders als daß wis 
ihr onnd ihren Damen jUlich fol 
gen vmbkehren von onfern böfen 
Sewonheiten zufündigen / jhr 
vnnd ihrem heiligen Damen zus 
gefallen / follen hinfuͤro jhren 
geliebten Sohn nie mehr alfo 


belaldigen ; jhr und ſhrem glor⸗ 


würdigen Pamen zulob folten 
wir jhe in onferm eben nah» 
folgen auff dem Weeg der Zus 
genden. Wann wir derowegen 
ie lieben / en ſo laßt ons ihr zus 
gefallen / ond zu Khr auch hiers 
innen nachfolgen und obwohln 
zwar wir wegender onzahlbaren 
Gnaden und Sutthaten / die 
wirdurchdie Fuͤrbitt Mariæ fo 
manigfaltigempfangen haben / 
alle mit einander ins gemain 
ſchuldig ſeyn Mariam / vnnd 
diſen ihren hochgepryſnen Na⸗ 
men zuloben / ehren / vnd lieben / 
doch ſo ſeynd ſolches noch abſon⸗ 
derlich zuthun fehul.ig alle die 


Dit anderte Predig/ 


ſenigen Weibsbilder / welche in 
dem heiligen Tauff den Namen 
Maria empfangen haben; dann 
gleichwie einer /der einböfes Les 
ben führt / feinem Seſchlecht ein 
Vuehr anthut / forhur auch ein 
folche ein groffe Vneht an der je⸗ 
nigen deſſen Namen ſte vnwur⸗ 
big tragt ; Nomine, quo tu 
eppellaris, notz Virginisargu- 
mentum elt, cur appellationi, 
cujJus virtute carcs, contume= 
liam irrogas ?fa&tis appellatio- 
nem impugnas x fchrepet zu / 
allen folchen snwürdigen Ma⸗ 
sien / Bafilius Seleu »der Na—⸗ 
men) den distragft/ iſt ein Zai⸗ 
chen einer befandren Jungfra⸗ 
wen/ warumb thuſt du dem Nas 
menein Vnbild an / deffen Zus 
gend du nie haft / mit deinem 
Wercken thuſt du ſtreitten wi⸗ 
der deinen Namen. 

Als der groſſe König Ye 
xander die vefle Start Tyrums 
belägerte / ond ineinem Sturm̃ 
einen feiner Soldaten fahe zit⸗ 
fern / welcher auch Alexander 
bieffe / ſchrye er ſhm mit folgen⸗ 
den Worten ju » Facfacinus 
nomine,quod geris,dignum« 
thue dich verhalten / role esdeis 
nem Namen gezimbr. ch ſchrey⸗ 
deut zu allendenen / die da ge⸗ 

gen⸗ 


He — 


— 


Am Feſt Mariæ Geburt. 


genwertig ſeynd / vnnd Maria 
—— facinus ke 
quod geris dignum : du ha 
Maria ? Maria ift geweßt 
eufch : Fac facinus : du haiſt 
Maria: Maria tft geweßk de 
muͤtig: Facfacinus : Maria ift 
geweßt gebultig : Facfacinus : 
fey Hiebreich / verzeyhe deinen 
Feinden. Andaͤchtige Zuhörer 
Diadmenuseinjunger Rnab / 
als man jhm erlaubte den Das 
menAntoninus zutragen/fagte: 
Elaborabo , nedefim nomini 
Antoninorum:”Jch wilmidy bes 
fleiffen / damit ich nitermangle 
andifem Namen / ich willmich 
alfo halten / daß ich den Anto⸗ 


ninern fein Spott ſey: alſo ſol⸗ 


ten auch ſagen alle / denen im 
heiligen Tauff erlaubt iſt zutra⸗ 
genden ſchoͤnen Namen Maria⸗ 

ich will mich befleiſſen / damit ich 
alles thue / was diſem Namen 
wol anſteht. 

Hyppiasein Tyrann regier⸗ 


m, A “te zu Achen etlich Fahr / legelich 
l.4.no&.aber wurde er von zweyen ſtarck⸗ 


Att.c, 


muͤtigen YünglingenHarmonio 
onnd Ariftogitone ermörder ; 
zur Dandfagung haben die #- 
thenienfer verboften / 
Seibaigner folte einen folchen 
Namen tragen / dann es wurde 


ß fein 
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ihm ein Vnehr geſchehen. Alſo 
ſolte kein Diern / ( ich verſtehe 
ein onraines Weibsbild ) tragen 
ben Namen Mariz.  Kapfer 
Domitianus ſtraffte Metium 
Pompofianumam £eben / dag 
er feinen Rnecheenden Namen 
def Hannibals, Aftrubals vnnd 
Magonis gegeben. Wannjegt 
die Sltern / oder Gevattern fols 
ten geftraffe werden / janur die 
Toͤchter / welche da fragen den 
Namen Maria / vnnd denſelben 
durch jhr ſuͤndiges Leben verun⸗ 


ehren / vnnd ſo groſſe Vnbild an⸗ 


thuen / wie vil muͤſten das Leben 
laſſen / wie wenig wurden Ma⸗ 
rien haiſſen? 

„Heilig iſt letztlich der Was 
men Vrare weuen hn forchten 
muͤſſen alle hoͤlliſche Geiſter die 
ſicht baren Feind foͤrchten ſich nig 
alſo / wann fie ein gantzes Kꝛiegs⸗ 
heer ſehen / alſo die Teuffel / wann 
ſie hoͤren den Namen Marix ; 
wann der Namen deß Feld ⸗Ob⸗ 
riſten Narſetis den Perſtanern 


deß Davids den Philiſteern 


Ecditij den Gothen 4 Ioannis 
Hunniadis den Tuͤrcken:Minois 
den Achenienfern fo erſchroͤck⸗ 


lich ift geweßt / daß fie gezittert 


haben wann fie folchen haben 
gehoͤrt / vmb wienil erſchrocklicher 
wird 


* 


InChron, 
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wird ſeyn den Teufflen der Ras 
men Mariz / als ihrer Uber 


ehıcan. |, Winderin ? Demiurgus wurde 
«.Pharal.pom der blinden Mapdenfchafft 
"745 fuͤr den Kürften/ vnnd den ä!ti, 


ften der Goͤtter gehalten / vnnd 
von difen dichten die Poeten / 
daß fo offt er ſey genenne wors 
den / hab fich die Welt geſchuͤttelt / 
vnd gezittert: Ich laſſe diß als 
ein Fablwerck beruhen / aber ich 
zweiffle gar nit / daß ich mit 
Warheit koͤnne fagen / fo offt 
Maria mit Andacht genennt 
wird / zittere / erſchroͤcke vnnd 
entſetze ſich die Holl / ſolches be⸗ 
zeuget der heilige Gerardus ‚da 


Deraud.eralfo Marlam anredet : Ad 


tui nominisinvocationem bea- 
ta Maria ; invitus quoquè in- 
fernus ulular , & procacifimi 
dxzmones clamant : wann O 
Maria dein Nam angerueffen 
wird / fo thut auch die Hoͤll heu⸗ 
len / prillen / onnd die vermeſſene 
Teuffel fehreyen. Solches bes 
Fräfftiget S. Bernardus , da er 
ſagt / fo offt ich Mariam nenne / 
erſchrickt der Teuffel / folches be; 
zeugen fovil heilige Vaͤtter / ſovil 
Miracul/ja der tägliche Augen; 
ſchein vnd Grempel. 


Die anderte Predig / 


ſtis, vnd BenedictusGononius: 
Es harte ein Jungfraw und le hr⸗ 
te jhren jungen Papagey die 
Wort Ave Mat a / als er eins⸗ 
mahls vom Gewer gefangen / 
ſchrye er Ave Maria / vnd wird. 
alfobald von ihm entlaffen/ ach! 
wir ſeynd folche Papagepen! wie 


offt thaͤt der hoͤlliſche Gewer vns 


mit feinen Slawen zerreiſſen / 
wann er nit förchreteden Namen 
Mariz ? diſes haben erfahren 
jene zway Vnderlaͤndiſche Stu⸗ 
benten. Anno 1004. bon wels 
chen Lyrzusinfeinem Trifagio, 


deren der einevom Teuffel zer⸗ 


riſſen / der andere aber weiler 
Mariam vnd jhren Namen ver 
ehrt / iftlalviert worden ; diſes 
bat einsmahls verftanden dee 


SortfeeligeBifchoff Francifcus 


Jepes , welcher im Herm feelig 


entfchlaffen. Anno 1617. daB 


nemblich under den jenigenbrey 


Dingen / fo den Zeuffel zum 
mebriften ‚verdrieffen / ſeye / 


warn man Mariam andaͤchtig 


anzueffer. 


O wann ich genug. 


Zeit und Kräfften hatte genug⸗ 


famb zuloben/ vnnd zuerzöhlen: 
die Heyligkeit / Krafft / nd Wäre: 


ckung diſes heiligen Namens 


— * Bekandt iſt jene Hiſtory / 


aber ich ſchicke euch zu dem &x 
Welche erʒehlt Bernardus deBu- 


gen Bernhardo / welcher alle " 
fagt ; 


* 


an Mariam/ Maria 
folte nie weichen. von deinem 


In Spec, 


Crom, 
L 5. 


Am * Marie Geburt. 


ſagt: wann du angefochten wirſt 
vom Teuffel rueff an den Na⸗ 


men Mariam / biſt frand/wirft 


verfolge, Ipbet Schblahluef 


Mund / noch von deinem Her⸗ 
gen 
Zubdrer/ob nit von Maria Nas 
men foll vnnd fan billich geſagt 
werden: Sanctum, Sandum , 
San&umnomen Mariæ: Hey⸗ 
lig / weilen ihn verehren die En» 
gel / ond Heiligen im Simmel / 
weilen ihn anrueffen die Men⸗ 
fchen auff Erden / weilen ihn 
förchten die Teuffel in der Hoͤll: 
weilen er ift von GEOtt geben / 
der Allerheiligiſt nach Chriſto / 


zu einem Zroft ven Menſchen / 


vnnd Forcht der Hoͤllen; dero; 
wegen Vilgeliebte / nembt dis 
fen Namen für ein Pancreftum 
zu allen ewren Noͤthen / dann 
fagt Bernhardus / e8 ift fein 
Peſt / kein Kranckheit / fein 
Ubel / welches nir weicht / wann 
man anzuefft Mariam. Philo 
fag‘e: Nomen hominisumbra: 


Ach laßt vns fliehen vnder diſen 


Schatten / vnnd wir werden ſi⸗ 

cherer ſeyn als vnder dem Schat⸗ 

ten deß Abaotts Belial. 
Boleslaus König in Pol 


Bier dam 


Secht dann andächtige 
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lieffe ven Namen feines Herrn 


Vatters auff ein guldenes Blech 


ſtechen / vnnd truge jhn ſtetts 
am Halß / ſahe ihn auch ofit an/ 
damit er dardurch ermahne 
wurde nichts zut hun / was diſem 
Namen zuwider waͤre / ach laßt 
vns auch tragen nit am Halß / 
ſondern in der Gedaͤchtnuß ſtetts 
den Namen vnſerer Mutter / vn⸗ 
fer lieben Fraw / vnnd ung ers 
Innern / daß wir nichts thun fols 
—* une difem Namen zumis 
Bor difem brennen 
die —— jhren Soldaten den 
Namen jhres Kayſers auff den. 
Armb: P. Franciſcus Binans: 
vnſers Ordens ſchnite ſhm Mas 
riæ Namen auff die Bruſt / das 
mit er durch den er tzen all⸗ 
zeit ihr jngedenck wäre: B. Ra- 
degundis Königliche Semahl 
Clotarijbrennte ihr folchen auch 
auffden Leib. Ich wolte heut 
meinen Zuhdrern nit wieBinans 
mit dem Federmeflerlein / nit 
wie Radegundis difen Namen 
mit jhren Schmergen brennen / 
fondern ich wünfchte / daß ich 
föndee mit einer vnaußloͤſchli⸗ 
chen Dinten / ja was fag ich Din⸗ 
ten / mit dem beften Gold/ dann 
fie taufend ja zehen tauſend 


mahl werth / alfo inihre Hertzen 
d ‚ hinein 
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hinein fchreiben / daß er nies 


mahls darinn außgeldfeht fund». 


eemerden · 
Der dimmliſche Brauel⸗ 


gamb redete einsmahls fein 
Geiſtliche Braut mit folgenden 
cant.s. Worten an: Pone meutfig- 


naculum fuper cortuum : fege 


mich wie ein Sigl auff dein 


Here + D wiewol fan auch di» 
fes heut Marla zu jhren Liebhas 
bernfagen. Ach wolte GOtt 
ich kundte heut für die Hertzen 


aller meiner Zuhdrer ein Schloß 


ſchlagen / oder Sigl fegen / ich 
wolte fein anders nemmen als 
den heiligen Namen Maria / 
difen wolte ich ſchlieſſen für die 
Thuͤr jhrer Hertzen / auff daß 


nichts vnreines hinein / oder 


nichts boͤſes darinn gedenckt 
kunte werden / welches da moͤch⸗ 
te Mariam verletzen. 
Derowegen andaͤchtige Zu⸗ 
börer/ verehret / liebet / lobet 
mit ewrem Hertzen / mit ewren 
Mund / mit ewren Feben vnnd 
Tugenden Mariam / dann di⸗ 
ſes gebuͤhrt ſich / diſes verlangt 
SGOHTE / diſes gefalt Mariz/ 
ruefft an diſen Namen / wann 
euch der Teuffel / die Welt / das 
Fleiſch anfichtet en fo nembt 
jun für einen Schildt / wie por 


Dieanderte Predig - 


difem in jpren Schilde trugen! 
—— u Namen —A 
petieri 

meo dabit ee nen 
auch fagen Maria/dann Chris | 
ſtus fchlage nichts ab a 
Mutter / der himmlifche V 

ter Chriſto / Maria — 
meldet / daß im Anfang bi 

newen Chriſten / Petr Namen 
alſo vil golten hab / daß der je⸗ 





nig / welcher nur den erſten 
Buchſtaben darvon —— 


auffweiſen / an ftarfeiner P 
Port bey allen ſey ſicher du 


kommen: — — | 


Mariz auffweifen / D wie ſi⸗ 
cher werden wir alldorten durch⸗ 
fommen. Als Salomon den | 


Tempel wolte werben / fandeer 


die Thuͤr alfofeft zugeſchloſſen / 
daß fie durch feinen Gewalt hat 
mögen auffgebrochen werden / . 
letztlich fallet er nider / fangt an 
Memento Domine David: 
gleich erdffnet ſich die Porten. 
Wann vns ſolte die Porten deß 
Himmels geſpoͤrt werden / laßt 
vns anrueffen den Namen 
riz / vnd GOTT wird wegen 
ihrer vns ſelbige aufffpdrzen 5° 
kombt zu jhr / braucht euch diſes 


Huͤlff ⸗Mittels in allen ewren 
| Nodiden. 


x 
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** 
Ad a Fi en rn 


Am dFeſt Mariz Geburt. 


Nothen. Theodoricus Lani. 
— re 
Krꝛanckheit mir dem Schlag alſo 


berührt /daßihm die Sprach / 


das Geſicht / vnnd Gehör ges 
nommen wurde / doch / weilen 
er alljeir ein epfferiger Liebhaber 
Maria war / barerdife Snad 
gehahr dife zwey allerheiligiften 
Damen zulefen / hören / onnd 
außfprechen : ISſus Maria, 
DWMSDIEL daß wir alle 


* 
au 
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fo glichfeelig wären / daß mir 
auch nichts anders in onferm legs 
ten Sterbftändlein gedenckten / 
redeten / oder hoͤrten als dilen 
heiligen Namen Maria / auff 
daß wir auch ficher Fundten ges 
langen zu der ewigen Fremd 
onnd Seeligkeit / welche und 
allen verleyhen wolle GOTA 

Vatter / Sohn / vnnd 
holigeneiſt / 
Amen, 





Die 


8 Diedriste Predi / 
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Am Feſt Marie Rainigung 
o 1 HEM Ar ei 30 


Multz filiæ congregaverunt divitias, tu {upergrefla & 
, % * 3. 


univerfasProv, 31, 


Bil Töchterhaben jhnen Reichthumb gefamblee + du 
aber haft fie alle übertroffen. ö — 


Aeaſius wegen fels 
reer groſſen Macht / 
Weed Meichihumb / vnd 

Weißheit ein bes 
ruͤmbter König in Eanpren / hat 
auff ein Zeit fein Magnificenz 
zuerzaigen / ein ſtattliches Dans 
quet angeftellt / vnd zu felbigen 






vnder andern vornemmen Gaͤ⸗ 


ften auch die befandfe fiben 
Weltweiſen auß Griechenland 
berueffen / vnnd eingeladen: bey 
wehrender Mahlzeit giengen 
vnderſchidliche Diſcurſen ber 
umb / wie es dann bey derglels 
en Oreaon pflege zugeſche⸗ 


a 







— 


ſie / das allergroſte / das al⸗ 


—* / —* —— chi 
/ das allerſchaͤdlichiſte 
das allerftärdtifte / das 
allerfchönifte ſeye. 





gab ihm diferzur Antwort: or 


Mapyeftäe meinem Geb 


nach ift under allen Oingen ie 


3 
{ “ 
= 


* 
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Am Feſt Mariz Rainigung. 


Zeit das altiſte / der Todt das 


ckiſt onnd die Sonn das ſchoͤ⸗ 
nifte._ Aber gleich wie fein 
Sennsift/ welcher nit feinen 
Contropart hat / alfo hat es 
auch diſem nie gemangelt/ kaum 
bat Niloflenus außgeredet / 
da ift jhm gleich Pras einer auß 
den fiben Griechen in die Red 
gefallen / fagte mie Grlaubs 
nuß allergnädigifter Nen : 
8 hat meines Erachtens difer 
in allem weit gefähler / er hat 
nichts gefroffen : dann die Zeit 
beſtehet indrey Theilen / In dem 
verfloffnen / gegenwertigen / 


vnnd zukuͤnfftigen / was aber 


erfigegenmwertig ift / oder ind 


29 
grdſſer das Continens als Con- 
tentum , daßbegreiffende / als 


; begriffene/ das Fuetterall / als 
8 daß darinn eingefchloffen / alſo 


iſt auch der Himmel gröffer als 
die Erden : vermaine alfo / 
vnder allen Weſen ſeyen onfere 
Odtter das Altifte / von denen 
alles herfombet / der Himmel 
ſey das gröfte / weilen under jhm 


alles bedeckt vnnd eingefchloflen 


wird / dag weifefte feyedie Zeit / 
welche die verborgnifte War⸗ 
heit offenbahret / das gemaini⸗ 
fte feydie Hoffnung / dann wer 
lebe / vnnd hoffe nie ? das 
nuglichifte feye die Tugend / 
das fehädlichifte das Lafter / 
das ſtaͤrckiſte iſt die Noth / weils 
che eyſen bricht / vnnd kein Ge⸗ 
ſatz hat / das ſchoͤnſte ſeye die 
Welt. Andaͤchtige Zuhdrer / 
mann ich diſem Diſcurs haͤtte 


fünffeig fommen wird / daß beygewohnt / vnnd wäre bie 


fan ja das Alrifte niche feyn / 
iſt alſo die Zeit das Alkifte nie ; 
hernach fo ift auch der Todt nit 
das allaemainifte / dann er 
bat feinen Gewalt fiber die 
Geiſter / oder Seelen der 
Menfehen ; die Welt ift auch 
das gröft: nicht / fintemahlen 
etwas daruͤber iſt / nemblich 
ber Mimmel ; gleichwie num 


Frag bißanmich fommen / fo 
hätte ich die gange Quzftion 
mif einem eingigen Wort ber 
antwortet : wann Amafıus 
der König mich gefragt Härte / 
oder härte von mir willen wol⸗ 
len / mad ich onder den Creas 
furen für das allerältifte / 
vnnd gröfte / für das aller⸗ 
welß ſie / 


_ 
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30 
weifefte/ond;gemeinifte/ fürdaß 
allernuglichft/onnd ſchaͤdlichſte / 
— das er —* Ve 

e thue halten / hm 
halt gefagt: Mariam Yes 
nichts. Maria ift under allen 
purlautern Selchöpifen vie al 


leräleifte / mie fie felbft inden 


Sprichwoͤrtern von fich redet: 
"Dominuspofleditme in initio 
viarum fuarum , antequam 
quidquam faceret ä principio, 
ab zıerno,& ex antiquis,ance-. 
quam terra fieret, der NErı hat 
mich gehabt in dem Anfang feis 
ner Weeg von Anbegin her/che 
das er efwas machte, Ich bin 
geordnet von Ewigkeit / vnd von 
Alters ber / ehe daß die Erd 
ward. Ds war die Tieffe noch 
nicht zu dem Meer gegraben/ 
& cgo jam conceptaeram , Ich 
war fchon empfangen / che die 
Brunnen mie Waſſer quelleten/ 


ehe die ‘Berg mit ſchwaͤren Laſt 


nidergefendt waren / vor allen 
Buͤhlen / egoparturiebar, da 
ward ich ſchon gebohrn. Er hat 
die Erden noch nicht aemache / 
vnd die flieffende Waſſer / noch 
Die Angel deß Erdbodens / da 
ward ih ſchon. Daerdie Him⸗ 
mel bereitet / der Erden den 
Brundlegte) dom Waſſer das 


+ Die dritte‘ 


er mel/ ee 














ir 
— se 
ee ch fein“ 
Jenigen / deffen ber Him⸗ 
8» Schämt el die 

Welt Kugel / dem Jenigen / wel⸗ 
chen die Waubfrcpe dep 5 Yim 
els nit fönnen be * 
—— 


li capere non poterant,cus | 
mio contulifti; e 


- 


— 


bey dem Eccleiaficos" —— 
ad me omnes: Kombt alle zu * 
mir : Ipfanon folum- et Marer Ä 
Chriſti fingularis-, ed etiam 
Mater omnium fidelium uni. 
verfalis : Dann fie i nicht nur 
ein abfonderliche Mutter Chri⸗ 
fti/ faat Bonaventura der 
raphiſche Lehrer / 
ein allgemeine Mutter 
C *—— / die Drſach | 
gibt ugultınus' Quia coope- 

rata eit sharitare a fideles in 
Eccle» 







⸗ 


„gi J Sir Keine, 





fie alfo von vns fitulire vnnd ans 


geruffen wird: Virgo pruden- fen 


tifima , dedes fapientiz, &c. 
Nichts nußzllchers iſt jemahls ges 
weſt auff Erden / dann durch fie 
haben wir empfangen vnſern 
Hedland. Nichts ſchadlichers 
iſt eben geweſt der Holliſchen 
Schlangen / als eben ſie / dann 


vorderiſt hat Gott der Schlangõ⸗ 


getrohet:lpfa,i pſa conteret Ca- 
put tuum: Sie / ſie wirddeinen 
hoffaͤrtigen Grind zerknirſchen. 
Sie iſt geweſt die allerſtaͤrckiſte / 
welche den wahren Samſon mit 
Windlen gebunden / mir ihren 
Armben vmbfangen / vnd gefra- 
gen hat. Sie iſt letztlich geweſt 
die Allerſchoͤnſte / wie ich ſolches 
in geliebter Kuͤrtze will zaigen / 
darzu bereitet ewre Hertzen / ſo 
fahre ich fort im Namen deß Al⸗ 
lerhoͤchſten. 
Bil Koͤpff vil Sinn / gleich 
wie nicht einer liebe was der ans 
der/ allo haltet auch einer das je⸗ 
nige nicht füreinen Schag / mit 
dem ber ander prangef. Die 


Weißheit⸗Ciebenden halten für 


X 
Ihren Schatz ihre Bücher nnd 


— * Bibliothec, der Künftler feine 


ent / ein anderer fein 


Inſtrum 
| Wifenfehar Die Reichen j 
ren Dies sflärtigen 


Ihre Kieyder ; DieLiebenden heifs 
bten jhren Schatzz 
Vnd die Eltern ihre liebe Kinder. 
Wann man ein Inventarium 
folte auffrichfen Über das gange 
Vermögen Mariz / fo wurde 
man befinden / das all jhrSchatz / 
all jht Reichthumb / all ihr Haab 
vnd Sut ſeye beftanden nach 
Chriſto jhrem allerllebſten 
Sohn / vund der Goͤttlichen 
Gnad allein in ihrer Schoͤnheit. 
Ich will all hier nit reden von der 
leiblichen Schoͤnheit / weiche ihr 


nẽ maniche mit groffer Mühe vñ 


Sorg / Vnkoſten / ond Mortifi- 
cation erbettlen / oder auß der 
Aporheden erfauffen / oder 
durch Kunſt⸗Stuͤckel zu Betrie⸗ 
gung alletjhrer Cortiſanen her⸗ 
außprefien ; Obwolen Maria 


auch in diſer die Holdfeeligfte ges 


weſen iſt / dann fie hat gehabt zu 
einem Sohn / der da iſt Specio- 
ſus præ Filijs hominum, ſchoͤn 
vor allen Menſchen⸗Kindern / vñ 
auch ſelten ein fetöned Kind von 
einer fchändlichen Mutter nes 

bohren wird / ja ſie iſt fo 7 

bewe⸗ 
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32 
geweſt / daß Dyonilius Arcopa- 
gira, wie ex felbft bekennt wann 
er nicht von einer andern Gott⸗ 

it gewuſt härte / fie für ein 
öffin / wegen ihrer vnauß⸗ 
fprechlichen munderbarlichen 
Schoͤnheit häfte angebeiter; je- 
doch DieweilenVanacft pulchri- 


tudo,dife Schoͤnheit wie Sa⸗ 


lomon fagt bey andern eytl / vnd 
Eytlkeit / welche wie ein Roſen 
oder£ilien bald durch das Anruͤh⸗ 
zen verwelcket / wie das gruͤne 
Sraß durch das Anmähen bald 
verdorꝛet / wie ein Spiegel durch 
dad Anhauchen bald verdundelt 
wie ein Gemaͤhl durch einen 
Strich bald verderbt wird / wie 
Rauch in dem Wind bald verges 
het / auch gar bald durch die als 
lergeringfte Widerwaͤrtigkeit / 
Kranckheit / Kuͤmmernuß / Sor⸗ 
gen) Hunger / Arbeit / Alter ſich 
bald verliehret / als will ich nichts 
melden / ſondern alleimvon ihrer 
innerlichen Schoͤnheit; Diſe / 
diſe iſt bey / vnd in Maria ſo groß 
geweſt / daß ſie darmit alle ande⸗ 
re Toͤchter / daß iſt die Seelen 
aller frommen / gerechten / heili⸗ 
gen Leut uͤbertroffen hat: Wie 
dann ſolches ihr geliebtiſter 
Braͤutigamb der heilige SGeift 
ſelbſt von jht genugſamb zuver⸗ 


Die dritte Predig/ # 
iegengibt/ dann da er fe eins iR 


heit entſtehet / diſe ſeynd Be 


A 










mahls etwas netters bet 
te / ſchrye er auff: Quam 
ehra, & quäm decora chari 
meindelicijs: ſtatura a aflı- 
milataeft palm&.D Wie 

wie huͤbſch / wie zierlich/ ı 
doldſeelig bift du mein. 
fte in den Woläften ; 
ich dein Statur Jar ei 
fombts mir für wie ein 
Baumb. 


höher als alle andere Baum 

‚ond mit feinem Gipfl hoch 
alle andere außſihet / alſo vber⸗ 
eriffft du auch weit alle andere 
Menfchen an deiner Reinigkeit: 
multæ filix, &c.tu ſupet 
es univorſas, du haft aber 
übertroffen. Oder der H. Seiſt 
willfagen ; Staturatua aflimu- 
lataeft palmz, dein Statur iſt 





gleich einem Balmbaum/ dans 


umbidieweilen deß Balmbaums 

ſpitzige Blaͤtter gleich ——* 
Schwerdtern / alſo daß er eben 
mit ſovil Degen oder Schwer⸗ 
tern bewaffnet ift/ ale: 
Blättern er beflepdee wird 

auch du mein Geliebtiſter 

fovil Tugenden In dir/ u 
chen ein abfonderliche Schöns 
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ſamb Schwer ter / mit welchen 
du das Goͤttliche Hertz verwun⸗ 
der haft: Dahero ſchreyt er auff: 
Vulneraſti cor meum Soror 
mea fponfa in uno oculorum 
tnorum! Du du mein Schwe; 
fer / mein Braut haft mein 
Hertz verwunder mit einem dei- 
ner Augen, , 
Die Weltliche Liebhaber 
werden offe Durch die fpilende 
Augen ihrer amantium einges 
nommen / alfo will ver heilige 
Geiſt fagen bin ich auch von der 
Schönheit deiner innerlichen 


rainen Tauben⸗ Augen einges de 
nommen / vnd wie mic einem - 


Schwerdt verwundet worden, 
Vnd diſes gedunckt mich feye 
auch die Vrſach / warumb er ſie 


ein andersmal gar feiner Reut⸗ 


terey hab verglichen / dann als er 
kurtz zuvor Pulcherrimam inter 
mulieres, die allerſchoͤnſte vn⸗ 
der den Weibern nennte / ſagt 
er gleich darauff: Equitatui meo 
in curribus Pharaonis aſſimi- 
liavi te-amica mea: Mein 
Freundin / laß dich nit verdrief: 
fen / oder wunder nemmen / ich 


‚hab dich verglichen meiner Reut⸗ 


terey die ich gebraucht hab mider 
das Kriegs⸗Heer deß haraonis, 
moͤcht einer fragen / mein? was 


Krieges Neer für ein gleich 


nuß mit der Schönheit Marie? 


diſe: die Schoͤndeit Mariz iſt 


fo groß geweſen / daß GOct 


dardurch felbft ift eingenommen 
morden / will derowegen ber 
9: Geiſt fagen:Steichiwie mein 
Cavaglerie, oder Reutterey / die 
ich wider den Pharao gebraucht 
babe / iſt vnuͤberwindlich gewes 
fen / alſo iſt auch die Rainigkeit 
vnd Schoͤnheit Maris ſtarck / 
vnnd vnuͤberwindlich / dann 
GSoOit ſelbſt dardurch iſt obers 
wunden / vnnd verwundet wor⸗ 


n. | 
Hefiadus erzehlet in feiner 

aehaimen Philofophia, was ges 

ftalten die Heydniſche Gedicht⸗ 
Schreiber oder Poeten fingi- 

sen/ vnd fhrgeben/ es ſey auff 

ein Zeit in dem groffen Rath der 

&dtter/ dem Vulcano von dem 
Jupiter aufferlege worden / ee 
folle ein folches Frawenbild fors 
miren / welche an der Schoͤnheit / 
vnd andern Qualitäten alle an⸗ 
dere thaͤtte uͤbertreffen; Da iſt 
Vulcanus in dem geheimen 
Rath der Goͤtter ſupplicando 
einkommen / weilen ihm ſolcher 
Befelch ohne jhr Aſſiſtenz vnnd 
Beyhuͤlff ſchwer fiele / werckſtel⸗ 
lig su machen / als DREI * 
e ein 


Die dritte Predig⸗ 7 


“en * auß ben. 1 Oberen von 


feiner Vollkommenheit etwas 
mittheilen / welches er dann auch 
mit Fiar erlanget; Da hat er 
dann genommen don dem Jupi⸗ 
ter die Macht / von dem Appol- 
lo vnd der Venus,tie Schoͤnheit 
von der Dianz die Reinigkeit / 
von den Mufen die Yungfraws 
ſchafft / von dem Mars ond der 
Pallasdie Staͤrcke / vonder Mi- 
nervadie Weiß heit / von dem 
Mercurio die Wolredenheit / 
vonder Juno die Gravitaͤt / vnd 
ſonderliche Zierd / von einem je⸗ 
den ein beſondere ſchoͤne Quali⸗ 
taͤt / Tugend vnd Eigenſchafft / 
auß diſem alsdann formirte er 
ein über die maſſen fhdne Jung⸗ 
fraw/ die weit alle andere Über, 
troffen hat / vnnd diſe nennte er 
Pandoram , daß ift ein Ber 
famblung aller sierlichen Gaben 
und Zugenden. Difes Gelieb⸗ 
fe / wie jedermann Teiche verftes 
het / war nur ein Fabel / ein Ge⸗ 
dicht der Poeten / aber wann ich 
Mariam in jhrer Vollkommen ⸗ 
beit betrachte / da / da Fan ich wol 
fagen / daß fie ſeye ein rechte / nie 
erbichte/fondern warhaffte Pan- 
dora ‚ in welcher begriffen ſeynd 
alle Hualieäten/ Zugenden ud 
Egenſchafften aller andern ger 


rechten — Seelen: Multæ 


filiæ, &c. Wie ſie dann ſolches 
ſelbſt gar klar ihrem Himmli⸗ 
ſchen Braͤutlgamb dem heiligen 
Geiſt zuverſtehen mit fo· 
genden Worten: Omnia — 
ma, nova& vetera dilecte wi 


fervavitibis Mein Geliebter - 


ich hab die alle Aepffel / alle 
Fruͤcht / fo woldie alte als — * 
auffbehalten / was ſeynd 
a Ar 
ten der Seelen ? 68 ſeynd 
nichts anders als die gute Werck 
die Tugenden der Seelen) will 
alfo Maria zu dem heiligen 
Geiſt fagen: Sihe O Goͤttli⸗ 
cher Geſponß / alle Tugenden ſo 
mol deren die indem Alten ais 
—* a —— ha⸗ 
en/ond ſehnd / hab ich in meiner 
Seelen dir auffbehalten. 
Abel har dir auffgeopffert das 
beſte von feiner Heerd / ich dab 


die Heut auffgeopffere das Bes * 







ſte / fo ich gehabt / die Fruche 
meines Leids / das onschuldige — 
LAmblein / das Lamb Gottes / 
reiches hlnnimbt die Sund der 
Weit, Abraham har « 
feinen Sehorfamb/in® 
rait wäre auffzuopffern fi 
Sohn / ih hab ihn 
dann als ich den 
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Milten erfennt / kabich meinen 


eingigen Sohn lebendig vnnd 


Todt auffgeopffert David bat. 
gebetten für feine Feind ich deß⸗ 
gleichen / mit einem Wort ſihe 


D Geliebter / in meiner Seel 


wirft du finden die Vnſchuld deß 
Abels / die Andacht deß Enoch / 


die Hoffnung deß Moe / den 
Slauben def Abrahams / den 
Gehorſamb deß Iſaacs / die 
Langmuͤthigkeit deß Jacobs / 
die Keuſchheit deß Joſephs / die 
Gedult deß Jobs / die Sanfft⸗ 
muth deß Moyſes / die Lieb deß 
David / die Weißheit der Abi⸗ 
gail / die Khrbarkeit der Ruth / 
die Schoͤnheit der Rachel / die 
Fruchtbarkeit der Liæ / die Groß⸗ 
muͤthigkeit der Judith / die Staͤr⸗ 
cke der Jahel / die Demuth der 
flper / vnnd diſes Geliebte / 
ſeynd die alte Früchten / dag ift 
die Tugenden der Serechten im 
alten Zeftament / mit denen 
Maria im höchfien Grad be- 
gabt / vnnd gezliert geweſt iſt / 
ebenfalls hat ſie auch auffbehal⸗ 
ten jhrem Geliebten die newe 
Frucht / deren Heiligen in dem 
newen Teſtament: Den Koffer 
der Apoſtel / die Beſtandhafftig⸗ 
keit ver Martyrer / die Lieb vnnd 


Andacht der Beichtiger / die Rei⸗ 
nigkeit der Jungfrawen / die 
Staͤrcke der Apolloniæ / die Bes 
ſtandhafftigkeit Agatheæ / die 
Engliſche Reinigkeit Agnetis / 
die Weißheit Catharinæ / die 
Ehrbarkeit Cæciliæ / den Epffer 
Vrſul / vnd letztlichen aller ans 
dern Qualiräten. | 

D wie billich dann Fan ich 
auffichreyen: Multz, &e. Du 
haft aber alle uͤbertroffen. Ss 
hat bey der. blinden Heyden⸗ 
ſchafft auch manche Marton ſich 
befliffen / ihr durch etwann ein 
Tugend einen vnſterblichen Na⸗ 
wien zu machen; sSs hat ſich 
Aipalıa hefliſſen dersk hrbarkeit / 
Livia der Weißheit / Sulpicia 
der Shravität/ Cornchiader®es 
dult / Lucreria der Schamhaff⸗ 
tigfeif/Portia der Staͤrcke / Ta- 
naquil ver Smbſigkeit / Plotina 
der Haͤußlichkeit aber ru, ru 
(upergrefla es univerlas, du hafk 
weit alle überfchritten / dife bas 
ben gehabt ein eingiae Tugend / 
du aber haft einiede im böchften 
Srad der Vollkommenheit ars 
habt / du biſt ee bie garge 
Neiniakeit felbiten / die gantze 
Lieb ſelbſten / die gantze Demut 
ſelbſten / die Shrbarkeit NEE 

3 Rippe 
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die Sedult ſelbſten / die Schön: 
heit / die Holdſeeligkeit / jadie 
gange Vollkommenheit felb- 
ften / deftwegen fagt dein Ges 
liebfer: Vna et perfedta , ons 

der ſovil hundert tauſend / die 

ſich der Tugenden befliffen ha⸗ 

ben / iſt ein eintzige gang voll; 

fommen / ohne Defeit, ohne 

Mangel / ohne Madel / allen 

andernift etwas abgangen/ alle 

andere haben ein Vnvollkom⸗ 

menheit / allein die meinige 

niche/ die/ dielepdee fein Dans 

gel/ kein Vnvollkommenheit / 

fein Mackel / ſie iſt rota pulchra, 

gang ſchoͤn: Schön am Leib / 

ſchoͤn an der Seel / ſchoͤn in der 

Seburt / ſchon in der Empfängs 
nuß / ſchoͤn in deinem gantzen 

Leben / ſchoͤn nach deinem zeitli⸗ 

chen Zodr/fchön vor GOTCT/ 
ſchoͤn vorden Menfchen. 

Als das Frawen⸗Zimmer von 
Jeruſalem von der vnauß⸗ 
fprechlichen Schoͤnheit der hold» 
feeligen Sunamitidis hörfen / 
Funten fie dieſelbe nicht ihnen al- 
fo einbilden / wie man es außs 
rueffte / wolten nicht glauben / 
fondern feibft ven Augenfchein 
einnemmen / begehrten von jhr/ 
fie ſolte fich ihnen felbft zaigen/ 


fie folte ich feßen laſen - Re. Cant. a 


vertere, revertere Sunamitis, 
revertere,revertere , utintuea* 
murte: Kehre umb/D Sunas 
mitin fehre vmb / damit wir dich 
fönnen befrachten vnnd ans 
ſchawen / vnnd deiner fchönen 
Geſtalt genieflen. 
Diet difer Jungfrawen ift er⸗ 
höre worden / der heilige Seift 


harihnen die fchöne Geſtalt ſei⸗ 


ner wahren Sunamitin Mariz 
befchriben / vorgemahlt vnd re- 
prefentirt , fo vil ale ihr Ver⸗ 


ftand hat Fönnen faſſen / vnd fie 


mit den Augen ihrer Seelen has 
ben können begreiffen durch die 
allerfchönfte SGefchöpfl ; Er 
fagt / wolt jhe wiſſen / wie 
fchön mein Sreundin/mein Lieb⸗ 
fte / mein Braut ſeye / feherfie 


iſt: Quafiaurora confurgens, At 4 


pulchra ut Luna,ele&aut Sol, 
Wie die auffgehende Morgens 
roth / fchön wieder Mond/ auß⸗ 
erwöhle wie die Sonne. Sie 
ift gleich der Arch Moe / dem 
Tempel Salomonis / dem 
Thurn Davids / Slie iſt heur 


lilium inter fpinas , wieein &b 


lien pnder den Odrnern / Gicur 

pifcina in Hefebon , wie der 

Filch : Zeich in Helebon , wie 
ein 


Nun die ° 


e . 


| 


Am Feſt Marie Reinigung. 


ein Gederbaum auff vem Ber 
Libano, wieder Berg Carmic- 
lus, ja noch weit fchöner dann 
alledife: Dann der Berg Car- 
melusift ein dede Wuͤſten / die 
Ceder⸗Baͤum fepnd von den 
Winden vmbgeriſſen / das 
Waſſer indem Fiſch⸗ Teuch zu 
Hefebon ift trud worden / die 
Lilien vermeiden / der Thurn 
Davids ift eingefallen / ber 
Zempel Salomons ift zerftd- 
ver / die Mech Moe hat auch uns 
seine Thier auffbehalten / die 
Sonn leidet Finfternuß / der 
snbeftändige Mond nimbr ab/ 
die Morgenedth veracher / aber 
die Schoͤnheit Marz ift nies 
mahls vergangen / hat nie fich 
verändert / iſt nie verdunckelt 
mworden/ haf nie etwas Vnrei⸗ 
nes an fich gehabe / iſt nie zer⸗ 
ſtoͤhrt / nie eingefallen/ niemahls 
verwelcket / niemahls trüb / 
niemahls vmbgeriſſen / niemahls 
verwuͤſtet worden. 

Diſes alles waren nur lauter 
Figuren / Sleichnuſſen / lauter 
Schatten / derer feines die 
solltommene Schoͤnheit fundre 
bervorftreichen / dahero ala der 
heilige SGeift fie noch beffer wols 
sebefchreiben / ſagte er : Sie / 


22, , 
feye gliih dem Himmliſchen 
Yerufalem :; Pulchra es amica 
mea fuavis & decora ſicut Je- 
rufalem: Mein warumb dem 
Himmlifchen Yerufalem? Der 
heilige Evangeliſt Joannes da 
er das’ Himmliſche Yerufalem 
beichreiber / vund fage : Ihre 
Mauren fepnd von den allers 
fhönften Edelgefteinen : Ipfa 
verö civitas aurum mundum: 
Die State ſelbſt aber it von 
dem allerfeiniften onnd beften 
®old : Non intrabit in eam 


Cant, 6. 


aliquod coinquinatum ; Vndapocal. xr. 


ed wird nichts vnreines hinein 
fommen. Alſo will der heilige 
Geiſt ſprechen: Mein Freun⸗ 
din du biſt wie das Himmliſche 
Jertuſalem / gantz rein / vnnd 
gleich wie in daſſelbe nichts vn⸗ 
reines kan kommen / alſo biſt du 
auch gang rein / vnnd iſt die ges 
ringſte Mackel weder der Erb⸗ 
Sünd / noch wuͤrcklichen Suͤnd 
ober Vnvollkommenheit in dich 
fommen/ja deeora ficut [eru- 
lalem, dubift fo fchön / als alle 
andere Inwohner fammentlich 
alldorten / du allein bift ihnen 
gleich / du thuſt fie noch weit 
übertreffen. Mag fich alfo 
Maria vil beffer sühmen als 
03 vos 
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Hor Zeiten die Statt Tyrus , 
onnd fprechen: Perfe&i decoris 
ego, ich bin ein lebendige Statt / 
welcher weder an Gebaͤwen / 
Reichthumben /Zierde / Veſte / 
oder Policey etwas abgeht / ich 
bin gang vollkommen /- gang 
perfect, gang wol geordnet / 
gangfhön. Ä 

Recht vnnd billich derowe⸗ 
gen ruefft fie der Cretenſiſche 
Biſchoff Andreas mit folgenden 


rg de Worten an / vnd fagt : öSan- 


&a,& Sanctis Sandior, & om- 
nisSanditatis Sanctiſſime The- 
faure : O heilige Jungfraw / 
ond heiliger als alle Heiligen / 
D heiligifte Schagfammer der 
gangen Heyligkeit. Daßaber 
Maria feye geweßt under den 
fchönen die ſchoͤniſte / onder den 
reinen die zeinifte / vnder den 
heiligen die heiligiſte / ift fich nie 
zuverwundern : Decuit & et, 
&c. ox& hat ſich alſo gebuͤhrt / 
dieweilen ſie geweßt iſt ein Mut⸗ 
ver GSOttes. Iſt nun ISſus 
ſpecioſus formä præſilijs homi- 
num:ſo iſt Marta nach jhm die 
holdſeeliglſte vnnd ſchoͤniſte / 
dann von jhr hat er diſe ſchoͤne 
Geſtalt angenommen /ift er der 
reinifte/fo it Maria die reinifte/ 
weilen er in ihrem Jungfräws 


Predig /⸗ | 
lichen £eib neun Monat geruhet 


hat /ift er die Meyligkeie felbse 


ften / foiftfie das Sanda San- 
&dorum ; allwo er auffbehalten 


ift worden ; ich probiere eg auß 


dem heiligen Dionyfio Arcopa- 


gıta noch weiters: Quano ali-}- PT 


quid magisappropinquarprin= 
eipio in aliquo genere tanto 
magis communicat effetune 


illius principij : Ye näher ein 


Ding bep feinem Brfprungift / 
je mehr empfangt es von ber 
Wuͤrckung / je näher einer bep 
ber Sonn ift / je mehr wird. en 
erleuchtet /. je mehr eines bey 
dem Fewer / je mehr wird er er⸗ 


higet : Angeli, qui ſunt Deor.dCet. 


propinquiores, magis partiei 

pant de bonitatibus divinis & 
die angel / fagt ber heilige Dio- 
nyfius Areopagita : je näher fie 
bey SOtt fepn / je mehr em⸗ 
pfangen fie von der Goͤttlichen 
Suͤte: dieweilen dann Marla 
vor allen andern als ein Mutter 
bie nächfle bey SOtt alsihrem. 
Sohn gewefenift / vnnd allzeit 





ſeyn wird / als folge / daß fie 


auch nach ihm vund vom j 
zummebriften Gnaden / 


legien vnd Gaaben participiere, 


vnnd folglich die allerfchönifte. 


feye : Alticudinem cceli lariru- ect. 1. 
dinem : *- 


eI. 


J 
sau Zu er 


Sıso 
Graım. | 


Am FM 
dinem terrz & profundum 
abyfli quisdimenfuseft? quis , 
&c. | 


Wann nun Maria die als 
lerſchoͤnſte ift / onnd wann die 
Schoͤnheit / wie Laertius 
fihreibe: quävis epiltolä eflica- 
cior ad commendationem : 
maͤchtiger / als alle Recommen- 
dation Schreiben / ſo laſſe ich 
einen ſeden etrachten / wie ange⸗ 
nemb / wie lieb / wie recom- 
mendiert , Maria der Goͤttli⸗ 
chen Mayeſtaͤt ſeyn muͤſſe wegen 
diferihret Schoͤnheit. Suavilda 


1.4. Hit Königinin Dennenmarckt wur; 


Dan, 


de bey ihrem Ehegemahl vnlchul⸗ 
dig eines Edebruchs besicheiger 
voh Biccone einem Moffherin / 


der König auß vnbedach ſamer 
Eofferfuche befilcht alsb ald / fie 


vildam erſehen 


ſoll rucklich auff die Erden voſt 
gebunden / vnd von den Pferdten 
zu Todt getretten werden / aber 
ſobald die Pferdt die ſchoͤne Sua- 
ſehnd fie vor 


Ari Geburt. 


39 
nifche Niderland Krieg fuͤhrten / 
vnnd hin und wider alles einaͤſch⸗ 
erten/fepnd fie auch fommen gen 
Alnam indag berämbreGifters 
zienſer⸗Cloſter / aber verſchon⸗ 
ten folches onangefehen fie fonft 
alles in den Brandt ſteckten / 
vnnd ſagten wäre ſchad / daß ein 
fo zierliches / ordentliches / herr⸗ 
lich / vnnd ſchoͤnes Gebaͤw im 
Rauch ſolte auffgehen / lieſſen es 
alſo onverfehre / vnnd ſchriben 
an die Porten deß Cloſters: 
Pulchritudo tua te ſervavit 
du O Cloſter / daß dir nit ergan⸗ 
gen wie andern Gebaͤwen / daß 
du nie auch ſeyeſt angezuͤndet / 
vnnd eingeaͤſchert worden / daß 
haft du zuzufchreiben dein 
Schoͤnheit / dife har für bie 
peroriert , dife har dich erhalten. 
Maria ein Geiſtliche Wohnung 
bleibe allein von der algemainen 
Sünden: Brunft befreper/ wars 
umb?Pulchritudo tua te ferva- 
4 :dein Schönheit hat dich er⸗ 
ten. 


Ihrer ſchoͤnen Geſtalt erſchro⸗ h | 
den / vnnd hat flefeines mir eis Geleatius Marla NHersog, . 
nem Fueß anger ahrt / da hat es zu Mayland ward einer fo 


geheljfen : pulchritudo tua te 
Bofq.,, fervavic dein Schönheit Sua⸗ 
ı.de vilda hat dich erhalten, Als 
vngefahr vor ztoainpia Jahren 


24: die Koländer wider das Spas 


nen Geſtalt / daB er damicaugyreiwar. 

feine Feind erſchroͤckt har / dabes 

‚20 / wann fle wolteneinen&rich 

auff jhn thuen / fobald fie fein 

Angeficht anſchaweten / baben 
| ie 


40 
fie 4 den Dolchen un Schꝛd⸗ 
cken zuruck muͤſſen ziehen: Pul- 

Eutrop. chritudo tua te ſervavit. Augu⸗ 

1. —— ſtus der Kayſer ward fo holdſee⸗ 

Rom. inl!g/ fo hipſch von Angeſicht / 

aug · und abfonderlich in den Augen / 
daß fich einer nit gnug verwun⸗ 
dern und an ſhm erfehen kundte / 
feine Augen waren wie die Son⸗ 
nen:Strahlen ; dahero als ein 
Soldat fein Angeſicht von ihm 
abwendete / vnd deffen Vrſach 
geftagt wurde / gab er zut Ant⸗ 
worf : Quialumen oculorum 
tuorum ferre non poflum ; 
dieweilen ich den Slantz deiner 
Augen nie ertragen fan. Alſo 
die Feind Mariæ / nit allein hat 
Mariz ihr Schönheit genuger 
für ſich / fondern auch für ons : 
dann gleichwie vor Zeiten indem 
alten Zeftament die holdfeelige/ 
demuͤtlge Königin Eftper durch 
jbr Schoͤnheit den erzürneren 
Afluerum aljo hat eingenom⸗ 
men / daß fie dardurch nie nur 
allein jhr / fondern auch allen 
jhren Landtsleurhen hat das Les 
ben erhalten / es war der Procels 
ſchon gemacht / der Senteng 
ſchon gefällt / die Execution 
ſchon anbefoldhen / aber bie 

Schoͤnheit der Eſther hat alles 
bindersriben / hat gemacht / daß 


Die dritte Predig / 


alles iſt verhindert / aufgehehe, 
vnnd revociert worden : Alfo 
andächtige Zuhörer / alfo thut 
auch Maria ; Es iſt bey dem 
/ Goͤttlichen Zribunal wegen 
onferex vilfälsigen / groffen / 
ſchwaͤren Sünden vns der Pro- 
ceſs ſchon gemacht / das Vethl 
ſchon gefällt / aber / daß bißdato 
ſelbiges nie fiber vns / wie uͤber 
die nachtbahrten Kinderiftexe- 
quiert, vnd vollzogen worden : 
Pulchritudo Maris nos ſerva- 
vit: das hat verhindert Maria / 
diſe hat es auffgehalten / wie.ed _ 
vor Zeiten geſehen hat S, Domi- 
nicusond Francilcus. 

Es hatte vor Zeiten zu —S 
then ein Matron / waiß nit waßı...c.ıc. 
für einee Materi ein Action vor 
dem Senat , in difer gebrauchte 
fie ald einen-Advocaten —* 
dem den damahls — 
ſten / vnnd beruͤmbtiſten 
ner zu Athen / difer hat zwar 
feine Red / Fleiß / Kunſt nit ge⸗ 
ſparrt / aber ed ward alles 
ſonſt, letztlich kam die Fraw ſe 
in Rath / ſobald ſie von dem 
Richter erſehen iſt worden / 

BA wegen vs Ben 
nteng für ſie au efiocen/ 

bat alfo die Damen durch jbe 

doldſeelige Seftalt —*5* 


Am Feſt Mariæ Verkündigung: FU 


genblick gleich herauf gepreßt / 
was jhr Advocar mit aller fei: 
ner Eloquenz fange Zeit nie yat 
koͤnnen erhalten ; Wie haben 
onderfchidliche Adtionen bey 
der Goͤttlichen Mayeſtaͤt 7 
wir fommen ftättd mit Suppli- 
eätionen ein / ein jeder hat ein 
gewifes Anligen / ein ſeder be⸗ 
gehrer onnd haltet vmb etwas 
befondersan / vnnd damit wir 
difes deſto ehender -erlangen 
mögen / gebrälichen wir als 
Advocaten onfere heilige Pas 
tronen / wann nun dife durch ihr 
Fuͤrbitt bey dem ftrengen Rich⸗ 
ter / vnnd erzuͤrneten GGT 
nichts mehr koͤnnen erlangen. / 
vnnd außrichten / fo laßt ons 
fiehenrlich fommen zu Maria 
der Mutter GOttes / bife 
Pan wegen ihrer Schönheit er: 
langen / alles was fie begehrt / 
dann fobad HOTELS jhr Rai⸗ 
nigfeit anſihet / wird er gleich 
darvon gang eingenommen / 
fan alſo jhr nichts verfagen / 
oder abfchlagen. Damit aber 
HR arta onferen Handel auff fich 
nemme / vnfer Adion vor 
GOTT thue fuͤhren / damit 
fie vnſer Advocatin ſeye / fo 
will ſie haben / wir ſollen jhr 
dienen als einer Mutter die 


Kinder / ihrals einer Königin 


ſei⸗ die Diener / jhr als einer Ad- 


vocatin die Pfleg » Kinder 5, 
vnnd gleichwie fie fich jederzeit 
beiten bat der jnnerlichen 
Seelen Schönheit / der Zus 
genden / der Rainigkeit / alfo 
follen wir auch ons fo vil moͤg⸗ 
lich iſt befleiffen / daß vnſer 
Seel allzeit mit Tugenden ges 
yeree / vnſer Gewiſſen von 
allen Sünden » Madlen rain 
feve ; wann wir difes werden 
thun / wird ſie allzeit feyn bey 
GO TTonſer maͤchtige Ad- 
vocatin, gnaͤdige Patronin vnd 
Fuͤrſprecherin. 

Ich ende mit Cryſippo ei⸗ 
nem Weltweiſen / der fein {es 


‚ben auff folgende Weiß geen⸗ 


derhat ; diferfahe auffein Zeit 
ein groffes tieffes Loch in der 
Erden / dieweilen er nun nik 
kumdte begreiffen / woher es 
fomıme/ fprach er ; D Abgrund/ 
weil ich dich nicht Fan fallen / 
faffe du mich / ſtuͤrtzte fich alfo 
in die Zieffe / vnnd befchloß 
darmit fein Leben. D Maria 
du Abgrundaller Zugenden / 
aller Schönheit / aller Ral⸗ 
niafeie / aller Hepligkeit / 


weilen wirdich ja mie vnſerm 


Verſtand nie fönnen fallen / 
f fafle 


Fr 
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faffe du ons / nimb vns auff merthal wuͤrdig werden einzu⸗ 
O barmhertzige Mutter indein geben in den Tempel der Glos | 
 Snadens: Schoß / feveonfer rpdeßhimmlifchen Jeruſalem - 
Bürfprecherin / erlange und vnnd alldorfen mit dir fambE 
bey deinem geliebten. Sohn allen Außerwoͤhlten ewig moͤ⸗ 
Gnad vnnd Barmhertzigkeit / gen anfehen die allerfchönfte / 
auffdaß wir allpiermach deinem die onerfchaffene Schönheit / 
allerpeiligiften Grempel alljeiet OOTT Vatters / Sohns 
mit einem rainen jhm wolge⸗ vnd heiligen Geiſts / 
faͤlligen Gewiſſen leben / vnd Auers 
nach diſem zergaͤnglichen Jam⸗ 





vie € 


an 


Am deſt Marix Geburt. 
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— (AB) EBRWISHEOEERWIERN« 
Die vierdte Nredig. 
Am Feſt Marie Verkuͤndigung. 
THEMA 
Avcegratiaplena, Luc, 1. 
Sen gegrüffer vollder Gnaden. 


ö — — “ A i 
Amicitia fovetur & augetur (nn 


WReyerley Perfohnen 
Jſeynd wir fehuldig 
 zuehren / zulieben / 
ond zudlenen / den 
Freunden / den Sutthaͤtern / 
ond der vorgefeßten Obrigkeit; 
difen dreyen müflen wir Chr / 
Sieb / vnnd Dienft erzaigen / 
folches beficht SOTEE / fol 
ched erfordern die &efag vund 
Mechten / folches gibt une die 
Natur ein: die Freund muͤſſen 
wir lieben / dann gleichwie das 
Fewer durchs Bewer erhalten 
vnnd gemehrt wird / alſo auch 
wird die Lieb vnd Freundſchafft 
durch freundliche Converfation 
Gegen⸗Cieb vnnd Dienft erhal: 
ten / wie folches der Weltweiſe 
Ariftorelesandeufer/fprechend 






colloquijs bonis , & honorum 
impenfis + die ‚Freundfchaflt 
wird erhalten vnnd vermehrt 
durch gutes Geſpraͤch / vnnd 
Ehr erzalgung. Den Sut⸗ 
thaͤtern ſeynd wirs ſchuldig / 
dann ſolches nit allein die Billich⸗ 
keit erfordert / ſondern die Na⸗ 
tur ſelbſten ſolches eingibt / 
maſſen wir es tkaͤglich an dem 


Hunden vnnd andern vnver⸗ 


nuͤnfftigen Thieren wahrnem⸗ 
men / wie danckbart fie gegen 
deme feyen / von dem fie et⸗ 
mas aufs empfangen : dabero 
fagen die Geiſtliche Recht: 


— J 2 22.4. | 
Pro ingratitudine demererur er 


— 
ım, 


homo privari acceptis benefi-sirsae. 


cijs, & indignus haberi acci, 
fz ° piendis 


di 


Ex. 120. 


Eth, 8. 


A 
piendis: derjenige / welcher vn⸗ 
danckbar iſt / verdient / daß man 
Ihm die gegebne Gutthaten hin⸗ 


weck nemme / vnnd auch keine 


mehr mitthaile. Allen Vor⸗ 
ſtehern / als Vattern / Muttern / 
Kern’ Frawen / Lehrmaiſtern / 
Drxceptorn / Koͤnigen / Cand⸗ 
fuͤrſten / deroſelben nachgeſetzten 
Obrigkeit ſeynd wit 
Lieb / Khr/ Dienſt / vnnd Res 
verentz / weilen es GOTT 
ſelbſt alſo haben will / da er ſagt: 
Honora patrem tuum & ma- 

trem tuam: chredeinen Vatter 
vnnd Mutter: under dein Wort 
Vatter vnnd Mutter werden 


begtriffen Her: / Sram / ꝛtc. Vnd 


alle erſterzehlte Vorſteher: diſes 
bat erkennt der beruͤmbte Ari- 

ſtoteles, welcher alfo fehreibt © 
Maxime tenemur eijs,, mägi- 

ftris, & parentibus, quibus æ- 
quivalens reddere non poflu- 
mus ; den Bdtfern (_ andere 
verftchen durch difes Wort die 
Dbrigfeiten ) den£chrmaiftern/ 
onnd den Eltern feynd wir zum 
mebriften fchuldig / dann difen 
fönnen wir niemahls gnug⸗ 
famb erftatten vnnd bezahlen / 
was * von jhnen empfangen 


vn . Andächtige Zubdrer / alle 


ſchuldig 


Die vierdte Oredig / 


bißhero erzoͤhlte Titul gebühren 
der Übergebenedepriften / allzeit 
vnbefleckten Jungftaw vnnd 
Mutter GOttes 


ſie liebt vns mehr / als jemahls 
ein Welt⸗Menſch den andern 
geliebt — fie iſt vnſer gröfte 
Eurehäteri Quia omnia 


ariz/ diſe 
iſt vnſer befte Freundin / dann 


nobis per Virginem przfticas, Per 
ſunt: dann / ſpricht der heilige _ 


— gr Mariam / die 
ungftaw vns 
mitgethailt worden er ift 
enfer Muster / wie fie der 3 
nigflieſſende Abbt Be 
anrueffer ; 6 felix Maria! cu 
Mater Dei, tu Mater rei, tu 
Mater judicis, tu Mater exuliss 
D alüdieelige Jungfraw Mas 
Xia! du biſt ein Mutter &e 

onnd ein Mutter deß ders/ 
ein Mutter deß Nichterd/ 

ein 
Sie ift ein Lehrmaifterin 












dann fie one Ye! nie 


den allerfehdniften ndei 
ihres heiligiften Lebens 7 md 


fer fie ons / wie wir Ihr 
nachfolgen / vnd onfer 
ftellen. Sie iftunfer 
baberin / ala > 1: 


guts 


Wutter dei Vertribnen. ; 


Am Feſt Marie Berfündfgung. 


gnaͤdigiſte Sram / dann GOtt 
bat fie gecroͤnt zu einer Königin 
der Sngeln / zu einer Kayferin 
deß Himmels / zu einer Herz 
fcherin aller Greaturen ; dahero 
mir fie dann auch vnſere liebe 
draw thun nennen. ‚Wann 
wirnun Außerwöhlte Zuhörer / 
auf befelh GOttes / vermög 
der rechten/ ond außEingebung 
der Bernunfft/ oder natuͤrlichen 
Antrib fchuldig ſeynd vnferer 
Freundin / Sutthaͤterin / Mut⸗ 
ter / Lehrmaiſterin / Frawen / 
und Gebieterin / Cieb / Chr / 
Danck / Dienſt / Reverentz zu⸗ 
erzaigen / fo ſeynd wir es nach 
Chriſto fonderbar / und vor allen 
andern folches zuthun fchuldig 
Marix / dieweilen / wasandere 
abfonderlich ſeynd / das ift ſie al⸗ 
lein zugleich alles. 

Aber mie 2 wie fönnen wir 
fie rechefchaffen lieben? wie muͤſ⸗ 
fen wir jbr danckbat ſeyn 2 was 
follen wir ihr geben ? mit wen 
fan man fie bezahlen ? auff was) 
Weiß vnd Manier Fan vnd foll 
man fie verehren © jhr dienen ? 
fieloben? Kirchen bawen? Cld⸗ 
fterbamen? Aleär auffeichten ift 
nif eines jeden vermögen; Wal⸗ 
fahrten gehen / ſchickt ſich auch 
nitalle ag : Faſten / ſich Di- 


a8" 
fciplinieren ‚oder fonft durch 
Bueßwercken den Leib Caſteyene 
iſt offt der Stand / die Gelegen⸗ 
heit / die Geſundheit nit dar⸗ 
nach / wie dann? ich finde fein 
leichrerd Mittl / als das heilige 
Ave Maria / oder den Engliſchen 
Sruß / mit welchen fie heuriges 
Tags zu Nazareth auß Bereich 
de Allerhöchften von dem him̃⸗ 
lifchen Legaten ond rg > Engel 
S, Gabriel ift gegräße vnnd 
verehrt worden / difes iftfür als’ 
lerley Standts-Perfohnen / für 
alte / vnnd junge / fürzeiche vnd 
arme / für gefunde ond krancke / 
für ledige vnnd verheyrathe 
das leichtiſte / wanns mit rech⸗ 
ter Andacht geſchicht Marixz 
ſehr angenemmes / vnd wolgefaͤl⸗ 
liges Mittl / Weiß vnd Manier: 
fie zuloben / ehren / ja garmächtig 
uns bey jhr angenemb zumachẽ / 
vnd wider vnſere Feind / in vn⸗ 
ſern Gefahren / Ellenden / vnnd 
Tꝛuͤbſahlen zu defendieren vnd 
zuhelffen; dahero dann auch bil⸗ 
iich iſt / daß wir vns deſſen fleiſſig 
ſollen gebrauchen / wie ich dann 
ſolches ewer Lieb vnd Andacht in 
gegenwaͤrtigetr Predig mit meh⸗ 
rern will zeigen / darzu bereitet 
ewre Hertzen / ſo fahre ich fort im 
Namen deß Allerhoͤchſten. 
f3 - Old 
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Gluͤckſeelig ift auff difer 
Melt bepjegigen Zeiten der Ye; 
nig / dem die Zung recht gelöft/ 
vnnd wie man pflege zu fagen/ 
an derſelben nicht hincket / wol 
dem / der nicht ſtumm iſt / wol 
bem / der wol reden kan / wol 
dem / der jetzt das Maul recht 
kan auffthun / vnnd brauchen / 
wol dem / der den Moffs Stylam, 
außwendig weiß / der da ſeine 
Reden / ſeine Wort alſo kan ſe⸗ 
Ben / wie mans bey Hoff / oder 


fonftgern höre / einfolcherfan 3 


ſich allenehalben leicht durch⸗ 
bringen/ein folcher Pan fich ſelbſt 
leicht recommendiren / ein fols 
cher macht Patronos vnnd gute 
‚Freund / ein folcher der gufe 
Wort fan außgeben/ macht fich 
Lieb und angenemb/ ein ſolcher / 
wann er auch gleich einen Stol⸗ 
perergefhan / oder einen Fähler 
begangen hat / hawet ſich Teiche 
derauß / defendirt fich bald / ͤber⸗ 
rebt das Gericht bald ; mit ei⸗ 
nem Wort: Wol dem / der ſich 
wol kan mit Reden zu machen. 
Wann ein Vatter ſechs / acht / 
zehen / ja ein gantz dutzet Kinder 
dat / ſo iſt jhin das zum liebſten / 
welches ſhm dic beſte Wort gibt / 
daß ſich zum beſten kan zu ma⸗ 
chen / daß jhm zum ſchoͤnſten 


Die vierdte Predig/ 


thur? Ein Herꝛ oder Fraw llebte 
den Diener zum meiſten / der 
sum beſten fie lobt; Ein Kram̃er 
leſet zum ehiſten Geld / wann er 
feine Wahren praff Fan loben; 
ein Arge har nicht mehrer Zuſe⸗ 
ber/ als wann ex ein wackerer 
Marc Schreyer ift; Wer gile 
bey Hoff mehrer als die Yenis 
gen /fozum hoͤfflichſten / zierlich« 
ften/ vnd fchönften willen zu res 
den / den Fürften zu fchmeiche 
len / ſhaen Tiebfofen 7 ondihe 
ungen zum beften brauchen 
fönnen ; Soift du der Keichifte/ 
der Folifte/ der Schönfte / oder 
noch fo Sinnreich ſeyn Wann 
du dalckeſt / ſtamleſt / gage / 
= ne. he / achtet man 
dich nicht hoch / mwehedir/ du 
muft pinden an ſtehen. Einer 
der vor Bericht einen Handel 
führe/wann er dapffer fein | 
gen fan wegen) fo bewögt erden 
Richter auff feyn Septen. Auß⸗ 
erwöhlce in Chriſto dem HE 
Eben ein ſolche Beſchaffe 
hat es mit ons Menſchen ii 
Himmel / wol dem / derwolsee 
den kan / ſedoch iſt diſes der ea" 
derfchid / daß auff Erden bie 
Menfchen ſich mirden Worten 
offen begnügen / im Himmer 
aber / da gelten die Wort allein 
nichte/ 
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nichts warn niche Mund vnnd 

erg mie einander Übereing 

immt. Auf Erden da be 
fleift man ſich / wie man höflich, 
zierlich vnnd annemblich lehrne 
reden. Wann wir Mariæ 
rechte liebe Kinder / Mariæ Die: 
ner/ Mariæ Freund / Marix 
Vnderthanen ſeynd / mouͤſſen wir 
vns befleiſſen das Jenige offt 
zu reden / was jhr zum hoͤchſten 
Lob geraicht / was jhr zum ange⸗ 
nembſten iſt / wann ich hin vnnd 
wider ſuche / finde ich nichts ſcho⸗ 
ners / höflichers / nichts / was 
Maria lieber hoͤret / als den 
Englifchen Gruß / diſer iftin 
dem gebeimbiften Rath der 
Alerheiligiften Dreyfaltigkeit / 
als der allerfchönfte Titul Mas 
riz zugeſendet von SOtt dem 


1 
aulæ cæleſtis: Dahero 4 die 
die alerhöflichifte Weiß / vnnd 


Manier / Mariam die Him⸗ 


meld: Königin anzureden / wei, 
len folche von der Himmlifchen 
Sof» Statt / von der eivigen 
Weißheit felbft / gegen jhr ifk 
gebraucht worden / in diſem 
Sruß werden gleich wie in eis 
nem Compendio, vnnd furgen 
Begriff alles Lob / alle Ehren⸗ 
Titul Mariz eingefehloffen / 
deftwegenifter jhr auch fehr an» 
genemb / dann fo offt man fie 
darmit verehrt / fo offt erinnern 
wir fie der jenigen Frewd / Shf 
ſigkeit / vnd Shren / mit welchen 
fie heutiges Tags iſt begnader 
worden / als ſie zum erſtenmahl 
darmit iftbegräft worden, 

Die heilige Mecheildis / als 


Vatter anbefohlen/ von Der 
dem Sohn andictirt / ond ange 
ben / von GOtt dem heiligen 
Beift auffgefchriben/ und durch 
den beiligen £egaten Gabriel 


fie aneinem Sambftag der hei⸗ Tat. 
ligen Meß beywohnere/ vnd bel 4 
dem Incroitu den Priefter hörfe:. spic. 
leſen: Salve lancta Parens : Ge, gut. 


gruͤſt fepeft du D peilige@chäp;“"?" " 


zugeſchickt worden / dahero weis 
len difer Zieul in der Himmli⸗ 
ſchen Hoff » Gansley von der 
Goͤttlichen Mapeftäre ſelbſt ift 
außgefertiget / gegeben / vnd 
außgeſprochen worden / als iſt 
er der allerhoͤflichiſte / dann er iſt 
fecundum Sıylum curiz & 


serin/bat fir ein folcheinbränftt- 
ge Lieb gegen Marſam Aberfal⸗ 
len / daß ſie mit folgenden Wors 
ten herauß gebrochen: O Rds 
nigin der Himmlen / wann ich 
dich kundte mit dem jenigen 
Sruß verehren / welcher nur eis 
nem Menſchen in re fan 
om⸗ 
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fommen / fo wolte ichs dir zuges 
fallen von Grund meines Her 
Ben gern thun / da- erfcheinere 
jhr Maria/ zaigte jhr auff ihrer 
Bruſt den Englifchen Gruß mit 
guldenen Buchftaben gefchri: 
ben/ vnd ſagt / vilgeliebte Zoch» 
ter Mecheildis : Kein Menfch 
bat noch die Perfection vnnd 
Vollkommenheit difes Gruß 
erzaicht / ed Fan mich auck-nies 
mand lieblicher und angenember 
gruͤſſen / ald wann er mie den jes 
nigen Worten mich grüft / mie 
denen mih GOtt Batter / als 
er mich hat befräfftigee/daß ich 
folte ohne alle Mackel verbleis 
ben) SOtt Sohn, daß ich folte 
feyn ein Stern/der Himmel vnd 
Erden erleuchter/ ale GOtt der 
heilige Geiſt / mir feiner Gnad / 
da er mit Gnaden mich alſo hat 
angefuͤllt / daß alle die was von 
mir begehren / daſſelbe erlangen; 
Iſt alſo nach Zeugnuß Mariz 
ſelbſten / der Engliſche Gruß 
ihr das Angenembſte eines / fo 
wir jhr thun koͤnnen. 
Odtavianus Auguſtus der 
Romiſche Kapſer hörte was 
maſſen jhm ein Rab mit folgen» 
der Weiß zu ſchrye: Ave Cæſar 
Vi&tor ‚ ſmperator: Sey ge⸗ 
gruͤſt O Kayſer / du Vberwin⸗ 


ben / wie Macrobius bezeuget / 
vmb hundert tauſend Duggaten 
bezahle hat. Deßgleichen erzehlte 


der Natur⸗Kuͤndiger Pnius ieia⸗ 


— 9— 


der / vnd Gebieter: Difeghat — 
Octaviano dermaſſen wolgefls 
len / daß er den gemeldten Ra⸗ 


% 
ws 
„ 
4 

4 
1% 
3 
| 


von einem andern Raben / difer — 


thaͤte täglich zu Rom den Kayſer 
Tyberium / vnnd das Roͤmiſche 
Bold grůͤſſen / ſolches hat jhnen 
dermaſſen gefallen / daß als der 


Rab verꝛeckt ward / haben fie 


jhn mie weinenden Augen onnd 
böchfter Solemniter begraben, 
Wann dem Odaviano,, dem 
Tpberio / den Kömifchen Bürs 
gern/ der Gruß eines Naben 


fo wol har gefallen/ wie wird erſt 


Mariz gefallen: warın wir fie 
täglich grüffen mit dem Engli⸗ 
fchen Gruß / welcher ift geweſt 
ein Vrſprung / ein Anfang ihrer 
groffen Gnaden / ihrer Slory / 
ihrer hohen Wuͤrden vnnd Sh⸗ 
ren? Der hönigflieffende Mund 
Bernhardus fagt: Eben fo vil 
if es Mariam kaſſen / ala Mas 


riam gruͤſſen. Eftibiö Virgo Su. FR: 


Maria quaß ofculum impri- 
mere,huncaudire verficulums 


Ave Maria: totiesenimöbea- 


tiffima ofeularis , quoties per 


avec falutaris: Soofft Dale 
ſeelig⸗ 


4 
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an 


aw Maria em⸗ 


ſeeligiſte Ju | | 
s. Bacı. pfangft du einen Kuß / ſo offt du 


"in form. empfangſt den Gruß / Ave Ma- 


Jichu, $ 
Chryſ. 
jm ſua 


Tichn. 


 fecrirung/deren fich der Priefter fi 


B.Petr. 
Dam. 


ria. Ja der heilige Vatter Ba- 
Glius ſchaͤtzet den Engliſchen 
Siuß mie S.Chryloftomo_ ſo 
hoch/ daß er vermeint /nach den 
allerheiligiften Worten desCon- 


bey der Wandlung under der 
heiligen Meß gebraucht / vnnd 
in Krafft deren die Subftang 
Drods und Weins in dem wah⸗ 
sen Leibonnd Blur JE SU 
Chriſti verwandlet werden/föns 
ne nichts heiligers außgeſpro⸗ 
chen werden / als der Engliſche 
Gruß, ſeye alſo das vornembſte 
Sebeit nach den Worten Chri⸗ 
ftider Conſecration; Vud deſ⸗ 
fen gibt der ſeeelige Cardinal 


_ Sc. 1.de Perrus Damianus Zeugnuß mit 


nativit. 
B.V. 


folgenten Worfen;Nam incar- 
natio Dei, Redemptio homi- 
num, &renovatio mundi in ea 
continetur ‚ dann der Englifche 
Gruß halterin fich das hohe Ge⸗ 
beimbnuß der Wenfchwerdung 
Chriſti der Menſchlichen Erld⸗ 
ſung / vnd der Ernewerung der 


4—1 
Wol dem / der wol reden kan / 


dann was andere mit Ihren che 


Reichthumben nicht erfauffen/ 


dere mie jhren Waffen nicht 
erzwingt/andere mit jhrern Ge⸗ 
ſchlecht nicht erhalten / andere 
mie ſhrem Verſtand mit ger 
winnen / das fan ein Wolbered⸗ 
ter mit feiner gelöften Zungen 
erhalten ; Bor dem nli⸗ 
ſchen Gdttlichen Richter laſt 
ch die Juftiz nicht mit Geld ber 
ſtechen / nicht mit Gewalt nd» 
then / fie hat kein Reſpect aufl 
den Adel / fie achter nicht die 
Subtilitaͤt der fpigfindigen Po- 
litieoma, allein / allein laſt fie 
fich einnemmen von der hoͤffll⸗ 
chen Red / dife aber/ wieich vor⸗ 
gemelde / iftnichts anderft/ als 
der Englifche Eruß: Wann eis 
ner gleich efwann in die Straff 
deß erzurneten gerechten Rich⸗ 
ters gefallen / durch die Suͤnd in 
Vngunad Gottes kommen if / 
jedoch / wann er fich difer Himms 
liſchen Pollcey gebraucht / fo 
nimbt er den Nichter felbft gar 
baldein; Dann gleich wie auff 
der Weit / wann einer einen 
Handel hat / beym Herrn niche 
traut fürzufommen / was thut 
er? Er fragt nach / was der 
Frawen zumliebften ſey? Was 
fir gern hab? obs etwas in die Ku⸗ 
[/ in den Saͤckel / oder von 
Zeug! Tuch/ Leinwatt Sil⸗ 
g er⸗ 
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— * ſoll ſeyn / vnnd was 
ex vernimbt / daß jhr zum llebſten 
—9 daſſelbe verehrt er ihr / was 
ef chicht? Die Sram zaige das 
rzfent dem Herrn / bitter ex 
wol doch difem guten Menfchen 
etwas gnädig feyn/ in Anfehung 
diſes jhres Præfent? Vnd weis 
len der Herr ſeiner Frawen nichts 
abſchlagt / als gewinnt die Sach 
ein guten gluͤckſeeligen Auß⸗ 
gang / vnnd der arme Tropff 
kombt auß ſeiner Noth / vnd bet⸗ 
fer ſich alſo widerumb ein. Alſo 
gehet es zu im Himmel / wann 
wir in Die Vngnad Sottes geras 
then feynd/ fo thuen wir Mariæ 
das Jenige / was wir wiſſen / das 
jhr zum angenembſten iſt / nemb⸗ 
lich das Ave Maria betten; 
Maria weilen jhr diſes das aller: 
llebſte iſt / laſt ſich darmit ein⸗ 
nemmen / kombt für den erzlir; 
nen SOTS / ſagt / mein 
Sohn: Es iſt zwar wahr / daß 
diſer Sünder dein®nad verloh⸗ 
ren / den Himmel verſchertzt / 
vnd die Hoͤll verdient habe / aber 
ſihe an/ was er mir für Ptæſen· 
tentäglich verehrt habe / er hat 
mich alle Tag andaͤchtig mir dem 
Engliſchen Gruß etlichmal ver⸗ 
ehrt / vnnd gegruͤſt / auff ſolche 
Weiß gewinnen wir wider Die 


verlohrne Gnad / —E— 
don, vnnd werden auß 
widerumb Freund vnnd Kinder 
Sorte. 


Solches hat erfahren — Ad 
Clericus, von deme Anfelmusp-4.2.3. 


ond Pellbarrus, difer thaͤte 
nem Stand nach wenig Guts _ 
auffer daß er f ai — 
mit etlich Ave 
Vnd gleich wie — ſein 
bens ficher jemahls iſt / alfoifts 
auch diſem ergangen / er wurde 
von difer Welt durch einen g 
hen onnd onverfehenen ſch 
Todt abgefordert / onnd jm J— 
eben in einem ſolchen Stan 

er zum gefaͤhrlichſten sig fe 

Seelen Neyl ftunde/r 

ineiner Tode: Sind} Da Mn 
ben alabald die Himmlifchen 
vnd Höflifchen —— 
gel deß Liechts vnd der gt ir 
nuß omb fein See] einen S rei 
angefangen: Aber — *— 
har ſich vmb jhren Diener ar 
nommen / jhren Sohn dem⸗ ice - 
ter gezaigt / wie er fie taglich in 
Leben mis den Englifchen 
verehrt habe / vnnde wege 
Gnad fürjhn gebetten/ « f S 
die Seel wider mit dem Leit 
einigt / jhtre Sund — 
rewen / onnd buͤſſen hart 
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D moldem/ der wol reden kan / 
glüdfeelig dem die Zungen wol 
gelöftift / der die rechte Weiß 
und Manier den Hoff »Stylum 
dep Himmels weiß mie der Kös 
nigin der Sngelnzureden: Ein 
folder wird fo leicht nicht vers 
derben / ein folcher Ban fich Teiche 
durchdringen. _ 

Die alten Sriechifchen Mes 
dici mögen loben wie fie wollen 
jhr Artzney / welche genenne 
ward Pancreftis, dife fagten / fie 
mare nuglich/ tauglich / vnd heil; 
famb zu alerley Kranckheiten / 
Wunden/ond Gebrechen. Kin 
beffere Pancreltis, ein bewehrte⸗ 
se allgemeine Artzney ift der Eng⸗ 
liſche Gruß) difer taugt für al- 
le Anligen zubailen / für alle 
Kranckheiten / Wunden / vnnd 
Schäden. Manche dapfiere 
Soldaten vnſerer Zeiten / damit 
ſie Stich vnd Schuß frey / ge⸗ 
ftoren / vnd veſt ſeyen / brauchen 


oder freſſen vnderſchidliche Zetl / 


oder tragen ſonſt etwas derglei⸗ 
chen bey ſich; Ach kein beſſerer 
Bund ⸗ Seegen iſt / als täglich 
Mariz ſich mie dem Sngli⸗ 
den Gruß befehlen / diſes 
bülffe mehrer wider alle ſicht ba⸗ 


re vnnd vnſichtbare Feind / als N 


ſonſt alle andere Zeil / vnnd 


von dem Hoͤlliſchen Teuffel her⸗ 
sührende Wunde⸗ Seegen 
Der heilige Engliſche Doktor 
Thomas son Aquin noch als 
ein Fleines Kind hat folches er⸗ 
fahren / dann als er einsmahls 
auff der Erden ein Fleines Zedl 
funden/ auff demdas Ave Ma: 
via gefchriben ſtunde / hat er fels 
bigen auffgehebt / onnd mit Be⸗ 
gier hinabgeſchluckt / difer Zetl 
bat ihm alsdann fonil geholffen/ 
daß das Fleich / der Teuffel / 
die Welt / nichts wider ihn hat 
außrichten koͤnnen / das war ein 
rechter vefter Soldat / einge 
frorner Thomas / wider wels 
chen die Benus mit jhren Slam» 
men nichts hat vermoͤcht; Dis 
fer Zedl hat ihm mehr geholfen 
als fo vil hundert taufend Pafs 
ſauer Zedl. | 
Difes haben erfahren! fo vil 
faufend vnnd Faufend welchein 
dem Streirficher feynd bliben/ 
vnnd vnverwundt / weilen fie 
Marlam vor der Schlacht mir 
einem Ave Maria gegräffer has 
ben ; Solches bezeugt der 
dapffere Kriegs: DbrifteNarfes/ 
vnnd vil andere Koͤnigen vnnd 
Kayſer mit ihren gangen Kriegs⸗ 
eeren. 
82 Ektli⸗ 
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Etliche / wann fie etwann ein 
verlegtes Glid / oder ein Frans 
ckes Kind haben / laſſen ſelbi⸗ 
gesanfprechen. Woltihr wiſ⸗ 
fen, was die Eräfftigiften Wort 
ſeynd zum Anfprechen 3 Lehr⸗ 
net es von der heiligen Cathari⸗ 
naauß Schweden / welche ein 
Zochter war ber heiligen Wit⸗ 
£ib Brigittæ: Als dife auff der 
Zuruck⸗ Reiß von Rom in Ihr 
Datterland ware gereift/ da fie» 
leder Wagen vmb / vnd verlegte 
einen auß jhren Bedienten über 
diemaffenfehr / alſo daß jhme 
auch ſeine Bein zerquetſcht wa⸗ 
ren / aber was thut Catharina? 
Sie ſpricht auch etwas / was? 
Den Sngliſchen Gruß / mit 
difem rueffe fie Marlam an / 
end der Diener wird aldbald wi: 
der gefund / vnnd frifch / ſtehet 
auf / gehet ungehindert feinen 
Weeg vnnd Steg wie zuvor 
grad widerumb fort / feher Das 
ift die rechte Weiß und Manier 
anzufprechen / anzurueffen / 
wann man kranck iſt / oder Kran: 
cke hat / nicht dem Teuſſel / oder 
ſeine Abgeſandten / ſondern 
Mariam. 
Dtliche / wann fie ſich forch⸗ 
ten / etwas von der Peſt / böfen 


ee ————— 
Die vierdte Predig / 


Lufft / vor dem Schlag / Ge 
wait Gottes / oder fonfteines 
gaͤhlingen Zuſtands / die ge⸗ 
brauchen ſich alle Morgen / ſo 
bald fie auffftehen / deß Metri⸗ 
dats / Theriaes / deß Schlag⸗ 
Balſamb / oder anderer Præler. 
vativen , ich babe darwider 
nichts ; Aber wolt jhr willen / 
was der gerechte / approbirte vnd 
gute Metridat / Theriae / vnnd 
Schlagbalſamb / oder das beſte 
Præſervatid ſeye für alle gefaͤhr⸗ 
liche Kranckheiten der Seelen? 
Nichts anders als das Ave Mar 
ria; Ale Sünden ſeynd nichte 
anderſt / als ein Peſtilentz dei 
Seelen / alle Selegenheit zum 
fündigen / ſeynd der vergifffe 
ſchadliche Luffe/der Schlag ode 

Gewalt Gottes IR nichts ans 
ders/ald wann une GOtt in vn⸗ 
fern Suͤnden ohne Beicht vnnd 
Buß laßt ſterben / vnd in vnſeren 
Miſſethaten verderben /da/da 
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Ang Maria börer 
muß fie alsbald welchen / vnnd 
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Am Feſt Marie Verkündigung. 53 


darff vns mie dem gifftigen 
Athem ihrer Verſuchungen nit 
mehr anblaſen / wann wir auch 
ſchon gefallen ſeynd / und bepnes 
bens Mariam andächtig gruͤſ⸗ 
fen/ fo erlangt fie ung noch fo vil 
Zeit und Friftung deß Lebens / 
biß wir onfereSünden berewen/ 
beicheen vnd büffen. | 
Claudianus ergehlef von Cir- 


| rw ce,daß fie durch gewiſſe Kräus 
 ftilicho ter / und Wörterhabedie Leurh 


in wilde Thier verändert. Das 
Gegenſpill thut Maria: Die 
Sauͤnder leben als wie das Vich: 
Comparatus eftinmentis inlı- 
pientibus, & fimilis factus ek 
illis: Er iſt dem Vich vergli⸗ 
chen vnd gleich worden / ſpricht 


BL 48. ner Königliche Pfalmift : Dia; 


ria durch den Engliſchen Gruß 
veraͤndert ſie widerumb in die 
Menſchen / machts zu Engeln/ 
Kinder vnnd Freund Softes. 


i.ss.de Pierius meldet auß dem be 


| Ros ruhmten Griechiſchen Poeten 


Homero, daß Vhyſſes einsmals 
einen Schiffbruch erlitten / feye 
er vier gantzer Tag in dem wi 
den Meer von den Sturm⸗ 
Binden vnnd aufſſteigenden 
hellen gecriben wordgn/kegtli 


chen dannoch nach außgeftandes 
ner vilfälriger Gefahr Mühe 
vnnd Arbeit / Hunger / Froſt / 
Armuth vnnd Elend / iſt er gantz 
ſchwach vnnd mat in dem Meer⸗ 
Hafen / oder See⸗Porten der 


Inſul Phænicia anfommen / 


alldorten habe ſich die Gottin 
Pallas ſeiner erbarmet / habe 
jhn mit einem koͤſtlichen Roſen⸗ 
Oel geſalbet / da iſt Vlyſſes wi⸗ 
der zu ſich kommen / hat ſeine 
Kraͤfften / fein ſchoͤne Geſtalt / 
ſein Seſundheit / ſo er in dem 
Meer verlohren hatte / wider er⸗ 
balten. Ein wunderſeltzame 
Krafft vmb die Roſen / ein ſed⸗ 
weders Ave Maria iſt ein Ro⸗ 
ſen / dahero wann vil Ave Ma⸗ 
via gebettet werden / nennet 
mans einen Krang auß Roſe 

einen Mofenkrang : Alle dife 
Roſen / die wir die gange Zeit 
Marix auffopffern / hebt fie 
zufammen auff/ macht daraug 
ein Præſent / einKofen- Del / 
wann wirnun in dem vnſtaͤtten 
vnnd wuͤttenden Meer diferzers 


ls gänglichen Welt die Zeit uns 


fers£ebeng ſeynd von den ſtarck 
braufenden Binden der Anfech- 


‚gungen/ vondenhochfleigenden 


83 Wellen 
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4 Dievierdee Predig/ | — 

der Berfolgungen / in Kühe zum allerehiften promoviert 

nnd Arbeit / in Hunger vnnd befombe zum alleschiften einen 
Kummer/ Sorgen end Zräbs Dienft/ wird allen andern vor⸗ 
fahlen / herumb getriben wor⸗ gezogen / gleichfahls geſchicht 
den / onnd letztlich Fommen zu difes bey dem ° f 
den Port vnſers Sterbftänds Hoff / der fie zum eyfftigiſ 
feind /da erbarmet ſich Maria verehre / fie zum dfftern ber 
über ung / falbe vns mit dem ſuecht / onnd zum Ynnbrönftis 
Roſen⸗Balſam / welcher pr=- giften gruͤßt / derfelb wird auf 
pariertift auß den jenigen Eng⸗ noch in difer Melt andern vor⸗ | 
lifchen Gruͤſſen / mit weichen gezogen vnnd erhoͤcht. As. 7 
wir fie die Zeit vnſers £ebens vmb das Jahr Shrifti ain tau aan. _ 
gerchrehaben / dardurch erlans fend may hundert vnnd MEUME: 205. . 
gen wir wiberumb die fehöne der Ergbifchöffliche Stuell zun 6. 
Seftale / die Reinigkelt onnd Gölln vacierent War 1 batte 
Kräfften unferer Seelen / dad Hermannus damapliger De 
wir därffen vor dem Angeficht qhant zu Bon SD T & onnd 
der Ghöttlichen Majeftät er die Himmels + Königin gan. 
fcheinen / vnnd vns ſehen laf jnnbrunſtig / daß dem the 
fen. Diflumb ein würdig vnd taus ⸗ 

ci „ pie alten Hayden pflegten licher Hirt vorgeftelle wurde / 

Nzuſagen / dag wann einer ſich da erſchine jhm Maria / raich 

sur. mit Kofen, Del falbe / fo nemme hm ein Buch dar / vnd ſprach: | 
ex feines Fürften Gemür alfo bring diß Buch dem Biſchoff | 
ein / daß er jhin michrsFönne ab⸗ in difem Buch aber ſtunde nichts 
fhlagen / er begeht was ei anders / als ber ide 
wolle; das Nofens Del / wie ich Gruß: ald Hermannus ſolches 
arfagt hab /iftdas Ave Marla / dem Ioanni Cameracenfifhen 
durch difes fönnen wir SOSE Diſchoff bringen wolte / weilen 
alfo einnemmen / daß er vns als derfelb von dem König recom- 























‚ les erehaile / was wir verlangen. mendiert, nd von den humb⸗ 
Gthcfeelig der Jenige jebiger Capitl wegen feiner Qua s 
Zeit bey Hoff / welcher wol re⸗ inder ——— 
* 
nit 


den fan / dann ein ſolcher wird Maria abermahl vnnd 





Am Feſt Mariz Rainigung. 


nie Johanni / fondern dem 
Theodorico welcher Probft bey 
den heiligen Apoftelnift / difem 
bringes : difernunift darauf 
Gigs Bifchoff worden / dies 
weilen er/ wie Rainaldus —* 
nuß gibt / ein eyfferiger 
vnnd Liebhaber Marſæ er / 
vnnd felbige ohne vnderlaß auff 
das hoͤchſte verehrte. Wo 
dem der fich bey Hoff der Him⸗ 
meis: Königin wol fan zuma⸗ 
hen ) vnnd fich difer Hoffweiß 
deß Englifchen Gruß wol ge 
brauchen thut / dann je nichts 
mächtigers / heiligers / kraͤffti⸗ 
gers / vnnd Mariæe angenem⸗ 
mers Lob fan außgeſprochen 
werden / ald difes : Caelumri- 
det, Angelilztantur, demo- 
nesfugiunt, infernus tremit , 
quoties cum reverentia dici- 
mus : Ave Maria : fpricht ber 
Liechtenthaliſche Abbe Bern 
hardus : der Himmel lachet / 
die Engel frolodten / die Teuf⸗ 


fel fliehen / die Hoͤll zittert / ſo 
offt wir andaͤchtig ſegen 


Ave Maria: Hæcoratio 

verbis, alta myſterijs J * 
Sermone , alta virtute, ſuper 
mel dulcis, faper aurum pre- 


tiofa ; diſes Gebett / ſpricht der 


ig c. feelige 2 Alanus , iſt zwar klein in 


55 
Worten / groß in Gehaimb⸗ 
nuffen / Purg in der Sprach / 
groß an der Krafft / Füffer als 
Hoͤnig /Pöftlicher als Gold. 
Molan vilgeliebte 3 — 

rer / iſt diſes Gebett Ave 

ria ſo maͤchtig / ey ſo laßt vns 
deſſen offters gebrauchen; wann 
wir anderſt vnſer MRurter/ one 


I fer Qurehäterin / onfer liebe 


am / vnſer Königin / vnſer 
ehrmaißterin recht von 

lieb Haben / ja wann wir onfer 
algner Seelen Hapl lieben 
dann wie erfigemelter Alanus 
fagt/beyden jenigen / der ein 
Abfchewen/ ein Berdruß hat / 
welcher nachläffig ift in dem 
Englifchen Gruß / mit demfels 
ben offters Marlam nir verehrt / 
bey dem iſt es ein Zaichen / ein 
Vorbott / ein Anzaigen feiner 
Verdambnuß. Billich kan vns 
geſagt werden / was da geſchri⸗ 


ben ſtehet: —— à ſalu· ãccl.x. 


tantibus * filentio : ſchambt 
euch vor andern / die Mariam 
gruͤſſen wegen ewres Grills. 
ſchweigen / ſchambt «uch / dag 
jhr fo faull ſeyt / vnd nit grüffee 
mit andern ewer Mutter / daß 


Ihr fo grob ſeyt / vnd nie gruͤſſet 


ewer Königin / daß ihr fo vn⸗ 
danckhar ſeyt / vnnd nit gräfiee 
ever 


ia. 


siech. 3. 





56 Die vierdte Pudig/ 


ewer Sutthaͤterin / daß ihr fo 
onverftändig ſeyt / vnd nit grüfs 
‚fee die / vonder und durch die / 
ſor alles koͤnnt erlangen. 

Dem Propheten Gzechiel 
gab Gott einsmahls ein Buch / 
das muͤſte er hinab ſchlucken / 
hinab eſſen / ehe ich heut hinab 
gehe von diſer Cantzl / gib ich 
auch meinen Zuhörern ein gans 
Bes Buch / wuͤnſchend / daßfie 
jhr Rection ſtetts darinnen lehr⸗ 
nen / vnnd hernach gantz hinab 
ſchlucken / damit fie es allzeit im 
Magen / im Nergen bey fich 


tragen / diſes Buch halter nichts 


anders in fich als den Engliſchen 
Gruß / das Ave Maria / dife 
Lection gibe ich heut allen auff / 
diſe koͤnnen leſen die Alten / wann 
fie gleich nit mehr ſehen / die 
ungen wann fie gleich noch die 
Buchflaben nit fennen /die Ge⸗ 


lehrten / dann es hats die Weiß, Amen. ——i— — 
— 7 





peiefeibit gemacht / die Armen / 
dann fie lehrnen auch leicht; alle — 
lehtnet diſe Lection / dann einem 
jeden wirds helffen / ein jeder 
muß es fönnen.  Derow 






'Salutate Mariam, Pr 


riam / jht — vnd — ge⸗ 
ſunde vnd krancke / — — 

vnd betrubte / dann ſie iſt es wol 
werth / ihr bedarfft es wol. Benẽ aa. 
canta, frequenta canticum, ut 
memor tuiĩ ſit· Singe wol / ſagt 
Efaias ; ſinge offt / damit fie d Be, 1 
ner jngedenck fey / als ein Fran 

ihres Dieners / als ein Patrı 

ihres — 

ter ihres Sohns damit ſie d 

erkenne / deiner ſich annemme/ 
vnd dich führeindie ervigeät w 
vnnd Seeligkeit / zu wel her m 
und euch fammentlich wol wei 
duͤlfflich ſeyn / SOtt Bı 
Sohn / vnnd deiger | 
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Die fuͤnffte Predig. 
Am Feſt Mariæ Haimbſuchung. 
THEMA. 


Exurgens Maria abijtin montana cum feftinatione, 


Luc, I. 


Maria ffund auff / vnnd gieng eylends auff dae 


- Gebürg. 


Aria flund auf / 

6 vnd gieng eylends 
— auff das Sebuͤrg: 
warumb fo ey 


lends 2warift die Vrſach ? wer 


freitefieg Maria iſt in ein Mut⸗ 
ter GHetes / fie hat ja ſchon 
durch uͤbeꝛſchattung deß heiligen 
Geiſts in jhrem Leib ein Kind ? 
Sie ift ja ſchon Schwanger ? 


warumb dann epler fie © die 


ſchwangere Framen pflegen ja 
nie ſtarck zulauffen ? fonderbar 
wanns Bergauff geht ?’ warumb 
dann Abijt in montana cum 


- feftinatione wie fandann Ma⸗ 


v 


via die nunmehr ſchon ſchwan⸗ 


gere / doch vnbefleckte / rainifte 


Yungfram vnd Mutter alfo ges 
ſchwind auffdas hohe / rauche / 
Yürrfche®ebürglauffen? Exur- 
gens Maria abijt in montana 
cum feftinatione ; Maria ftund 
auff / vnnd gienge eylende über 
das Gebuͤrg ?aroff: Frawen die 
pflegen nit vil zulauffen / nit weit 
zu Fuß zugehen / fondernfie ges 
ben lanafamb / fie halten ihr 
Sravirät ſie thun ihnen nit gein 
zu wehe / ſie thun fich nie gern vil 
bemuͤhen / ſonderbar wanns folle 
geſchehen wegen armer — / 
b wegen 


? * 


58 Die fünffee 
wegen jhrer Vnderthanen / ıc. 
Maria die ift nunmehr von Gott 
dem Allmaͤchtigen ſchon ge⸗ 
macht worden / zu einer Königin 
der Englen / vnd einer Kayſerin 
auff Erden / zu einer Regentin / 
vnd Nerzfcherin Über alle Crea⸗ 
£uren / zu der allergröften Fra⸗ 
wen / warumb halter fie dann 
nicht jht Gravitaͤt 2 warumb 


thut ſie ſich alſo im lauffen ab⸗ 


muͤden ẽ vnnd zwar nur wegen 
der armen Sliſabeth / welche bey 
weiten jht nie gleich iſt cum 
feftinatione: eylends / warumb 
fo eylendsẽ Sie ift ein Jungfraw 
etwann bep fuͤnffzehen oder ſech⸗ 
zehen Jahren; die Jungfrawen 
ſeynd ſonſt fuͤrwitzig / fie ſeynd 
froh / wanns auß dem Hauß 
kommen / wann ſie ein Vrſach 
haben / auff der Gaſſer ſich auff⸗ 
zuhalten / was macht jhr dann fo 
pang ? darff fie Doch weder den 
Vaiter oder Mutter / weder den 
| Nerın / der die Sram foͤrchten / 
ſie iſt ſelbſten zie Mutter / fie iſt 
Fraw fuͤt ſich / Joſeph jhr Ehe⸗ 
gemahl / der thut fie auch nit alſo 
aniporzen / oder treiben / er iſt 
ſchon alt / er fan ihr ohne daß 
faumnadfolgen : waꝛumb eylet 
fie dann alfo ? Ach andächrige 
Zuhörer / die groſſe Lieb vnnd 





Predig - = 
Barmbersigkeie / mit welcher 
Maria gleichfamb brinnete / diſe / 
diſe war die Vrſach / daß fie alſo 
eylete / diſe hat ſie alſo angetri⸗ 
ben / diſe hat jhr alſo pang ge⸗o 
macht; dann als Maria in der 
Verkuͤndigung von dem Sttz⸗ 
Engel Gabrtiel vernommen haͤt⸗ 

te / daß Eliſabeth jhr Befreundtin 
oder Baaß in jhrem hohen Alter 
auch einen Sohn empfangen 
härte/ ondnunmehrindasfehe 
ſte Monat fchwangerwäre /da - 
bat fie gleich verftanden / daB 
Eliſabeth ſhrer Hülffvonnörden 
habe / daß auch Johannes dazu⸗ 

mahl noch in Mutter Leib ſolte 
von der Krbſuͤnd erlediget / vnd | 
befreyet werben / begowegenbas 

mitfie der armen alten ſchwan⸗ 

gern Eliſabeth möchte in ihrer 
Noͤthen beyfpringen/ heiffi n/ 
dienen / damit auch das Kind 
Yohannesdefto gefihwindernon 
den Banden deß Teuffels / vnd 
von der Mackel der lin | 
befreyet / odererlediger wurde/7_ | 
alfo hat die groffe Lieb die bam · 
hertzigiſte Jungftaw alfo Ka 
len angetriben/ ExurgensMa- 
riaabijtin montana cum felti. | 
narione : nd Marla ftund auff/ | 
vnnd gieng eylends auffpas Ber 
bürg / damit fie / obwohlen 
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Am Feſt Marie Haimbſuchung 


gebetten / vnerſuecht der ſchwan⸗ 
gern Eliſabeth thaͤtte beyfprins 
gen / vnnd Johanni mit rd 
Gegenwart auch helffen. Aber 
Vilgeliebte / nit nur allein har 
Mariam die barmberpigifte 
Murterdie groffe Lieb gezwun⸗ 
gen / daß fie gelchwind ſolte Eli⸗ 
ſabeth als ihrer Baaſen und Be⸗ 
freundin / vnnd Johanni jhrem 
Vettern Huͤlff laiften / nit nur 
allein bat fie folche Lieb getragen 
gegen jhren Befreundten / ſo lang 
fie in diſem ſterblichen Leben ge 
weßt iſt / ſondern ſie tragt auch 
ſolche noch biß dato; diſe Lieb 
zwingt ſie noch dato / daß fie ey⸗ 
lends ſich auffmache / vund 
allen Menſchen auch vngebett⸗ 
ner / in jhren Noͤthen heifle/ bey⸗ 
ſpringe / vnnd durch jhr vilver⸗ 
moͤgende Fuͤrhitt von den Stri⸗ 
cken deß Teuffels loß mache / 
wie wir ſolches in gegenwertiger 
Predig mie mehrern werden 
vernemmen / bereitet ewre Her⸗ 


tzen / ſo fahre ich fort im Namen 


deß Allerboͤchſta. 
Der hochfliegende Adler / 
vnnd Junafrawliche Apoſtel 8. 


Ioannes erzehlt in bem Buch 


feiner heimblichen Offenbah⸗ 
rung / was maſſen er eins nahls 
geſehen habe / daß einem Weibs⸗ 
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bild / welche von dem Tracken 
angefochten / aber nicht über: 
münden worden / feyen geben 
mworben zwey groſſe Adlers⸗ 
Flügel ; durch diſes Weibsbild 
wird verftanden Maria die Gna⸗ 
denreiche Mutter / die zwey grofs 
ſe Fluͤgel ſeynd die Lieb / vnnd 
groſſe Barmhertzigkeit / welche 
fie ſchnell fllehen machen/ daß fie 
allen betruͤbten / verfolaten / 
angefochtenen / armfeeligen / 
nothlepdenden eylends helfe / 
ond bepfpringe’bey ihrem Sohn 
intercediere vnnd vorfpreche / 
Adlers: Fluͤgel zwar / aber ich 
will auch fagen Adlers⸗Augen / 
dann aleichwie die Adler hberdie 
maffen fcharpffe Augen haben / 
alſo daß fie Aber die maffen weit 
ein Ding koͤnnen ſehen / alfo 
ſicht Maria von weiten vnſer El⸗ 
lend / vnſere herzukommende Ge⸗ 
fahren / vnſere vorſtehende Bine 
gluͤck / vnnd ehe dann mtr ſolches 
ſelbſt mercken / empfinden oder 
ſehen / da mache fie ſich eylends 
auff / ſchwingt ihre groſſe Adlers⸗ 
Fluͤgel / fliehet ſchnell / ehe dann 
wir fie bitten / und thut von vus 
alles Ubel abwenden / vnnd auß 
aller Sefahr herauß reiſſen vnd 
erloͤſen. Sie machts wir vne / 
gleichwie die kluge / vund e.⸗ 

—X ſtaͤn⸗ 


1. Reg. 
a —* 
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ftändige Tram Abigail ; von 
roelcher das erſte Buch der Kd⸗ 


nigen folgende Geſchicht mit N 


Ruhm erzehlr. 
Es wohnte bey dem Berg 
Carmelö ein reicher aber böfer / 
vnnd onverfländiger Mann / 
mit Namen Nabal / zu difem 
ſchickte David zehen Maͤnner / 
laßt jhn freundlich erfuechen / 
er wolte jhm für feine Solda⸗ 
ten etwas von Proviant ſchi⸗ 
den : Nabal weilen er ein gro- 
ber Mann ward / fertigte. fie 
mit rauchen Worten ab / vnnd 
ſchicket fle lähr wider zum Das 
vid; Davidder Generalifimus 
meilen ex zuvor eben diſes Nas 
bald Hauß vnnd Hof / Ge⸗ 
find vnnd Vich defendiert und 
beſchuͤtzt hatte / daß ihnen nichts 
layds ift widerfahren / dem 
thut difer Spott / diſe Schmach / 
vnnd Deſpect billich verdriefs 
ſen / als der zuvor dem Nabal 
all das ſeinige hat erhalten / 
. anjego einen fo fehlechfen Dand 
darvonbefombre / erzuͤrnet fich 
deromegen / macht fich mit vier 
hundert gewaffneten Solda⸗ 
ten auff / will den Nabal 
ſambt allen dem ſeinigen in 
Grund verhergen vnnd verder⸗ 


» a u 2-2 


ſchwind aufgemacht / doch von 
dem Wabal nit erſuechet / nit 
erbetten / ja ex wufle fo. gar 
nichts darvon / nimbt Proviant 
mit ſich / eylet dem erzuͤrneten 
David entgegen / fallet ibm zu 
fuͤſſen / verehrt ihm / was fie 
mit fich gebracht harte / vnnd 
bittete demuͤtlg /erwolle feinen 
zwar rechtmaͤſſigen gefaften 
Born fallen laffen / wolle gedens 
den Nabal feye nit recht ge⸗ 


ſcheyd / er habe halt einen ars 


ben Verftand / er wolle jhm 
verzenhen / vnnd fein Miſſetha 


nachlaffen / hat alfo cum fefti- 


natione, meilen fie geeplerhat/ 
vnnd dem übel, welches ſie vor⸗ 
fahe / ift vorfommen / Nabal / 


mierolen er nichts darvon wuß 


te / beyfeinem Hauß / vnnd 
Hoff / Hab vnnd Gütern / 
ja bey feinem Leben erhalter 

Alfo mache es mir uns War 


dann wann ſie ſihet / daß wirauß 


vnſerm groben Vnverſtand⸗ 
mit onfern Sünden a 


ud: 


EEE 
* 
Die fuͤnffte Predig / 


Am Feſt Marieæ Heimbſuchung. 


ſtern den ſanffimuthigiſten Da⸗ 
vid GOCT den Allmaͤchtigen 
zum Zorn bewoͤgt haben / alſo 
daß er ſchon bereit iſt / vns mit 
zeitlichen oder auch ewigen 
Straffen heimbzuſuchen / da 
wirs zum wenigſten vermainen / 
oder hoffen / da wir auch nichts 
darumb wiſſen / da wir vns 
nichts einbilden / noch vilweni⸗ 
ger fir vmb jhr Huͤlff und Fürs 
bitt anfprechen/fo heifte ; Exur- 
ens Maria cumfeftinatione: 
aſtehet fie eylends auff / kombt 
dem erzuͤrneten GOtt entge⸗ 
gen / fallet jhm zu Fuͤſſen / bittet 
er wolle die vorgenommene 
Straff von uns abwenden / ex- 
cufirt vns vnd ſagt / er ſolle ge⸗ 
dencken / daß wir halt ſchwache / 
gebrechliche / vnnd atur 
zum fündigen gena en⸗ 
ſchen ſeyen. | 
Alſo daß du wegen deiner vils 
fältigen Sünden ond Laſter nie 
ſeyeſt / wie vil tauſend andere/ 
mie dem gaͤhen / ſchnellen / vn⸗ 
verſehenen Todt geſtrafft / vnnd 
ewig zu Srund gangen / daß hat 
Maria mit jhrer ſchnellen Fürs 
bitt abgewendet / daß du nicht 
heimbgeſucht werdeſt / etwann 
mie Kranckheiten / Kriegs⸗ 






61 

Thewiung / oder andern wol 
verdienten Seißlen / ach Maria 
die hats vorgeſehen / vnnd abge⸗ 
wendet / daß wir nicht ſeyen ge⸗ 


‚fallen in diſes oder jenes Laſter / 


in die Fall⸗Strick deß Teuffels / 
Maria iſt eylends vorkommen / 
daß wir ſeyen behuͤtet wordẽ vor 
diſem oderienem Vngluͤck / daß 
wir ons etwann in difer Gefahr 


‚nicht haben zu todt gefallen / in 


jenem offer fepen erfoffen / 
dort nicht erſchlagen worden/ 
da nicht erkrancket / das hat Mas 
riæ Vorꝛſichtigkeit verhindert / 
daß du nicht taͤglich / ja nicht 
ſtuͤndlich / oder augenblicklich vn⸗ 
der ſo vil tauſend ſichtbaren / vnd 
vnſichtbaren Gefahren zu 
Grund geheſt / das haſt du kei⸗ 
ner andern Vrſach / als der 
ſchnellen Huͤlff Mariz zu zus 
freien 
Mann ein Mutter auff der 
Gaſſen von eg a daß jhr 
liebes Kind auß Vnachtſamb⸗ 
keit / weilens hin vnd her gafft / 
vnd nicht auff ſich mercket / oder 
weilen es gar zu ſchwach iſt / vnd 
die Fuͤßl nicht recht fan auffhe⸗ 
ben / etwann ſtolpert / an einem 
Stein ſich anſtoſſet / vnnd fal⸗ 
len will / da lauffts eylends zu / 
23 vnd 
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vnd wills halten / wann aber das 
Kind ſchon gefallen iſt / vnnd et⸗ 
wann ein Loch im Kopff hat / da 
da wartet fieniche / bißes wider 
aufffiehe/fondern fie laufft cum 
feftinatione, epfende / hebt daſ⸗ 
felbige auff / thut ſich nie erzuͤr⸗ 
nen / fondern es iſt ihr leyd / 
wiſcht jhm das Blut ab / legt ihm 

ein Pflaſter uͤber / troͤſtets / vnnd 
da nits auff dort zu weinen / gibt 
fie ipm noch einen Zuder / ein 
Apffel/ oder etwas damit es fich 
erluftige. Ach Maria ! du bift 
ja ein folche Tiebreiche Mutter / 
Bann warın Maria ſihet / daß wir 
hre Kinder / eutweders auß Vn⸗ 
bedachtſambkeit / oder weilen 
wir nicht recht auff ung mercken / 
oder auß vnſerer natuͤrlichen 
Schwachheit in ein Gelegen⸗ 
heit zum fündigen gerathen / da: 
eylet fie alsbald / damit fie vns 
darvon bewahre / damit ſie vns 
halte / auff daß wir niche thun 
fallen/ wann wir aber ung ſchon 
angeftoffenhaben/ ſchoͤn geſtol⸗ 
pert ſeyn / wann wir ſchon ein 
Wunden haben / da wartet fie: 
nicht / biß wir von vns ſelber 
auffſtehen / ſondern: Exurgens 
cum feſtinatione, fie mache ſich 
eylends auff / erbarmet ſich Aber: 


Die fuͤnffte Predig/ 


one / hebt vns durch ihre beige 
Ginfprechungen wider auf / er⸗ 
wirbt uns Gnad bey GOit / 
und das heylſambe Pflaſter der 
heiligen Beicht unnd Buß/ fie 
thut fich nit. nur niche ergürnen / 
fondern dat ein hergliches Mit⸗ 
leiden mit vns / erwirbt vns 
Troft/ und innerliche Frewden / 
auch wol zeitliche Wolfahrten / 
vnd Gluͤckſeeligkeiten. 
Manche Kinder ſeynd alſo ber 
ſchaffen / fie bieten ſelten etwas 
von jhrer Mutter / che fie etwas 
begehren / ehe ziehen fie elendi⸗ 
glich daher; Wann aber eln 
Mutter die Noch ſihet / ef 
wartet fie niche biß daß dr 
Kind fo zerriffen daher 
fondern fie kombt vor/ da 
waiß doch wol / ſie —— 
abgeht; Alſo machts Maria mie 
ung; Bir leyden offe Neth⸗ 
fonderbar an der Gnad Sic tes / 
und ehe wir ſolche von Maria ber 
achren/ ehe entrathen wirs / wir 
feyn es alfo gewohnt / doch weis 
len fie wol weiß was vns vonnd⸗ 
then iſt / ſo kombt ſie alsdann 
vor / vnd erlangt diſem / daßer. 
fan die Neinigfeit vnbefleckt er⸗ 
halten; Difem / daßerkönne: 
dem Laſter — EEE a 
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Diſem / weilen ex in einem ſol⸗ 
then Ambt iſt guten Verſtand; 
Diſem / damit er ſich wiſſe vor 
ſeinen Feinden vorzuſehen / die 
Behutſambkeit; Diſem erlangt 
ſie bey dem Himmliſchen Vatter 
die zeitliche Nahrung / vnange⸗ 
ſehen / daß fie von feinem auß als 
len diſen iſt gebetten / oder er⸗ 
ſucht worden / allein weilen ſie 
iſt ein vorſichtige Mutter / fo 
thut fie eylends cum feſtinatio. 
ne, vorkommen; Alſo habens 
erfahren jene Hochzeit⸗Leuth zu 


Cana Gallilexz; Alldorten ges 


ſchahe es / wie es ſonſt auff 
ſchlechter armer CLeuth Hochzeit 
pflegt herzugehen : Es war nit 
nur fein Vberfluß am⸗ ſſen und 
Trincken / es war fein Sefahr / 
daß etwann Grein⸗Haͤndel ent⸗ 
ſtunden / weilen die Saͤſt nicht 
rauſchig / voll vnnd doll waren / 
dann es gebrach auch fo gar am 
Mein / alfo / daß fie auch den 
Durftzu Idfchen nicht genug zu 
trincken haben gehabt ; Yhfus 
mie feinen Difciplen ward dar⸗ 
auffgeladen / Maria kame auch 
darauf ; Ob mohlen fie nun 
war ein Grempel der Maͤſſig⸗ 
keit / ob wolenfie von niemand 
gebeten / oder. erſucht ward/ 
dannoch dieweilenfie fahe / daß 
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der Nothdurfft etwas abgienger 
daß den Däften etwas mangies 
te / bat fie niche gewarter / biß 
manetwann zu eines Procura- 
torin fie hat erberten / fondern 
fie iſt eylends vorfommen / hat 
die Noth / den Mangel deß 
Weins ihrem Sohn entdedt / 
damit der gute Bräutigamb nit 
zufchanden wurde. Als noch 
biß dato / wie manchen ift fie ein 
Procuratorin / wann fie vorfle 
be / was jhm möcht abgehen / 
ond erlangt jhm bey ihrem Ge⸗ 
liebten Sohn / was jhm nonnds 
then ift /chedann einer es ſelbſt 
mercket oder begehrte. 

Es ift ein gemeines Sprich 
Wort: Przftat przvenire , 
quam pr&veniri; Es ift beſſer / 
daß wir der Kranckheit / oder dem 
Ubel vorkommen / als daß das 
Ubel ons vorkomme / auff diſes 
fußten / vnnd ſteiffen ſich auch 
mit jhrem Galeno die Herren 
Medici , fprechend : Meliora 
ſunt przfervantia, quamfanä- 
tia: Die jenigen Mittl / die je⸗ 
nige Mediein vnd Argnep/ wel⸗ 
che da einen behuͤten / damit ex 
nit kranck werde / ſeynd beſſer als 
die ſo einem von der Kranckheit 
erldſen / fie helffen vnnd nugen 
mehr; Diſes weiß gar ” vn⸗ 

er 
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fer erfahrene Artztin onnd Sram 
Docforin Maria, dahero wender 
fie allen Fleiß an / damit fie ung 
vor allen Kranckheiten und Zu⸗ 
ftänden der Seelen bewahre. 
Mancher Krander muß zu 
Grund gehen / muß es mitder 

Haut bezahlen / diewelien der 
Medicus gar zu ſpath ift kom⸗ 
men/ oder dieweil ergar feinen 
Medicum hat fönnen bekom⸗ 
men / oder dieweilen er har fei- 
nen vermögf zubezahlen. Exur- 
ens Maria cum feftinatione; 
Maria vnſer Fraw Docterin / 
die begehr von feinem keinGeld / 
fie verlaftfeinen wegen der Ars 
muth / fie befombe einen ſchlech⸗ 
ten Danck / ein ſchlechte Befol- 
dung/ fie wartet fo gar nicht / biß 
man fie ruffee / fondern mo fie 
nur einen Krancken waiß/fobald 
fienur einmahl geruffen vnd an⸗ 
geruffen wird ſo bald ſie nur den 
ſchlimmen Zuſtand vnſerer See⸗ 
len erkennt / macht ſie ſich gleich 
eplends auff / vnnd kommet ung 
zu Hulff / vnd erftewet ſich / wann 
wir nur jhren Rath / jhre Ein⸗ 
ſprechungen annemmen / folgen 
vnd nachkommen. Wie wenig 
wurden curiert, wann ſie warte⸗ 
teten biß der Medicus pnberuffe; 
ner thaͤtte fommen? Wie we; 


Marla die wolerfahrnifteArgein 
hätte gewarter  biß fie beruffen 
wäre worden. 

Ein Mutter die jpr Soͤhnl 
lieb hat / wanns merckt / daß er 
etwas hab geſtlfft / weſtwegen ex 
vom Vatter moͤcht geſtrafft wer⸗ 
den / was thut ſie Sie kombt 
vor / excuſitt jhn beym Vatter 
ſo gut ſie kan / gibt auch ein Ad⸗ 


Dle fuͤnffte Predi / 


nig weren curirt worden / wann 


vocatin ab / nur damit jhr Kind - 


nicht einbuͤſſe. O mie offt buͤſſe⸗ 
ten wir beym Himmliſchen Bats 
fer ein/ wann nicht Maria onfer 
Advocatin mit ihrer Wolreden⸗ 
beit thaͤt vorlommen. Wie offt 
verliehreten wir vor dem firen« 
gen Richter unfer Action warn 
nicht Maria zunahere, "Yepiz 
ger Zeit »feynd vil Advocaten / 
welche feinem dienen / als nur den 
Reichen / wo ſie groſſe Beſtal⸗ 
lungen wiſſen / herentgegen 
mancher Armer den Handel / 
wann er gleich noch ſo gerecht 
waͤr / verliehren muß / dieweilen 
er den Advocaten nicht bezah⸗ 
len / vnd genugſamb condenti- 
ren / ſchmirben / ond erſdttigen 
kan / dann es gibt wenig Ivones, 
die ſich det armen MWiltwen / 
Waiſen / vnnd Vnſchuldiaen 


ohne entgelt annemmen/ oder 


— 


si 
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fie vmbſonſt detendiren / jhre 
Händlohne Bezahlung außfuͤh⸗ 
sen: Ich waiß zwar wol/ was 


mireiner der jegigen Deren Yus _ 


siften hierauf möcht antworten; 
Ja / wann einer mich mein Weib 
vnnd Kinder / vnd mein gantzes 
Hauß will verſehen / vnd ver 
gen/ fo will ich jhm auch omf 
. dienen ; Ich fag nicht / daß man 
von feinem nichts fol annem̃en / 
dann fie muͤſſen auch Ieben/auch 
fich vnnd die Ihrigen ernaͤhren / 
es iſt auch billich / dann die ewige 
Marbeitfages ſelbſten / ich fand 
nicht widerfprechen ; Dignus eſt 
opera:iusmercede lua:Esiffder 
Arbeiter würdig feines Lohns; 
Dis ift ihr Handwerck / jhr Wa⸗ 
gen vnd Pflug / ſie muͤſſens auch 
verdienen / gibt man doch dem 
Ochſen fein Futter / warumb ſol⸗ 
Sen fie nicht auch ihr Vnderhal⸗ 
tung ond Nahrung haben/müß 


fen fiedoch auch.eben fo wol mit 


dem Kopff daran/ vnnd mit dem 
Kopff arbeiten/ als wiedie Och⸗ 
ſen / ich ſag difes nit daß ſie von 
keinem nichts folten annemmen; 
Gleich wie auch die Hetꝛen Me- 
dici,neins Wo Die Mittel vor⸗ 
handen feyn / koͤnnens das Ihri⸗ 
ge billich auch fordern / fondern 
ich fag/daß fie/vieMedici die ars 
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me Krancken / vnd die Herren Ad⸗ 
vocaten die arme betrangte / vn⸗ 
ſchuldige Partheyen wegen der 
Armut nit ſollen verlaſſen / ſon⸗ 
dern auch diſen helffen vnd bep⸗ 
foringen ; Vnd wann Maria 


r frewifteMorfprecherin fo we⸗ 
ig jhr lieffe angelegen ſeyn das 
Heyl / die Noth / das Anligen vn⸗ 
ſerer armen Suͤnder / als wenig 
achten vil Herren Medici die 
Geſundheit der Armen / oder 
Herrn Advocaten das Anligen 
der Nothduͤrfftigen / wo offt auch 
nit ein Wort vmbſonſt / fo wur⸗ 
de es gewißlich mit vnſerer ar⸗ 
men Seel ſehr ſchlecht ſtehen; 
aber ſie verlangt nit groſſe Be⸗ 
ſtallung / ſie verachtet / verlaſt 
keinen wegen der Armuth / ſie 
wartet nicht biß ſie offt geruffen 
werde / ſondern Exurgens cum 
feſtinatione, wo ſie nur ſicht / 
daß ihr Huͤlff vnd Fuͤrbit von⸗ 
ndthen ſeye / da macht fie ſich als 
bald auff / kombt vnnd eylet vns 
zu helffen. 

xurgens Maria abijt in 
montana cum feſtinatione: 
Maria ſtund auff / vnd gieng ei⸗ 
lends auff das Geburg. Wann 
ich betrachte / wie barmhertzig / 
wie liebreich / vnnd zugleich wie 

geſchwind 


vnſer Himmliſche Doctorin/ons 7" 


- 
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gelhwind Maria ſey / den armen 

DR enfchen zu helffen/fo darff ich 

wol fagen / daß fie mir fuͤrkom⸗ 

me / als wie der Fiſch Delphin. 

Wie inniglich difer die Men; 

feben / abionderlich die Kinder 

— liebe / daß bezeugen genugfamb 
alle Schiff Leur auf dem Meer 

vnnd bekraͤfftiget ſolches Plura 
chus mit folgenden Worten: 
Flut. in Natatione puerorum gaudent, 
certantque cum natantibus; 
Sie haben gern die Knaben / 
wann jie ſich baden / vnnd thun 
mit jhnen fchergen/ folches ſicht 
man / indem fie fich gang hauffẽ⸗ 
weiß offt zuden Schiffen gefellö: 
Pie dann ich es felbiten neben 
andern vornehmen Geiftlichen 
vnſers Ordens / da wir vor einem 
Jahr von Genua gen Darfilien 
fchiffeten/ mit Augen geſehen / in 
deme fünffgig biß ſechtzig aroffe 
Delphin zu vnſerem Schiff 
fommen / fpitend vnd fchergend 
im Meer / vnd fich gleichfamb ons 
derer erfrewend: Praufanias der 
ſchreibt / daß in einer Statt der 
Yafut Joniæ ein Kuab einen 
Delphin / welcher vonden is 
ſchern gefangen und verlegt war 
worden’ habe wider geheilt / vnd 
loß gelaffen / difer Delphin har 


Ya Prof. 







? fe. 


Diefänffte Predig/ 


alsdann den Knaben alfogeliehr/ 
daß fo oft der Knab am Vfer 
oder GSeſtatt deß Meers hat ge⸗ 
ſchryen / jey der Deiphinalfobald 
fommen / fihaccommodirt, 
vnd den Knaben hin vnd her vn⸗ 
verletzt als wie ein Pferdt in dem 
eer getragen; Eben derglei⸗ 


gen / onud als ſelbiger von den Re 
Wellen ift vndertruckt worden 
ſeye der Delphin gang trawrig 
darüber worden / weilen erden 
Knaben ſjñiglich lieb gehabt hass 
er: wer liebet nach 
SDOEE die Menfchens Kins 
der meht als Marin? Kein En» 
gel/ fein Ergs Engel / Cheru⸗ 
bin / oder Seraphin / Bein 
Menſch / oder andere ECreatur. 
Diſe / wann fieeinemhas/ der 
ihr etwas dienet / oder zugefal⸗ 
len thut / da vergilt ſie jhms hun⸗ 
dert / ja faufendfältig mit ihren 
Wolthaten / herentgegen wann 
fie ſehen muß / daß einer auß jhe 
ren Kindern / die ſie ſo nbruͤn⸗ 
ſtia liebet / in dem vngeſtͤmmen 
Meer diſer Welt under dem 
Vngewitter von den Wellen 
erträne · 


u 
- 











Ber hie. fagf Pierius. 
zogly. 1. dem gangen Menfchlichen Se 


Am deſt Marie Heimbſuchun? __ 87 


ertraͤnckt wird / vnd zu Grund 
gehe / thut jhr ſolches gleich ſamb 
einen newen Schmertzen ma⸗ 
chen / vnnd ein Schwerdt durch 
jhr Mürrerliches liebreiches 
Hertz tringen. Zum andern 
iſt Maria gar mit dem Delphin 
zuvergleichen / weilen ſie gleich 
wie der Delphin ſehr barmher⸗ 
tzlg vnnd mitleidig gegen den 
Menſchen iſt / abſonderlich in 
ber leßten Sterb⸗Sitund / wo 
die Gefahr mit vns zum groͤſten 
iſt. Delphinus in totius hu- 
nti genetis beneficium cef- 
fit, quippe plerisque morta- 
Hum extremo vitz periculo la- 
borantibus ab animali hoc 
fponte auxilium allatum eft, 


Der Delphin ift 


_ #7. © Tr ſchlecht zu einem Nutzen geben 


— 


worden / dann burch jhn haben 
ſchon vil Menſchen in der hoͤch⸗ 


ſten Gefahr ihres Lebens vn⸗ 


verhofft Huͤlff erlanget, Diſes 
hat erfahrenP halantus der Cace⸗ 
demonier / welcher / da er in Ita⸗ 


lien wolte ſchiffen / hat er in dem 


Srifzifchen Meer ein Schiff⸗ 
bruch gelitten: Kein Menſch⸗ 
liche Huͤlff war da nicht zuer⸗ 
warten / oder zu hoffen; Aber 
ſehet Wunder in difer hoͤchſten 


Sefahr fombe ein Delphin / 


nimbt Phalantum auff ben Ru⸗ erg 
den/ tragt ibn ficher mieten auß" 


dem ongeftümmen Meer an 


das Geſtatt. Telemachusein — 
Sohn Viyfispnd noch ein jun⸗ 


ger Knab fpilte einsmahls an 
dem Meerbaffen / vnnd weilen 
er vnbehutſamb hin und her lief. 
fe/ fiel er letztlich ins Meer / da 
fam alsbald ein Delphin/namb 


jhn auff den Rucken / damit ex 


nit exfauffe / und trug ihn wider 
frifch und gefund an das GSeſtatt 
Ich gefchweige Kürge halber 
deß beruͤhmten Poeten Hefiodi 
fo indem Tempel deß lovis Ne- 
mezi getodtet; Jener Jung⸗ 
frawen auß Leßbia mit ihrem 
Braͤutigambe; ch will auch 
nichts fagen von dem Funftreis 
chen ond erfahrnen Githariften 
Arion / welche allezwar in das 
Meer / vnd hoͤchſte Gefahr ihres 
Lebens geſtuͤrtzt / aber von der 
Barmhertzigkeit vnd Mitleyden 
der Delphinen erhalten ſeynd 
worden. 

O wie vil / wie vil genleſſen 
jetzt der ewigen Seeligkeit / wie 
vil ſeynd gefuͤhrt worden zu dem 
ſichern Port der ewigen Glory 
durch die groffe Fuͤrblit Mariz/ 
welche ſchon geweſt fepnd in der 

12 sgöfen 
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gröften Gefahr ihres Leibs vnd 
Lebens/ihrer Ehr / Hab und Guͤ⸗ 
ter / jhrer Leib vnd Seel? welche 
ſchon alsgemach angefangen 
zu ſincken / vnd zu Grund zu ge⸗ 
hen / ja waͤren auch zu Grund 
gangen? Ich will mich aber nit 
vil auffpalten in Krzehlung der 
jenigen, fo es erfahren haben/ich 
will nit kommen zu den Sxem⸗ 
peln / dann wann ich ſolte vnder 
hundert tauſenden mit zehen 
Worten nur eines erzehlen / fo 
wurde ich heut nicht fertig wer⸗ 
den: Euch / euch nimb ich zu 
zeugen / D jhr Außerwoͤhlte 
Freund Gottes / ihr fo vil hun⸗ 
dert faufend heilige Martyrer / 
Beichtiger / Yungfrawen vnnd 
Wittwen / die jhr anjegogenieft 
der ewigen Sicherheit / vnnd ſi⸗ 
chera Ewigkeit / euch nimb ich al⸗ 
bieralle zu Zeugen / jhr muͤſt bes 
kennen / daß euch Maria habe ge⸗ 
führe auß ven Wellen / auß den 
Gefahren / auß demSchiffbruch 
von dem Vndergang diſes ge⸗ 
faͤhrlichen Meers / an das gluͤck⸗ 
liche Gſtatt der Seeligkeit. Euch 
nimb ich zu Zeugen / die ihr zwar 
noch in jener Welt wegẽ erlicher 
Faͤhler mir den Klamien deß Feg⸗ 
fewrs / aber nur ein kurtze zeit ge⸗ 
quellet werdet / vnnd doch ſchon 


EEE 


Die fünffte Predig⸗ | 


deß Himmels verfichere ſeyt / jhr 


muͤſt es bekennen / daß jhr dem 
Schiffbruch der ewigen Ver⸗ 
dambnuß durch Mariam ent⸗ 
gangen ſeyt / obwolen es gefaͤhr⸗ 


lich mit euch geweſt iſt / dannoch 


habe fie euch darvon erloͤſt. Euch 


nimb ich alle zu Zeugen / die jhr 


noch auf Erden in d 


Petri/ als wahre Chriſten / auff 
dem vngeſtuͤm̃en Meer herumb 


fahret / vnd von den Wellen der 
Verfolgungen / der Verſuchun⸗ 
gen / der Truͤbſallen hin und wis 
der getriben werdet / euch / dieght 
allhier verſamblet ſeyt / ihr muͤſt 
bekennen / wofern jhr anderſt 
wolt GOtt vnd feiner w 

Mutter die Ehr geben / wann jhr 
anderſt wolt die Warheit heken⸗ 
nen / wie offt wehret jhr ſchon in 
den Wellen der Verſuchungen 


zu Grund gangen / in den Sim 


den Verfolgungen / wie offt haͤt 


ihr nit ſchon muͤſſen verzweiflen/ 


wie offt wehret jhr ſchon erſoffen 
in den ſuͤndlichen Sewonheiten / 
wann nicht Maria / gleichwie ein 
Delphin euch beygefprungen / 
vnd an das Seftarf gefragend 
Iſt alſo Maria auch wegen ihrer 


Barmhertzigkeit / vnd Mitleiden 


gegen dem Menſchlichen Ges 


fehlecht gleich einem —— — 


| Am Feſt NarieHatmbfuhun. vs 
| Drittens ift Maria glei rung alfo auff ; Quäm pulchrilant. >. 
demDelphin , melenfie ges funt greflus tui in calceamen- 
ſchwind iſt / ſchnell / vnd eylends tis filia principis. O Fuͤrſtli⸗ 

dem Menſchen zu Mälff kom⸗ che Princeſſin / wie ſchoͤn iſt dein 

| mer Wann die Alten die Se⸗ Wang in deinen Schuechen 5 

| fehwindigfeie vorbilderen / fo diewellen du in difem deinem 

| mahlten fie einen Delphin, weil Gang uͤbertriffeſt alles was ge⸗ 

' PierT. diſes wie Aclos lehrer / das als ſchwind. Wann ich die Se⸗ 

? 27. Bien jeggefchtwinbifte onder allen ſchwindigkeit Mariz folte ver 
7 Spieren/ fowolim£uffe/ auff gleichen andern Creaturen / fo 

| Erden / als im Waſſer das ges wolte ich fagen/daß ſie / wie vor⸗ 
ſchwindiſie iſt / alfo daß es wie gemeldet / vonder ven Fifchen 
ein Pfeil in einem Augenblic® gleich ſey dem Delphin im Wafs 
Über den allerhöchfien Maß» fer/auff Erden vnder ven Baͤu⸗ 
Daum fan fpringen / vnnd mender Ruthen dep erſten Prie⸗ 
wanns von weitem ein Schiff flerd Aarons „ welche wie ein 
mie Leuthen ficht/ in einemPun- Zweig von Dandifern: Baum/ 
&o bey ihnen iſt. Exurgens zugleich hat gegräner/geblüher/ 
Maria cum feftinatione ‚alfo vnnd Frucht fragen / ich wolte 
ift Maria ſchnell / vnd geſchwin⸗ fagen/ daß fie ſeye under den 
derdem Menſchen zubelffen / vierfieffigen Thieren / gleich 
alsandere Creaturen / ſa wann jenem Hirfchen / oder jungen 
fie nur von meiten einem fie Bock / mie fie ihren liebften.... .- 
auff difem ongeftimmen Meer / felbftvergleicht: Similis et die 
thut ſie fich gleich zu ihm hinzu lectus meus caprex , hinnulö- 
nahen / vnd jhn mit jhrer Gnad que cervorum, Ich wolte fagen/ 
begleiten. | daß fie eleich ſeye under den 

| Exurgens Maria: als der Menfchen / wo mir anderft mit 
bimmlifche Braͤutigamb nemb⸗ dem Poeten zureden erlaubt ift 
lich derheilige @eift fahe / wie dem Mercurio, von difem fchreis 
ſchnell vnnd eylends fein gelieb- ben die Meyden vnnd Gedicht⸗5 
fe / vnnd reiniſte Braut Maria Schrelber / daß er ſltaͤtts hin vnd 
feve / damit fie den Menſchen wider lauffe / vnnd den Befelch 
beiffe/ fehrept er vor Verwunde⸗ ber — Sdtter auff Erden 

3 ver⸗ 


* 
berꝛichte. Ich wolte ſag n / daß 
fie ſey vnder den Voͤglen der ges 


ſchwinde Adler; ich wolte fagen/ 
daß fie fey under den Planeten 


die Sonne / welche zugleich wo 
fie nur hinkommen fan / mit 
ihren Strahlen in einem Augen⸗ 
blick alles erleuchter; ich wolte 
fagen / daß fie feye ein fliegender 
Cherubin / welcher in demfelben 
Augenblid wohin er gedenckt / 
auch hin fan kommen; Aber 
gleichwie Maria mif jhrer Lich 
vnaußſprechlich weit Überrrifft 
alle Cherubin vnd Seraphin / 
alſo wird ſie von derſelben auch 
vil ſchneller angetriben dem 
Menſchen zuhelffen / als alle 
Engel : gleichwie fie an ihrer 
Excellenz, Würden und Hoch⸗ 
heit / vnauß ſprechlich weit übers 
£riffe alle andere vernünffeige / 
ond onvernänfftige Creaturen / 
alfo übertriffe fie auch alle an der 
Geſchwindigkeit. Ich laſſe dero⸗ 
wegen reden die Natur⸗Kuͤn⸗ 
diger von der Geſchwindigkeit 
deß Delphins ‚ich laſſe ſchreiben 
Moyſen von der Geſchwindig⸗ 
keit der fruchtbringenden Ruthen 
Aarons ; Ich laſſe ſagen die ge 
liebte geiſtliche Jaͤgerin von der 
Geſchwindigkeit der Hirſchen; 
ich laſſe dichten die Poeten von 


Die fufte Predig | 





der Seſchwindigkeit deß Mer — 


curij; ich laſſe erzehlen ven Plid 
nium von der Geſchwindigkeit 
deß Adlers; ich laſſe loden die 
Philofophos vnud — 
die Geſchwindigkeit der 

nen; ich laſſe —— die 
Theologos de motu An —* 
rum: von der Geſchwin igkeit 
der Engel / vnnd fage dech / 
Maria : damit fie den Berrangs 
fen zu Huͤlff fomme / feye ges 
fehwinder alsdersängel mit der 
Bewoͤgung /die Sonn mie dem 
ſcheinen / der Adler mit dem 
fliegen / det Mercurius 

lauffen / der Hirſch mie dem 
fpsingen / die Ruthen Aarons 
mit den fruchebringenden/ ber 
Delphin mit dem ſch 
diewellen ſie allen vorfombe 
vnnd eheandere faum rede ae 
gefangen / ſie jhren Lauff fchom 
vollendet hat. Andere werden 
doch einsmahle mäd / oder 
miffen auffpören/ aber fie mies 
mahls / fie iſt gleich einem 
fehnellauffenden Bach von 
hohen Bergen / regen m. 
mand fanauffpalten. 
Exurgens Maria abije in 


montana cum feftinatione 


Maria ſtund auff / vnnd gi 
eylends Über das 






se 
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Wann dañ Maria ſo geſchwind / 
ſo hurtig / ſo bekandt iſt vns zu⸗ 
helffen / was iſt dann die Vr⸗ 


fach / daß wis in vnſern Nothen 


nit geſchwind auch zu ihr file 
ben / vnd fie reche vmb Gnad 
onzueffen ? fobald daß einer 
frand wird / oder fi übel be⸗ 
finder / fo ſchicke man gleich zum 
Doctor / man ſuecht gleich 
Huͤlff vñ Mittl wider gefund zus 
werden. Wir feynd fo mans 
cheg Jahr kranck an vnſerer See⸗ 


len / haben vnderſchidliche 


Kranckheiten der böfen Gewon⸗ 


beiten / gleich ſamb alte Scha⸗ 


den / warumb lauffen wir nit 
zu diſer himmlifchen Argtin ? 
das Kind / warın ihm etwas 
geſchicht laufe zur Mutter / vnd 
klagt jhrs / warumb ſeyud wir ſo 
traͤg / vnnd lauffen nit auch zu 
vnſer wahren Mutter / klagen 
ihr vnſere Anfechtungen / Truͤb⸗ 
ſahlen / vnnd Werfolgungen. 
Die Armen lauffen zu den Rei⸗ 
chen vmd ein Allmoſen / wars 
umb kommen dann wir nit auch / 
vnnd bettlen von jhr was vns 
abgehet; die wegen begangener 
Miſſet hat hey dem Richter ver⸗ 
klagte / ſuechen jhnen einen 
Advocaten, der jhnen ihren 
Handel führe / wir ſeynd ſchon 


offtermahls von den hoͤlliſchen 
Serichtö-Dienern wegen vnſe⸗ 
ver Miſſethaten bey dem ges 
rechten Richterſtuel GOttes 
verklagt worden / warumben 
erſuechen wir nit Mariam, daß 
ſie ſeyn wolle vnſer Ad vocatin, 
wol ſich vnſer annemmen / wel⸗ 
che ohne daß die allerberediſte iſt. 
Kombt derowegen ihr Krancken 


zu jhr / ſie iſt die Patronin / vnd 


zugleich das Hayl der Krancken. 
Laufft ſhr Adams-Kinder zu 
der Gnaden⸗Schoß diſer Mut⸗ 
ter / klagt ihr ewr Ellend 7 dann 
ſie iſt ein Troͤſterin der Betruͤb⸗ 
ten / ein Helfferinder Chriſten / 
ein Mutter der Betrangten / 
da / da werdet ihr Troſt finden/ 
lauffet / lauffet jhr arme Noth⸗ 
leydende / ſie / ſie Fan euch helffen / 
vnnd wird euch helffen / dann ſie 
iſt die Schatzmaiſterin / vnnd 
Auß ſpaͤnderin der himmliſchen 
Suͤrer; laufft jht Suͤnder / vnd 
bittet / ſie woll ſich ewrer an⸗ 
nemmen vor dem örtlichen 
Richterſtuel / wolle ſeyn ewer 
Advocatin, ich verſichere euch / 
jhr werdet den Handl wider die 
Zeuflel nit verlichren / dann ich 
waiß/daß fie mit ihren liehreis 
chen Worten / mit Ihrer himm⸗ 
lichen Wolredenheit / mit ihrer 
demuͤ⸗ 


Athan. 

in nun. 
14.0.3» 
5.39. 


Cant,6. 


Sap. 6. 


7. 
demheigen Forbitt den erzurne⸗ 
ten SGOEE wider verföhnen / 
bewögen/ uͤderꝛeden / vnnd eins 
nemmen wird. Lauffet / eylet / 


kombt zu jhr / gleichwie ſie zu euch 


eylet. 
So lang die Iſtaeliter die 
Archen bep ſich hatten / haben 
fie allzeit Sluͤck gehabt: Arca 
fufhiciebat ijs proquavisaciein 
ſubſidium, ſpricht Achanafius, 
die Arch halffe fie ſovil als ein 
jedweders Kriegsheer / alfo fo 
lang wir Mariam, welche da ge⸗ 
nennt wird : Terribilis, urca- 
ftrorum acies ordinata + ers 
ſchroͤcklich ald wie ein wolgeord» 
netes Kriegsheer bey vns haben / 
ſo haben wir vns niemand mehr 
zufdschten. Cauffet / fie wird 
auch felbft euch entgegen lauf⸗ 
fen / dann fie ift / von der da ge⸗ 
fchriben ftehr in dem Buch der 
Weißheit / prxoccupat , qui 
feconeupifeunt, utillis feprior 
oftendar, fie kombt denen felbft 
vor / welche fie verlangen/damif 
fie ſich zuvor ihnen enjalge / 
lauffet zu ihr / und ſie wird euch 
zueylen; diſer klagt ewer Noth / 
vnd nie denen / die euch nie kon⸗ 
nen / nit werden / nit wöllen helf⸗ 


n. 
Du aber O Mutter ber 


Die fuͤnffte Predig / 


Ben 2; in onfer Ars 
mut / Sllend / vnnd North / 
erbarme dich über ons ellende / 
verlaffene / betrangfe: Domina 
ad adjuvandum nos fetina : 
ftehe auff O gnädigifte Sram / 
ftehe auff vnnd eyle vns zuhelfs 
fen ; du waiſt / O verftändige | 
Jungfraw /daß als dergoftlofe R 
abgoͤttiſche onnd fyrannifche ca- 
neanitifche König Jabin dieid.s . 
Kinder frael fehr betrangte / 

onnd nunmehr alle dap 
fireeebare Feld » Dbriften v 
Männer in fra«l hätsen abge⸗ 
nemmen / fo hab fich auffges & 





mache die dapffere Heldin | De- 
bora , Sifarum überwunden / 
vnnd ihr Bold von dem Tyran⸗ 

nen erlediget ; Surge , Surge j 
Delora , ftebe auff eplends / 
mach dich auff/ D wahre Debo- 

ra , fie dein getrewes Teutſch⸗ 
land wird hin vnnud her von | 
Zyrannifchen def rn * 
Namens abgeſagten Erbfeind / 

vnnd blutdurſtigen Wi 
ſehr angefochten : ſtehe auff / 
mache dich auff / vnd ie nme zu 
Half deinem trewen Diener 
vnſerm allergnaͤ 
ſchen Kayſer / ſambt allen deben 
allijrten Fuͤrſten vnd 
ſtehe auff / ea EEE 
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und komme onferen lieben Vat⸗ 
terland zu Huͤlff. Exurge ! ſte⸗ 
be auf D Mutter / es ift zwar 
wahr / wir ſeynd nicht würdig/ 
daß wir deime Kinder genennt 
werden / wir feynd nicht werth / 
daß mirdich onfer Mutter nen, 
nen: Dann wir haben vns nik 
gehalten gegen dir ald Kindern 
gebührt / wir haben dich nicht 
verehrt als ein Mutter / wir has 
ben gar offt dein Muͤtterliches 
Hertß mit onferen Sünden be- 
trüber, wir haben gefündiget vor 
Die. onferem Himmliſchen 
after / vnndvor dir D heilige 
Mutter; Aber he D Mutter / 
wir fommen zudir / gleich wie 
vor Zeiten der verlohene Sohn 
zudem Vatter / vnnd wiewoler 
all fein Erbgut mie böfer Ge⸗ 
ſellſchafft hat auworden / dan⸗ 
noch / dieweilen er widerumb zur 
Buß hat getretten / hat wider⸗ 
umb von dem fündigen Leb 
vmbgekehrt / ifter vondem 
tigen Vatter wider mit Frew⸗ 
den cmpfangen/ ond zu Gnaden 
auffgenommen morden / alfo 
nimme auch du O Doutter der 


Dermbergigfeit / vns wiewolen 


vnwuͤrdige / doch gleich famb vers 


lohrne * wider zu Snaden 
auff · 


Cazarus zu Bethania iſt von 


deinem allexliebften Sohn IS jom, In 


fu vom Tode zum Reben auffer 
weckt worden / wiewolen er * 
nicht gebetten hat / noch bitten 
bat koͤnnen? Wann * auch ſo 
blind ſeynd / vnnd vnſer Elend / 
vnſer Armuch / vnſer Kranckheit 
ſelbſt nicht erkennen / auch dich 
nicht darumb bitten / dannoch 
erbarm dich uͤber ung / vnd erwe⸗ 
cke vns von dem Sghlaff / von 
dem Todt der Traͤgheit / gib 
ons zu verſtehen vnſer Blindheit / 
vnſer Elend / vnd gleich wie Js 
ſus hat vngebettener den Latza⸗ 
rum von dem leiblichen Todt 
aufferweckt / alſo erwecke du vns 
von dem Todt der Seelen / 
gleich wie der gütige Vatter 
dem verlohenen Sohn iſt felbft 
entgegen gangen/ vnnd jhn mit 
Frewden empfangen/ alfoexur- 
ge cum feftinatione, nimb auch 
du vns auff zu Snaden; Gleich 
wie du zu Sana auff der Hochzeit 
bift ungebetfener geweſt ein Pro- 
curatorin / vnnd haft jhnen bey 


deinem Sohn den Wein zumes 


gen gebracht, alfo feye auch / vn⸗ 

fer Procuratorin , vnnd erlange 

uns beydeinem Sohn auch mas 

ons zu deinem Dienft/ vnd hr 

— iſt / gleich wie — heu⸗ 
1, 


‚Die 
fü er 


7% 
figes Tags haſt geehlet / de 
Baaß Llifaberh delmzuſuchen / 


zu eröften / vnnd ihr ia ihren Kerne 


Kindendrhen beyzufpringen/ al- 
fo eyle auch Eins EN: in 
vnſeten Tepten Sterbſtuͤndlein 
mit deiner Segenwart delmb⸗ 
zuſuchen / zu eröflen a in vn⸗ 
fern Todtendthen deyzuſprin⸗ 
5 ‚gleich wie du heut geeplet 
daft Johaunem deinem Veiter 

von der Stbſuͤnd und Banden 
deß Teuffels zuerꝛetten / alſo ey⸗ 
le auch / zaige vnud bringe vns 
auch alsdann die gebenedeyte 
Frucht deines Leits IEſum/ 
auff daß wir durch ſein Segen⸗ 
wart von aller Suͤnd gereini 
ie AR 


Dig/ | 
ans befr pet ! vnd al 
ne Freund verdienen u 
—— 
nge 
fd gegen‘ —— iſeret 
vilfaͤſtigen Miſſ chaten exequi⸗ 
sen will / alsdann / ee fe 
salge Dich / ap du ip 
Murter / onfer F | 
Mittlerin / vnnd 34 derin / 
wann vns dein Sohn voill d die 
Porten der Hmmeln verſchli 
fen/ Domina, ee apeı 
nobis ern. * 
deſcibey — | 
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e = Die ſechſte Predig. 





Am Feſt Mariæ Himmelfahrt. 
THEMA 
Äliumpes ch MA BL A in cal Be Rate 
Maria iſt auffgenommen in den Himmel. 


‚CH Aſſumpra eft 
> Maria in ezlums 
AT Maria iſt aufiges 
“ nommen in dem 


Himmel So iſt dann Maria 
vnſer gnaͤdigiſte Fraw / vnſer 


barm hertzige Patronin / vnſer 


allerliebſte Mutter von vns weg⸗ 
genom̃en worden ? O vns elende 
Menſchẽ / O vns arme Suͤnder / 
Dovnsasme verlaſſene Waiſel! 
Aſſumpta eſt Maria in cælum: 
So iſt dann Marla ein Heyl der 
Krancken / Maria ein troͤſterin 
der Betruͤbten / Maria vnſer 
Lehrmaiſterin der Tugenden 
eingenommen worden?A ſſump⸗ 
ta eft'Mariainexhım : So iſt 
Maria van end weglommen ẽ 


O Welt du biſt ohne Matiay, 
ein rechtes mit Kranken ange⸗ 
füllees Spittal ohne Artzt 

Mediecin / ein Jammerthal ohne 
allen Troſt / ein Schul voller 
groben vnwiſſenden Diſeiplen 
chne Zucht + vnd Lehrmaiſter / 
Aſlumpta eſt Maria in cælum: 
So iſt dann Maria / welche da 


iſt tota pulehta, gang ſchoͤn / 


welche da iſt mundiſſima mun⸗ 
di, die reiniſte auff der Welt / 
welche da iſt purarum ereatura- 
rum puriflima, onderden seinen: 
Grearuren die Allerzeinifte von- 
difer Welt in den Himmel 
eransferirc und hberfepf werden? 
Ach freylich + Aſumpta eft in 
«zlum + Sie if in: All 
fa aufis 


R Die ſechſte Pred | | 
— iden. Koh fer — Bin Maria | 
lich iſt ſtahafft im Himmel eins vnſer Allerhoid nfere 

Pal. 44. Bogen Chriftus (peciolus for- Seelen Allerliebfte | 
mäprzfilijshominum, welcher ſchoͤnſte — wis 





da iſt der (chönfte vnder allen dann nicht ee 
Menſchen Kindern / deut Ma⸗ ſeyn/ a wirauff Frden Marias: = 
ria / in qua macula non et, nr — ———— 
der auch kein ſchandlicher tade er fer Gegenwart 
baffter fleck oder Mackel war; entrathen muͤſſen / O ons arme | 
Heu quam fordet mıhi terra, derlaſſene elende Menfchen! _ 
cum czlum afpicio ! Ab O Aber ſeyt —— andaͤchti | 
Welt/ OErden / wie fhAndlich Zuhörer / Alumpta eft Marie, h 
biſt du / wie grauſt mir vor dir / inczlum, Maria ift zwar bins 2 
wie ſtinckeſt du mie allen deinem; aufgenommen worden Anden 
Zirden / Wolluͤſten / vnd Schon Himmel / aber nicht nur allein | 
heiten / wann · ich ſetzt den Dime, wegenihrer / ſondern 
mel anſchawe / ſagt he · / O idr gen vnſer / nicht nur damit ſie 
Ir chen Greafuren / mit wem alldorten vegiere als ein Kdı 
ihr anj:go noch prangen ẽ ginder Engeln/ under allen | 
as habrihr noch daß euch zie⸗ ligen / ſondern auch damit ſie ſeye 
ver und (hmucfer? Wann das vnd verbleibe onfer Mutter / vn⸗ 
Kind bey der Mutter / der Dienet fer Fraw / vnſer Mittlerin / vnſer 
bey ſeiner Frawen / der Liebha⸗ Fuͤrſprecherin / wie wir dann ſol⸗ 
ber bey feiner Allerliebſten zu ches im geliebter Kuͤrtze etwas 
ſeyn verlange / ſolten wit dann mehrers werden vergemmen 
nicht trawrig ſeyn / daß Maria darzue bereitet eure Hertzen / fe 
von vns ſey weggenommen fahre in forth im Namen deß 
worden / Maria vnſer allerliebſte lerhoͤchſten. | f — 
Mutter / von der wir arme Kin ⸗ Allumpta eft Maria in — 
der alle Huͤlff / Zuflucht / allen lum, Maria iſt | 
Schutz und Schirm / alle £ieb in den Himmel / frewet euc 
vnd Sutthaten zu hoffen haͤtten? dächtige außerwöhlte Zub * 
Maria onfer machtigiſte Könis Geyerfrdlih/undfrolodetuom 
gin/ —— Bram) vn⸗ Sagen: Aſſumpta * 















Am Feſt Mari Himmelfahrt. 


inCalum; Dieweilen Maria 
ft auffgenemmen in den Him̃el / 


frewet euch / wann jbranderfi den 


sechte wahre Pflegkinder / Dies 
ner / ond Liebhaber Mariz fept. 
Fin sechefchaffener Sohn er⸗ 
frewet ſich / wann er vernimbe/ 
daß fein Mutter audem Königs 
lichen Hoff zu der allerfürnembs 
ften Frawen erhebt / zu einer 
Königin gefrönt / vnnd jhr alle 
andere boche Miniftri dienen 
pub aufwarten muͤſſen: heu⸗ 
figes Tags ift Maria onfer g 
alerlienfte Murter triumphier⸗ 
lich auß difem Jammerthal von 
Chriſto vnd der gangen himmlis 
ſchen Hoffſtatt mit 

Pomp onnd-Solemnitär abge⸗ 
bollet / mit Leib vnd Seelin das 
bimmiliiche Jeruſalem einge 
führt / alldorten Aber alle Ches 
rubin ond Seraphin / Aber alle 
Greaturen erhöcher / zu einer 
Königin gecrönt vand nechſt bey 
Chrifto auff ven allexzierlichften 
Thron geſetzt worden / frewet 
euch derowegen / die weilen heut 
Mari ewer Mutter / einfo 
gtoſſe Ehr widenfahren il. Mans 
che Kinder ruͤhmen ſich / daß ihre 
altern ſeyen vornehme Ceuth 
geweſt / haben ſtattliche Aemp⸗ 
ter und Dienſt vertretten / fepen 


71 
in groſſen Wuͤrden vnnd Dig⸗ 
— J1 — * 
fie gar auß dem Geſchlecht der 
Soͤtter waͤren / alſo Aiax vnnd,,.; 
Vliſſes: Alexander Magnus $ 
vnd andere ſagten / daß ſie Härten 
gehabt den Abgott lovem zu ei⸗ 
nem Großvatter Vi 
ſingt von Ainea,, daßfein 
ter ſey geweßt ein Goͤttin 
heutiges Tags proglen ſich vil / 
—* auß ihren Seſchlecht ſeyen 
eweßt Fuͤrſten Über diſes oder 
* £and / Vice-König in di⸗ 
ſem oder jenem Reich / daß auß 
Ihren familien ſeyen geweſt ſovil 
Cardinales, Ertzbiſchoͤff / Paͤbſt / 
ſovil Fuͤrſtinen / Königen / vnnd 
groſſe Frawen / aber mit allen 
diſen fönnen wir vns heut ſam⸗ 
menilich ruͤhmen vnnd ſagen / 
daß Maria vnſer Mutter ſeye 
noch bißdato / vnnd regiere im 
Himmel vnnd auff Erden / Aber 
Engel vnd Menſchen / nach Sott 
die allerfuͤrnembſte 
Nie für ein ſchlechte Ehe 
halter jhms einer / wann er bep 
einer Fuͤrſt in ein Bedienter iſt / 
vnnd jemehr fein Fraw erhoͤcht 
wird / jemehrer wachſt auch deß 
Dieners / oder Dienerinaihr / 
weilen 8 dann wollen Diener 
vnd 


jusVYigud, ı 


— 

Ind Dienerinen vnſer allerlieb⸗ 

ſten Frawen Mariæ ſeyn / fo 
muͤſſen wir vns erfrewen / daß 
WMaria heut alſo ſeye groß wor⸗ 

den / daß mit jhr ſeynd auch wir 

groß worden / mit jht ſeynd auch 

wir gluͤckſeelig / erhoͤbt / gewach⸗ 

ſen. Heut kan Maria billich 

Lac.ı. widerumb fingen: Magnificat 
anima mea Dominum , quia 
fesit mihi magna qui potens 
et : Mein Seel macht groß 
den Herrn / dann er hargroffe 
Dinganmirgethan ; groß. / 
Dieweilen er mich hat gemacht 
zu der allergröften Framen ; 
groß /. diemeilen ex mich zu 
3 neben feines geſetzt hat: 
Et exaltavit humiles: vnnd die 
Demuͤtigen ale meine Diener 
hat er auch erhebt/ vnd mit mir 
Gen. 16. groß gemacht. Sara die Hauß⸗ 
—— fraw deß Großvattern Abras 
inlı. hams hatte ein Olenſtmagd mit 
VNamen Agar ; diſe / wie bey 
7KLirano die Hebræer fagen / iſi 
11. ciue. geweſt ein Koͤnigliche Brinceffin/ 
rn ein Tochter Pharaonis deß S⸗ 
gyptiſchen Koͤnigs / dann als 
Abraham mit feiner Haußfrawẽ 

wegen deß Hungers in Kgyp⸗ 

ten ware / vnd Sara gen Hoff 
berueffen wurde / da bar bie 
Mutter der Agar mit Verwun⸗ 


Ihid. 


Diefechfie Predi/ /⸗/ 


derung geſehen die vnauß ſprech⸗ 
liche Schoͤnheit / den höchen 
Verſtand / diehöfflihechrbate 
Sitten / die ſchͤne Tugenden 
der Barz / gedachte alſo bep ie 
feibfien : Mein Tochter die 
Agar / wird weit gluͤckſeeliger 
ſeyn / wann fie diſer holdſeeligen / 
verftändigen / tugendſamen 
Frawen wird dienen /als wann 
fie feibft an meinem Hoff vor 
andern wird bediemet werden / 
hat deromegen jhre aigne Toch⸗ 
ter die Agar ! der Sara zu einer 
Dienſtmagd / auff ewig Leibe 
aigen geſcheuckt. O Andäi 
tige in Chrifto dem Herrn / 
wie vil gluͤckſeeliger feynd woie 
als Agar / in dem wir dienen 
Mariz/ welche an Nelpfeelige 
keit / Weißheit / Verftand / an 
Macht / an Guͤtigkeit —* 
weit uͤbertrifft / ſonderbahr aber 
ſeynd wir a 
vnſer gnädigfte Bram noch ſo 
bocherbebt h; worden / ftewet 
euch andaͤchtige Zuhdrer / vnnd 
frolodet : Aſſumpta oſt Maria 
in * Marla iſt 
nommen in den Himmel. 

Der Jungfraͤwliche 9— 
geliſt / ond ſcharpffſichtige doch ⸗ 
fliegende Adler / S. Johannes 
ber, Apoſtel has einsmahls / da 

[43 


f Bant, 6. DOr 
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er als ein Vertribner in der In⸗ 
ſel Pathmos im Ellend ward / 


ein wunderbarliches Geſicht ge⸗ 


habt : Signum magnum ap- 
paruit in. colo ; &in groſſes 
Zaichen / ſage et / iſt am Him⸗ 
mel erſchinen: Mulier amicta 
Sole, & Luna ſub pedibus ejus, 
& in capite corona ſtellarum 


duodecimpCin Weibs bild an⸗ 


gekleydet mit der Sonnen / vnd 


vnder jhren Füllen ward der 


Mond / vnd auff jhtem Haupt mit einander x 
Ale rander gibtzus Antwort: es 


waid ein Kron von zwoͤlff Ster⸗ 
‚nen, Maria iſt diſes Weibs⸗ 
bild / dann als die himmliſchen 
Seifter fie heutiges Tags ſahen 
in ihrer Schdurheit / vnd trhum⸗ 
Phierlichen Einzug / haben fie 
Verwunderung auffges 


progreditur, quafi auroracon- 
fuigens, pulchra ut luna, ele- 
Ata uc Sol? Wer iſt diſe / welche 
* geht / wie die auffgehende 

igenroͤth / ſchoͤn wie der 
Mond / außerlefen wie die 
Sonn. Maria ein außlefene 
Sonn hat ſich heut mie dem 


Kleyd der Sonnen gezieren : 


Signum magnum aparuit in 
crlo ‚„.mulier amicta Sole: 
Ein groſſes Zeichen ift heut am 
Himmel eiſchlnen / Indem Ma- 


ria ſich milder Sonnen b kleydet 
bat. Ich finde heut an dem 
Himmel das jenige / was der 
groffe Alesander nie gefuccht / 
noch zufiaden vermaint hat. Als 
difer den mächtigen König Da- 
rium* feindfich mit feinem 
Kriegsheer thaͤte angreifen / 
ſchickte Dariuszu jhm / lieſſe jhm 
entbieten / Alexander der ſolle 
nur die Waffen wecklegen / ſie 
wolten beede zugleich im Friden 
regieren: Aber 


ſchickte ſich nie / daß zwey König 
in einem Land regieren / dann 
gleichtwie / fagt er / der Himmel 
nie zwey Sonnen leydet / alfo 
leydet auch ein Königreich nie 
zwey Regenten; DAlerander/du 
faͤhlſt mit deiner Gleichnuß 
dann ich ſihe heut am Himmel 
zwey Sonnen zugleich. 

Vnder vnzahlbaren Artri- - 
butis, oder Aigenſchafften / die 
in GOtt gefunden werden / 
findeich abſonderlich zwey / deren 
er ſich gegen dem Menſchlichen 
Seſchlecht gebraucht / nemblich 
die Gerech tigkeit vnd die Barm⸗ 


hertziakeit / diereilen nun diſe 
zwey Alaenſchafften nit mie ein⸗ 


ander koͤnnen Äbereins fonts 
men / dann die Gerechtigkeit 
win 


Mal, 4. 


2. Aug. 


80 
will nichts als die Straff / die 
Schaͤrpffe / herentgegen die 
Barmhertzigkeit / will die Ver⸗ 
ſoͤhnung / ond Guͤtigkeit damit 
derowegen ſo wol die Gerech⸗ 
tigkeit / als Barmhertzigkeit ſh⸗ 
ren Lauff Härten : har &Dre 
der himmlifche Vatter diſe zwey 
gleichſamb vnder IJEſum vnnd 
Mariam außgetheilt / dann als 
am heiligen Auffarche » Zag 
Chriſtus gen Himmelift gefah⸗ 
ren / da hat jhn GSOtt Vatter 
gemacht zu einen Richter uͤber 
die Tebendigen ond die Todten / 
hat jhm uͤbergeben die Juſtitz / 
die Gerechtigkeit / vnd deſtwe⸗ 
gen wird er bey Malachia dem 
Dropherengenennt:Soljultitiz, 
ein Sonn der Serechrigfeit : 
heut aber/ ald Maria auchin den 
Himmel ift fommen/ da hat der 
bimmlifche Vatter ſie beftellegu 
einer Advocatin, zu einer Für: 
fprecherin der armen Sünder / 
onnd bat jhr übergeben den an⸗ 
dern Thail / memblich die 
Barmhertzigkeit: Vt quos Chri- 
ftus per juſtitiam non poflet , 
falvaret Maria per mifericor- 
diam : Damit die jenigen/ fagt 
Augulftinus , welche durch jhre 
Sünden den ervigen Todt vers 
dient hätten / vnd alfo durch die 


Die fh Predig/ 


firenge Gerechtigkeit Chriſti nie 
fundfen feelig werden / durch die 
Fhrbiee vnnd Barmhertzigkeit 
Mariæ erhalten wurden ; Sig- 
num magnum aparuiti incielo 
mulieramidtä Sole : Ein groß 
fes Zeichen iſt peur am Himmel 
erichinen/ en Werb angePieyder 
‚mit der Sonnen / gleichwie nun 
I ſus genennt wird Sol jufti- 
uix ‚ein Sonn der Gerechtig⸗ 
keit / alſo auch Pan genennt wers 
den Maria Sel mifericordix , 
ein Sonn der Barmhertzigkeit / 
O ſeye zu tauſendmahl gearäßt 
du ſchoͤne / glantzende / helleuch⸗ 
tende / wahre Sonnen der Barm⸗ 
berigfeit / O Maria, ſeye ges 
grüße du lebendige Sonnen / 
die du ung heut bift auffgangem/ / 
vnd bift erfchinen. 

Mulier amidta Sole, ein 
Weibsbild mirder Sonnen bes 
kleydet / von difer en 
Sonnen finget der gefrdnte 


1 


+4 


Prophet David: In Sole pofuir nl. u. 


tabernaculum fuum ; ®Dft 
habe in diſer Sormenfein Woh⸗ 
nung / ſeinen Tabernackel ge⸗ 
macht / nun ſo laſt vns ſehen 
ob Maria nit ſeye ein rechte 

wahre lebendige Sonnen ? bie 
Sonnen —* / Maria er⸗ 
leuchtet / die — ——— 


——— 7 


er 
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Maria brinner / vie Sonnen 
macht Icbendig / Maria mache 
lebendig / die Sonnen erhitzet / 
Maria erhiger / die Sonnen er⸗ 
haltet / Maria erhaltet / die 
Sonnen vertreibt Finſternuß / 
Nebl / Schnee ; Kaͤlt / vnnd 


rauchen Winter / Maria vertreibt 


alles Ungewitter / die Sonnen 


macht zeitig / Maria macht zei⸗ 


fia / die Sonnen etwaicht das 
Harte / Maria erwaicht das 
arte / die Sonnen erhartef 
das Waiche / Maria erhartet 
das Waiche / die Son lauffe 
ſchnell / Maria lauffe eplends / 
die Sonn fiche alles auff der 
Welt / Maria ſicht alles auffder 


Welt; die Sonn wuͤrcket auch 


vnder der den / Maria wuͤr⸗ 
et auch vnder der arden / die 
Sonn gehet auff über Fromme 
vnnd Boͤſe / Arme vnd Keiche / 
Kleine vnd Groſſe + Alſo Ma- 
ria gieſſet auß jhre Gnaden⸗ 
Strahlen uͤber die Gerechten / 
vnd uͤber die Suͤnder / uͤber die 
Fromme vnd Boͤſe / Junge vnd 
Alte; die Sonn bringt die edli⸗ 
fin” Fruͤchten / die ſchoͤnſte 
Bluemen / die geſundiſten 
Kraͤuter / zur Speiß / zur Er⸗ 
adszlichkeit / vnd zur Arsnendrr 


Menfchen/ Maria deßgleichen. 


Sehet nun / ob Maria nif a 
fich habe die Aigenfchafften der 
Sonnen / frewet euch derowegen 
di Blinden / die jhr in dem Nebl / 
in der Finſternuß vnnd Nacht 
der Eytelkeiten herumb damlet: 
Aſſumpta eft Maria in cœlum: 
Mariadie Sonnen der Barm⸗ 
hertzigkeit die ift heut in dem 
Himmelgefege worden / damit 
fie euch erleuchte / vnnd den 
liechten Tag bringe / dafiihr fee 
ben vnnd erkennen koͤnnet re 
Faͤhler. 

Sol ——— eft Maria} 
Mariaifteinerleuchtende&onn/ 
fagt der Seraphiſche Lehrer 


Bonaventura , von difer Mas Io$peg, 
rlaniſchen Sonnen ſeynd ers“ 3- 


leuchtet worden ſovil faufend / 
welche ſonſt in ihrer Blindheit 
ſich Härten zu Todt gefallen / 
vnd waͤren ewig verdorben / 
deffen haben wir ein herzliches 
Exempel / taufend andere zuge⸗ 
ſchweigen an Theophilo jenem 
befanden Sünder / welcher abs 
trinniavon Gott / feinen Heili⸗ 
gen / feiner Kirchen / vnd feinen 
Glauben verlauaner / ſich mit 
algner Hand dem Teuffel zu eis 
nem Knecht verfehriben hatte; 


deßgleichen auch an Henrico — 


einem BERN! nachmahle 
aber 


1,70% 


—XE 
a 


»aparuit in calo * 


F 33 


8: Die fechfte Predig⸗ 
aber inen@ifkerdenfer Religio⸗ ent Me, veiz 


fen / welcher meht ein Weltlich 
als Geiſtliches Leben führte‘ 7; 
vnd ſchon dem Weeg feinır Ver⸗ 
dambnuß zueylete / auch darauff 
zweiffels odne wäre zugtund 
gangen / wann nicht die Ma⸗ 
rianiſche Sonnen der Barmher⸗ 
tzigkeit mit ihren: Gnaden⸗ 
Strahlenjhn erleuchtet haͤtte / 
daß er ſeine Faͤhler hat koͤnnen 
erkennen; frewet euch die jhr 
nunmehr ſchon der Seelen nach 
geſtorben / vnnd Todt ſeyt / 
Maria die wird euch mie ihrer 
Fuͤrbitt das Leben der Goͤttli⸗ 
chen Gnaden wider bringen ; 
frewer euch : Signum magnum 
Es ift die 
Sonn der Barmperbigkeit auff- 
gangen ; folches hat erfahren 
neben vilen andern erſtgemelter 
Theophilus. Frewet euch bie 
jhr gang exfaltee vnnd gefrohren 
feyt : Allumpra eſt Maria in 
cœlum : Maria die Sonn iſt 
heut in Himmel kommen / diſe 
wird auch mit den Flammen jh⸗ 
rer Lieb erwaͤrmen / vnd anzin⸗ 
den / dann jhre Strahlen ſeynd 
nichts anders / als Liebspfeil / 
mie welchen fie die Hertzen ber 
Shriften verwundet) und anzin⸗ 
det, Gleichwie die Sonnen alk 


creibt auch Maria alles truͤbe 
Gewuͤlek der Truͤbſahſen / Ana 
fechtungen/ vnd Vecfolgungen / 

gleichwoie die Sem die walche 
Erden hart macht / vnnd alle 
Fruchtbarkeit derauß ziecht 77 
und außtruͤcknet / alfo thut Ma⸗ 
ria die weiche Hergen / welche 
ergeben ſeynd den fleiſchlichen 
Wolluͤſten hart machen / vnnd 
ſtarck zur Bueß vnd Pœnitenz 
fie benimbt ihm die boͤſe ſchaͤd⸗ 
liche Feuchtiglelten / herent ge⸗ 
gen gleichwie die Sonn das har⸗ 
te Metall erwaichet / alſo er⸗ 
waicht auch Maria die harte vn⸗ 
bueßfertige Suͤnder / daß ſie ſich 
biegen laſſen / vnd zerſchmeltzen 
in der Rew vnd Layd. Gleich wie 
die Sonn bie Baͤum vnd andere 

erdaltet / daß ſie nit exfruͤhren / 

ſondern Früchten bringen / alſo 

auch Maria erhaltet alle jhre 
Pflegkinder / daß fie nit verdor⸗ 
ven / oder erfraͤhren / ſondern 

Fruͤcht der Tugenden koͤnnen 


sagen / die Sonn fihtialles sort 
Illeegolumdixit,quilopgumt $ 8 


metior annum , —— 
video, per quem videromnm 
tellus , mundi oculus sch 
bin der alles ſicht duch welche 
ei ade hr Ka 
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Am Sf Set Sörirf 


Aug der Wels; Marik ſicht alle 
vnſer Noth / vnſer Truͤbſahl / vn⸗ 
fer Anligen / vnd dahero gleich⸗ 
wie die Sonn ſchnell herumb 
lauffiralfolaufft und eylet Maria 
ſchnell allen Betrangten Noth⸗ 


leydenden zuhelffen / die Sonn 


wuͤrcket auch vnder der Erden / 


vnnd kochet das Metall auß / 


Maria wuͤrckt auch vnder der Er⸗ 
den mit jhren Gnaden⸗Strah⸗ 
len / nemblich in dem Fegfewer: 
Nulla enim pœna eſt in purga- 
torijigne , quæ propter me non 
eritremiflior & levioradferen-. 
dum; quam aliten eſſet· Es iſt 
kein Peyn / ſagte ſie eine mahls 
elt ſten in einer Offenbahrung 
zu der heiligen Brigitta / es iſt 


——— Peyn im Fegfewer / welche 


wege meiner nit zuertragen rin⸗ 
ger vnd leichter iſt / als fie ſonſt 


Die Sonn brinat herfuͤr diefchds 


ne Bluemen / alſo Maria in den 
Menſchen zdie Sonn übertrifft 
mit jhrem Slantz den Mond vnd 
alleandere Stern /: Maria alle 
andere Heitigen. Die Sonn ger 
het auff oͤber gute vnnd böfe: / 
Maria laſt jdre Gnadewalle er⸗ 
fohren / keiner iſ jhr zuſchlecht 7 


keiner zu arm / kriner zu klein 


Peiner * gottloh / fie verachtet 


88 
weder Juden noch Tuͤrcken / we⸗ 
der Heyden noch Ketzer / weder 
SGotteforchtige noch Gottloſe / 
ſondern fie hilfft allen mir einan⸗ 
der / Der nur kombt vnnd ſie an⸗ 
ruefft / was Standts er jmmer 
ſey / maſſen ſolches mit vilen E⸗ 


xemplen / die ich allhier fürgehalse 
ber verſchweige / nu gſamb pro⸗ 


biert: R.r Laurentias Chryfo „ 


gonus: im. feiner — 


Welt an vnderſchidlichen Orthẽ. 


In der Sonnen ſeynd keineFleck 
oder Mackel / in Maria iftfein 


Mackel: Fota pulchra esMaria, Cant. . 


& mäcula non eſt inte: gang 


ſchoͤn / ſpricht der Heilige Geiſt zu 


jhr / biſt du mein Freundin / vnnd 
fein Mackl iſt nit in die ; die 
Sonn bringt den Menſchen die 


Fruͤcht zur Nahrung / die Murtze 


vnd Kraͤuter zur Artzney / Maria 
erlangt vns von Gott die zeitliche 
Nahrung/ vnd Auffenthaltung / 


die leibllche Geſundheiten / vnnd 


andere Nosthuifften: 


Aflumpta eftMäria in cee+- 


lum: Frewet euch Derowegen ihr 
Menſchen / dieweilen: Maria 


heut cuch zu ewren Nutz in den 


Dimmeliftansenoffien worden; 
dann wein groͤſſer iftihr Barm⸗ 


hertzigleit ſetzt / als zuvor / da fie. 


ſelbſt noch in diſem Jammert hal 
l2 woh⸗ 


84 Die ſechſte Dredig/ 
wohnete: Magna fuicerga mi- ſicht / deſtwegen wird ſie von 
feros mifericordia Mariæ ad- Epiphaniofifuliere: Mulrocula, In Or 
hu exulantis in mundo , fed eine die vil Augen hat / vnd wird... 
multö major erga miferoseft , verglichen jenen Cherubinen yErch- 
mifericordiaejusjamregnantis welche Fzechtel geſehen hat / daß 


In Spec. 
c.8, 


Kuth. $. 


in caelo,majorem perbeneficia 
innumerabilia nunc oftendit 
hominibus mifericordiam , 
quia magis nunc vider homi- 
num mileriam ; ſchreibt der hei» 
lige Bonaventura: groß zwar iſt 
geweſt die Barmhertzigkeit Ma- 
rixz gegen den armen Menfchen/ 
da fie felbft noch im Elend auff 
der Welt war/aber weit gröffır 
ift ip Barmhertzigkeit gegen den 
Ellenden jegt / da fie ſchon im 
Himmel regiert / ein vil gröffere 
Barmhertzigkeit erzaige fie ſetzt 
durch onzahlbar vil Gutthaten 
den Menfchen/ dieweilen ſie jetzt 
weit beffer aller Menfchen Sl⸗ 
lend und Nord ſihet / kan alfozu 
Maria ſagen / was vor Zeiten im 
alten Zeftament Bootz gefagt 
hat zu der Kurh:Benedidtaesä 
Domino filia ( Domina ) & 
priorem mifericordiam pofte- 
riore (eparälti ; gefegner biſt du 
von Gott O Sonn der Barm⸗ 
hertzigkeit Maria , du haft dein 
vorige Barmhertzigkeit mit der 
nachfolgenden Äbertroffen. Ma- 
ria ift ein rechte Sonn / bie alles 


fie geweft voller Augen. . 
Die Altrologi pflegen zuſa⸗ 
gen / daßeinjeder außdenfiben 
Planetẽ / welche fepndSarurnus, 
lupiter, Mars, Sonn / Mond / 
Mercuriuspnd Venus,'daßein 
jeder ein gewiſe Influenz ‚oder 
Kinfluß ond Wuͤrckung in das 
jenige Kind Habe / welches onder 
jhm gebohren wird / alfo daß 
dag jenige / welches gebohren 
wird im Planeten der Sonnen/ 
ein vornemme Perſohn werde 
ſeyn / daß es werde an Fürftens 
Höffen angenemb feyn / bey 
groffen Herrn vnd Frawen Gunſt 
vnd Gnad haben / daß ſie werde 
promoviert werden zu hohen 
Aemptern / Wuͤrden / vnd Digni⸗ 
taͤten daß fie werden befommen 
groſſe Schäg und Reichthumb / 
daß ſolche mit einem Wort gluͤck⸗ 
feelig ihr Lebenlang ſeyn werden. 
Ich laſſe den Aſtrolgis jht Mal⸗ 
nung / will allhhier nicht darwider 
reden / es ſey ihm wie jhm woll; 
daß waiß ich gewiß / vnd bin ver⸗ 
ſichert / daß alle diejenigen / die 
da Kinder deß gluͤckſeeſigiſten 
Pas 


= 


J * 





Am Feſt Marie Himmelfahrt. 85 


Planeten der Marianſchẽ Son⸗ 


nen / daß diſe gewiß hier zeitlich / 
vnnd dort ewig werden getroͤſt 
ſeyn mie den Gnaden der GEdtt⸗ 
lichen Mayeſtaͤt; daß ſie werden 
an der himmliſchen Hoffſtatt 
hoch promoviert werden / daß 
fie werden bereiche werden mie 
ben himmlifchen Schäßen / und 
dereneinen Vberfluß bekom̃en / 
mit einem Wort / daß fiewer 
den gluͤckſeelig feyn an Keib und 
Seel / hier vnnd dort. Solche 
ſeynd geweſt der heilige Ephrem; 
der heiligeBernardus,Bonaven.- 
tura,Francifcusde Paula, Do- 


minicus, Aloyfius, Petrusde 


Alcantara, Hermannus, vnnd 
onzahlbar oil andere Heiligen/ 
wilche noch in Mutter Leib / 
noch in der Geburt / noch inder 
Kindheit fepnd diſem gluͤckſeeli⸗ 
gen Planeten auffgeopffert wor⸗ 
den / vnd deſtwegen auch allzeit 
ſich gluͤck ſeelig befunden. 
Ovidius der ſinnreiche Poet 


nennt die Sonnen welche wir 


täglich vor Augen haben / Ciy- 
peum Dei, einen Schildt Got⸗ 
tes / dann ]. 5, Met. finge er 
alfo : Ipfe Dei Clypeus , terra 
cumtolliturima, maneruber, 
terraque ruber ‚cum conditur 


ima ;ver Schildt OGOttes / das 


iftdie Sonn / iſt zu fruͤhe roth / 
wann er auffgeht / vnd iſt abend⸗ 
roth / wann er nider geht / vnnd 
ſich wider verbirgt. Maria die 
lebendige Sonn der Barmher⸗ 
tzigkeit iſt ein wahrer Schildt 
Sottes / vnd deſtwegen: Aflum- 
pta eſt in cœlum: deſtwegen iſt 
ſie heut gen Himmel hinauff ge⸗ 
nommen worden / damit wirvon 
jhr wider alle Pfeilen deß Feinds 
beſchuͤßet werden / deſtwegen 


ſchreyen wir :Sub tuum præſi xecleſ. 


dium confugimus: vnder dei⸗ 
nem Schutz vnnd Schirm flies 
benwir ; difer Schilde foll ſeyn 
gleich jenem / welcher wie Virgi- 
liusder Poet ſingt: Et la pſa an- 
cilia cœlo: zur Zeit Numæ 
Pompilij wunderbarlicher Weiß 
zur defenfion deß damahls noch 
blühenden Kömifcher Reichs von 
Himmel ift herab gefallen ; difer 
Schildt if ein ſtarcker Schilde / 
wie geweftift der Schildt Aia- 
cis , von dem geſagt wird/ daß er 
ſey geweſt 
penetrabile ferro: ein Schilde / 
durch den Fein Epfen hat koͤnnen 
tringen. Difer Schildt iſt 
gleich dem Schilde Æneæ, in 
welchem alle Pfeil der Lareiner 
auffgefangen wurden ; Er ift 
gleich tem Schuldt Alcibiadis, 
13 auß 


: Munimen nulli&n. se, 
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J— Die ſech 
auß welchem die Lieb die feind 
liche Pfeil auffftenge / vnd Liebs⸗ 
Pfeil thaͤtt herauß ſNeſſen / alſo 
Mariamit ſhrem Schut hal e: 
auff ale feindiiche Pfr 1/ vnnd 
mit jhren Gnaden⸗Sit ahle / 
als mie fewrigen £ieb s⸗Pfeilen 
entzündet fie vnſere Nergen. Sie 
iſt gleich dem Schildt deß Her- 
eulis ,auff welchen / wie Hefio- 


dus ergehlt / geſchtiben flunde % 
* PortustutifGmusindomiti ma- 


ris „ein ficherer Port dep wilden 
Meers; freylich ift Maria ein fis 


cheter Port vns armen Ren; 


ſchen / die wir auff dem wilden 
Meer diſer Welt muͤſſen her⸗ 
umb fahren / Clypeus Dei, ein 
rechter Schildt kan diſe Marias 
niſche Sonn genennt werden 
durch diſen Schüdt ſeynd wir 
bißdato wider alle vnſere Feind 
befchlige: werden. 

Aſſuerus der mächtige Koͤnig 
lieſſe ein erſchroͤckliches Uandat 
außgehen / daß alle Juden / de⸗ 
ren doch vil tauſend in feinen 


£h. az. aln hundert ſiben vñ zwaintzlaſtẽ 


Provintzen waren / ſolten auff ei⸗ 
ran alle getoͤdtet werdẽ / O 
daß war ein arewlicher / ein er⸗ 
BERNER nun 
Eile die holdfeelige Königin 

er vernommen / hat fie ſich 


fie Predig/ | 
aufgemacht / hat fich begeben 


in deß Königs jnnerſtes Sim 
mer / allwo Afluerusauff feinem 


Koniglichen Thron mit hoͤchſter 
Majeſtaͤt falle / alldorten für 
das Heyl jhres Volcks demtig 
gebetten / daß das erfchröckliche 
Edict caſſiert, vnd auffgehebt iſt 
worden / iſt alſo dazumahlen ERk. 
her ein rechter Schildt geweſt/ 
welcher da hat auffgefangenden 
jenigen Streich deß erzuͤrneten 
Aflueri, mit welchem allẽ Juden 


in ſeinem Land auff einmahl der 
Kopff wäre herab gehawt wot⸗ 
den. Eden ein ſolcher Schilor: 
iſt Uaria in dem Himmel / wir 
ſuͤndige Menſchen haben wegen. 


vnſerer vilfaͤltigen Miſſethaten 
den himmliſchen Koͤnig ſchon 


ſeht offt zum Zorn gebracht / alſo 


daß manichesmahl der Sentenß 
ſchon roider diſe oder jene Statt/ 
diſe oder jene Probintz ergangen 


iſt daß fie fol ruiniert , vnnd 
mir Fewerbrunſten / mit Waſſer⸗ 


guͤſſen / mit Krieg / mie Hun⸗ 


ger / wit Pıft / vnd Kranckhei⸗ 


fen deſtruiert werden / 


Maria, weilen in dergleichen 


Orthen jhre Liebdaber fh 


Kinder / jhre Diener neben an ⸗ 


dern wohnen / weilen ſie auch iſt 
deut kommen ig das — 
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ZDimmer / weilen fie Allumapra 


oft in ceelum , in den Himmel 


zu einer Sonnen ber Barmher⸗ 
Bigfeit gefegt worden / erzaigt 


ſich / daß ſie ſeye Clypeus , ein 
Schilde / kombt derowegen für 
den erzuͤrneten GOtt / bittet und 
langer vns Gnad vnd Perdon; 
O wie offt waͤren wir mit Pfei⸗ 
len / dergleichen Franciſcus vnd 
Dominieus geſehen Haben / ni« 
der gemacht worden / want 
Maria als ein Schildt fie nit 
hört auffge fangen. 

. Signum magnumapiruitin 
calo, mulieramidtaSole : ein 
groſſes Zeichen ifterfchinen am 
Dimmel/ ein Weibangerhan 
mit der Sonnen. Weilen dann 
D.Maria heutiges Tags / als 
du biſt mit Glory in den Him⸗ 
mel auffgenommen worden / 
mie der Sonnen dich bekleydet / 
vnd alle Aigenſchafften der Sons 
nen an dich genommen / ſo er⸗ 
zaige dich auch gegen vns O 
Maria,als wie cin Sonn / wirff 
herab zu vns die Strahlen deiner 
Snaden : Sihe O hellglantzen⸗ 
de / lebendige Sonn der Baͤrm⸗ 
hertzigkeit / wir ſeynd in des fin⸗ 
ſtern Nacht der Eytelkelten / er⸗ 
leuchte vns wir ſeynd gefrohrẽ in 
der Lieb Gottes / exwaͤrme end; 


wis ſeynd Todtkranck au ber: 


Seelen / mach vns geſund; wir 


leyden Armut vnd Noth an zeit⸗ 
lichen Dingen / hilff ung wir ſte⸗ 
ben auß rauche Vngewitter der 
Truͤbſahlen / vertteibe ſie; wir 
ſeyn Baͤum ohne der Geiſtlichen 
Fruͤchten / mach ung fruchtbar; 
Sihe / die under der Erden im 
Fegfewer leyden groffe Quall 7 
lindere jhnen diefelbe ; fihe wir 
werden von fichtbaren vnnd ots 
ſichtbaten Feinden angefochten 
auff allẽ Septen : Efto Ulypeus 
nofter > feye onfer Schilde «fihe 
der erzuͤrnete Richter will megen 
vnſerer viffaͤltigen Mifferharen 
einen Streich auß ſeinem recht⸗ 
mäffigen gefaßtenZorn auff vns 
fuͤhren / er trohet vns hin vnd wis 
der / aber ſeye vnſer Fuͤrſpreche⸗ 


rin / verſohne vns deinem Sohn/ 


end ſeye vnſerSchildt / fange den 
Streich auff / ſage O gluͤckſeeli⸗ 
giſter Planet / oder lebenbige 
Sonnen fage wir ſeyen vnder 
deinem Zeichen gebohren / wir 
feyendirzugehörig / wir ſeyen 
deiner —*— vnderworffen / 
wir ſeyen nit Martis deß erzůrne⸗ 
ten Kriegsmann / oder der una 
keuſchen Veneris, oder deß Dee 
loanen Mercarij , fondern deine 
Kindes, O hellglantzende * 
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ſihe wir feynd gang arm / gang 
ellend/ohne dich haben wir gang 
Fein Anfehen / ach mach daß wir 
auch zu Ehren fommen / ond an 
der himmliſchen Hoffſtatt pro- 
moviere werden. Sihe Mutter / 
du ſiheſt wie es zwiſchen vns vnd 
vnſern Feinden hergehet / erzaige 
dich wie die Sonnen / du waiſt es 
ohne daß / O allerweifefte Jung: 
fraw. 
Zu Zeiten deß tapffern Heer⸗ 
fuͤhrers haben ſich wider die vn⸗ 
ſchuldige Gabaoniter als ſeine 
Bundtsgenoſſene vnd Vnder⸗ 
thanen fuͤnff vnruhige Koͤnig 
auffgemacht / vnnd ſeldige belaͤ⸗ 
gert / ſeynd aber mit der Huͤlff 
vnd Beyſtand Gottes zum Theil 
durch himmliſche / zum Theil 
durch jrrdiſche Mittl geſchlagen 
vnd uͤberwunden worden; die⸗ 
weilen es aber ſchon ſpatt war / 
vnd bald Nacht wolte werden / ſo 
hat der Feldobriſte der Sonn ge⸗ 
botten· Solcontra Gabaon ne 
moveare: Sonn bewoͤg dich nie 
gegen Gabaon , hat alfo Joſue 
mir difen Worten die Sonn ei» 
nen gaugen Tag aufgehalten / 
vnd ftillftehend gemacht / biß alle 
feine Feind erfchlagen/ond übers 
wunden ſeynd worden ; alſo D 
Eonn der Barmhertzigkeit / du 
fipejt wie onfer Zeurfchland vnd 


Diefechfie Predig 


abſonderlich etliche Provpingen / 


wel ve dem Allerdurchleucht gi⸗ 

ſtẽ Hauß Oeſterreich mit Vader⸗ 
thaͤnigkeit / oder mit Verbuͤnd⸗ 
nuß anhaͤngig / vnd zuſtaͤndig / 
ondillicher / vnſchuldiger / vnnd 
jamm erlicher Weiß bekrieat ond 
angefochten worden / vnnd noch 
angefochten wird. Was nun da 
gluͤckſeeliges geſchehen iſt / daß 
ſchreiben wir mit tieffeſter De⸗ 
mut dir als vnſerm ſlarcken 

Schildt zu zaber Solcontra Ga- 
baon nemoveare : weiche noch 


ferner nit von ung / bewoͤge dich 


nit O Snaden- Sonn fo lang 
vnd vil / bißdaßallediie Feind 
gedämpffe /verjage / und über 
wunden ſeyen. | 

Aflumpta eft Maria in ece⸗ 
lum, Maria ift aufgenommen 
inden Himmel / Maria ift heut 
worden zu einer Sonnen der 
Barmhripigfeif.Socraresthärfe 
ale Morgen frühe mir unver 
wendten Augen / mit hoͤchſtem 
£uftdie auffgehendeSonnenein 
Zeitlang anfehen / vnnd in Bes 
trachtung dere Schönheit ehärte 
er fich alfo verwundern / daß er 


auch gang versucht wurde. Wal 


wir die vnaußfprechlihe Schöns 
beiten/ond vilfaͤltlge Tugenden / 
Wuͤrckungen / vnd Aigenſch afftẽ 
der Marianiſchen Soñen Perg 
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recht betrachten / ſo zweiffele mir eohren idde Feind diſer deid⸗ 


nicht / wir wurden ein groͤſſere 
Lieb vnnd Andacht / ein groͤſſern 


Eyffer / ein groͤſſers Vertrguen 


zu ihr haben / dann ſie iſt / 

len Creaturen begehrt guts zu⸗ 
thun / fie iſt die den Himmel mit 
Glory / die Erdenmie Suͤte an⸗ 
fuͤllet. Plinius der Naturkuͤn⸗ 


hs.cs.Digen erzehler/ daß ir Xtiopia 


oder Mehrenland ein groffe 
Landſchafft ſeye / allıoo die In⸗ 
wohner Atläntes genannf wer⸗ 
den / difer de Speiß fepnd die 
Schlangen / vnnd auff der gan⸗ 


gen Welt vnder allen Menſchen 


ſeynd ſie allein die Jenigen / wel⸗ 
che der Sonnen feind fepnd;- 
Wann fie auffgeher/ mögen fie 
feibige nicht anſchauen / wanns 
nider geht / thun ſie es gar ver⸗ 
maledeyen vnd verfluchen. Vn⸗ 
der allen Menſchen wird feiner 
gefunden / welcher Mariam die 
außerleſene Sonn der Varm⸗ 
bergigkeitinicht Ilebe / als allein: 
Die Jenigen/ welche fich nähren: 
mie dem Gifft der Höllifchen: 
Schlangen / als da ſeynd die Ju⸗ 


den / Ketzer/ Heyden / vnd vndere Kinder mit ihres: 
den Catholichen / welche ergeben 
ſeynd ven Suͤnden vnd Laſtern 


Dahero andaͤchtige Zuhörer?’ 
waun jhr nicht ſeyn wollet ſolche 


ſeel gen Sonnen / ſo nembt ewer 
Zufiucht zu jhr / liebet ſie / vers 
ehret fie/begeds euch vn der diſen 
Schild in allen ewren Anligen/ 
Aflumpta eſt in cælum, dann 
deßwegen iſt ſie im Hiinmel hins 
auffgenommen worden / damit 
ſie ſeye onfer Mittlerin. 
Eudoxius der war vor Zeiten 
in die Sonn alſo verliebt / vnd 
von dem Glantz ihrer Schöns 
heit alſo eingenommen) daß er 
ihm wuͤntſchte / er kunte ſo was 
hend zu der Sonnen kommen / 
daß ervon ihren Strahlen ange⸗ 
zuͤndet wurde / vnd alſo wegen: 
hrer / durch ſie / vnd in jhn ſeinen 
Seiſt muſte vnd kundte auffge⸗ 
ben. Eben diſes wuͤntſchte ich 
heut von Grund meiner Seelen; 
O wolte GOtt / daß wir alle 
von dem ferorigen Liebe» Flam⸗⸗ 
men der Marianiſchen Sonnen 
alſo angezuͤndet wurden daß: 
wir in diſer Lich wegen Marian 
onfern@eift gluͤckſeelig möchten: - 
auffgeben / vnnd mit jhrin dem 
hohen Ammels⸗Saal / als wie: 
ter / ale‘ 
wie Diener mis Ihrer Frawen / 


als wie Stern mit der Sonnen: 


zu der Eht Sottes in alle Ewig ⸗ 


keit leben vnd leuchten / Amen⸗ 
m Die 


el) 
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Seelig iſt der Leib derdich getragenbat. 


S hat zwaꝛ die Welt 
von Alters hero ies 
derzeit mie vilen / 
ſchoͤnen Häufern / 


Tempeln / Koͤniglichen Dalariis 
vnd andern Gebaͤwen geprangt / 
vnd ſich deroſelben / ſo wol we⸗ 
gen der Kunſt / Architectus deß 
Baumeiſters / als Koſtbarkeit 
der Materialien, vnd fuͤrtreffli⸗ 
chen Inwohnern beruͤhmbt / (als 
da iſt der Tempel der Goͤttin 
Dianæ zu Ephefo ; Die groſſe 
Mauren zu Babel ; Die Son 

nen-Saul Jovis Olympij; Das 
guldene Mauß Neroms; Die 
Scham: Bühnen odes Amphi- 

cheatra zu Kom; Der Thurn 
zu Babel; Die groſſe Säullen 


zu Torinth;· Das Grab Cariz 
oder Mauſolæum) alſo daß auch 
etliche deren gar miracula 
mundi, Wumder⸗-Werck der - 
Welt ſeynd genennet wordens 
So hat fiedochnichtsvortrefflis 
chers / koͤſtlichers ond ſchoͤners 
jemahls gehabt / als den herꝛli⸗ 
chen / zierlichen / koſtbaren / vnd 
Weltberuͤhmten Jeruſolimita⸗ 
niſchen Tempel Salomonis 


Non eſt factum tale opus ins 


ae 


univerfisregnis, fagf die 

Schrifft / esift infeiner 

in feinem Land / in feinem Kir - 

—— / — rer. 
einfolches nicht gemacht 

worden; Danndie Architektur 
anbelangent / ware Salemen - 

der 








| 
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der allerweiſeſie Wanmaifter: Fürtrefliichkeit deß Sebaus / der 


ſelbſt / wird alſo zweiffels ohne 
alles auff daß aller verſtaͤndigi⸗ 
fie / vnd beſte als hat ſeyn kon⸗ 
nen / außgetheilt / vnnd auffge⸗ 
bauer worden ſeyn; die Mate- 
sialien betreffend / waren ſolches 
die gröfte/ unnd koͤſtlichſte Edel⸗ 
geſtein / Cypreß⸗Holtz / hundert 
tauſend Millionen Golds / vnd 
tauſend mal tauſend Milllonen 
Silber / ohne alles andere Drtz 
Vnd letztlich war er herzlich vor 
allen andern Gebaͤuen / weilen 
ihme SOTE der Allerhoͤchſte 
ſelbſt zu einen: Wohnung: bat 
außerfohrn / vund mic feiner 
Mayeſtaͤt / zu bewohnen gewuͤr⸗ 
diget. Kan alſo diſer Tempel 
gegen allen anberen Gebaͤuen 
der Welt gar recht genennet wer⸗ 
den Miraculum miraculorum, 
ein Wunderwerck aller andern 
Wunderwerck 

Bir alle ſeynd ein Gebaͤu / 
ja ein Wohnung Sottes / Vos 
eſtis Femplum- DEI; Nun hat 
die Welt vil ſchoͤne Gebaͤu ges 
habt / vnd mirdemfelben: koͤnnen 
prangen / abernie kein ſo ſcho⸗ 
nes / herrliches und koſtliches als 
Mariam, die allerſeeligſte Jung⸗ 
fraw vnnd Mutter Gottes/ 
Bann daß fie ander Schöne vnd 


Materialien vnnd def Inwoh⸗ 
ners weit andere übertreffen 
thut / dahero jhrauch vorallen 
andern der Titul gebührt / daß 
ſie genennt werde Templum 
Del, ein Tempel Gottes. Will 
alfo Ewer Lieb vnnd Andacht 
Pürglich zaigen / wie Maria ein 
rechter Fiempel Gottes. fen :: 
Darzubereitetewre Nergen / ſo 
fahr ich fort: Im. Rahmen. de 
Aller hochſten. ig 
Wann ein vornehmer Herr⸗ 
Fuͤrſt / Knig / oder Kayfer ihm 
will einen Pallaſt / Reſidentz / 
vnd Wohnung bauen / ſo ſchaut 
er vor allen / vmb einen erfahr⸗ 
nen verftändigen Baumeiſter / 
welcher den Abtiß macht / vnnd 
den Bau führen muß / damit 
fein Bau » Mangel in Abthei⸗ 
fung der Zimmer/oderfonft fürs. 
über gehe: Der allırardfte und: 
mächtigifle Harz aller Herrn / 
der Furſt deß Fridens / der Kd⸗ 
nig aller Königen / deſſen Freud. 
iſt efle cum: filijs hominum, 
wolte jhm auff difer Welt eine 
Kefidens bauen; Nun wem fols 
te ſolches Werck anvertrauet 


Sr x. Bı 
werden ? Quis preyalcbir, ut”, aß 


zdificet Domumnomini DEI 
noltri?' Wer / wer hat ſich uns 
m 2 der 


32 
Derjichen -dörffen dem HErrn 
ein Hauß aufzubauen ? Keiner/ 
Feiner ift gefunden worden / der 
ſich vmb ein folches Werd haͤtte 
dörflen annemmen; Wann 
fehon vorgeſchlagẽ murde Cain / 
welcher vnder allen Menſchen 
die erſte Statt / mit Namen 
SEnod auff dem Berg Cibauo 
gebaut Hat. Bann es fchon 
feyn folte Nemrad, der fich uns 
derfangen vnnd getraut bat zu 
bauen ein Thurn von der br, 
den bi zum Himmel; Wann 
es ſchon wäre Moe/ welcher eine 
fo kuͤnſtliche Archen gemacht / 
daß er ſambt feinem Haußgeſind 
vnd allerhand Ehirensficher vor 
dem Sändfluß gewefen. Auch 
nicht Erefliphon, welcher den bes 
ruͤhmten Zempel der Göttin 
Dianz zu Ephefo hat auffge; 
bauf: Keiner war fo Fünftlich/ 


Die ſibente Predig 7 | 
Bam geführt: Er ipfi fandavirmal. s«. 
‚cam altillimus, vnnd der Allen rr 


höchfte felbft hat das Fundament 
vnnd die Grund gelegt: Ecce 
tabernaculum DEI cum homi- 
nibus, Sehet daß war bie 
Wohnung Gottes mie dem 
Menſchen: Difes war Opus 
zterni confilij, Wie Auguftis 
nus ſagt / ein Werd deß ewigen 
Raths. 
Was muß daß fuͤr einFänfle 


liches Gebaͤw ſeyn + Wer wird 


da koͤnnen einen Baw⸗Mangel 
außſetzen / wo die Weiß heit ſelbſt 
Baw meiſter iſt / wer wird zweif⸗ 
len / daß diſes nicht ſey ein feſtes 
Hauß / wo des Aller hoͤchſte ſelbſt 
den Grund legt. Etli multa 
magnalia facta ſunt in mundi 
creaturis, nihil tamen excel- 
fius,nihil magnificentius , ni= _ 
hilgrandius Virgine fecerunt 


opera digitorum Dei 5 Dbmoss.Dr 
len / fage der peflige Batter Da- 
mefcenus, obwolen vil grofer. 
Wunder; Ding under den Se⸗ 
(höpffen auff der Welt geſche⸗ 

hen feynd / fo ift doch nichts ho⸗ 
hers / nichts Mayeſtaͤttiſchers / 


fo erfahren / fo verftändig / daß 

jhm ein folches Werck haͤtt dorf⸗ 

fen anvertraut werden; Wei⸗ 

len dann vnder allen Menſchen 

keiner zu finden war / dem das 
Gebaͤu doͤrffte uͤbergeben wer⸗ 
Ver. ↄ. den / was geſchicht: Sapientia 


ædificavit ſibi domum, ſo hat 
die Weißheit ſelbſt das Hauß 
gebaut / den Abriß deſſen von 
Exwigkeit gemacht / vnnd den 


nichts gidſſers durch die Hand 
Gottes gemacht worden / als 
Maria die alkerfeeliafte Jung⸗ 


fraw. Prange anjıpo die TU 
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mir allen jhren groſſen und ſchd⸗ die Stiegen / ond alles / mit el⸗ 


men GSebaͤwen / ſtoltzire fie mit 
Ihren firen Wunder⸗Wercken / 
vühmefiefich/ daß fie habe ge⸗ 
habt zu Kom das guldine Hauß 
Neronis,zu Yerufalem-den herr⸗ 
lichen Tempel und Pallaſt Sa; 
Jomonis / zu Ephefo, den Helf⸗ 
£enbeinenen Zempel Dianz, als 


Te dife ihre Gebaͤu feynd gegen” 


Dernlebendigen Tempel Sottes / 
welchen gebaut die ewige Weiß⸗ 
heit / nichts als ein kleines 
Wachs: Liecht gegen der Sons 
nen / als wie ein tropfflein Waſ⸗ 
ſer gegen dem gantzen Meer / 
wie ein Sand⸗Koͤrnlein gegen 
Der gantzen Welt / ja nur ein 
Traum / ein Schatten/ ein Kin; 
derfpill / dann alle andere ſeynd 
nur von dem Menſchen / Ddifer 


. Tempel aber von EOtt feloft 


aufferbauf / vnnd bewohnt wors 


den. 
_ Ereehiel EGs erzehlet der Heilige Pro» 
4% phet Ezechiel/ was maſſen er im 


Seiſt geſehen habe ein Richt⸗ 
Schnur / oder einen Maßſtab / 
mit diſem wurde der gantze Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem abgemeſſen / 
außwendig vnd inwendig / in der 
Cang / Hoͤche vnnd Breite / das 
Erontiſpicium, die Mauer / die 
Thuͤr / die Fenſter / der Boden / 


nem Wort / diſes Maß war fo 


bequem / fo tauglich daß alles 


damit kundte gemeſſen werden/ 
‚eben ein folches Map gibt und 
heut der I. Lucas / daß wir den 
Marianifchen Tempel können 


damit meſſen vnd fagt : Beatusine. & 
‚venter qui te portavit , &c, 


ir wiffen/ wie aroß / wie 
boch/ 20. difer Tempel der ſeelig⸗ 
fte allerzeinifte Leid Marix fey/ 
der gedencke nur / daß er ſey de 
qua &c. daß jhn bewohnet / und 
beſeſſen dabe IESUS / IR 
IEſus der Allerheiligiſte / fo 
muß auch das Hauß / indem er 
wohnet / ‚heilig ſeyn / ift er der 
gröfte/ fo muß auch dad Hauß 
groß ſeyn / iſt er der Reiniſte / fo 
muß auch das rein ſeyn / 
iſt er der Sch ſo muß auch 
das Hauß ſchoͤn ſeyn / dann ſie 
iſt de qua, &c. iſt er Rex Re- 
gum, ſo muß diſes alle Koͤnigli⸗ 
che Pallaͤſt uͤbertreffen / diſes 
Maß gibt ons die Schoͤne / die 
Groͤſſe / die Weite / 20. zuver⸗ 
ſtehen. 

Bey dem Salomoniſchen 
Tempel waren die Materialien 
nichts als lauter Gold / Silber / 
Edelgeſtein / koͤſtlicher Mars 
mor / Ceder / und Eppreß-Molg/ 

m3 maſſen 


* 
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Mmaffen deffen fich der König Das 
vid felbft gegen GOTT etwas 


Yan).ı2.sühmedaer ſagt: Ecce ego in: 


S. Dam 
or. ı. de 


zät, 


paupertate mea przparaviim- 
penfas domüs Domini $ Auri: 
salentacentum millia , argenti 


mille millia EEE eris 


& ferri non eſt pondus, om- 
nemque pretiofum: lapidem, 
& marmor parium abundan- 
siffime, Sihe in meiner Ars 
muth habe ich die Vnkoſten / 
vnnd Pr&paratorien: gemacht 
zum Hauß Gottes hundert faus 
ſend Talent Gold / tauſend mal 
tauſend Talent Silber / das Erg 
vnnd Siſen iſt gar nicht gewo⸗ 
gen vor Maͤnge / Item allerley 
kdſtliche Edelgeſtein / vnd Mar- 
mor ein Vberfluß. Vnſir le 
bendiger Tempel beſtund nicht 
nur vom purlaufer Gold / Sil⸗ 
ber / vnnd Edelgeſtein 7 fondern 
von noch vil föfttichern Materia= 
"lien: Templum Dei ſanctum 
quod Princeps Salomon ( id 
eft Chriftus ) in habitavit,non 
auro , & inanimis: lapidibus. 
ornatum,verüm auri loco, fpi- 
riru fulgens, pro lapidibusau- 
tem preriofis margaritam in- 
gentispretij Chriftum habens, 
Der heilige Tempel / ſagt Da- 
malccnus; welchen der Fuͤrſt 


Die fibende Predigz 


Salomon / nemblich Chriſtus - 


gebaut vnd bewohnt hat / iſt nit 


mie Gold vnnd Irrdiſchen Edel⸗ 
geſteingeziert / ſondern er glan⸗ 
get an der. Seelen / vnnd hat an 
ſtatt der koͤſtlichen Edelgeſtein 
das vnerſchaͤtzliche Perlein Ehri⸗ 
ſtum; Vnd gleich wie ben dem 
Tempel lauter Holtz von Ceder / 
Cypreß / vnnd Sethim ware / 
welches nicht verfaulen kan / als 
ſo ware auch bey- Maria, daß ſie 
nicht wie andere Leiber verfault 
iſt fondern nach jhrem Hintritt/ 


vnd Entſchlaffung mit Leib vnd 
Seel iſt gen Himmel: getragen 


worden.. 

Im Tempel Salomonis wa⸗ 
ren zwey Altaͤr / auff dem aͤuſ⸗ 
ſern wurden geopffert Rinder 
vnd anders Fleiſch / auff den in⸗ 
nern aber wurde lauter koſtli⸗ 
ches Rauchwerck geopffert: Die 
fe zwey Altaͤr waren in dem Tea 
bendigen Tempel Maris zufm⸗ 
ben / welche ohne vnderlaß fhre 
lelbliche gute Werck / jadenfeihr 
mit allen rin Thun vnnd Laſſen 
GOdtt auffopfferte / deßgleichen 
auch das koͤſtliche Rauchwerck 
der —— dem 
Atar deß Hertzens; Bad glei 


mie auff erfigemelten Altarftets 


das sewer brann / welches nie⸗ 
mahls 


N A Auf SE ee 


Am Zei Mari⸗ Opfferung. ss 


mahls ddiffte außldſchen / alfo 


brann ftets auff dem Altar Ma- 


zix daB Bewer der Gdrtlichen 


Lieb / allwo fiefih GOtt zu ei⸗ 


nem Brandopffer ohne Vnder⸗ 
laß auffopfferte. Im Tempel 


Salomonis ward auffbehalten 


Sandum Sanctorum, das Hei⸗ 
ligthumb aller Heiligen / in dem 
Marianiſchen Tempel iſt auff⸗ 
behalten worden nicht nur das 
jſenige / welches war ein Figur / 
ſonder das wahre Heiligthumb / 
das wahre Himmel + DBrod / 
nemblich Chriſtus IISUS/ 
Dann fie iſt de qua natus, &c. 
Secht dann wie billich / wie 
Adblich / wierecht Maria genen» 
net werde Templum Dei . ein 
Tempel Gottes; Weilen ſie iſt / 
von der die Catholiſche Kirchen 
ſinget: Templum Dei factus 
eſt urerus nefcions vitum, der 
‚jenige Leib / ohne Erfannenuß 
eines Manns / iſt worden ein 
Tempel Sortes: Sie ift/ von 


der S,. Petrus Chryfologusfagt; 


.Ghryf. Virgo factum eſt magnumDei- 


#t. 144>tatis Templum, quod erat pu- 


ſillum humanitatis hoſlpicium, 
die Jungftaw iſt worden ein 
groſſer Tempel der Gottheit / 
welche war ein kleine Wohnung 


der Menſchheit. 


Nachdem Salomon feinen 
Zempelgang völlig auß gebauet 
har / ſo meldet die H. Schrifft / 
daß er durch gantz Judzam habe 
‚ein groſſes Frewden⸗ Feſt ange⸗ 
ſtellt? Weit ein groͤſſers Frew⸗ 
den⸗Feſt hat gemacht der kuͤnſt⸗ 
liche Bawmeiſter der H. Geiſt / 
‚als erdiiem Tempel gantz völlig 
verfertiget der Welt gezeigt hat. 


Prodij ex utro Maris, QUF Sem. 7. 
templum Aeri meruit divinita- de nat. 


iss Es iſt fagt Damianus, _ 
(von der Geburt Mariæ res 
dent) hervorgangen die/ welche 
würdig ware / ein Tempel der 
Gottheit zu ſeyn: Nativirastua 
Dei Genitrig Virgo ‚gaudium 
annuntiavit univerfo mundo, 
exteenim, &s, Dein Geburt 
D Muster Gortes hat der gans 
Gen Welt ein Fremd verkuͤndet / 
janichenur auffErden den Mens 
ſchen / fondern auch den Englen 
Im Himmel / vnd den Alt⸗Vaͤt⸗ 
tern in der Bor HN; Die En⸗ 
gel haben fich erfreuer / daß du 
als jhr Königin ſeyeſt herfuͤrkom⸗ 
men / daß durch JESUM 
deinen Sohn werde das Menſch⸗ 
liche Geſchlecht erldſt / vnnd die 
lehre Stellen im Himmel / wel⸗ 
che der Lucifer gemacht hat / er⸗ 
fegt wurden; Den gr a 
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daß einsmals ſey herfärfommen 


die fchöne Morgen⸗Roͤth / auf 


ber gebohren fols werden bie 
Eonnen der Gerechtigkeit / die 
Jenige / welcher fie wurde auß 


der ſchwaͤren Dienftbarfeit deß 


bölifchen Pharaonis erlöfen/die 
Alt⸗Vaͤtter / daß einsmals bald 


werde kommen / der ſie auß der 


Gefaͤngnuß erledigen / vnd den 


Dimmel auffſperren werde. 


Gaudium univerfo mundo, 
nicht nurdeinen heiligen Eltern / 
nicht nur einem Sand deiner hei⸗ 


ligen Freundſchafft / ſondern 
univerio, nicht den Gerech⸗ en / 
ſoͤndern auch der Sündem/uni-. 
chderowegen 


verſo mundo, hilli 
ſollen wis ons dann auch darob 


erfrewen vnd frolocken dein Cob⸗ 


verkuͤnden / dann durch dein Ge⸗ 


burt iſt geſchehen der Anfang vn⸗ 
ſers Heyls / vnnd der Vrſprung 
deß Menſchlichen Geſchlechts/ 


aber nie fein Fremd ohne Leyd. 


Dann fo lang wir auff difer- 
Welt hecumb wandlen / ſo lang 


wir in diſem ſterblichen Leib ſte⸗ 
cken / haben wir nie fein ſichere 
Stund / fernd nie ohne Creutz / 
Leyd / Verfolgung / ze: einer ley⸗ 


det an der Seel / ber ander am 


Leib / einer wird angefochten von 
ſichtbaren / der auder von vn⸗ 


Die ſibende Predig/ 


ſichtbaren Feinden / einer leydee 
an Seel vnd Leib / etc. zeitlich vnd 
ewig / Gut und Ehr / ꝛtc was ſoll 
man dann in difan Jammer⸗ 
thal anfangen Die Heyden 
lieffen in jhrein Anligen in jhre 
Tempel; Wann ſie wolten in: 
Krieg zichen-+ kamen ſie in den 
Tempel Bellonæ, wann ſie Vu⸗ 
einigkeit hatten / im: Tempel 
Veneris; vanns Theurung /" 
im Tempel Cereris; Wanne 
Weißheit verlangten/im Tem⸗ 
pel Palladis oder Apolinis / 
wans kranck waren / im Tempel 
Æſoulapij. 

Wolan andaͤchtige Zuhdrer / 


Dominus in Templo — 


lao. Vnſer HEr; GOS 
iſt zwar allenthalbẽ aber ſonder⸗ 
bar in feinem heiligen Tempel: 
vnd bey Maria anzutreffen/dem: 
Sulomon hat cr. verfprochen / 
daß er alle die Jenige / fo ihn im: 
dem Tempel werden vmb e 


bitten / wolle erhören:: - Oculi,, — 


mei erunt aperti & aures me T- 
erectæ ad:orationem ejus, qui 
in loco ifto oraverit ; Meine 
Auaen werden offen ſeyn / vnd 
meine Ohren auffgerhan wer⸗ 
den / den Jenigen / der in diſem 
Deseb mich wird anruffen/ wann 
ein Eheurung/ ein Truckne / ein 
Krieg / 


= 
X. 
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Krieg / ein Peftileng / ein Verfol⸗ der Tempel Safomonis fo herzlich de rz- 
gung ſeyn wird / vnud fie mich hier fen geweft / das / was man immer T"'"r- 


Tine 


Bulk. t.. 


werden anıuffen/ja auch / wanns 
werdendie Außlaͤnder thur /fo will 
ich fieerhören/ Ach! bat SHE 
difes verfprochen/ wegen deß Ma- 
terialifchen Tempels zu Jeruſa⸗ 
km / vmb wievil mehr wird ers 
halten wegen feines lebendigen 
Tewpel Marizx. 

Ninus der Kapfer lieffe ein Bes 
felch außgehen / daß alle die Jenige 
nit ſollen von den Gerichts ⸗Die⸗ 
nern angegriffen. werden / welche 
fig wurden onder dem. Schatten 
der Bildauß ſeines Vatters Bel 
begeben; Wir alle haben durch 
vnſere Suͤnden gar offt verſchuld 
den Todt / aber ſehet / alle die jeni⸗ 
ge / welche ſich begeben vnder den 
Schatten deß Tempels Marix,die 
darff der Hoͤlliſche Gerichts » Dies 
ner nicht angreiffen. 

Als die Roͤmer von Hanniball 
bey Capua geſchlagen wurden, hat 


jhnen der Senat die Schuld ge 


ben) ale die weil fie nicht zuvor der 
&öttin Bellonz geopffert haben; 
O wie billicher folten wir ung befes 
bienvorali vafeırın Thun vnd Caſ⸗ 


ſen Mariæ, ſolten zu jhr fllehen / vnd 


fie om Huͤlff vund Bepflandians 
rufen. | 
Es melder Adriehomius, dag 


darvon geredt / geſchriben / vnd ers 
zehlet hat / alles zu wenig geweſt 
ſeye / O Maria? D lebendiger 
Tempel deß HErrn! D wahrer 
Tabernackel Gotteo! O Wod⸗ 
nung deß Allerhoͤchſten / ich hab 
mich zwar vnderſtanden / dich als 
einen Tempel zu ruͤhmen / aber ha⸗ 
be vilmehr dein Lob geſchmehlert / 
als gemehrt / nun fehle es aber nie 
allein au meiner Wenigkeit / ſon⸗ 
dern vilmehr an der Froͤſſe deines: 
3 / derowegen ende ichs mit 
Cryfippe, vnd fag : Weil ich niche 
hab faſſen koͤnnẽ dich / fo faſſe mich 
Du aber O Allmaͤchtiger / ewi⸗ 
ger / guͤtt ger SOtt / HEir Himm⸗ 
liſcher Vatter / der du durch Mit⸗ 
wuͤrckung deß H. Seiſts den: 9. 
Leib Mariz, der reiniſten Jung⸗ 
frawen zu einem würdigen Tem⸗ 
pel Wohnung / und Tabernackel 
bereitet und gemacht daſt / verleyhe 
gnaͤdiglich / daß die wir an heut al⸗ 
bierjhro reiniſte Auffopfferung im: 
dem Tempel mit Andacht begehen 
durch jhr Fuͤrbitt allhier von allem: 
Sefäpriichfeiten erloͤſet / vud dort 
vor dem ewigen opt behuͤtet wer⸗ 
den/ damit wir dich mit Frewden 
in alle Ewigkeit loben ehren / vn®p 
preplen mögen/ Amen, hr 
| a De 


Proble, 


Br 1. ER 
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Die achte Predig/ 


Die achte Mredig/ 


An dem heiligen Scapulier⸗Feſt. 
THEMA. 


Tu dediſti in manu ſervi tui ſalutem hanc aaximam, 


lud. 15. 


Du haſt in Die Handdeines Dieners diſes fehr groffe | 


Heyl geben. 
Reylich ift ed noch ein, 
6) mahl wahr / daß die 
AK Lieb deß Märterlis 
&) * chen Hertzen deß 
Vatters Sorgfaͤltigkeit nichts will 
nachgeben; Freylich wol iſts wahr / 
daß / was die Strengheit deß Vas⸗ 
ters nicht zu laſt / durch der Mut⸗ 
ter Mildigkeit erfept werde ; Frey⸗ 
lich iſt es wahr; So iſt die taͤgliche 
efahrauß vnd Augenſchein / ja 
genugſamber Beweißthumb / daß 
manche Mutter die Lieb jhres Kin⸗ 
des ſetze in die Gefaht der Vn⸗ 
gnad / deß CLebens / der Vugelegen⸗ 
beiten vnnd Armuth; Dann wie 
manche Mutter ſtuͤrtzt fich in den 
Todt / damit ihr Kindlebe/ wie 
manche demuͤthigt ſich / damit ihr 
Kind erhöher werde/ wie manche 
zieher felbft das Kleyd ab / vnnd 






wirfies ihrem Kind an Halß / da⸗ 
mir felbiges darin koͤnne praugen. 


Groß die Sorgfältigfeit dep hekliecen. sr. 


gen kr Vatters Iſaac für feinen 
Sohn Eſau / damit er ihm nad 
feinem Todt ein vnverſchwender⸗ 
liches Erb; Gut mic der Vaͤtterll⸗ 
chen Benedidtion möchte hinder⸗ 
laffen / aber gröffer die argliflige 
Rebeccz, welche / ob ſchon nicht 
ohne Sefahr fo maifterlich bat 
wiffenden Seegen für jhr freund» 
liches Jaͤkele herauß zu prackick 
sen. Groß ift ja geweſt die Sorg 
deß Durchleuchtigiften Königs 
Davids für alle feine Bringen / 
doch ift nicht minder geweſt die vers 
ftändige Lieb der Berfabee/ welche 
ihr hargelchrnee fo weißlich ihrem 
Sohn Salomon die Kegierung/ 
die Succeflion,, vnnd den Scepter 


indem H. Scapulier⸗Feſt. 


vor allen in die Hand zu ſpillen. 
Groß it geweſt die Obſicht Do- 
mitij {fig feinen Nero , damit er in 
der Regierungs Kunft/ vnd allen 
andern einem jungen Fuͤrſten zu 
wiſſen nothwendig » wolanftändis 
genSachen recht vade wiſen wur⸗ 
dei wie ſolches genugſamb abzu⸗ 
nemmen ware auß den erſten 
Jahren feines Kapſerthumbs / al» 
wo er alſo bey allen / wegen feiner 
Zugend fich beliebt gemacht hat / 
daß / wann er ſa ſoltdes contiauirt / 
hatte Rom jhr dazumahl keinen 
beſſein Herm verlaͤngt / oder ges 
wuntſchen; Aber noch groͤſſer die 
pnosdenslich: Lieb Agrippinæ wel⸗ 
che lieber hat wollen dören / daß fie 
von ihrem Sohn pınb das Lcben/ 
als er nicht zum Reich konmen / 
Dann ale jhr von einem Wahrſager 
angedeutet} Nero jhr Kind werde 
zwar kuͤnfftig Kayſer / aber zugleich 
jhr eignes Mörder ſeyn / hat fie 
garg omerfchroden auß gar zu 
groiler Lieb gegen jhm geantwors 
tee Oceidat, modo imperet: 
fey es / bringer mich vmb / wann er 
nur zur Cron kombt / bin ſchon zu 
friden willig zuſterben. Seltea / 
wann anderſt der Philofophus 
recht hat / felten weiche der Mut⸗ 
fer Neigung vnnd Lieb gegen dem 
Kind dep Vatters Porfichs- pnd 
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Gorgfältigteit leicht kan gemerckt 
werden/ wohin mein Abfehen zih⸗ 
le / ich will darumb nicht fagen / 
dann es waͤre ein niche geringe 
SHortsläfterung / daß die vnendli⸗ 
che Vorſichtigkeit unfers Himm⸗ 
liſchen Vatters übertroffen werde 
von der Lieb vnſer barmhertzigen 
Muttet Mariæ; Aber wol/daß die 
Lieb gegen vns jhren vnwuͤrdigen 
Kindern fo groß ſey / daß bey weis 
ten fein Mutter jhr deßwegen zur 
vergleichen. Dife vnaußfprechlis 
che Lich erzeigt fie under andern 
infonderheif auch / indemfie auß 
der Him̃liſchen Schag +» Km̃er her⸗ 
ab bringrdas herzliche vnd zierliche 
Kleyd / das hochwuͤrdige / gnaden⸗ 
reiche / wunderwuͤrckende heilige 
Scapulier / ſelbiges Ihren lieben 
Pflegfindern an den Hals wirfft/ 
damit fie darinnen nicht weniger 
als die König in jhrem Purpur / alle 
edle Ritter in jhrem Tuiflon vnd 
Kitter s Drdens Zeichen koͤnnen 
prangen/ von dem Himmliſchen 
Datter ven Goͤttlichen Seegen 
erhalten von den Gefahren ber 
ſchuͤtzt vnnd befreyet ſeyn / dann es 
iſt / wie Maria ſelbſt bezeuget / vnd 
in geliebter Kuͤttz mit mehrern vers 
enm̃ue werden;Signum ſalutĩs, Sa⸗ 
lus in periculis, ein Zeichen deß 
Heyls / vñ Heyl in den Sefahrẽ. In 

n7 deme 


YLım, 6. 
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deme ich nun folches erweiſe / bitte 
ich oinb die gemohnliche Gedult / 
fo fahre ich fort im Namen deß 
Aller hoͤchſten. 

Zwey Ding / mann wir anderſt 
dem vnbetruͤglichen Seiſt der ewi⸗ 
gen Warheit Glauben geben / in 
dem er ons ſolches durch deu 
Mund def auſſer woͤhlten Gefäß 
anbeufet; Zwen Ding feynd ger 
nug zu Vndec haltung onfers flerbs 
lichen Lebens / Die Nahrung vnnd 
die Kleydung/ wann wir diſe has 
ben/ follen wir zufriden fepn: Ha- 
bentes alimenta, & quibus tega- 
mur , his contenti fimus $ Ob 
zwar dad Kiepd nicht fo hoch / als 
die Speiß vonndfhen/ weilen auch 
biß dato ohne felbes vil jhr Leben 
aber muͤheſeelig zubringen / doch 
hrbarkeit / vnnd Bequemlichkeit 
halber/ zu Abwendung der Vnbil⸗ 
den/ Hißtz / vnd Kälte / iſt auch fol- 
ches vonndthen. Zwey Ding feynd 
ons nonndthen zu dem Geiſtlichen 
Seben/die Speiß der Seelen / vnd 
die Kleydung / die Speiß iſt das 
wahre Himmel⸗Biodt das Kleyd 
die Gnad Gottes / die Speiß das 
Goͤttliche Manna, das Kleyd Die 
Tugenden / die Spelß der zarte 
Fronleichnamb vnder den Sacra⸗ 
mentaliſchen Geſtalten beß Brodt 
vnd Weins / das Kleyd die Vn⸗ 


Die achte Predig/ 


ſchuld / oder die Poenitenz , bie 
Speiß die füllen Tröftungen wir 
denen Die fonderbahren Freund 
Gotter trackirt werden / bie Kleh⸗ 
dung das Marianiſche Scapulir/ 
mirdenen jdre Kinder geziert wer⸗ 
den. Jene Speiß gibt der Dat 
ter / diſes Kleyd gibt die Mutter. 
Die erſte Gaab / welche vnſere 
Sltern mac jdrem ſchaͤndlichen 
Fall von G Dir haben empfangen / 


ward ein Kleyd Dominus Deussea. 


Adæ &Vxoriejustunicas pellice- 
as, & induit cos, Did ward zwar 
ein Kleyd / darinnen fie * noch 
börfften fehen laſſen: Aber ein 
Kiepd eines erzurneten Vatters 
für feine ungehorfambe Kinder / ein 
Kiend eines Bauren vnd Bäurin/ 
ein Kleyd / aber nur ffir die Kalte ein 
eintziges Kleyd / wann dig zerriſ⸗ 
ſen / haben ſie es kaum koͤnnen wi⸗ 
derfliden; Alſo geſparſamb verhal⸗ 
fer ſich im Anfang der ſtrenge Vat⸗ 
ter in Sebung der Kleyder gegen 
feinen. O wie vil beſſer iſt ed als⸗ 
dann hergangen / wie vnſer frey⸗ 
gebige / mildreiche Wutter iſt in 


das Hauß Gottes kommen: Om-Fri" 


nes domeſtici ejus veftiti ſunt du- 
plicibus omnes. Da haben alle 
Ihre Kinder / alleihre Diener) alle 
jhre Haußgenofjen Doppelte Kley⸗ 
ber befommen / für die Die vnnd 
Kam / 


Anden H. Scapulir⸗Feſt. 


Kaͤlt / für den Sommer vnnd 

Win ter /fuͤr die Zierd / vnd Noth⸗ 
durfft / fur Krleg vnd Fridens ⸗Zeit / 
nemblich das heylwertige Scpu⸗ 

Tir. Materai pignus amoris, ein 
Pfand ber Maͤtrerlichen Liebe. 

Dep Ahorn Baumes fein aröftes 

Lob beſtehet nach Außfaa deB emib» 

ſigen Naturfündigers Plini) fons 

derbar in diſem / das erim Som⸗ 

mer vor allen andern Bäumen die 

His der ſtehenden Sonnen auf, 

balte/ im Winter aber die Waͤrm 

Rh. 12. zulaſſe: Comamendatio arboris 
"Pi. ejusnulla alia major eft, quam 
* folem zTtate arcere, hyeme ad- 
mittere, Maria ein auffgefchloffes 

ner Ahornbaumneben dem Waſ⸗ 

fer in den Gaſſen / wie fie fich bey 

dem weifen Sprach ſelbſt neunet: 
Beclh24. Quali platanus exaltata (um jux- 
ta aquam in plateis, dife/ dife hal⸗ 

et auff die His deß Bdrelichen 
Zorns/ond erwärmer zugleich uns 

fere erfrohrne eißfalte Hertzen mir 

dem Fewer der Sörtlichen Lieb ; 
Obumbrat & reereat; Sie gibt 
Schatten vnnd Erquickuug: Sie 

halter auff die Hitz vnnd Regen / 

Sub umbra ejus pauſandum; ubi 
*x. in æſtu vitiorum refrigerium, in- 
preſſuris Sæculi umbraculum, & 

in omnibus laboribus, qui vitæ 

huic faſtidium ingerunt, quietem 
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allequamur; Vnder jhren Schat⸗ 
ten/fagt der geiſtreiche Abbt Aſa⸗ 
len / muͤſſen vnd ſollen wir warten? 
da konnen wir erlaugen in der Hißz 
der Lajter ein Erkuͤhlung / in dee 
Trangſall diſer Welt ein Schat⸗ 
ten / in alle Mhe una Arbeit / 
welche vns in diſer Welt einen 
Verdruß bringen / ein Ruhe. 

Iſt Maria eia Ahorn / ſo ge⸗ 
dunckt mich / das heilige Scapulit 
feye der Schatten von diſem 
Daum / vnnd habe eben folche Ei⸗ 
genfchafften / oder vil beſſer zu re⸗ 
den / Maria thue vns vnnd alle / ſo 
ſich vnder diſem ſchattenreichen⸗ 
Baum begeben / wit dem Scapu⸗ 
liet / als mit Blaͤttern bedecken: 
Subumbra ejus paulandum da / 
ba follen mir dann ruhen /ond wars 
ten. Difer ſchattenreiche Baum 
mie dem Scapulit Nocentia fu- 
gat,laflitudinem arcer, fervidos 
excluditcerus , monftrat & præ- 
bet fru&tus, as opes ‚ä prutredine 
tutarur, delectat & juvar, hye- 
memnefcic, Vertreibt die ſchaͤd⸗ 
liche Ding / verhuͤttet die Mattig⸗ 
feit / verhindert ven Donner / eis 
get die Reichthumb / theilet mit feis 
ne Frucht / beichügt vorder Faule / 
huͤlfft vnnd erluſtiget / weiß vmb 
feinen Winter; Der Schatten 
difes Marianiſchen —“ 

n;3 J 
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if das N. Scapulir/ es vertreibt 
die vergifften Schlangenbiß / vers 
duͤttet die Traͤgheit in der Andacht / 
verhindert den Donner der Goͤtt⸗ 
lichen Straffen / zaiget die wahre 
Schaͤtz der Soͤttlichen Gnaden / 
macht theilhafftig der Fruͤcht der 
guten Wer / befchist von der 
Fäule der Sünden / troͤſtet die 
Kleinmä:hiaen/ büldtin der Ge⸗ 
fahr ond Noͤthen / weiß vmb feinen 
Winter der Widerwaͤrtigkeit / vnd 
alles / deſſen hat ſich zutroͤſten der 
Jenige / welcher ſolches mit An⸗ 
dacht / Khrenbietigkeit / vnd wuͤr⸗ 
dig antragt / vnd verehrt. 

Der Himmliſche Seelen⸗Freyer 
da er betrachtete die uͤbertreffliche 
Schönheit feiner Geiſtlichen 
Hochzeiterin / onnd gleichfamb in 
Anfchamung deroſelden feine Aus 
gen nit genugfamb ergögen/ oder 
erfätfigen kundte / bricht erlegelich 
mit höchfler Verwunderung alfo 
Berauß:: Quàm pulchra esanima 
mea quam pulchra es; Sihe mei; 
ne Freundin wie fchön bift du / wie 
gar ſchoͤn macht darauf mit der 
Balomonifchen Feder einen Ab: 
riß ihres Schoͤnheit / vnd entwuͤrfft 
fie durch Slejchnuſſen mit folgen; 
den XBerten : Oculi tui colum- 
barum, abfque eo, quòd intrinfe. 
euslacer : Deine Augen ſeynd klar / 


Die achte Predig/ 


einfälcig / auffrichtig / ohne Bes 
trug/ wie Tauben » Augen /ohne 
daß / was darinnen verborgen ligt; 
Comæ capitis tui ſicut purpura Mat % 
regis cuncta canalıbus: Das 
Haar auff deinem Haube ift wie 

der Königliche Purpur/fo gehalten ar. .. 
inden Canalrinnen ligt: Deres tui ibid. 


ſicut greges tonfarum qua alcen- 


deruntdelivacro: Deine Zähne 
ſeynd weiß wie die Heerd der ges 
ſchornen Schaaff / die erſt auß der 
Schwem kommen:Sicut vita ex- 
einea labia tua: Deine Lefftzen 
roth / wie ein rofenfarbe Schnur/ ia 
Sıcut fragmen mali punici, ita ge- 
nz tuzx : Deine Wangen feynd wie 
einSchnig von dem Sranat⸗Apfl 
Quam pulchri ſunt greffas tuiin 
ealceamentis filia Prineipis: In 
deinem GSang / indeinen Schuhen 
geheſt du gang gravitätifchyehrbar 
vnd ſchoͤn / als ein Königliche Prin „u 7. 
ceffin : Jun&urz femorumruo- 
rum,ficur monilia quæ fabricata 
fun: manu artificis; Die Zuſam⸗ 
menfägung deiner Hüffe fichen 
gleich zufammen / wie zwo Span⸗ 
gen/ die eines Meifters Hand ges 
macht bat; Venter tuus fieur a- © 
cervustritici vallatus lilijs : Dein bi4 
Leib ift wie ein fchönes Weigens 
Hauffen ombſteckt mit Lilien: Na- 
fus tuusficut turrislibani,guz re- 
ſpicit 


| 


Am Feſt Marie 
fpicit contra Damafcum : Dein 


ii, Nafen ift wie der fpigige Thurn 


auff ben Berg Libano , dergegen 


ia, Pamafcusfier ; Caput euum ur 


Carmelus : dein Haupf erhöcher 


%. z wieder Berg Carmelus: Statura 


Föl.ı8y. 


tua aflımilata eſt palmx : dein 
Längift gleich einem Palmbaum: 
Er Gcue turris David collum 
tuum , quæ zdificata eft cum 
propugnaculis, mailleclypeipen- 
dent exea , ommisarmatura for- 
tium dein Halß ift wieder Thum 
Davids mit Bruftwehr gebamer / 
daran faufend Schilde bangen / 
alle Waffen der Starken. 

Ich waiß zwar wol / daßder 
hochgelehrte Cornelius à Lapide 
über diſen Pals durch die Bruſt⸗ 
wehr verſtehe die Evangeliſche Raͤ⸗ 
then / als den GSehorſamb / Keuſch⸗ 
heit / vnd freywillige Armut / durch 
die Schildt aber die Gedult vnnd 
Demut. Aber erlaubt mir andäch- 
tige Zubdrer/meine einfaͤltige Ge⸗ 
dancken hierüber zuentdecken: ifl 
ein jede Chriſtliche Seel/ ein jedes 
Marianifches Pflegfind/ein Ge: 
ſponß deß heiligen Geiſts / iſt ein 
Geiſtliche Braut gleich dem 
Thurn Davids / ſo iſt das hochwuͤr⸗ 
dige Scapulier meines Geduncken 
an ſtatt der Schildt: Ocniĩ⸗ arma- 
zura fortium sein Bruſtwehr aller 
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Starden/ wider alle ſichtbate und 
onfichtbare Feind / ein Wehr vnd 
Schildt wider alle Pfeil auß dem 
höllifchen Zeughauß / ay der alle 
MWiderfacher ihre Waffen abftof- 
ſen / jhre Kräfften verliehren/ibren 
Muth muͤſſen finden laſſen: Nulli 
penetrabile ferro ⁊ ein Schildt 
welcher allein ſovil auffhaͤlt / als 
tauſend andere / ein Schildt / in wel⸗ 
chem zufinden allerley Waffen der 
ſtaͤrckeſten Kriegsleut. Aber wie 
ſchickt ſich diſes: Mille elypeipen- 
dent ex ea: an dem Thurn Davld 
benden tauſend Schildt / vnd an 
dem Halß eines Mitglids diſer 
heiligen Carmelitaniſchen Bruder⸗ 
ſchafft < Ich beantworte es mit ci 
ner Hiſtory. 

Nachdem erſt⸗ und offtgemeld⸗ 
fer David noch als ein Hirten⸗ 
Jung jenes Menfchen: Wunder. 
den dollen Dhilifteer Soliaterlegt/ 
vnd fighaffe mit deſſen Haubt gen 
Jeruſalem kommen / iſt jhm das 
gantze Iſtaelitiſche Ftrawenzimmer 
mit einer Muſic entgegen kom⸗ 


men / hoͤfflich empfangen ondgerr. Ree. 


ſungen:Percuſſit Saul mille,& Da- 18: 
vid dec& milliag Saul hat 1000, 
David aber sehen tauſend erlegt; 
Sewißh iſt nach Außfag der Lehrer / 
daß David ſo vil nicht hab Mann 
erſchlagen / ſie wolten * ſagen / 
ndem 


2.Rep. 
iB. 


’ 
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hat er fo vil gethan / als wann er 
0000. andere hätte erſchlagen: 
Deßgleichen / als iz von ſe inem vn⸗ 
gerathenen Fruͤchtl dem Abſolon 
auß ſeinen Reſidentz vertriben / vnd 
feindlich verfolget wurde / vnd nun 
mehr perſoͤhnlich mit der Armee 
ind Feld wider jan wolte ziehen / iſt 
das gantze Volck zu jhm kommen / 
bar jhn gehorſambſt erſucht / er 
wolle in der Statt verbleiben / vnd 
folchefelber defendirent Quia tu 
unus folus pro decem millbus 
eomputaris; Daun Ihro Maye⸗ 
ſtaͤtt werden fo-vil ale zehen tau⸗ 
fend gerechnet: Chen ſolcher Ger 
ftalt fan ich fagen :- Das Scapu⸗ 
kr wird für tauſend andere Schild / 
für taufend andere Mittel / Fir 
faufend Veſtigkeiten / für tauſend 
Wundſeegen / für tauſend Paſ⸗ 
ſauer⸗ Zetteln gelten: Omnis ar- 
matura fortium: Ein Schild in 
dem aller Starcken Waffen be: 
griffen / ein Schild / von welchem 
ich kan ſagen: Tutatur & armadt, 
er beſchuͤßzt und bewaffnet; Tu- 
tella desufque, ein Schiem vnnd 
ein Zierd. O& pr=fidium, &dul- 
ce decusmeum, terret & tegit, er 
bedeckt / vnnd erſchroͤckt Turelz 
pignora eertæ, ein Pfand einer ge 
wiſſen Beſchuͤtzung 


Die ach te Predig/ 
Indem er denFleiſch⸗Thurn erlegt / 


In dem ich hier bas heilige cas 
pulit neune einen Schild / erinnere 
ich mich jener Spartaniſchen Ma- 
tron: Als difeipren Sohn in den 


Krieg außſtaffirte / vand auß mun⸗ lo⸗ 
dirte / gab fie ſhin leztlich auch ei⸗ isnt 


nen Schild in die Hand / ſprech end: 
Autcum hoce, aut in hoc + Strei⸗ 
te alſo / halte dich alfo / daß du mie 

nicht nach Hauß kommeſt / als eut⸗ 
weders mit diſem lebendig / oder 
auff diſen Todt: Maria vnſer 
Mutter: Militia eſt vita homi⸗ 
nis ſuper terram: Vnſer Leben iſt 
ein lauters Kriegs / Weſen / ſtets 
fechten onnd ſtreiten auff Guxden ;. 

Diſe aun ruͤſtet vns auß mit dem 
Schild vnd ſagt: Cumhoe & in 
hoc: Mit diſem vnnd in diſem 
Mit diſem wirft du dich defendi⸗ 
ren / in hoc, in diſem wirft du uͤber⸗ 
winden / cum koc, mit diſem wirft. 
du deine Feind in bie Flucht jagen/ 

in hoc, in difem wider fie eriumms 
phiren in hoc, im diſein wirft du 
leben/ cum hoc ‚ mit diſem wirft 
du fterben / cum. hoc, mie difem. 
wirft du bewahret werden wider ala 
le injurien, deß Leibs and drSenn 
len zeum hoc & in hoc, mit di 

vnd in difem d du dich nicht 
ſchaͤmen vor RUE vnnd ben: 
Menfchen/ mit difemond in diſem 


haft du dich keiner ii © — 


förchten / in diſer vnd jener Welt / 
dann es iſt Salus in periculis, ein 


ehyl in der Sefahr / in der Sefahr 


deß Waſſers / vnnd Gefahr deß 
Fewers / In der Gefahr deß Leibs / 
vnd Gefahr der Seelen / in Gefahr 


der Seſundheit / in Gefahr der 


Mörder / in Gefahr der dffeutli⸗ 
eben und der heimlichen Nachſtel⸗ 
ungen: / iu Gefahr under den 
Menichen, und vnder den Teuf⸗ 
feln / in Gefahr auff dem Land vnd 
auff dem Meer / in vnnd nach diſer 
Welt: Billich vnd fuͤglicher fan 
ich fagen von dem Scapulier / was 
jener Soldat ihn zu feinem&child 
bat fchseiben laſſen / diſer als ex 


nunmehr gleichfamb ſchon auf 


dem Schragen da lage / befahle er/ 


Pieinel. 


ki. 
2,138. 


man folle jom feinen Schildt / der 
jhm fo offt die feindliche Pfeil hatte 
auffgefangen / auch nach feinem 
Todt auff fein Grab fegen / vnnd 
dife ort beyfügen : Etiam poft 
funera cuftos ; auch nach dem 
Todt hilfe auß der Noth. Billicher 
fan did vondem heiligen Scapu⸗ 
lier gefagt werden / dann nit nur 


allein ift es in difer/fondern auch in 


jener Welt vermög der Sambs⸗ 
täg/ndulgenz oder&abatinifchen 
Bulla ein Bewahrung; ſolches ges 


dunckt mich / habe wollen andeuten 


ber heillge BernardinusSenenfis, 


ZZ z 


meorum ‚&£ omnium + vom bdiſen 
Quallen erlediget Maria abfons 
derlich jhre andächtige Diener / 
vnd Dienerinen / beſuecht alſobald 
dieſelbigen / kombt ihnen in ihrer 
Anaſi / Noth / und Schmergen zu 
hilff. Wer ſeynd ihre Andaͤchtige / 
wer ſeynd ſhre Diener / hhre Kinder / 
als die in diſer Welt ſich befleiſſen / 
ihr Kleyd / ihr Livure, für Scapu⸗ 
lier wuͤrdig anzutragenn iſen / diſen 
thut Maria vor andern / vermdg 
jhres Pacts / Bundts / vnnd Ver⸗ 
ſprechens / beyſptingen vnd Huͤlff 
laiſten. o Vnder 
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Vnder andern Privilegien 
vnnd Freyheiten / mie welchen das 
hochwehrteScapulier begnader / 
ift difesdaßdfe jenigen/ ſo ſelblges 
andächfig auftragen / die holliſchen 
Flammen nit follen empfinden‘; 
In quo quis moriens , zternum 
non patietur incendium ; Das 
iſt / daß GOtt in Anfehung feiner 
werthiſten Muster Fuͤrbitt / vnnd 
Andacht jhres Oieners / einen ſol⸗ 
chen Menſchen entweders vor 
ſchwaͤren Suͤnden bewahret / oder 
aber / wann er ja gefallen / daß er 
deſto ehender wider auffſtehet / vor 
feinem End fiefdnne beichten / vnd 
mit GOtt ſich vereinigen. Haͤtte 
daun jener Evangeliſche Hochzeit 
Mann angehabt / diſes herrliche 
Ehrenkleyd / fo wäre er nit alſo 
mit Schand ond Spott von der 
Taffel hinweck gerifien / vnnd den 
Hönifchen Peynigern uͤberantwor⸗ 
er wordẽ. Hätten jene fünff Thor⸗ 
echte Jungfrawen dife Livurc 
angetragen / wären fievondem 
Bräutigamb erkennt worden. 
Hatte Achan por Zeiten ein Sca- 
pulier oder Marianifches Kleyd 
entzwacket / ſo waͤr er nit geſtaini⸗ 
get worden. Bon einem jeden Mit⸗ 
glid difer heiligen Ersbrueder: 
ſchafft fagen die hoͤlliſchen Seiſter / 
was vor Zeiten der Romiſche Auff⸗ 


Die achtee Predig / 


ruͤhrer Sylla mit ſelner Faclion 
zuſagen pflegte von Julio Catare, 
als fie jhn noch in feiner Yugend 
etwas freyersfahen daher gehen / 
warnete einer den andern vor jhm / 
ſprechend: Cavete puerum male, - 
przcindum : Hütter euch vor dis 
ſem leicht vmbguͤrteten Yüngling = 
alfo fagen auch die Teuffel-von 
einen mit dem heiligen Scapulier 
bedeckten Bergen: Cavere fervum 
Marianum Scapulari protectumꝭ 
Huͤttet euch vor den Dieneren 
Mariz , welche mit bemScapulier 
bedeckt feyn / fintemahlen nach 
jheer aignen Außfag vnnd Bes 
kandtnuß / die maiften brey Ding 
baffen: Erftlich daß der ſuͤſſe Nas 
men JEſus genennt / angerueffen / 
vnd gelobt werde / zum andern daß 
der liebreiche Namen Marix auß⸗ 
geſprochen / vnd etlich ſeyen / die 
die Verehrung vnd Andacht diſer 
allerheiligiſten Jungfrawen vnnd 
Mutter Sortes befördern. Drits 
tens daß das Scapulier dee aller 
heiligiften Jungfrawen vom Berg 
Carmelo yon vilen getragen wer 
de durch welches Mittl dann ſeht 
vil feelig wurden /wenig aber in h⸗ 
ren Gewalt kommeten: Eccelig- 
nun ſalutis: Sihe einZeichen dep 
Heyls. — 
Der wegen feiner Helden⸗ 
Thaten 


Am dem H. Scapulier Feſt. 


Thaten auch bey dem Tuͤrcken 
nicht vabekandte Held Ioannes 
Hunniades, da er einsmahls im 
einem Treffen mit dem rbfeind 
von den ſeinigen verlaſſen / gang 
allein fich mir ber Flucht falvieren 
müfte/ traffen jhn vnderwegs eben 
swep Tuͤrcken zu Pferdt an / vnnd 
weilen ſie jhn nit kenneten / fielen 
fie jpn gleich an / fragten wer er 
wär ; Er greifft ſtracks nach dem 
guldenen Ketelond Kleynod / ſo er 


am Halß trueg / riſſe ſolches herab / 


wirffts jhnen hin / diſe hadern und 
zaucken ein weil darumb / wer es 
haben ſoll / ein jeder wolte der vor⸗ 
nembſte ſeyn / in diſem wehrenden 
ihrem Streitt gficht Hunniades 
feinen Voril / ergreifft den Saͤbl / 
hawt einen zu Boden / vnnd jagt 
ben andern in die Flucht; Da / da 
hat es ja wol gehaiſſen: lalus in 
periculis: daß diſes Kettl ſey gewe⸗ 
fen ein Heyl in der Gefahr / in dem 
er durch Mittl deſſen ift von feinen 
Feinden erlediget worden. Alſo 
werden auch vil tauſend erlediget 
auß den Haͤnden jhrer Feind durch 
dag heifigeScapulier,Salus in peri- 
culis.: gleichwie Dienpfius der 
Syrocufaner Könfg aisdifer von 
feinen Vnderthanen meichlmoͤrde⸗ 
riſcher Weiß uͤberfallen / vnd ange⸗ 
griffen / ja ſchon deß Todts gewehr⸗ 
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tig waͤre / zeigte er ſhnen nur ſeine 
Kleyder mit Ermahnung / ſie ſollen 
diß wol betrachten / ſobald ſolche die 
rebelliſchen Soldaten vnd Knecht 
angefehen / ſeynd fie gleich bewoͤgt 
worden / haben muͤſſen ihre Augen 
abwenden / vnnd jhre Haͤnd abzie⸗ 
ben. Alſo / alſo ſobald die hoͤlliſche 
Gerichtsdiener anſichtig werden 
deß Marianiſchen Kleyds / muͤſſen 
ſie gleich auch nachlaſſen von einem 
ſolchen Menſchen / ihn frey / ledig 
vnd loß laſſen. 

Salus in periculis : gleichwie 
geweſt iſt dem weleberümbrenAle- 
xandro Magno,der Schildr Clytĩ 
feines getrewen Dbriften : Dann 
alsineiner gefährlichen Schlacht 
die Derfianer einen Hieb auff dem 
gemeldsen König führten/ weicher 
fich gar zu weit in die feindliche Ar⸗ 
mee hinein gewagt / da hat Clytus 
feinen Schild,» vorgeworffen / Ale- 
xandrum beſchuͤtzt / vnnd dem 
Straich auffgefangen: alſo / wann 
der hoͤlliſche Feind einen Straich 
auff dich fuͤhret / oder einen Pfeil 
loß ſchieſt / kanſt du mie diſem felbis 
gen aufffangen / vnnd dich darvor 
dewahren:Recipe hoc Scapulare: 
ſo nimme dann O Chriſtliche Seel 
diſes Scapulier , wann du anderſt 
zoilft etwas bey dir tragen / auff 
welches du dich in der Gefahr kanſt 

02 ar 
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verlaſſen / dann es hat die Aigen⸗ 
ſchafft / welche Vincenzius Gon- 
zaga Hertzog zu Mantua feines 
Ritter⸗Ordens Zeichen zuaignefe. 
Zu groͤſſerer Solemnitaͤt dep hoch⸗ 
zeitlichen Ehren » Fefts feines 
Sohns Frauciſci mit Maria ges 
bohrner Hergogin auß Savoia hat 
gemeldter Fuͤrſt ain tauſend ſechs 
hundert vnnd achte einen Ritter⸗ 
Orden auffgerichtet; die Ketten ſo 
die Ritter antragen beſtehet in ſol⸗ 
chen Glidern / welche als lauter 
Pfeil zuſammen geſchloſſen / vnnd 
in der Mitte hangt ein Bildlein 
von Schmeltzarbeit / darinnen zus 
ſehen etliche Bluts troͤpfflein / dar⸗ 
durch das koſtbariſte hellmachende 
Blut Chriſti verſtanden wird / im 
deſſen Ehren der Orden angefans 
gen / darumbftchergefrhriben : 
Nihil ifto trifte recepto + mi 
bbſes dem ſchadt / der diß anhat : 
Recipe Scapulare, nihil ĩſto triſte 
recepto: nimme das Scapulier , 
nichts bdfes dem ſchadt / forchteſt 
du dich vor Vngluͤck: Recipe, &c. 
Du wirſt darmit glüdfeeliges 
ſeyn / als vor Zeiten die Macriner. 
Die edle Römifche Familia der 
Macriner hatte vor Zeiten difen 
Aberglauben / Wohn / vnd Einbils 
dung / daß der / welchet die Bildnuß 
Aexandri Magni hey ſich / oder an 


Die achte Predig/ | 
sehe 


hatte/ von allem Buglüc 
werde/dahero ward fein Cavalier, 
fein Dama auß dem gangen Ger 
ſchlecht / fo nicht auß Silber oder 
Sold die Bildnuß antruege: Aber 
mebrer önnenfich auff diß verlaſ⸗ 
fen alle Mitglider / daß ſie dardurch 


bewahrt werden / daun es iſt dig · 


num ſalutis Recipe : wann Du 
dich fdrchteſt vor dem gaͤhen Zodt / 
oder auch Seelen Kr | 3 


Nihiliftot E wird dirmebrhelfe" 


fenals den Juden das Buch Sa⸗ 
lomonis von dein Gewalt vnnd 


Natur der Geſchoͤpff / von dem ſie 


vermainten / daß es die Krafft / 
vor aller Kranckheit zubehuͤten / 
dahero jhnen jhreu Aberglauben 
zuverhinderen hat / nachmahls E- 
zechias ſelbiges verbrennen laffen: 
Recipe : wann du dich forchteſt 


nichts vor deinen Feinden; Nıhilifto cri- 
fterecepto : dann bu wirft ſicheret 


fepn als die Burger zu Arconin 


Rugia. welche als ſie von Valdasır' 
maro Königin Dennenmardebe‘* 


laͤgert wurden / ein kleines ſtuͤckl 
Tuch / fo fie an ftatteiner Stan⸗ 
dast an einer Stangen auffeinen: 
Thurn ſteckten / daß fie ſich deſt⸗ 
wegen im geringſten vor der 
gangen feindlichen Armee beſorg⸗ 





ten / ale wurde bifesftächl Tuch 
alle Sefahr / alle Pfeil — 


4 
e 


An dem 9. Scapulier/ deſt. 


mehrer halte auff daß an deinem 
Leibgetragene vnd verehrte Sca⸗ 
»ulier $ Recipe, Nihil iſto triſte 


creceptoꝛdu wirft darinnen mehrer 


den Teuffel erfchröcen / als der 
Hoche Briefter Iaddus dem groffen 
Macedonier 3 Ale difer mie feiner 
pölligenKriegsmacht für die Statt 
Jeruſalem nahete / vnd mit vers 
bitteren Gemuͤt gefinnee wäre 
felbigevon Grundauß zufchlaipfs 
fen/ift jpm Taddus der hoche Pries 
fter auß Kingebung Sottes / vnd 
fonderbarer Diſpenſation, dann 
«8 fonften nicht erlaubt ward/ auf 
ſer dem Zabernadel fich deren zus 
gebrauchen / in dem hochen Pries 
fterlichen Kleyd entgegen gangen: 
Sobald der König difen Ornat 
gefehen / ift er darob alfo erfchros 
cken / bat fich dermaſſen entſetzt / 
daß er gleich den Zorn fallen / den 
Hochmut finden laſſen / ſich auff 
den Boden geworffen / vnd ſelben / 
den er kom̃en ward zuheſtreitten / 
alsdann verehrt / mit Bezeugnuß / 
daß er anladdo etwas mehrers als 
Menſchliches geſehen / durch wel⸗ 
ches er gezwungen worden ihn ſol⸗ 
chen Reſpect zuerweiſen. Alfo eben 
auff folche Weiß thut auch das 
heilige Scapulier manchen Men⸗ 
ſchen / der vns gedenckt zuverfols 
gen / obwohln von ung vnvermerck⸗ 


109 
ter Weiß fein Hertz verändern / 
bemögen/onderfhsdhe. 
In erwögung alles Gnaden 7 
Freyheiten / vnd Privilegiem/ fo die 
heilige Sarmelicanifche Jungfraw 
bat verfprochen denen / ſo das heilts 
ge Scapulier annemmen / ſo darff 
ieh mis Proportion mol auff diß 
applicieren jene Wort / welche der 
heilige Vatter Bernhasdus von 
Maria redet / fprechend ; Torius 


boni plenitudinem pofuitinMa- s.m.de 
ria,ut proinde, fi quid fpeiin no-Aq du. 


bis eft, fi quid gratiz ‚fiquid falur- 
tis, abeanoverimns redundare; 
GOtt hat völlig alles Sute in 
Maria dergeftalten gefegt/daf wir 
follen wiffen/ond erkennen / daß all 
vnſer Hofinung/ alle Gnaden / 
alles Heyl uͤberfluͤſſig durch ſie / nd 
von jhr herkommen. Ebenfahls 
kundte ich ſchier ſagen: wann das 
Scapulier iſt / nach Mariæ Außſag 
ein Zeichen deß Heyls / ein Heyl 
in der Gefahr / ein Bund deß Fri⸗ 
dens / vnd ewigen Vertrags / ſo kan 
ich ſagen: daß gleich wie Gott wach 
Bernhardi Lehr / allesinMariam, 
alſo habe Maria alles in das Sca⸗ 
pulier geſetzt; dann ſeynd wirExu- 
les filij Ev=: haben wir einZeichen 
deß Hepls/ ſeynd wir hlijirz » fo 
baben wir einen Bund def Fri⸗ 
03 Das 


Yo 

Das Heilige Scapulier iftein 
Schild wider alle Waffen / ein 
Artzney wider alle Kranckheiten / 
ein Heyl wider alle Gefahr: To- 
tiusboni plenitudinem pofuitin 
co; Mariaift das Menfchliche {es 
ben / wie es der Huffiten König 
Job nennef:Militia fuperterram: 
ein jmmerwehrender Streitt / fo 
iſt Maria Terribilis ‚ut caftrorum 
acies : daB Gcapulier aber ein 
Banger:Nullo penetrabile ferro: 
wer nun will in difem Victoriſie- 
ren % Induite vos Armaturam 
Mariz, utpofitis refiftere : Iſt es 
ein Pilgerfabre / iſt diß vnſer 
Kleyd; iſt es ein Labirinth / iſt Ma- 
ria Ariadna ; der guldene Faden; 
wer ſich nie will verjrꝛen onnd vers 
führen: Induite , &c. Iſt es ein 
gefährliches Meer / foift ein Segl / 
mit welchem wir ſicher koͤnnen ein⸗ 
fahren in den Port der ewigen 
Seeligkeit 

Gluͤckſeelig ſchaͤtzte ſich zwar 
vor Zeiten der groſſe Abbt vnnd 
Einſidler Antonius / daß er fo 
würdiggemwefen / vnnd hat von 
Paulo dem erſten Eremiten fein 
Kleyd fo auß Blärfern zufammen 
geflocht en ward / ererbt / hielte fels 
biges fo hoch in Ehren / daß ers nur 
an den hoͤchſten Feſttaͤgen anlegte / 
ja daß ers auch mie allen Koͤnigli⸗ 


Die achte Predig / 


chen Purpur vnnd Konigreichen 
nit vertauſcht haͤtte: Simihi Do⸗ 
minus optionem daret, multò 
magis eligerem tunicam Pauli 
cum meritisejus, quam Regum 
purpuram cum Regnisfuis ; aber 
noch gluͤckſeeliger bift du / der du di⸗ 
ſes antragſt mit feinen Gnaden. 
Reich ſchaͤtzte ſich der Nolaniſche 
Biſchoff Paulinus / als ſhm von 
8S.Sulpitio verehtt iſt worden ein 
Altar⸗Tuchener Rock / welchen et 
ein Zeitlang getragen / ondS. Ne- 
laria die edle Nömerin gemüirdefs 
Keicher bift du / daß du ein ſolches 
Kieyddarffeft tragen / welches ge⸗ 
fragen/onnd noch wuͤrdigſt tragen 
fo vil Heilige / fo vil Monachen / 
ja die höchfte Haͤupter der Chris 
ften/ vnd nit von Melania fonderm 
Maria herfombe.Fhr ein Ehr hiel⸗ 
te jhme es Lucinius, daß ihm 8. 
Hieronymus nur ein härines Ci- 
licium geſchicket; wunder barlich 
ward Elifzus mit den Manti / ſo 
Ihm der Krtzvatter deß Carmeli 
end aller Ordens⸗Keuth Elias hat 
binderlaffen ; aber gluͤckſeeliger ale: 
Antonius, noch einmalreicherald _ 
Paulinus, frölicher als Lieinius; 
ſtaͤrcker als Elilzus ‚ alle die fo da 
annemmen / vnd mie Ehrenbietig⸗ 
keit wuͤrdig antragen das Marlas - 
niſche Kleyd / das Scapulier. 


Anden 9. Seapulier⸗ Feſt 


Vnd wer weiß/ ob diß nicht ſey 
ſchon laͤngſt vorbedeut worden / 
durch die Kleyder der Iſraeliter in 
der Wuͤſten / daß gleich wie jenen 
dife vierbig Jahr haben gedient 
ohne Berwefung wider Hitz / Kaͤlt / 
Schnee / Regen / Tag vnd Nacht / 
wider Feind / vnd im marſchiren / 
Sommer vnd Winter / alſo auch 
diſes diene wider alle Vngemach 
der Seelen; Wer weiß ob nicht 
geweſt ſey ein Figur das Kleyd / in 
welchem Jacob auf Anleitung ſei⸗ 
ner Mutter Rebeocz vom Vatter 
hat den Seegen erlanger/ daß mir 
durch difesonddie gute Werck / fo 
wegen diß gefchehen / gleichfamb 
durch den lieblichen Geruch unfern 
Himmlifhen Vattern einnem⸗ 
men / vnd zum Seegen bewoͤgen. 
Mer weiß obs nicht bedeutet habe 
jener Mantel / durch welchen Jo⸗ 
ſeph der reine Juͤngling ſeiner vn⸗ 
ehrbaren Frawen entrunnen / vnd 
ſein vnſchuldiges Hertz enthalten. 
Wer weiß / ob nicht diſes ſey vor⸗ 
bedeutet durch das Fell Gedeonis, 
fo miedem Thau befeuchtigt / zum 
Zeichen / daß die es tragen / ſich der 
Himmliſchen Gnaden zu troͤſten 
haben. Wer weiß obs nicht ſey ge⸗ 
wer ein Schatten deſſelben 
Kleyds / ſo Efther geſchickt jhrem 
Vetter / daß er ſich bey Hoff ddrff⸗ 


ir 

te fehenlafjen; Alfo wann wir vor 
Wortes Angefiche wollen erfchels 
nenond nad erlangen / in diſes 
Scapulier » Kleyd ons zuvor follen 
Flepden vnd zieren. Villeicht iſt 
geweſen deſſen Figur der Haͤrine 
Buß⸗Sack der Niniviter / in wel⸗ 
chem ſie ven erzuͤrneten GOtt wis 
der verſohnet: Alſo wann wit ja 
ſeyn Mapeſtaͤtt beleydiget / in dis 

fe wider jhn koͤnnen verſoͤhnen / 

ondbefänfftigen. Villeicht iſt es 

geweſt ein Figur deß Kleyds / durch 

welches Jeremias auß der Spelun⸗ 

en herauß gezogen; Alſo auch 

die es andaͤchtig anfragen / auß 

dem Kercker deß Fegfewrs gezo⸗ 

gen werden. Wer weiß obs nit 

iſt vorbedeut worden durch jenes 

Kleyd / fo König Alexander Jona⸗ 

ehe dem hohen Prieſter zum Zei⸗ 

chen der Sreundfchafft geben / alfo 

daß gleich wie Jonathas ein 

Fteund deß Königs durch das 

Kleyd / alfo wir durch das Heilige 

Ecapulier Freund ISſu vnnd 
Marix erflärt werden/ dann es ift 

ein Bunde deß Fridens. Wer 
weiß ob nicht diß jenes Klayd ſey / 

von welchem der Himmliſche 

Braͤutigamb ſagt / daß er ein ab⸗ 

ſonderlichen Luft vnd Srgoͤtzlich⸗ 

keit habe / deſſen liebreicher Geruch 


von Weyrauch oder Veſtimen Car. 4. - 


torum 


ifz 
sorum fuorum , ficut odor thu- 


ris. 
Denckwuͤrdig ift was der Ders 


TonenſiſcheBiſchoff erzehlet / was 
mit Euſtaſio Sraffen zu Sologna 


ſich zugetragen bar: Als fein 
Fraw Semahlin auff ein Zeit mit 
jdren drey jungen Nexsen fpilte / 
und fie alledrey onder jhre Kleyder 
verbarg / kombt Euftaflus vnver⸗ 
hofft darzu / Frage/ was fie da mas 
ehe? Ich / ſagt die Graͤffin bedes 
cke mit meinem Rock einen Koͤnig / 
einen Hertzogen / vnd einen Sraf⸗ 
fen / was ſie im Schertz geredt / 
bat alsdann der Außgang wahr 
gemacht / dann Balduinusift Ko⸗ 


nig zu Jeruſalem / Sottfridus 


Hertzog in Lothringen / vnd us 
ftafius Graff zuBologna worden, 


Billicher kan Maria ſagen / daß 


alle die Jenigen / fo fie mie Ihrem 
Kleyd bedeckt / zu Königlichen Eh⸗ 
ren erhoͤbe / dann wann ihr dienen / 


fo vil als regleren iſt / ſo ift ihr Rieyd- 


antragen / ſo vil als ein Koͤnig zu⸗ 


ſeyn / dahero wann ich gefragt wur⸗ 


de / wie mir diſe heilige Carmelita⸗ 
niſche Bruderſchafft mit jhren 
Gnaden vorkomme / fo wolt ich 
ſagen wie jene hundert vnnd vier 


IENEERRE NT TR ee J·.. 
Mg 


. Die achte Predigz 


vund vierhig tauſend / welche jo, 
hannes gezeichnet dat geſehen auf 
dem Berg Syhon / oder wie die 


Start Rom / da fie noch in jhrer 
Bluͤe vnd Flor ward. 


Als Cineus deß Pyribt Sega, 7 


nach Hauffam und gefragt wure 


de / wie jhm die Römer vorfome _ 
men / fagte er wie lauter König 


Alfo difer Iöblichen Bruderſchafft 


Mitglider / weilen fieindtfem beie 


fer fönnen prangen / als alle König: 
in jhrem Purpur vnd Goldſtucken: 


Induite Mariam, quotquot dili· pona. io 
gitis cam : Leget derowegen an 
Mariz Ciberey / alle die jhr fie lien 
bet / vnnd jhre Diener begehrt zu 


ſeyn / in diſem doͤrfft ihr b 
gen als Tarquinius Priſeus in ſei⸗ 


nem guldinen triumphierlichen 
Mantel : Erſchroͤcklicher als die 


effer prans 


Parthyer in iprenfdwen-Häutens 
Sicherer als Mirtilus under fele 


nem Schilde / in difemdörffe ie: 


beſſer vor SOtt prangen/ ale Jon) 
fepd/ Daniel / odes Mardocheus 
in jhrem Purpur/ zr. Induite lege \ 

an diſes Ehren Kleyd / auff daß bt F 


eingelaſſen werdet zu der 


liſchen Hochzeit der ewigen Gio⸗ 


ry / Amen. 
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— 
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* 
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IN DEX = ERVM MEMO. 
RABILIUM, 2 


egiſter aller denckwuͤrdigen en / 
8 gir diſem —— ‚Sud na | 


Der erſte Buchftab c. — — oder die Predig.p. 
Paginam, oder das Blat. Der auder Buchftab c, aber / Columnam 
primam , vel ſecundam sujusvis pagina, ; 

A. DENE ihm — wollen / 
ter befohlen feine 
Abraham. Kin eig 8 kr 
— — hlen / er ſoll ver ·nen · c. A. P. Adam 1, 


—* Kr D Yatterlandy Adat — matt ein eingegoffe 
yon / € 
vnd fi egeben in Chaldram ve he —— ee in⸗ 


| bannen wider in Dalfinam been gen. c.22.P-306. 
———— weiches 5 Srahan von dem —— beheben in ee er 
Bird v0 * ah ven Hann vmb ein Base iD fnen Rs; hen. * 
Tröpflein after angeruffen. c. 36. P.  P-604,C,1, 
34 
Dieroeilene En 
— Tre 
nen Lohn / einen Sohn. ©. 41. Pr608. Was fur y idllchen 
Nationen ſich por Zeiten befunden. p- 


€.2: 
Abfolon, 
: Hätte gern den Joab bey fich gehabt / wel⸗ Aa Bea fich bey Ovidio gegen 


— 


Index Rerum Memorabilium. ; 
det Cydippe , Daß er zwar einen Son ⸗Vatter / ober Ariftorelem feinen Pre. 
nen⸗klaren gerechten Handel habe / thue 7 
dannoch denſelben verlichren / diewei⸗ 
fen er Feinen Advocaten hatte / der fich 
feiner annemme, p »E2.c.2,_ 
—— SR ———— 
cat , defendiref offentlich nor ⸗Fliehet feines Vatters 
miſchen Kath Marcum, Aguilium, wel⸗ 1 baden vätterlichen 
cher ın Gefahr feines Lebens war. p. ram Braut/ als ein Wittib 


3 Er c. 26, +3 6. 8 
gg! zu leſen ift / was fi reifen Pon- P-375 Alter. 
ticumden Roͤmiſchen A vocaten, und Ein alter Gre mel cher ein ver 
einem von Adl / deme Ponticus dienen / die doch für ei 2208 
olte / zugefragen.p. 271. €. 2. doch fur einen 
Kein folcher politifcher ongerechter Advo- redete ein anderer fi 
cat iſt Chriftug,p- 274, © 1. 
Aceneas 


Viftirteeinsmals die. Hoͤll / und was ſich Fin anders ſtda 
feraner darbey zugefragen. c. 30,P-419, Ders.das «Alter, ıbid. ps 323. 
6.2, c. 1, item P, 324,0, 2, — 

Aff. Vil Menſchen jung an * 

ZweyWandersleuth welche von der Nacht offt yil mehr als Die Alten 5 und 

—* wurden / haben muͤſſen in ei⸗ durch Die guten Bitten Die Täg der Jun 

























ner Speluncken bey einem alten Affen _ genverältert, ibid.col.2, "777 > 
einkehren: vnnd was fich ferrners zuge⸗ Deſſen „berühmt ſich guugfamb 
7 )avi 1DId. 24 


tragen, €. 24. P- 344, C» 2. _ A j 2 
Einer alten @aren ‚welche ich def Ans Wegen der Staͤrcke vn 
firichs gebrauchtes und Paruquemtru. wird siner ein Mann 
ge/fprange in einer offentlichen Procf- C,2_ Be 7 
tion ein Affauß einem Gewoͤlb auff den Amb. 
Halß / reifjetjhr Die Paruquen herab / Die hohen Aembter ſeynd 
** jederman / * ſie ein Betri⸗ Minen in Bel | 
gern w re,c. 20.p-2 6.4. 26, 3 gi ET ya s 
— * mind 
Der Arhenienfer Kriegs⸗ / was er Ware der erſte / welcher ſih 
bey Belaͤgerung der Statt Achenfürein he Meer / ſo Monfes nme fein 
Dapfferkeit eraigee- 12. p- 157-& 1, Derbarlichen‘ Ruthen voen 
Alexander Magnus, thailet / hinein gewagt. 1,0, 5. 
Was er fir Antwort geben / da er gefragt SAü 2a 
wurde / wem er liebte / Philppum feinen Der 








Index Rerum Memorabiliuim, 


er! er ſich begeben 
iin ee —2 
jhme kein die gu fawer / Fein Ver⸗ 


Aachtung zu ſchwaͤr / kein Weeg fo weit, 

kein Verfolgung fo hart / Fein Trübfal, 

Armuth fo langwirig / die er nicht mit 
Lufñi⸗ mit —— — 
—— vnnd —— es hätte 


aAaußgeſtan 
——— der Chriſiglaubige / 
8— — tue 
84 der erſte A ——— * 
fainb die erſte Saul ın der Kirchen ge: 
weſen; welcher dem H. Petro Ehriftum 
. jumerftenmal gesaigt/ und das Evans 
gelium welches noch Feiner glaubte / 
En hat / vnd alfo allenandernDie 
er: indie —— — geoͤffnet. 


ice üc dei 9. Andrex gegen Chris 


Siteichnufsder ABerefen deß H. 

mit den Wercken E hrifti.c.2.& p.- 
ch, 

©: Andree geichnamb ift von der edlen 
onnd Gottfeeligen Maıron Maximilua 
koͤſtlich balſamirt / vnd zur Erden beſtat⸗ 
tet worden.p. 12. T, 


. Anna. 
e Anna / obwolen fie mit allen ſchoͤnen 


len gesieret geweſt / — 7 — ©. 


Lob dahers entfprin 


Angefi chter bedeckten. €. ar. m 
K J Antoniusde Padus; 


Große Aueh /smaßibar Ei 


ger 
Sen eier gi 
Antomj en Sana oe eben 
a 23 pertotum. 
Kein Zung ift auff Erden / welche 
famb J nach Verdienſt urn An 
tonium loben kan. Ba 305.€ 1. 
©. Antonij ilige Zungen / wird mehrer 
als 445. Jahr vnverweſener au Pad um 
auffbehalten und verchret: ibid. 
Ihme haben gehorfamet.die vnempfindli⸗ 
che Elementen/ verchret die Vernunfft⸗ 
. jofe Thier/ gefoi * grafw ſame 
rannen gefolget die —— Under 
liebt die —— geehrt die Groͤ⸗ 
/gelobt ——— 
en. ibid iz, 
Er ware der jenige welcher mi ulo ſa⸗ 
gen Fönnen; omnibus omniafa aan: 


'ibid, 

©. Antonius ein fruchtbare Erden / ein 
anderer Salomonsein anderer Paulus, 
ein Patriarch sein —* Vatter / ein 
Engel / ein Prophet / ein Apoſtel / ein 
Martyrer / ein Beichtiger / ein Jung⸗ 
fraw ein Port/ac. p- 307.1. 

— age ein Canonieus Re- 


fraw Ch —— —— Bu —— ——— — sfft in die 


j u c. * p: 382. e. * 

Nach Maria ware * allen Anna die 
werthiſte Mutter die ——— mb: 
ſte / vnd : Pr 383,6. 22° 


der Hochzeit ihre 


ECT. P- 3 10. c 
— — — auf 2, [7 
abweſend pre „31 
Wann Antonius predigte / hat feine Zus 
hoͤrer weder der Himmelbenegen / noch 


—— * er in ainer Ze 


gößficher Gebrauch de — Volcks die Teuffel das Auditorivm perrurbireg, 
vor Jnten weihevo r 


Index Rerum Memorabilium, 


il Außlaͤn⸗ 
pre pas 


br ce verftanden: die Griechen 


/ die Engelländer Engelläns 
ihrre.p. 311.€.2. 
——* prediget den gi p 313.C.2. 


Ez 
®lnum, welder I) wi * 


zation — ee P 314-0. 2. 


Wie diſes / wann * Apoſtel geſagt (da 
fie doch nichts / oder gar wenig gehabt th 
haben)ecce,dcc fiche wir haben alles vers Seelen — — 
laſſen Pan und vet oll werden. Alfo Daß fie 
p- 8: €. 2 2+1 
Sroffe Lieb ber poftel gegen — 9 koͤnnen ten. €. 37. A, 538.c.1. 
im leßten Abendmals da ein jeder under 


ihnen fprach ; Soite ich auch mit die Etliche ie rien | 
ſterben / fo wolte ich Dich nicht ver⸗ Krammer ga vr —— 
faugnen/ic. welche Lieb aber bald er⸗ HEMAINE Alegnen wider 


Faltet ;indeme fie Fark hernach /_jhren an wg — he —— 
r Kr 


Maifter = en / ſich mit der np Arkneyen fo vo — | 
Die 




















auß dem Staub gemacht/ unndj eund 
Stich ae c. * I“ 2 ur ben ee m either 


ney — 
— ee einer Feufhen de / als 
Su asım auf Song gen — I man —— — —* 25-P- 
c du Zee 
— von Padua von geda Bu ne 

te m böfer namen. €. 22.p. er. “ Ein Airlogu dat ver —— 


Ariſti pr 
Was er dem Dion ——— 
Kön ig / von — er * darauf 


den / vnd an das vnderſte Orth ge .C. 2. 
worden / jur a c. 8 ——* 
606.6. 2. 


—— — —— — 








— —— Memorabiliui: 


— ae mot es under 
I re immel / welches Das nicht 
| de faffen oder in ſich Degree ;hes 
rentgegen iſt nichts fo klein welches das 
Aug mi koͤnde verleten.p. 573. c. ı 
WMenſchlichs Aug iſt das allerempfindlichfte 
under allen / vnnd koͤnnen ohne daſſelbe 
88 rliche Dept verzichtet 
werden u jart / daß es ——— 
ſte Fan trüb machen. ibıd 
Augen gs Brauth werden bes 


riben. p 
— einheiles‘ fhesRug wire gute 
Intention verfiandden 


| Seltanı Deftaftenheit De dig. ey. 


Da et alleandere Ding wie ſie bes 
\ —— d / ſich ſelbſten aber kan es 
mit ſehen.c. 
Augen fennd Gührerin der Lieb. c. 


ete Davib die Augen beffer verwahrt / 
ode verſchloſſen / ſo hätte er nit den 
bruch begangen, ibid. 


ES: ne erfüns N DREH, 
wel ——— N) Aa 
—— / mit dem er Br | "Barmbersigket, 
—— auff zwey Mepl vonjpm EINEN bonſterblichen Namen / hat jhm 
easy gen Cu 22. P'310.C.2.. ver Beltengeinache ber gedultige Hutk- 
Auguftinus, ten- König Job / durch fein Yarmhers 
inte rn ei == gegen den Yeınen bebänfftigen. 
* Clochildis ice. lut be⸗ 
et ge msn en Zähler Helen — * fe iht mit aignem Blu be 
— und = 2 5 nn > 
Under len — Menfehlichen INeO mbersigfältbe vnnd — ealſo —— 
eh if das Aug das vornemb 6,39. Due ale Kan J en 
wi Doime er deß Hertzens; — en * verdient wegen jhree 
gu der 360 ——— —5— —*—* igkeit gegen den 
* gOopigel; 1; Chain Au / hleydenden.c. 37. p. 5 —* > 


Vnderſchidlicher Hepligen 5 
feitenwerden angefügt. ibid. i m Pag 
5 10.col i 


Hat alle feine Ge Sn /woelche er in Indien / 


Armenien’ Perſien / vnnd Lica onien ge⸗ 
habt / Sigreich rwunden.c. 29. Pag. 
407 Tık.2. 


Sein gandes Leben ware das ſtette betten. 
pag e. 1 
| Barcholomaushätin rals Petrus vers 
faffen ; vnd was er ver re col.2. 
Meilen dastürl; um Himmel gar zu eng / 
damit er deſto leichter dur koͤnne / hat 
er nit nur die Klayder / fondern fo gar 
auchdie Haut abgesogen.r 
Aug feiner Hauthater lederne Münk ges 
wg vnnd darmit den Himmel paar 
ußgesahlet vnnd gefauffet. Ibid c. ; 
rich * — « aller feiner Klayder/ 
fondern fo gar feiner aignen Haut bes 
raubet / und foiche Dem nodedben Chris 
se — pag-411,C 
omai * weit Ihe ale 









Index Rerum Memorabilium, ri 3 
DiePelles Salomonis , die edle Er ne ider Seelen p 
Moſcowi ter / die Bifambz H wei we 2 
P-4t2 €. 2. ee — 
S, Mechiildis faheeinsmahlsS. Bartholo- See —— 
— — pndchren. p- 334 cc Ir. x 
P. 413 c. 2- Wie es einem 
Zivey Wetter Conflanii, de 5 dien Gewiſſe 
Kanfers bameten über F Me deß 
heiligen Martyrers Namantis ein Kirch / hem 7 zu 
vnnd was fich wunderliches bey diſem Sen Ra 


Geboaͤw sugetragen.c. a2, 206.C.1. 
Mr ET —— hun Da y- 


———— c. 26.pag,373-  P2B,347.C. 2 
Bekehrei 


€, 2» y74 f J 
Wer ein groſſes Gebaͤw will auff fuͤhren / Was Augufinum , Simonem „$ 
Ber muß etn tieffes Fundament legen. c. 


33-P-469. ©. 1. ag: 
Batver 


Ein Bawer / bey welchem fein Landtsfuͤrſt 
auffder Jagd einkehrete / gibt diſem den 
Titl: Herr Jeſus Chriſtus / vnnd war⸗ 
umb.c.2%.p. 770: € ı. 

Ein armer Bawer findet einen Schatz / 
ond flirbt Darumb.c. 26-p.378:€- 12 
Begehren. 

Man vnderſtehet ſich offt von GOtt et⸗ 
was zubegehren / welches auch zur Ver⸗ 
lurſt vnſerer Seeligkeit iſt c- 26. per to⸗ 
tum, 

Solche die etwas begehren / welch es nur 

zu jhrem Vndergang iſt / ſeynd gleich 
—— ———— r wuͤnſchet 
mit den Voͤglen im Lufft herumb zuflie 
ger / alsdann von einem Adler in die 
Höhe getragen worden / herab gefal- 
ler / vnnd ſich gerfchmettert. pag, 376, 
eol,2._ 

Berichten: Berhtvitter, 

Beich tvatter ſeynd offt angenemb / aber 

Mann.c. 24. p- 338-.6,2% — 


" 


Dre 


# 


Ind R 2. ra 





Brind. Beet.‘ 
acht einen Blindgebohrnen ſe⸗ 
* c. 22· P. 315. 6.1. 

















Arme man st Den ci Ammon he er 
—— 626.9, 369.©.2, [ 
ibı FHerodes Graichet Ein & — 
BSetrieae os "Schwägerin Ben, siveib. ibıd, 
——— Bee von Spt et, c* - 
* 20.P.290-. wem — - Ce 
Betten, 2 ranty gegenjhren Brautigan 
Eon ai AT man men < 8,per ſtum··. _ 
@Bilbettenden an / verſchreiben jh · Rar vnd fe mbi Der Balder ieh 
| a eifötcheni tigkeit. Vier } 4 
„Haniteo Den Beni dengarn- Deſſen werden ainige Erempel bey 
aamen/ Feſtigkeiten / Hüff / daß fir wol bracht. ibid, item,p.4ag.c h. 
echten / vnd dergleichen Poſ Zwey —— Brüder zu zu Padua ſaſſen 
ı mehr Fönnen/ onnd diſe ſeynd clend  Kurgweılhalber beyfamen ın jhren£u ⸗ 
er / Per zn. ewig verdambt. ibid. garten / führten onderfchidliche Difcur- 
gen,fiengen endlich an zu zancken / vnnd 
Bun nigen beften GOtt auch nicht an) / brachten. einander mit Dolchen vmb 
36 aun achtu gehen Das eben. €- x TariSte 
vnd kn: 33 a Fer 
Bir eſſen; welche mehr im Zudem Weltwei 1Solon 
f vaurpoienen; ſchreiben) /2C. fondern den ä ein — 
Lufen p II3.5. lommen / klagte vnd erzeh 
ns ao ir "Khan of ae 
aras * w mem / 
8* en Teufel inder "eftalt eins nen Kindern 7 feinen paflior ) 
ng su Tudert in Umbria füre» tigkeit /heyllofen | 
— Ex ren vnhoͤflichen / — getrewen Vachbarn müſſe a 
geruffen/ vnd warumb. <. —— von jhme einen 
an 4T. c un Math; d was} Soon jun Antwort 
—— oder Biſchoffs⸗Ambt  geben.e-11.p- 142.01. 5 
„ubegehrt | der begehrt ein gutes Werck. Br RS nn 
| | ie —* 
gi —— 864 einen Befelch ——— — 
men ſich ers e Gebaͤw folten zu Rom vers 
Aignenden —— vnd * — vnder der Brunfi / 
ee ‚aber nitbonum opus de- fengeer alſo an zu toben vnd zumütten 


als wolte er von Sinnen kommen / vnd 
warumb.c.9-p. 124.0... x 
9-5 


Index Rerum Memorabilium, 


S. Carolus — 


Auß ichem Gebluͤt 
von Pio IV. Roͤmiſchen beg30 
* Cardinal creiret. c. 38. p. 557- 


oem in ſchlechten Kleydern daher ziehen. 

Verachet Die — vnnd Scharlach / 

Sein kur ne ware anfangs ri 
100000: Kronen / deffen er ſich felb 
maiftens beraubet / und fich alleın feines 
Ersbiftumbs vnd der Penfion ‚die jhme 

‘ vom König in Hifpania — wor⸗ 
den / beholffen. >. s5g. col. 

Zu Rom ware er Obriſter Poenitentiarius; 
Erspriefterbey S. Maria Major. Pro- 
tedtor in Portugal ond Niderlanden ; 
welche — er in die Haͤnd Gre⸗ 
gorij deß XI. Roͤmiſchen Pabſtens 
reſignieret bid. 

She offt Walfahrten an heilige Orth zu 

angen.p g62.C.2._ 

BE a Cloͤſter / deminarien, vnd 
Spilaͤler hat er erbawet / darinnen 


Geiſtliche / die Jugend / vnnd Arme zu⸗ 
erhalten: wie er Dann jnnerhalb 25. Ta⸗ 


n o- Gulden den Armen vnnd 
— außgethailet. pag. 564. & 
lese Silbergefehmeid/ Kleynodien / Tas 


pezereyen / Foftbare Klayder / ze. hat er 
—— vnd an die Arme gewendet. 


Ja ſo gar ſein aignes vnnd beſtes Ruhe⸗ 
bethlein in das Spitall tragen laſſen / 
oe: felbft auff Brettern gelegen. 


Zur Peft gienge er mit bloffen 
n/ einem härinen Klayd_ / Strick 
Si enent 5 in den Haͤnden ein 






















ſchweres C 


Po 


CarolusV, — 

ömii Re er An Bas Roͤmi 
fer u&.% —— Efcurial bedeber 
Bm maru 6.6 35 323. 


Königin Franckreich / ais er Hereuk 
ſahe mit Saulen v2 
ya gefchriben. ©. 13. Pag, 173. 


$. Catharina, 
* einem ee 


Sungfranfhafftund 
— kan nicht genug en 
P- 593.col 1 — 
— vil Fluger / | 
MON. pag. 395. 
Ca:harina wurde von 
len offt befuecht gefkk 
1bid col. 2. , 
$,Cacharina ven Se 
Hat nach Betrachtung 
Föhn a Oulen eſtät / vnd 
| tde 
Ö u / 
— 
immel.c. 22. p. ech 
rd 


A 

Chry fippus. 

Cats cinema in of geoffe 4 
thuen / und. mager darbe 

27:P. 38h, ı 0 7 * 


Made Raums 








a. . 


Welt vor: 


etche er — — 
immelfahrt. mit. 


„ann Jüngerm — e 44- 
Ein 


‚Nrenges ea ons fen 





— Eing Ehrii in "das: 
* —— pag · — 


—* ber chnuß 
wird) — are 


ht werden / end‘ 





6 elle —* ide, ni 
ve 
onbetten.e: lange 
Ehri m 
Vil km een: aber: 
nicht De rck nach: Pag. 133 col; 


2. 


—— 


en 
—— BETEN 










ART: FM 
darvon laſſen ab⸗ 


emorabilium, ER 
tie je Hayden ihrem 
una er ge Pace nn.: 
2. Bid) vnnd⸗ en 
Fa — —S 
—* Eiſtem oder vil 
N 
l. 
Bra Goͤttin green 


Der ieni seif ———— kein Mar⸗ 
ac er. il c, 36. Pı 53 
ee, 






ee ——— ner‘ 
Eieeros 0 






— gwomdeint 
gefchriben.c.22 p. 312. — 
eco 
Durch dag Eilicium S. Hieronfmi ſeynd 
3 sum Leben, Inibsgiuyb erwecket wor⸗ 


Einer BER Eile rege — / it ‚bittere, ge⸗ 
walnet / dnd dwarumbe 
| ae 


Ein Maltefer hat auf Geiß fein 
beruhen 


oe a 

.€,28.P 399.07 1. 

— er / zu elchem Be 
"Cornelia. 


men ein zu kau *. 
— en / an 
Ein edie Roͤmerin / was. fie — 
ebenfahls —— diſe der 
erſten jhren Schatz vnnd ck 
zagte / zur; n — ——— 
38206. 2°, e Rz 
—— * re? 
a 


geoocmzen * Venen 


IndexRerum Memorabilium, 


—: ben Todtſchlag Vrie. c. 25. 
864. CL, 
A Sigomnd Vietorien hat GOtt Dem 
David verlyhen wider feine Feind.c. 29. 
— — c. Rs 
Dnvidals ein Hirten-Zung / erlegte Loͤ⸗ 
wen und Beeren / welches.ein Zeichen 
war def Sigs wider Boliath. c- 10. P- 
U29C, 2 
Demuth. 
Diewahre Tugend der Demuth beftchet 
nicht allein in der Speculation ‚Daß Der 
Menfch nur erkenne er feye auß nichts 
— / ſendern es wird erfordert / 
er diſe feine Erkandtnuß vor ande⸗ 


ren bekenne. c. 33.P.471. € ?. 
Keiner fan groß fenn/der niebemmüthig iſt. 
PAZS-CAr | 
Difeipul. 
Dornembfte Difcipuli Chrifti deß HErrn 
ſeynd geweſen die H. Woſtel / vnnd vn⸗ 


der difen war Andreas der erſte. p. 3. 


c. 
Gloſſes Gluͤck hat ein Lehr⸗Junger / wann 


er eimen guten Lehrmaiſter antrifft. Oholba vnd Gola zwey 


ibid, cel.ı. 
&leich wie ein 
Ehr feines 


ter Lehr⸗Juͤnger ift ein 
aifters  aljo iſt ein vnge⸗ 


fehlachter deffefben Spott. <.1.P. 1.0.2. 


Platodanckte feinen Goͤttern / daß er ein 
Difcipu! vnnd Schueler deß Socratis 
werden fönnen. p 3: 1 

Wiebi / vnnd was fuͤr Stuck an einem 
Lehr⸗ Finger 7 welcher etwas lehraen 
ill erfordert werden. p. 4 C, 1.82. 

S, Caffianus ift von feinem vndanckbaren 
Ehrjungen mit Grifflen erſtochen: Se- 
neca ponNerone mit Gifft vmbgebracht: 


Colona Montanus.von Galeacıo. Sfor- 


tiamit Ruthen geſtrichen worden. ibich 
eol. 


En eigen 


Ein Edlmann auß Schlefien / teilen Die 






. 


ain. J 





dinann. 





w — — eh fo kommen 

ollen / ſa 3 

‚alle Teuffel zum — au m 

— euter erſchinen / vñ 

tons fich ferner begeben. €, 11 
Ze. Sn 





Ehebruch 


reten ein lange Zeit ei 


Leben.c . 25.. 
Exförddche Straf Gottes mehebef 
regen über fommen. p 295: _ 






Obolı 
@ I, Shren 
. Kr. 

Groſſe Ehren / bringen groffe Gefahten, 

©. 26.0. 371.0 2, .- 
Was der h Fhren ſey 

diſer Welt. bid. 
Gott allein alle [ir | 






aber man fihet jet 


; —— vnnd ge 


| ern. 
Wie manche Eitern werden von 


wohnen‘ ineiner Statt / die 


u — 
ac J F GG Es EEE ⏑ü⏑— 
J En a Zu u an U u Si 
J r DE 5 Au 
« 


- Einhorn. 
Buff fi ö on feinem en fangen / als 


von einer reinen ten. €. 18: p 


25.2 
Eiger iſt lieh vnd twerth zu halten dann 


Einigkeit. 


ee eines / vnd durch fol 

ge nveränderlich ift/alfo auch 
ein jede ei mehr e8 eins iſt / je 
mehr iſt es auch der &ottheit gleichförs 
mig: vnnd in feiner arbeit unveräns 
derlicher vñ da €:16.P.226.C.2. 
Ein jedes Ding beftehet in feiner Einigs 
Fett / vnd Vereinigung / hingegen wird 
‚esdurch die Zertrennung end Zerthai⸗ 
zu Grund, 


Durch die Einigkeit wird ein jedes Ding 
nicht nein in feinem Weſen erhalten 
BB ai verleyhet ihm zugleich einen frö- 

chen 2Golftand / ge machet es glück 


kelig. p- 327: ©- > 


ren aigs 

nen Kindern’ Söhnen onnd el 

verfeindet / vnd w ©.24.P 337- 

Ohne gute Eltern Fan nicht ſeyn ein 

mes Kind. c. 27. pP. 382. c.2. 

18 das Liecht ander —* 7 Be 
es 

dem Bann der Difcipu er. eis 


ıDgegen | 
er Eltern 
nder Kinder: p · pr 6 


| Index Rerum M emorabilium: 
de jefät juckt man * * 
— € 8,P-ro6.c.1. sen 
ine es Eoinme Gott fo wenig vnd a Bi Sit ee dr zu 
fchlecht von den Menfiden verehrt — 
— wird. ihid 2, ° liasmit der Sonn — 34- 


eh Elifzus dem donpleten Geiſt 
— 38.P. 116. c. t. 


ephant. 
SE ann er ein Blut ſihet / wird er J 
rͤrig zu cn Sue 22.P Ar 2. 
Son valen Thieren das groͤſte c, 28: p- 


Schon amet dannoch in Indien denen 
Knaben von 15. Jahren. bid. 
— F—— 
errettet Maxi aum J. 
u der —5 von Todts⸗ Gefahr. c.18. 
25 L. C 
iderfidtihe&hren Like! der H. Being 
len.c. 32. p- 
Bewehrte und wahre $: Sram d ſeynd ddieH 
gel c. 32. per totum 
Sri das Verlangen der I. Schuß 
gel vns sudienen.p 4st.c.ıL 
Di — an ey Abraham / 
cob / Elias / Judith / Daniel / * 
et vil taufend andere meht 


Das dur def tröfteng haben ihnen die 
Engel vorbehalten. p- 454°. 2. 

m Von Grund onferer Seelen follen wir 
vnſere heilige Schuß Engel eben’ vnd 
—* ach * — uͤth er⸗ 

i 

Sofa D 36 hat der jenige. —8 

—— von welchem die H. En 


Shine —— — 
In 34. P. 128. c Be RE 
42 Erfande 


Br Rerum Meter 
— 
















Er em um 


Tr 


384%. 
Dann wer fi eh ——— den 
Ale uch, Spott „nicht erkennen. ibid, BRETT, | 
ann voir zu wahrer Crkandtnuß vnferer Don he ser — 
‚fe; hikaglan en wolen /pund wiſſen wie fiehe Stain berudgt/die Am fe 


wir be eſcha —— n daß 599 
— u be 2ER 


es: gute Freund ‘Frage ibid, Ron. —— ie af Pr 
D: fenhäben wit ein herlichesEpeipelan ‚Si —— Ay vr 
ars dem HEren. Satköhgich har | cin — 


— uf 
Was —— * Ki 
wahnmah nm ern reröberßigen allen 
ER anhört t. 2. pi Bu a malen haft Got 


Be der a Der Zbtlieheiben chtt 
Ermahnen / gehoͤrt nit den Kindern Dil. Bi 
nähen ihnen indem pic. _ Menfepen nichts. verhatter 
derthanen zu / ſondern denen dero Ambt 
es nñt ſich bringet. ibid. 
In was vnderſchidliche ſehr groſſe Vu⸗ -alfowerachtet/alg * 
* glück manchegerathen, w edieguten Diebftah oder Ole va — 
Er Ranger eh: annemmen p 349. ge. p, — — R 
sur rk 


— 
Pe 













il | 
’ Eyferſucht. v 1 mfaien rlunhz 
Einer andächtigen Frawen tauffet) said, nr / alg der Sottlofer 5 a: ya, Bu | 
ner Eheman auf falſcher Epferfücht.alle 3 54.0.1... re — * 
Haar auß dem Kopfl-c-22.Pp- 315. En or vi > 
Eva. eg N. RE 
Warumb onfer Großmutter Eou von der . ie — > 
verbottuen Frucht geſſen. 3228 ee ein: Ale Eon 
Ele begeh ehren. 6378 P5$. 8. Kr 
Eurybiades, | — nen — 
Trohete Hemiſtoeli mit dem Stocken /er n | 


wolle jhn tapffer abFlopffen unmd wars >. E 
umbAO 4. pP 59: 2 _ rag 


——— el. ie " 
y efangen/ Img 











Bene Bm one Hanka 





fängt ibertrifft 
8 oniſche / vnnd 5 ern.“ 
A D abe Soͤllen und see 
‚Esiftein ef injenem. Leden / alwo man iſt en Ding daß die 
eit muß für. Berdambtennie "Diem Gegfewsr sur ae 
‚alle Unvollfommenheiten «abbüffen / — — — 
vnd Satisfaction latſten weicher Orth Herden. pP“ Be 2 
A a ——— das sus a * J is 
egferör.p. 539.7C in beim icher ind i eit rer 
| — rchten / al 
E ‚© feßten 5 aa — en ’ F 3 
F —— —— era ih es — Knien en 
Sr £ ; n⸗xvon ſeinem Feind Garolo V; Romi 
> Aben) Arꝛeſt / — Spitall / ꝛc. Kay 5 unden.. $ * 
id col. a.·. 
Einjederin dem’ dFegfewt woite ern alle Steydiderj enige Menfeh /.mel en 
J Marter mit einander / ſo die Menſchen Seo — fi pP. 
| von Anfangden erdenckt vnd auf — IA ae 
yeſtanden haben / ohne allem Troft auff Finſternutz | i 
2 


© einwmahlaußftehen / gls nur ein einkigen 
TDag in dem Fegfewr bleiben. pag. 540. 


ceol,z 
| il undehfehidriäpe erfeht eöifliche eongn 
Wverden erʒehlet/ doch gegen der 
F „pop egfewr nurlaufer Ergnickuns 


en / Recrearionen, vnnd Kinderfpill h 


ir lbid itemp.g4t' „ra 

—* gDeher Abgeftotbener / als er widerumb 
— Aundeben Durch das Anunn S, Hie- 
- * .. ronymi Sa 


BE — —— 
a emp. 546.2. 2. 


Wann ich ein inſternuß ſoll zaigen / auß 
was Kir — es 
Son Sinfernbar ſich ndine — 
{offe 
chen Kirchen zur ehe def heiligen B 
Ir 8 Nicolai jehen laſſen ‚Pag: 24 


IR 


——— — 2 


‚Sat ——— die Welt ar ee 
ha nalen —— 


66.0. 2 
Ehe demtig ehe | 
hoben 7 dir hot 9 ge We * 


* en. c.73 D 7 
ke ah BEN fall 13 ‚Chrifius 
in ehunler EN 
was für ein Schuel er ga 
ge ne für einen — gebabthas 
ve — 
93 Wird 


Index Rerum Memorabilium, 


a Moͤrdern in ein 
Gruben geworffen. p- 74. c. 2- 
Fanciſcus.in In weilichem Standeintreifli 
—— —— Stand 
ıbi 


sch: ke 
Se — ——— bid. 


| &rofle Armut Francifcı .- —D 
— 
Ob IchonFraneifcos Flein / fü * doch 


wegen ſeiner groſſen Tugenden verdient 
den Titul Magn deß groſſen; Dann al⸗ 
ſes was an ihm ward / dns ward groß: 


n Lieb / groß fein nun 
SE kin Glauben groß Gen Fein 


eit / 
groß feim Gedult p: 476°. 1. 
%, Francifcus de Paula, 
Gchäste fich under den demuͤtigen den als 
lerdemuͤtigiſten / vnd vnder allen Din; 
gen diſer Welt für den allergeringſten. 
c. 14. pP: 191.C, 2. 

Ware einer er deren welche Ehriftus 
Matth. s- arme im Geiſt nennet. p- 
29 Hu 

Kein | iement hat dem H Dann: fchaden 
— vnd auf was Vrfachen p. 
I c. F. 

auf inem Mantl iſt er über. das Sicilie- 

a on dheala D.Beibsieiefünff 
rancilci von. Pau eib bleibt fün 
vnnd fünffsig Jahr gank vn verweſen 
nach —— 204 C. 2. 

Wird von.den.Kegem zu Turon in Franck⸗ 
reich — en / vnnd ing Fewr ges 
worffen / Doch nicht verbrennen wollen/ 


/ 


06 fein Orden * ſein Eyßr⸗ 9 


u 








Dem Cha Ami deir 
— Wunder er 
OB. p, 208: C. 2 
Schöne Lehr diſes O 


Speiſen / ſondern auch von | 
was nur von Fleiſch 
———— 








deß gantzen Ordens 
fich nit wollen bedienen laſſer 
andere bedienet.p. 19... 


7 —* 
a r vnbefſe 

ten Zungen deß kleinen Francifeigel 
“ ‚Mr 


fen / d 
ter * 


Er ade⸗sx Rüram Memoabiliim dei ri RE 

| Jugend graw werden: Dann Namen SEHE / "er folchen hune 
er Jugend / ſelhſt bes — Bun 

\ eing 67: P- 101.02 


Francifcus 1. König. Frankreich. 
3 ın Ztaliamy wel⸗ att er be 


133,62. Rtis 

;egreiffliche ſehr groſſe aber v eelig / weilen fein Kri 
| ‚ Franc — va er au im Beralbetnge an lt 
N *— om begehrte / gerangen io en : onnd diſes alles 
fein Bl —— Em, pr 144. © de har ſom ſein Narr vorgeſagt. © 25-P 






| — 362-6.1.&2- _ 

 WBonden Kegern wird auff ;rancifcum ein Frawen. 5 

RESTE t/aber ohne Scha Sollen nit bloß Daher geben. 31.p-436- 
.  Groffe Srengebigfeit Francifci Salehij ges =. F — 
ne ru Babfe gr leo une 
| | Fer silen ’ıde Sehne def wen ; — — — 
Derſtands beraubien er geholffen; Sann a ik für einen in 

dren Todte zum Leben erweckt / vnder yenige 1 ahre 
welcheneiner ſchon angefangen zu fau⸗ a 
len ond wubermwefen / weilen er fehon et⸗ de a  daredie Dalila. €-28 
| Be A of gele — — e.25 
—— —— u rechter —— der liebet all⸗ 
&, Francifcus Salehius-ein groſſer Patron zeit. — A 
| — ſtreittenden Partheyen Ar ihn ge fe ann 5* auffrichtigen 
anruffen.p. 139.6. T« 1D8 ſeye 2. 

Dr Franci(cus allen alleg worden / bes EEE. 

Re Ehyitliche Kirh-P- · Wann “ wol gehe etemet mann | 

enck wuͤr diges Ader Gedult wid en SEUEEE, 450.8. 1: | 
* — ——— lo Der befte probierflain eines — 
* Biſt ofen zu Shen / welchen einsmals Freunds ift die Trübfeeligfe „Did. 
| Im Bolſtand wird der Freund t/ 


ren he ee 


z 


VE EN 


.  „befuchte sin vornemmerCangler/ und I rend aber probirt- ibid, _ 

EZ —* —— = — Breund mit einem Pferdt uff ei⸗ 

9, FraneifeusBinans. ran fainigen Weeg verglichen. 

J Ordens 5, Franeifei de Paula s ware ein it dem @ofd ; jndenen * 

fo groffer Siebhaber Def allerheiligiien TEifmbide — je 
| v 


Pr „> 







ann 


— cin Fire De } 
Sein 8 n 7 Maähhe BT allein’ nach ant 
Di Suscan ER ‘€, 4. P: 694. Pd 



















. ILL BeDiieE VE? NERBRRZ® 


angfamb ont 
Ein — Furn ware Marcelus der ben zubeffern..p. de * 
ame Enten genen warden der. ne ‚Loft he | 
men hat koͤnnen genennt werden‘ p, sit vnnd die da 
——— > enfeenpe Bl — 
Fr id. ecol. I. ae 


> Gürtoigige von denen zit r 
— dur die Paneten entworfen. €; S |edruet, und . 2 ' ; 
Ein: (der chatz iſt der Frid / daß in der. —— 
* It: Si ea / Zirteisige at — 
nichts erfrewlichers begehret / onnd EDEN ai Si —* * 
nichts nutzliehers Fan beten werden, Re 
p»226.col. r. Selki: * 9 * 


asian and Einigkeit ohne fonderbare. Auß Ge at € Re lin ei | — * 


Muͤhe koͤnnen —5 werden / wird ———— 


| 

G 

| 

t hret Pa227;€. i I —* 4— 
ah) riden er Kae abſonderliche a de — Ari 1 nn m 


on einem 
seiß Durch ein Sprichwort gefaiget. — —— wi bi 


p.230.c0l. 2.item p. 233, aiterh 

Ale ieden Zeiden haben sitdlichen wer⸗ Br — J 
den der stewdondBenedichonderSrids 4 ci yat ES 
reichen State" Jeruſalem alt: Ga 
haben: p. 234-C. 2 —* * 

— — daß allzeit Krie ondch täglich — 
ſo wenig Frid vnd Ainigkeit —3 — Ba | 


Sure tiden — als ein Fuͤrſt SO neben ' 
Def dens in die Meltgebracht / Kap len, 
ſtifftet mit Worten vnd Wereken ald’/ wi 


—— c. . Pag. — ET a 
rn . II. P. ee ie 


- 
s 
. 


| 
e 
} 
; 


| 
— 


| 
: 
Ei 
. 
\ 
E 
J 
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arten. 
I nd und 
au a if in 
en ‚auffgangen vnnd gewach⸗ 


eher ehe haut werden a / 


welche — mnn Garten eraignet. c. 2. 


Ob ſchon manche a ihren Wuͤrden / in 
| Img ie fißen/ he e Sefahren müffen 
Nr p i * — 2 wol 


— 
We en der Gegenwart Marie iſt Johan⸗ 
* vnd —— voll deß heiligen Gei⸗ 
ſtes worden. c 27P. 28406. L. 
ebett. 
Vor allen Thun u Laſſen follen wir ung 
dem Gebett — vnnd befleiffen: c. 
22P. 408. 
Was man bey SH mit dem Gebett an: 
fangtı daß erlangt ein gluͤckſeeliges End. 
1D1 


Fe durchdringe Die Porten der 


Sieg enheif. 

Gelegenheit Bi er — 
mut lim chen. C= 25.P4 362. 
Bat — * — Reinigkeit vnnd 
ſten / wann fie zu 
ade b Be vnd hätten fich ges 
utet vor der böfenGefellfchafft vnd Ge⸗ 

genheit. p- —— 2. | 


Menſchen ung vor einem vers 
in —— huͤtten / wird ge⸗ 


. Are cone, 15. per torum, 


vdernes Ged brauchte vor geiten Känfer 


Fridericus Barbatofla. "Francifeos I. 


hei — — 
ris noch heutiges Ta 
—* mit —* —— 
halten, c. 29. pt 
Seitfuchtifl ein q — Srancbetim 
der Wel t. 639 „I 5 
Es haben die N. 
daß ſie ſich von der —* 


laſſen einnehmen.ibid. p. ꝓi 5.1 
Gelt regiert die Belt. ibid, 
Gelt lt hat die Natur def Dan 


Seit uͤberwindet alte Veſtungen. 
Gelt beſaͤnfftiget Die sen * 3 
zahm was wild iſt. col. 2. 


Diſes tirb-beflättiger mit einem Erempel 


bey Virgılio: ibi 

Belt überroindet die eigen opfern Ges 
müther/welche auch von den inden nie, 
haben fönnen überwinden werden.ibid! 

Das Gelt macht auß vnedl abelich ; 
einem haßlichen ſchoͤnzau einem tod 
fifch einemgelehrten. Iſt auch Die befte 
Recommendation wann einer will pro« 
movirt werden ibid. 

Was fih aneiner vornemmen Hoffitart 
FH etragen/wird erzehlet. ibid. 

Fein Handl fo fi MDR / dag Gelt 

— gerecht. p. 2 

2 — bie Taplee die die Deftungen ge 

ra ıD1 

* — König in Maredonien 
pflegte zufagen. ibid 

SH gar nur mit Muß 33 
Zn. guldine fe —— ol / 

Schweitz / vnnd — — 

men; Dee ei * tn noch. jo 


ſehr 
kt t 
ei he Ar gilt a wer p 


422.0. 1. 
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Dzmonica ein 





igheit Belt. col.2. 
fianeri — kin sa Adtıodhen 
janerinjhrai in Sapritius ein u In; 
u ab trug vmbgebracht· p-423: * 


Gelts / hat Juda 
— van! * 










—— 
Darbey geft 


ercchtigfeit — 
Als P. Elias —— General wolte * — —— Nicolans : meld 
reyheiten introduciren: als er vernommen daß hr 
ch S- Antonius von Padua als Soldaten von dem en dem Duden 
ein anderer€ ias wider diſen Eliasge- zum Todt verdambt 
fest / vnnd ſolches verhindert. c.22.p. zum Richter | 
318.c.2. eredt / onnddi nfch | 
Sefaß. ebenerhalten.c.2,p. 26 m 
Lobwuͤrdiges Geſatz / welches Solon der Wer die ee erbat m 
Griech ſche Weltweiſe ſeinen Athenien⸗ 


fern. geben. €. 5. 70. €. 1._ 

Gefaß Thurionis was man auff den Co⸗ 
medien und Schaubinen für Yafter folle 
angreifen. p.72. ©. 2: _ 


ag fich mit einer Brangöfifchen vorneh⸗ 
se a sugefragen wird erjehlet. 
28 
en neasda fehreibt Valer. Max, 
von Sornelia end Campana zweyen ed⸗ 
ten Römerin. c.27. p. 382.C. 2._ 
an einer vornehmen Hoffftatt 
zugetragen wegen verlangter Promo- 
tion eines/der zroar von fchlechten Her⸗ 
Fommen / aber vil Gelt hatte, c. 30. 


| Ein —— bringt jhr aignes Kind 


Conftantiaei ri Tochter def groſſen Con- 
— — —— einem edlen 
Alexandriner das Haubt vnſchuldiger 
Weiß abfihlagen: p. 442 










— —— 16.P.2 

groffe Lerbindnuf ii Onder dr © 
—— Sriden. u HR 
J Ice vnnd Ver⸗ 


Serehugtaenfehepng BC, 


Pi vnnd Frawen ſollen den Bedien 
ihren verdienten Lohn amit 

der jhnen kein 

Vnfrid 
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(et und t 7 welche wegen 
* antagemd! 8 fich eraignet. 
— 4125.0.1:.&2. 


— — 


— 
A gleich einem Sepulchro deal- 
bato ; einem Kunftbild ; armen „Sung- 
gewe Die ken ir "Mann 
en MWald ; einen 
Crocodill; lieblich ——— oder 
Meerſawlein ia — ſelbſten. 
283. 


28 
werden —— p.285. 


& fe 
! Denefroirdiges Gefchicht welches Gui- 
| lielmus Bıfchoff zu Lyon urn vor⸗ 
men Dama erzehlet. p. 6. 1. 
Mehrer muß ſich ein Gleyßner ſchaͤmen / 
‚welcher in diſem Laſter ertappet wird / 
als — waiß nit was fuͤr ande⸗ 
re Sünden. ibid. c, 2. | 
Nicht allein it die Gleyßnerey das aller 
e 


| 


en > 







—— 


nerey nicht ef 
Sienfnerepei — 


—— 288; 
— — ich wie es 


vnd er Her 
vor GOtt und de ent 


ter verhaftifte. ag © En F * 


©. — — Def 


p 30: €, ı 


Das Olten iche glauben gar zu oil / 
etlichegar zu wenig / efliche gar 


rein / 
ER, auben gar feinem / etliche gar 
Prod A / etliche feynd gar zn leichte 
glaubig / etliche gar zw vuglaubig 


Man mufnitalleg boͤſes / 
Ne geredet wird / 
* oͤren ſagen / glauben.conc.z- > 


Gnderfehibiich bey den, 


zuge > 
etliche gar zu langfanb , ete- 


von bem 
lich 


es 


udlichiſte fondern auch dag aller» Auff wie villerley waiß wir na 
uo Laſter p. z87.c.ı ni —— ih - —— 
Gleyßnered iſt ein Feindin aler Tugenden: ben begehen. p. 32.col, 
dann was alle andere Tugenden verdie· Ehender wird vom dem Fehfen emas 
[ei / daß raubet fie auff einmal fort.  böfes alg gutes geglaubet / wo 
zii nif vil Zeugen begehret / — 

‚Sinne — — berau⸗ en verlanget wer * ger en / —* 

glaubte dannoch. 

x, he alerheitigi em Leuth welche der Alß 5— Yon er ehender d Aber Der 
Teuffel nach langer Verſuchung weder thige einfältig der tige ein 
in der Keufchheit / Demuth / Gehor⸗ Gieißner / der Ehrbare — 

horfomd / Leb oder Armuth hat Finnen Dein Sean cat als 

, inden / hat fie mir dem Lafter der demuͤthig / der Andächti Au 

ss Gtleppuereygefangen ibid c 2. tbate ehrbar / der- —— gerecht 


Gtirnfineren iſt ein angenehme Diebin vn⸗ 


pe. ibid, 
ſetet guten Werck / ein fröliche Feindin — — das jenige von fm 
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Naͤchſten / was jhm nut bey der Nacht 
Harn SE im Dum⸗ 
mel ei werden a 


— c. 2 & pag· 35. c. . 
er hat wol müffen Am der froms 


me Patriarch 
Al Leichiglaubigkeit / hat denken⸗ 
en Ehen ” gervorfs 


dank efenjener Inze bey dem * 
38 

Das ehender etwas end 8 als gutes von 
dem Nächiten geglaubet wird’/ hat 
wol vnſer Heyland Chriſtus felbft —* 
ten: p.43. 61. 

Hann man den Vncatholiſchen gleich 
nöch fo vil taufend Miraculergehlet/ Die 
EHtt in feiner H Eatholifchen Kirchen 
würcfet/fo glauben fie doch nit aines / 
und warumbip. 43-<- 2. 

Sluͤckſeeligkeit. 

All vnſer Gluͤckſeeligkeit / Lohn vnd Leben 
in der Anſchawung der Goͤtt⸗ 
lichen Majeftät-c. 36. pP. 525. c. æ 

Alle Ghtückfeeligfeiten die man nur erden- 
cken kan / feynd nichts anders gegen der 
ewigen Seeligkeit / als ein Finfternuß 
gegen der Sonnen ein Sandkoͤrnlein 

egen der ganken Welt / ein Tröpfflein 
Wafergegen dem ganken Meer. c. 35. 
p. 25. c. 2 

In der etigen Gluͤckſeligkeit ans 
kein Traroren / Fein Mattigkeit / Fein 
Arbeit / Fein Sschwachheit / Eein —*— 
ger / Fein Durſt / Fein Armuth / Fein 










Verfolgung / Fein Feindſt 
——— Muͤhe ſee 


Elen RER * 
alte idiß 1/d 


— — 
e CH. 
—— — — F—— 
n ee 
cher Die nad — 


p-236 c 2 
Wañ er gleich 
ne 


* vnder allen Adam 
Namen Cain. ibid. 
Dhne die Gnad Gottes iſt 
arme / elende / ſchwache / 
vnwiſſende Creatur. pag. 2 
GOtt pflegt feine Gnaden 
außʒuthailen· e 22. — 
GOtt. | 


5, en 
Sihet an die Hergen Der | 
en aber — 




















te Sünder duch mer pn zu. Gnaͤden 
auffgenommen worden, © a 
— F 


Sorte. fan niemand xet 


886 beopnef deng) 
er von den Leuthen gehalt: 
fondern wie er jhn in iX 
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tt Erempel 
BE Mag. 
net Das Eyſen: ond werden vnderſchid⸗ 
Ba Var beygebracht. e. 21. 


— SHtt wann wir hm it folgen wollen / 


machet es mit vns als wie ein Vatter 
mit feinem Söhnlein / oder wie ein Hirt 
mit feinen Schaafen p. 300. c. 1. 
SH gefegnet manchem fein Hauß / gibt 
diſem vil Getraid / jenem vil Herrſchaff⸗ 
ten: einem anderen vil Geld / vnnd was 
rumb pag. 301.c. ı. 
rab begraben. 

e Herrn vnd Frawen len vor 
Ta dt / daß man fie begrabe indifen 
oder jenen H Drdens-Habit / ja man⸗ 
che verlangen auch darinnen zu ſterben / 
vnd auß was Ptſachen c. P- 375: 


©I:. 
S Beh ifche Koͤ 
Was Semiramis Die tiſche Königin 
uff) rem Grabſtain fegen lieſſe End 
was fich feraners begeben bey fürtoißiger 
‚Eröffnung deß Grabe, c. 5. —* 
©. I. 
S. Gregorius Narianzenus. - _ 
Denckwuͤrdig mass. Greg. Nazianz, von 
Arhanafio fhreibet. Cu22.P. 313.6. 1. 
82. Gregorius;Magnus. 
Als er vermerckte Daßer ſolte Yabſt 
erwoͤhlt werden /hat er fich ve * 
auß der Statt gemacht / vnd in die Ei⸗ 
Et ef 5 den / wird — 
rigiſt geſucht worden / wird er 
jaigen einer ferorigenSaulen gefunde 
P.’160.c. 2, 


— ein oellãndiſher —* 
Woeaſhen — ch) kutichio dem Ketzer / wel⸗ 


nach deme er — 


chen er auch bekehrt / alſo daß / was er zu: 
vor vernainet vnd gelehret / als⸗ 
bann mit Mund vnd bekennet. 


— einem —— wi⸗ 
Mauritio !- wel; 
zu wider 
rechten 


—  .\ ot 
ae ſt zu Rom / ha —2 — 
Ede in 1dat ohn / 
vnd denen mit der Peſt 
Ben ante m 
e 167.5 
Ltaney von allen Selig, / von Gregorio 
Chriftus eh % 36 eines Freinbd⸗ 
lings / als Gaſt — ge: kom⸗ 
men. ibid. C.2.. 


“m —5* — ie Shen 


ae — me erſchinen bid. 
Täglich hater Bm om zu Tiſch gedie⸗ 
S.CH e dv 
Cr er ade the zu ra 
in onmählhen men .. 19 Qehalneo 
Vanqueten ibid. 
— 


—— Die een nn ie Ki | 
vet vnd beyderſeyts vil 
worden· 4. p. 
Sroß. 
—* if Hat feinen Anfang: von 


———— he Si ibid item 


3 : Han- 


EI Dem eloto einem 
ft Weiß das 
—— auß was Vrſach. 


€. J. p.42, c. 1. 
doch / ob zwar ſpatt / ſolche 
M vnnd ſieſſe den entleibten 


Pel so ein Ehren Saulen dem Port 
elo an 
auffrichten. 


—* ſeden / wie Hannibal 
J * arg Säulen / welchem 

man wegen deß gar zu gefchwinden 
Glauben unrecht gethan / slim auff⸗ 
richten laſſen 7 womüfte man genug 
Stainer/ Bildhawer / vnd Stainmesen 
/vnnd aufftreiben. Ibid, col. 


Haß / Ha 

Höchft zubetatoren Da es [6 weit 
fommen / daß die Menſchen die jen igen 
haſſen / ſo doch nichts anders als den 
Heyl / vnnd Wolfahrt Ihrer See⸗ 
len ſuchen. c. 24. P. 336. c.1. 

Eltern werden offt von ihren aignen Kir 
dern: Praceptores von jhren Lehrjuͤn⸗ 
— Herrn vnnd Frawen von jhren 

ienſtbotten vnd Ehehalten verhaßt / 
—* warumb. pag. 337. c. 1. & 


ß / Haußvatter. 
Ha —* — wird * der Archen 
Su un Labans glückfeeiig. wegen Far 


net. c. 27.7, 384 
— — 38 ſchuldig in acht zunem⸗ 
men / was in ihrem Das geſchicht / 
vie ich jhre Kinder vnnd Ehehalten 
darinnen verhalten / ſintemahlen er von 
der Kinder / Ehehalten / thuen vund 


2 te Doctore⸗ 


dem ſtrengen Gericht 
Fe 


Herculee. "Piece, 
Wird von einem | 
in der Wiegen ligend mit = 
Schlangen / bie er mitden 


an — .2p. —— 


* 








Koͤnig Herodes 
tert a Pe 


— Da m cat 
a 
. er * — 


223. 6. Ir 


Pr erh auff Erden welch 
— lan den genugfamb läben 
22.P-304.6, 8. 


Hi 
Mancher fucht wann ei 
Schadenam Leib / 
Bid) bern I be den 3 
ie 
dee fein 
ten.c-8.p. hei 5 €. 3, 


den wahren Hel FE 
mmel. 


Alſo eng / Km nider vnnd klein 

Einlaßthuͤrlein in den Hi I 
5* mit harter langer 
2 hint in zwingen 


P: 464. CT, 


F 











wollen gelaſſen werden / ſo 


= ben Patriarchen Jacob. c. 2,p. 
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20 bie ui 


" Mangen wo das bngerechte ftembde 
Gut zund Gelt iſt / herauß laſſen / x. 


Mari ein Fenfter des Himmels.p.405- 


Dus. was Mittl/ Reif und Manier / 
vil * Himmel erobert. Ibid, item p. 
40b.c,1, 
Sinmeieh leidet Gewalt / vnnd Die 
‚Bemaltthätigennit die Faulenger vnnd 
Zaruingret nes hinweck. c.36:P.534. 


* immeliſi ſiat/ a aber vmb das lieben 


leyden- Ib 
Nichts vnraines beflecktes Fan eingehen in 
das himmliſche Jerufalem. €. 37: P- ‚38. 


irſch. 
ſich mit einem Hir⸗ 
or enen Hunnen / welche auß Afia / 
n Hungarn kommen zugetragen. c. 18. 
C . 2, 


Dr As ten —* fleiffi 
u ewen n Hirt 
hatgchabtaban vom feinem ydom 


3. c, 
David ehe daß er den Riſen Goliat über, 


wunden / vnd König worden / ware qu · 
dor ein Schaafhirt. Ipag- col.ı, 


Hoͤll. 
Xden viũiterte inamal Die Höl / vund 


Ehe 
or⸗ Wag arena u (m an feinem Tsdt 
Sterbjun 
mehr gegenwertig 


"mat Kaum Da gen. < | 





— 


zu — * 
26.p. 377: > 2 


Baden / a ae Die Bee ee 


Was von Epuß ven mesfhaffen. 
Such Bi Sun ht Amadeus * | 
von Savoia d je armen, verſtan 


256.«, I. 
genug habenzmü en gebug 
7 gelame re eb 


— 
Sande vnnd Favoren / ja fogar mi 
Bbeme * Be ah 5 
iehen / von ihn 
nichts —— Floͤhe vnd vnd Vnſaub ber 
— ffen p. 257.col. r. 
Ein Schand — 52* ee die. 
Schinder tür 


und 


8 oe | 
en Mail ji * nad fondesbat 
— J 
— * * 
Au adden m Yiya —S— 
— 
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> vera einzuj na. von Ewig · 
S —— der — Yäger. 


—— hannes haben jhr Jagd 
duch ihre Mutter —E 


Was fuͤr ein Wild jüjagen vnnd zufan⸗ 


uns beflcifien tollen. p. 43m * 


— ern haben Luſt vnd 
n Ren — c. 


2. 

ee in n .w m 
allzugro r Lie 1 
Jabt allein in Waͤlderen auffgehalten. 


Abfonberikhe Liebhaber: der Jaͤgereyen 
waren Alexander, Carolus Magnus , 
Henricus der erfte/ ac. Ibid. ©, 2._ 

Albertus der fibende Roͤmiſche Käpfer 
pflegte zufagen daß die Jaͤgerey ſeye 
— Vbung der Mänı 
ner / Das — — aber ein Vbung der 
Weiber. 1bid. 

Denckwuͤrdig vnnd mol zu lefen / was fich 
mit Maximiliano dem erften Römifchen 
Kayſer / in feinee Tugend auff einer 
— zugetragen. p. 251.col. 1. 

as fuͤr Garn wir zu dem himmliſchen 
— fang vonnöthenhaben.p. 254.col. 


er wol jag'n will / muß gute Hund has 
ben / Dann ohne Hund zu jagen / ift fo vil 
als Bf Mueg — RR ohne Puls 
Der ſchit 

Dierg ein herhie die König nr 
bylon Se Yachten ink, vnd Maut 
ten befrepet / u re Jaghund deſtwegen 
zuerhalten. Ibid. 

Barnabas Vie» Comes , Mapländifcher 


Tyrann / er durch Bas IN: 


——— —— och fernei 
darbey eraignet. Ibid. — 
Cornelija Lapide denct 
zwi dem 
— 
0,3, En 
onico dem jüngern Bricchifcher 
" Faufrpat man, mann m ‚uvor ei 
Jaghund verehrt worden / alles erhalte 
Fönnen was man Derlanget p-a 257.00 



















Gregani Magni — Dabftens an 
geſtellte Jagd. p. 2 1... 
umb/ wann Die 


ein Wild fählen wollen 7 

thuen / vnd was wir darauß zu Icht 

äper yiegen fi gemaligieh nor 
3 nude / vnnd warumb. p. 


col. t, fi> 
fitige Jaͤger waren die 

Apoitel / vnnd zwar dep all 

Gortlichen Fägermaiflers / 


Wild der Seelen in —* 
Thiergarten verſamblet 


‚«oh2._ 


‚#8 Idioth. 
Ein Idioth erlanget durch einen 

Ducaten an einer vornemmen 

ein hohe Charge, c-30, Ppa.. 


—— 


A nn IR — 


a — 


An der Intention ift fehr vũ 


Nach der Intention deß Herken 


Br 


> u tn ee Feen 
N i 
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Intention Raynungdeg Menſchens 
iſt —* —— das Abſehen / wel⸗ 
ches wit ſerem Thuen vnnd in 
— uf nem Bi ihl 
vnd End, ec. 39 Pıs75 
Intention vnd I} 2 * —— der 
Menſch fein Werck verrchtet / iſt das 
Aug vnnd Liecht der Seelen. p. 373. © 


Riot, / aber ht fubtilergmichte 

# oͤſſers / absr nichts nothwendigers ift 
den auten Wercken/ als ein gute 

ae kon —* 

elegen / wann 

wir anderſt wellen dab ; fere. Werck 

ER GOtt angenemb ſeyn. c. 575. col. 


Damit vnſer Inteniion Das Werck bey 
GOit angenemb 7 re vnnd 
verdienſtlich mache / ſo muß ſie ſeyn 
Sancta, recta, tecta heilig / aufft echt 
vnd aehaimb. Ibid. col. 2. 

Kens / ſeynd 


vnſere Werck vor GOit gut oder böß / 
wann glei das Werck in ſich 
guf waͤre / wann aber das Hertz die 
Intention böß iſt / fo wird dardurdy 

Be PAERE pP: 75. col. r. 
—— 

che gew 

7840 wohne / es ſeye 
u SR ee ſgerich⸗ 
let / aber iſt weit — — die⸗ 
weilen ps Intenxiom nichts mug ift. 


«P* 
377,01, 1, 


J——— 3) ht nö any 


* — * die — den 
Se cht/ ei rg 
dienft oder A 387° col, 


Aleswas die Menſchen thuen das thuet 
* Intention judicieren. pag. 188. c. 


Intereſſe. 4 
Intereſſierte men mei zu — 
dann ein ſo 
vnd joe Ken iuseriaugen Int J * 
Nechſten verꝛaihen / feinen Dat 

ermorden / feine Freund —— 
feinen Sg sond ci, 
ren / ſein Seel zuverkauffen / ſich ſelbſt 
zuverdammen / Dem Teuffl a enen 
vnnd anzubetten / nur damit er zu feinem 

ann Hp gelange gen — Ban 
einemfolchen von ott 
und Freund / Sn * * 
Ding) !t.c. 2 
* 


nn nivol 

Ein tapfferer Tugendreicher ohner 7 
iſt Dar Biere Der gantzen — 
W die hohe Thurn noch fefteMaurenz 
weder Die ſchoͤne Palatien noch luflige 
Gärten / weder Die wolzugerichte Zeugs 
Du /noch wol exercierte Soldaten / 
dern Die Tugend der Innwohner ie» 

ret a P.607,€ Er 


8. Ioannes Bapti 
— loannis Bapt.c. 23. Pr za. 


j21 
5 Loannis Bapt, iſt Komin inse Kindheit 
dem Mannlichen Alteg vorkommen. pr 


ange ren Se 
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Noch in Mu t etleib eingeſchloſſener hat er 
den Herrn / den Heyland der Welt er⸗ 
kennet. Tbid, | 

Dann GOtt hat Yohanni ı da er noch in 

Leib verfe mar offenbaret/ 
das hoche Gehaimbnuß feiner allerheilis 
eiften Menſchwerdung. pag · 327. Col, 


I. 
Mon at vor ſeiner Geburt Jo & 
— ſchon —— —3 


fine | adden Kiodhei hat Johan 
w 
—— ſchon ſtrenge Bueß gewuͤrcket p- 


328.Cc:L- 

oronanmeghät die Tugend / ehedaß er fein 
Matter onnd Murter nennen Fönnen 

ongeliebet. Ibid, 

x esmehr alsein Hercules. Ibid, 

Nom wiegen an wurde er] ſchon under Die 
weiſe Männer gejehlet. 1bid« 
ohannes ware ein / wolte für feinen 
Yropheten / mit für Eliamvon der Welt 
gehalten werden / vad marumb. c. 31. 


P.432.C.1, gob 
ob. 
Ruͤhmet ſich ſehr groffer Werck und Wol⸗ 


————————— 
Iſt mit allen Kranckheiten behafftet gewe⸗ 
fen. c. 25. P. 256. c. 


Joſeph. 
Der gluͤckſeelige Mann Mariz. c. 13. per 


tot, 

Das hoͤchſte Lob de heiligen Joſephi iſt / 
Daß er fep ein Geſponß Marie’ von wel⸗ 
cher nee bee Chriſtus. eädem coac. 

GONVT //ja die allerheiligiſte Dreyfaltig⸗ 
keit hat gleichſamb ihren Gewalt mit Jo⸗ 
ſeph gethailet. eadem conc. | 

Binderen Heiligen vnd guten Freunden / 
bat Chriſtus nur einen Theil ſeines heilis 
gen Leibs zuberühren gewuͤrdiget vnnd 



















nger Chriſti 

ligen Geiſtes mit 
tugenden behafftet / welche 
dultigan jhnen gelitten. ce. 2 


0,2, r 
Tudas Machabzus. 
Ein tapfferer — | 
mit 35000. n/den | 
feher:General Nicanorems €. 19, P-& 


2 


ut 9 — 
Ri 


n cht dorthin fommen / ob. (homfie 
zwey Meil Weegs dahin hätten. c- Bip- 


105+Cc. — “ER 


vierten / oder Den Eretig , S:aulen auf 
den Straffen / dife zaig en vor 
raiſenden den Weeg 7 ta fie hin folEN 
und fie felbft Pommen niemabld de 
e ſeynd a Glocken in 
<huenen / — war dag Do 
zufammen in Die Kirchen 


tr 
e , 
* 


— —_, 
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‚kommen aber niemabls darein. — 
Zum wie Det unfer * betrach⸗ 


Bewinn / daß er 

Bing oder interretle gebe vier Loih Flei 
‘a feinem Leib / * * na erner 
uugetragen. c. 


Wander junger vr offt 


mehr als ein Aler. c. 


3-P- 3 
| * Täg der jungen * — bi egu. 
er he bid, 


seh als ern wird ſchon ein Mann 


Nicht weniger jene a; Hebteiſche Kna⸗ 
ben. p· 325; Sr 


Re 


ern aufch affen vnnd 


— rgfeam versathet hr 
aigms ® D. €. 30.pag, 425. © 


aBann man — e ſeye * 
Jungfraw / ſo mueß fi: 48 
ten / daß man von en nicht ein Ya 
irn > ii 
iſt Die gange Jungft 


* * bey en 


ie arbeit nennen / weilen man 
Ma fgoafir era baltıı.c- 35. d · 180 


— — ift ein Sar⸗e de 


c. 40 — ar 


Ye 
Safe gut 2. “ ai, 
OROrtDer Sohn Sich ar a. an 
worden: d 


len mit been was — 


Di he —— — 
daß ee fo gar nur einen Herm nen⸗ 
nen 


2 Koberti £ob. €, 33. patß 475 . € 


Trajanus Rome u hat dem Rd 
‚mifchen Deich mit * Sighafften 
affen ren / die mäch 
Länder / Armeniam / — / vmn 
Meſopotoniam / *bas· * * 


4.2 
Kehren 

== ein jeder Are vorifeinem Hauß 

Jehren / Daffelbe ſauber halten / vnnd 

4 allein mercken / 2 wurden oil 

nd Zanckhaͤndl / Dis 

oe und Streit 


63. c. Ir 
Kinder. 


darfi vr ram Baf sh In der nameöhe vnnd fe * 
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—— en rm 

zu wem igt 

ſeynd / oder mas beyläuflig in das 

pad rn ah 
wie man bey Au der Sonnen di 

ganken Tags eiebaffenpeit erfennen 
vnnd abnemmen fan. €. 2._pag. 17. c. 


Kinder bringen 
Dune a / chen dille 
daͤlle Haͤuſel baten. c. 23. P. 328. c. 


Kinder und die Narꝛren reden offt die War · 
heit,c' 25-.p. 3@2.c. 1. 

Difes hat er Kabren müffen Franeifcus 1. 
König in Franckreich / welchem fein 
Narꝛ —— /vnnd einen 
an ra nr id 

Kind wäre «8 beffer / mann es 

a. armer ald ein grofjer Herr wäre 
21.C. 26.9.2377 2. _ 
irchen Gottes. 

Wird mit herzlichen ſchoͤnen Ehren⸗TDi⸗ 
tumvon Ehriflogesieret. c. 2. p. 15. c. 


I» 

Vnderſchidliche Aembter der Heyligen / 
in der ——— werden beſchriben. 
Ibid.p. 1 €. col. r._ 

Kay d. 


— 100. 
gen. / vnnd auff d 






Wie wir vns —— follen / lehret der Krancken 


—— Apoſtel Daulus. c. 18.p. 279. 


Geiftice Braut bifiagt ſich / daß man fie Shihiger meihean 


pen a €. 29. P. 410.8. 


Garten Gethſemani gefangen werden/ 


lieſſe feine Kieyder/ jafogarfein Dembd Dn:d ſeynd 


ee a ee fein Leben falvierre. 
& Franeirussoge alle feine Kleyder auß / 


gen / 


Ibid. 


die nit 
en 


mercken fit 


30. P- 418-6, 1, , ... 


oyener Juͤngling / welcher mit Chriſiſto in Ein allgemaines 


wur 


82. — 
änbigen Klein. * —— onfehufdig, 
demütig OST hai der AB 


aber —J— / Ras 


Kr 
— iſt / as ale 
einigen Menſche | 
Kun er, rg! Ge Ele}, 
von — Bea Be K 
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es br 
> 2 „Thäler / eiber 1.Das ander Wil 
wi / das ander Srlaren, 









9/ ein anders 


eines Silber vnnd Gold / Das ander 


eſtain / c c. 
an Plinius Dahn Tacopein 
read 5 





fruchtbar ſey / daß zus 
‚gleich und einem) / 
vnder den 9 ein Peg vnder den 
nein en/ onder den Feygen 
tanat + der den 
———— Weinſtock / under Dis 


er Krancket waͤr gern li ae | wies 
— vie On! pr gehen —— 
hen, c.36.P. 5 34.C:1. UI TORE Ben 
nd kranck / mi weilen ihnen übelift / 
— ee Se en een einan & 
——— Kraut. Seide che Beben won ir Aber 
— send mb Wuͤrckung deg _ abgethailt. c.23.p. 322.c.2. 
Krauts Cynocephalca. ERDE 4-P- 87. abe en ibn Ding? / dann wer 
£, 1. nit liebt / Pa nicht. ©. 35. p. 
N So. wg | Soden: 
Groſſe — Em- 
e — —— * — Ledernes Geld vor Zeiten in Schwung‘ 
— * 
— | 5 381. Ma Re Hot aka Mean ind 
Ca 1 BEE, nicht in Sepden vund Sammet / auch 
> m, — Ela ande — 
Durch das Küffen vnnd Liebkofen wird DEE. De 31216. 
a ee 365. en 
T 
ihm fei fin ne re a * J—————— Lehr. Lebrm aiſter. 
te einen Kuß geben / Le deſſen ge⸗ Hat offt rechtmäffige Vrſach ſich über ſei⸗ 
— 2a ——— zu erzuͤrnen vnnd wann ?ec. 
as nem Sehrmaifker iu gas Lob / Ehr 
bein ar Der, 12 beinge alles. vnd Zierde geraiche. ibıd. col 2. item 


pag.2.col ı. 
ruͤhmte fich daß er geweſen ein 
Lehrmaiſter Platonis. ibıd.p: 2. c+ 1. 
S. * Nazianz, achtete es. hoch daher 
1 chrma rmaifter deß en Siscpenith: 
> ieronpmigervefen. ibid, - 
rn weniger achteten folches / Albertus 
ifchof zu Rack /.daß er ein 
— — — then Dodoris 
SE nin: — Alen⸗ 
er ein Anal er era 
fihen Doftoris Bonaventure.: Ar 
nus , Daß er ein Pa Känfers 
13 Caro- 
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Caroli Magni en. ibid p· 1. & 2. 
Sene ea ſchaͤmete Be: n ein 
£ehrmaifter deß Tyrannifchen Känfers 
er — 
u einem Lehrm imm⸗ 
Aſche Vatter dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht gebenfeinen eingebornen Sohn. 


pP. .c. 1. _ 
ne betion, welche der himmliſche 
— Chriſtus ſeinen hun ae 


cı Ber 

Einem Lehrmaifter ift es ein groft Frewd 
wann er einen Lehrjuͤnger hat /an deme 
er alles findet / was an einem folchen er, 
fordert wird. p, 3.€,2- 

Don einem pnerfahrnen Lehrmaifter wird 
* Lehrjung wenig lehrnen. c. 27:_p. 
352.C- 1. 

Sforıia der groffe Herkog von Mapland / 
mas er femem Sohn Franciſco für em 
Lehr vnnd Gedaͤchtnuß⸗Regl hinderlaſ⸗ 
fen. ec. a .p. 403. . 

Leßlen. 

Das Leßlen / Schemmel tretten vnd der⸗ 
gleichen Stuͤckel ſeynd ſehr groſſe Suͤn⸗ 
den: vnd wird GOtt maͤchtig dardur 
erzuͤrnet. e. 8. p · rı2.c. 1. 

Manche fuͤrwitzige Magd / will zur heili⸗ 
gen Zeit wiſſen ihren kuͤnfftigen Braͤu⸗ 
tigamb / kehret die Stuben werts 
auß; da ſoll fein ein Bram den Befen- 
fill nehmer / vnd emer folchen fuͤrwitzi⸗ 
gen Diern den Buckel wacker abk 
ren:dann fieiftes ſchuldig iverhindernm 
ibid.col 2. 

Lieb. 


Groſſes Gebott Ehriffi van Ber Liebe vn⸗ 
fürs Nechftem.c zr. pertotum. 


Wann GHtLL fagt dag wir vnſern Naͤch⸗ 


€. 2. f 
ch Lieb ſchencket alles / nimbt alles / erwin⸗ 


nlieben ſollen / 
n Namen Naͤch 
auff der gantzen Welt / bei 





— — 
gern vnd Diſcipuln por fehreibet. p. 5. Ob ſchon jemand allen möglichen 







bey 

ſchen haſſete / vnnd nit liebte fo 

es alles vmbſonſt / vnnd 

nichts p. sıo-&yır. 
iſt von Himmel herab auff 

ommen · c.4.pad-c. 1. 7 
Lieb ift ein Band / ein Strick 7 ein guldine 

ander, — 


Weilen vnſer Sa men en 
Lieb die wir gegen ons ſelbſt 
zu verblendt / und zu fehr ein 
ift / daher kombts daß wir felbft 
wiflen/ wer wirfeynd, c. 24. P, 


m. 
„ge 
* J X * 












det alles. c. 29. . 
Sroffe ieh der Galater gegen Panlätt, 






ſchen. p- sos- ec. r,_ 


Wer Gott recht win lieben / muß au 


um! 
— wenisenen a 


{uff zw ns Strip Gstemen 
NET 12.p. NR = 
Br in Brand) m ware "din ‚ge 





Bücher und gehen 
u c.2, 
ee 33-Pp. ara — * 
d der Adlna 
= —* at s 
| — (hier mitlauterigno- 


= an t worden. ibid. 

€ J .% - 
vns d Vnder den Lugnern ſe 1b dieen 
— in: — 
de — 3 nerey / vnd was 

abnaget ; iſt di 6,20, 2 FL, 
\ Decht verduncklet / der Das innerliche abfer 
j "Aug verderbet &39.P.587.€, 1. — zallein / den 
Der Menfeben ut aloberafen, MR Daunen up warum. c —— 





nichts ohne Lohn thun wollen / n RETTET 
ne EEE A 
ches res as ein&öm. c. 28 396. — 333 34 Me. 
= — — 9 — 
— han sm — sen ef diem — —— 383. 
— Low/ "eigen —J finen 5 Au Marina bie Frucht wird etenne/ 
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15 a en — ein Chriſtliher Prieſter wir 


—— * 
en ne Kubi, Ba} ef 
m ern & Die Soft nicht 
—8 Ser ai und warun 


lehrer, ibid. p. 384. c. 2.8.2. _ 
Marta Diagdalena. Wad von 

Hat vil Jahr det Veneri in fleiſchlichen c. 30. P. 
Wollſten gedienet: hernach aber groffe )) 
— liche Buͤſſerin. c. 25· P. 35 5°_Groffe Schaden entſ 


wann man die jet 9* 

Wamn der Cvangeliſt Mariam Mag⸗ Die vns vnſere 

dalenam ein Suͤnderin nennet; da Doch — 

zu erufalem fo dů andere Sünder :als Difeshat dem a Sana Dar 
Hoffärtige / Geitzige / Meydige / Zorni⸗ 

ge / re ——n — uſinden ges — 


weſen ſeynd 


Vil vn 
Das Werck lobet den Maifter; dann was den / —* —8 ve fen 9 
hatale Künftler fo berühmt / di Rah zen von dem fie nit d 
ler fo bekandt / die Philofophos vnſterb⸗· ¶ vnd wie Difes verBanben In 
lich die Oratoresonnd Poeten ſo lob⸗ 64 6. na 
wuͤrdig gemacht / als ihre hinderlaſſne Meer. 
Kumfftuck / geſchribne Bücher nd Ser Was ſich darauff m inen 
dicht 2382 1. Kauffmann eraigneti 22. p. 
Marter. Martyrer. Make 
Zweyerley Marter feynd fpricht Iſſdorus. * kan der von ſich ſel 
22 un/ohne Gott c-ı 37€ 
Beh anper höher zufehäsenfeynd. 9 Alle ES Rue > 
Re : s Xefende 
* —2 ein rothes Meer €. 29.p- fehen * —— 


—* wen die: Subſtantz deß Martyrij be ee f | . 
c, 34- 00, €. I-_ i 
ur, irn wesen Deh Otaubens wird hör —— S 
chaͤtzet als Dad marıyrium wegen 
——— bid, — 


* 428) 34 
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J ee rar oder kunſt⸗ 
Kunft vnnd 


un it iſt onder den 
Menſchen / daß ein jeder will für den 
gehalten werden / der er nicht iſt / herent⸗ 
ge ——— = * keiner an⸗ 


— ober ehr vo € von "einem Theo- 
logo weldyer in feiner Phantafey fo 
weit kommen / daß er jhm nit allein eins 


bildete er habe ſein heit von jhm 
ſelbſten / ſondern ſagte / er werde im 
Himmel erhebt werden über alle Heilis 


——— ja uͤber Chri⸗ 
eibſten. p. 240. €. ı 


ten / vor wel 
reiniſte Beifter / die 


raphin /ja der ganke himmlifche Hof 


ittern ftehet ond auffwartet / wird 
f.c. 8, pertor, 


> mit 
gel 


S. Michael 
gſt vnder den es —* der Schaffner. 
®. "hielaeldas de Haubt und Ober⸗Regent 


funden / Daß was man ER Mach 
ken end Dunefelheiten gehalten / lautet 
** ſcwore maren. €. 34: Pr 


— Mond waren on ber Ankigniker für ih Zei⸗ 
hen ja Eontrofee der Reinigkeit gehal⸗ 


ten. 
Gleich wie die Son Som. cen Himmeleing 
oder Regenbogen let nd zi 
allerhand ſchonen Farben / alſo u 
auch der e Mond / hm einen Him⸗ 
melring/jedoch von einer eingt arbı 
nemblich gant weiß. 23 Tea 


raen 
Auf der Morgenröthe Fan man De tape 
efchaffenheit erkennen. ©» 23.8.4069. 
c L: | 


‚N. 
Nabuchodonoſor. 
u Se wegen feines Nbermuthe ths feiner 
Nernunfft durch Gottes —— 
beraubt/ vom Köni ich verfto 
—— en worden. c. tr 


Da er "able iiber zu fin Verſtand 


komnen ‚hat er mit feinem Schaden 
AAMDERSE ME die Welt fe. ibid. p. 242 . 


Roelchodon ſor befilcht fein 


ſein guldine 
Bildnuß füreinen Gott zuhalten vnnd 
ee ans 348.8 1, — * 


— Bid. je kauker Eptleit nd Daft ei 


sh 
Man hatjwarl —2 gehalten 24 
v 
—— der Mond an ya et⸗ 
ſiche Mackel / etwas finfters / da 
aber ſolches Durch Tubos ‚oder — 
sopia later befichtiget / hat es ſich ber 


vw ran Name * c. 7. 


ss Bi 
wife eonc, 7 


Namen km nit nur Bez 
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‚Pengneiner Bine fondernauch zu eis 


On de dem kr fen Samen fe ſeynd vil Schaͤtz 
u & en/ Miateueenbernent vnnd 
t begraben. ibıd. 
Shine Namen werden iben / wel⸗ 
——— Alten erwoͤhlet and anges 
nommen, ibid 
ag noch Feiner einen hie un 
amen koͤnnen erdencken als der 
——— von ſeinem himmli 7 
Dattern empfangen hat / deſſen 
Glory vnd Krafft / ja alles was von Bis 


„.fem, heitigiften Namen Fan erfinnet 


Hder gefagtiverden: der H Apoftel’Paus 
N Wortenbegriffen.ıbid. 


Vißet vor Zeiten gehalten auff ſeinen 
Namen der Feitiſche Tamerlam ; 
weicher felben lieſſe auff einer guldinen 
Taffel gefchribner am erſten Januario 
durch einen feiner Priefter dem Volck 
zaigen / vnd mit heller Stimm vorlefen, 
ei hi Anhörung alle / groß vnd klein / 

vndarme / jungs vnd alte müften nis 
allen auff jhre — vnnd 
* e Reverentz ma 21 

Wegen all zu offer —— t deß Na⸗ 
mens JEſus; hat auß ſonderbgrer Re⸗ 
verentz die allerfeeligifte — vnd 
Mutter Gottes Maria / ſolchen niemals 
auß rochen. ibid >. 


Wasfur —— die iliſteer / Athenien⸗ 


anee en vnd Heyden ge⸗ 
orchten p. 92.c. 2. 
g der Gnadenreiche 7 
vnſer — feye iſt d 
Moyſes deß Iſraelitiſchen —— 
TE Bei Kunetanne 
Pirrhus we ich Fran rm 
dar en allein die Medici, 










eu an fe 


ommen —— 5 


nderſchidl a⸗ 
"m ———— 


36.€.1, 


Sefeohwir au Top 


Gas — ic 

ben- c.6. 
———— 
keiten dur 





den 


den ae 


er Der Reppiil Die all 
33 auß de 
— .P: 82-€. 1. 
** eopfe —* 
biefeböneg 
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iteinen&Scheemeffr abfhere. ibid. 
©: 





ti 

— — | 
EiE m — 

d gli Ch ven &Nesbambten 
ee ern p- 

| ge: igen ver dambten Seelen / wel⸗ 

— der H. Brigitte 

———— als der Neyd / dann di⸗ 

Hertz jernagen vnd jerꝛeiſſen bid. 

moi ſeynd von dem Teuffel beſeſſen. p. 

Nero. 
3 ——— — er gelegen ift <.26- p- 
377- c. * 
Nicolaus 

Ein eigene Stern der Kirchen c. 

Be 

Sm Schweſte⸗ 

u 


iche er dem Roͤmiſch 
— 8 wird erzehlet von 
= ut dem Neyder am altererften 
Bertät fein Mutter zueroͤffnen / damit er 
* Nicolai il sie Ehrentituln werben 
vnd Willen ihres 


, ——— ———— 


errn 535 


rmuth vnd ad 
* — 
Kein feit omb.ei 


Sunganaft sun vnnd 
en zuverfauffen ; 


- | eolaus bey eytler Pacht — 





eret / lieſſe er jhm doch ab 
Die Gerechtigkeit = angelegen d — 
len * p-25.c.2z 


nckwuͤrdi — Bernardus 16 
— —* fhreibet- — 


| ©. 


Dbrigfeit. 
fi * 4 /Eltern / 8- 
— = Pen Deren, 
den air! Pr angenehm a 
runnb. c. : 2 —* 


Stehen gemaini ande ß en / wann mans 
von dem Naͤ übe ur 
ge ſchier allzeit verfehloffen 
* etwas gutes erzehlet Bar 33. 


ie genigen welche leiſe Ohren 3 bee 
* ar 
eich) Denen rmanjen o u. 
== fen z vnd warumb bi 
Arrenblafer. x 
Auß allen b gen Menſchei 
er — mb 


as — von den Ohren ren 
ſchreibet. ibid. 
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— ⸗ 
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Vers, 
Fe 
— /ond 
ſte See SEE 


Shrenblafen bringe ſch Be 


Ohrenhfäfer —*8 die allervergiffti 
die man in keinem Hauß / in —* 
Verſamblung / * keiner Hoffhaltung 
ED: ıbıd. 
Salomonis ge_Ermahnmg 
* el: 2 ansehe em ne fieiſſig hit 
ı1D1 
Ofen, ſeynd faule Glider / 
—— Ohrendiener / 
—— els / Mordbrenner / 
r / deß Teuffels Feld⸗Trompeter / 
— * ıbid. 
&: Ehrpfoftomus vergleichet fi fieden Koͤ⸗ 
vn Dienern sn Babylon. Ps232. 


S — nennet fie Kinder deß Be- 

12 Is I 

IJEſus Syrah verfinechet vnnd vermales 
deyet die Ohrenblafer. ibid. 

Seynd gleich jenen Voͤglen / die man 
Prenterhalffet / welche fo gar Das 
Fewer ſtehlen / vnd rar: ibid, 

Sährenblafer / welche wider andere haimb« 
lich ſchwaͤtzen / reden ihren felbft aignen 

anderer fallet der Stain / welchen 
randere in die Höhe werffen / auff 
I aigne Köpff herunder-|pag. 233. 
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(eond pon — auf Die Exden herab 

MINEN. €. 4. P-48, 0,182. 
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. €» 14. 202,C,.Ir 
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Leibliche — etjehlt bid. 
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— r auf men hat/als die 
—— p. 28.c 
—— Tochter Ir Frawen Bis 


ei onberfehidliche Krankheiten Die 
ucht.verunfache, ibid. c. 2. 
vr t macht einen ſchwachen uͤbel zus 
gerichten Leib. im Alter. ibid, 
as für bi iche Straffen GOtt megen 
An Laſters zugeſchickt p. 300. €. 1: 

e Pnzüchtigen ſeynd Jene onfläfige 
Söwein / in — —* See 
die Teuffel begehre ibıd.c,2. 

Es ſchmit a a ide 28 006 Sail: 
8 vm gen. p. ice & 1. 
Tritte font Bu ** iſſtigen 
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\ so —— r Eennen will / 
alen ein ſoſcher einer häßlichenBeftix, 
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WER Index Rerum a * 
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dor Papufchte vnd her⸗ 


1 ei Oli 
Anden & tigen vi den / 
Sterben — —— 
Er —S— ven. 


* * ſi ch einlaſſet in das afkır ber 
Vnjucht / der wird ohne groſſes Mirg⸗ 
cul nit ſo bald — Finnen heif⸗ 
fen: dann wo er geht vnd ſteht / er ſchlaff 
oder wach / er ſey in der Kirchen oder 
Hauß / allenthalben ligts jhmin Sinn 
vnd vermaint es ſey ihm vnmoͤglich * 

She — 

ittel ſeynd / welche zur 
anraitzen: irem aines / fo heylet/ vnd 
Bnujucht vertreibet p 363.1. 
Ui An vnzuͤchtige Lieb fey witd beſchri⸗ 


vrtheil. Detheilen. 

Wann man von deß Mebenmenfthen bes 
Hangnen Bählern wi. vrtheilen / fo fol 
vdud darff man Faum den Augen / deu 
Ohren aber gar nit trawen / Dann don 
fagen hören / jrꝛet man gewm.c. 3.P-40: 


iur g uns GOtt geben/ wie 
Shi chen pam —— 
39. & 40 W. 


ee 
er zween wanderten mit einander 
über Sand / vnnd weilen fie in dem 
ET —* in einer ©; 
n/ haben fie e pelun⸗ 
cken bey einem alten Affen einkehren vnd 
was ——— ©.24.P 344- 
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war bey demn 
— 8 ein anges 
nehmes 343 con. — 
Propheten ſeynd Wahrſager RD. 
Wegen der Warheit hat man —* ſa⸗ 
lem in den ogen / auff der Gaſ⸗ 
den Haufe en die Propheten mit 
mwollen pP. 46: . 2. &x p. 47. 1. 
—— wurde wegen derWarheit 
nr hinauß geſtoſſen / vnd under 
den Stainhauffi 
richt. nur alleın bey den Juden / fondern 
auch bey den Chriſten jeßiger Zeit/feynd 
die jenige Ar Die arbeit reden ver: 


haffet. ıb 

Die Warheit ifteinüberauß fehöne Toch⸗ 

ter / hat aber gar ein onflätige Mutter. 
P-47 €, 2. p-48.cı 1, 

Andere Tugenden haben ihr Datterland 
indenHimmel;d e Warheit aber iftauß 
der Erden gebohren. P- 49. C.,1-_ 

ie inniglich ſchoͤn diſe Jungſtaw Veri- 
a har wird ferner befthriben. p.43- 


Das 3 fe Wort welhes GOtt geredt 
hat von Ewigkeit her iftdie Warheit ges 
weſen P.49-C, I._ 

Damit der lieben Warheit nit vnrecht ge⸗ 
ſchehe / iſt GOtt von Himmel herab 
kommen / ſich jhrer angenommen / vnd 
be einen Advocaten vnd Zeugen abges 

n ibid 

Ja GOtt hat die Warheit dermaſſen ge⸗ 
liebt / daß er gar ihren Namen hat ange⸗ 
nommen / vnd auch Veritas die Warheit 
heiſſen wollen: ibid. 

Vnd dife Lieb die er gegen der Warheit 
t.ägt / hat er ons wollen andeuten im 
alten Teftament. p: 49 c. 2 

Pychagara Spruch von per Warheit ibid 
emp, So. CI 


en begraben. pı 47-°.2._ 
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will ein Quartier geben; mit al» 
len Lumpengeſind hat man chender em 
Erbarmnuß / als mit difer ehrlichen Da; 
men. Venus; Hoffart; Mammona ; 
Dngerechtigkeit; Kesereys Balfehheit ; 
„S til; rn Katio ſtatus; 
Trunckenheit; Gottslaͤſterung / etc. fin⸗ 
den ehender jhr Ligerſtatt bey jhren re- 
fpe&tive Liebhaberen / als die ehrliche 
— ſchoͤne Damen die Warheit. 
*16 
Warumb die Bee, den Leuthen fo on: 
angenehm fen ?p 56: ©: 2. 
- Die Warheit mit dem Kraut Cynocepha- 
lea verglichen und warumb? p 57, cr. 
Man höret Doch auch gern die Warheit; 
aber wie ond wen? ibid.col. 2, 

Die Warheit mit einem Spiegel / vöften 
Caſfell / Kugel im Waſſer / Archen Noe 
vereinbaret p. 58.C. & p.9. c. 
Vmb der Warheit Willen iſt AnnasBur- 

gus, vnnd Ludoyicus Faber , der erfte 

ſwar von Hauß vnd Hoff verftoffen wor; 

den / der ander aber vmb ſein Kopff 
fommen. p-6« 2. 

Warheit —— 
pP: 279.C, Li Re 
Hat Ban Sit in einem Thron mit der 

Goͤttlichen Majeftät ibid. 
Vnder allen Tugenden iftdie Warheit die 
allerſchoͤnſte p- 20. c. 
Wie es einmal einem Geiſtlichen 


die Warheit geredt €. 24. pP. 346.C 1. 


* > dt, 
Sin difer Welt kan niemand groß fen; 
vnd warumb ©.14.P.191.c.2 
Das alles / was die Welt verſpricht / liebt 
vnd beſitzt nichts ſey / wird mit vilen E⸗ 
xemplen dargethan. p. 192.0: u. & 2. 
item p, 193>-c. 8 | 


l erganz- 
gen / welcher einer vornehmen Dama 


Was das gröfte under allen erfchaffnen 


Dingen ſey. ıbid er 2ı 

Wie falfch Die Welt fey/ wird durch ein 
Sinnbild finnreic) zuverſtehen geben. 
e.20:-9.280.0.2." x 

Welt vnd Wienfchen nehmen von Tag zu 
Tag an Kräfftenab. c.26 pP. 3.2: 

Jedoch mehr fie abnehmen an Kraͤfften / 
je mehr nehmen ſie zu an der Hoffart / 
Ehrgeitz ond Vbermuth ıbid, 

Welt iſt ein Rennplatz c.29.P.409 c. 1. 

Weit. 

Zwey Welt hat GOtt erſchaffen / eine der 
Natur 7 Die ander aber der Gnaden 
nach. c, 34. P:487. €, ı. 

Dife ſi hbare alte Welt ift erfchaffen wor⸗ 
den für den alten/ jene newe aber für den 
newen Menfeben ; dife wird mit Augen 
gefehen / jene aber durch den Glauben 
ergriffen /2c.p- 88. c. 1 

Vnderſcheid zwiſchen der newen und alten 
TRelt. ıbid. 

Werck. 

Wollen wir Da“ vnſere Werck bey GOtt 
ſollen angenehm ſeyn / ſo iſt vil an der 
guten Intention gelegen. c- 39 p. 175. 
ET, 

Dann nad) der Intention dei Herhens / 
feynd onfere Werck vor GOttgut oder 
böß ; dahero warın gleich das Werck in: 
ſich gut wäre / wann deß Herandie in 
tention boͤß ift / fo wird dardurch auch 
das Werck boͤß. p. 570. L_ 


Willen. 

Boͤſen Willen ſoll man einen Biß einle⸗ 
gen.c. 28. P. 392. pertot, 

Vnſer freyer verkehrter Willen thut ons 
offt mit vnſerm hoͤchſten Schaden bes 
triegen / indeme er gar offt verlanges vnd 
trachtet nach dem / was jhm vnud der 
Seelen ſchaͤdlich iſt. id. p. 393 6.1. 
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Eige boͤſer Willen / damit er ſein 
ihl vnd End erraiche / wird vns ſelbſten 
jueinem böfen: Kathgeber/ Verfuͤhrer 
und Mörder: p. 394. c. 2._ * 
Können die wilden Löwen ſanfftmuͤthig / 
- die groſſen Elephanten demuͤthig / Die 
muthigen Pferöt zahm gemacht werden/ 
fo ſoll fich ja billich der jenige Menſch 
——— welcher ſagt / daß er ſeinen 
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eyen Willen ee — 


ten oder bendigen c. 28_p. 39 


Elend iſt der jenige / der da * feinen‘ 


Feind vmb Rath fragen 7 derfid) muß 
laſſen von ſeinem Knecht. fh agen / von 
einem Krumppen tragen / von einem 
Blindenführen / von einem Kind’ res 


gieren/ vnd von einem Narzencuriven.. 


ıbid.col; ⁊. 

Wie die Alte den freyen Willen zu mahlen 
pflegten· p. 325 c. 1. 

Boͤſer Willen / wann man jhm alles nach 


ſeim Verlangen geſtatten / vnnd nicht 
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Vernunfft Per! wird / ſo bringterden 
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beraubter der Goͤttlichen Gnaden / und 


fich felbften verliehrt er zeitlich vnd ewig. 
pP: 398. €. 1,. 
Menſchlicher Will ohne Verſtand iſt blind. 


400. €. 1.—- 


gie einem Schiff. ohne Rueder und 


chiffmann; p- 401-.c. 2: _ 
Wirth. 
In eines Wirths einziges Heines Soͤhn⸗ 
— fahrt der Teufſel / vnd auß was Vr⸗ 
ach. c. 3: p42. . 1 
Wiſſenſchafft. 
Was die rechte vnnd wahre Wiſſenſchafft 


eh der Menfehen:c.17.p.238.c.2. 
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zweyer Frawen n 
ehe eines im Schlaff ertruck⸗ 


ten Kinds c· 14. pr 
Erofer Janet viler ebberfäpiblichergän aͤnder 


vmb den wunderthaͤttigen H Vattern 
Vranciſcum von Paula p. — 1. 
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wahren Helffer ſetzet man auff die Sey⸗ 
ten €. 8: P.-111.Cu2.. 


Man verwundert fich offt / woher doch fein‘ 


Seegen im Hauß iſt / Dieweilen neben 
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Welt ſich eraignet / vnd werden vnder⸗ 


ſchidliche Erempel — 16.p.: 
227.c.15 
Zeugnuß 


In einer ne Kepublica iſt ver⸗ 


botten / daß man aon hoͤren ſagen Zeug⸗ 
nußgibtie. 3. p. ae * 
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Menſch von Gott erſchaffen c. 1%: p: * 
33436 


Laſter / wie dann 
ſolches ig erwiſen wird. c. 11. 


pert tot. 
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Ein erfehröikliches Geſchicht wird erzehlt 
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Zornigen ſollen ſich ſelbſt ſtraffen nach dem 
Exempel Platonis ‚melcher da er feinen 
Tafeldeefer@arbatfehen wollen / vnd be; 
fohlen ſich deſtwegen zu entbloͤſſen / ſei⸗ 
ner doch verſchonet / weilen er feinen 
gignen Zorn erkennet / vnd zur Buß den 
gantzen Tag mit außgeſtreckten Armb 
den Carbatſch in der Hand haltend ge⸗ 
ſtanden. p-145, Ca 1. 
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